Digitized  by  Google 


Columbia  JHniUr  rsit  v 
in  tfje  Citp  of  iJeto  gorfe 


LIBRARY 


Bibliographia  Paracelsica 

Besprechung 

der  unter 

Theophrast  von  Hohenheim's  Nam 

1527  —  1893 
erschienenen  Druckschriften 
von 

Karl  Sudhoff 


Berlin 
Druck  und  Verlag  von  Georg  Reimer 
1894 


2  V-  H  57  ? 


\  :j  3  H  Co  \ 


Digitized  by  Googl 


Vorwort. 


Es  ist  schon  mehrfach  ausgesprochen  worden,  und  jedem, 
der  sich  nicht  nur  obenhin  mit  Hohenheim  beschäftigt,  muss 
es  nach  kurzer  Zeit  klar  werden,  dass  alles  Forschen  nach 
dem  Werthe  und  der  Bedeutung  des  Mannes  so  lange  im 
Nebel  dahintastet,  als  nicht  darüber  Klarheit  geschafft  wor- 
den ist,  was  denn  von  dem  vielen  unter  seinem  Namen  Ueber- 
lieferten  wirklich  als  das  Werk  seines  Geistes  angesehen  wer- 
den  darf  und  muss. 

Vorliegende  Arbeit  bietet  den  Versuch  einer  Lösung  die- 
ser Echtheitsfrage  auf  breiterer  Grundlage  als  sie  bisher  ge- 
legt wurde.  Die  Untersuchung  gliedert  sich  mir  in  drei  Theile. 
Zunächst  werden  in  diesem  ersten  Bande  die  im  Druck  unter 
Hohenheim^  Namen  erschienenen  Schriften  zusammengestellt 
und  besprochen.  Ein  zweiter  Theil  soll  die  Beschreibung  und 
Besprechung  sowie  kurze  Inhaltsangaben  der  zahlreichen  noch 
erhaltenen  Paracelsushandschriften  bringen.  Der  Schlussband 
wird  dann  in  zusammenhängender  Darstellung  die  Echtheit 
der  einzelnen  Schriften  Hohenheim's  auf  Grundlage  des  ge- 
botenen Materials  erörtern,  wobei  sich  in  grossen  Zögen  der 


VI  Vorwort 

• 

Gang  Hohenheim'schen  Denkens  und  Schaffens  in  den  ver- 
schiedenen Abschnitten  seines  Lebens  von  selbst  ergeben  wird. 

Der  Schwierigkeiten,  welche  sich  einer  reinlichen  Schei- 
dung des  Echten  vom  Unechten  gerade  bei  den  Paracelsischen 
Schriften  entgegenstellen,  bin  ich  mir  klar  bewusst.  Hoffent- 
lich ist  dieser  Versuch  dieselben  zu  überwinden  nicht  ohne 
allen  Nutzen  für  die  Sache  unternommen. 

Hochdahl,  den  15.  August  1894. 

Dr.  K.  Sudhoff. 
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Die  Bibliographie  der  Paracelsischen  Schriften  hat  seit  Gohory, 
Spach,  Paschalis  Gallus  u.  s.  w.  zahlreiche,  zum  Theil  gründliche  und 
gelehrte  Bearbeiter  gefunden,  zuletzt  in  Friedrich  Mook's  „Theo- 
phrastus  Paracelsus.  Eine  kritische  Studie",  Würzburg  1876  und  in 
John  Ferguson's  Beiträgen  hierzu  in  5  Heften  „Bibliographia  Para- 
celsica"  Glasgow  1877-1893.  Einer  Kritik  der  Mook'schen  Arbeit  bin 
ich  an  diesem  Orte  überhoben,  da  ich  im  Veroin  mit  Dr.  Eduard  Schu- 
bert im  1.  Hefte  der  „Paracelsus -Forschungen",  Frankfurt  a.  M.  1887, 
schon  das  Nöthige  gesagt  habe. 

Selbstredend  steht  auch  vorliegende  Arbeit  auf  den  Schultern  ihrer 
Vorgänger  und,  um  mit  Hohenheim  zu  sprechen,  „Das  sey  alles  in  seim 
wert,  das  andere  haben".  Keine  Mühe  ist  gespart  worden,  alle  Schrift- 
steller aufzufinden,  welche  sich  bibliographisch  mit  Paracelsus  beschäf- 
tigt haben;  hoffentlich  ist  kein  Autor  von  Bedeutung  übersehen  worden. 
Alle  einzelnen  Angaben  aller  dieser  Gewährsmänner  sind  sorgfältig  unter- 
sucht worden:  keine  Spur  erschien  zu  unscheinbar  oder  von  vornherein 
verwerflich;  jeder  einzelne  überlieferte  Titel  ist  auf  Grund  authentischen 
Materials  geprüft  und  richtig  gestellt  worden.  Doch  wird  der  Leser  in 
der  folgenden  Bibliographie  nur  geringe  Spuren  dieser  eingehenden  Be- 
schäftigung mit  den  Vorgängern  finden.  Sollte  ich  hier  nochmals  den 
grossen  Ballast,  den  Jahrhunderte  aufgehäuft,  wohl  gesichtet  vortragen? 
Was  hätte  das  der  Sache  selbst  für  Nutzen  bringen  können?  Mit  ganz 
wenigen  Ausnahmen  habe  ich  diese  grosso  kritische  Masse  beiseite  ge- 
lassen. Hoffentlich  flösst  die  Zuverlässigkeit  des  Gebotenen  dem  Leser 
das  Vertrauen  ein,  dass  ich  nur  nach  sorgfältiger  Prüfuug  des  That- 
bestandes  an  den  abweichenden  Angaben  Anderer  vorüber  gegangen  bin. 
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Nur  wo  die  Sache  nicht  spruchreif  erschien,  habe  ich  die  fraglichen  An- 
gaben in  Kürze  mitgetheilt. 

Es  war  mein  eifrigstes  Bestreben,  alles  selbst  gesehen  zu  haben,  was 
unter  Hohenheim^  Namen  erschienen  ist.  Lange  Jahre  habe  ich  (anfangs 
mit  Dr.  E.  Schubert)  gesammelt  und  in  allen  erreichbaren  Bibliotheken 
nachgeforscht  —  Vollständigkeit  erreicht  zu  haben,  schmeichle  ich  mir 
nicht,  aber  ich  bin  diesem  Ideal  doch  wohl  ziemlich  nahe  gekommen. 
Wenigstens  dürfte  das  Material  für  die  Frage  der  Echtheit  genügen.  Wo 
die  Nachlese  künftiger  Forscher  noch  ernten  wird,  habe  ich  stellenweise 
schon  angedeutet.  Wenn  ich  ein  Buch,  das  ich  anführe,  noch  nicht  seihst 
gesehen  habe,  so  ist  das  ohne  alle  Ausnahme  mitgetheilt.  Alle  Hinder- 
nisse waren  nicht  zu  überwinden,  doch  sind  es  fast  nur  einige  englische 
und  französische  Uebersetzungen,  deren  ich  nicht  habhaft  werden  konnte 
und  die  ich  dennoch  mitzähle. 

Dem  Zwecke  dieses  Werkes  entsprechend,  greife  ich  über  den  Rah- 
men einer  Bibliographie  im  engeren  Sinne  etwas  hinaus.  Ich  gebe  nicht 
nur  Titel.  Format,  Seitenzahlen,  Bogensignaturen,  Druckernotizen  (Co- 
lophon),  Druckerzeichen  (Signet),  kurz  die  ganze  genaue  Buchbeschrei- 
bung, sondern  theile  überdies  aus  Vorreden,  Einleitungen,  Zwischen-  und 
Schlussreden  u.  s.  w.  der  Horausgeber  alles  soweit  möglich  wortgetreu 
mit,  was  für  die  Reihenfolge  des  Erscheinens,  Herkunft  und  Art  der 
Manuskripte  oder  gedruckten  Vorlagen,  Echtheitsfragen,  Textkritik  u.  s.  w. 
von  Bedeutung  erscheint.  Auch  was  die  einzelnen  Herausgeber  über 
andere  Bearbeiter  vorbringen,  ist  in  möglichster  Kürze  wiedergegeben, 
weil  es  für  die  Beurtheilung  der  einzelnen  Ausgaben  von  Werth  sein 
kann.  Gar  oft  lag  die  Versuchung  nahe,  auch  andere  für  die  Kenntniss 
Hohenheim's  und  seiner  Anhänger  in  der  oder  jener  Hinsicht  werthvolle 
Daten  schon  hier  aus  den  Vorreden  u.  s.  w.  herauszuheben,  doch  musste 
ich  dieser  Versuchung  widerstehen,  um  den  Stoff  nicht  allzusehr  an- 
schwellen zu  lassen. 

Die  Schriften  sind  nach  der  Jahrzahl  ihres  Erscheinens  geordnet. 
Aber  auch  die  verschiedenen  in  einem  Jahre  erschienenen  Schriften 
sind,  soweit  möglich,  in  der  Reihenfolge  der  Veröffentlichung  oder  Fer- 
tigstellung durch  den  Herausgeber  aufgeführt,  d.  h.  soweit  sich  dies  aus 
dem  Tenor  der  Vorreden  oder  treffenden  Falls  deren  Datirungen  er- 
schliessen  Hess,  oder  soweit  dies  aus  anderen  ümständon,  z.  B.  der  Nen- 
nung in  den  Messkatalogen  u.  s.  w.  zu  ersehen  war.  Natürlich  war 
hierbei  nicht  immer  absolut  Sicheres  zu  leisten,  aber  das  Mögliche  auch 
hierin  zu  erreichen,  war  ich  allenthalben  beflisson.  Die  Reihenfolge  der 
Schriften  unter  derselben  Jahrzahl  wird  immer  mit  denjenigen  eröffnet, 
bei  welchen  etwas  Sicheres  oder  Annäherendes  zu  ermitteln  war,  und 
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erst,  nach  diesen  diejenigen  Schriften  in  beliebiger  Reihenfolge  nach  sub- 
jeciivem  Ermessen  geordnet,  welche  solche  zeitlichen  Anhaltspunkte 
nicht  bieten. 

Ohne  Jahreszahl  erschienene  Schriften  habe  ich,  sofern  es  ohno 
Zwang  sich  machen  Hess,  dem  chronologischen  Verzeichnis  unter  dem 
Jahre  eingefügt,  welches  sich  mit  grösserer  oder  geringerer  Sicherheit 
oder  wenigstens  Wahrscheinlichkeit  für  ihr  Erscheinen  annehmen  Hess; 
doch  habe  ich  alle  diese  Schriften  ohne  Ausnahme  unter  der  Rubrik 
„ohne  Jahr"  am  Ende  'nochmals  kurz  genannt  unter  Verweis  auf  die 
Stelle  der  eingehenden  Besprechung.  Auch  diese  Rubrik  „ohne  Jahr" 
ist  nach  der  vermutlichen  Zeitfolge  des  Erscheinens  geordnet.  Wenn 
ich  in  diesen  beiden  zuletzt  besprochenen  Fällen  nicht  immer  ganz  das 
Richtige  getroffen  habe,  so  mögen  meine  Nachfolger  mit  grösserer  Kennt- 
niss  des  Sachverhalts,  mir  wenigstens  für  den  Versuch  einer  Chronologie 
dankbar  sein. 

Es  schien  mir  gerathen,  den  über  fast  vier  Jahrhunderte  sich  aus- 
breitenden Stoff  in  mehrere  Abschnitte  zu  gliedern,  messe  aber  diesen 
fünf  Perioden  keinen  besonderen  Werth  bei.  Rein  äusserlich  ist  diese 
Eintheilung  übrigens  nicht,  wenn  ich  auch  nicht  behaupten  kann,  dass 
sich  der  Stoff  allenthalben  ganz  ohne  Zwang  in  diese  Gliederung  fügt. 

Die  Abbildungen,  welche  sich  in  den  einzelnen  Veröffentlichungen 
finden,  habe  ich  vollständig  anzugeben  mich  bestrebt,  und  zwar  ebenso- 
wohl die  Porträts  Hohenheim's  (unter  Verweis  auf  Karl  Aberle's  fleissigo 
Arbeit),  als  auch  andere  Abbildungen,  welche  in  näherer  oder  entfern- 
terer (oft  fast  verschwindend  geringer!)  Beziehung  zum  Texte  stehn. 

Aus  verschiedenen  Gründen  schien  es  mir  zweckdienlich,  die  Bi- 
bliotheken zu  nennen,  auf  welchen  ich  die  einzelnen  Schriften  ange- 
troffen habe.  Bis  zu  einem  gewissen  Grade  musste  ich  mich  hierbei  auf 
die  Bibliothekskataloge  verlassen;  doch  habe  ich  auch  hier  jode  irgend- 
wie zweifelhafte  Angabe  durch  Nachsehen  oder  Nachsehenlassen  im  Ori- 
ginal aufzuklären  gesucht.  Mit  Freuden  ergreife  ich  die  Gelegenheit, 
allen  Bibliotheksverwaltungen,  welche  mich  in  so  reichem  Masse  unter- 
stützt haben,  auch  an  diesem  Orte  meinen  aufrichtigsten  Dank  zu  sagen. 
Ohne  das  vielfach  recht  weitgehende  Entgegenkommen,  welches  sie  dem 
namenlosen  Manne  angedeihen  Hessen,  hätte  ich  niemals  leisten  können, 
was  denn  doch  auf  bibliographischem  Gebiete  geleistet  worden  ist.  Die 
Bitte  rnisse  und  Enttäuschungen,  die  ich  öfters  auch  bei  mehrmaligem 
Anklopfen  hie  und  da  erleben  musste,  will  ich  für  mich  behalten.*) 


*)  Die  benutzten  Bibliotheken  seien  hier  in  der  Anmerkung  kurz  genannt;  die 
beigesetzten  Zahlen  bezeichnen  annähernd  den  Bestand  an  Paracelsusausgabeu: 
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Die  Zusammenstellung  der  Ausgaben,  welche  von  jeder  einzelnen 
Schrift  Hohenheim's  erschienen  sind,  findet  sich  bei  der  Besprechung 
der  Huserschen  Sammelausgaben  S.  374-409,  413,  444-445  und  457-463. 
Ausserdem  gebe  ich  am  Ende  S.  692-697  eine  Uebersicht  über  die  „Ge- 


Aarau,  Cantonsbibl.  (3);  Admont,  Benedictiner- Abtei  (34);  Altenburg,  her- 
zogl. Landesbibl.  (2):  Amsterdam,  Univ.  Bibl.  (5);  Ansbach,  Schlossbibl.  (I); 
Augsburg,  Stadtbibl.  (27);  Bamberg,  Staatsbibl.  (15);  Basel,  Univ.  Bibl.  (34); 
Berlik,  königl.  Bibl.  (111),  Univ.  Bibl.  (3),  Friedrich-Wühelms-Institut  (7);  Bern, 
Stadtbibl.  (9);  Bonn,  Univ.  Bibl.  (21):  Braunseh woig,  Stadtbibl.  (13),  Collegium 
Anatomico-chirurgicum  (29);  Bremen,  Stadtbibl.  (f>);  Breslau,  Univ.  Bibl.  (123), 
Stadtbibl.  (79):  Brünn,  Franzens-Museum  (3);  Brüssel,  bibl.  royale  (3);  Bücke- 
burg,  fürstl.  Hofbibl.  (3);  Cambridge,  Univ.  Bibl.  (19);  Christiania,  Univ.  Bibl. 
(12);  Coburg,  herzogl.  Bibl.  (12);  Colmar,  Stadtbibl.  (4);  Darmstadt,  Grossber- 
zogl.  Bibl.  (70);  Detmold,  fürstl.  Landesbibl. (7);  Donaueschingen,  fürstl.  Fürsten- 
bergische  Hofbibl.  (14);  Dorpat,  Univ.  Bibl.  (12);  Dresden,  königl.  Bibl.  (79); 
Erfurt,  königl.  Bibl.  (6);  Krlaugen,  Univ.  Bibl.  (129):  St.  Florian,  Benedictiner 
Chorherrnstift  (18);  Frankfurt  a.  Main,  Stadtbibl.  (17),  von  Bethmaun'sche  Bibl. 
(53),  Senkeubergianum  (35):  Freiburg  i.  Breisgau,  Univ.  Bibl.  (28);  Schloss 
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Wissenschaften  (4);   Güttingen,  Univ.  Bibl.  (43);   Gotha,  herzogl.  Bibl.  (40); 
Gouda,.  Stadtbibl.  (1);   Graz,  Univ.  Bibl.  (27),  Landesbibl.  am  Johanneum  (5); 
Greifswald,  Univ.  Bibl.  (3);  Groningen,  Univ.  Bibl.  (9);  Haag,  königl.  Bibl. 
(6);  Haarlem,  Stadtbibl.  (2);  Halle,  Univ.  Bibl.  (6);  Hamburg,  Stadtbibl.  (34); 
Hannover,  königl.  Bibl.  (19);  Hoidelberg,  Univ.  Bibl.  (10);  Heiligenkreuz 
(Niederösterreich),  Cisterzicnser  Stift  (G):    Hohenfurt  (Böhmen),  Stiftsbibl.  (10); 
Innsbruck,  Univ.  Bibl.  (19);  Karlsruhe,  grossherzogl.  Hof- und  Landesbibl.  (48); 
Kiel,  Univ.  Bibl.  (16);  Klageufurt,  Studienbibl.  (18):  Köln,  Stadtbibl.  (6):  Kö- 
nigsberg, königl.  und  Univ.  Bibl.  (75):  Kopenhagen,  königl.  Bibl.  (60),  Univ. 
Bibl.  (14);  Krakau,  Univ.  Bibl.  (21);  Kremsmünster,  Benediktinerstift  (39);  Lai- 
bach, Studienbibl.  (5):  Laubach,  fürstl.  Solms-Laubach'sche  Bibl.  (8);  Leipzig, 
Univ.  Bibl.  (30),  Stadtbibl.  (13);  Lemberg,  Univ.  Bibl.  (3),  Ossolinski'sches  Natio- 
ualinstitut  (9):  Lille,  Stadtbibl.  (2);  Löwen,  Univ.  Bibl.  (14):  London,  Brittisches 
Museum  (122):  Lübeck,  Stadtbibl.  (10),  ärztlicher  Verein  (6);  Lüneburg,  Stadtbibl. 
(9);  Lüttich,  Univ.  Bibl.  (1):  Land,  Univ.  Bibl.  (11);  Maihingen,  fürstl.  Öttiu- 
gcn-Wallersteiifsche  Fideicommiss-Bibl.  (19);   Mainz,  Stadtbibl.  (22);  Marburg, 
Univ.  Bibl.  (4);  Molk,  Benedictiuerstift  (12);  Memmingen,  Stadtbibl.  (3);  Möns, 
bibl.  communale  (12):  München,  Hof-  und  Staatsbibl.  (162),   Univ.  Bibl.  (65); 
Münster  i.  W.,  Paulinische  Bild.  (4);  Neuburg  a.  d.  Donau  (10):  Neustadt  a. 
d.  Aisch  (I);   Neustrelitz,  grossherzogl.  Bibl.  (1):  Nürnberg,  Stadtbibl.  (43), 
German.  Museum  (12);  Oldenburg  (2);  Ol  mutz,  Studienbibl.  (33);  Osseg  (Böh- 
men), Cisterzienserstift  (4):  Oxford,  Bodleian  Library  (41);  I'aris,  bibl.  nationale 
(nach  dem  gedruckten  Katalog  40),   bibl.  de  l'Iustitut  (7),  bibl.  St.  Guuevieve  (8), 
beide  nach  Mook  citirt;  St.  Paul  im  Lavantthalc,  Benedictiuerstift  (11);  Pest, 
Landesbibl.  (17);  Petersburg,  kaiserliche  Öffentliche  Bibl.  (29);  Prag,  Univ.  Bibl. 
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sammtausgaben"  und  ein  Vorzeichniss  derjenigen  Schriften,  welche  in 
die  Huser'schen  Ausgaben  keine  Aufnahme  gefunden  haben.  Ein  Ver- 
zeichnis der  Herausgeber  und  der  Verleger  und  Drucker,  sowie  ein 
Namenregister  am  Schlüsse  dürften  dazu  beitragen,  die  Verwendbarkeit 
des  Buches  auch  zu  anderen  Zwecken  zu  erhöhen. 

(65),  Stift  Stnihov  (55);  Raigorn,  Benedictiuerstift  (1);  Regensburg,  Kreisbibl. 
(2);  Keun  bei  Gradwein,  Cisterziouserstift  (3);  Rostock,  Univ.  Bibl.  (33);  Rothen- 
burg a.  d.  Tauber,  Lateinschule  (15):  Rudolstadt,  öffentl.  Bibl.  (5);  Salzburg, 
Museum  Carolino-Augusteuin  (44),  Studienbibl.  (21),  St.  Peter  (50);  Sch  le  ttstad  t, 
Stadtbibl.  (1);  Stockholm,  köuigl.  Bibl.  (24),  Arzueibibl.  (1):  Stralsund,  Rathsbibl. 
(2);  Strassburg,  Stadtbibl.  (3),  t  niv.  und  Laudesbibl.  (43);  Stuttgart,  öffentl. 
Bibl.  (50);  Tepl,  Präinonstratcnsorstift  (1):  Trier,  Stadtbibl.  (10);  Tübingen, 
Univ.  (22);  Ulm,  Stadtbibl.  (11):  Upsala,  Univ.  Bibl.  (21);  Utrecht,  Univ.  (40); 
Warmliruun,  reichsgräfl.  Schaffgotsch'sche  freistandesherrl.  Bibl.  (1);  Washington, 
Index-Catalogue  (22):  Weimar,  Grosshcrzogl.  Bibl.  (8):  Wernigerode,  Gräfl.  Stol- 
berg sehe  Bibl.  (24);  Wien,  Hofhibl.  f88),  Univ.  Bibl.  (14),  Benediktinerstift  zu  den 
Schotten  (9):  Wiesbaden,  Stadtbibl.  (1);  Wolfenbüttel,  hcrzogl.  Bibl.  (66); 
Zschopau,  Seminarbibl.  (I);  Zürich,  cautouale  Lehranstalten  (8),  medizinische 
Gesellsch.  (D),  Stadtbibl.  (11),  Polytechnicum  (1);  Zwickau,  Gymnasial-(Rathschul-) 
bibl.  (15).  —  Die  Aufführung  der  Bibliotheken,  auf  welchen  ich  keine  Schriften  Ho- 
henheim's  antraf,  habe  ich  unterlassen.  Was  im  Laufe  von  15  Jahren  z.  Th.  gemein- 
samen Sammelns  mit  Dr.  E.  Schubert  erworben  wurde,  ist  mit  einem  Stern  an  der 
Spitze  des  Titels  bezeichnet.  Das  Verzeichniss  der  Schubert'schen  Paracelsus-Biblio- 
thek,  die  ich  leider  bei  Ausarbeitung  dieses  Buches  nicht  benutzen  konnte,  ist  zu 
Ende  vorigen  Jahres  bei  William  Wesley  &.  Son  in  Londou  erschienen:  es  umfasst 
194  Ausgaben.  Da  ich  dem  alten  Freunde  in  jedem  einzelnen  Falle  den  Vorrang 
liess,  ist  mein  eigener  Besitz  bisher  nur  auf  128  Nummern  gekommen. 
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*  Mit  Stern  bezeichnet  tind  die  im  Lauf  der  Jahre  von  E.  Schubert  und  mir 
gesammelten  Schriften. 

Die  Verweise  auf  Huser  beziehen  sich  auf  die  Baseler  Quartausgabe  von  1589- 
1591  (No.  216-225  und  231)  und  auf  die  Strassburger  Folioausgaben  von  1603  und 
1605  beziehungsweise  1616  und  1618  (No.  256,  257,  und  267,  rtsp.  No.  300-302). 

Alles  in  den  Titeln  gesperrt  Oedruckte  ist  in  den  Originalen  roth  gedruckt. 
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Hohenheim. 
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L  Periode. 

Die  bei  Lebzeiten  Hohenheim^  im  Druck 
erschienenen  Schriften. 


1527. 

Aus  diesem  Jahre  datirt  die  erste  Drucklegung  eines  Erzeugnisses 
Hohenhcim'schen  Geistes,  von  welcher  sichere  Kunde  auf  uu.s  golangt 
ist.  Es  war  ein  fliegendes  Blatt,  das  sogenannte  Programm  seiner 
Baseler  Vorlesungen,  ein  lateinischer  Aufruf  au  die  Studirenden 
der  Medicin,  in  welchem  Hohenheim  Stellung  nimmt  zu  den  philolo- 
gisch- expurgatorischen  Bestrebungen  der  Aerzte  seiner  Zeit  und  seinen 
gänzlich  abweichenden  auf  eigener  Erforschung  der  Natur  beruhenden 
Standpunkt  darlegt  —  ,experimenta  ac  ratio  autorum  loco  mihi  suffra- 
gantur*. 

Konrad  Gcsner  berichtet  1545.  dass  er  dieses  Flugblatt  noch  selbst 
gedruckt  gesehen  habe.  Dasselbe  war  zweifellos  in  Basel  gedruckt  und 
dort  öffentlich  angeschlagen  worden,  ging  aber  auch  um  Hörer  zu  wer- 
ben in  die  Welt.  Gesner's  Worte  lauten  (Bibliotheca  universalis,  Ti- 
guri  M.  D.XLV.  Fol0,  p.  644):  „Vidi  chartam  irapressam  Basileae,  anno 
1527.  qua,  promittit  se  longe  alio  modo  orancs  medicinae  partes  edoctu- 
rum,  quam  a  priscis  medjeis  factum  esset." 

Auch  Joannes  Francus  erzählt  noch  im  Jahre  161G,  dass  er  ein 
gedrucktes  Exemplar  dieser  „Charta  de  nova  methodo  medendi",  wie  sio 
Jacques  Gohory  nennt,  in  Strasburg  1570  erworben  habe:  „Cujus 
Epistolae  fragmentum  nactus  sum  in  urbc  Argentinensi  ante  annos  46. 
ex  Bibliotheca  docti  cujusdam  Medici,  una  cum  Latina  Intimatione, 
(vt  vocant)  impressa,  et  Basileae  publice  affixa,  qua  studiosos  Medicae 
artis,  ad  lectioncs  suas  audiendas  invitavit,  quam  tunc  temporis  Domino 
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I.  Periode. 


[1529] 


Lucae  Bathodio  amico  mco  usui  dcdi,  a  quo  sine  dubio  Joannes 
Huserus  eam  aeeepit,  et  operibus  Theophrasti  Coloniae  [!]  impressis, 
adjunxit."  (Discursus  de  Chemicorura  quorundara  .  .  Nova  Medicina.. 
Budissinac  s.  a.  4°  S.  36.) 

Heute  scheint  jede  Spur  dieses  Originaldruckes  verschwunden;  we- 
nigstens ist  es  mir  trotz  aller  Bemühungen  nicht  gelungen,  desselben 
habhaft  zu  werden.  Toxitcs  hat  das  Blatt  1575  in  den  Libri  XIIII. 
Paragraphorum  (vgl.  No.  160)  zuerst  wieder  abgedruckt;  Joh.  Huser  hat 
es  an  die  Spitze  des  7.  Theiles  seiner  Baseler  Sammelausgabe  der  Schrif- 
ten Hohenheims  gesetzt  (vgl.  No.  222)  und  nennt  es  im  Inhaltsverzeich- 
niss  dieses  Bandes:  „Intiinatio  Theophrasti,  Basileae  publicata,  qua 
Studiosi  ad  nouae  Medicinae  Studium  vndique  aduocabantur ,  cum  eius- 
dem  Facultatis  Professor  Ordinarius  crearetur." 


1529. 

1.  3Durd)  ben  f)od)geler  (|  ten  fjerren  J^cofi^raftum  Don  |  $od)enljeö,m 
benber  Slrfcenen  SDoctorem. 

SSom  §ol|j  ©uataco  grünblidjer  Ijcnlung,  <Darinn  effen  Dnnb 
I  trinefen,  @alfc  ünb  anberS  erlaubt  Dnb  gehört. 

2lu(t)  Don  ben  Derfurigen  Dn  irrigen  budjern  arteten  braud) 
I  Dnnb  orbnung  roiber  be$  tyolfc  artf)  Dnb  natur  auffgeriaV  önb  || 
auffangen. 

SSom  erfantnüS  toaS  bem  Ijolfc  augeljdrt  Dnb  tea§  md)t,  au«  || 
tücldjem  erftanben  bis  Derberben  ber  francffienten. 

ÜDergleidjen  urie  ein  almujj  au«  bem  fyolfo  erftanben,  bem  ar=|| 
men  ju  gut,  6old)S  in  ein  Derberben  gebnfyen,  toenter  corrHgirt, 
Dnb  in  einen  regten  teeg  gebraut,  meljr  erjpriefjltd). 

Sud)  tote  etlid)  t)ölfcer  mefjr  jetnb  benn  allem  ©uaiacum,  P 
bie  gleia)  fo  w\  als  ©uaiacum  bife  frafft  fyaben. 

[Folgt  ein  Doppclbolzschnitt,  welcher  fast  dio  ganze  untero  Hälfte 
des  Titeibl,  einnimmt:  der  Gegensatz  der  landläufigen  Holzcur  zur  Pa- 
racelsischen  Methode.  Links  in  einem  gefäugnissähnlichcn  Gemache  hockt 
auf  niederem  Schemel  der  barfiissige,  nur  mit  einem  Hemde  bekleidete 
Kranke  der  alten  Schule;  geekelt  wendet  er  sich  ab  von  dem  Arzte,  der 
ihm  einen  Teller  mit  dem  obligaten  Hühnerviertel  bringt,  während  im 


[1529]     Die  bei  Lebzeiten  Hohenheim'*  im  Druck  erschienenen  Schriften. 


Hintergrund  ein  altes  Weib  den  Holztrank  in  grossem  Topfe  am  offenen 
Feuer  kocht.  Rechts  sitzt  in  freundlichem  Gemache  mit  Butzenscheiben 
ein  wohlgekleidctcr  Mann  vor  einem  sauber  gedeckten  Tische  und  hält 
in  geschliffenem  Glase  dem  halbverhungerten  erstbeschriebenen  Kranken 
den  nach  Hohenheim'»  Vorschrift  zu  Mittag  gestatteten  Wein  entgegen.] 

• 

4°.  8  Bll.  (da«  letzte  uubedruckt);  Bogen  31  und  33.  —  Am 
Ende  (S.  33, f).  „®ebrucft  511  Sßurmbera,  burd)  ||  $riberid)eit  $en= 
pu3.  II  2).  XXIX."  Darunter  das  Druckersignet:  eine  Pflanze 
mit  Wurzelknolle  [Beifuss,  Artemisia]  im  Wappenschild,  oben 
die  Buchstaben  F  P. 

[München  Sts.  u.U.;  Erlangen,  U.;  Wolfen büttcl.] 
S.  8L/-2!,1*  „Doctor  Theophrastus  von  Hochenhcym,  dorn 
Leser  sein  grüss.".  —  S.  2lav-333v  dio  Abschnitte  des  Schrift- 
chens: Auslegung  des  Holtz,  Von  der  Ordnung,  Von  der  Speys, 
Von  dem  Tranck,  Von  der  Zuordnung,  Beschlus  rhed. 

Das  Ganze  steht  bei  Huser,  Ohir.  Bücher  und  Sehr.  Fol0. -Ed. 
S.  323-327.  Huser  hat  sich  aber  keineswegs  an  die  Ausgabe  eigener 
Hand  gehalten,  sondern  an  spätere  Drucke,  sodass  sein  Text  zahlreiche 
zum  Theil  nicht  unerhebliche  Abweichungen  vom  Origiualdrtick  aufweist. 
Die  unter  „alias"  am  Rande  gegebenen  Lesarten  sind  mehrfach  die  des 
Originaldruckes.'  Die  Ueberschrift,  welche  Huser  gibt,  zeigt  mehr  L'eber- 
eiustimmung  mit  dem  Originaldruck  als  alle  andern  Drucke,  obgleich 
auch  sie  nicht  vollkommen  gleichlautet;  ebenso  lautet  die  Ueberschrift 
des  vorletzten  Abschnittes  im  Original  und  \>ei  Huser  „Von  der  Zuord- 
nungu,  in  allen  andern  Drucken  „Von  der  Curordnung".  Danach  sollte 
man  annehmen,  dass  Huser  wenigstens  den  Originaldruck  benutzt  habe, 
was  aber  andere  Stellen  geradezu  unglaublich  erscheinen  lassen,  z.  B. 
wenn  er  im  Texte  „(abnasen)"  setzt  und  am  Rande  „Alias  Abfallen", 
während  das  unsinnige  „(abnagen)"  sich  bei  Flötor  (1567  No.  87)  findet 
und  „abfallen",  welches  einen  guton  Sinn  gibt,  im  Originaldruck  steht. 
Und  vieles  andere!  Einige  Druck  versehen  des  Originals  sind  bei  Huser 
allerdings  corrigirt;  diese  Correcturen  fanden  sich  aber  auch  schon  in 
früheren  Drucken.  Dagegen  findeu  sich  Textverschlechterungen  wie 
„vbern"  statt  „yhren"  durchweg  in  allen  späteron  Drucken,  welche  der 
ursprüngliche  uicht  kennt.  Die  späteren  Drucke  vor  Huser  sind:  15G7 
(No.  87);  1578  (No.  180);  1585  (No.  207)  und  158(5  (No.  211). 
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[1529] 


2.  practica  <D.  $f)eoüpf)raftt  ^aracelft,  gemalt  ||  auff  (Suropen,  an- 
$ufal)en  in  bem  ned)ftfunffti  |[  qen  £ret)ffiajten  3ar,  23ife  auff  ba$ 
$ier  onb  |  SDre^ffiQft  naa^iiolgenb. 

[Die  unteren  drei  Viertel  des  Titelblattes  nimmt  ein  feiner  Holz- 
schnitt ein:  Oben,  von  Wolken  umgeben,  aber  selbst  in  hellem  Uchte, 
eine  männliche  Gestalt  in  kriegerischem  Gewände,  die  gespreizten  Beino 
nach  oben,  das  Haupt  nach  abwärts  gekehrt,  am  rechten  Arme  einen 
Schild,  in  der  linken  Hand  das  gezückte  Schwert,  auf  dem  Leibe  ein 
grosser  doppelstrahliger  Stern.  Vom  Antlitz  des  Mannes  gehen  Licht- 
strahlen aus,  welche  auf  die  unten  stehenden  sieben  Plauetenfiguren 
fallen,  die  so  im  Sonnenschein  stoben,  während  zu  den  Seiten  aus  den 
den  Gewappneten  umgebenden  Wolken  der  Regen  fällt.  Die  Planeten- 
gestalten stehen  gleichfalls  auf  einer  Wolkenschicht,  jede  trägt  Flammen 
auf  dem  Haupte  und  über  der  Genitalgegend  einen  einfachen  sechs- 
strahligen  Stern.  Von  rechts  nach  links  gezählt  folgen  die  Planeten- 
figuren folgendermassen  auf  einander:  Saturn  mit  Stolzfuss  und  Sense: 
Luna,  ein  bekleidetes  Weib,  den  Jagdspeer  auf  der  linken  Schnlter;  Sol 
bartlos,  barhaupt,  in  Kriegerkleidung,  das  Sceptcr  in  der  Rechten,  den 
Beutel  in  der  Linken;  Mars,  ein  bärtiger  Krieger  mit  Helm,  Schild  und 
Schwert;  Mercur,  bartlos,  leicht  gekleidet,  Flügel  zu  Seiten  des  Kopfes, 
die  Flute  blasend,  den  Stab  in  der  Linken;  Venus,  nacktes  Weib,  einen 
langen  Pfeil  in  der  Rechten;  Jupiter,  bärtiger  Mann  mit  hober  Mütze 
und  langem,  unten  zerschlitztem  Rock  und  hohen  Stulpstiefeln,  mit  den 
Händen  die  Gebärde  des  Rechnens  machend.  —  Direct  unter  der  Wolken- 
schicht, auf  welcher  die  Planetengötter  stehen,  ein  gläserner  Sarg  auf 
einer  Tragbahre,  im  Sarge  liegt  eine  wohlbeleibte  männliche  Gestalt  mit 
der  Krone  auf  dem  Haupte.  Unten  rechts  und  links  in  den  Ecken  des 
Bildes  lehnen  umgokehrte  Fackeln.] 

4°.  6  BU.  [21,-33,]  die  letzte  S.  unbedruckt.  Am  Ende  des 
Textes  (S.  23/)  die  Druckernotiz  „©ebrutft  $u  Wurmbera,  burd)  || 
tfriberid)cu  ^enpus.  ÜR.  SX  XXIX." 

[Berlin,  kgl.:  München,  Sts.;  Wolfenbüttel;  Bres- 
lau, IT.;  Wien,  II.] 

S.  2l,v  beginnt  die  Practica  zunächst  mit  einleitenden  Wor- 
ten, welche  bis  S.  21/  reichen;  der  Text  schliefst  S.  &4V.  Es 
folgt  dann  noch  S.  v£jr-33,r  ein  Nachwort  „An  die  Astronomos" 
polemischen  Characters.  Das  Ganze  ist  abgedruckt  bei  Huser, 
4°-Ed.  X,  Fascieulus  zum  Appeudix  S.  5-li>;  Fol0- Ed.  II,62G-'29; 
über  das  Verh.iltniss  der  Texte  vgl.  unten  bei  No.  6. 
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Hohenheim  schoint  mit  diesem  Schriftchon  zum  ersten  Male  das  Ge- 
biet der  Prognosticationen  betreten  zu  haben,  daher  Vorwort  und  Nach- 
wort an  die  Astronomen.  Sein  Auftreten  scheint  gewaltiges  Aufsehen 
erregt  zu  haben;  denn  es  haben  sich  5  Drucke  dieser  Flugschrift  aus 
demselben  und  den  nächsten  Jahren  erhalten.  An  Erwiderungen  der 
zünftigen  Astrologen  hat  es  nicht  gefehlt,  vgl.  lieft  II  der  Par.  Forschun- 
gen S.  70 f.  Anm. 

3.  practica  2).  $f)eopf)rafti  paracet*  jf  fi  „  gemalt  auff  (Suropcn,  an* 
jüfafjen  in  bem  ||  nedjft  funfftigen  ©regfftgften  $ar,  S3tfe  auff  05 1| 
2Mer  tmb  brenjftgft  nadjuolgenb. 

[Die  unteren  vier  Fünftel  des  Titels  nimmt  ein  Holzschnitt  ein, 
welcher  ziemlich  genau  dem  des  Nürnberger  Originaldruckes  (No.  2) 
nachgeschnitten  ist,  nur  etwas  weniger  fein  in  der  Ausführung  und  mit 
einigen  kleinen  Flüchtigkeiten:  so  fehlt  der  Luna  die  rechte  Hand,  der 
Venus  der  Nabel;  die  Regentropfen  sind  weniger  zahlreich  und  neben 
dem  Königssarge  fehlt  die  Fussspur.] 

4°.  6  Bll.  [Bogen  31-33,];  Rücks.  dos  ersten  und  letzton  Bl. 
unbedruckt.  Am  Endo  S.  39, r  „®etrua*t  $ü  Slugjpurg  burd) 
aicranbcr  ||  SBenffen&orn,  ben  6.  SBrfula  «öfter.  ||  M.  D.  XXIX." 

[Erlangen,  IL;  St.  Gallen,  Stadt;  London,  Brit.  Mus.] 

Im  Ganzen  genau  nach  der  Nürnberger  Originalausgabc  godruckt, 
nur  einige  kleine  orthographische  Aenderungen  und  kleine  Corrccturon 
von  Druck  versehen  z.  B.  „Astronomi"  statt  „Astronimi"  und  „vnderrich- 
ten*  statt  „vntertichten*.  Das  Niirnbergische  ei  und  ey  ist  in  schwä- 
bisch ai  und  ay,  „wird"  in  „würdt"  verändert;  aus  „pronosticum"  und 
„pronosticierentt  ist  „prognosticum"  und  „prognosticiren"  gewordon. 

Dieser  Nachdruck  muss  gut  gegangen  sein,  denn  im  nächsten  Jahre 
veranstaltete  Weysgenhorn  eine  zweite  Auflage  (No.  4). 


1530. 

4.  firaettea  2).  £f)eopf)rafti  ||  $araceljt,  gemadjt  auff  ßuropen,  an*  |j 
äufaljen  in  bem  iefogegeuroertigen  ©renjftgiftcn  $ar,  58ijj  |]  auff  ba$ 
Sier  mtb  brenffigift  nadjuolgenbt. 

[Der  gleiche  Holzschnitt  wie  bei  No.  3,  ein  Abdruck  desselben 
Holzstockos.J 
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4°.  f>  Bll.  (21-33,),  Rückseite  des  Titels  und  des  letzten 
Blattes  unbedruckt.  Unter  dem  Sehluss  des  Textes  S.  33/:  ,,©e* 
trucft  $ü  auflfpnrg  burct)  SUejanber  ||  Söctjffcn^orn  (  be^  8.  93r* 
fula  flofter.  !|  M.  D.  XXX." 

[Wien,  II.] 

Eine  zweite  Aullage  des  Augsburger  Nachdruckes  No.  3,  dio  nur 
kleine  Varianten  des  Druckes  aufweist.  Der  Titel  ist  fürs  Jahr  1530 
geändert:  „nechst  kiinfftig"  in  „jetzgegeuwertig"  umgewandelt. 

5.  ÖJunberbarer  önnb  ||  mer<flid)er  ©efd)id)ten ,  fo  in  tner  Spüren 
nad)  einaiibcr,  Stfe  man  seiet  ütt.  2).  nmtb  j|  XXXIIII.  ^ar 
ffinffttfl.   $rognofticatton.  f|  THEOPIIRASTI  PAKACKLSI. 

[Die  unteren  drei  Viertel  des  Titelblattes  nehmen  zwei  nebenein- 
andergestellte Holzschnittfiguren  ein,  links  ein  Landsknecht,  rechts  ein 
älterer  bartloser  Mann  mit  pelzverbrämtem  Hute  und  langem  pelzbc- 
setztem  Mantel,  ein  offenes  Buch  in  den  Händen;  zu  seinen  Füssen 
liegen  zwei  Fische.] 

4°.  4  Bll.  (Bogen  21),  Rückseite  des  Titels  und  des  letzten 
Bl.  unbedruckt.  Am  Ende  8.  21/:  „41  ßu  Strasburg  bei  (Stjr. 
(Sgen.  £)e$  iarS.  1530.  3m  ÜKerfcen."  Also  ist  der  bekannte 
Christian  Egenolff  der  Drucker,  welcher  sich  1531  in  Frank- 
furt niedorliess,  aber  noch  1530  in  Strassburg  druckte.  (Vgl. 
H.  Grotefend,  Christian  Egenolff,  Frankfurt  a.  M.  1881.  4°. 
S.  14  ff.) 

[Berlin,  kgl.  Bibl.;  London,  Brit.  Mus.] 

Diese  Ausgabe,  ein  Nachdruck ,  ist  den  vorhergehenden  drei  gegen- 
über entschiedener  abweichend.  Vor  allem  ist  die  Nachrede  au  dio 
Astronomos  ganz  weggelassen.  Dio  abweichende  Redaction  des  Titels 
findet  ihr  Gegenstück  in  zahlreichen  kleinen  Aenderungen  des  Textes, 
welcho  zwar  den  Sinn  nirgends  wesentlich  ändern,  aber  doch  die  Will- 
kür des  Herausgebers  erkennen  lassen. 

6.  JöuHberbarer  onnb  ||  meref liäjer  ®efd)td)ten,  fo  ||  tjnn  mer  ^axtn 
nad)  einanber,  m  man  ||  seit.  3K.  £.  »n  XXXIIII.  3ar  juhmfr  || 
tig.   ^lognoftication.  Ü  TI1E0PIIRASTI  PARACELSI. 

[Folgt  ein  Holzschnitt,  der  die  untere  Hälfte  des  Titels  einnimmt 
und  massig  gezeichnet  und  geschnitten  ist.  In  der  Mitte  ein  Trupp 
Landsknechte.  Darüber  auf  einem  Berggipfel  eine  nackte  Gestalt,  deren 
rechte  Seite  zum  Skelet  abgemagert  ist.    Die  linke  Hand  hält  einen 
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Lorbcrkranz,  die  rechte  zwei  Pfeile.  Links  in  der  oberen  Ecke  eine 
Kirche,  welche  unter  flammender  Wetterwolke  in  den  Abgrund  stürzt, 
darunter  ein  Mann  mit  Stelzfnss  und  Sense,  welcher  eine  Monschen- 
groppe  (darunter  ein  Weib  u.  d.  Papst)  niedermäht  (Pestilenz).  In  der 
unteren  Ecke  links  ein  Drache,  welchem  ein  (unterhalb  der  Landsknecht- 
gruppe in  der  Mitte)  auf  einem  Löwen  einberrcitender  gekrönter  Ritter 
dio  Lanze  in  den  Rachen  stösst.  Auf  der  rechten  Seite  (nach  welcher 
der  Mann  den  Lorbcrkranz  hält)  oben  zwei  Männer,  die  sich  die  Hände 
reichen,  der  eine  die  Krone,  der  andere  den  Turban  auf  dem  Haupte 
(Kaiser  und  Türke);  unten  ein  Ritter  mit  Harnisch  und  Lanze.  Das 
Pferd  ist  (ä  la  Münchhausen)  hinter  dem  Sattel  durchschnitten.J 

4°.  o.  0.  u.  J.  4  Dil.  (Bogen  ä)  Rückseite  des  ersten  und 
letzten  Blattes  unbedruckt. 

[Zwickau.] 

Offenbar  hat  diesem  Drucke  die  No.  5  als  Vorlage  gedient, 
die  Uebereinstimmung  ist  vollkommen.  Der  Titel  ist  der  gleiche; 
beiden  fohlt  das  Nachwort  au  die  Astronomos  und  die  Abwei- 
chungen im  einzelnen  von  den  früheren  Drucken  sind  beiden 
gemeinsam  bis  zu  typographischen  Zufälligkeiten  herab.  Diese 
Ausgabe  ohne  Jahrzahl  ist  also  wohl  gleichfalls  1030  erschie- 
nen. Der  Titelholzschnitt  findet  sieh  grösser  und  besser  aus- 
geführt, ausserdem  durch  die  Umzeichnung  auf  einen  neuen 
Holzstock  rechts  in  links  verkehrt,  wieder  auf  folgender  Schrift: 
„Practica  auff  diss  ||  M.  D.  xxxiij  Jar,  vnd  ein  trewo  warnung 
an  alle  j|  Stende,  wider  de  angezüuten  zorn  Gottes.  j|  Der  ge- 
trew  Eckhart.  j| 

Welcher  nicht  stirbt  in  hungersnot, 

Noch  durch  kriegs  gewalt  kumpt  in  todt, 
Nicht  von  der  pestilentz  erstochen, 

Vnd  den  wilden  thieron  cutloffen, 
Der  mag  wol  vbor  zeyt  sagen 
Nun  kommen  viel  guter  tago." 

[München,  Sts.] 

4°.  8  Bll.  Das  Gedicht  diont  dem  Holzschnitt  theilwoise 
zur  Erklärung. 

Vergleichen  wir  den  Huser'schen  Text  mit  diesen  fünf  Drucken,  so 
finden  wir,  dass  dcrselbo  mit  den  Lesarten  des  Nürnberger  und  der  bei- 
den Augsburger  Drucke  übereinstimmt,  die  Orthographie  hat  er,  wie  im- 
mer, seiner  Zeit  angepasst.  Sein  Titel  „Practica  D.  Theophrasti  Para- 
colsi,  gemacht  auff  Europon,  vieler  wunderbarer,  mercklicher  vnd  glaub- 
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würdiger  Geschichten:  Anzufallen  im  ncchstkänfftigen  dreißigsten  Jahr,  biss 
auf!'  das  Vier  vnd  Dreissigst  nachfolgend^  ist  scheinbar  aus  No.  2  oder  3 
und  5  oder  6  couibinirt,  aber  es  muss  wohl  noch  ein  Druck  aus  dem 
Jahre  lf>29  existirt  haben,  der  diesen  Titel  hatte;  denn  Huser 
druckte  „ex  antiquo  Excmplari  impresso**,  kann  aber  keinen  unserer 
fünf  genannten  Drucke  benutzt  haben;  denn  or  sagt  im  Catalogus,  da.ss 
dor  Schluss  der  Nachrede  an  die  Astronomos  „zuvor  nicht  getruckt" 
sei,  er  denselben  vielmehr  „ex  quodam  manuscripto"  gebe.  Nun  existirt 
aber  unsors  Wissens  kein  der  artig  verstümmelter  Druck;  denn  in  No.  5 
und  6  fehlt  die  Nachrede  gänzlich!  Seinem  Druck  fehlte  aber  nur  4°.- 
Ed.  1.  c.  S.  12  Zeile  7- Ende;  FolVEd.  S.  G29  Zeile  26-42,  also  das  letzte 
Drittel  der  Nachrede  (in  No.  2  der  letzte  Absatz). 

7.  *Durd)  ben  £o$ge  |]  lerten  $errn  $t)eopf)raftum  [|  non  £od)enl)cim, 
benber  arfcnen  2)octorcm,  ||  üon  ber  $ranfcöftjct)en  frandfjett  ||  2)ren 
Süctjer.  v#ara. 

Daö  (5r[t  oon  ber  impoftur  |]  ber  Slr^net),  beten  swen^tg  ftnbt 
bo  burd)  bte  fran*||(fcn  nerberbt  ftnb  toorben. 

£a$  Slnber  üom  corrigiren  |j  ber  fettigen,  nnn  was  roeßfc  fie 
on  üerberbung  ||  $u  brausen  ftnbt. 

<DaS  3>ritt  »on  ben  oerberbte"  [|  frantffjeiten,  wie  ben  felbtgen 
toiberutnb  $u  ^elften  Jen. 

2lud)  nrie  anbere  ucro  oner  ||  l)ört  frcmtffjeiten,  au3  irriger  Dnnb 
falfc^cr  ||  2trfcnen  entspringen. 

4°.  54B1I.  («!_♦... 31,  „)•  Der  Titel  mit  Holzschnittleisteu, 
auf  der  Fussleiste  der  Schild  mit  der  Pflanze  und  den  Buch- 
staben F  P  (wie  bei  No.  1)  von  Genien  gehalten.  Am  Ende 
(S.  %T)  „©ebrueft  Aufmberg  buref)  ||  ftnberid)  $etopu$.  1530." 
Letzte  Seite  un bedruckt. 

[München,  Sts.;  Heidelberg  u.  Tübingen,  U.;  Wol- 
fenbüttel; Zwickau;  Olmütz;  London,  Brit.  Mus.] 

S.  äj'-Sl/  Widmuug:  „Dem  Erbarn  vnd  achtparn  herren 
Lasaro  Spengler,  Radtschreiber  diser  löblichen  Stadt  Nürm- 
berg,  meinem  in  sondern  günstigen  Herren  ....  Datum  Nürn- 
berg den  23.  Nouembris.  Anno  etc.  29.  Theophrastus  von  Ho- 
chenhoim  beyder  Artzney  Doctor."  Huser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol°- 
Ed.  S.  149.  —  S.  3ljT-8l3r  „Des  ersten  Buchs  von  der  Impostur 
der  Artzuoy  Doctoris  Thcophrasti,  von  den  kranckheyten  Morbi 


Digitized  by  Google 


[1530]      Die  bei  Lebzeiten  Hohenheim's  im  Druck  erschienenen  Schriften. 


11 


Gallici  gemeyne  vorrhedc".  Huser,  a.  a.  0.  S.  150.  —  8.  2ljr-@sr 
„Das  Erst  Buch  von  den  Inipostuns,  in  was  weg  die  kraneken 
verderbt  werden".  20  Imposturen  und  eine  „Conclusio".  Hu- 
ser,  a.  a.  0.  S.  150-162.  —  S.  „Das  Ander  Buch,  darinue 

tractirt  wirdt,  von  den  Artzneycn  aller  geschlechten  der  Fran- 
tzösisehen  künsten,  so  bissherr  lnisspraucht  seind  worden  cor- 
rigirt".  22  Capitel.  Huser,  a.  a.  0.  S.  163-174.  -  S. 
„Das  Dritt  buch,  darin  tractirt  wirdt  von  den  kranekheiten,  so 
durch  die  frantzosen  artzet  verderbt  worden,  wider  aulT  zu  priu- 
gentt.  30  Capitel  und  „Beschlus  Red".  Iluscr,  a.  a.  CS.  174-189. 

Dass  Huser,  der  nichts  über  seine  Quelle  sagt,  nicht  diesen  Origi- 
naldruck seinem  Abdrucke  zu  Grunde  legte,  boweist  schon  der  Titel,  der 
bei  ihm  wesentlich  abweicht.  Auch  sonst  finden  sich  vielo  Abweichun- 
gen im  Einzelnen;  manchmal  findet  sich  dio  Lesart  des  ersten  Druckes 
als  „alias"  am  Rande,  aber  niemals  die  des  ersten  Druckos  allein!  Es 
scheint  mir  überhaupt  unwahrscheinlich,  dass  Huser  den  Originaldruck 
kannte.  Die  Widmung  an  Spengler  findet  sich  nur  hier,  in  No.  180 
und  bei  Huser,  welcher  No.  180  sicher  benutzt  hat. 

Das  „Para."  auf  dem  Titel  ist  wohl  als  Abkürzung  für  „Paracelsi" 
zu  nehmen,  wie  es  auch  dio  No.  28  auffasst. 

8.  »JJronofticatio  $ara>  ||  celfi  £l)eopf)ra[ti,  auff  bif$  ßegenroertig  ||  iar, 
betreffenb  ein  ßonfeberation,  ||  fo  Don  embern  Stftronomiö  ünb  ||  $rac= 
ticanten,  bifs  jar  aufe  f|  gclaffen  onb  über- 1|  feljen  ift. 

4°.  o.  0.  u.  J.  4  Bll.  (Bogen  21),  Titelrückseite  und  letztes 
Blatt  unbedruckt.  Dieso  Prognostication  war  Huser  unbekannt  ; 
sie  findet  sich  nicht  in  seiner  Sammelausgabe.  Der  Inhalt  ist 
nicht  ohne  Interesse.  Genau  lässt  sich  die  Abfassuugszeit  nicht 
feststellen,  aber  ich  möchte  mit  allergrösster  Wahrscheinlichkeit 
das  Jahr  1530  als  „diss  gegenwertig  jar"  bezeichnen.  Jeden- 
falls ist  es  kein  späteres;  denn  vom  Jahre  1531  wird  auf 
S.  21/  als  von  einem  zukünftigen  gesprochen:  „wie  wol  diss 
jar  nicht,  sondor  aber  in  nachuolgenden  wirdt  die  selbig  Con- 
federation  in  disen  gegendeu  auch  züuemen,  nicht  mit  wenigem 
krefften  eyn fallen,  Es  sey  dann  sach  das  im  .31.  jar  zu- 
künftig, so  die  Sonn  in  Krebs  steygen  wirdt,  abgewendet 
vnnd  gcstilt  werde,  sonst  wirdt  es  weyter  eynreissen".  Der 
Schreiber  zeigt  sich  durch  kleine  Andeutungen  als  ein  in  Ober- 
italicn  durch  eigene  Anschauung  wohlbekannter  Mann,  wie 
Paracelsus  denn  ein  solcher  gewesen  ist.    Von  Interesse  ist 
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auch  der  Schiusa:  „Was  vou  solcher  Confedcration  weytter  zu 
versteen  ist,  oder  notturfftig  zu  wissen,  wirdt  ich  in  der 
auszlcgung  vber  die  Liechtenbergisch  Conatellation, 
nachuolgond  erzelen,  dasselbig  durclüesen  mit  fleyss  in 
allen  Figuren.    Got  wends  zum  besten". 

Es  besteht  für  mich  gar  kein  Zweifel,  dass  Hohenheim  in  den  Jahren 
1529/30  folgende  3  Schriften  ausgearbeitet  hat  1)  die  Practica  auflf  die 
vier  Jahr  (No.  2-6),  2)  die  Nürnberger  Papstbilder-Erklärung  und  3)  die 
Auslegung  des  Licchtenberger  —  und  dass  diese  drei  Schriften  in 
einem  inneron  Zusammenhang  stehen.  Wer  die  von  Huser  überlie- 
ferten handschriftlichen  Fragmente  (4°-Ed.  X,  Fascic.  zum  Appendix 
S.  13-31;  Fol0- Ed.  II  S.  629-636)  achtsam  durchliest,  wird  mir  darin 
recht  goben.  In  diesen  Kreis  gehört  auch  die  vorliegende  „Confedcration" ; 
direct  erwähnt  wird  sie  S.  20  resp.  632  B  „Es  ist  auch  ein  Prognostica- 
tion  aussgangen,  mit  dem  Tittel,  botrefTon  ein  Newe  Confaedcration  auff 
dor  Linien  von  Lübeck  gen  Genua  gezogen,  welche  in  Sophoy  vor  Gcnff 
angefangen,  aber  noch  nicht  vollendet";  man  vergleiche  hiermit  S.  81/ 
unserer  Confederation:  „Es  wirdt  auff  dem  ercutz  puneteu,  zwischen 
dem  mittag  vnd  mitternacht,  nach  der  lynion  von  Lübeck,  gezogen  auff 
Marsilia  oder  Genua  u.  s.  w." 

Dom  Druck  nach  könnte  diese  Ausgabe  recht  wohl  bei  Friedrich 
Peypus  in  Nürnberg  erschienen  seiu.  Auf  S.  31/  beginnt  der  Text. 
Als  Ueberschrift  ist  der  Titel  nochmals  hergesetzt,  darunter  „Dem 
Leser". 

9.  (Ein  (Sonfeberation  ob'  ||  Sünbtnuä  auff  bife  gegenmertig  $ar,  bc  || 
treffenb,  jo  Don  anberu  »ftronomiö  ||  öfegelaffen  oft  uber|ef)en,  ^ro  || 
gnoftication  ^aracelft  [|  3:^copfjrafti. 

[Kleiner  Holzschnitt:  ein  nackter  Mann,  Krone  auf  dem  Haupte, 
Sccpter  in  der  Rechten,  ein  Stern  mit  dem  astronomischen  Jupiterzeichen 
als  Feigenblatt;  ihm  zu  Füssen  ein  Knabe  mit  Pfeil  und  Bogen  und 
zwei  Fische  (Jupiter  im  Sternbild  des  Schützen  und  der  Fische).] 

4°.  o.  0.  u.  J.  4  Bll.  (Bogen  21),  Titel rückseito  und  letztes 
Blatt  unbedruckt. 

[Frankfurt,  St.] 

Der  Text  beginnt  S.  21/  mit  der  Ueberschrift:  „Paracelsus 
Theophrastus  an  den  Leser";  die  Abweichungen  von  der  No.  8 
sind  zahlreich,  aber  ohne  Bedeutung. 
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Dass  Vorliegendes  ein  Nachdruck  Ist,  ergibt  sich  schon  aus  der  Er- 
klärung des  Wortes  „Ein  Confederation u  durch  „oder  Biindtuus"  auf 
dem  Titel.  Der  Druckort  ist  unbekannt;  der  Jupiterholzschnitt  lindot 
sich  des  öfteren  anderwärts,  z.  B.  auf  dem  Titel  einer  Brotbey hel'schen 
Practica  auf  1548  und  im  „Naturbuch"  Oonrad's  von  Mogenberg 
1540  bei  Christian  Egonolff  in  Frankfurt  gedruckt. 


1531. 

10.  *Diilegung  beS  Goin*  ||  meten  erfdjnnen  im  IjocfuMrg,  $ü  ||  mitlem 
Slugftcn,  3lnno  1531.  SDurc^  ||  ben  fyod)gelerfenn  ^>crrcn||  $aracel* 
furo,  k. 

[Ziemlich  roher  Holzschnitt  eines  Schweifsternes.] 

4°.  o.  0.  u.  J.  8  BU.  (Bogen  21  u.  23). 
[Zürich,  Stadtbibl.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  die  Widmung  „Thco- 
phrastus,  Meyster  Leoni  predigern  zu  Zürich  sein  gruss 
Geben  Sampstag  nach  Bartholomei  Anno  M.  D.  xxxjtt  [da  Bar- 
tholomäi,  der  24.  August,  1531  auf  den  Donnerstag  fiel,  ist  dor 
Brief  also  vom  26.  August  datirt]  Abgedruckt  bei  Huser. 
4°-Ed.  Bd.  X.  Fase.  z.  App.  S.  31-48;  Fol0- Ed.  II,  8.  637-043, 
ohne  viel  abzuweichen,  abgesehen  von  der  Orthographie.  Huser 
hat  „ex  antiquis  impressLs  Exemplaribus"  gedruckt,  also  wohl 
diesen  Druck  benutzt. 

Dass  dies  Schriftchen  1531  in  Zürich  gedruckt  ist,  unterliegt 
keinem  Zweifel ;  denn  nach  dem  Briefe  des  Leo  Jud,  welchen  Huser  ab- 
druckt (S.  49),  wurde  der  Druck  noch  in  derselben  Nacht  begonnen, 
nachdem  das  Mscr.  in  Zürich  angekommen  war;  dem  Briefe  waren  einige 
Exemplare  beigelegt  u.  s.  w.  —  In  Johann  Kesslers  Sabbata  St.  Gallen 
186G/68  Theil  II.  S.  288  wird  die  Schrift  Huhenheim's  erwähnt  cf.  Par.- 
Forsch.  Heft  II.  S.  138. 

Wenn  Rudolf  Wolf  in  seinen  „Biographieu  zur  Kulturgeschichte 
der  Schweiz"  3.  Cyclus  S.  21  dies  für  die  erste  Cometenschrift  in 
deutscher  Sprache  hält,  so  ist  er  im  Irrthum;  es  erschien  z.  B.  schon 
vier  Jahre  früher  die  folgende:  „Ausslegung  Peter  Cre  utzers,  etwau 
des  K  woytborümpte  Astrologi  M.  Jo.  Liechten bergers  discipels.  vbor 
den  II  erschröcklichen  Cometcn.  so  im  Westrich  vü  vmbligcndcn  grentzen 
er-  [|  schinen,  am  xj  tag  Weinmouats,  des  M.  D.  xxvij.  jars,  zu  eeren  || 
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den  wolgepornen  Herrn,  horr  Johann  ||  vn  Philips  Frantzen  ||  beyde, 
Will  vnd  Rcingrauon  etc."  [Gr.  Titelbild:  Schwerter,  Lanzen  und  Häup- 
ter in  Flammenströmen  in  den  Wolken]  4°.  8B1I.,  am  Ende  „Ge- 
druckt zu  Nürmbcrg  durch  Georg  Wächter".  (Vgl.  Kessler,  Sabbata  II. 
S.  124/125.) 


1532. 

In  diesem  Jahro  erschien  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die:  „Auss- 
legung  Dess  Cometen  vnnd  Virgultao,  in  Hohen  Tcutschen  Landen  erschie- 
nen, durch  den  Hochgelehrten  Herrn  Paracelsum  Doctorem.  An.  XXXII"; 
denn  Husor  druckt  ja:  „Ex  antiq.  impress.  exompl."  [4°. -Ed.  X,  Fase, 
z.  App.  S.  50-57;  Fol0. -Ed.  II,  644-646.  Der  Coinet  erschion  „jetzt  im 
Dccember*.  Hohenheim  war  damals  wahrscheinlich  im  Appenzeller  Lnnd- 
chen  (vgl.  Paracels.-Forsch.  Heft  II.  S.  140.  Anm.  u.  S.  150  IT.). 

Von  dem  ersten  Cometenschriftchon  sind  uns  nur  zwei  Exemplare 
erhalten  geblieben  und  dies  war  durch  die  Zürcher  Reformatoren  gleich- 
sam autorisirt;  in  „diesen  schweren  Zeiten"  des  Jahres  1532  war  das 
sicher  nicht  der  Fall,  auch  ist  der  Inhalt  der  Zweiten  Cometenschrift 
gar  nicht  darnach  angethan.  Eine  Bemerkung  in  den  Astrologischen 
Fragmenten  4°.- Ed.  a.a.  0.  S.  99;  FolVEd.  II,  S.  604  A  „Auff  den  fernigen 
vermeinten  Cometen,  hab  ich  lassen  aussgehn  ein  Libell,  aber  vnter- 
schlagen  .  .  geht  wohl  auf  den  Cometen  vom  Deecmber  1532  und 
würde  den  Verlust  dieses  Cometenbüchleins  noch  wahrscheinlicher  machen. 
—  Zu  den  beiden  Cometen  von  1531  und  1532  hat  sich  Paracelsus  zwei 
Jahre  später  nochmals  eingehender  vernehmen  lassen  (No.  11)  und  auch 
von  dieser  Schrift  sind  nur  drei  Exemplare  erhalten. 

Anm.:  Erwähnen  wollen  wir.  dass  ein  Exemplar  des  Distillierbuchs 
von  H.  Brunsen wigk  vom  Jahre  1532  (Strassburg,  Barthol.  Grünin- 
ger) in  Besitz  des  Herrn  Dr.  E.  Schubert  gelangt  ist,  dessen  handschrift- 
lich ergänzter  Titel  lautet:  „Theophrasti  Paracelsi  j|  von  Hohen- 
heim |!  Fünff  Bücher  ||  von  der  jj  Arzucy  Kuust  ||  aus  dem  Lateinischcu  || 
ins  Deutsche  übersetzt  von  •'  D.  Leonhard  Hubmeier  j|  Stadt  Artzet 
in  |]  Strassburg:  Maniglichen  zu  gut  j|  ausgefortiget  vnd  ans  Licht  bracht  j| 
Im  Jahr  da  man  zahlt  nach  Gott»  |j  Geburt  1432  [corrigirt  in  1532]  |j 
druckte  Bartholomäus  Grüniuger."  Es  lohnt  sich  wohl  nicht  näher  hier- 
auf einzugehen. 
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1534. 

11.  V^"  on  ben  nmnberbar*  ||  Heften,  Dbernatürlicften  jei)=  [|  <ften,  fo  in 
;  »ier  jaren  ein  anber  na(ft,  im  Iftmnel,  gemülde  tmb  lufft,  er» 
feften,  üBon  fternen,  9le=  fi  genbögen ,  ftemrregen,  ^lütregen,  SBilbe 
tftierer,  £ra=  ||  tfenfdjieffen ,  ftemrin  man,  mit  fampt  anber  ber»  || 
glencften.  Slucft  aufelegung  ber  jmenen  ||  ßoineten,  |o  bifj  fter  nrrig 
aufc  I  gelegt  fennb. 

2)urd)  ben  £od)gelerten,  £)octorem  ||  ^araceljum. 
$)ie  nmnberaaidjen  tratet  mit  fleife, 

2Bie  fie  ©ott  ftelt  in  ftimelö  franfe. 
9Jfa<ften  ein  reformation, 

(San  enbrung  mtb  tranSlation. 
<Die  mag  mirt  gleicft  in  jr  gemndjt, 
Sitten  men|(ften  nu^licft  etngeria)t. 
SR.  £>.  müii. 

4°.  o.  0.  10  Bll.  «i^4,  23,-0,  das  letzte  Blatt  uubedruckt. 
[München,  Sts.  (2)] 

S.  8t, v  „Doctor  Theophrastus,  dem  leser  seineu  grüss",  über 
Cometen  und  deren  „boyständ"  „ausserhalb  natürlich*  laufls".  — 
S.  21/- 21,*  „Die  vorred  Thcophrasti",  handelt  von  natürlichen 
und  übernatürlichen  Einflüssen.  —  S.  2lav-23, v  „Der  erst  tractat, 
von  ausslegung  der  zweyen  Cometen"  (fünf  Cap.).  —  S.  25,v-33/ 
„Der  ander  Tractat  von  dem  beystand  der  Cometischen  Stern" 
(sechs  Cap.).  —  S.  23/-23sr  »Der  dritt  Tractat  vonn  dem  bey- 
stand so  in  figure  gesehen  seind  worden"  (sechs  Cap.).  —  S.  33ST 
Beschlussred. 

Diese  Schrift  war  Huscr  offenbar  nicht  bekannt;  deuu  sie  findet 
sich  bei  ihm  nicht  abgedruckt,  auch  ist  uns  sonst  keine  andere  Druck- 
legung bekannt  geworden. 
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12.  practica  Seütfd)  auff  ba$  ||  5R.  £>.  XXXV.  Jar.  burd)  bcn  |  hoaV 
gelcrtcn  £b,eopf)raftum  ^aracelfum,  2)cr  treten  fün  [|  ftc  ber  Slrfene!) 
nnnb  ajtronomct),  5)octor,  beut  gemainen  [|  menjd)cn  $A  nufc  geprac* 
Udert,  tmb  aufegangen. 


[Die  unteren  drei  Viertel  des  Titelblattes  nimmt  ein  grosser  Holz- 
schnitt ein:  Mars,  ein  geharnischter  Mann,  das  Schwert  in  der  Rechten, 
eine  wallende  Fahne  in  der  Linken,  zu  Häupten  der  Scorpion,  zu  Füssen 
der  Steinbock  auf  Wolken  ruhend.  Venus,  ein  fast  nacktes  volles  Weib, 
die  Krone  auf  den  wehenden  Locken,  auf  der  rechten  Schulter  ein 
schmales  Tuch,  welches  herabwallend  die  Schamgegend  deckt;  um  den 
Hals  zwei  Ketten;  die  rechte  Hand  halt  einen  Pfeil,  die  erhobene  linke 
halt  eine  Kugel,  auf  welcher  Amor  mit  gespanntem  Bogen  und  ver- 
bundenen Augen  steht;  zu  Füssen  Wage  und  Stier  auf  Wolken.  Zu 
beiden  Seiten  schmale  rauinfüllcnde  Randleisten.] 

4°.  o.  0.  u.  J.  8  Bll.  (Bogen  21  u.  ÜB),  die  letzte  Seite  un- 
bedruckt. Jedenfalls  1535  geschrieben  und  gedruckt,  cf.  S.  21  ,v 
„diss  35.  Jar,  so  yetz  gegenwertig",  S.  93/  „Das  New  Januarij 
ist  eyngangen  in  vergangnem  December,  biss  auff  zwen  tag, 
wöllichc  wiirkung  vollendet  ist .  .  .  Das  New  Februarij,  wirdt 
am  iij  tag  des  Jenners",  also  wohl  am  Neujahrstag  geschrieben. 

—  Da  sich  der  gleiche  Titelholzschnitt  auf  einer  „  Practica 
Teütsch  auff  das  ||  M.  D.  XXXXII.  Jar"  von  Matthias  Brott- 
beyhel  findet  „Gedruckt  zu  Augspurg  durch  Haynrich  Stainor", 
so  dürfte  auch  die  vorliegende  Paracelsische  Practica  bei  Steiner 
in  Augsburg  erschienen  sein. 

[München,  Sts.] 

»S.  „Doctor  Theophrastus,  dem  leser  seyn  gruss." 

—  S.  2L/-333t  die  Practica,  „drey  Tractat"  1)  von  der  jm- 
pression  der  menschen  (drei  Cap.)  2)  von  der  wiirckung  auss 
den  Elementen  (vier  Cap.)  3)  Von  Witterung  New  vnd  volmon, 
durch  dio  zwelff  zaichen.  —  S.  33,v-934r  ein  Nachwort:  „Her- 
nach volget,  von  etlichen  artickeln,  So  im  xxxvj.  vollendet 
werden,  vnd  doch  im  jetzigen  xxxv.  werdon  angefangen", 
worin  er  zum  Schluss  auf  „ctliehs  News  vnnd  anders"  ver- 
weist, was  auch  1535  „aufferstchn  wirt,  dieweyls  aber  nicht 
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auss  dem  lauff  der  natur  geht,  nach  thierlichem  wesen  wirt 
sich  hie  nicht  mögen  vereinigen,  sondern  in  seynen  Libellen 
fürzuhalten".  Ob  von  Hohenheim  ein  derartig  Werk  ausser 
der  No.  17  erschienen  ist,  kann  ich  nicht  sagen. 

Husor  hat  die  vorliegende  Practica  nicht  abgedruckt,  also  wohl 
nicht  gekannt. 

13.  Donn  bem  33ab  $fef=  ||  fers  in  Dberfdjtttyfc  gelegen,  Sugen*  ||  ben, 
^refften  »nnb  »ürrfung,  $rförung  |]  önnb  fyerfommen,  Regiment  tmb 
Drbi- 1|  nanfc,  5)urd)  ben  fjocfygeleerten  ||  S)octorem  Sljeonfjraftum  || 
Sßaraceljum  jc. 

4°.  o.  0.  u.  J.  12  Bll.  (Bogen  81-6)  Rücks.  des  ersten  und 
letzten  Blattes  unbedruckt. 

[Stuttgart;  Strassburg,  U.;  Mainz;  Augsburg;  Zü- 
rich, St.;  St.  Gallen,  St.;  Bern,  St.;  Wien,  H.;  Pest,  L.J 

S.  8L/-9L/  Widmung  „Dem  hochwirdigen  Fürsten  vnd 
herren  Herrn  Joann  Jacob  Russinger,  Abbt  des  Gottshuss 
•  zu  Pfeffers,  minem  gnadigen  herren  .  .  .  Geben  in  E.  F.  G. 
Gottshuss  Pfeffers,  am  letzten  tag  Augusti,  der  minder  zal  im 
xxxv  Theophrastus  von  Hohenheim  Doctor".  [Die  „min- 
der zala  ist  das  Jahrhundert.]  —  S.  91,r-63r  die  Schrift  „Von 
dem  Bad  zu  Pfeffers  inn  ober  Schwytz,  in  dem  Fürstenthüm 
des  hochwirdigen  Fürsten  vnnd  Herrn,  Joafi  Jacob  von  Gottes 
gnaden  Abbt  daselbs,  in  der  Landtuogty  Sangans",  in  4  Capi- 
teln.  —  S.  (£,'-(5/  „Vsslegung  der  Latinischen  Synonyma  so 
in  vergangnen  Capitlen  gebrucht  sind  worden"  (eine  Erklärung 
der  Fremdwörter  und  Termini,  entsprechend  dem  populären 
Zwecke  des  Schriftchens).  —  S.  (54r  unten  „Beschlussred  vü 
grüss  an  die  krancken  ....  End".  —  Dies  Schriftchen  ist  je- 
denfalls kurz  nach  seiner  Fertigstellung  gedruckt  worden  (auf 
Anregen  des  Abtes),  vermuthlich  in  Zürich  oder  St.  Gallen; 
Stumpfs  Schweizer  Chronik  erwähnt  es  schon  1548  (Vorrede 
1546).  Huser  hat  dasselbe  4°-Ed.  VII.  S.327-343  (FoKEd.  I. 
S.  1116-1123)  zum  Abdruck  gebracht  ohne  'soine  Quelle  anzu- 
geben, offenbar  weil  er  unseren  Originaldruck  seinem  Text  zu 
gründe  legte.  Es  sind  denn  auch  nur  einige  ganz  unbedeutende 
Kleinigkeiten  geändert,  abgesehen  von  der  Orthographie,  welche 
den  Schweizer  Dialekt  gänzlich  abstreift.  (Vgl.  No.  122,  132, 
172,  173,  235  und  309.) 

Kritik  «1.  Echtheit  d.  P»racel»iachen  Schrift««  I.  2 
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1536. 

14.  *üjr,@S  £od)berumpte=  ||  ftcn,  önb  »eiterfarncften,  ber  bci=  ||  bcn  arfc* 
i— I  nen  $)octore  ^araceljt  groffe  tounb  ||  ar^nen  öon  afleu  wunbcn, 
ftid),  f pfiffe.  II  brdnb,  biffc,  bennbrüä),  önb  alles  maS  bie  »unbarfc* 
nen  begreifft,  Ii  mit  ganzer  Ijenlung  önnb  erfantnife  aflcr  jufell,  ge= 
gen*  ||  roertiger  t»n  fünfftiger  on  aüen  gebreften  an  |j  gejengt,  SSon 
ber  alten  önb  neütoen  fän  ||  ftcn  erfinbung  nidjts  ön=  |[  berlaffen. 

©efajriben  jn  bem  ©rofjmedjtigften,  £urd)leüd)tigften  durften  || 
önb  #errn,  #errn  gerbtnanben.  k  SRdmifdjen  Äiinig  ||  <5rfcf)erfcog 
gä  Dfterreidj.  ic. 

aufegeteölt  in  bren  Sractaten. 

2)er  @rft,  in  bie  erfantnife  ber  munben,  toaö  me|en§  fn  ge* 
gemoer*  j|  tig  jenenb,  »a§  jüiunfftigs  gäeroarten,  mit  famöt  allen 
jftfellen. 

2)er  Slnber,  Don  aller  fjeglung,  fo  ne  önb  ne  ben  ben  gereaV 
ten  SSlr*  ||  fceten  gebraust,  oom  anfang  ber  arfcnen  bife  auff  bie  nffcig 
gegen*  ||  mertig  geit. 

<Der  ©ritt,  oon  bem  biffe  önnb  {jeden  ber  öergifftigen  u)ier, 
benn^lbrüd),  alle  art  be«  branbs,  rnib  roaS  bergleict)en  ber  rounb* 
ar^nen  jft«  j|  flehet,  innfjalt. 

2)aö  alles  mit  tfenf.  önb  $ün.  SWaieftat  ©rezenten  begnabet, 
nit  nad)  ||  jütruden,  on  ertauönifj  jü  feiner  seit. 

©ebrurft  tfi  SSlm  ben  £an$  Stornier.  ||  $m  3ar.  2).  2).  rrroj.  [!] 

Fol0.  60  BU.  [31-D;  der  erste  und  letzte  Bogen  in  Tor- 
nionen,  das  Uebrige  in  Duerniouen],  das  letzte  unbedruckt. 

[Berlin  und  Dresden,  kgl.;  Freiburg,  Strassburg,  U.; 
Augsburg;  Düsseldorf;  Rothonburg,  a.  T.;  Hohenfurt.] 

S.  2l,r-2l,r  „Dem  Grossmechtigsteu  .  .  .  Herrn  Ferdinan- 
den, .  .  Römischer,  zu  Vngern  vnd  Böhem  Künig  .  K.  .  .  . 
Doctor  Taracelsen  fürhaltung,  der  grossen  wund- 
artzney  .  .  .  Geben  zu  Münchrath  am  .vij.  May,  der  min- 
dern zal  im  .xxxvj.  jar.  ...  Theophrastus  von  llolienheim, . 
Ausser  einigen  kleineu  Auslassungen  linden  sich  Huser  gegen- 
über fast  nur  orthographische  Abweichungen  [Chir.  B.  u.  Sehr. 
4"- Ed.  S.  b./-b/].  -  S.  81/ -3/  „Ordnung  vnd  Register  des 
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gantzeu  Buchs  mit  der  ausslegung  der  Tractet  vnd  Capitulen 
Paracelsi",  Huser  (a.  a.  0.  S.  c/-c/)  gegenüber  sind  die  ein- 
leitenden Worte  sehr  gokürzt,  indem  der  1.,  2.  und  letzte  Ab- 
satz der  S.  c/  ganz  fehlen.  Der  3.  Tractat  hat  nur  12  Cap. 
statt  13;  das  9.  Cap.  Husors  fehlt.  Am  Schluss  heisst  es  „So 
volget  auch  inu  einem  yeden  Tractat  sein  besondere  Vorred, 
vnd  Bcschlussred,  vnd  anzeygung  der  Ordnung  mitt  essen  vnnd 
trincken.  arbeyton,  ?c.  vnd  ander  Puucten,  so  ein  Krancker 
haben  soll.  :c",  was  weder  bei  Iluser  noch  in  den  Augsburger 
Drucken  sich  findet.  —  S.  21/21/  „Vorred  Doctor  Paracelsis  [!] 
in  den  ersten  Tractat".  Einige  kurze  Auslassungen  und  mehr- 
fache fehlerhafte  Abweichungen.  S.  81/  leer.  S.  33, r  beginnt 
„Das  buch  Doctor  Paracelsis  [!]  in  der  Wundartzney  fahet  an 
in  dem  namen  des  Herren,  Amen".  Der  „Erst  tractat"  mit 
17  Cap.  und  „Beschluss"  reicht  bis  S.  @/.  —  S.  6/-$,*  Die 
vorred  Doctor  Paracelsi  in  den  andern  Tractat  seiner  Wund- 
artzney. S.  F/-§/  Von  der  abstinentz  rogiment  vnd  Ordnung  ... 
§/  Von  verstopffung  der  stülgong  . . .;  S.  5/-9R/  »I)er  Ander 
Tractat  des  ersten  büchs  der  grossen  wundartzney  Doctor  Para- 
celsi . ."  17  Cap.  und  „Bcschlussred".  —  S.  9R/-3R/  „Vorred 
in  den  dritten  Tractat  Doctors  Paracelsi".  S.  SR/ -SR/  „Von 
der  Ordnung  speiss  vnd  tranck  .  .  .";  S.  3R/-0/  „Der  dritt 
Tractat  der  grossen  wundartzney  Doctors  Paracolsi",  12  Cap. 
und  „Beschlussred  der  gantzen  wundartzney  Doctors  Paracelsi". 
Ueber  dio  Abweichungen  dieses  ersten  Textes  von  dem  späteren 
sehe  man  das  Nähere  bei  dem  folgenden  Augsburger  Drucke; 
dieselben  sind  namentlich  gegen  Ende  sehr  beträchtlich.  —  Die 
Seiten -Ueberschriften  lauten  durch  den  1.  Tractat:  „Das  Erst 
Buch.  —  Von  D.  Paracelsis  [!]  wundartzney",  durch  den 
2.  Tractat:  „Das  ander  Büch.  —  Von  I).  Paracelsis  wund- 
artzney" und  durch  den  3.  Tractat:  „Das  dritt  Büch.  —  Von 
D.  Paracelsis  wundartzney";  die  Hinweise  darauf,  dass  das 
Ganze  das  erste  Buch  eines  grösseren  Werkes  ist,  sind  vom 
Verleger  offenbar  geflissentlich,  wenn  auch  nicht  durchgängig 
(cf.  S.  $/)  getilgt,  so  lauten  denn  auch  die  Schlusswortc  „End 
der  grossen  wundartzney  Doctors  Paracelsi". 

15.  *  Ä  ßr  flroffenn  ©unbarfcnet)  f  ||  ba$  ßrft  33üd),  2)e§  (Srgrüubten  || 

tmb  bewerten,  ber  bonben  arfcnen,  2)octor§  ^aracelft,  üb  |  aüen 

rounben,  ftid),  fdjitfc,  branb,  tljtcrbifo,  bannbrüd),  pnb  j|  alles  »a$ 

2* 
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bie  munbarfcnen  begreifft,  mit  ganfcer  bantong  ||  nnb  erfantnife  oller 
äftfall,  gegenmertiger  nnb  fünfftiger,  ||  oljn  allen  gebreften  angesengt, 
$on  ber  alten  nnnb  neüroen  fünften  ||  erfnnbung,  nid&t«  mtberlaffen. 

©etrueft  naä)  bem  erften  (Sremplar,  fo  fD.  $aracelft  ||  ljanb= 
gcfd)rifft  geroefen. 

©efdnuben  gft  bem  ©rofemedjtigften,  £iirdjleftd)tigften  dürften  [| 
nnb  §errn,  §errn  fterbiuanben  jc.  9ftömifd)en  Äünig,  |  6r|jf}erfcog 
jü  Dfterreiä)  ic. 

Slu&getanlt  inn  bren  Sractaten. 

Der  (Srft,  tun  bie  erfanbtnus  ber  »unben,  maS  roefen«  fo  ge* 
genmertig  fenenb,  ma«  äftfünfftigS  ||  ^erwarten,  mit  famtot  allen 
anfallen. 

SDer  Stnber,  non  aller  Ijanlung,  fo  ne  nnb  ne  ben  ben  geredj* 
ten  Slrfeeten  getoraudjt,  nom  anfang  ||  ber  arfonen,  bife  auff  bie  nefoig 
gegemoertig  jent. 

2)er  5)ritt,  non  bem  bifc  tmnb  fyecfen  ber  nergnfften  ttjier,  bann* 
brüd),  alle  art  be$  branbs,  tonnb  |j  was  berglendjen  ber  rounbarfcnen, 
äitftcr)ctf  jnnljalt. 

[Folgt  ein  grosser,  fast  die  Hälfte  des  Blattes  einnehmender  Holz- 
schnitt: Vor  einer  Rundbogenpforte  in  einem  gepflasterton  Hofe  zwei 
Ritter  nach  dem  Kampfe;  der  eine  liegt  vor  den  Stufen  der  Pforte  mit 
grosser  Kopfwunde,  die  Brust  von  kurzem  Schwerte  durchbohrt,  dessen 
Spitze  am  Rücken  heraussteht;  der  andere  Schwerverletzte  sitzt  auf 
einem  Holzklotz  mit  entblösstem  Haupte,  in  der  rechten  Schulter  und 
dem  rechten  Oberschenkel  grosse  Hiebwunde,  Stichwunde  rechts  vorn 
in  der  Brust,  die  beiden  Hände  abgehauen,  das  Blut  strömt  aus  den 
Stümpfen.  Vor  seinen  Füssen  liegen  die  abgehauenen  Hände,  ein  Helm 
mit  Federn  und  ein  langes  Schwert.] 

£>a3  alles  mit  Äenf.  önb  ßün.  ÜJlaieftat  ^reü^enten  begnabet, 
nit  naajaütrucfen,  on  |  erlautotnife  gil  fenner  jett,  ben  »een,  rr.  maref 
lötigS  golbs. 

©etrueft  öö  9lugftourg  ben  #ennridj  ©tenner,  3m  3>ar.  || 
M.D.  XXXVI. 

Fol0.  8  Bll.  LXI  fol.  Bll.  -h  1  leeres  Blatt.  Bogen  3C-g, 
der  erste  und  letzto  Bogen  in  Quaternionen,  die  übrigen  in 
Terniouen.  —  Am  Ende  Bl.  LXVI  b  „©etrueft  ttnb  öolenbet  inn 
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ber  tfaJjferltd&en  (Statt  Sfogfourg  ||  burdj  #aunri$>  ©taljner,  Slm 
rrüiti.  tag  $uUi,  ||  bc8  M.  D.  XXXVI.  3ar«'\ 

[Berlin,  kgl.;  Darmstadt;  München,  Sts.  (2)  u.  U.; 
Wolfenbüttel;  Erlangen,  Freiburg,  Giessen,  Breslau, 
Dorpat,  Kopenhagen,  U.;  Augsburg;  Zwickau;  Salz- 
burg, Mus.] 

Auf  der  Rucks,  des  Titelbl.  „Doctor  Theophrastus  von 
Hohenhaim,  genant  Paracelsus,  dem  leser  sein  gruss.  Leser, 
vor  dem  vnnd  ich  angreift  das  buch,  müss  ich  dich  das  zcdelin 
zülesen  bemuhen,  Ich  hab  dise  Wundartzney  geschriben,  in 
zway  Exemplar,  inn  mein  handgeschrifft,  das  ander  inn 
eins  jungen  Substituten,  nu  hab  jchs  dem  jungen  pronun- 
ciert,  wölcher  aber  nit  des  lateins  perfect  gewesen,  darumb 
etwan  jncongruitet,  oder  ander  vicia  villoicht  mochten  geschri- 
ben sein,  das  selbig,  doch  wie  trucks  Ordnung  inhalt,  Hans 
Varnieren  Büchtrucker  zu  Vlm,  durch  sein  anbittenn 
vberantwort,  wölchs  der  corroction  presten  tregt, 
habe  souil  nit  mügon  zum  corrigieren  pringö,  das, 
wie  pillich  sein  solt,  im  truck  corrigiert  solt  worde 
sein,  villoicht  zu  einer  Verachtung  beschehe,  vber  solchs  auch 
zeyt  vnd  stund  seins  Versprechens  nit  vollendt,  hab  also 
das  alt  exemplar  von  newem  widerumb  pronunctiert 
einem  andern  Substituten,  vnnd  dem  Ersamen  Hain- 
rich  Stainer  Burger  vnnd  Bächtrucker  zu  Augspurg  züge- 
stelt,  mit  vorbedingter  meiner  selbs  corrigiorung, 
darumb  ob  bayde  exemplar  nit  gleich  wurdenn  sein,  ist  die 
vrsach,  wie  gemelt,  dich  aber  will  ich  ermanen  vnd  gemant 
haben,  demselbigen  mynder  dann  disem,  glauben  vnnd  ver- 
trauwen  zu  geben,  vnd  dich  dyses  benügen  lassen,  vnd  als 
das  vonn  mir  corrigiert,  vnnd  emendiert  ist  worden. 
Geben  am  vier  vnd  zweintzigisten  Junij.  Actum  Auguste."  Da- 
mit ist  der  Ulmer  Druck  (No.  14)  energisch  desavouirt.  S.  SÄ/ 
Brief  an  „. . .  Wolffgangen  Thalhauser,  der  Artzney  Doctori, 
Physico,  vnd  Stattartset  der  loblichen  Statt  Augspurg  . .  Geben 
zu  Augspurg  den  xxiij.  Julij,  Anno  M.  Ü.  XXXvj."  —  S.  2l/-Ä,T 
Antwortbrief  Thal  hausers  „Datumb  auss  meiner  herberg  zu 
Augspurg,  den  xxiiij.  Julij.  Anno  xxxvj".  —  S.  2t/-2l5r  An 
Kaiser  Ferdinand  „Doctors  Paracelsen  fürhaltunug,  der  grossen 
Wundartzney"  . .  „Geben  zu  Münchrath  am  vij.  Maij,  der  min- 
dern zal  im  xxxvj.  jar."  —  S.  31&T-Slfiv  Vorred  Doctor  Paracelsi, 
inn  den  „ersten  Tractat".  —  S.  8^41, r  „Ordnung  vnd  Register 
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des  gantzen  büchs;"  dies  allos  findet  sich  in  der  Huserschon 
Baseler  Quartausgabe  der  Chirurg.  B.  u.  Sehr,  genau  in  der- 
selben Reihenfolge  und  mit  nur  geringen  Abweichungen  im 
Einzelnen.  S.  2lev  ein  reiches  chirurg.  Instrumentarium  in 
elegantem  Schranke.  —  Bl.  Ia-XVIb  der  I.Tractat;  Bl.  XVIIb- 
XLIIIIb  der  2.  Tractat;  Bl.  XLVa-LXIb  der  3.  Tractat.  -  An 
Holzschnitten  linden  sich  hier  noch  18  meist  blattgrosse,  z.  Th. 
aus  zwei  Theilen  zusammengesetzte;  die  meisten  stammen  noch 
aus  dem  15.  Jahrhundert  und  finden  sich  beispielsweise  schon 
z.  Th.  in  Brunschwigk's  Chirurgie  von  1497.  -  Bl.  XVIIa 
der  Wundenmann;  XX  b  desgl.;  XXVa  Apotheke  (2  Theile); 
XXIXa  Untersuchung  eines  am  Beine  Verletzten;  XXXII  b  Sphä- 
renbild; XXXIIIIa  Dostillationsküche;  XXXVa  das  Titelbild; 
XXXVIIa  Untersuchung  einer  Brustwunde;  XLI  b  (2  Theile)  Arzt 
mit  Famulis  bei  einem  von  Pfeilen  an  Hand  uud  Stirn  Getroffenen; 
XLII  b  Feldscher  einem  Landsknecht  einen  Speer  aus  der  Brust 
ziehend;  XLVIIIa  Schlangenbeschwörung  (?);  LH  a  Arzt  und 
Gehülfen  am  Lager  eines  Verletzten  mit  complicirtera  Unter- 
schenkelbruch; Llllb  Aerzte  und  ein  am  Oberschenkel  Verletz- 
ter; LHIIb  (2  Theile)  Arztgruppe  (=  S.  25a)  und  ein  im  Gesichte 
Verletzter;  S.LVIaein  Holzschnitt  aus  dem  Theuerdank  (Fig.39), 
Geschütz  u.  s.  w.;  LVI  b  Gewitter;  LVIII  b  (2  Theile)  Arztgruppe 
(=  S.  41a)  und  Kranker  im  Sessel;  LX  a  Arztgruppe  bei  peno- 
trirender  Bauchwunde.  S.  LIX  b  u.  LXIa  Holzschnittschlussleiste. 

Trotzdem  auch  Hans  Varnier  durch  ein  kaiserl.  Privileg  geschützt 
zu  sein  auf  dem  Titel  angibt,  hat  also  Paracelsus  diese  neue  Ausgabe 
aus  oben  angeführten  Gründen  unter  Vorbehalt  eigener  Correctur  bei 
Steiner  erscheinen  lassen;  vielleicht  ist  dieselbe  noch  früher  fertigge- 
stellt worden  als  dor  Ulmer  Druck;  denn  der  Druck  ist  offenbar  sehr 
schnell  gefördert  worden,  wie  man  (abgesehen  von  dem  am  24.  Juli  erst 
geschriebenen  Brief  Thalhauser's,  der  mit  dem  1.  Bogen  erst  nach  dem 
Druck  des  ganzen  Werkes  gesetzt  wurde)  daraus  ersehen  kann,  dass  das 
1.  Buch  am  28.  Juli  im  Druck  vollendet  wurde,  und  das  2.  Buch  von 
gleichor  Blätterzahl  am  22.  August  des  gleichen  Jahres;  mithin  nicht 
länger  als  3  Wochen  hat  der  Druck  eines  Buches  gedauert. 

Jedenfalls  kann  nur  dieser  Augsburger  Druck  dem  Studium  der 
grossen  Wundartzncy  authentisch  zu  gründe  gelegt  werden;  deun  auch 
Huser  hat  Abweichungen  nicht  ohne  Belang,  obgleich  er  in  der  4°-Aus- 
gabe  direct  nach  dieser  Ausgabe  druckte.  Eine  eingehende  Vergleichung 
des  Ulmer  [U.]  und  Augsburger  [A.j  Druckes  ergibt  Folgendes: 

Zunächst  ist  das  „zcdelin"  und  der  Brief  an  Thal  haus  er  samt 
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dessen  Antwort  neu  hinzugekommen;  ersteres  und  letzterer  finden  sich 
nur  hier  und  bei  Huser  (ohne  andere  als  orthographische  Abweichungen). 
In  der  Widmung  an  den  Kaiser  sind  einige  kurze  Zusätze  gemacht;  in 
der  Vorrede  zum  1.  Tractat  finden  sich  in  A.  zwei  kleine  Zusätzo  von 
Bedeutung,  der  Text  ist  mehrfach  besser  als  in  U.;  die  einleitenden 
Worte  zum  Registor  weisen  zu  Anfang  und  Ende  einen  längeren  Zusatz 
auf;  im  3.  Tractat  ist  die  Capitelzahl  aus  Versehen  in  A.  noch  auf  12 
angegeben,  während  im  Register  selbst  13  Capitel  aufgeführt  sind.  — 
Der  erste  Tractat  (mit  Ausnahme  des  3.  Capitels),  der  zweite  Tractat  und 
der  dritte  Tractat  bis  zur  Mitte  des  4.  Capitels  stimmen  in  U.  und  A. 
im  wesentlichen  üborein.  Abgesehen  von  der  durch  den  anderen 
Druckort  bedingten  durchgehends  abweichenden  Rechtschreibung  finden 
sich  im  Einzelnen  in  U.  nicht  gerade  sohr  zahlreiche  Abweichungen, 
z.  Th.  wirklich  durch  Unkenntniss  des  „Substituten"  bedingte  (z.  B.  ca- 
sunice  statt  causonicao,  das  mensch  st.  das  menstruum,  viler  st.  febres, 
gallinei  (durchgehends!)  st.  galmey,  Dillamäl  st.  Dillenöl,  laceonen  st. 
lauation,  exsamenator  st.  examinator  u.  s.  w.)  z.  Th.  Versehen  des  Schrei- 
bers oder  Druckers  (so  jagen  st.  schlagen,  früer  st.  freyer,  sum  des  st. 
sonders,  besserung  st.  böscrungo,  zufliehen  st.  zuviel,  ergrimmet  st.  er- 
grundet, vereynt  st.  veruneynigt,  windöl  st.  wundöl,  karapff  st.  krampff, 
schwort  st.  schwebel  u.  s.  w.)  thoils  auch  wirklicho  Aendcrungen  wie 
wartzennest  st.  blütnest  und  viele  andere.  Nur  an  einigen  ganz  ver- 
einzelten Orten  hat  U.  scheinbar  eine  bessere  Lesart  als  A.  Nur  ganz 
wenige  kleine  Stellen  von  U.  sind  in  A.  getilgt.  -—  Einer  wie  eingehen- 
den Umarbeitung  Hohenheim  sein  Mscr.  nochmals  uuterzogen  hat,  er- 
gibt sich  daraus,  dass  nur  4  Capitel  sich  finden,  in  welchen  keine  neuen 
Zusätze  gemacht  sind;  in  allen  anderen  Abschnitten  findet  man  meist 
recht  zahlreiche  und  öfters  recht  umfangreiche  nou  hinzugefügte  Stelleu, 
fast  immer  ohne  dass  der  Ulmer  Text  dadurch  Veränderungen  erfahren 
hätte,  also  pure  Eiuschiebungen.  —  Das  3.  Capitel  des  1.  Tractats  nimmt 
in  U.  nur  8  Zeilen  ein  und  ist  in  A.  um  mehr  als  zwei  eingedruckte 
Folioseiten  erweitert. 

Dies  ist  der  Zustand  bis  zum  letzten  Bogen  („0")  des  Ulraer 
Druckes,  d.  h.  bis  zur  Mitte  des  4.  Capitels  des  3.  Tractates  (A  S.  LHIa 
Zeile  3  v.  o.;  Husor,  Chir.  B.  u.  Sehr.  4Ü-Ed.  S.  135  Zeile  1  v.  o.;  Fol°- 
Ed.  S.  49  Zeile  11  v.  u.).  Von  da  ab  ist  der  Text  von  A.,  abgesehen 
von  der  gleichen  Capiteleintheilung  (nur  das  9.  Capitel  ist  neu  einge- 
fügt), ein  ganz  neues  Werk.  Nicht  nur  dass  der  Text  im  Ganzen  weit- 
läufiger ist;  es  findet  sich  kein  einziger  gleichlautender  Satz,  auch 
der  Inhalt  ist  ganz  verändert,  .selbst  die  vorgeschriebeneu  Heilmittel 
weichen  vielfach  nicht  unerheblich  ab  oder  sind  sogar  ganz  andere. 
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Es  scheint  mir  nicht  angängig  eine  Umarbeitung  anzunehmen,  son- 
dern eine  völlige  Neubearbeitung  des  nur  in  seinem  allgemeinen  Ge- 
dankengang noch  vorhandenen  Stoffes.  Es  drangt  sich  die  Vermu- 
thung  auf,  dass  Hohenheim  den  Schluss  des  3.  Tractates  in  seiner 
„handgeschrifft"  nicht  mehr  besass  und  die  Ulmer  Druckbogen  nur  bis 
zum  Schluss  des  Bogens  „N"  eingelaufen  waren,  er  sich  also  kurzer 
Hand  zu  einer  ganz  neuen  Ausarbeitung  des  fehlenden  Restes  ent- 
schliessen  musste.  —  Ein  meist  recht  ausfuhrliches,  vielfach  wörtliches 
Excerpt  aus  dem  Ulmer  Druck  Capitel  4 — 11  findet  sich  (aus  No.  24 
resp.  34  oder  40  abgedruckt)  in  der  Huser'schen  Folio-Ed.  der  Chir.  B. 
u.  Sehr.  S.  505-507.  Das  letzte  (12.)  Capitel  und  die  Beschlussrede  sind 
dort  nicht  mitausgezogen.  Die  Ulmer  Beschlussrede  ist  umfangreicher 
als  die  Augsburger  und  ein  von  dieser  durchaus  abweichendes  scharf 
polemisches  Schriftstück,  welches  in  eine  l.ängore  roligiöse  Ermahnung 
(„compelle  intrare")  ausklingt.  —  Eine  künftige  Ausgabe  der  Grossen 
Wundarznei  wird  den  letzten  Bogen  der  Ulmer  Ausgabe  (12  Soiton) 
völlig  zum  Abdruck  bringen  müssen;  denn  es  ist  Hohenheim'schcs  Geistes- 
werk von  zweifellosester  Echtheit. 


16. 


@r  groffenn  rounbartjnen ,  |j  2)a3  anber  33uä),  <DeS  ergrünb=|| 
ten  nnnb  bewerten,  banber  Slr^nct»  SDoctorS  $aracelft,  ||  SBon 
ben  offnen  fd)äben,  örfprung  nnnb  fjanlung,  9iad)  !|  ber  bemartenn 
erfarenfyant,  ol)n  jrrfale  nnnb  wentterö  ]|  üerfa^en. 

®efd)riben  jö  bem  ©rofemädjtigiften,  £urd)leüa)ttgtften  dürften  || 
mtb  Herren  ||  Herren  fterbinanben  oon  ©otteS  gnaben  ||  9lf)ömi|a)er, 
33ngerifa)er,  tmnb  Sofjimiftyer  |  tfünig,  ßr&fjerfcog  jfi  Dfterreid),  || 
mtferm  gnabigiften  sperren. . 

2lufjgetl)anlt  inn  bren  ütractaten. 

2)er  erft  fanget  an  bie  alten  grunb  onb  leer,  wie  bie  felbtgen 
aua)  irrig  gefyal  |  ten  onb  geroejen. 

2)er  anber  fanget  an,  2BaS  ber  grunb  onb  nrfprung  fen  ber 
offnen  jdjaben  ||  nadj  bem  natürltdjen  liedjt. 

©er  britt  junget  an  brenerlan  tjanlung  im  SSniuerfal,  önnb 
inn  sroan  $ar=  ||  ticular. 

[Holzschnitt,  halbblattgross ;  Rechts  sitzt  ein  Kranker,  welcher  seinen 
mit  Geschwüren  bedockten  linkon  Unterschenkel  auf  einen  Klappstuhl 
gelegt  hat;  ein  neben  dein  Klappstuhl  stehender  Arzt  streicht  mittelst 
eines  Spatels  Salbe  in  die  Geschwüre;  links  steht  in  köstlich  gespreizter 
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Attitüde  der  Barbier,  den  linken  Fuss  auf  einen  Schemel  gestellt  und 
auf  dem  Knie  Pflaster  streichend;  er  dünkt  sich  die  Haoptpcrson!] 

afleä  mit  Äat).  tmb  tfünig.  SRaqeftat  ftret)f)anten  begna« 
bet,  nit  naä)$ittrucfen,  f  on  erlaubtnuS  gft  famter  jeqt,  bet)  peen, 
jrjr.  maref  lötigS  golbS. 

©etrwft  8togfpurg  berj  £at)nridj  ©tatjner,  im  jar.  || 
M.  D.  XXXVI. 

Fol0.  6  BU-  -H  61  foliirte  BH.  [richtig  bis  LV,  dann:  LV, 
.  LIV,  LVII,  LVIII,  LIX,  LX,  LX]  +  1  ßl.  (Bogen  31-2,  alles 
in  Ternionen,  nur  der  letzte  Bogen  in  Quaternionen].  Am 
Endo  S.  8,r  „©etrueft  onb  33oÖenbet  tnn  ber  tfai)|erlid)en  Statt  j| 
Sliigftmrg,  burd)  £aimrtd)  ©tanncr,  am  ||  rrij  tag  Sliigufti,  bc§ 
M.D.||  XXXVI.  3arS."  . 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.;  Darmstadt;  Wolfen- 
büttcl;  Giesseu,  Breslau  u.  Dorpat,  U.;  Salzburg,  Mus.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblatts  „Argumentum  des  gan- 
tzen  Buchs,  Doctors  Paracelsi",  eine  Uebersicht  über  den  Inhalt 
der  3  Tractate;  darunter  heisst  es:  „Dieweyl  vnd  die  Artzney 
nicht  yegklichem  bekaiit,  wie  sie  inn  d"  Grämatick  sollend 
gstelt  werden,  ist  etwas  vbersehen  Leser,  so  corrigicr  os  selbs, 
dann  die  eyl  vbersicht  vil."  —  S.  §1/  „Doctor  Paracelsis  [!]  Loc- 
tori  S.";  S.  2i,r-2l3r  Widmung  an  König  Ferdinand  „Geben  zu 
Augspurg  am  aylffte  Augusti  der  mindern  zal  im  sechs  vnd 
dreyssigisten".  —  S.  2^-21/  „Vorred  inn  das  ander  buch  der 
grossen  wüdartzney,  Doctoris  Paracelsi".  —  S.  Capitel- 
register;  S.  2l6r-&6T  „Vnderrichtung  des  grunds  der  offnen  scha- 
den, wie  er  alldo  new  beschriben  wirt,  vnd  anders  zusein  an- 
gezaygt,  dann  von  alter  her  geschriben", 

Bl.  la-XVa  „Das  Ander  Buch  der  grossen  wundartzney . . . 
Der  Erst  Tractat . . 20  Capitel  uud  „D.  Paracelsi  Beschluss- 
red."  —  Bl.  XVb-XVIb  Vorred  iun  den  andern  Tractat,  von 
offnen  schaden  Doctoris  Paracelsi.  —  Bl.  XVIIa-XXXVJIIa 
„Der  ander  Tractat. .  .u  21  Capitel  und  „Bcschlussred.u  —  Bl. 
XXXVIIIb-Ende  „Der  d ritt  Tractat .. .  Vnd  diser  Tractat  hat 
drey  ausstaylung. .«  -  Bl.  XXXVIIIb-XXXIXa  Doctors  Pa- 
racelsi Vorred,  inn  den  dritten  Tractat.  —  Bl.  XXXIXb-XLVIIIa 
„Der  erst  Thayl"  ...  10 Capitel  und  Beschlussred.  —  S.XLVllIb- 
Lllllb  „Der  ander  thayl"  ...  „Doctors  Paracelsi  Vorred",  13  Ca- 
pitel und  Beschlussred.  —  Bl.  LVa-[LXlIa]  2/  „Dor  Dritt 
theyl*  . . .  „Doctors  Paracelsi  Vorrcd",  10  Capitel  und  Boschluss- 
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red.  Die  letzte  Seite  unbedruckt.  Ausser  einer  Wiederholung  des 
Titelholzschnittes  über  dem  l.-Cap.  auf  Bl.  Ia  finden  sich  hier 
keine  Holzschnitte.  (Der  selbe  Schnitt  findet  sich  etwas  schma- 
ler und  weniger  fein  ausgeführt  auf  dem  Titel  folgender  Schrift: 
„AIn  nutzlich  vnnd  notwendigs  Artzney  Büchlein  für  den  ge- 
mainen menschen ....  durch  . .  Maister  Bartholome  Vogter, 
Augen  Artzt  zu  Dyllingen . . .",  am  Ende:  „Getruckt  zfi  Aug- 
spurg  durch  Philipp  Vlhart",  o.  J.  4°,  79  Bll.  Die  Vorrede 
datirt:  „Geben  zu  Dillingen  am  dritten  tag  Julij,  Im  jar. .  Tau- 
sent  fünffhundert,  vnd  einvnddreyssigsten",  also  wohl  auch  1531 
gedruckt.) 

Huser  ist  im  1.  Band  der  chirurg.  Schriften  1591  dieser  Ausgabe 
gefolgt;  die  Abweichungen  beschränken  sich,  abgesehen  von  der  Ortho- 
graphie, auf  Versehen  oder  Unrichtigkeiten  des  Originaldruckes;  manch- 
mal sind  Husers  kleine  Aenderungeu  allerdings  ebenso  eigenmächtig  als 
unuöthig,  wenn  er  z.  B.  statt  „geschnben"  „dargethau"  setzt  oder  aus 
„parabolanus"  „Perambulanus"  macht  u.  s.  w. 


17.  Prognofttcatton  auff  rjüti.  ||  jar  $üfünfftig,  burd)  ben  f)o<bge*  ||  lerten 
©octorem  $aracelfum,  ©e|d)vibcn  jfi  beut  ||  ©rofemed)ttgtten,  $)urd)= 
leud)tigftcn  dürften  [|  onb  Herren,  #erren  fterbinanben  ic.  9to«  || 
mifdjen  Äünig,  förjjljerfcog  p  Dfterretd)  k. 

[Zwei  Ilolzschnitte  von  gleicher  Ilöhe  neben  einander;  der  linke 
schmalere  zeigt  vor  einem  Tische  mit  Lesepult  sitzend  einen  Gelehrten, 
der  mit  der  linken  Hand  eine  Sphära  hält,  mit  der  rechten  gegen  den 
Himmel  weist,  an  welchem  durchs  offene  Bogenfenster  die  Sonne  mit 
acht  Sternen  sichtbar  ist.  Der  breitere  Holzschnitt  rechts  zeigt  in  den 
Ecken  Köpfe  in  Wolken,  die  vier  Winde  darstellend,  welche  nach  der 
Mitte  hin  blasen.] 

«D?tt  tf<m[erlid)er  m  tfüniglict)cr  SRatjeftat  ^ret^enten  begna* 
bet,  nit  natfaö  j|  trurfen,  on  erlaupnife  $ft  feiner  jent,  ben  peen, 
rj.  maref  lötigS  golbS.  1  M.D.  XXXVI. 

4°.  24  Bll.,  das  letzte  unbedruckt  [ 21,-^ ]•  Am  Ende 
S.  „®etrucft  gft  2lugtyurg  buref)  ^cnurid)  Stenner,  ||  am 
XXIII.  tag  Slugufti,  «nno,  j|  M.  D.  XXXVI." 

[Berlin  und  Dresden,  kgl.;  München,  St.  (2)  und  U; 
Karlsruhe;  Stuttgart;  (iotha;  Weimar;  Wolfenbüttcl; 
Königsberg;  Görlitz,  Mil.;  Zwickau;  Zürich,  St.] 
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S.  „Vorred  Doctors  Paracelsi"  =  Hus.  4°.-Ed.  Bd.  X. 

App.  S.  190-192  —  S.  23, '-6/  dio  32  symbolischen  Holzschnitte, 
jeder  mit  der  Erklärung  eine  Seite  einnehmend,  wie  bei  Huser 
a.  a.  0.  S.  193-224.  -  S.  „Erklerung  der  pregnostication 

vnd  beschlussrod  D.  Paracelsi*. 
Die  Abweichungen  Husers  vom  Originaldruck  sind  gering,  meist  nur 
orthographisch.  Die  bedeutenderen  sind:  Leiblichen  statt  lieblichen, 
Mittel  st.  mit,  bemühet  st.  gemüt,  wirdt  siegen  st.  würde  sagenn.  Bei 
Bild  18  Zeile  6  hat  Huser  unnöthiger  Weise  ein  „wass  ist"  eingefügt; 
bei  Bild  26  (S.  218)  hat  Huser  in  den  Text  eine  verbesserte  Lesart  aus 
No.  25-27  herübergenommen  und  die  Lesart  des  Originals  unter  „alias" 
an  den  Rand  gesetzt.  Die  Holzschnitte  sind  kräftig  gezeichnet  und  nicht 
übel  geschnitten.    Die  Huser'schen  sind  recht  genau  nachgeschnitten. 

18.  PROGNOSTICA  |  TIo  AD  VIGESIMVM  QVAR-  !!  tum 
annum  duratura,  per  eximium  Doetorem  \  Theophrastum 
Paracelsum,  Ad  Ulustrissimum  |  ac  potentissimü  prineipem 
Ferdinandum,  Ro=  |  man.  Regem  Semper  Augiistum  &c. 
Archidu« }  cem  Austrat?  &c.  conscripta.   Anno  xxxvi. 

MARCVS  TATIVS  AD  ||  LECTOREM. 

Sl  cupis  Aftrorum  fataleis  feire  meatus, 

Arcanistj;  fimul  miftica  uerba  notis. 
Quid  j'aera  uenturos  promittani  fydera  in  annos, 

El  quod  portendunt,  fpesue,  metusüe  fiet. 
Humanas  jwriter  quo  terrens  omine  menteis 

Nos  moneat  clemens  ad  pia  facta  Dens. 
Concitu-s  Aethereo  Doctor  Thepraftus  [!]  ab  üfiro, 

Diuite  mirandis  ha'c  docet  ore  modis. 
Vt  caueant,  queifeunq;  malum,  mala  fata  minantur, 

Quamuis  hic  nulluni  nominet  ille  nimm. 

Cum  gratia  tT  prinilegio  Ca>sarea>  ac  Regia?  Maieft. 
ne  quis  |j  impfimat  fine  permiftione  peena  20.  marcarum 
auri  puri. 

4°.  24  Bll.  unpag.  (Bogen  A-F),  Rückseite  des  ersten  und 
letzten  Blattes  unbedruckt.  S.  A,r-A/  „Pracfatio  Prognostica- 
tionis  D.  Thepphrasti  Paraeclsi*.    S.  B/-E/  Die  Holzschnitte, 
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jeder  sammt  Commentar  eine  Seite  einnehmend.  S.  F,r-F,v  „Ex- 
positio  Brevis  Prognosticationis,  exiraij  D.  Theoph.  Paracelsi, 
coronidis  vice,  ac  conclusionis  loco  adiecta".  —  Auf  dem  letz- 
ten Blatte  (S.  F/)  findet  sich  folgendes  Gedicht: 

„M.TATII  AD  GERMANIAM  j  EXHORTATIO.  || 

Caesarea;,  Regiauf;  Rho.  Maieft.  laus. 

Si  fapis,  en  Gallos  fugies  Germania,  eT  Anglos 

Nec  tecum  Venetos  foedus  inire  fines. 
Ecce  Philippcea  defcendit  origine  proles, 

Ac  mundi  iufto  uindicat  enfe  nephas. 
Hose  fternat  Celtas,  Venetos,  fundetf;  Brytannos, 

Quifquis  en  in  talem  mouerit  arma  ducein. 
Te<j;  etiam  iniufti  priuans  THademate  regni, 

Ad  ueram  coget  Turca  uenire  fidem. 
Vnanimi  fenfiuj;  coli,  ftudioq';  perenni 

Inftituet  fummi  numina  trina  Dei. 
Quum  ter  quinq;  ierint  ä  Chrifto  feecula  nato. 

Et  bis  ter  fernes,  cum  tribus,  annus  erit. 
Ha'c  mihi  cwlefti  fuperüm  regnaior  Olympo 

Per  fua  jmvdici  Iuppiter  aftra  iubet. 

Excusum  Augustae  Vindelicorum ,  per  Hen^  ||  ricum 
Steyner,  XXVI.  Augusti,  II  An.  M.  D.  XXXVI." 

[Berlin,  Brüssel,  kgl.;  München,  Sts.;  Stuttgart; 
Bonn  u.  Leipzig,  IL;  Wolfenbüttel;  Zwickau;  Prag,  IL] 

Das  Latein  der  Uebersetzuug  ist  ziemlich  gut.  Die  Vorrede  ist  viel 
weitläufiger  als  der  deutsche  Urtext  gehalten;  man  kann  sie  kaum  noch 
als  eine  umschreibende  Wiedergabe  bezeichnen,  die  den  Gedankengang 
auch  nur  annähernd  beibehielte.  Offenbar  ist  der  Uebersetzer  in  den 
alten  Klassikern  gut  zu  Hause.*) 

Die  Vorrede  schliesst  denn  auch  mit  2  Distichen  aus  den  Fasten 

■ 

*)  Die  eine  Stelle,  wolcho  Friedrich  Mook  erwähnt,  hat  er  gründlich  missver- 
standen. Er  sagt,  es  werde  „Socrates,  Plato,  Moses,  Paulus,  Homer,  Qesiod,  Alpin- 
st as  und  Meropes  in's  Feld  geführt.  Der  Uebersetzer  spricht  aber  von  den  „doctis 
liominibus,  quos  Homerus  et  Ilesiodus  Alphistas  et  Meropes,  hoc  est,  indagatores 
vocant14,  was  natürlich  auf  die  bekannten  „dA<fT)3Totl  xai  piporc«;  avSpec"  gemeint  ist, 
die  erfinderischen  und  redegewandten  Männer. 
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des  Ovid.  Die  Uebersetzung  der  Bilder-Erklärungen  hält  sich  strenger 
an 's  Original,  wenn  auch  noch  immer  recht  frei.  Auch  das  Nachwort 
ist  recht  frei  in  der  Uebersetzung  gehalten,  schliesst  sich  aber  weit  näher 
an  das  Original  als  die  Vorrede.  Es  hält  sich  in  seinem  Commentar 
strenger  an  die  Bildfolge  der  Prophezeiung  als  die  deutsche  Schlussrede. 
Zu  erwähnen  wäre,  dass  die  später  unter  No.  250  zu  besprechende 
Uebersetzung  in  den  Wolfschen  „Lectiones  Momorabilea«  (von  David 
Schräm)  mit  der  vorliegenden  autorisirten  Uebersetzung  der  No.  17 
nichts  gemein  hat. 

Der  gewandte  Uebersetzer  ist  zweifellos  der  bekannte  „Poet"  und 
öffentliche  Lehrer  der  „Poeterey"  an  der  Hohen  Schule  zu  Ingolstadt 
Marcus  Tatius,  auch  Marcus  Tatius  Alpinus  genannt,  welcher 
bei  Heinrich  Steiner  1533  lat.  Gelegenheitsgedichte  unter  dem  Titel 
„Progyranasmata"  (48  Bll.  8°.)  und  deutsche  Uebersetzungen  des  Tro- 
janischen Kriegs  von  Dictys  Cretensis  und  Dares  Phrygius  (1536, 
12  Bll.  -h  LXXXII  fol.  Bll.  Fol0.,  den  26.  Junij,  Vorrede  „Augspurg,  des 
xix  Junij,  im  M.  D.  XXXVI.  Jar"),  des  Polydorus  Virgilius  „Von  den 
erfyndern  der  dyngen"  (Januar  1537,  18  Bll.  -h  CCX  fol.  Bll.;  Vorrede 
„Augspurg  M.  D.  XXX vj.  des  xxvij  Decembris")  und  noch  1540  „Zwey.. 
Historien  .  .,  der  Rhömerkrieg,  wider  die  Carthaginienser  .  .  von  Leon- 
hardus  Aretinus"  (6  Bll.  -f-  41  fol.  Bll.)  erscheinen  Hess.  1540  gab 
er  in  Strassburg  ein  Carmen  „ad  Ferdinandum  Caesarem  Semper  Augu- 
stum"  in  4°  heraus.  Jedenfalls  war  Marcus  Tatius  1536  in  Augs- 
burg und  hat  dort  Hohenheim  kennen  gelernt. 

19.  PROGNOSTICA  ||  TIO  AD  VIGESIMVM  QVAR- 1|  tum 
vsqj  annum  diiratura,  per  eximium  d'nrn  ||  ac  Doctorem 
Paracelsum,  Ad  illustrissimum  |[  ac  potentissimu  princi- 
pem  Ferdinandum,  Ro?[|man.  Regem  semper  Augustum 
&c.  Archidu=  II  cem  Austria?  &e.  conscripta.  Anno  xxxvi. 

MARCVS  TATIVS  AD  II  LECTOREM. 
St  cupis  Aßrorum  fataleis  feire  meatus, 

Arcanisfr  fimu!  mi/tiea  wba  mtis. 
Quid  facra  ueniuros  promittant  fydera  in  annos, 

Et  quod  portendunt,  fpesite,  metusue  fiet. 
Humanas  pariter  quo  terrens  omine  menteis 

Nos  moneat  clemens  ad  pia  facta  Dens. 
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Concitus  Aethereo  Doctor  Thepraftns  [!]  ab  ccftro, 

Diuite  mirandis  hcec  docet  ore  modis. 
Vi  caueant,  quei/cunq;  malum,  mala  /ata  minantur, 
Qumnuis  hic  nulluni  nominet  ille  nimm. 
Cum  yratia  eT  priuilegio  Civfarece  ac  Regia*  Maieft. 
ne.  quin  |  imprimat  fine  permi/sione  pwna  20.  marcarum 
auri  puri. 

4°.  24  RH.  [A-F]  S.  F/  Unter  dem  Gedichte  M.  Tatii  Ad 
Germaniara  Exhortatio  „Exeusum  Augustae  Vindelicorum,  per 
Hen*  ||  ricum  Steyner,  XXVI.  Augusti,  |]  An.  M.  D.  XXXVI«. 

[VVion,  Hofbibl.l 

Abgesehen  vom  Titelblattc  stimmt  in  diesem  Drucke  Seite  für  Seite, 
Zeile  für  Zeile  und  Ruchstabe  für  Ruchstabe  bis  in  die  kleinsten  typo- 
graphischen Zufälligkeiten  mit  dem  vorhergehenden  Drucke  überein. 
Wir  haben  es  wohl  nur  mit  Titeländerungen  zu  thun,  welche  wahrend 
des  Druckes  vorgenommen  wurden.  Vgl.  Heft  I.  der  Par.  Forschungen 
S.  42/43. 

19  a.  PROGNOSTICA  ||  TIO  AD  VIGESIMVM  QVAR- 1|  tum 
usq?  anmim  duratura, . . .  poena  20.  marcarum  auri  puri. 
4°.  24  RH.  [A-F]  ohne  Colophon. 
[Erlangen,  Univ.;  London,  brit.  Mus.] 

Stimmt  im  Titel  und  allem  Uebrigen  genau  mit  No.  19  überein, 
nur  fehlt  auf  dem  letzten  Rlatte,  welches  im  Erlanger  Exemplar  unbe- 
schädigt erhalten  ist,  die  Notiz  über  den  Abschluss  des  Druckes.  Da 
dem  Londoner  Exemplar  das  letzte  Rlatt  fehlt,  bleibt  es  fraglich  ob 
dasselbe  untor  No.  19  oder  19a  einzureihen  war. 

Der  Sachverhalt  war  wohl  folgender:  Es  wurde  während  des  Druckes 
eine  nachträgliche  Titeländerung  beliebt,  welche  sich  nur  auf  die  vier 
ersten  Zeilen  des  Titels  erstreckt;  wahrscheinlich  ist  die  Lesart  des 
Titels  von  No.  1H  die  verbesserte.  Die  Drucknotiz  am  Ende  des  Rogens  F 
wurde  gleichfalls  erst  später  während  des  Druckes  hinzugefügt  und  es 
war  dann  dem  Zufall  überlassen,  wie  gerade  der  Rogen  F  mit  oder  ohne 
Colophon  mit  dem  geänderten  Titelbogen  A  zu  einem  Exemplar  zusam- 
mengeheftet wurde.  Es  mag  also  noch  irgendwo  ein  Exemplar  mit.  dem 
Titel  von  No.  18  ohne  Druckernotiz  am  Ende  auftauchen. 

Vgl.  den  späteren  Druck  ohne  Jahr  No.  504. 
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20.  *  @r  groffenn  ©unbarfcnen,  |  baS  <5rft  39ud),  2)eS  (Srgrunbten  |j 
Dnb  bewerten,  ber  banben  arfcnen,  £)octor§  paracet  fi,  dö  || 
allen  munben,  ftid),  jdjüfs,  branb,  tfjierbife,  bannbritd),  Dnb  |j  alles 
roaS  bie  SBunbarfcnen  begreift*,  mit  ganzer  tjatjlung  ||  Dnb  erfant* 
nife  aller  äüfall,  gegenmertiger  unnb  fünfftiger,  |j  otyn  allen  gebrejten 
angesengt,  $on  ber  alten  ünb  neüroen  fünften  ||  erfonbung,  nichts 
Dnberlafien. 

©etnieft  na$  bem  erften  ©remplar,  jo  2).  ^aracelft  ||  ()anb* 
gefd^rtjft  gewefen. 

®e|d)riben  $ü  bem  ©rojjmedjtigften,  2)urd)leud)tigften  ?vur|ten 
unb  #errn,  £errn  fterbinanben  k.  3?ömifO)en  $ünig,  ||  ©rfcljerfeog 
gfl  Cfterreid)  ic. 

Slujjgetanlt  inn  bren  Sractaten. 

2)er  <5rft,  inn  bte  erfanbtnuö  ber  rouuben,  roa3  me|en8  fo  ge* 
gemoertig  fetjenb,  ma$  $n  fünfftigS  |  aüermarten,  mit  fampt  allen 
äüfaflen. 

$)er  &nber,  oon  aller  Ijanlung,  )o  ne  ünb  ne,  bei)  ben  gercäV 
ten  8rfcetenn  geprau<J)t,  Dom  anfanng  |]  ber  arfcnen,  bifj  auff  bic 
nefcig  gegenmertig  $ent. 

2)er  2)ritt,  oon  bem  biffa  tmnb  f)eden  ber  »crgnjften  tfyier, 
bannbrud),  alle  art  beS  branbS,  unnb  ||  ma8  berglend)en  ber  rounb* 
arfcnen  ^uftcr>ctr  jnn^alt. 

[Der  gleiche  Titelholzschnitt  wie  bei  No.  15.] 

2>aS  alles  mit  $en|.  önb  Äün.  ÜHaieftat  5rco^enten  begnabet, 
nit  naa^ütrueten,  on  ||  erlauptnijj  fenner  jent,  bei)  peen,  rr.  maret 
lötigS  golbS. 

©etrueft  jü  2lugfpurg  ben  ^ennrid)  ©tenner,  $m  $ar. 

M.D.  XXXVII. 

Fol0.  6  BI1.  unpag.  -f-  LVIIL  fol.  Bll.;  die  letzte  Seite  un- 
bedruckt.   (Bogen  21-2,  ausser  dem  letzten  alle  in  Ternionen.) 

Am  Sehluss  des  Textes  S.  g/:  „©ctrueft  Dnb  DoUcnbet  inn 
ber  Äanferlidjen  6tatt  Slugjpurg  ||  burd)  £ennria)  2tanner,  am  iij. 
tag  Sebruarii,  ||  beö  M.  D.  XXXVII.  SarS." 
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[München,  Sts.;  Darmstadt,  Grossh.:  Erlangen  (Titel 
fehlt)  und  Graz,  U.;  Salzburg,  Mus.;  Olmütz.] 

Auf  der  Titel rückseite  der  Brief  an  Thalhauser  (dessen 
Antwort  fehlt);  S.  2l/-2l,r  die  Widmung  an  König  Ferdinand; 
S.  Vorred  . .,  inn  den  ersten  Tractat;  S.  8lsr-2lsT  Ordnung 

vn  Register  des  gantzö  büehs  mit  der  ausslegung  der  Tractet 
vnd  Capitulen  Paracelsi;  S.  &6V  das  schrankartige  Instrumen- 
tarium. —  Bl.  la-XVa  Der  Erst  tractat,  17  Capitel  und  „Der 
bcschluss  . . .";  Bl.  XVIa  Der  Wundenmann;  Bl.  XVIb-XVIIb 
Die  vorred  Doctoris  Paracelsi,  in  den  andern  Tractat  seyner 
Wundartzney;  Bl.  XVIIIa-XIXa  „Von  der  abstinentz . . und 
„Von  verstopffung  der  stülgäng  .  .  .a;  Bl.  XIXb-XLIIIa  „Der 
Annder  Tractat  des  erstenn  buchs .  17  Capitel  und  Bo- 
schlussred;  Bl.  XL1II b-XLTIIIb  Vorrod  inn  den  Dritten  Tractat 
.  .  .;  Bl.  XLIIIIb-XLVb  Von  der  Ordnung  speiss  vnd  tranck 
u.s.w.  Bl.  XLVIa-LVIII  Der  dritt  Tractat,  13  Capitel  und 
Beschlu&sred. 

Die  Holzschnitte  sind  meist  die  gleichen  und  an  derselben  Stelle 
wie  bei  No.  15  mit  folgenden  Ausnahmen:  1)  da  die  bedruckto  Fläche 
bei  unserem  Drucke  einen  Centimeter  schmaler  ist,  als  bei  No.  15,  so 
fehlen  auf  Bl.  XVIa  und  XLIa  die  Randleisten  neben  den  Schnitten 
(No.  15  Bl.  XVIIa  und  XLIIb);  2)  statt  des  Wundenmanns  mit  Rand- 
leisten (No.  15  Iii.  XX b)  findet  sich  in  der  2.  Aufl.  Bl.  XIX  b  zu  Beginn 
des  2.  Tractates  eine  Küche;  ein  Famulus  rührt  in  einem  langge- 
stielten Tiegel,  der  vor  ihm  im  Feuer  steht,  der  Meister  tritt  mit  einer 
Büchse  hinzu;  3)  ist  das  Sphärenbild  vor  dem  8.  Capitel  des  2.  Tractats 
auf  Bl.  XXXI a  durchaus  von  dem  in  No.  15  an  gleichor  Stelle  verschie- 
den (BL  XXXII  b).  Ausserdem  noch  einige  Abweichungen  in  den  theil- 
weisc  recht  hübschen  Kopf-  und  Schlussleisten. 

Eiu  Neudruck  der  Ausgabe  No.  15,  der  also  schon  nach  einem 
halben  Jahre  nöthig  wurde;  ein  Beweis,  wie  eifrig  dies  grosse  Werk 
Hohenheim's  Käufer  fand.  Der  Verleger  hat  das  „Zedelin"  und  die  Ant- 
wort Thalhauser's  weggelassen.  Im  übrigen  hält  sich  dor  Druck  genau 
an  die  erste  Auflage,  selbst  in  offenbaren  Druck  versehen.  Kleine  unbe- 
deutende Abweichungen  kommen  aber  doch  vor,  einige  Versehen  sind 
verbessert,  aber  auch  neuo  hinzugekommen.  Als  Grundlage  für  einen 
eventuellen  Neudruck  hat  aber  die  erste  Auflage  zu  dienen. 
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21.  .  |j  :ßr  groffen  SBuubar^nc^  ||  35a3  anbcr  Söüd),  SDeS  crgrünb*  || 

 \  tcn  trnnb  bemertenn,  banber  Sirenen  SDoctorS  $aracelft,  ||  23on 

bcn  offnen  fdjaben,  orfprung  onnb  fjanlunng,  SRaO)  ||  ber  bemertenn 
erfarennfyant,  olm  jrrfale  onnb  »eutterS  ||  oerfutt)en. 

©efäriben  *ü  bem  ©rofemadjtigiften ,  £ura)leüO)tigiften  ftür* 
ftcn  ||  ünb  $erren,  £erren  fterbinanben  »on  ®ottc«  gnaben  ||  SR^ö* 
mifajer,  aSngerifajer,  onnb  8df>emifa)er  ||  tfünig,  (Srfr&erfcog  gü 
öfterreidj,  ||  ünferm  gnabigiften  Herren, 
aufcgetfjanlt  inn  bren  Stractaten. 

2)er  erft  janget  an  bie  alten  grunb  onb  leer,  nrie  biefelbigen 
aud)  jrrig  ge^al- 1|  ten  ünb  geroefen. 

<Der  anber  janget  an,  2Ba8  ber  grunb  onb  ürfürung  fen  ber 
offnen  fäj&benn  ||  nad)  bem  natürjia^en  Ited)t. 

$er  britt  janget  an  brenerlan  fcanlunng  im  äßniuerfal,  trnnb 
inn  jtoen  $ar*  ||  ticular. 

[Der  gleiche  Titelholzschnitt  wie  bei  No.  16.] 

<Da8  alles  mit  tfan.  mtb  ßünig.  SRaneftat  $rem>nten  begna* 
bet,  nit  naajjötrurfen,  ||  on  erlaubtnuS  jä  fänner  jent,  beb  peen, 
rr.  martf  lötigS  golbs. 

©errutft  $ü  Stogfüurg  ben  ^ainrid)  @tainer,  im  jar. 
M.  D.  XXXVII. 

Fol0.  6  Bll.  -+-  LVI  foliirte  BI1.  (B-ft,  der  letzte  Bogen 
in  Quaternionen,  alle  übrigen  in  Terniouen.)  Die  letzte  Seite 
unbedruckt;  auf  Bl.  LVIa  unter  dem  Schluss  des  Textes  das 
Colophon:  „©etrurlt  onb  öoUenbet,  inn  ber  ^at)ferlid)en  Statt 
Slugfpurg,  ||  burd)  £ennrid)  ©tenner,  im  SRonat  Körnung«,  || 
be8  M.  D.  XXXVII.  3ar8." 

[München,  Sts.;  Erlangen  u.  Graz  U.;  Donaueschin- 
gon  (unvollst.);  Salzburg,  Mus.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  „Argumentum  des  gantzen 
Büchs,  Doctors  Paracelsi";  am  Schluss  der  Zusatz  an  den  Le- 
ser wie  bei  No.  16  („Grammatick"  statt  „Grämaticka);  S.  31/ 
„Doctor  Paracelsis  [!]  Lectori  S.a;  S.  %"-%LsT  Widmung  an  Kö- 
nig Ferdinand;  S.  „Vorred  inn  das  ander  Büch"; 
S.  Capitelregister;  S.  8lfir-2l/  „Vnderrichtung  des  grunds 
der  offnenn  schaden  . .  .tt.  —  Bl.  Ia-XIIIb  Der  Erst  Tractat; 
Bl.  XIIII  Vorred  inn  den  Andern  Tractat;  Bl.  XVa-XXXIIHb 

Kritik  d.  Ecbtbolt  d.  Parac«l<ltchcn  Schriften  I.  3 
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Der  Ander  Tractat;  Bl.  XXXVa-LVIa  Der  dritt  Tractat  (Doc- 
tors  Paracelsi  Vorred  und  drei  Theile,  deren  zweiter  nnd  drit- 
ter besondere  Vorreden  haben).  Der  Titel  hol  zschnitt  ist  auf 
Bl.  la  wiederholt,  weitere  Holzschnitte  nicht  vorhanden. 

Ein  Neudruck  der  No.  16,  der  nur  geringe  Abweichungen  zeigt.  Die 
bedruckte  Fläche  des  Blattes  ist  hier  ebenfalls  etwas  kleiner,  als  bei 
dem  ersten  Drucke. 

22.  practica  ftrütfä  auff«  II  ».  S).  XXXVII.  3ar,  bur$  |  ben  &o<fc 
äderten  JDoctorem  $aracel=  f|  fum,  befc&riben  tmb  gemalt. 
3up<)ttcT.  SenuS. 
[Folgen  zwei  (eigentlich  vier)  combinirte  rohe  Holzschnittbildor: 
Links  ein  fast  nackter  Hann,  ein  Diadem  im  Lockenhaar,  einen  Stern  aaf 
der  Schamgegend,  über  den  Schultern  den  Mantel,  in  der  Rechten  das 
nackte  Schwert,  in  der  erhot>euen  Linken  ein  abgehauenes  bärtiges  Haupt, 
zu  den  Füssen  das  Sternbild  des  Schützen  und  der  Fische;  darunter  eine 
schwarze  Scheibe,  daneben  ein  Knabe  mit  Fischschwanz,  Bogen  und 
Pfeil  in  den  Händen  (totale  Mondfinsternis»  im  Zeichen  des  Schützen). 
—  Rechts  ein  völlig  nacktes  Weib  mit  wallendem  Haupthaar,  einem 
Stern  auf  der  Schamgegend,  in  der  orhobenen  Linken  einen  Spiegel, 
in  der  Rechten  einen  Pfeil  und  die  Schnüre  des  8ternbildes  der  Wage, 
hinter  ihr  ein  auf  Wolken  ruhender  Stier;  darunter  eine  schwarze  Scheibe, 
daneben  zwei  nackte  Kinder  (Mondfinstemiss  im  Bilde  der  Zwillinge.] 

ÜJttt  Äaiferltdjer  önb  tfümgüdjer  <föan.  gnab  mtb  $riutlegien,  || 

be*  »ecn  jrr  «Ward  golb«  nit  nad)  gfl  bruden. 

4°.  o.  0.  u.  J.  8  Bll.  (91  u.  99)  Räcksoite  des  Titels  und 
das  letzte  Blatt  unbedruckt.  Jedenfalls  Ende  lf>3f>  oder  An- 
fang 1537  gedruckt,  vielleicht  bei  Heinrich  Steiner  in  Augs- 
burg. 

[München,  Sts.;  Weimar.] 

S.  3ar-8l3T  D.  Paracelsen  Vorred  zum  Leser.  —  S. 
die  acht  Capitel  der  Schrift,  am  Schlüsse  „teXo;".  [Im  Mün- 
chener Exemplar  „Astr.  P.  4.  331"  durchs  Binden  auseinander 
gerissen;  der  Bogen  8  findet  sich  an  No.  9  dos  Sammelbandes 
angebunden  (eiue  Practica  des  Mathias  Brotbeyhel  auf  1528), 
deren  2.  Bogen  an  den  Schluss  unserer  Schrift  (No.  19  des 
Sammolbandes)  gesetzt  ist] 

Diese  Practica  findet  sich  bei  Huser  abgedruckt  (4n-Ed.  Bd.  X, 
Fasciculus  zum  Appendix  S.  57-67;  Fol°-Ed.  II.  S.  647-651),  doch  nicht 
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nach  dem  Originaldruck,  sondern,  wie  im  „Catalogus"  angegeben  wird, 
nach  einem  Mscr.  des  Montanus.  Schon  früher  war  diese  Practica  von 
Balthasar  Flöter  in  No.  8ö  (8. 180-196)  wieder  gedruckt  worden  und 
zwar  gleichfalls  vermuthlich  nach  einer  Handschrift  des  Montanus,  deren 
Flöter  viele  benutzt  hat.  Es  stimmen  denn  auch  mehrfach  Flöters 
Abweichungen  vom  Originaldrucke  mit  denen  Husers  üborein,  doch 
keineswegs  allenthalben,  und  man  ist  dann  leicht  veranlasst,  absicht- 
liche Aenderungen  Husers  anzunehmen.  Im  I.  Capitel  hat  der  Original- 
druck und  Flöter  „der  gantzen  Germanien"  Husar  dagegen  „der  gantzen 
(Gemeinen)";  offenbar  konnte  Huser  seine  Vorlage  nicht  recht  lesen, 
oder  hegte  Zweifel  wegen  der  Richtigkeit  seiner  Entzifferung;  er  setzte 
deshalb  das  fragliche  Wort  in  Klammern.  Auf  weitere  Abweichungen 
will  ich  nicht  eingehen. 


1538. 

23.  *  Jltöactica  teutfd)  auff  ||  baS  Saufcnt  fünfflmnbert  mtb  ||  XXXVIII. 
3ar.  ©cpracttciert  burdj  ||  bcn  4>od)aeldrie  2)octorcm  Q  ^aracelfum. 

3Rar8.  ©aturnuS. 

[Folgen  vier  Holzschnitte  genau  so  angeordnet  wie  bei  der  vorigen 
Nr.  Links  ein  Krieger  in  voller  Rüstung,  den  Streitkolbeu  auf  der 
rechten  Schulter,  in  der  linken  Hand  eine  brennende  Fackel;  über  der 
Genitalgegend  ein  Stern.  Ihm  zu  Füssen  ein  springender  Widder  und 
ein  Skorpion;  darunter  eine  im  oberen  Viertel  verfinsterte  Mondscheibo, 
daneben  ein  Mann  mit  Bogen  und  Pfeil  und  einem  Fischschwanze  (par- 
tielle Hondfinsterniss  im  Zeichen  des  Schützen).  —  Rechts  ein  fast 
nackter  älterer  Mann  mit  einem  Sterne  als  Feigenblatt;  über  den  Rücken 
hängt  ihm  ein  Mantel ;  mit  beiden  Händen  stützt  er  sich  auf  eine  Sense. 
Ihm  zu  Füssen  eine  nackte  Gestalt,  welche  unter  den  Armen  zwei  Ge- 
lasse hält,  aus  denen  Wasser  fliesst,  und  ein  springender  Steinbock. 
Darunter  eine  im  unteren  Viertel  verfinsterte  Mondscheibe,  daneben  ein 
liegender  Stier.] 

Mit  Küni.  Mayeßat  gnad  imd  priuifegio  nit  nach  zu- 
drücken. eTc. 

4°.  o.  0.  u.  J.  8  Bll.  u.  39)  Titelrückseite  und  das  letzte 
Blatt  unbedruckt.  Höchst  wahrscheinlich  bei  Heinrich  Stei- 
ner in  Augsburg  gedruckt;  die  Holzschnitte  finden  sich  in  an- 
deren Werken  seines  Verlages  wieder. 

3* 
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[1539] 


S.  2lar-3l3v  Vorred  zum  Leser  D.  Paracelsus.  —  S.  &sr-39,ir 
„Dise  Practica  hat  drey  Tractat.  Der  erat  vö  aygenschafft  der 
meschen,  der  ander  von  aigentschafft  der  erden,  der  dritt  vonn 
dem  lauff  des  Monsa.  In  der  Vorrede  sagt  Hohenheim,  das 
Gestirn  habe  keinen  grossen  Einfluss  auf  des  Menschen  Ge- 
schick, vielmehr  bereite  der  Mensch  sich  selbst  sein  Schicksal. 
Man  konnte  darum  eigentlich  das  Schreiben  von  der  Gestirne 
Wirkung  ganz  unterlassen,  aber  ganz  ohne  Wirkung  sind  die 
Sterne  denn  doch  nicht,  wenns  auch  nur  Fünklein  sind  „von 
den  ain  merers  wechsst"  u.  s.  w.  Doch  solle  der  Mensch  nicht 
auf  die  Practica  allein  achten;  denn  es  gibt  auch  Wirkungen 
wider  die  Natur,  wie  Christus  gesagt  hat,  die  gehören  nicht  in 
die  der  natürlichen  Gestirnwirkung  gewidmete  Practica.  Darum 
solle  der  Leser  mehr  achten  auf  Christi  Rede  als  auf  die  Astro- 
nomie. „Vale." 

Von  Husor  ist  diese  Practica  nicht  wieder  zum  Druck  gebracht 
worden,  sie  war  also  damals  schon  verscholleu. 


1539. 

In  diesem  Jahr  erschien  höchst  wahrscheinlich:  „Practica  Theo- 
phrasti  Paracelsi,  Auff  das  Jahr  nach  Christi  Geburt  M.  D.  XXXIX.  ge- 
macht in  den  Ehren  des»  Grossmechtigsten  Fürsten  vnd  Herrn,  Keisor 
Caroli,  von  der  zukünftigen  Zeit  diss  Jahrs,  vnd  ein  Vuderricht  allen 
Astronomis,  die  bissher  nie  gehalten  ist  worden",  welche  Huser  4°-Ed. 
Bd.  X,  Fase.  App.  S.  G7-78;  Fol0- Ed.  II,  651-G55  abdruckt,  denn  die  bei 
ihm  und  Flöter  (Astron.  et  Astrol.  1567  S.  197-215)  sich  findende 
Marginalconjectur  1530  statt  1539  scheint  mir  nicht  dem  Sachverhalt 
zu  entsprechen.  Huser  konnte  den  Originaldruck  nicht  benutzen,  son- 
dern nur  ein  Manuscript  des  Joh.  Montanus. 


Wir  sind  zu  Ende  mit  der  Aufzählung  Jessen,  was  bis  heut«  aus 
Hohenheim1»  Lebenszeit  gedmekt  gefunden  worden  ist.  Doch  glaube  ich 
durchaus  nicht,  das»  mit  den  vorstehenden  2.'J  Nummern  die  Drucke  intra 
vitain  Paracelsi  erschöpft  sind;  einige  Möglichkeiten  künftiger  Funde  oder 
dauernden  Verlustes  Juibe  ich  ja  im  Vorhergehenden  an  mehreren  Stellen 
angedeutet.  Ich  fürchte  sogar,  das»  dieser  erste  Abschnitt  der  Paraeelsus- 
Bibliographie  der  unvollständigste  meiner  ganzen  Arbeit  ist,  trotzdem 
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Friedrich  Mooks  Verzeichnis»  um  neun  Nummern  überboten  ist  und 
selbst  Iluser  anscheinend  in  der  Kenntnis»  der  Originaldrucke  hinter 
dem  heutigen  Stande  zunickbleibt. 

Zunäc/ist  vermuthe  ich,  dass  noch  erheblich  mehr  Nachdrucke  der 
Praktiken  und  Prognosticationen  veranstaltet  wurden,  und  überhaupt 
noch  melir  derartige  Flugschriften  von  dem  unermüdlichen  Streiter  für 
seine  neuen  Ideen  vei-öffcntlicht  wurden.  Diese  kleinen  Ileftchen  gingen 
reissend  ab  und  reizten  sowohl  die  gewinnsüchtigen  Verleger  zu  diebischem 
Nachdruck ,  als  den  Verfasser  zu  erneuten  Veröffentlichungen,  zumal  es 
an  Gegenschriften  der  angegriffenen  Anhänger  der  alten  Astrologie  niclU 
gefehlt  hat*) 

Aus  dem  Unser' selten ,  sicher  nicht  einmid  vollständig  gesammelten, 
Material  möchte  ich  noch  als  vermut/dich  damals  gedruckt  hervorheben: 

1)  Hat  Hohenheim  wahrscheinlich  1530  in  Regensburg  eine 
Schrift  „De  Eclipsi  Solisu  veröffentlicht,  zu  welcher  Iluser  4° -Ed. 
Fasciculus  Appendicis  S.  81-92;  Fol0 -Ed.  II.  S.  667 -66' I  Ausarbeitungen 
aus  dem  Autogramm  veröffentlicht. 

2)  Ist  vielleicht  bei  Hohenlieim's  Lebzeiten  schon  die  Prognostication 
erschienen,  welche  Iluser  4° -Ed.  Appendix  zu  Band  X  S.  228-230  als 
„zuuor  nit  gedruckt u  aus  Joh.  Montanus'  Handschrift  mittheilt  uml 
tcelclie  später  vielfach  gedruckt  wurde  (vgl.  No.  250,  296,  1116,  317  und 
318).  Huser's  Angabe,  dass  dies  früher  nicht  gedruckt  sei,  beweist  nur, 
dass  er  keine  Originaldrucke  kannte.  Geschrieben  ist  dies  vielleicht  noch 
cor  1530. 

3)  Möchte  ich  noch  nennen  das  „  Prognosticon  auf  vier  lenkten u, 
von  welchem  Huser  aus  dem  Autogramm  die  Einleitung  mittheilt  (4°-Eil. 
Fase.  App.  S.  92-94;  Fol0 -Eil.  II,  661-62),  welche  nach  1531  gescho- 
ben ist. 

Dass  ausser  dem  Programm  (1527)  noch  weitere  medicinische 
Schriften  bei  seinen  Lebzeiten  gedruckt  wären,  als  bis  heute  gefunden 
wurden,  dafür  fehlt  jeder  Anlialt.  In  Wien  hat  Paracelsus  den  Versuch 
gemacht,  den  Labyrinthus,  die  Defensiones  und  vielleicht  noch  An- 
deres zum  Druck  zu  bringen  (vgl.  Deutsche  medicinische  Wochenschrift 
1891  No.  39  S.  1115),  aber  der  einmüthige  Eifer  seiner  edlen  Collegen 
hat  dies  hintertrieben,  ebenso  wie  die  Leipziger  medicinische  Fakultät  1530 
in  Nürnberg  eingeschritten  ist,  um  den  Druck  des  Spitalbuchs,  der 
8  Bücher  von  dem   Ursprung  der  Frantzoscn  u.  s.  w.  zu  ver- 


*)  Vgl.  Heft  II  der  Pur.- Forschungen  S.70  Anm.  die  Entgegnung  Lorenz  Friesens 
auf  Xo.  2  und  „Münch  vnd  Nonnen,  liruder  Dacius  vnd  sein  .Schwester"  Hustr  4°-Ed. 
Bd.  X.  Fasciculus  zum  Appendix  S.  19;  Fol.  Ed.  II.  S.  6S2. 
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hindern,  wie  dies  im  I.  Heft  der  Par. -Forschungen  S.  63-68  auseinander 
gesetzt  ist.  Auch  die  Vermehe  in  Zürich  1526  oder  1.527,  in  Colmar 
1528  und  bei  den  Kärntner  Ständen  1538  sind  gescheitert,  wie  wir  das 
des  öfteren  dargelegt  haben.  AlV  das  Missgeschick  hat  aber  die  Elasti- 
cität  seines  Geistes  nicht  zu  brechen  vermocht,  wie  die  vielen  andersartigen 
Widerwärtigkeiten  seines  vielverschlungenen  Lebenswegs  ihm  zwar  für 
Zeiten  die  Freudigkeit,  niemals  aber  die  Ausdauer  schriftstellerischen 
Schaffens  rauben  konnten. 

Der  einzige  Schimmer  eines  möglichen  neuen  noch  etwa  auffindbaren 
Druckes  einer  medicinischen  Schrift  findet  sich  in  dem  Verzeichnis«  der 
Schriften  Hohenheim's,  welche  der  sonst  gewissenhafte  Christoph  Gottlieb 
von  Murr  besass  und  samt  einigen  Bildnissen  Hohenheim* s  für  2(lf)  Gul- 
den zum  Kaufe  ausbot.  Er  nennt  nämlich  (Neues  Journal  zur  Litteratur 
und  Kunstgeschichte,  Zweyter  Theil.  Leipzig  1799.  8°.  S.  279)  in 
diesem  Verzeicfmiss  unter  No.  8  „Durch  den  Hochgelehrten  Herrn  Theo- 
phrastum  von  Hochenheim,  von  der  Französiscften  Krankheit.  Das  erst 
Buch  Gedruckt  zu  N  Urenberg  durch  Jobst  Gutknecht.  1529.  4", 
was  also  ein  besonderer  Druck  des  ersten  Buclies  unserer  No.  7  wäre. 
Die  Möglichkeit  eines  solchen  früheren  Erscheinens  des  ersten  Buchs 
(etwa  auf  Kosten  den  Verlegers  Peypus  in  der  Officin  Jobst  Gut- 
knechts gedruckt)  Hesse  sich  Ja  nicht  ganz  von  der  Hand  weisen,  aber 
der  Zusatz  MurrJs  „Ed it.  prima,  ap.  Frid.  Peypusa  trägt  nicht  zur 
Glaubhaftmachung  eines  solchen  Sonderdruckes  bei.  Immerhin  will  ich 
diese  Notiz  v.  Murr's  nicht  der  Vergesscnfteit  anheimfallen  lassen. 

Und  nun  noch  ein  paar  Worte  über  die  „Ausslegung  der  Fi- 
guren, so  zu  Nürnberg  gefunden  seindt  worden^!  [Huser,  4°- 
Ed.  X.  App.  S.  139 ff.;  Fol.  Ed.  II.  S.  547 ff.]  Dass  Hohenheim  bei 
seinem  Aufenthalte  in  Nürnberg  diese  alten  Bilder  des  Minoriten  Abtes 
Joachim  selbst  handschriftlich  in  der  Karthause  gesehen  habe,  liesse  sich 
vermutlien,  trifft  aber  doch  nicht  zu;  denn  ein  autographischer  Entwurf, 
welchen  Huser  mittheilt  [4° -Ed.  Bd.  X.  Fase.  App.  S.  22;  Fol.  Ed.  IL 
S.633BJ,  besagt:  „Es  ist  (nach  der  selbigen  Für  geben)  zu  Nürn- 
berg im  Carthäuser  Closter  gefunden  ein  Alts  Gemüld,  mit  viel  seltzamen 
Figurm",  er  kennt  also  die  llamlschrift  nicht  selbst,  auch  ergibt  sich  aus 
vielen  Stellen  seiner  Erklärung  der  Bilder,  dass  er  flach  der  Veröffent- 
lichung der  Bilder  von  Andreas  Qsiander  gearbeitet  hat.  Es  war 
nämlich  1527  erschienen:  „Ein  wunderliche  weissa  ||  gung,  von  dem 
Bapstumb,  wie  es  ||  yhm  bis  an  das  ende  der  weit  ge  ||  hen  sol,  ynn  ßguren 
odder  J  gemeide  begriffen,  ge  ||  fanden  zu  Nurm-  [|  berg,  ynn  Car-  ||  thenser 
klo  ||  »(er,  end  |j  ist  seer  J  alt.  Ein  vorred,  Andreas  Osianders.  J|  Mit 
gutter  verstendtliclter  auslegung,  durch  |  gelerte  leut,  cerklert.  Wilche, 
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Hans  \\  Sachs  yn  Deudsche  reymen  [|  gefasset,  vnd  darzu  ||  gesetzt  hat.  || 
Im.  M.  D.xxvij.  Jare«  [20  Bll.  4°.  Dogen  Durch  diese  Veröffent- 

lichung  veranlasst  hat  nun  Hohenheim  seinerseits  eine  Erklärung  der 
Papstfiguren  verfasst,  in  welcher  er  die  0 stände tische  Auslegung,  wele/te 
durchaus  parteiisch  am  den  Bildern  Capital  für  die  Reformation  heraus- 
zuschlagen sucht ,  an  vielen  Stellen  entschieden  ftekämpft.  Wenn,  wie  zu 
cermuthen,  Hohenheim's  Commentar  zu  seinen  Lebzeiten  erschien,  so  halte 
ick  die  Zeit  um  1530  für  das  wahrscheinlichste  Datum.  Eine  nieder- 
deutsche Uebersetzung  seiner  Papstbildererklärung,  welche  sich  handschrift- 
lich in  München  findet  [ Cod.  german.  4379.  4  °.J  hat  am  Ende  die  Jahr- 
zahl 1532,  was  für  meine  Annahme  spricht,  trotzdem  die  Hdschr.  gewiss 
nicht  für  „Allem  nach  wirklich  aus  jener  Zeit  herrührend"  gehalUm  wer- 
den darf,  teie  Mook  (S.  126)  sagt;  denn  das  Mscr.  ist  in  der  bekannten 
niederländischen  Gurrentschrift  des  17.  Jahrhunderts  geschrieben,  sicher 
nicht  vor  1600.  Trotzdem  wird  die  Uebersetzung  am  dem  Jahre  1532 
herstammen;  denn  der  Schreiber  des  Münchener  Codex  ist  gewiss  nicht  der 
Uebersetzer  selbst. 

Hohenlieim's  Commentar  ist  keineswegs  der  Reformation  geneigt, 
macht  vielmehr  gegen  die  hierarchischen  Gelüste  beider  Parteien  Front, 
gegen  die  „Pfaffen"  überhaupt,  und  erwartet  mit  dem  Verfasser  d**r  Bil- 
der (zur  Zeit  Kaiser  Friedrichs  II.)  eine  Regeneration  des  PapsUhums. 

Die  politische  Seite  der  Papstfrage  betont  in  scharf  polemischer 
Weise  ein  dritter  Commentar  der  Bilder  des  Abtes  Joachim  (welcher 
aber  nur  15  der  30  Bilder  herauswählt)  von  Johann  Ad  ras  der,  etwa 
1528  erschienen:  „Practica  der  Pfaffen.  ||  Anjängk  vnnd  aussganck  dess 
gantzen  |  Bapstümbs,  auss  alten  Practicken  vnd  Propheceien,  |]  mer  dann 
vor  CCC.  jaren  her  also  trewlichen  abcontrafait ,  \\  der  jetzigen  weit  zu 
gut  vnd  besserung,  j|  Darin  wirt  auch  durch  glaubwürdige  historien  auss 
der  Bäpst  Chronica  angezeigt,  das,  alles  was  der  \\  Bapst  inhalt,  nichts 
anders  ist  dann  ein  \\  Raup  vom  Kegssertliumb" .  [24  Bll.  4°.  Am  Ende: 
„Getruckt  auff  dem  Campoßor.  Kaien.  Vndecembresu .] 

Doch  genug  von  diesen  Papstbildem,  deren  grosse  Literatur  ich  nir- 
gends noch  zusammengestellt  gefunden  habe.  Ich  halte  den  Ho/umheim sehen 
Commentar  für  echt  und  vermuthe,  dass  er  um  1530  schon  gedruckt  wurde, 
ob  aber  in  Müllhausen,  wie  Marx  (S.  25)  berichtet,  bleibt  fraglich.  Die 
Umdeutungen  der  Lichtenberger' selben  Prophezeihungen  halte  ich  zwar 
gleichfalls  für  Paracelsiseh,  bezweifele  aber,  dass  sie  zu  Hohenheim's  Leb- 


II.  Periode. 

1549-1557. 

Vorwiegend  Neudrucke,  Bearbeitungen  und  nieder- 
deutsche Uebersetz  ungen  des  von  Hohenheim  selbst 
Herausgegebenen  enthaltend. 


1549. 

24.  ÖJunbt  ünnb  geibarfcnei,  3«  flttw  SBunben,  Verlegungen,  6d)&ben 
onb  35rüd)en,  2Be$  iebem  SBunbarfet  ber  $f)eoric  onb  ^ractid  gii* 
toifien  Don  nöten,  bie  ganfce  (Sfyirurgei  belangcnb,  %n  jorglidjen 
ljeömüd)en  ober  offnen,  aud)  ^ran^öpl^en  €d)&ben  on  (jenlungen, 
SBiber  ben  irrigen  braud)  ber  onerfarnen  SBunbt  onb  ftranfcofen 
ärfct,  Slufe  ben  @a)rifften  be$  ort  onb  »olerfarnen  3).  Styopljrafti 
^araceljt. 

<Dabel  Von  aufejieljung  ber  fünften  SBefentyeit,  Quinta  Essen- 
tia,  Äufe  beioeiten  ftucfen  ber  arfcnei,  3ti  munberbarer  $enlung 
leiblicher  gebrechen,  SDurcf)  oerborgene  Natürliche  frafft  berfelbigenn, 
Raimundus  Lullius.  Cum  Priuilegio.  3"  Snintffurt,  S3ei  (&f)X\* 
ftictn  ßgenoljf. 

4°.  4  Bll.  unfol.  ■+-  112  folürte  BH.  (*;  21-3;  a-e).  Am 
Ende  Bl.  112a:  „©etrucft  ju  ftrancffurt  am  ÜRenn,  33ei  ßljrifiian 
(Jgenolff.   Anuo,  1).  M.  xLIX." 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.;  Strassburg,  Erlangeu, 
Breslau,  Graz,  Amsterdam,  U.;  Salzburg,  M.;  Olmütz; 
A  d  m  o  n  t.  J 

S.  #./-*/  Register  der  Abschnitte.  S.  *4r  blattgrosaer  Holz- 
schnitt: in  einom  kapelleuartigon  Gemache  mit  hohen  Bogen- 
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fenstern  wird  die  Amputation  eines  mit  Geschwüren  bedeckten 
Unterschenkels  vorgenommen.  —  Bl.  la-94b  „Wundartznei 
D.  Theophrasti  Paracelsi,  vnnd  erstlich  was  zu  einem  Wund- 
artzet  gehört,  vnnd  jm  notwendig  zuwissen  ist".  Huser,  Ghir. 
B.  u.  Sehr.  Fol°-Ed.  S.  475-522.  Huser  sagt  nichts  über  soino 
Quelle;  er  hat  dios  Buch  oder  oine  der  späteren  Auflagen  (No.  34 
u.  40)  gedankenlos  nachdrucken  lassen,  ohne  zu  beachten,  was 
er  vor  sich  hatte.  Es  ist  ein  geschickt  abgefasstes  Excorpt,  aus 
folgenden  drei  Stücken  bestehend:  1)  Bl.  la-65b  ein  Auszug 
des  1.  Buchs  der  Gr.  Wuudarznci  nach  dem  Ulmer  Druck 
(No.  14);  die  drei  Tractate  sind  hier  als  „Bücher"  überschrie- 
ben, die  Abschnitte  entsprechen  den  Capiteln  der  Ulmer  Aus- 
gabe; es  fehlen  alle  Vorreden  im  Anfang,  im  2.  Tractat  ist 
Cap.  8, 14  und  der  Beschluss  ganz  ausgelassen;  im  3.  Tractat 
sind  Cap.  3  und  10  ohne  Ueberschrift  mit  einem  kurzen  Ab- 
satz abgethan;   Cap.  12  und  der  Beschluss  fehlen  ganz.  — 

2)  Bl.  65a-88b  „Von  der  Cur  vnnd  Artzney  der  offnen 
Schäden,  D.  Theo.  Paracelsustt  (Huser  a.  a.  0."  S.  508-519), 
ein  sehr  vollständiger  Auszug  aus  dem  2.  und  3.  Theil  des 
3.  Tractates  des  zweiten  Buches  der  Gr.  Wundarznei  (Huser, 
Chir.  B.  u.  Sehr.  4°-Ed.  S.  296-333;  Fol°-Ed.  S.  110-124)  vor- 
anstaltet nach   der  Augsburger  Ausgabe  (No.  16  resp.  21). 

3)  Bl.  89 a -94b (Huser  S. 519 -522)  „Von  Artzneion  aller  ge- 
schlecht der  Frantzosen  vnd  Frantzösischen  Schäden,  Wider 
den  jrrigen  herbrachten  brauch  der  gemeyneu  Frantzosen  ärtzte", 
ein  sehr  summarischer  Auszug  aus  dem  2.  Buch  der  Iuiposturen 
(No.  7)  Cap.  II-XII  (Huser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol0- Ed.  S.  163-169). 
Das  Ganze  ist  also  ein  willkürliches  Machwerk  eines  Unbekann- 
ten, ein  Vorläufer  des  Han  und  Rabenschen  Verlagsartikels 
(No.  49  u.  s.  w.),  der  im  1.  Hefte  der  Parac.  Forschungen  des 
weiteren  schon  besprochen  wurde. 

Es  finden  sich  hierin  noch  folgende  5  Holzschnitte:  1)  Bl.  22b  halb- 
blattgross ;  Spital.  Im  Hintergrund  zwei  Alkoven  mit  bettlägerigen  Kran- 
ken, deren  einer  vom  Arzte,  der  andere  von  einer  Pflegerin  besucht 
wird.  Links  im  Vordergrunde  an  gedecktem  Tische  ein  Kranker,  auf 
welchen  zwei  Krankenschwestern  einsprechen;  rechts  der  Kochherd u. s.w. 
2)  Bl.  24a  zwei  kleine  Schnitte,  oin  Mann  im  Nachtstuhl  sitzend,  ein 
anderer  hockt  über  dem  Nachtgeschirr.  3)  Bl.  33a  fünf  bauchige  Arznei- 
flaschen. 4)BI.60b  Distractionsapparat  für  Unterschenkelfractur.  5)B1.83a 
2  Schnitte,  ein  Fussbadefass  und  ein  Kasten  zum  Schwitzbad.  — 

Bl.  94b-112a  Von  der  Quinta  Essentia  des  Raimund  Lull.  —  Das 
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[l'A'J] 


Buch  ist  noch  zweimal  wiederaufgelegt  worden,  s.  Nr.  34  u.  40.  Das 
Paracelsische  ist  von  Dorn  lat.  übersetzt  worden,  s.  No.  112. 


tfünfftige  Sachen,  ®efd)i<f)t  »nb  3«1MI,  II  £°far  mtb  Oberer 
8tenbe,  3)cn  frommen  31t  erma*  ||  nung  tmb  troft,  bcn  Sojen  gum 
fdjreden  »nb  »arnung,  \\  bijj  jum  enbe,  oerfünbcnbc.  SRemltd): 


2)octori8  ^araceljt, 
3of)an  Siedjtenbergers, 
2».  Sofepty  ©runpecf, 
3oan.  GarioniS, 
SDer  6ibnflen,  t>nb  anbcrer. 


Snnljalt  öorgeftelten  9tegifter8,  Slufegclcgt,  ||  onb  burd)  Figuren 
angesengt. 


[Folgt  ein  fast  die  Hälfte  des  Blattes  einnehmender  Holzschnitt: 
Zwei  Gelehrte  sitzen  sich  in  Sesseln  gegenüber;  der  eine  barhaupt,  hat 
ein  Buch  auf  den  Knien  liegen,  die  rechte  Hand  deutend  erhoben;  der 
andere,  das  Haupt  mit  einer  Mütze  bedeckt,  hält  in  der  Linken  eine 
Sphära  oder  ein  Astrolabium  empor.  Ausblick  in  freie  Landschaft,  am 
Himmel  Sonne,  Mond  und  Sterne;  in  der  einen  Ecke  ein  blasender  Kopf 
in  Wolken.] 

4°.  o.  0.  128  foliirte  Bll.  (Bogen  21-3,  a-i),  Titel  mitge- 
zählt.   Am  Ende  Bl.  128a  die  Jahrzahl  M.  D.  XLIX. 

[München,  Sts.;  Nürnberg,  G.  Mus.;  Ulm;  Wien,  H.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  „Register  vnd  Innhalt  dises 
Büchs."  —  Bl.  2a-[3]a  „Vorred  Doctors  Paracelsi",  ohne  wei- 
tere Ueberschrift;  Bl.  [3]b-19a  die  32  Figuren  mit  Commentar, 
je  eine  Seite  einnehmend;  Bl.  19a-20b  „Erklärung  der  Pro- 
gnostication,  vnd  Beschlussred  D.  Paracelsi".  —  Bl.  21a-95a 
Practica  Meyster  Johannen  Liechteubergers  u.  s.  w. 

Die  Paracelsische  Prognostication  ist  ein  Abdruck  der  No.  17  [Huser 
4°-Ed.  X,  App.  S.  190-227;  FolVEd.  II,  f>94-607];  die  Holzschnitte  sind 
ollen  bar  von  denselben  Holzstöcken  abgedruckt,  welche  zu  No.  17 -19  a 
gedient  haben.  Der  Schluss  der  „  Erklärung . .  lautet;  „Darumb  so 
mag  niemandts  genent,  noch  in  argkwon  genommen  werden,  biss  alles 
für  ist,  dann  also  .soll  es  sein.  End.",  es  fehlt  also  das  Weitere,  bei 
Huser  (4° -Ed.  a.  a.  0.  S.  227)  dreizehn  Zeilen.  Ueber  das  Verhältnis« 
des  Textes  zu  Huser  und  der  Editio  prineeps  vgl.  No.  27.  Ich  fuge  zu- 
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nächst  die  Boschreibung  zweier  andern  Drucke  desselben  Buches  hier 
an,  welche  beido  ohne  Jahrcsangabe  ungefähr  zur  selben  Zeit  ge- 
druckt sind. 


26.  JJrop^ecdcn  onb  SBeiffa  ||  gungen.  Vergangne,  ©egenroertige,  onb  || 
tfünffttge  (Saasen,  ®efd)ia)t  onnb  BfifdU ,  £ol)er  |  »nnb  Oberer 
@tänbe.  $)en  frommen  ju  ermanung  ||  önb  troft,  2)en  böfen  flum 
fd)rcdcn  bnb  ||  »arming,  bife  $um  enb,  öertfmben*  \  bc.  ftemüd»: 

SDoctoriS  $aracelfi, 
Sofjan  gteajtenbergerg, 
3R.  Sofeplji  @rutn>ea% 
3>oan.  ßarioniS, 

<Der  ©ibttflen,  onb  anberer.  3nf)alt  üorgeftelten  3tegi=  |  fterg,  Slufc 
gelegt,  onb  bur$  $tgurn  angesengt. 

[Folgt  der  gleiche  Titelholzschnitt  wie  bei  No.  25.] 

4°.  o.  0.  u.  J.  117  Bll.  foliirt  (Titel  mitgezählt,  mehrere 
Bll.  falsch  numerirt)  -f-  1  unbedr.  Bl.  (Bogen  Sl-ß.  Ha-ftfJ. 

[Dresden,  kgl.;  München,  Sts.;  Nürnberg,  St.  u.  (i. 
Mus.;  Rostock,  U.;  London,  Brit.  Mus.] 

Auf  der  Titelrückseite  „Register  vnd  inhalt  dises  Büchs". 
—  Bl.  2a-3a  Vorred  Doctors  Paracelsi;  Bl.  3b-  19a  Bilder  und 
Commentar;  Bl.  19a-20b  Erklärung  der  Prognostication,  vnd 
Beschlussred  D.  Paracelsi,  deren  Schluss  wie  bei  No.  25  fehlt. 
Die  Holzschnitto  sind  von  den  gleichen  Holzstöcken  abgedruckt 
wie  No.  25.  Ueber  den  Text  und  die  Zeit  des  Druckes  siehe 
die  folgende  No. 

27.  jlropfieceien  onb  SBeif*  ||  fagungen.  Vergangne,  ©egenmertige,  || 
onb  ßünfftige  bing,  ®efd)id)ten  onb  jftfall,  il  aUer  (Stenbe,  2?en 
frommen  gu  ermanung  onb  troft,  2)en  ||  Sö|en  jum  fdjrecfen  onb 
Warnung,  bifj  $um  enbe,  »erfünbenb.  811$: 

2)octoriS  ^aracelft, 
3of)an  2ied)tenberger3, 
9Ji.  ^ofe^i  ©rünpeef, 
3oan.  ßarionis, 
£>er  <Sib»Hen,  onb  anberer. 
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[1552] 


3«nt>alt  Dorgeftelten  SRegtfter«,  Stufegclcgt,  ||  »nb  burdj  Figuren 

[Der  gleiche  Titelholzschnitt  wie  in  den  beiden  vorhergehenden 
Drucken.] 

4°.  o.  0.  u.  J.   131  fol.  Bll.  (Titel  mitgezählt)  -h  1  leeres 
Bl.  (Bogen  »-3,  a-f). 
[Weimar,  Grssh.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titels:  „Register  vnd  Innhalt  dises 
Buchs".  —  Bl.  2a-21b  die  Proguostication  Hohenheim's,  die 
Cliches  die  gleichen  wie  in  No.  25  und  20;  der  Schluss  der 
„Erklärung"  fehlt  auch  hier. 
Vergleichen  wir  den  Text  dieser  drei  Drucke  der  „Prophecoicn  vnd 
Weissagungen"  (No.  25-27)  mit  dem  Original  drucke  von  153G  (No.  17) 
und  dem  Huser'schen  Texte  (4°-Ed.  X.  App.  S.  190-227),  so  ergibt  sich, 
dass  der  Druck  No.  26  mit  117  Bll.  dem  Originaldrucko  in  den  Lesarten 
und  namentlich  in  der  Orthographie  am  nächsten  steht.    Derselbe  ist 
jedenfalls  vor  No.  25  gedruckt,  wäre  also  vor  1549  erschienen.  No.  27 
dagegen  stimmt  mit  dem  Drucke  von  1549  (No.  25)  fast  vollkommen 
ü herein  und  ist  wahrscheinlich  nach  1549  erschienen,  aber  gewiss  nur 
wenige  Jahre  später. 

Was  den  Huser'schen  Text  betrifft,  so  ergibt  die  Verglcichung 
—  Uuser  sagt  im  „Catalogus":  „Ex  ante  impressis  Exemplaribus"  — 
zweifellos,  dass  derselbe  den  Originaldruck  von  1536  zum  Abdruck  be- 
nutzte, da  unsere  drei  eben  besprochenen  Drucke  im  Titel  und  am 
»Schlüsse  Auslassungen  zeigen,  welche  Huser  nur  aus  dem  Drucke  von 
1536  vermeiden  konnte.  Gewisse  kleine  Textänderungen  machen  es 
wahrscheinlich,  dass  ihm  aber  auch  No.  25  oder  27  vorlagen,  denen  er 
im  Gegensatze  zu  No.  17  gefolgt  wäre.  Uebrigons  sind  die  Textabwei- 
chungeu  aller  Drucke  (II user's  Quartausgabe  von  1589/91  einbegriffen) 
sehr  gering  und  fast  nur  orthographischer  Art. 

1552. 

28.  *Durd)  ben  £ o d) gelertcn  #errn  ÜTeoptyrnftum  [!]  bonn  #odjen= 
()eim,  benber  ordnen  £)octorem,  Don  ber  Sranfcöftfdjen  francfyett 
bren  «Büdjer  $aracclfi.  $* 

8°.  100  Bll.,  das  letzte  unbedruckt.  Am  Ende 

(S.  %r)  „©ebrurft  $u  Dürnberg,  ben  Seronimuä  ^ormfdjneqber. 
1552". 
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[München,  St«.;  Erlangen,  U.;  Nürnberg,  St.;  Kö- 
nigsberg, U.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblatts  steht  die  Inhaltsangabe 
der  8  Bücher  wörtlich  ebenso  wie  bei  No.  7  auf  dem  Titel.  — 
S.  21/- 21/  „des  Ersten  Buchs  von  der  impostur  der  artzney, 
Doctoris  Teophrasti,  von  den  kranckheiten  Morbi  Gallici  ge- 
meine vorrhedo".  S.  21/-$)/  »Das  Erst  Buch  von  den  Impo- 
sturis.."  S.  2)/-$/  „Das  Ander  buch  .  S.  £/-%/  „Das  Dryt 
Buch  .  .u 

Es  ist  ein  Neudruck  der  No.  7.  der  nur  unbedeutende  Abweichungen 
aufweist.  Der  Widmungsbrief  an  Lazarus  Spengler  ist  weggelassen. 
Vgl.  No.  29  und  No.  72. 

1553. 

29.  $urd)  bcn  #odjßelerten  #errn  Steopfyraftum  [!]  nonn 
djen&eim,  bcibcr  arfcneq  boctorem,  uon  bcr  $ranfcöfi|d)en  francfljcit 
bre«  «Büdber  $araceljt. 

Ocbrudt  ju  ftrantffurt  am  2Rann,  bur$  German 
©ülfferta^en,  in  ber  <S$nuraaffen,  jutn  tfrug.  2W.  3).  LIII. 

4°.  74  Bll.,  das  letzte  unbedruckt  (21-$,). 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.;  Breslau,  U.  und  St.; 
Königsberg,  ü.;  Lüneburg;  Wolfenbüttel;  Wien,  H.: 
Salzburg,  M.;  Admont.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  die  Inhaltsangabe,  wie  bei 
No.  28;  Bl.  21,  die  „gemeine  Vorrede".  S.  21/-$/  die  drei 
Bücher. 

Ein  Nachdruck  der  vorhergehenden  No.  Wir  haben  hier  den  ersten 
der  zahlreichen  Nachdrucke,  welche  aus  der  Frankfurter  Schnurgasso 
hervorgingen;  die  Firmen  (Giilfferich,  Han  u.  Rabe,  Sigm.  Feyerabend) 
wechselten,  der  Geschäftsbetrieb  blieb  der  gleiche.  Unser  Frankfurter 
Nachdruck  hat  der  No.  28  das  Geschäft  verdorben,  wie  die  Titelausgabe 
vom  Jahre  1565  beweist  (No.  72). 

30.  *Labyrinthvs  MEDICORVM  ERRANTIVM,  D.  THEOPHRASTI 

PARACELSI.    CVM  ADIVNCTIS. 

[Schönes  Holzschnittbildniss  Hohenheim's;  Brustbild.  Das  vielge- 
furchte Antlitz  nur  ganz  wenig  zur  linken  Schulter  gewendet,  der  Schädel, 
fast  gänzlich  kahl,  zeigt  scharf  ausgeprägte  Stirn-  und  Kranznath,  nur  über 


- 
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den  Obren  schwache  krause  Haarbüschel.  Das  einfache  Gewand  lässt 
eine  Hemdkrause  sehen;  auf  der  rechten  Brustseite  hängt  eine  Schnur 
mit  Quaste  bogenförmig  herab.  Die  rechte  Hand  ruht  auf  der  Parir- 
stange,  die  linke  auf  dem  Knopfe  des  Schwertgriffs.  Hintergrund:  moos- 
bewachsenes Bogenfenster,  in  dessen  Wölbung"  die  Jahrzahl  1552;  dar- 
über auf  niederem  Querschild  „ALTERJVS  NONSIT  QVI  SWS  ESSE 
POTEST".  Zweifellos  nach  Angustin  Hirschvogel's  Originalschnitt 
vom  Jahre  1540  gezeichnet,  wie  schon  die,  beiden  Bildern  eigentümliche, 
Zusammenziehung  „NONSIT"  beweist.  Cf.  Aberle,  Grabdenkmal, 
Schädel  u.  Abbildungen,  Salzb.  1891  S.  404  f.  u.  Taf.  V.  b.] 

Ingenij  qui/qui«  Tkeophrafti  fila  fequutus, 
Tutm  ab  infidiu  est  Labyrintfie  tuis. 

4°.  44  Bll.  (Bogen  A-L)  Am  Ende  S.  L/  „NORIBERGAE 
AP  VI)  VALENTInum  Neuberum,  impensis  Bernhardi  Vischcr. 
ANNO  M.  D.  Uli«. 

[München,  Sts.  u.  U.;  Erlangen,  Leipzig,  Breslau, 
Königsberg,  Wien,  Graz,  U.;  Coburg;  Wolfenbüttel: 
Douaueschingen;  Wernigerode;  Mainz  u.  Nürnberg,  St.; 
Bamberg;  Frankfurt,  v.  Bth.;  Salzburg,  St.  P.;  Lemberg, 
Obs.;  Paris,  Inst.;  London,  Brit.  Mus.] 

Titelrückseite  14  lateinische  Distichen  „In  Laudem  Medi- 
cinae  H.  L.  L.a  ohne  Beziehung  auf  Paracelsus.  —  S.  A,r-A,v 
Achatius  Morbachus  Medicinae  Candidatus,  Lectori  Foelici- 
tatem  etc."  Eine  scharfe  Zurückweisung  der  „Mulomedici" 
seiner  Tage,  welche  im  angehängten  „Dialogus"  weiter  ausge- 
führt wird,  ohne  Beziehung  auf  Paracelsus  und  dessen  folgende 
Schrift.  —  S.  A/-A/  Hohenheim'?  Praefatio  in  Labyrinthum.  - 
S.  A,v-B,r  Theophrastus  Paracelsus  Lectori  Salutem.  —  S.  B,T- 
1/  die  elf  Capitel  des  Labyrinthus  Mcdicorum  Hohenheira's.  — 
S.  1/  Ad  Loctorem,  Vorwort  zum  Dialogus.  —  S.  I/-L/  Dia- 
logus  Haud  Iniucundus  In  Quo  Philosophus  Medicastrum  quen- 
dam  super  erroribus  in  medendo  commissis,  coram  Praetore 
accusat,  ohne  Bezug  auf  Hohenheim,  dessen  Anhänger  Mor- 
bach nicht  zu  seiu  scheint. 

Bei  Huser  findet  sich  dor  „Labyrinthus"  Hohenheim^  4° -Ed.  II, 
S.  193-243;  Fol°.-Ed.  I.  S.  264-282.  Unserer  Ausgabe  fehlt  die  Widmung 
an  die  Hippocratischen  Doctores  und  der  Schluss  der  „Beschlussrede" 
(4°- Ausgabe  S.  243  von  oben).  Die  üebersetzung  ist  gut,  aber  vielfach 
mehr  eine  ausführlichere  Umschreibung  und  Bearbeitung  als  eine  eigent- 
liche Üebersetzung;  in  Palthen's  resp.  des  Bitiskius  lat.  Ausgabe  ist 
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sie  nicht  herübergenommen.  —  Morbach  ist  «icher  nicht  der  Ueber- 
setzer;  er  hat  diese  deutsch  erst  viel  später  (1564)  erschienene  Schrift 
offenbar  in  dieser  handschriftlich  umlaufenden  lateinischen  Bearbeitung 
in  die  Hände  bekommen  und  ohne  sich  viel  dabei  zu  denken  (auf  Ver- 
anlassung des  Verlegers?)  mit  seinem  ganz  anders  gearteten  „Dialogus" 
drucken  lassen.  Auch  andere  Schriften  Hohenheim's  scheinen  lateinisch 
handschriftlich  verbreitet  gewesen  zu  sein,  wie  wir  das  noch  finden  wer- 
den. (Vgl.  den  späteren  Druck  von  1599,  No.  245.) 

31.  C  5Dat  ©ecreet  bcr  $f)tlo  fopf)ijen  infjoubenbe  Ijoemen  alle  aertfaV 
binden  gfjeltjc  alä  SWUiün,  Golfer,  ßoperroot  eft  btter  gljelijcten 
berenben  fal  eft  gfjebruödfen,  eil  ooef  Poemen  alle  Dlien  tot  ben 
^Ketalc  ÜDiftileren  eft  tnafen  fal,  2J?et  nod)  Deel  anber  €>ecreten  cn 
ongfyeljoorbe  (Sonften  baermen  tuonberUjtfe  CSuratien  mebe  boet  in 
allen  ftoaren  efi  ongfyenefeliicfen  jiecten  fo  bat  beS  gfjeliicr  nottt 
gljeprint  cn  is  g^eaceft  in  gfaenberlen  fprafe  altefamen  gfyetogen 
rot  ben  Steeden  $araceljt  boor  ben  Ijood)  gfyeleerben  efi  ejrperten 
Keeper  in  ber  feluer  CSonjt  $f)tlippu$  £ermanni  Webtcijn  enbe 
©fourgijn. 

C  ©Reprint  Sfjantroerpen  op  bie  ßombaerbe  Sefte  in  onfe 
Ueue  SSrouroen  Sporen  bn,  mn  San  9toelantS.  Slnno  ÜR.  3X2333- 
W"  ÜRet  ©ratie  enbe  ^riuUegie. 

4°.  3  Bll.  unf.  -f-  20  foliirto  Bll.  -h  1  Bl.  Titelbl.  mit 
breitem  Holzschnittrahmen.  Am  Ende  „(Reprint  Stfyantroerpen 
op  bqe  Sombaerbe  SBcflc  in  onfer  Heuer  SBroumen  5£f)oren,  bi)  mn 
San  SRoelantS.  3nt  3<i*r  on«  beeren  enbe  £333- 

Wen  »intfe  te  coope  op  onfer  Iteuer  SSrouroen  #erä*f)of  onber  ben 

[Groningen,  Univ.-Bibl.] 

Auf  der  Titel rückscite  vier  Holzschnittbilder,  drei  Oefen 
und  ein  Glas  darstellend.  S.  2lsr  Privileg  und  Ceusurvermerk 
„.  .  gheuisiteert  by  Meester  Jasper  de  Mera  .  .  .  Ghegeuen  tot 
Bruesel  den  xij.  dach  Januarij.  Anno  Duysent  Vijfhondcrt 
ende  tweenvijftich.  Onderteekent  Meoster  Philips  de  Lens". 
S.  '-H/  „Die  Prologhe",  welche  die  Alchemie  preist,  insofern 
sie  wirksame  Arzneien  aus  den  Mineralien  bereite.  Ueber  die 
Mctallverwandluug  könne  or  nicht  urtheilcn.  Die  Medicin  ohne 
die  „Alchemistike  bereydingheu"  der  Arzneien  sei  wenig  werth, 
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mit  dieser  nicht  hoch  genug  zu  preisen.  —  Fol.  1-20*  die 
Schrift  in  29  Capiteln  (Bl.  lv,  2%  3r  nochmals  die  Ofenabbil- 
dungen und  ßl.  6*  und  13v  das  Glas  in  zweierlei  Schnitt)  die 
Darstellung  chemischer  Arzneipräparate  aus  den  Mineralien, 
besonders  der  Metallen  behandelnd  (ein  „Constelijck  Distileer 
Boec"  über  die  Pflanzen wässer  hatte  Herraanni  schon  früher 
im  gleichen  Verlag  1552  [1566, 1595,  1612  und  1622]  erscheinen 
lassen).  Paracelsus  wird  nur  dreimal  unter  Verweisung  auf 
seine  Chirurgie  genannt  und  verschiedene  seiner  Recepte  und 
Arzneiverordnungen  (z.  B.  Sublimat  des  Kupfers  zur  Heilung 
offener  Schäden,  Ol.  Vitrioli  und  Ol.  Antimonii  u.  s.  w.)  ohne 
besondere  Namensnennung  angeführt.  Im  (ranzen  genommen 
dient  Hohenheim'*  Name  dem  eigenen  Werke  Hermanni's  nur 
als  Aushängeschild.  —  Auf  dem  letzten  Blatte  (£J  „die  Tafel 
van  desen  Boecke",  das  Capitelregister.  Spätere  Auflagen 
dieser  Schrift  erschienen  1556  (No.  37),  1581  (No.  188)  und 
1612  (No.  292). 

32.  C  5Dic  $eerle  ber  Gfjtrurgijen,  SMoutenbe  ben  redete  gront  ert 
ttaerad)ttg()e  ßonft  om  alle  nerfd)e  SBonbcn,  Dube  feeren,  SScrbrant» 
tyent,  beten  »an  buflen  §onben,  enbe  bner  gtjelijcfen  §enij[ntg^e  bieren, 
als  ©langten,  $abben,  oft  Oberen,  enbe  bger  g^eUjtfen  te  gljene= 
fen,  met  nod)  ade  tgfyene  bat  tot  ben  gfjefdjoten  roonben  bie  met 
p\\\ti\,  buffen,  oft  bger  g^eli|(fen  gf>efd)oten  jijn  »an  noobe  i§  totter 
gf)eneftngf)e,  oorf  mebe  oan  ben  2)onber,  ©Urem  enbe  onroebeT  enbe 
al  bat  ben  menföe  oan  bunten  toe  comen  mad)  te  gtyenefen,  al 
met  fonberlingljen  remebten  bne  nottt  gönnten  jiin  gfaroeeft  tu 
onfer  fpraeefen,  gtjetrorfen  met  grooter  naerftid&ent  rot  ben  SBoecfen 
<Domini  DoctoriS  ^aracelft,  ben  melden  in  befer  (£onft  mjemant 
g^elt}d  en  fyeeft  gljeroeeft,  ftnt  Ijet  beginn  ber  roerelt,  al  tfamen 
gfyecopuleert  en  nergabert  Dan  eenen  gljeleerben  gebeten  ÜJteefter 
$ljilippu§  ^ermannt,  bne  in  befer  ßonft  feer  ejrpeert  iS  gljetoeeft. 

4°.  3  Bll.  unfol.  4-  55  foliirte  Bll.  (2l-$J.  Titelblatt  mit 
breitem  Holzschnittrahmen,  oben  ein  Wappen  mit  2  Thürmen. 
Am  Ende:  „®l)eörint  Üfjätoerne  bi  mi  $ä  SRoelätS  Söoecuer* 
cooper  ooortftaebe  op  onfer  lieuer  SSrounje  ferO)of  anber  be  $ore. 

[Groningen,  Univ.;  London,  Brit.  Mus.] 
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Auf  der  Rückseite  des  Titelblatts  das  Privileg  u.  8.  w. 
„ghegheuen  tot  Bruesel  den  Tweeden  dach  in  September. 
Anno  Duysent  Vijfhondert  eude  LH  . .  .a  S.  „Prologhe 
totteu  [!]  Leser u.  Die  Missbräuche  der  damaligen  Chirurgie 
treiben  den  Herausgeber  zur  Veröffentlichung.  Das  Buch  ent- 
halte „de  keerne  ende  het  merch  van  allen  Beeck eu  der 
Chirurgijen,  dye  gheschreuen  zijn  gheweest  van  Theophrasto 
Paracelso  dye  in  deser  Const  de  volmaecktste  gheweest  is 
dyemen  gheuonden  heeft  onder  der  sonnen  ....  der  Consten 
mogelijcheyt  salmen  hier  in  gants  ende  onuercrompen  vinden 
ghelijc  si  vanden  Schepper  alder  creaturen  gheordineert  is  . 
S.  31, v  Inhaltsübersicht  über  „Die  Deelen  des  Boecx".  Fo.  l-36r 
dat  Eerste  Tractaet  mit  18  Capiteln,  Fo.  36'-41r  dat  Tweede 
Tractaet  mit  7  Capiteln,  Fo.  41v-45v  dat  Derde  Tractaet  mit 
3  Capiteln.  Diese  drei  Tractate  zusammen  bilden  eine  in  den 
verschiedenen  Theilen  sehr  ungleiche  Bearbeitung  aus  dem 
1 .  Buche  der  Gr.  Wundarznei  Hohenheim's.  Manche  Abschnitto 
sind  fast  wörtlich  übersetzt,  manche  stark  gekürzt,  ja  ganze 
Capitel  ausgelassen,  mauche  mit  längeren  oder  kürzeren  Zu- 
sätzen versehen,  z.  B.  aus  Gordonius  und  Brunschwigk. 
Auch  Recepte  siod  vielfach  weggelassen ,  stellenweise  auch 
einige  andere  hinzugefügt.  Auch  Missverständnisse  laufen  öfters 
mit  unter.  Näher  können  wir  hier  auf  dies  alles  nicht  ein-  . 
gehen.  Wir  geben  nur  im  Folgenden  die  Reihenfolge  der  be- 
arbeiteten Paracelsischeu  Abschnitte  bei  Hermanni: 

[I.  Tractaet]   Gr.  W.-Arznei  Buch  I,  Tract.  I,  Cap.  1;  2;  3;  4; 

5;  8;  9;  10;  12;  14;  15;  17;  Tract.  II,  Vorrode, 
Abschn.  über  Diät;  ebendaher  Stuhl  und  Er- 
brechen; Cap.  2;  3;  4;  5;  6;  7;  10;  11;  12; 
14;  15;  16;  17;  Tract.  III,  Cap.  4;  5. 
[II.  Tractaet]  Gr.  W.-A.  I.  Buch  III.  Tract.  Cap.  6;  7;  8;  9; 
10;  11;  12. 

[III.  Tractaet]  Gr.  W.-A.  I.  Buch  III.  Tract.  Cap.  1;  2;  3. 
Fo.  46r-54*  Der  „Cierde  Tractaet "  mit  10  Capiteln  ist  oinc 
sich  dem  Original  ziemlich  nahe  haltende  Bearbeitung  von 
Cap.  1-11  (das  8.  ist  ausgelassen)  des  3.  Traetats  des  zweiten 
Buchs  der  Gr.  W.-Arznei.  Am  Schluss  sind  ohne  Trennung 
vom  Texte  einige  Sehlussworte  an  den  Leser  angefügt,  Fo.  54v- 
55r.  -  Fo.  55*-S.  (3  SS.)  „Tafel"  d.  i.  Capiteliudex.  Bl.  $4 
Iustrumenteuabbildungen  (Rugineu  oft  Schrabbers,  Trcpane, 
Rauenbeck,  Crauenbeck,  Eudenbeck,  Dilatatoria  und  Eeu  in- 

Krltik.  d.  Echtheit  d.  P»rae«UUcUc«  Schriften  l.  4 
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struraent  om  pijlijsere  [Pfeilspitzen]  wt  te  trecken).  Auf  Fo.  33 
werden  zwei  Streckladcn  zur  Distractionsbehandlung  gebrochener 
Glieder  (abweichend  von  Paracelsus)  abgebildet  als  „Instrument 
Galeni". 

Eine  fast  gleichzeitige  scharfe  Kritik  dieser  Schrift  siehe  unter 
No.  35.    Eine  zweite  Auflage  erschien  1556  (No.  36). 

Anm.  In  diesem  oder  dem  folgenden  Jahre  erschien  jedenfalls 
auch  die  erste  Ausgabe  von  „Een  excelleut  Tracktaet  leerende  hoemen 
alle  ghebreken  der  Pocken  sal  moghen  ghenesen  .  .  (vgl.  No.  38). 
Leider  ist  es  uns  nicht  gelungen,  in  niederländischen  Bibliotheken  diese 
erste  Ausgabe  der  niederländischen  Bearbeitung  von  Hohenhoim's  Nürn- 
berger Syphilisschrift  (No.  7)  zu  finden,  deren  Privileg  vom  7.  Juni  1553 
datirt  ist.    Mögen  andere  einmal  glücklicher  sein! 


1554. 

33.  jFür  ^eftilenfc.  213^  feer  näfeti$er  nnnb  betoerter  Sractat, 
ber  (5l)riftlid)en  gematyn  gfi  nufc  Dnb  toolfart,  aufe  befe  toeitberuemb* 
ten  ünb  Ijodjerfarnen  3)octoriS  $l)ilippi  S^eop^roftj  sJ>ara  = 
celfj  33ü$  gebogen.  SSeldjeS  (5r,  öon  bifer  tff)rand*f)aii  bc^riben. 
5)arin  üil  nnnb  ntani$erl(ü)  ßatoergen,  Nüttel,  SBaffcr,  Gonfect  önb 
$uluer,  @ampt  annberü  ^referuatifen  erfunnben  werben.  SDamit 
P$  bie  ©efunben  in  bifen  gejdjwinben  leüffen  ber  regierenben 
ftilenfc  beivaren  mügen:  2lud),  wie  ben  Äljranncffjen,  fo  mit  bifem 
©ebredjen  begafft,  foll  gefyolffen  »erben  jc.  3)ifj  alles,  na<fe  orb= 
nung  jnnf)ult  uolgunbS  3Regifter8,  jn  fettes  $f)anl:  Normals  in 
Srucff)  nt)e  fommen:  üerfertigt. 

* 

2)a$  33üd)el  jü  ber  <5!)riftlicf)en  gemahn, 
ßü  beinern  mifc  tf)üe  fljauffen  und), 
2)afi  eö  urirbt  nit  gereuen  bidj. 

1554. 

®etrua*f)t  in  ber  ßrkbi|a>fliaVn  (statt  Salzburg,  burd)  #anfcn 
bauman.  9Rit  9Wm.  M.  3Jtau.  grenijait,  in  nier  jarn  nit  na$ 
äütructyen. 
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4°.  10  Bll.  unpag.  +  XXXXIII  foliirtc  BU.  +  1  Bl.  (Bo- 
gen aa,  33b,  Gc,_2,  33-3R).  Am  Ende  S.  rf®ctrucff)t  in  ber 
ßrfcbijd)ofli<f)en  Statt  Salzburg,  burd)  #anfen  Samman,  Don 
^Ottenburg  auf  ber  Sauber,  jffi  jar.  3R.£>.2uij." 

[München,  Sts.;  Stuttgart;  Karlsruhe;  Erlangen  u. 
Breslau,  U.;  Wolfenbuttel;  Frankfurt,  v.  Bthmn.;  Augs- 
bürg;  Wien,  H.;  Salzburg,  Mus.;  Pest,  Lndsb.] 

Titel  rücksei  te:  „Epitaphium  excellentissimi  Doctoris  Theo- 
phrasti  paracelsi  ab  Hohcnhaym,  quod  Salisburgae  in  Nosocomio 
apud  sanetum  Sebastianü,  in  lapide  sculptum  inuenitur,  vbi  & 
sepultus  quiescit.  Conditur  hic  Philippus  . . .  Vitam  cum  morte 
mutauit."  Darunter  das  Wappen  der  Bombaste  von  Hohen- 
heim im  Dreipass;  der  Herzschild  zeigt  den  Schrägbalken  von 
rechts  nach  links  mit  drei  Kugeln  belegt,  das  Familienwappen; 
die  8  den  Herzschild  umgebenden  Kreuze  des  Wappenschildes 
sind  Theophrasts  Zuthat,  deren  heraldische  Bedeutung  zu  ent- 
räthseln  schwer  fallt.  Zu  beiden  Seiten  des  Wappens : 
„Pax  vi-  uis  requies 

aeterna  sepultis." 
Darunter  „Omne  donum  perfectü  a  Dco.  Imperfectum  a  Dia- 
bolo".  —  Es  ist  dies  der  erste  Druck  der  Grabschrift,  welchem 
das  in  Salzburg  dem  Herausgober  vor  Augen  stehende  Original 
als  Vorlage  diente  (nur  statt  „honoravit"  des  Originals  ist 
„mandauit"  gesetzt).  Vgl.  die  Birckman'schen  Kölner  Drucke, 
die  Huser'sche  Quartausgabe  und  Aberle  a.a.O.  S.  4  f.  und 
dessen  frühere  Veröffentlichung  „Thcophrastus  Paracelsus  und 
dessen  Ueberreste  in  Salzburg".  1878  S.  lf.  u.  35  f. 

S.  2laar-33bjr  „Vermanung  Bruder  Egidien  Karl  von 
Saltzburg,  zu  der  Christlichen  gemainM.  Hierin  erklärt  der 
Herausgeber,  er  habe  sich  vorgenommen  „ainen  Edlen  schätz, 
der  ain  zeytlang  verporgon  gelegen  ist,  züeröffnen".  Er 
habo  „diss  Buchlein  treulich  züsamen  Colligiert,  in  ain  Ordnung 
gebracht  vnnd  beschriben,  auch  füruemblich  auss  des 
Hocherfarnen  (Löblicher  godächtnus)  Doctors  Theophrastj 
Paracelsi  Buch,  (so  ehr  voun  der  Pestilentz  geschri- 
ben)  auf  das  best  so  es  jnier  niüglich  gewest,  gezogen  .  .  .a 
Entschuldigt  sich  auch,  dass  er  „als  aiuer  der  zu  solchen  Sachen 
nit  verordnet  noch  berüfft  ist,  damit  herfür  breche".  —  S.  33b,  *- 
(Sc/  „Register  vber  dises  Büchel.."  -  Bl.  Ia-XXXXlIIb  die 
Pestschrift  „D.  Philippi  Theophrasti  ab  Hohenheim"  in  6  Thei- 
len.  Die  Seitenüberschrift  lautet  durchgehend*  „Pars  . .  D.  Phil. 

4* 
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Theophrasti,  contra  Pestem".  —  S.  acht  Errata,  darunter 
die  Druckernotiz;  letzte  Seite  unbedruckt. 

Das  Schriftchen  athmct  nirgends  Paracelsischen  Geist;  es  ist  eine 
ganz  im  landläufigen  Stile  gohaltene  volkstümliche  Darstellung  der 
diätetischen  Lehren  für  Pestzeiten,  Aderlassvorschriften,  Anweisungen 
zum  Schwitzen,  Purgationen  und  andere  innere  und  äussere  Mittel  für 
diese  Krankheit  mittheileud.  Genannt  werden  Bl.  XXIX  zweierlei  Pillen, 
deren  ersto  als  „bewärt  durch  Doctor  Theophrasten,  vnd  ann- 
der  [!]  in  ainem  soer  grossen  Sterben  zu  Bern  in  schweitz"  empfohlen 
werden;  von  den  andern  heisst  es  „Dise  Pillel  hat  Doctor  Theophra- 
stus  Pie  Memorie  (wie  or  dann  von  jra  selb  schreibt)  vil  vnd 
oflft  bewärt,  vnd  im  brauch  gehabt,  vnd  vil  güts  auch  grossen  nutz  zu 
Antorff  im  Brabant,  in  ainem  grossen  lauff  damit  geschafft".  Die 
Recepte  selbst  schmecken  durchaus  nicht  nach  Paracelsus  (dessen  Name 
im  Schriftchen  nicht  weiter  genannt  wird)  und  finden  sich  in  keiner 
seiner  Pestschriften.  Wenn  dor  Herausgeber  eine  HohenheinTschc  Schrift 
über  die  Pest  wirklich  in  Händen  hatte,  wie  er  in  der  Vorrede  sagt, 
so  könnte  man  am  ehesten  noch  an  die  populäre  Sterzinger  Pestschrift 
denken  (vgl.  No.  171),  an  welche  sich  vielleicht  ein  paar  dunkle  An- 
klänge linden  z.  B.  in  der  Empfehlung  des  Saphir  (cupr.  sulf.)  als  äusser- 
liches  Aetzmittel  für  die  Pestbeuleu  (Bl.  XXXIX  b).  Die  Darstellungs- 
weise des  „aurum  vitae"  und  des  „aquafort"  Bl.  XXXIV  u.  XXXV  findet 
sich  in  dieser  Weise  nicht  bei  Paracelsus.  Möglich  ist  es  gewiss,  dass 
dor  Herausgeber  angeblich  oder  wirklich  aus  Hohenheim's  handschrift- 
lichem Nachlass  in  Salzburg  Stammeudes  benutzen  konnte  (Schüler- 
notizen oder  Sonstiges)  und  so  mag  denn  die  sonst  nicht  überlieferte 
Nachricht  von  Hohenheim  beobachteter  Pestepidomien  in  Bern  und 
Antwerpon  dem  historischen  Thatbestand  entsprochen.  Dass  der  Heraus- 
geber es  für  eine  Empfehlung  seinos  Büchleins  halten  durfte,  wenn  er 
Hohenheim's  Namen  an  die  Spitze  desselben  setzte,  beweist  jeden- 
falls, wie  lebendig  der  Ruhm  des  Paracelsus  damals  noch  in  Salzburg 
unter  dem  Volke  war. 

Der  Herausgeber  Bruder  Aegidius  Karl  war  in  Salzburg  nicht 
aufzufinden  (vgl.  Aberle,  a.  a.  0.  S.  526-528);  vermuthlich  ist  an  ihn 
das  Gedicht  Alexanders  von  Suchten  „ad  Oarolum  Salisburgcnsem" 
gerichtet,  welches  in  den  „Medici  libelli"  (No.  87)  sich  vorfindet.  Die 
Belehrung,  welche  Suchten  in  diesem  Gedichte  dem  Adressaten  ertheilt, 
lässt  deutlich  erkennen,  dass  man  denselben  in  der  Paracelsisten-Gemeinde 
nicht  als  eiuon  Zugehörigen  betrachtete. 

Michael  Toxites  nennt  ihn  1570  in  seiner  Ausgabe  von  Alex, 
v.  Suchten's  Schrift  „De  Secrctis  Antimonij  über  vnus  .  .  Getruckt 
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zü  Strasburg,  bey  Christian  Müllers  Erben",  8°.  S.  104  „Carolus 
Raubergius  Salisburgensis".  (Vgl.  meine  Paracolsisten-Bibliographie, 
Ceutralbl.  f.  Bibliothekswesen  1893  S.  302.) 

Weitere  Ausgaben  dieses  Büchleins  vom  Jahre  1561  u.  1563  siehe 
unten  unter  No.  41  Au.  59. 


1555. 

34.  JDunbt  »nnb  ßetbarfcenei,  3Me  ganfoe  (5^trurgei  bclangenb, 
forgltdjen,  fyeqmtidjen  ober  offnen,  aud)  ^ran^öftfd^en  6d)äben  oft 
fjenlungen,  SBiber  ben  irrigen  braud)  ber  onerfarnen  SBunb  oft 
^rantjofen  &r|t. 

2).  %f)top%  $aracelfuS. 

Stabei  $onn  aufejtef)ung  ber  ftünfften  SBefenfjeit,  Quinta  Es- 
sentia,  2lu&  bewerten  ftutfen  ber  arfcenei,  ßu  wunberbarer  #ei)lung 
leiblidjer  gebrecfjenn,  3)ur$  oerborgene  natürli^e  frafft  berfelbtgenn, 
Rainiundus  Lullius.  Cum  Priuilegio.  ßü  ftraneffort,  Sei  6f)r. 
©gen. 

8°.  8  BU.  4-  191  fol.  Bll.  -j-  1  leeres  Bl.  Am  Ende  (191b) 
„©errueft  gft  $randfort  am  3Henn,  39ei  (5()Hftian  ßgenolff.  Anno, 
M.D.LV." 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.;  Münster;  Laibach; 
London,  Brit.  Mus.] 

Neue  Auflage  der  No.  24,  nur  in  dor  Orthographie  stellen- 
weise etwas  verändert. 

S.^»/-«f»Tv  Register;  S.  «J»8r  unbedruckt;  S.  zwei  kleine 
Holzschnitte  übereinander:  der  obere  stellt  dar,  Arzt  und  Wund- 
arzt am  Himmelbette  eines  Kranken;  der  untere,  einen  Ver- 
wundeten im  Sessel  sitzend,  neben  ihm  der  Wundarzt;  ein  vor 
dem  Verletzten  knieender  Gehülfe  hält  eine  Schüssel  unter  die 
vorgefallenen  Baucheingeweide;  der  Arzt  stobt  hinter  dem  Ge- 
hülfen. 

Bl.  la-162a  die  Paracelsischc,  Bl.  lG2b-191  die  Lull'ache 
Schrift.  —  Holzschnitte:  Bl.  104  a  der  Distractionsapparat, 
Bl.  142  b  das  Fussbadefass,  wie  in  No.  24. 
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II.  Periode. 


1556. 

35.  Die  groote  Chirurgie  »anben  eierten  cnbc  i»arad)tigen  in  ber  *D?c* 
binnen  en  Chirurgien  3)octor  ^araceljuö,  »an  allen  toonben  ge= 
fjouroen,  gefteden,  geboten,  »an  afle  »erbrantfyeit,  »ä  feninige  Die* 
ren  beten,  »ä  alle  gebrofen  beenberen,  en  al  t»at  bie  Chirurgie  be= 
gripett  t«,  met  geljeelber  genejinge  en  fenniffe  »an  alle  accibenten 
tegenmoorbiO)  oft  toecomenbe  fonber  enid)  gebrecf  te  fennen  ge* 
geuen  »anben  ouben  efi  nieumen  conften  Ijoe  ftf  geuonben  ftn. 

2*0  Ghetranßateert  wt  den  hocfiduytsclien  eersten  gedruckten 
exemplar  van  D.  Paracelfus  hantschrift,  duer  M.  Pkier  Volck  IloUt 
Chirurgtut.    Met  grade  en  preuilegie.  M.D.LVI. 

Fol°-min.  4  Bll.  -h  42  Fol.- Bll.  [Fo.ij;  Fo.  iij...Fo.xlij] 
(Bogen  a,  21-2,,  in  Duernionon  mit  Ausnahme  des  letzten).  Am 
Ende  Bl.  42a:  „Gedruckt  by  visitatie  cn  approbatio  met  Pri- 
uilegie  voor  verhaolt.  duer  Gillis  van  Diesth  Boeckprinter, 
indo  soor  vermaerde  Coopstadt  van  Antwerpen,  int  Jaer  ons 
Heeren  Jesu  Christi  ons  Salichmakers,  als  men  schreef.  M.D.  L.V. 
den  letsten  dach  des  selfs  Jaers  met  de  hulpe  Gods  voleynt." 
Titel  mit  doppelten  zierlichen  Holzschnittleisten  umrahmt. 

[Amsterdam,  Univ.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  das  Privileg  auf  vier  Jahre 
„ghegeuen  inder  Stadt  van  Brussele  den  .VIII.  dach  van  Junio, 
Anno  XV.°LV.  Onderteekent  Facuwez".  —  S.  a^-a/  Wid- 
mungsvorrede „Den  vrotnen,  wijsen,  en  seer  voorsichtighen  Hee- 
ren, Schout,  Borghemeesteren,  endo  Raet  dor  Stadt  Delft,  wenst 
Peeter  Volc  Gesontheyt .  .  .  Datum  Delft  den  .XXIII.  Martij. 
Anno  M.  D.  LV.  Pctor  Volck  Holst  Chirurgus."  Diese  Vor- 
rede ist  von  orheblichem  kulturgeschichtlichen  Interesse,  sie 
schildert  besondere  die  Abhängigkeit  der  niederländischen  Wund- 
ärzte von  Frankreich  und  verdient  einmal  in  extenso  mitge- 
theilt  zu  werden.  Hier  führe  ich  nur  die  Kritik  Volck's  über 
die  Bearbeitung  des  Phil.  Herraanni  au  (Xo.  32):  „ora  dat 
dit  boeck  cens  is  ghctranslatecrt  en  gheintituleert  De  peerlc 
der  Chirurgien,  dwelck  boeck  teenemael  valsch  ende  ghecor- 
rompeert  is,  also  datter  niet  eeu  Capittel  en  is  dat  ses  regulen 
hoeft  dio  Doctors  Paracclsus  schrifften  ghelijeken,  ja  groote 
fauten  in  de  Recepten  zijn,  endo  dacr  toe  noch  ander  Recepten 
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daer  in  gheset  die  Paracclsus  noyt  ghcdacht  heeft  tc  setten, 
dies  ick  ray  verwondore.  Also  den  tytel  luydet,  theeft  een 
ghclcert  man  gedaen,  Philippus  Hormann i  ghonaomt.  Ick 
soudc  mot  oorloue  wel  dornen  .segghen,  dattet  een  ghelcert 
buflel  endo  becst  is  ghoweest,  wan  ten  is  noyt  van  verständige 
gheleerde  mannen  ghesien,  dat  sij  cenich  dinck  translateren 
en  sulex  corromperen,  settende  feniju  [Gift]  voor  medieiju, 
als  den  beminden  leser  wel  sien  mach ..."  —  Bl.  a4  Prologo 
Doctoris  Paracelsi  in  den  eersten  Tractaet  =  Huser  4°.  Ohir.  I, 
S.  b/-c/.  — 

Bl.  1  beginnt  „dat  eersto  Tractaet  des  boccxa;  es  folgt 
eine  genaue  Ucbcrsotzung  des  ersten  Buchs  der  Grossen 
Wundarznei,  nach  einem  der  Augsburger  Originaldrucko  vom 
Jahre  1536  u.  1537  (No.  15  u.  20),  welche  bis  Fo.  xlT  reicht.  — 

Fo.  xljr  „Conclusie  vanden  translateur".  Mit  vielem  Rechte 
erklärt  er  „ick  leuere  v  alhier  dit  werck  also  ickt  van  woordt  tot 
woordt  getranslateert  hebbe"  . . .  wenns  dem  Leser  behage,  wolle 
er  in  Kürze  dem  „noch  watmeer  ter  willen  arbeyden,  tot  pro- 
fiit  van  alle  Chirurgiins  endo  tot  weluaren  van  allo  sieckon  ofto 
crancken".  Es  liegt  nahe  zu  vermuthen.  dass  damit  auf  eine 
beabsichtigte  Uebersetzung  des  zweiten  Buches  angespielt  wer- 
den soll,  welches  Volck  zweifellos  gekannt  hat,  obgleich  er  es 
nicht  erwähnt  und  die  Seitenüberschriften  einfach  lauten  „Doctor 
Paracclsus  Chirurgie".  Möglich,  dass  dies  zweite  Buch  in 
Voick's  Uebersetzung  sogar  erschienen  ist  und  bis  heute  gänz- 
lich verloren  ist;  denn  auch  von  dem  ersten  Buch  ist  ja  nur 
ein  Exemplar  erhalten,  das  nirgond  genannt  ist  bis  heute. 
Hermanni's  schlechte  Bearbeitung  hatte  offenbar  besseren 
buchhändlerischen  Erfolg  und  es  sogar  zu  mehreren  Auflagen 
gebracht  (vgl.  No.  36).  Hinter  der  „Conclusie"  folgt  noch  ein 
Capitel-Rcgister. 

Ueber  Paracelsus  spricht  sich  Volck  in  der  Vorrede  sehr  anerkennend 
aus:  „Dat  ick  hem  pryse,  daer  toe  dwingt  my  de  waorheyt,  aenghesien 
ick  sine  Schriften  en  reeepten  ghevolcht  ende  ghebruyet  hebbe  raeer  dan 
veerthien  oft  vijfthien  Jaren,  cfi  hebbe  (kenne  God  die  mijn  ghettuyge 
is)  noyt  faute  in  hem  ghevonden  ..."  und  ebenfalls  in  dem  Schlusswort- 
Dieser  ganz  verschollene  Holste  (Holsatus)  Peter  Volck  ist  wohl  al« 
der  erste  Paracclsist  zu  nennen,  von  welchem  wir  sichere  Kunde 
haben;  seit  27  Jahren  will  er  Chirurg  sein  und  seit  14-15  Jahren  Hohen- 
heim^ Lehren  gefolgt  sein,  würde  also  um  1540  zu  Paracelsus  überge- 
treten sein. 


II.  Periode. 


[1556] 


36.  (I  Die  beerte  bcr  (H)irurgijen ,  ^nljoubcbe  bcn  red&ten  gront  en 
roaeradjtiglje  ßonft  om  äße  oerfdje  SBonben,  Dube  fecren,  93er* 
branbtfyeöt,  beten  Dan  bulle  $onben,  enbe  bner  gljeltiden  ftentjntgfye 
bieren,  als  ©langten,  $abben,  oft  Oberen,  enbe  bner  gljelijäen  te 
gfjenefen,  met  nott)  ade  tajjene  bat  tot  ben  gfyefäjoten  SBonben  bqe 
met  pijlen,  buffen,  oft  bner  g^elijcfen  gfjefdjoten  aijn,  oan  noobe  t$ 
totter  gt)eneftngt)ef  ooa*  mebe  Dan  ben  <Donber,  SMiremen  enbe  on= 
toeber  enbe  al  bat  ben  menfaje  oan  bunten  toe  come  mad)  te  ge= 
nefen,  al  met  fonberünge  remebten  oerciert  bne  nont  gtjeprint  en 
li\n  gfyetoeeft  in  onfer  fpraeefen,  gtjetroefen  met  grooter  naerftid)ct)t 
tot  bne  SSoerfen  Sornini  2)octori$  ^aracelft,  ben  melden  in  befer 
Gonft  nnemant  gljelijcf  en  fyeeft  gfyeweeft,  fint  fjet  begtjin  ber  me* 
reit,  al  tfamen  gtyecopuleert  en  oergabert  oan  eenen  gljeleerben  ge= 
bieten  ÜReefter  $f)ilippui8  £ermanni,  bne  in  befer  Gonft  feer  er* 
peert  ts  g^emeeft. 

4°.  3  Bll.  unfol.  +  54  fol.  Bll.  -h  3  Bll.  unfol.;  Titelbl. 
mit  demselben  Holzschnittrahmen  wie  No.  32.  Am  Ende  S.  $/ 
„©tjeprtnt  Sljätroerpe  bi  mi  3<*  SRoelötö  SoecTuercoper  ooort* 
ftaenbe  op  onfer  lieuer  93roumc  fcrct)of  onber  be  £orc.  Sin. 

[Köln,  Stadt;  Haag,  kgl.;  London,  Brit  Mus.] 

Auf  der  Kehrsoitc  des  Titelblatts  das  Privileg  vom  2.  Sept 
1552,  wie  bei  No.  32.  S.  &/-V  Prologhe  totten  Leser,  wört- 
lich gleichlautend  mit  der  Vorrede  der  ersten  Auflage  (Xo.  32), 
nur  hat  der  Autor  von  S.  21/  Mitte  bis  21/  unten  eine  längere 
Erwiderung  auf  Peter  Volck's  scharfe  Kritik  (vgl.  No.  35) 
seines  Buches  eingeschoben,  eino  Erwiderung,  welche  von  per- 
sönlichen Invectivcn  strotzt,  aber  den  sachlich  berechtigten 
Tadel  Volck's  nicht  zu  entkräften  vermag.  Zur  Beleuchtung 
des  Zusatzes  „Holst"  (=  Holsatus)  hinter  Volck's  Namen 
diene  das  Folgende:  „dwclc  hi  wt  die  Ouerlantsche  sprake 
(also  hy  seyt)  ouergesedt  heeft,  want  het  een  gheboron  Deou 
is  wt  Denemerckcn  geboren  oft  in  die  Contreye,  so  cn  can  jcx 
nict  wel  gelooucn  dat  hijt  alleen,  sonder  hulpe  van  andere 
gedaen  heeft."  —  S.  2l3v  Die  Deelen  des  Boecx.  —  Fo.  lr-54v 
ein  Abdruck  der  ersten  Auflage  von  1553  ohue  Veränderungen. 
S.  $/-$/  das  Regster  der  Capitel.  S.  $/-$/  Instrumenten- 
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abbildungen  wie  bei  No.  32.  Auf  der  letzten  Seite  das  Wappen 
Karls  V.,  der  doppelköpfige  Adler  von  der  Kaiserkrone  über- 
ragt und  vom  goldenen  Vlicss  umgeben;  auf  dem  Herzschilde 
Thurm  und  Löwe  von  Spanion. 

* 

37.  C  JDat  ©ecreet  ber  Wlofopfytien  inljoubenbe  f)oemen  ade  aertfdje 
bingfjen  gl>eliid  al«  SQuqn,  Golfer,  Goperroot  en  bner  gfyelijcfen 
bereden  fal  en  gf)cbrut)d!en ,  enbe  ooef  Ijoemen  alle  Dlien  tot  ben 
ÜHetalen  SMftileren  en  mafen  fal,  2Ret  nod)  Deel  anbei  @ecrete  en 
ongl)et)oorbe  (Sonften  baermen  töonberlijcfe  ßuratien  mebe  boet  in 
allen  fwaren  efl  ongjjenefelijcfen  fteeften  fo  bat  beS  g^ciijgr  notjt 
Reprint  en  i«  gtjeroeeft  in  gljeenberlet)  ©prafc  altefamen  gfjetogfyen 
rot  ben  33oecfen  ^aracelfl,  boor  ben  $ood)gf)eleerben  en  erperten 
SKeefter  inber  feluer  ßonft  $f)Uippud  #ermanni  9Jiebictjn  enbe 
^urgijn. 

€1  ©Reprint  Sfyantroerpen  op  bt)e  gombaerbe  SBeftc  in  onfe 
Heue  SSrouroen  Sporen  bn  mt)  $an  JRoelantd.  Slnno  en 
£33$.   W  TOct  Tratte  efl  ^riuilegie. 

4.  3  unfol.  Bll.  H-  20  foliirte  Bll.  -f-  1  Bl.  unbez.  (Re- 
gister). Am  Endo:  wa  ©Reprint  S&antroerpen  op  btye  ßombaerbe 
Sßefte  in  onfer  Heuer  SSrouroen  Sporen,  bt)  ml)  San  JRoelant*. 
Snt  3aer  on*  beeren  6(5(56(5.  enbe  m%  a  9Men  ointfe 
te  coope  £f)antroerpc  op  onfer  Heuer  $rouroen  Äenfyof  onber 
ben  Sljoren." 

[Köln,  Stadt;  Haag,  kgl.] 

Der  Druck  stimmt  bis  auf  die  Seiten  genau  mit  der  ersten  Aufl. 
von  l.r)53  (No.  31),  ist  aber  doch  ein  Neudruck.  'Auch  die  Titel bordüro 
ist  die  gleiche  wio  bei  No.  31,  ebenso  die  Abbildungen. 


1557. 

38.  C  (£en  ercellent  Jrarftaet  leerenbe  Ijoemen  alle  aj&ebrefen  ber 
Dorfen  fal  mogl)en  gfyencfen,  enbe  bn  nae  aUe  ftecten  met  feer 
tyoogfyen  enbe  fdjoonen  Gonfteu  gljeciert,  gfjetogfjen  rot  ben  SBoecfen 
beS  tyood)  gf>eleerben  £)octoor3  enbe  prince  bec  [!]  fSRebicijuen  $l)eo* 
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II.  Periode. 


[15571 


pfyraftuS  ^arafelfcS  [!] ,  gecopuleert  boor  i»en  tocl  gfyeleerben  5Ran 
^f|Üippu8  ^ermannt  *D?ebicum  et  Gljtrurgum. 

Cl  ©Reprint  Styanttoerpen  op  bne  Sombaerbe  SBefte  in  oufer 
licuer  Sroutoen  £f)oren  bn  mn  San  3ftoclant5  Slnno  <D?.5X2S33- 
€  Wen  üintfe  te  coope  Sljantaerpen  op  onfe  Ueuen  SBrouwen 
tferdjof  onber  ben  STjoren.  C  SJfet  ©ratie  enbe  $reuilegie. 

4°.  2  RH.  unf.  -+-  32  foliirte  Bll.  2  unbez.  Bll.  Titelbl. 
mit  breitem  Holzsehnittrahmen,  in  welchem  unten  auf  einem 
Schild  das  Monogramm  des  Vorlegers.  Am  Ende  S.  %"  „@e= 
print  SEljanttoerpen  op  bne  Sombaerbe  $efte  in  . .  3an  föoelants. 
3nt  3aer  on§  beeren  enbe  23*33.   Wen  ointfe  te 

coope . . .  onber  ben  Spören."  Auf  der  letzten  Seite  das  Wap- 
pen wie  bei  No.  36,  hier  aber  mit  schmalen  Holzschnittleisten 
umgeben. 

[Köln,  St.;  Flaag,  kgl. ;  Amsterdam,  Univ.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblatts  und  der  Vorderseite  des 
letzten  Blattes  findet  sich  der  gleiche  Holzschnitt  von  schmalen 
Randleisten  umgeben:  Vor  dem  Lager  eines  Kranken  steht  in 
würdevoller  Attitüde  der  „Mecstcr"  der  Wundarznei,  seine  Weis- 
heit an  den  Fingern  aufzählend.  —  S.  3/  das  Privileg  „Ghcgeuen 
tot  Buesscl  [!]  Anno  M.  1).  Uli.  den  seuensten  dach  in  Ju- 
nio";  aus  dem  Datum  ergibt  sich,  dass  1553  dies  Werk  in 
erster  Aullage  erschienen  ist,  doch  habe  ich  noch  kein  Exem- 
plar dieser  Auflage  auffinden  können.  Unter  dem  Privileg 
eine  Uebersicht  des  Inhalts  der  zwei  Theile  des  Buches.  — 
S.  a.v  „Prologhe".  —  Fo.  1-15'  der  erste  Theil,  behandelnd 
in  7  Capitcln  die  Missbräuche  der  Syphilis -Behandlung  und 
deren  „Correctie".  Ein  freier  Auszug  aus  Ilohenheim's  drei 
Büchern  von  der  französischen  Krankheit  vom  Jahre  1530 
(No.  7).  Bei  den  von  Hermanni  willkürlich  ausgewählten 
6  „Imposturen"  des  1.  Buchs,  wird  gleich  die  Correction  de« 
2.  Buchs  beigefügt.  Die  Anlehnung  an  Hohenheim  ist  zwar 
durchgehend«  zu  erkennen,  es  ist  aber  alles  frei  bearbeitet  und 
Eigenes  hinzugethan.  —  Fo.  15v-32v  ,.Hier  beghint  dat  tweede 
Deel..,  dwelk  spreeckt  vander  ghenesinghon  der  Pocken  door 
den  Dranck  vanden  pock  houte  ghesoden  op  een  goede  maniere". 
In  10  Capiteln  wird  Herkunft  und  Auswahl  des  Holzes  Guaiac, 
die  Bereitung  des  Trankes,  das  Regimon  und  die  Anwendung 
des  Holztrauks  auf  eine  ganze  Reihe  anderer  Krankheiten  ge- 
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schildert.  Hohenheim'«  Ouaiacschriftchcn  (No.  1)  ist  zwar 
stellenweise,  z.  B.  bei  der  Diät  benutzt,  das  Ganze  ist  aber 
Hohenheim's  Anschauungen  gänzlich  zuwider. 

[Hiermit  schliefst  die  2.  Periode  der  Neudrucke  und  Bearbeitumjen 
»lex  von  Hohenheim  selbst  edirten  Materiah.  Auch  die  No.  ,'H)  und  od, 
u eiche  nicht  in  diese  Schablone  passen,  sondern  auf  handschrij'tltejier 
Ueherlwferung  beruhen,  sind  doch  nicht  mit  den  die  j oh f ende  Periode  ein- 
nehmenden Ausgaben  der  Sehüler  Holierdiehn»  zu  vergleictien.J 
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III  Periode. 


1560— 1588. 

Die  Zeit  der  Herausgabe  des  handschriftlichen  Nach- 
lasses  Hohenheim's   in    zahlreichen  Sonderausgaben 
von  ßodenstein,  Dorn,  Toxites  und  Andern. 


1560. 

39.  »GENEROSI  OMNIQVE  IN  SC1ENTIARVM  GENERE 
EXPERtmhm  um,  Theophrasti  Paracelsi  ab  Hohen- 
heim, philosophi?  &  utriusqj  medicinai  Doctoris  claris- 
simi,  Libri  quatuor  De  uita  longa. 

DILIGENTIA  El1  OPERA  Adami  ä  Bodenstein  re- 
cogititL  nüncip  primum  in  lucem  cedit L  Avi%H  xal  ämxH- 
ANNO  M.D.LX. 

8°.  s.  1.  10  Bll.  -+-  78  pag.  SS.  -+-  1  Bl.  unbedr.  (Bo- 
gen a-gj.    Sicher  in  Basel  gedruckt;  vgl.  1561  Anm. 

[München,  Sts.;  Darmstadt;  Berlin,  kgl. ;  Karlsruhe; 
Wien,  H.;  Prag  und  Krakau,  U.;  Bern,  St.;  Basel,  U.; 
Paris,  J.;  Oxford.] 

S.  a1v-b,v  Die  „Epistola  nuneupatoria"  gewidmet  „Vene- 
tiarum  Principi.  amplissirooque  magistiatui  Veneto",  datirt,  „ex 
Musaeo  nostro  Basileae  quarto  Kai.  Februar."  Ueber  die  Her- 
kunft seiner  handschriftlichen  Vorlage  sagt  Bodensteiu  kein 
Wort.  Er  berichtet:  „Referunt  ipsi,  qui  omnes  fere  eius  libros 
habent,  ipsum  scripsisse  circiter  300."  und  erwähnt  „li- 
bellum  de  chirurgia  aeditum,  de  impostoribus,  deque 
labyrintho  medicorum,  et  de  praedictionibus — com- 
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mentaria  siue  diarium  eiusdem,  scriptum  supra  reuela- 
tionem  Joannis".  —  S.  1-25  über  1  in  8  Capitoln;  S.  25-49 
Lib.  II,  10  Cap.;  S.  49-66  Lib.  III,  9  Cap.;  S.  67-75  Lib.  IV, 
5  Cap.  —  In  der  zweiten  Ausgabe  vom  Jahre  1562  (Xo.  46) 
kritisirt  er  vorliegenden  Druck  folgoudermassen:  „Nos  quidem 
anuo  1560.  quatuor  libro.s  de  uita  longa  typis  inandauimus,  sed 
adhuc  iinpcrfectos:  quia  Uber  quartus  totus  defuit,  ac  multa 
capita  primi  <fc  tertij  lib.  utilissiina."  Wir  haben  dieser  Selbst- 
kritik nicht  viel  hinzuzufügen.  Die  beiden  ersten  Capitel 
stimmen,  abgesehen  von  den  erheblich  abweichenden  ersten 
Sätzen,  ziemlich  mit  der  Redaction  überein,  welche  Huser 
S.  198-199  anhangsweise  gibt.  Gänzlich  fehlen  (verglichen  mit 
Huser  4°.-Ed.  VI,  S.  141-197;  Fol.-Ed.  I.  S.  839-S56):  Lib.  I. 
cap.  7;  Lib.  II.  cap.  8-11;  Lib.  III,  Cap.  10-12,  und  das  ganze 
4.  Buch.  Auch  im  Texte  der  einzelnen  Capitol  finden  sieh 
stellenweise  kleinere  und  grössere  Lücken;  der  Text  zeigt  viel- 
fach Abweichungen,  während  andere  Abschnitte  fast  vollständig 
übereinstimmen;  Zusätze  sind  selten.  —  Jacques  Gohory  hat 
den  Text  dieser  ersten  unvollständigen  Ausgabe  als  den  ursprüng- 
lichen und  echten  beizubehalten  für  gut  befunden,  vgl.  Xo.  89. 


1561. 

40.  *H)unbt  onb  ßetbarfcnei,  3Me  ganjje  Gfytrurgct  bclangenb, 
3n  forglidjen,  rjemiUidjen  unb  offenen,  aud)  ^ranfcöfifcrjen  @a)ä* 
ben  unb  #et)lungen,  SBiber  ben  irrigeu  braud)  ber  unerfarnen  SBunb 
ßnb  $ranfeofen  ärfcet. 

$f)eopl).  $aracelfn§. 
<Dabei  3Son  aufgjie^üg  ber  ftünfften  2Befenf>ei)t,  Quinta 
essentia.  2lufe  bewerten  ftutfen  ber  Slrfccnei,  ßu  »unberbarer 
feeqlung  2eibli$er  gebredjen,  <Dura}  verborgene  naturlid^e  frafft  ber= 
felbigen,  Raimundus  Lullius. 

Cum  Gratia  tT  Priuilegio  Imperiali.    ßu  ^yraitcffort, 
S3ei  6f)r.  ggen.  (Srben.   M.D.  LX I. 

8°.  8  Bll.  -+-  191  foliirte  Bll.  -+-  1  leeres  BI.  (*,  «-ß,  o) 
-  Bl.  191b  am  Ende:  „©etrueft  jü  ^rancffort  am  üßemt,  Sei 
ßf)r.  ßgenolff*  ßrben.   Anno  M.D.LXI." 
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[München,  Sts.;  Darmstadt;  Wolfenbüttel;  Rothen 
bürg  a.  T.;  Bonn;  Erlangen;  Prag;  Graz,  IL;  Wien,  H.; 
Salzburg,  St.  P.;  London,  Brit.  Mus.] 

S.  *,V-V  Register.  Bl.  1  a-162a  das  Paracolsische;  B1.162b- 
191b  Von  der  Quinta  Essentia  des  Raimund  Lull.  —  Holz- 
schnitte: 1)  Bl.  40  b  der  Mann  auf  dem  Nachtstuhl  =  No.  24 
Bl.  24  a;  2)  Bl.  50  a  die  fünf  Flaschen  -  No.  24  Bl.  33  a; 
3)  Bl.  104a  der  Distractionsapparat  =  No.24  Bl.OOb;  4)  Bl.  142b 
das  Kussbadclass  =  No.  24  Bl.  83a. 

Die  dritte  Auflage  unserer  No.  24  u.  34  vom  Jahre  1549 
u.  1550.  (Vgl.  Heinr.  Pallmann,  Sigmund  Feyerabend. 
Frankfurt  a.  M.  1881.  8°.  S.  123  letzte  Zeile). 

41.  Don  ber  ^eftilcnfo.  ein  jeer  9tufcltd)3,  önnb  beroerteS  SBüdV 
lein  ber  ß^rtftlittjcn  gemein  nujj  mtb  molfart,  aujj  beS  aett= 
berümbten  »nb  ()od)erfarnen  $)octori8  $f)ilip:pj  Jfyeopljraftji 
$eracelfj  [!]  Sud)  fo  er  oon  bifer  francfyeit  befd)riben,  Stögen 
ben  gefunben,  ftd)  in  ben  gcfdjtoinben  leüffen  ber  regirenben  $efiüen|j, 
juuerroaren,  auch  ben  fremden  fo  mit  bijem  bredjen  begafft,  jur 
f)ilff  onb  rettung,  fonberlid)  nufc  ünb  bienftlid).  %• 

*Dttt  einer  $orrebe  ßeuint  etemler  ber  frenen  duften 
nnb  Strfcenei}  2)ocron$  *u  Straubing. 

£>en  ^n^alt  btfeS  25üd)leinö  finbeft  bu  gutherziger  gefer  an 
bem  nad)uo!genben  blat.  1561. 

4°.  6  Bll.  unfol.  -h  30  fol.  Bll.  (Bogen  SC,  S3,_2,  33-Ä4). 
Am  Ende  Bl.  36  b  „®ebrucft  #i  Straubing  burd)  $an|cu  Sur* 
ger.  %*" 

[München,  Sts.] 

Rückseito  des  Titelblatts  „Inhalt  dises  Bücheleins"  S.  3/- 
23, v  den  Fursichtigen  Ersamen  Vnnd  weisen  Herren  Burgemaister 
vnd  Rhate,  Der...  Stat  Straubing",  Widmung  Leuinus  Stem- 
lers  „Datum  Straubing  den  Ersten  Decembris,  ...  1.5.60." 
Er  sagt  darin,  dass  ihm  „zuhande  komen  dises  gegenwertige  büch- 
lein,  welches  aus  den  büchern  vnd  schrifften  des  hocherfarnen 
vnd  weitberumpten  D.  Theophrasti  Paracelsi  gezogen  .  .  .  Dises 
Nützliche  biechlcin  ist  vormals  zu  Saltzburg  getruckt  wordeu, 
weil  aber  der  Exomplarien  nit  vil  mehr  vorhanden  hatte  mich 
fuer  guet  angesehen,  solchs  widerumb  nachzutrucken  lasgen  .  .  . 
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Ich  habe  aber  darin  an  dem  text,  wie  der  vormals  getruckt, 
gar  nichts  verändert,  dan  was,  indem  vorigen  truck,  durch  vn- 
fleiss  vber  sehen  worden:  So  habe  ich  auch  nichts  aussgelassen, 
damit  niemandt  möchte  klagen,  ich  hette  es  wollen  verbessern, 
habe  auch  von  dem  raeinen  nichts  hiuzue  gothon,  dann  allein 
die  beschroibung  dess  Electuarij  de  Scordio,  dieweil  os  alhie  in 
der  Apodecken  bereittet,  vnd  schon  an  etlichen  Persoueu  pro- 
bieret vnnd  gerecht  erfunden  worden  ..."  —  Bl.  33s  unbe- 
druckt. —  Bl.  la-36b  die  Pestschrift  nach  No.  33  abgedruckt, 
fast  nur  in  der  Orthographie  abweichend:  einige  Kleinigkeiten. 
•/..  B.  der  lateinische  Vers  auf  Bl.  IIa  unten  ausgelassen;  ausser 
don  Marginalien  und  einigen  formellen  Zusätzen  (z.B.  Bl.  2(5  b 
„Saluilicans  in  etlichen  Recepten  oben  geuaut")  hat  der  Heraus- 
geber Bl.  20  „Ein  . .  Latwerig,  de  scordio  genaud"  hinzugefügt. 
Die  Schreibung  der  ArzneistolTe  ist  zum  Theil  geändert,  z.  B. 
Ladanum  statt  Laudanum.  Die  „Errata"  der  No.  33  sind  nicht 
alle  verbessert.  Vgl.  auch  No.  59. 

42.  PERITISSIMI  ET  ERWD\TISSIMI  SYNCE1LEQVK 
VKIUTATIS  VINDIcis,  Theophrasti  Paracelsi,  Uber  de 
duplici  anatomia. 

Cura  eT  niyilijs  doctoris  Adami  ä  Bodenftein,  collect i 
e7  publicati,  cuius  epiftola  prafwa  ad  reuerendijiimum 
prineipem  a  dominum,  dominum  Guiielmum  Beckli  ä 
Becklißauu demonßrat  caufam  wditionis,  fummmnq;  to- 
tins  tractationis.    Avtyn  y.al  antyn. 

8°.  s.let.a.  12BH.H-32pag.SS.  (Bogen  a-ß4;  A-B.)  Hier 
eingereiht  nach  dem  Datum  der  Vorrede;  Druckort  Basel. 

[Wernigerode;  Breslau  u.  Basel,  U.;  Mainz;  Braun- 
schweig, Coli.  A.-Ch.] 

S.  «,v"rV  Bodenstein's  Epistola  Nuncupatoria  an  Beckli 
„Ex  aedibus  nostris  <fc  amicorum,  Sole  pertranseunte  .  15.  gra- 
dum  aquarij,  [Januar]  anno  M.D.LXI.  Basileae".  Er  erklärt 
darin  gegen  Ende  „obscuritatem  ego  certe  aperto  planoque  ser- 
raone  conatus  sum  explicaro  A  illustrare,  sed  authoris  raentem 
ubique  retinere  uolui,  exemplari  usus  sum  ualde  intricato".  — 
S.  unbedruckt.  —  S.  [l]-32  in  17  Capiteln  der  Liber 
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2.  Buches  der  Colmarer  Syphilisschrift  Hohenheim^  „von 
Französischen  Blattern  . . .  10  Bücher"  (1528)  Unser  Chir.  15. 
u.  Sehr.  Fol°-E<l.  S.  259-265.  Viele  der  recht  scharfen  Wen- 
dungen (Nachklänge  des  Baseler  Kampfes!)  sind  sehr  gemildert, 
z.  Th.  ganz  weggelassen;  das  deutsche  Original  hat  12  Capitei, 
Bodenstein  zählt  17,  was  dadurch  zu  Stande  kommt,  dass 
Huser's  Capitel  5,  7,  8,  9  und  10  in  zwei  Theile  geschieden 
sind.  Eine  spätere  Ausgabe  erschien  1568  als  Anhang  zu  „Do 
gradibus",  vgl.  No.  98;  dort  ist  auch  über  die  Herkunft  der 
lateinischen  Bearbeitung  Weiteres  raitgetheilt. 

Aura.  In  diesem  Jahre  erschien:  „VER.E  ALCHEMLK  ARTIS'QVE 
METALLICAE,  CITRA  AENIGMATA,  DOCTRINA,  CERTVS'QVE  MO- 
dus,  scriptis  tum  nouis  tum  ueteribus  nunc  juiniüm  »fc  (idelitcr  mainri 
ex  parte  editis,  eomprehensus:  quorum  clenchum  a  Praefatione  reperies... 
BASILEAE.  M.  D.LXI".  Kor.  8  Bll.  -h  244  pag.  SS.  299  pag.  SS. 
-h  l  S.  unbedruckt.  Am  Ende  S.299:  „BASILEAE  PER  HENR1CYM 
PETRI  oV  Petrum  Pernam,  Anno  salutis  humanae  M. D.LXI".  Hrsg.  v. 
Wilhelm  Gratarolo  aus  Bergamo.  Widmung  ,,Basileae,  Calend.  Martij, 
M. D.LXI".  Darin  findet  sich  S.  ,,Ch  rysorrhoas,  sive  de  arte 

chymica  dialogus".  Ein  Gespräch  zwischen  dem  Chrysophilus  und 
Theophrastus,  das  natürlich  nicht  von  Hohenheim  herstammt.  Vgl. 
1572.  Anm.  und  No.  244  u.  s.  w. 

Verweisen  muss  ich  auch  auf  eine  Mittheilung  Conrad  Gcsncr's 
in  einem  Briefe  an  J.  Crato  von  Krafftheim  vom  28.  Dezember  1562, 
worin  es  gegen  Ende  heisst :  „Libri  Theophrasti,  tres  de  Vita 
longa  superiore  anno  hic  sunt  impressi:  nuper  vero  Basileae  duo  alij 
eisdem  additi.  ä  Perna  puto".  (Epistolarum  Medieinalium.  Conrad)  Ges- 

neri . .  Libri  III  per  Casparum  Wolphium  . .  Tiguri  . .  M.D.LXXVII. 

S°  Bl.  IIb.)  Der  Tenor  der  Worte  klingt  doch  sehr  sicher,  und  Ges- 
ner,  der  in  Zürich  lebte,  konnte  genau  hierüber  Bescheid  wissen.  Doch 
ist  mir  niemals  eine  weitere  Spur  von  einer  Züricher  Ausgabe  von  drei 
Büchern  De  vita  longa  aus  dem  Jahre  1561  begegnet.  Die  von  Gesner 
genannte  vermehrte  Baseler  Ausgabe  ist  unsere  No.  46. 

Als  Beispiel,  in  wie  hohem  Grade  manche  Angaben  früherer  Biblio- 
graphen entstellt  sind,  führe  ich  Folgendes  an,  zugleich  als  Beleg,  wie 
nutzlos  es  wäre,  hier  nochmals  alle  irrigen  Angaben  früherer  Verzeich- 
nisse aufzuzählen  (vgl.  Einleitung).  Adelung  gibt  an  (Geschichte  der 
ineuschl.  Narrheit..  7.  Theil  1789.  S.  359  No.  64)  „Von  Französischen 
Blattern,  Lähme,  Bäulen,  u.  s.  f.  oder  die  kleine  Chirurgie  . .  .  1561,  8°,u 
was  offenbar  eine  Verwechslung  unserer  No.  40  und  42  darstellt.  Die 
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Schrift  „De  duplici  anatoraia"  (No.  42)  bildet  ja  wirklich  einen  Theil 
der  Schrift  „Von  Französischen  Blatern",  wird  aber  von  Adelung  unter 
No.  98  (S.  364)  als  bei  Huscr  nicht  vorhandene  Sokrift  angeführt;  ihre 
Zugehörigkeit  zu  den  „Französischen  Blatern"  war  Adelung  unbekannt. 
Man  kann  sich  vorstellen,  dass  eine  ganze  Heihe  verständuissloser  Ab- 
schreiber zwischen  Adelung  und  denjenigen  fallen  muss,  der  als  erste 
Quelle  noch  don  Zusammenhang  zwischen  der  „Duplex  anatomia"  und 
der  Kolmarcr  Syphilisschrift  kannte. 


1562. 

43.    y  IRI  ILLVSTRISSIMI  AVREOLI  THEOPHR^STI 
AB  HOHENHEIM,  HELVETII  ET  HA  ER  EM  ITA  E 
PRVDENT1SSIMI,  MEDICI  FRAESTANT1SSIMI ,  DE 
GRAD1BVS,  DE  COMPOSITIONIBVS  ET  DOSIBVS 
RECEPTORVM  AC  NATVRALIVM  LIBRI  SEPTEM. 

[Drucker-Signet:  Frau  Musica,  zwei  Herzen  in  der  Rechten,  Geige 
und  Fiedelbogen  in  der  Linken,  mit  flatterndem  Gewand  und  Hauben- 
bändern auf  einer  Wiese  einhersebreitend ,  Musikinstrumente  zu  ihren 
Füssen.  Auf  dem  ovalen,  von  einem  Lorbeerkranz  umgebenen  Rahmen 
die  Umschrift  „VT  IN  VELABRO  OLK  ARU  1558«.] 

*  AviiH  xai  am'zn.  *  MYLOECII  Excudebat  Petrus 
Fabricius,  M.  D.  LXII. 

4°.  11  Bll.  -+-  67  pag.  SS.  -f-  3  SS.  unpag.  davon  die  bei- 
den lotzten  unbedruckt  (*t-<  **i-s;  A,-KJ. 

[Stuttgart;  Wolfenbüttel;  Wernigerode;  Frankfurt, 
v.B.u.Skb.;  Augsburg;  München,  Erlangen,  Königsborg, 
Prag  (2),  Basel,  Utrecht,  U.;  Wieu,  IL;  Salzburg,  St. 
P.;  Admont;  Petersburg,  k.  ö.;  Paris,  b.  nat.;  London, 
Brit.  Mus.] 

S.  */-**/  Widmungsvorrede  Bodcnstein's  an  Adolphus 
Hermannus  Riedesel  in  Aeysenbach,  datirt  „Ex  Musaco  nostro, 
Esto  mihi  1562.  Basileao".  [8.  Februar.]  Ueber  seine  Qucllo 
gibt  Bodenstein  nichts  an;  er  sagt  nur:  „Haee  hueusq;  non  pro- 
dicrunt  in  luce:  quod  singula  debeant  fieri  suis  tomporibus."  — 
S.  **/  unbedruckt.  —  S.  A/-A/  Hohenheim's  Brief  an  Chri- 
stoph Clauser,  Arzt  in  Zürich,  vom  10.  November  1526; 
Huser  4°-Ed.  VII,  S.  a/f.;  Fol°-Ed.  I.  S.  951-952  mit  einigen 

Kritik  d.  Echtheit  d.  Parue«Ul»ch.u  Schriften  1.  5 
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Abweichungen.  —  S.  AST  unbedruckt.  —  S.  A4r-A,v  der  Brief 
an  die  Züricher  Studenton  vom  10.  Noverabor  1527,  Huser 
ibid.  S.  a6#resp.  952-953  (vom  11.  November!)  mit  zahlreicheren 
kleinen  Abweichungen.  —  S.  H, r-B,T  der  Brief  des  Erasmus, 
Huser  4°-Ed.  III,  S.  340;  FoP-Ed.  I,  S.  444  ohne  Abweichun- 
gen. —  S. 1-67  die  7  Bücher  De  gradibus  et  compositioni- 
bus  reeeptorum  et  naturalium  (Huser  4°-Ed.  VII  S.  1-00; 
Fol°-Ed.  I,  S.  953-976),  am  Ende  heisst  es,  im  Texte  fortlaufend 
gedruckt:  „Explicit  foelicitcr  Über  Theophrasti  de  gradibus  et 
compositionibus  reeeptorö  ac  naturalium.    Finis."  —  S.  K3V 
Errores  in  Epistola  und  Libro  Primo,  welch'  letztoro  sich  aber 
fast  alle  in  späteren  Büchorn  finden. 
Der  Text  dieser  typographisch  schön  ausgestatteten  Editio  prineeps 
stimmt  mit  dem  Huser'sehen  ziemlich  genau  übercin.    Aber  Boden- 
stein hat  offenbar  mehrero  Handschriften  vergleichen  können;  denn  er 
hat,  besonders  im  1.  Buche,  zahlreiche  Marginalien,  die  nicht  sein  Eigen- 
thum sind.   Die  Randbemerkungen  des  1.  Buches  sind  fast  alle  aus  dem 
sog.  „Thessalus  Secundus"  entnommen,   einer  vielfach  abweichenden 
Niederschrift  des  1.  Buches,  welche  Huser  4°-Ed.VII  S.  345-356;  Fol°- 
Ed.  I  S.  977-981  gibt  und  welche  wir  schon  in  No.  139  gedruckt  finden 
werden  (1572).    Die  Marginalien  das  2.-7.  Buches  linden  sich  fast  alle 
in  den  „quaedam  breves  Observation  es"  zu  den  7  Büchern  De  Gradibus 
wieder,  welche  Huser  Bd.  VII  S.  386-389  abdruckt,  ebenso  ein  Marginale 
des  1.  Buches  (Rabeboia),  aber  die  Sache  dürfte  wohl  so  liegen,  das« 
diese  „Obscrvationes"  aus  einem  Mscr.  herstammen,  welches  erst  bei 
der  Durcharbeitung  der  Bodcnstcin'schen  Ausgabe  seitens  eines  Paracel- 
susjüngers  entstand,  der  namentlich  die  erklärenden  Marginalien  als 
leichte  Beute  zusammentrug,  zu  den  letzten  Büchern  überhaupt  sonst 
nichts  gibt  als  diese  Bodenstein  "sehen  Randbemerkungen.    Eine  Ein- 
schaltung über  „Nebt»rgeau  im  8.  ( apitel  des  2.  Buches  finde  ich  bei 
Huser  S.  386  wieder  in  einem  anderen  Scholienfragment.  —  Vgl.  No.  98. 

[Ein  Erlauger  Exemplar  dieser  Schrift  „De  Gradibus"  hat  auf  der 
leeren  8.  **/  ein  Holzschnitt bildniss  Hohenheim'«  direct  vom  Holzstock 
abgedruckt;  wie  aus  einem  im  II.  Theile  dieses  Werkes  näher  zu  be- 
sprechenden handschriftlichen  Anhange  hervorgeht,  war  dies  Buch  1567 
in  den  Händen  eines  Görlitzer  Arztes,  der  vermuthlich  auch  diesen  Holz- 
stock  besass  und  ihn  auf  verschiedene  leere  Seiten  von  Paracelsus- Aus- 
gaben seiner  Bibliothek  abdruckte  (vgl.  No.  65).  Es  ist  ein  Protilbildniss 
in  4°,  die  rechte  Gesichtsseile  zeigend,  dem  Hirschvogel'schen  Stiche  von 
1538  ziemlich  genau  nachgebildet,  wenn  auch  nicht  so  fein  ausgeführt. 
Oben  der  Wahlspruch  „  ALTERIVS  .  .  .  POTEST,"  darunter  zu  beiden 
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Seiten  des  Schädels:  „Effigies  AVREOLI  |  THEOPH*  =RASTI  AB  |  HOHEN- 
HEIM .Etatis.  45.  1  1.  5  3  8".  Unter  dem  Bildo  „EPITAPHIVM  THEO- 
PH  RASTI  P<fc  Hac  modo  sub  parua  Theophrastus  molo  quioscit,  .  .  . 
[4  Distichen] 

Tu  Lector  dicas  vltima  verba  procor.  <-> 
1  5  6  6.« 

Näheres  bei  Aberle,  a.  a.  0.  S.  354-355.J 

44.  jjfitttal  ©urdj  ben  f)od)geleerten  Herren,  Stfyeopfyra* 

[tum  non  £of)en{)eim,  beiber  arfcnet)  <Doctore  georbnet.  9$nnb 
nefct,  ©ott  gü  lob  onnb  allen  3Wenfdjen  nufc,  rccfttjd^a|fen.  5)urd) 
ben,  redetet  orbenlidjcr  fünft,  liebenben  Herren,  81  b  amen  »on 
Sobenftein,  ^ilojop^en  »nnb  ber  arfcnen  ©octorn  in  bruef  geben. 

$reunbtlid)er  lieber  lafer,  roenbe  baS  blatt  Ijerumb,  fo 
erfafjrft  bu,  na*  MfeS  23ua)lin$  infjalt  tft,  wirb  biaj  genifelia)  folgen 
groffen  <8d)afc,  mit  fleinem  gelbt  gufauffen,  nid)t  gereuten.  •  Ave^h 
xat  andr/H.  * 

®ebrurft  gü  3Wül Raufen,  im  oberen  ßljajj,  burd)  $cter 
@d)mib.    ANNO  M.D.LXI1. 

4°.  42  B1I.  Am  Ende  S.  £/  „©ebrurtt  }ft  ÜRütyau» 

fen,  im  oberen  <5ljafe,  burd)  $eter  @$mib",  und  S.  8/  das 
Signet  wie  bei  No.  43  auf  dem  Titel. 

[Berlin  und  Drosden,  kgl.;  München,  Sts.  und  U.; 
Stuttgart;  Wolfenbüttol;  Frankfurt,  Skbg.;  Augsburg 
und  Hamburg,  St.;  Breslau,  St.  und  IL;  Erlangen  und 
Königsberg,  IL;  Detmold;  Wien,  H.;  Olmütz;  Admont; 
Osseg;  Pest,  L.;  Petersburg,  k.  ö.;  London,  Brit.  Mus.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  eine  von  Boden  stein  ver- 
fasste  kurze  Inhaltsübersicht.  —  S.  A3r-A/  Widmung  au  Meister 
Joseph  Stöckle,  ordinierten  vnd  erfarnen  Cbirurgo,  der  löb- 
lichen Statt  Bärn  inn  Ychtland,  meinem  alten  vud  vertrawten 
gesellen  .  .  .  Geben  zu  Basel,  den  2.  tag  Martij.  Anno 
M.  D.  LXII.a  Bodenstein  spricht  bei  dieser  seiner  vierten 
Paracelsus- Edition  zum  ersten  Mal  über  die  Herkunft  seiner 
Handschriften,  aber  auch  nur  mit  folgenden  allgemeinen  Wor- 
ten: „Dieweil  vnnd  aber  bey  gar  kurtzen  Jaren,  des  Theüren, 
Frommen,  güthertzigen ,  getrewen  deütschens,  erfarnen  Philo- 
sophi  vnd  Medici  Theophr&«*ti  Bücher  an  mich  gelangt,  durch 
saure  arbeit  vnd  nicht  geringen  kosten  . . Im  weiteren  Ver- 
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lauf  dieser  interessanten  Vorrede  findet  sich  folgende  Stelle: 
„wo  er  dann  meldet  vom  Baden,  dessen  bericht  findet  ihr  in 
seinem  Buch  von  wasserbadern,  so  newlich  durch  mich  an  tag 
geben".    Gemeint  ist  das  „  Baderbüchlin "  (No.  45),  dessen 
Vorredo  freilich  erst  6  Tage  später  datirt  ist.  Beide  Schriften 
waren  jedenfalls  schon  druckfertig,  der  Druck  des  „Baderbüch- 
lin" hatto  violleicht  schon  begonnen,  obgleich  dasselbo  mit  der 
Vorrede  fortlaufend  signirt  ist  (ohne  Vorstoss).  Jedenfalls 
waren  beide  Schriften  für  die  Fastenmesse  1562  bestimmt, 
kamen  also  zusammen  in  Uralauf.  —  S.  A,*-SB/  Doctor  Theophr. 
allen  urtzten  seinen  grüss.    S.  93/ -6/  Doctor  Theophr.,  den 
Reychen  seinen  grüss.    S.  (5/- (5/  Aussthcilung  dess  Buchs. 
S.  (V-V  die  vier  Tractate  des  Buchs;  Huser,  Chir.  Fol°-Ed. 
S.  309-323.  S.  g/  leor. 
Huser  sagt  nichts  über  seine  Vorlage;  offenbar  hat  ihm  unser  Text 
(in  Ermangelung  eines  besseren  Mscr.)  als  Vorlage  gedient;  die  Ab- 
weichungen sind  nur  minimale,  selten  Verbesserungen,  mehrfach  leicht- 
sinnige sinnstürende  Verschlechterungen.  Sprache  und  Orthographie  sind 
durchgehend*  modernisirt,  d.  h.  dem  Ende  des  16.  Jahrhunderts  ange- 
passt;  aber  auch  darin  ist  sich  Huser  nicht  getrou  geblieben,  manchmal 
ist  Altcrlhiimlichcrcs  stehen  geblieben,  was  stellenweise  sogar  zu  Miss- 
verständnissen  Veranlassung  gibt.    Die  wenigen  anderen  Lesarten,  die 
If.  unter  „alias"  am  Hände  gibt,  sind  niemals  die  unseres  vorliegenden 
Textes.  —  Vgl.  die  Neu-  und  Nachdrucke  von  1565  und  1566  (No.  69, 
76  und  81)  und  1578  (Nu.  180). 

i 

45.  4$aberbüd)lin.  ©ed)$  föftliäjc  Sractat,  armen  tmb  retjdjen, 
nufclid)  önb  notmenbig,  »on  »afjerbäberu.  2Bof)er  bic  felbige 
marm,  »nb  aubere  maffer  falt,  nnnb  aufe  ma§  örfad)  foüiajer 
gcmaltiger  frafften,  bas  ftr  örfprug  mit  matt)fenbcr  artlj  aufe  ber 
erbtglobel,  gleid)  tote  bic  freuter  önnb  boomte  oon  ftrein  famen, 
mit  fdjönem  beridjt,  roie  memtigfliä)  förs  brauä)§  ftdj  befyelffen  mag. 
2Beld)cn  freuteren  befunberbare  baber  ^uuergleiäjc.  2BaS  franaV 
Reiten  ein  negli<t)S  angreifte.  SSorljin  oon  niemanbS,  mit  foflidjem 
fleojj  onnb  tjerrlid^en  grunbt,  onberridjt  onnb  mit  nuparfeit  an 
tag  gegeben  morben.  £)ann  hierin  ftedt  ber  ebel  roafferfd)afc,  bie 
red)te  Idromancia,  bc|d)ribeil. 

£urä)  ben  Ijoajerfarnen  §errn  Sljeoptyraftum  $ara= 
celfum. 
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2Rit  flenjj  unb  mfie,  SDoctor  SlbamS  oon  33obeuftein,  $n  einem 
guten  neurocn  jar  publicirt.  •  Avs/b  xai  obsyn.  • 

©ebrudt  $ü  ÜKüiljaufen,  im  oberen  (Slf&B,  burd)  $eter 
6$mib.  1562. 

4°.  32B11.,  das  letzte  unbedruckt  («,-$,).    Auf  S. 
das  Schmid'sehe  Druckersignet,  die  Frau  Musika,  wio  auf  dem 
Titel  der  No.  43. 

[Berlin  u.  Dresden,  kgl.;  München,  Sts.  (2)  u.  U.; 
Königsberg,  Erlangon,  Prag  u.  Innsbruck,  U.;  Frank- 
furt, v.  B.;  Augsburg,  Hamburg  u.  Breslau,  St.;  Det- 
mold; Wernigerode;  Wien,  H.  u.  U.;  Salzburg,  Mus.; 
Kremsmünster;  Pest,  L.;  Petersburg;  London,  Brit.  Mus.] 

S.  21,-21/  Vorwort  Bodcnsteiu's  au  Melchior  Dorss,  Apo- 
theker in  Colmar  (dem  Paracclsus  schon  lange  bekannt  sei) 
„Geben  zu  Basel  den  8.  Martij.  ANNO  M.D.LXII."  Boden- 
stein nennt  in  dieser  Vorrede  schon  den  Valentius  Antra- 
passus  uud  seine  Gewährsmänner  Ciperiuus  Flaenus,  Sa- 
beus  Dacus,  Bebeus  Ramdus,  Gellius  Zeraeus  neben 
Erasmus  als  gelehrte  Zeugen  für  Hohenheim,  anscheinend  alles 
Ernstes  (vgl.  No.  46  u.  47).  Dorss  soll  deren  Schriften  und 
Zeugniss  schon  gelesen  haben  und  „beyhandö  seines  [d.  h.  Ilohcn- 
hoim's]  schreybes  nicht  ein  geringen  theil  bücher",  also  wohl 
handschriftlich,  besitzen  (vgl.  No.  57  u.  178).  Vielleicht  stammen 
diese  Schriften  aus  Hohenheim's  Aufenthalt  in  Colmar  (1528) 
her;  doch  hat  Dorss  wohl  nicht  schon  persönlich  Hohenheim 
gekannt;  das  würde  Bodenstein  sicher  hervorheben.  — 
S.  2V-$,r  dess  .  .  .  Thoophrasti  Paracelsi  schreiben,  von  den 
warmen  Bederen,  Huser  4°-Ed.  VII,  296-326;  Fol°-Ed.  1, 
1104-1115.  Der  Text  zeigt  zahlreiche  Abweichungen  im  Ein- 
zelnen, z.  Th.  nicht  ganz  ohne  Bedeutung,  einige  kleine  unbe- 
deutende Zusctzungen  und  am  Schlüsse  des  2.  Cap.  v.  Tract. 
III  (Huser  S.  306)  eine  Auslassung  des  ganzen  letzten  Absatzes 
(12  Zeilen).  Characteristisch  für  unsero  an  die  ungelchrteu 
Wundärzte  und  Laien  gerichtete  Ausgabe  ist  es,  dass  B.  fast 
durchgehends  den  lateinischen  etc.  Fremdwörtern  das  deutsche 
Wort  nachsetzt  und  die  lat.  Recepte  nochmals  in  deutscher 
Uebersetzung  gibt,  ein  Usus,  der  iu  der  zweiten  Aull.  v.  1563 
(No.  57)  unterlassen  ist.  Aus  den  fünf  Tractaten  Husers,  der 
theils  ein  Mscr.  des  Oporinus,  thoils  das  Autogramm  benutzte, 
sind  hier  sechs  geworden,  indem  Cap.  IX  u.  X  des  3.  Tract 
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einen  besonderen  4.  Tractat  bilden.  Im  letzten  (6.)  Tractato 
sind  die  Abschnitte  über  die  einzelnon  Bäder  als  Cap.  1-10 
gezählt. 

Es  finden  sich  ausser  einigen  Schlussleisten  in  dieser  Ausg.  zwei 
verschiedene  Holzschnitte:  1)  Auf  S.  Gf,%  u.  ®/  über  den  Capi- 

teln  1,  2,  6  u.  8  des  letzten  Tractats  die  Abbildung  eines  hocheleganten 
Bades  mit  Springbrunnon  (obenauf  Gott  Amor),  welches  von  fast  nack- 
ten Männern  und  Frauen  bevölkert  ist  (Leuk?).  2)  Auf  S.  über 
dem  3.  Cap.  des  VI.  Tract.  „Vom  Walliser  Badu  ein  kleinerer  Schnitt:  In 
freier  Landschaft  rechts  eine  Badewanne,  in  welcher  ein  nackter  Mann 
sitzt,  den  Becher  in  der  Hand;  auf  der  anderen  Seite  der  Wanne  sitzt 
eine  nackte  Frau  auf  dem  Rande;  vor  der  Wanne,  über  welche  quer- 
über ein  Brett  liegt,  steht  ein  Kessel  mit  langem  Halse.  Links  ein  ko- 
sendes Paar;  der  Mann  sitzt  auf  der  Bank  unter  einem  Baume,  das 
Weib  vor  ihm  am  Boden.  In  der  Mitte  zwischen  beiden  Gruppen  be- 
zeichnenderweise zwei  nackte  sich  raufende  Kinder,  von  einer  Kreis- 
linie umschlossen. 

Spätere  Drucke  1563  (No.  57),  1565  (No.  69),  1566  (No.  77  u.  81), 
1576  (No.  172);  lat.  1570  (No.  122). 

46.  •  MEDICO-IIRVM  AC  PIIILOSOPHORVM  FACILE  PRIN- 
CIP1S  Theophrasti  Paracelsi  Eremitse  libri  v.  de  Vita 
longa,  incogiritarum  rerum,  &  hueusque  a  nemine  tracta- 
tarum  refertissimi, 

VNA  CVM  COMMENDATORIA  Volenti)  de  Retijs, 
&  Adami  ä  Bodenfiein,  dedicatoria  Epistola,  quibus  Theo- 
phrafti  fingularis  &"  exceüens  eruditio  commendatur. 

Avr/H  xa.1  antyn. 

BASILEAE  Apud  Petmm  Pernam. 

8°.  s.  1.  27  Dil.  -+-  99  pag.  SS  H-  3  SS  unpag.  (Bogen 
a-k6). 

[Berlin  u.  Dresden,  kgl.;  München,  St.  u.  IL;  Darm- 
stadt; Karlsruhe;  Gotha;  Wernigerode;  Breslau  (2), 
Strassburg,  Halle,  Basel,  Löwen,  Krakau,  IL;  Frank- 
furt, v.  B.;  Maihingon;  Salzburg,  Stud.  u.  Mus.;  Krems- 
münster; St.  Gallen,  St.;  Petersburg;  London,  Brit. Mus  ] 

S.  a/-d2v  Widmung  („Epist.  commendatoria"  )  an  Ludo- 
vicus  Wolphangus  ab  Hapsberg,  datirt  „Ex  Musaeo  nostro 
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1562.  die  uisitationis  Mariae"  (2.  Juli).  Id  diesem  Vorwort 
spricht  sich  Hodenstein  gegen  Ende  über  die  erste  Ausgabe 
der  4  Bücher  De  vita  longa  aus,  wie  ich  oben  bei  No.  39  an- 
geführt habe,  und  sagt  darauf  über  diese  seine  zweite  Ausgabe: 
„Nunc  autem  perfectos,  ac  ex  ore  Paracelsi  diligoutor  exceptos 
it  recognitos  publicamus"  seil,  libros  V  de  vita  longa;  er  sagt 
aber  nicht,  ob  er  dies  neue  Manuscript  von  Joh.  Oporinus 
erhalten  habe,  wie  man  nach  den  Worten  „ex  ore  Paracelsi . . 
exceptos"  vermuthen  könnte.  —  Bl.  d,  nimmt  ein  „Valentius 
de  Retijs  pio  Lectori  S.",  dies  bekannto  Schriftstück  über  die 
Schriftstellorei  Hohenheim'«,  welches  seitdem  so  oft  gedruckt 
und  auch  von  Joh.  Huser  iu  seine  Sammlung  aufgenommen 
wurde  (4°-Ed.  VI,  S.  99;  Fol°-Ed.  I,  S.  824).  Hodenstein  gibt 
die  Quelle  nicht  an,  woher  ihm  dies  Schriftstück  zugekommen 
ist;  er  bringt  es  hior  zum  ersten  Male  an  die  Oeffentlichkcit 
und  wenige  Wochen  später  den  Prolog  des  Valentius  An- 
trapassus  Sileranus  (siohe  die  nächste  No.).  Dass  er  selbst 
bei  der  Abfassung  irgendwie  mitwirkte,  ist  schon  deshalb  nicht 
sehr  wahrscheinlich,  weil  er  in  der  Vorrodo  zu  No.  43  dem 
Dorss  Kenntniss  davon  zuschroibt  und  die  von  Valentius  de 
Retiis  genannten  Namen  Gcllius  Zemcus  und  Passephallis 
Ceveus  für  wirkliche  Personen  zu  nehmen  scheint,  worin  ich 
ihm  nicht  folgen  kann  (auch  Rixner  und  Siber,  sowie  Har- 
baglia  nehmen  sie  für  wirklich  an;  erstere  vermuthen  Gilles 
Guzmann  hintor  dem  Gellius  Zomeus),  wie  ich  dem  Gan- 
zen keinerlei  Authonticität  beilegen  kann.  Erwähncnswcrth 
scheint  mir,  dass  eine  handschriftliche  deutsche  Uebersetzung 
dieser  Bodenstcin'schen  Ausgabe  aus  den  70er  Jahren  des 
16.  Jahrhunderts  (München  „Cod.  Germ.  4224"  4°)  die  „com- 
mendatoria  opistola  Valentij  de  Retijs  mit  „Lobopistel  doss 
Valontij  vom  Riess"  übersetzt.  Denkbar  wäre  es  ja,  dass 
unter  dem  Namen  „Valentius  vom  Riess"  irgend  ein  damaliger 
Paracelsist  im  engeren  Schülerkreise  bekannt  war,  aber  alle 
diese  Valentii  und  Valentini  aus  dem  16.  Jahrhundert  sind  mir 
recht  verdächtig  —  Valentius  de  Retijs,  Valentius  Antrapassus 
Sileranus,  Basilius  Valentinus,  also  meinetwegen,  der  „Valen- 
tius vom  Riess",  der  „Valentius  der  viel  mit  Weidenkohlen 
erduldet  hat",  der  „königliche  Valentinus",  in  allen  steckt  ein 
„mächtiger"  oder  „gewaltiger"  Alchemiste  —  am  nächsten  läge 
noch  den  Valentius  de  Rhetijs  und  den  Valentius  Antrapassus 
Sileranus  für  eine  Person  zu  nehmen,  oder  wenigstens  für 
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Früchte  eines  Baumes  zu  halten.  —  Eine  offenbare  Verwirrung 
des  Textes  hat  Huser  verbessert.  — 

S.  1-05  die  5  Bücher  De  vita  longa,  Huser  4°-Ed.  VF. 
8.  137-197;  Fol°-Ed.  I.  S.  838-856.  Der  Bodenstein'sche  und 
der  Huser'sche,  angeblich  nach  dem  Manuscript  des  Oporinus 
revidirte  Text  zeigen  im  Einzelnen  mancherlei  kleine  Abwei- 
chungen. Bodenstein  gibt  vielfach  am  Ende  der  Kapitel  kurze 
Erläuterungen.  —  S.  [54]  u.  [96]  unbedruckt.  —  S.  97-99  Pio 
Lcctori  Salutem  Adam  a  Bodenstein  Philosophiae  &  Medicinae 
dbctor.  Nach  kurzer  Einleitung  gibt  Bodenstein  zwei  kurze 
Recepte  für  die  Darstellung  des  Paracelsischen  „Laudanum" 
aus  den  „Paragraphen"  und  den  Büchern  „De  Tartaro",  welche 
beide  damals  noch  nicht  erschienen,  aber  Bodenstein  schon 
bekannt  waren.  —  S.  k5*-kar  Errata. 

Die  Gründe,  weshalb  wir  dies  Buch  hierhersetzen,  sind  folgende: 
1)  Die  Jahrzahl  unter  der  Vorrede,  2.  Juli  1562,  was  freilich  einen  spä- 
teren Druck  nicht  sicher  ausschliesst.  2)  In  der  Vorrede  der  No.  53, 
welche  vom  16.  October  1562  datirt  ist,  während  das  Buch  1563  in 
Frankfurt  erschienen  ist,  heisst  es  „wie  in  seinen  büchern  de  vita  longa 
erklärt,  vnd  ich  in  truck  geben",  was  man  doch  nur  gezwungen  auf 
No.  39  beziehen  dürfte.  3)  Conr.  Gesner  erwähnt  in  einem  Briefe  vom 
28.  December  1562  schon  diese  Ausgabe  mit  5  Büchern.  (Epistol.  Medic. 
libri  III,  Tiguri  1577.  8°  Bl.  IIb,  vgl.  auch  1561  Anm.).  4)  ergibt  sich 
aber  aus  dem  Baseler  Exemplar  dieses  Buches  (Univ.-Bibl.  „L.  e.  VIII.  3a) 
der  unwiderlegliche  Beweis.  Denn  dort  findet  sich  auf  dem  Titel- 
blatt folgende  eigenhändige  Widmung  Bodenstein's:  „Praestantissimo 
ornatissimo61ue  viro  domino  doctori  Martino  Borrhao,  Adam  a  Bo- 
denstoin  doctor  et  medicus  se  hoc  opusculo  cömendat.  1562."  (Uober 
Martin  Borrha  vgl.  „Athenae  Rauricao"  S.  24f.,  wo  sich  auch  S.  25 
die  Angabe  findet  „Bibliothecam  suam  acadomiae  donavit".) 

Einen  späteren  Neudruck  dieser  Schrift,  welcher  auf  dem  Titol  nur 
ganz  goringe  Abweichungen  zeigt,  führe  ich  am  Ende  unter  den  Schrif- 
ten „ohne  Jahr"  auf,  [1566]  No.  503. 

47.*  Das  93u(f)  0{  PARAMIRVM,  £>efe  @^r»irbiflen  £od)erfar= 
neu  AVREOLI  THEO  PH  BASTI  üon  Jpoljen&eqm ,  Sarin  bie 
wäre  urfad)en  ber  frantfljenten,  onb  üollfomne  (Sur  in  fürfce  erflc= 
ret  roirb,  SlUcn  Slr^tett  nüfclid)  onnb  noiroenbiß. 

mt  angedenktem  IVDITIO,  ireffliajer  £od)geleerter 
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Kenner,  non  ben  €i(f)rifften  mwb  S3ud)em  befe  tf)eüren  PHILO- 
SOPIII  THEOPHRASTI  PARACELSI.  3nn  $rucf  nerfer* 
tiflct  burd)  Slbamen  non  SÖobeuftetu.  *  Avs/h  xai  dziyu.  * 

©ebrucft  jü  OJtülfjaufen  im  obern  eifafe,  burd)  ^ctcr 
@4mib.  ANNO  M.D.LXII.  f 
4°.  11  Bll.  unfol.  +-  49  fol.  Bll.  (H-L);  bez. 

[München,  St«.;  Karlsruhe;  Stuttgart;  Erlangen, 
Königsberg,  Basel,  U.;  Augsburg;  Frankfurt,  v.  B.; 
Wien,  11.;  Olmütz;  Pest,  L.;  Petersburg,  k.  5.] 

S.  a/-6,r  Widmungsvorrede  an  Burgermeister  vnd  Rath 
der  Statt  Mülhauson  „Datum  Basel  am  tag  Bartholomei  dess 
heiligen  Apostels,  Anno  M.  I). LXll."  Woher  er  die  Hdschr.  dieses 
„Theophrastinischen  Paramyrum"  hat,  sagt  der  Hrsgbr.  nicht. 
—  S.  ß,v-@,r  „Dess  Hochgeleerten  Horm  Doctoris  Valentij 
Antrapassi  Sileraui  Prologus  vber  die  Bücher  Theophrasti 
Paracelsi."  Hiermit  kommt  dieses  Schelmenstück  (vgl.  Par.- 
Frscbgn  Heft  1.  S.  87/88)  unsere  Wissens  zum  ersten  Male 
zum  Druck.  Ob  Bodenstein  der  Abfassung  desselben  irgend- 
wie activ  oder  als  Mitwisser  gegenübersteht?  Ich  glaube  nicht; 
denn  in  der  Vorrede  zu  No.  45  zieht  er  die  hierin  genannten 
Autoritäten  (welche  ich  durchaus  nicht  für  wirkliche  Persön- 
lichkeiten halte;  Dr.  Valentius  Antrapassus  Sileranus  ist  z.  B. 
„der  Mächtige,  der  viel  mit  Weidenkohlen  erduldet  hat",  also 
ein  alchemistischer  Laborant),  als  (Gewährsmänner  heran.  Auch 
gibt  er  dort  an,  sie  seien  dem  Colmarer  Apotheker  Dorss  auch 
bekannt.  Sollte  dieser  den  Mittelsmann  abgegeben  haben? 
Alle  späteren  paracelsistischen  Autoren  im  16.  Jahrh.  nehmen 
die  Miene  au,  als  ob  sie  diese  Autoreunamen  für  baare  Münze 
hielten:  ein  ähnliches  Verhältniss  also  wie  bei  dem  eben  be- 
sprochenen Valentius  do  Retijs.  Schon  die  Behauptung,  der 
Verf.  des  Prologs  habo  die  ursprünglich  lateinisch  geschriebenen 
Schriften  Hohcnheim's  in  den  deutschen  Volksdialect  über- 
tragen, erweist  das  Ganze  als  eine  Mystifikation.  Schon  der 
Stil  des  Prologs  boweist,  dass  Bodenstoin  unmöglich  der 
Verf.  sein  kann.  Schade,  dass  er  sich  mit  keinem  Worte  dazu 
herbeilässt,  zu  erklären,  wohor  ihm  diesor  überschwängliche 
Lobeshymnus  auf  seinen  Herrn  und  Meister  zugekommen  ist. 
Der  Text  findet  sich  mit  kleinen  Aenderungcn  bei  Unser 
4°-Ed.  IV.  S.  10-12;  FoP-Ed.  1.  476.  -  S.  unbedruckt. 

Bl.  Ila-XXVlIb  Das  erst  Büch  des  Opus  Paramirum. 
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Bl.  XXVIIIa-La  Das  ander  Bach.  Bl.  Lb  Beschluss  zu  Doctor 
Joachim  von  Wadt.  Huser  4°-Ed.  1,  67-140;  Fol°-Ed.  I,  24-50 
„ex  Autographo". 

Der  Text  Bodenstein's  stimmt  mit  dorn  Huser'schen  fast  voll- 
kommen überein;  zugesetzt  sind  nur  einige  Worte  ohne  Bedeutung, 
Auslassungen  finden  sich  nur  (abgesehen  von  einzelnen  Worten)  S.  92, 
101  (welche  sich  auf  S.  102  wiederfindet),  117  u.  130  (nach  dem 
Huser'schen  Quarttexe  citirt),  aber  meist  nicht  einmal  von  Zeilenlänge; 
eine  grössere  Auslassung  findet  sich  nur  am  Ende  des  II.  Buchas 
(S.  138/39  Huser's)  von  14  Zeilen  Länge.  Die  Abweichungen  im  Ein-  • 
zelnen  sind  nicht  sehr  zahlreich  und  meist  nicht  von  Bedeutuug;  abge- 
sehen von  wirklichen  Verseheu  handelt  es  sich  vielfach  um  Unterschiede 
in  der  Lesung,  wo  Huser  meist  Richtigeres  zu  geben  scheint;  immerhin 
ist  bei  dor  Text«estaltung  an  einzelnen  Stellen  auch  diese  Editio  prin- 
ceps  zu  beachten  samt  der  verbesserten  Auflago  von  lf>»>5  (No.  67).  — 
Durchs  ganze  Buch  reichlichere  oder  spärlichere,  meist  deutsche  Inhalts- 
marginalicn. 

48.  MODVS  PIIARmaeandi.  $n  beme  betrieben  tntb  gelefjrt 
Wirt  roa§  ber  Brfct  in  bem  menfdjcn  $u  purgieren  Ijab.  Wit  an* 
äeigung  tuie  mlfeltigflid)  »onn  oilcn  bie  burd)  mifeuerftant  mel)e[!] 
$um  tobt  toeber  $um  leben  purgiert  rjaben,  geeirret  ift. 

$urd)  ben  §od)erfarnen  .perren  T1IE0PIIRASTVM 
PARACELSVM,  beiber  Brunen  £>octorn.  Wit  Jtei|erltd)cin 
$riuilcgio  getrueft  ju  Böllen  bei  3a|"par  ©ennep.  \ax  öuferS 
Herren,  M.D.LXII. 

4n.  4  Bll.  unfol.  -+-  XXXI  fol.  Bll.  -+-  1  Bl.  unbedr. 
^i-Pj.  —  Am  Ende:  w$ebnt(ft  ju  Cöllen  bei  ^atyar 
(Lennep,  W\t  Äeiierltdjer  <vrctl)ett  nit  nad)  jutruefen.  auff  enn 
s£een  üon  ^el)cn  maref  lötig*  gölte,  onb  Derluft  ber  bned)er.  k.u 
(XXXIa).  —  Wird  in  Willer's  Messcatalog  Herbstmesse  1502 
aufgeführt. 

[München.  Sts.  u.  I*.:  Bonn  u.  Königsberg,  U.;  Wolfen  - 
biittel:  Frankfurt,  v.  B  :  Rothenburg  a.  T.;  Wien,  FI.; 
Prag,  lT.;  Admont;  Pest,  L.] 

S.  Vorrede  au  den  „gut  hertzigen  Leser"  vom  Ver- 

leger Jaspar  Gcnnep  „Geben  den  letsten  tag  Augusti  Anno 
li")(")2a.    Er  sagt  darin  über  vorliegendes  Werk:  „Dieweil  der 
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Ehrnhaffter  vnnd  mit  vilonn  gaben  verzierter  Anthonius 
Rinck,  Patritius  vnd  Bürger  diser  Hochlöblichenu  Stat,  di.ses 
büechlyn  De  modo  Pharmacandi,  wulches  der  wolgolohrter  Jo- 
häncs  Schultetus  vom  Berg,  auss  der  Schlesi,  genannt 
Montanus  (der  mit  vngespartem  fleiss,  mühe  vnd  ar- 
beit hin  vnnd  widder  reist  vmb  zusüechen,  vnd  allen 
liebhabern  der  waror  Philoph i  [!]  zu  gut,  ansieicht  [!] 
zu  bryngen  die  büecher  des  llochbereumpten  Thco- 
phrasti)  wolgemeltem  Riock  überandworten  lassen,  vnd  seyne 
Lieb  disselbige  büechlyn  in  trück  zu  geben,  guostiglich  rayr 
zu  gestelt,  hab  ich  (weil  ich  meyn  vorgenommen  werck  gegenn 
dise  Mcss  nit  abfertigen  können*)  diss  büechlyn,  in  aller  mass 
wie  es  mir  überlybert  [!],  trewlich  durch  den  trück  gemeyn 
machen  wöllen."  —  S.  31/  unbedr. 

Bl.  Ia-XXXIa  „Theophrasti  Paracelsi  de  modo  Pharma- 
candi Liber  Primus"  vier  Tractato  =  Huser  4°-Ed.  V.  App. 
S.  185-211  (Fol0- Ed.  I.  S.  769-770).  Der  Text  stimmt  mit  dem  . 
Huser'schcn  im  allgemeinen  vollkommen  überoin;  die  spärlichen 
Abweichungen  beruhen  zum  Theil  wohl  auf  verschiedener 
Lesung  derselben  Schriftzüge;  denn  auch  Huser  hat  ebenso  wie 
Gennep  „ex  Manuscr.  D.  Jo.  Montfani]"  seinen  Text  genom- 
men. —  Dio  letzten  drei  Seiten  unbedruckt.  —  Ein  Unge- 
nannter in  No.  61  spricht  sich  wegwerfend  über  diese  Ausgabe 
aus:  „Auch  wollen  sie  seine  scripta,  der  vil  hundert  noch  ver- 
borgen sein,  an  tag  geben,  das  sie  solches  thün  cum  iudicio, 


*)  Dies  eigene  Werk  Gennep 's,  dessen  mangelnder  Vollendung  wir  diesen 
Paracelsusdruek  zu  danken  haben,  war  gegen  Cyriacus  Spange  nberg's  Spott- 
schrift „ Wider  die  böse  Siel>on  in's  Teuffels  Karnöflel  Spiel*  [-1°.  Eisslcbcn  1562. 
50  Bog.:  auch  auderorts  erschienen]  gerichtet.  Spangenborg  hatte  Gennep  auf 
einem  Esel  reitend  nebst  G  andern  auf  dem  Titel  abbilden  lassen,  was  Gennep  hier 
in  der  Vorrede  folfendermassen  wiedorgiebt:  „raeyne  gerynge  personn  (die  er  au  ff 
vnsers  llerrenn  Gottes  Pferd,  auff  deine  er  seytier  braut  der  Tochter  Siouu 
sänfftinütig  zugeritton  ist,  schmälich  abmalen  lassen  hat)".  Die  Gegenschrift  Gen- 
nep's,  welche  ihm  „ grösser  worden  dann  er  verhoffet",  erschien  erst  15(»;5  „Kcdt  vnd 
Antwort  jetziger  Zweyspalt  inn  Glaubenssachen.  Auss  Heyligcr  Biblischer  Schrifft 
....  Mit  Christlicher  Wiederlagung  des  vnucrschainpten  Schreibens,  so  Cyriac  Span- 
genberg  im  jar  M.D. Lxij.  wider  Pabst  Pium  deu  vierten...  Vnd  laspar  Gennep, 
ausgeben  hat  . . .  zu  Collen.  Rey  J.  Gennep  M.  D.bXtll.-  [8-1-314  KU.  S0].  Schon 
1560  hatte  Spangenberg  eine  Schrift  gegen  Gennep  in  Eislcbcn  erscheinen  lassen, 
„Antwort  vnd  Bericht  auff  das  Buch,  welches  J.tspar  Gennep...  vnter  dem  Titel 
(Kpitome...)  wider  des  Slcidani  Commentarios  in  druck  geben...'-  8°;  „bey  Vr- 
ban  Gaubiscb." 
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vnd  wol  betrachten,  ob  solches  buch  perfect,  gantz,  oder  halber 
scy.  Wie  dann  newlich  der  Buchdrucker,  der  auff  vnsers 
Herrngotts  pferd  reitet  (s.  Anm.),  modum  pharmacaudi  hat 
ausgehen  lassen,  welches  doch  imperfectissimum  opus  ist,  vnd 
nicht  mit  dem  wenigstens  absoluiert.  Denn  so  die  Pharmaca 
allein  die  stercora  purgiern,  vnd  auch  nit  andere  Excrementa, 
vnd  vberflüszigkcyten,  die  im  menschliche  cörper  ligon,  es  sey 
saltz,  schwebel,  oder  quecksilber,  wie  hoch  würdt  sich  Theo- 
phrastus  selbst  in  dio  backen  gebaut  haben,  vnd  eben  diso 
Pharmaca,  dio  er  selbst  mit  alle  seinen  Pracparationibus  ver- 
mischet." —  —  Der  Antonius  Rinck,  welcher  das  Mscr. 
von  Montanus  erhalten  hatte,  wird  auch  von  Flöter  in  der 
Vorrede  zu  den  „Mediei  libclli"  1507  No.  87. genannt.  — 

4<J.  (Erfter  $fy?il  ©er  groffen  SBunbarfcnen  befe  weitbert>amp* 
ten,  bewerten,  önnb  erfahrnen,  Styeopljrafti  $aracelft  oon  £o* 
Ijenfyehn,  ber  £cib  mtnb  5Bunbar{jnet)  SDoctoriS,  öon  allen  SBunben, 
Sttd),  Schüfe,  93renbt,  Styerbiffe,  SJeinbrüO),  2BaS  nemlia)  bie  ganfce 
£eüung,  3ufcu*  0n0  ©ebreften,  gegenwertig  önb  gufunfftig,  in  fid) 
begreifft,  Slufj  rechtem  grunbt  nnb  erfaf)rmife  treütt»U(^  an  Sag  ge* 
ben,  nnb  aufe  feinem  felbft  gefdjnebnen  eremplar  wiber  auff«  neun) 
in  Srucf  »erfertigt. 

■ 

[Halbblattgrosser  hübscher  Holzschnitt,  das  Sprechzimmer  eines 
Wundarztes.  In  der  Mitte  des  Bildes  steht  der  Meister  selbst  vor  einem 
sitzenden  verletzten  Manne,  dessen  Kopfwunde  er  mit  einer  Sonde  un- 
tersucht. Hinter  dem  Verletzten  steht  ein  Gehülfe  einen  Becher  hal- 
tend; zu  Füssen  des  Bleisters  Waschbecken  und  Kornzange.  Links  ein 
Tisch  mit  Instrumenten  und  Büchsen;  an  der  Wand  ein  Repositorinm 
mit  Flaschen  und  Büchsen.  Hechts  irn  Vordergrund  wird  ein  Verletz- 
ter auf  einer  Tragbahre  fortgetragen;  hinter  dem  grossen  Kachelofen 
kommt  ein  bärtiger  Mann  auf  zwei  Stöcke  gestützt  hervor.) 

Üfltt  3töm.  Äeif.  «Kaieftat  Srentjeit  nidjt  nad)$nbrucfen. 
4".  12  Uli.  +  115  fol.  Uli.  4-  1  unbedr.  Blatt,  (a-c;  Sl-3; 
a-f).    Folgt  ein  neues  Titelblatt: 

50.  Der  anber  $f)eil  3)er  groffen  Söunbtarfcnen  befj  wettberfftimp- 
ten,  bewerten,  onnb  erfahrnen,  Sfyeopfyrafti  paracet ft  Don  £o* 
tyenfyeim,  ber  2eib  onb  28unbarfcnen  ©octorn,  23on  ber  offnen 
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@0)uben  Drforung  »nb  Ijenlung.  2lu&  redjtem  grunbt  mtb  bemerten 
jfürlen  trefimlid)  an  STag  geben. 

| Holzschnitt  wie  oben:  Grosses  hallenartiges  Gemach  auf  Säuion 
ruhend;  an  den  Wänden  Büchsen  mit  Wappen  und  Flaschen  auf  Bret- 
tern stehend,  darunter  allerlei  Instrumente  der  niedern  Chirurgie  auf- 
gehängt. Links  im  Vordergrund  sitzt  ein  schreiender  Mann  auf  einem 
Polsterstuhl;  seinen  mit  Geschwüren  bedeckten  Unterschenkel  hat  er 
auf  einen  Klappstuhl  gelegt.  Ueber  das  kranke  Glied  beugt  sich  der 
Wundarzt,  Salbe  mit  einem  Spatel  in  die  Geschwüre  streichend.  Kin 
Gehülfe  bringt  Wasser  in  einem  Becken.  Rechts  wird  ein  Kranker  von 
drei  Männern  herbeigetragen  und  auf  ein  bereitstehendes  Lager  gebettet. 
—  Unverkennbar  hat  das  Titelbild  des  2.  Theiles  bei  Steyner  (No.  16 
u.  21)  hier  Pathe  gestanden.] 

W\t  ftöm.  tfeif.  Sttaieftet  grenfjeit  ntd)t  naa)$ubrucfen. 

4°.  12  Bll.  -h  129  fol.  Bll.  +  1  Bl.  (a-c;  21-R;  a-t6); 
Auf  dem  letzten  Bl.  (ifir)  „®ebrudt  ju  ftranffurt  am  SRann, 
ben  SBeoganb  £an,  tmb  ©eorg  SRabeu".  Folgt  ein  neues  Titel- 
blatt: 

51.  Der  britte  Sfyeil  3)er  grojfen  SBnnbtarfcnett  befe  meitbe* 
rfynmpten,  bewerten,  tmnb  erfahrnen,  $f)eopl)raftt  ^aracelft  üon 
$of)enf)etm,  ber  2etb  mtb  2Bunbarfcnen  2)octorn.  $on  ber  »ergiff5 
ten  fdjablidjen  Ärandtyeit,  bie  ftranfcolen  genannt. 

[Holzschnitt:  In  einem  reichen  Gemache  steht  links  ein  Himmelbett 
in  stilvoller  Renaissance,  in  welchem  ein  härtiger  Mann  liegt;  vor  dem 
Bett  ein  Tisch  mit  Flaschen  u.  s.  w.  Die  Hausfrau  im  Schleppkleide 
bringt  eine  Schüssel  mit  Brei.  Rechts  neben  dem  Kamine,  in  welchem 
ein  Gewfireholzfeuerchen  brennt,  steht  der  Doctor  in  reichem  Gewände 
mit  Degen,  Hut  und  Kette,  ein  halbgefülltes  Uringlas  gegen  das  Licht 
haltend.] 

SRöm.  tfetf.  SJlateftet  ftreuheit  nid)t  naa^ubraefen. 

4°.  78  fol.  Bll.  (Titel  mitgezählt)  ■+-  2  Bll.  deren  letztos 
unbedruekt  (8-93);  am  Ende  S.  „©ebrueft  ju  ftranffurt 
am  SRaün,  ben  SBeöganb  £an,  mtb  ©eorg  3Raben.  1562." 

[München,  Sts.  [2]  u.U.;  Berlin,  kgl.;  Wolfonbüttel; 
Augsburg;  Tübingen,  Strassburg.  Broslau,  Königsberg, 
Innsbruck,  Utrecht,  U.;  Frankfurt,  v.  B.;  Wien,  H.; 
Salzburg,  M.;  Admont.] 
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1.  Thoil:  o/-a/  Widmung  an  Kaiser  Ferdinand;  a4v-b,r 
Brief  an  Thalhauser  „(leben  in  Augspurg,  den  neun  vnd 
zwentzigsten  Julij  [statt  XXIII!]  Anno  1530u  [statt  153(5!]. 
Thalhausers  Autwort  fehlt  wie  in  No.  20  v.  Jahro  15157:  b,*-b/ 
Vorred  in  den  ersten  Tractat;  b4T-c,r  Ordnung  vü  Ausstheilung 
dess  gantzen  Büchs;  C,T-c,r  Register  oder  Innhalt  dess  Ersten 
Traetats  u.  s.  w.  der  3  Tractate;  S.  Cj*  lunhalt  dieses  Ersten 
Theils  der  grossen  Wundartzuey,  welcher  in  No.  14,  15  u.  20 
auf  dem  Titel  steht;  S.  c4r  ein  kleines  chir.  Armamentarium, 
darunter  ein  Wasserkesselchcn  [Irrigator]  mit  Hahn  an  hübsch 
verziertem  Wandhaken  hängend.  S.  c/  unbedruckt.  Bl.  la 
beginnt  „Ersten  Theils  anfang,  der  grossen  Wund  Artzney  .  .u. 
eine  eigenmächtige  Aenderung.  Statt  „Der  Erst  tractat,  ler- 
net . heisst  es  danu  auch  „Der  erst  Thoil  lehrt..".  Es  fol- 
gen bis  Bl.  115b  die  drei  Tractate  des  ersten  Buchs.  Der 
Text  weicht  manchmal  von  den  Augsburger  Drucken  etwas  ab, 
doch  sind  auch  offenbare  Druckfehler  beibehalten  (so  ist  es  fast 
verwunderlich,  dass  der  Druckfehlor  „HundgrifP  statt  „Hand- 
griff4' von  Augsburg  1536,  durch  Augsburg  1537,  die  3  Frank- 
furter Drucke,  alle  „Opus  Chyrurgicum",  die  „Cheirurgia"  und 
Huser's  Quartausgabe  hindurchgeht  und  erst  in  Huser's  Folio- 
ausgahe corrigirt  wird).  Auf  Bl.  64a  vor  dem  8.  Cap.  des 
2.  Tract.  findet  sich  eine  genaue  Nachbildung  des  Weltbildes 
nach  dem  Augsb.  Druck  von  1537  (No.  20). 

2.  Theil:  S.a/-a,T  Widmung  an  Kaiser  Ferdinand;  S.n/-a,v 
„Thcophrastus  von  Hohenheim  beyder  Artzney  Doctor  wünscht 
dem  vnpartheyischen  Lä.ser  glück  vnd  heyl"  statt  „Doctor 
Paracelsus  Leetori  S.",  welches  in  No.  16  u.  21  vor  der  Wrid- 
muug  an  den  Kaiser  steht;  8.  bj'-b,'  Vorred  in  das  Ander 
Buch  .  .;  8.  b.Jr-b.l v  Gewisser  Bericht  des  gruudts  der  offnen  scha- 
den..; 8.  b/-c3r  Register:  8.  c3v  Argument  oder  Innhalt  des 
gantzen  Buchs",  was  in  No.  16  und  21  auf  der  Rückseite 
des  Titels  steht:  Bl.  c4  unbedruckt.  Bl.  la-12Ub  Das  Ander 
Buch. 

3.  Theil:  Bl.  2  des  Ersten  Theil  von  der  Impostur  .  .  . 
von  den  Kranckheiten  Morbi  (inllici,  Vorrede  (die  Widmung  an 
Spengler  fehlt):  Bl.  [3]a-24b  Der  Erste  Theil  vonn  den  Im- 
posturis  .  .  .;  Bl.  25a-48a  Der  ander  Theil,  von  den  Artzneyon 
aller  geschlecht  der  Frantzösicheu  Künsten  .  .  .;  Bl.  4Sb-7Sb 
Dor  dritte  Theil,  Von  den  Kranckheiten,  so  durch  die  Frantzosen 
Artzet  verderbet  worden  .  .  .;  8.  3$,'  „Ausstheilung  oder  Inn- 
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halt  deas  dritten  Theils",  wie  bei  No.  28  u.  29  auf  der  Rucks, 
des  Titels  u.  bei  No.  7  auf  dem  Titel  selbst. 

Veranlasst  vielleicht  durch  Egenolffs  „Wundt  vnd  Leibartznci" 
(No.  24,  34  u.  40)  ist  hier  ein  buchhändlerisches  Conglomerat  entstanden. 
Theil  I  u.  II  sind  nach  der  Augsburgor  Ausgabo  der  grossen  Wundarznei 
von  1537  (No.  20  u.  21)  gedruckt,  doch  nicht  ohne  kleino  Aonderungen. 
Theil  III  ist  eine  willkürliche  Ernennung  der  Schrift  „Von  der  Franzö- 
sischen kranckheit  Drey  Bücher"  zum  3.  Theil  der  Gr.  Wundarznei;  als 
Vorlage  diente  der  GülffericlTsche  Nachdruck  v.  Jahre  1553  (No.  29). 
—  Haben  nun  die  Herren  Verleger  diese  Ausgabe  selbst  combinirt? 
Oder  haben  sie  einen  Paracelsisten  als  Herausgeber  gehabt?  Es  lässt  sich 
einstweilen  nichts  Sicheres  hierüber  entscheiden.  Das  Bodenstein'sche 
„Opus  Chyrurgicum"  von  1564  (No.  62)  ist  in  den  beiden  ersten  Theilen 
ein  genauer  Nachdruck  unseror  Ausgabe,  was  für  den  gelehrten  Para- 
celsisten weniger  schimpflich  wäre,  wenn  er  bei  unserer  Ausgabe  schon 
mitgewirkt  hätte,  wofür  aber  kein  Schimmer  eines  Beweises  vorliegt. 

Die  Titelnotiz  „auss  seinem  selbst  geschriebnen  Exemplar  wider 
auffs  neiiw  in  Track  verfertigt"  ist  bibliographisch  sicher  nicht  ernst  zu 
nehmen;  sie  ist,  dem  Titel  der  Augsburger  Originalausgaben  entnommen. 

Im  Anschluss  an  diese  No.  49-51  gebe  ich  sofort  die  folgende,  welche 
vielleicht  vorher  zu  sotzen  wäre: 

52.  * (Erfter  $l)ci)l  2) er  gr  offen  SSunbarfcnct) . . .,  $f)eopl)rafti  $aru-- 

celft  üon  §ol)enl)eim  . . .  uid)t  nad)jübrucfeu. 

4°.  o.  J.  alles  genau  gleich  No.  49:  12  Bll.  -h  115  fol. 
Bll.  -h  1  Bl. 

2)cr  anber  Sfjeil  <Der  groffen  SBunbtarfenei) ..  nid)t  naäV 
jubnitfen. 

Ebenfalls  alles  gouau  gleich  No.  50;  12  Bll.  -f-  129  fol. 
Bll.  -+-  1  Bl.,  auf  welchem  die  Drucknotiz  wie  oben. 

$er  brittc  $f)eil  2)er  groffen  ©unbtartiiicn . .  nid)t  nad)* 
Subrutfen. 

4n.  74  Bl.,  das  letzte  unbedruckt;  alles  unfoliirt  ausser 
Bl.  „2a  und  „4tt.  Nur  der  erste  Bogen  dieses  3.  Theils  ist 
dersolbe  wie  in  No.  51;  die  folgenden  Bogen  ^,r-X,v  tragen 
nicht  mehr  die  Seiten -Ueborsehrilt  „Der  dritte  Theil  der  — 
grossen  Wundartzney"  und  zeigen  andere  Orthographie;  es  sind 
die  Druckbogen  aus  No.  29,  welche  die  Firma  Hau  und  Babe 
mit  dem  Nachlasse  Hermann  Oülfferich  s  übernommen  hatte. 
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[Karlsruhe;  Frankfurt,  v.  Bthm.;  Salzburg,  Stud.; 
Index-Catal.] 

Diese  Ausgabe  ist  entweder  zeitlich  vor  No.  49  zu  setzen,  oder  die 
Verleger  haben  einen  Theil  der  Auflage  der  „grossen  Wundartzney" 
mit  dem  Restbestand  der  Bogen  von  No.  29  hergestellt,  für  den  Rest 
aber  einen  Neudruck  des  3.  Theils  veranstaltet,  also  vom  H.  Theil  im 
Neudruck  soviel  weniger  Exemplare  abziehen  lassen,  als  der  übernom- 
mene Rest  der  No.  29  betrug.  —  Vergl.  auch  No.  502. 


1563. 

53.  *  Drei  Südjer  Son  rounben  unb  fd)üben,  fampt  allen  jren 
^üf eilen,  nnb  berfelben  üottfommener  Gut,  2)eS  £od)gelarten 
nnnb  weitberln'imtoten  Slureoli  $l)eo&ljrafti  $aracelft  non  &of)enl)eim. 

23ormal3  nie  im  Zrud  auffangen. 

9Rit  einer  33orrebe  an  ben  EWerburajleudjttgften  ®rof$  meäV 
tigften  dürften  nnnb  sperren,  £errn  *Diajrtmtltanum,  ermelten 
SRömtfa^en  ttnb  ju  33ef)em  k.  flönig,  3lbami  non  löobenftein, 
Philosophie  iv  Mediciiun  Doctoris. 

[Kleiner  Titelholzschnitt:  Drei  Acrzte  (mit  Raret  und  Talar)  hei 
einem  am  Kopfe  Verletzten,  der  auf  einem  belinstuhlc  sitzt.  Kin  Arzt 
hält  den  Kranken,  der  andere  betastet  den  Kopf  des  Verwundeten,  der 
dritte  demonstrirt  den  Harn  im  Glase.  Ein  Wundarzt  (barhaupt)  wäscht 
sich,  hinter  einem  Tische  stehend,  die  Hände  ] 

«Kit  Äei)fcrlid)cn  gnaben  önb  ^riutlegien  auff  ad)t 
iar  lang. 

©etrurft  au  ftrantffurt  am  üfletju,  23ei  @l)riftian  (Sgenolfte  @r= 
ben.  M.D.LXI1I. 

4°.  8  Bll.  unfol.  -h  08  fol.  Bll.  (a.-b,;  H,-3l4)  Am  Ende 
(Bl.  G8a):  „öebrurft  *n  ftraneffort  am  ÜJietm,  bei  (Sbriftian 
(5genolph,ö  ©rben,  im  jar.  M.  I).  LXIII." 

[Dresden,  kgl.*;  München,  Sts.  u.  U.:  Nürnberg  u. 
Mainz,  St.;  Frankfurt,  v.  B.;  Königsberg  u.  Utrecht,  IT.; 
Wien,  H.;  Salzburg,  Mus.  (2);  Admont;  Paris,  b.  nat.; 
Index-Catalogue.] 

S.  a./-b/  Vorrede  Bodenstcin's  an  König  Maximilian  (II) 
„Datuin  Basel  auf  (iallj,  [10.  Octobor]  im  jar  1502,"  worin  er 


i 
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darauf  hinweist,  „dass  der  Author  dises  wercks  verlauffen 
36.  jars  .  .  E.  Rom.  Kön.  Maiestat  Herrn  vnd  Vattor  auch  ein 
Wundtartznei  offeriert ..."  (vgl.  No.  14  u.  15),  die  er  gegen 
Anfeindungen  und  grobe  Mißverständnisse  verthoidigt.  Üeber 
die  Herkunft  seiner  handschriftlichen  Vorlage  sagt  er  kein 
Wort.  —  S.  V-bj*  Capitelregister.  S.  b/  ein  feiner  Holz- 
schnitt. Links  im  Vordergrund  das  offene  Zelt  eines  Feld- 
scherers. Vor  demselben  sitzt  ein  Kriegsmaun,  mit  dessen 
Kopfwunde  der  Feldscherer  beschäftigt  ist.  Rechts  sitzt  ein 
schon  verbundener  Landsknecht,  den  linken  Arm  in  einer  Mi- 
tulla; hinter  ihm  Zelte  mit  Landsknechten.  Im  Hintergrund 
wird  eine  Stadt  mit  ragendem  Domo  beschossen  und  erstürmt. 
—  S.  b4*  abermals  ein  Holzschnitt:  Ein  geöffnetes  chirurgisches 
Besteck,  darüber  ein  auseinander  gelegtes  chirurgisches  Arina- 
meutarium. 

Bl.  la-68a  die  „Bertheonea"  Huser's,  Chir.  B.  u.  Sehr. 
Fol0- Ed.  S.  331-374.  Die  Vorrede  Hohenheim's  reicht  bis  Bl.  9  b, 
folgt  das  „Argumentum"  bis  Bl.  IIb;  das  1.  Buch  Bl.  11b- 
39b;  Argument  des  andern  Buchs  Bl.  40;  das  2.  Buch  Bl.  40b- 
59b;  Bl.  60a  Argument  des  dritten  Buchs;  Bl.  60b-62a  Vor- 
rede; Bl.  62b-68a  das  3.  Buch;  Bl.  68b  unbodruckt.  Stellen- 
weise Inhalts-Marginalien.  —  Eine  spätere  Ausg.  erschien  1565 
(No.  71). 

nuser  sagt  nichts  über  seine  Quelle;  offenbar  ist  sein  Text  ein 
einfacher  Abdruck  unserer  Ausgabe  Abweichungen  finden  sich  nur  ganz 
geringe  und  diese  sind  meist  nur  Druckfehler  oder  Lesefehler,  vielfach 
nicht  unwichtige  Verschlechterungen  des  Textes.  Die  wenigen  andern 
Lesarten,  welche  Huser  als  „alias"  am  Rande  gibt,  sind  niemals  dio  Les- 
arten unseres  Textes. 


54.  *MEI)ICORVM  ET  PIIILOSOPHORVM  SVMMI,  AV- 
RE0L1  Theophrasti  Puracelsi,  Eremit;«,  Jibri  quinque 
de  causis,  signis  &  curationibus  morborum  ex  Tartaro 
vtiUssimi. 

OPERA  ET  IND  VST  RIA  N0B1LIS  VIR!  AD  AMT 
A  BODENSTEIN.  in  lucem  propter  commune  commo- 
dum  mia'oco/mi  iamiam  primum  hoc  tempore  quod  Theo- 

Kritlk  d.  Echtheit  <l.  H»racol»wchen  SchrlfUn  I.  6 
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■phrashis  ante  multos  annos  pramidit  fort  veritati  cnnfo- 
num  publicati.  •  Avi%H  xal  anr/ß.  * 

U  ASILK  AE,  Per  Petrurn  Pernnm.  laß 3. 

8°.  8  Ml.  -h  265  (mehrfach  falsch)  pag.  SS.  -f-  7  SS.  un- 
pag.,  deren  letzte  5  uobedruckt  (Bogen  *,  a-r). 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.  u.  IL;  Darmstadt;  Karls- 
ruhe; Königsberg,  Halle,  Freiburg,  Innsbruck,  Kra- 
kau, Utrecht,  Gent,  IL;  Gotha;  Wernigerode;  Bamberg; 
Mainz,  Lüneburg,  Neuburg  a.D.,  St.  Gallen,  St.;  Wien, 
IL;  Prag,  Strh.;  Salzburg,  Mus.  u.  Stud.;  Kremsmünster; 
Petersburg;  Paris,  b.  nat;  London,  Brit.  Mus.] 

S.  Widmungsbrief  an  Cosmo  Mcdici  „Ex  musaeo 

nostro  die  ipsa  7.  Martij  anno  salutis.  15ß3".  —  S.  unbe- 
druekt.  —  S.  l-2(>5  die  5  Bücher  „De  morbis  ex  Tartaro 
prodeuntibus",  welche  mit  Milsers  „Libri  duoM  vorglichen 
(4°-Ed.  III,  S.  207-338;  Fol°-Ed.  1,  S.  392-443)  folgendcrmassen 
zu  Stande  kommen :  Buch  I  stimmt  im  ganzen  mit  Huser's 
Über  primus;  Buch  II,  III  u.  IV  sind  gleich  Tractat  I,  II  u.  III 
des  2.  Buches  von  Unser;  Buch  V  ist  gleich  Huser's  „De 
Icteritiis  liber  unus"  [4°-Ed.  Bd.  III,  8.  341-356;  Fol°-Ed.  I. 
S.  444 -450 J.  Der  Text  weicht  im  Einzelnen,  namentlich  im 
Commcntar  erheblich  von  dem  Huser'schen  ab;  manchmal  ist 
Bodenstein  ausführlicher,  manchmal  umgekehrt,  wie  das  bei 
oinem  aus  Oollegiennachschriften  uns  nur  erhaltenen  Buche 
nicht  Wunder  nehmen  kann.  Die  eingestreuten  deutsehon 
Worte  und  Sätze  hat  Bodenstein  allenthalben  latoinisch  über- 
setzt oder  ausgelassen. 

Auf  S.  244  findet  sich  ein  Einschiebsel  Bodenstoi n's,  worin  er  be- 

« 

merkt,  dass  Paracelsus  ein  Lösungsmittel  für  den  Stein  im  Menschen 
lehre,  welches  er  (Hodenstein)  samt  anderem  auf  eine  Widmungsschrift 
an  Papst  Pius  [IV.]  Medici  zurückstelle. 

55.  t)on  ^obagrifdjen  ]  Ärancfljetjten,  als  ßipperlän,  ober  ||  ©id)t, 
mxnb  jfyren  Speciebus.  ||  ßroen  Südjer.  j|  <E>e3  $od)gelet)rten  £errn 
3:!>eo=  S|  pljraftt  ^aracelfi  üon  £of)enf)=  ||  f)ct)m,  33et)ber  Srt^net) 
Factor.  ||  [Holzschnitt:  Hin  Krankenzimmer;  dem  zu  Bette  liegenden 
Kranken  reicht  der  Arzt  einen  Trank;  hinter  dem  Arzte  ein  Famulus, 
der  die  Mütze  lüftet,  während  der  Arzt  sich  bedeckt  hält.]  |j  M.D.LXI1I. 
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4°.  4  BU.  unfol.  -h  24  fol.  Bll.  4-  2  unfol.  BU.  [Sig.  (:), 
8l-®3]  Auf  der  Vordere,  des  letzten  Blattes  (©.,):  „Psalm.  CXIX. 
(Sr^alt  mid)  £@3Rfö  burdj  ||  5Dcin  2Bort,  ?c.  [Folgt  das  blattgrosse 
Druckerzeichen:  Christus,  ein  Lamm  auf  den  Schultern  tragend; 
vor  ihm  kniet  ein  barhäuptiger  Manu;  das  Holzschnittbild  von 
einem  Früchtekranz  umgeben.]  ©eorueft  ju  ÄönigSpcrg  in 
$reuffen  ||  burd)  Johann  ©aubmann.  1563." 

[Königsberg,  Univ.] 

S-  (0/-(04r  Widmung  des  Verlegers  an  „Burgermeyster 
vnd  Rathmannen,  der  Fürstlichen  Alten  Stadt  Königspcrg  hin 
Preussen"  .  .  .  „Datum  Königsperg  den  9.  Aprilis,  Anno  1563. 
...  Johann  Daubman  Buchdruckher",  worin  er  auf  ein  vor 
acht  Jahren  donsolben  Herrn  gewidmetes  Buch,  „Hausapoteck, 
oder  Hausschatz",  hinweist.  „Die  weyl  aber  mir  vor  wonig 
wochen,  noch  ein  Exemplar  gleichfals.  eines  fiirtreftlichen  vn 
weythberümbten  Artztes  zukommen,  vnnd  ich  gepetten  worden 
den  Vncosten  darauff  zu  wenden,  auch  solchs  (wie  das  vorige) 
vnter  meinem  Naraon  aussgehn  zu  lassen",  widme  er  ihnen 
auch  dieses.  —  Vorrede  des  Hersgbrs.  C.  Pithopoeius  „Suo  • 
Ueylricho  Zeollio  Agripinati".  Beginnt:  „Weyl  nun  mehr 
lieber  Bruder,  wie  jhr  wist,  viel  Fragens  nach  den  büchorn 
Theophrasti  ist,  vnnd  inu  Deudtschlandt  alles  was  man  von 
donselbeu  bekommen  kau,  gar  gern  Gedruckt  vnnd  gekaulft 
wirdt,  hab  ich  nicht  können  vnterlassen,  euch  dieses  (welches 
jhr  wol  wist,  wie  vnd  woher,  uoben (!)  vielmehr  andern 
ichs  vberkoramon)  zu  zuschicken,  mit  bitt  da  es  euch  mög- 
lich, jhr  wollet  Heys  ankeren,  das  es  im  Druck  aussgeho,  ich 
gönne  das  Lob  Daubman  wol,  das  er  'dieses  fürtrefflichen  Theo- 
phrasti ding  auch  etzliches  drucke..."  Violleicht  ist  Mon- 
tan us  dio  Qucllo,  aus  welcher  das  Manuscript  stammte?  — 
Bl.  la-lBa  Von  Podagrischen  Kranckheiteu,  als,  Zipperliu  oder 
Gicht,  vnd  jhron  Spociebus  .  .  .  Das  Erste  Buch.  =  Huser4°-Ed. 
IV,  S.  246-263;  Fol°-Ed.  I,  S.  563-569.  J)io  „Vorred  an  den 
lescr"  reicht  bis  Bl.  3a  (ohno  Datum);  das  erste  Buch  ist  in 
7  Capitel  und  einen  „Beschluss"  abgetheilt.  —  Bl.  13b -[25a] 
©/  „Von  Podagrischen  Kranckheiteu  . . .  Das  ander  Buch." 
Die  Vorredo  reicht  bis  Bl.  16a;  folgen  7  Capitel.  Huser  4°-Ed. 
IV,  S.  264-280;  Fol°-Ed.  I,  S.  569-576.  Am  Ende  heisst  es 
„Ende  beyder  Bucher  von  Podagrischen  Kranckheyten,  vnd 
jren  Speciebus,  Theophrasti  Paracelsi  von  Hohenheym,  Beyder 
Artzney  Doctoron".  -  Bl.        ein  fast  blattgrosses  Holzschnitt- 

6* 
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bild:  Rechts  im  Vordergrund  eine  Frau,  welche  wohlriechende 
Krauter  zwischen  Woisszeug  in  oine  vor  ihr  stehende  Truho 
legt;  links  ein  reich  gekleideter  Mann,  einen  Blumenkranz  in 
den  Lockon,  in  der  linken  Hand  eine  Phiole.  Im  Hintergründe 
vor  einom  Wandbrett  mit  signirten  Flaschen  und  Büchsen  mit 
Wappenschildern  ein  stehender  Jüngling,  der  sich  Oel  in  die 
Locken  giesst.    lieber  dem  Bilde:  Ecclefiaftici.  XXXVIII.  Der 
HERR  hat  die  Artsney  von  der  Erden  Geschaffen,  Vnd  der  Weise 
wirdt  koine  Schewhe  darob  haben.  —  Bl.  ®/  unbedruckt. 
Der  Text  unsorer  Editio  prineeps  stimmt  im  Allgemeinen  mit  dem 
Husor's  vollkommen  überein,  im  Einzelnen  freilich  viel  Abweichendes. 
Das  Manuscript  des  Pithopoeius  steht  dem  Huser'schen  (eigene  Hand- 
schrift Theophrasti)  sehr  nahe;  ein  grosser  Theil  der  Abweichungen  scheint 
aus  einer  abweichenden  Lesung  derselben  Schriftzügo  zu  entstammen; 
meist  scheint  Huser  glücklicher  gelesen  zu  haben.  Unsere  Ausgabe  hat 
Huser  anscheinend  nicht  benutzt.  Einmal  (S.  258)  gibt  Huser  einen  Satz 
von  3  Zeilen  an  anderer  Stelle  als  Pithopoeius.  Eiumal  hat  P.  eine  kurze 
Einschiebung,  wolcho  Huser  (S.  264)  fehlt. 

56.  *3Dcfe  erfarneften  pufften  «Der  Straeten  Aureoli  Theophrasti  Para- 
celsi  dou  erften  breiten  prineipijs,  touS  jre  formen  nnb  nnrefung. 
Stern  atoen  tractat  Don  lame  fampt  grünbtUa^er  getotfler  jrer  cur. 
Slud)  Irn}.  (Sapitul  öon  apostematibus,  vlceribus,  sironibus 
önb  nobis,  toaar^afftcr  tmb  troftli$er  beriet. 

$ubltcirt  burdj  Noamen  oon  Sobenftein  medicum  mtb'philo- 
sophum.  •  Aviyu  xat  dr.i/H.  • 

8°.  o.  0.  u.  J.  —  8  BU.  +  cerrrmi-  pag.  SS.  -+-  3  SS.  un- 
bedruckt. (Bogen  5»  G-P)-  Sicher  in  Basel  gedruckt!  vgl. 
No.  174. 

[München,  Sts.;  Erlangen,  Königsberg,  Breslau, 
Krakau,  U.;  Mainz;  Wien,  II.;  Salzburg,  St.  P.  u.  Stud.; 
Prag,  U.  h.  Strh.;  Klagen furt,  Stud.;  Möns.] 

Rückseite  des  Titels  Ps.  69  v.  5  („Hymnus  LXIX").  — 
S.  5ar"  5ev  Vorrode  Bodensteins  in  ungelenkem  Deutsch  an 
Gregorius  Craft  von  Telmassingen,  „Datum  Basel  die  tri- 
uitatis  1563",  worin  schon  der  Vorwurf  auftaucht,  dass  andere 
sich  Paracelsisches  aneignen  und  als  ihr  Eigenthum  ausgeben 
(„qui  sibi  ipsis  ascribunt  quae  suxerunt  ex  libris  paracelsi  wel- 
ches ich  de  verbo  ad  verbum  beybringen  möchta).  Folgen  2 
leere  Bll.  —  S.  j-rrj  der  „Tractat,  von  ersten  dreien  Sub- 
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standen"  nur  wenig  abweichend  von  Ilusor  4°-Ed.  III,  S.  15- 
23;  Fol°-Ed.  I,  323-326;  vgl.  No.  105  u.  153.  -  S.  22  unbe- 
druckt. —  S.  jrjriij  Sondertitel : 

„3toen  Sractat  Slurcoli  3:l)eop^rafti  oonn  #ofjenl)eim,  bctjber 
Slrfcnetyen  <Doctort3,  oon  orfadjen  oud)  curiS  ber  contracturen 
onnb  lame,  gierlid)  onb  faft  nufclid).  ^ublicirt  burd)  Slbamen 
Don  S3obenftem  medicum  onb  philosophum.  »  Avexn  xal 
cke/t .  •  Hymnus  LXIX  ...  [in  anderer  Uebersetzung  als 
oben!]." 

S.rriiii-rro.  Capitelindex.  —  S.  rroi-lrrrüiij  die  beiden  Trac- 
tate  von  den  „Contracturen",  Huser  4"-Ed.  IV,  S.  94-1  IG; 
Fol°-Ed.  I,  S.  507-515.  Der  Text  weicht  vom  Huscrschen  stel- 
lenweise erheblich  ab.    Im  2.,  3.  und  5.  Cap.  des  II.  Tractates 
hat  Bodenstein  einige  Stellen  aus  andern  Schriften  Hohenheim's 
oingefügt,  ohne  eine  Notiz  darüber  beizusetzen.    Vgl.  No.  65. 
—  S.  Irrrir  Sondertitel:  „Slureoli  $f)copf)rafti  ^ßaracelft  befdjreü 
bung  ber  apoftemen,  gefdmjeren  mmb  offen  fajäben,  8lud)  an« 
beren  lct)bö  Pfeilen  onnb  getoadtfen,  2Sot)er  jr  otjrfprung,  toaö 
jr  onberfdjeibt,  jrc  formen,  aeidjen  oft  enbung  famt  fyofyer  war* 
fyaffter  cur. 

Slflen  frommen  mebiciS  £fi  gutem  3ufe  toarem  milten  onnb 
gerreüroen  fjerfcen,  burd)  boctor  Slbamen  oon  SSobenftein  in 
offnem  brud  geben.  •  Avs/m  xal  drdyu.  *" 
S.  rc-cerrpti  das  „schreiben  von  allerley  schaden";  Unser, 
Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol°-Ed.  S.  431-459  hat  nur  ganz  geringe 
Textabweichungen  und  legte  zweifellos  Bodenstein's  Ausgabe 
seinem  Texte  zu  Grunde.  Vgl.  Toxi tes' Ausgabe  oiner  andern 
Nachschrift  aus  dem  selben  C'olleg  in  No.  174  und  die  latein. 
Uebers.  No.  112  u.  148.  —  In  der  ersten  und  dritten  Abhand- 
lung einige  Inhaltsmarginalien. 

57.  *3UreoK  2$eopf)raftt  ^aracelft  fd)reiben  $«&3:21913<5&D<£R 
frandljetten,  nad)  bem  alten  nammen,  S5om  griefc  fanb  onnb  ftein. 

©amot  bem  33aberbüd)lin  2öie  befe  ber  from  #err  ^aracelfuö 
felb«  munblid»  feine  ©ecretarijö  auftreiben  angeben.  •  dvex»  xal 
dic^x«  • 

8°.  o.  0.  u.  J.  —  10  BU.  +  328  pag.  SS.  (Bogen  f  ,  *!_,; 

[München,  Sts.  (5);  Dresden,  kgl.;  Breslau,  Königs- 
berg, Rostock,  Utrecht,  U.;  Coburg;  Mainz;  Nürnberg, 
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G.  AI.;  Wien,  H.;  Salzburg,  Klagenflirt,  Stud.;  Zürich, 
med.  G.;  Paris,  bibl.  nat.] 

S.  ^/-*./  Widmung  („Vorred")  an  Melchior  Dors  (vgl. 
No.  45)  „Datum  Basel,  die  Bartolome!.  1563".  Bodenstein 
schreibt  darin  an  den  Colmarer  Apotheker:  „. .  insonders  wann 
ich  bedenck  das  lange  iar  so  vil  nutzbare  nothwendige 
Theophrastische  geschrifften  bey  euch  erhalten,  die 
demnach  es  nach  nit  zeyt  war . . .  vnnd  wo  Gott  nit  abgelänet 
zernichtiget  wereud  worden,  Vnd  aber  bey  euch  denn  och  t 
jhren  guten  platz  fuuden,  auch  meines  erachteus  mir  vom 
herren  gott  zu  publicicron,  fürsehen,  durch  eüch  er- 
halten vnd  übergeben..."    Leider  sagt  Bodonsteiu  we- 
der, welcho  Schriften  Hohonhoim's  Melchior  Dors  handschrift- 
lich besass,  noch  woher  Dors  in  deren  Besitz  gelangt  war,  vgl. 
No.  178.    (Falls  dieselben  direct  oder  indirect  von  dem  Auf- 
enthalt Hohenheim'«  in  Colmar  (1528)  herstammten  und  das 
„  Baderbüchlin "  dazu  gehört  hatte,  so  wäre  damit  ein  neuer 
Beweis  für  unsere  schon  mehrfach  in  den  Paracelsus-Forschun- 
gon  ausgesprochene  Vermuthung  gogeben,  dass  die  Abfassung 
dieser  Schrift  vor  1528  fällt.)  Zur  Bcurthcilung  der  Sauberkeit 
Bodenstcin'scher  Texte  dient  auch  folgender  Ausspruch  am 
Ende:  „wicwol  ich  nach  zur  zeyt  so  vil  nichts  vermocht  das 
mir  compositor  [SetzerJ  oiuniges  Büch  mit  rechtem  fleyss  ge- 
setzt, ein  vnweyscr  wil  alweg  witziger  sein  dau  er  ist,  etc."  — 
S.  1-242  Das  Buoch  von  den  Tartarischon  Kranckheiten, 
Unser  4°-Ed.  II,  S.  246-339;  Fol0- Ed.  I,  S.  283-316.  Es  ist  dies  der  erste 
deutsche  Druck  einer  der  drei  an  die  Kärntner  Stände  gesendeten 
Schriften;  die  Vorrode  an  Job.  von  Brandt  fehlt  hior,  ebenso  die  „Be- 
schlu.ssredo".    Die  letztere  war  aber  sicher  in  dem  Manuscript  vorhan- 
den, welches  Bodenstein  benutzte,  ja  dio  Absicht,  dieselbe  mit  zum 
Abdruck  zu  bringen,  muss  erst  während  des  Druckes  aufgegeben  worden 
seiu;  denn  am  Schluss  des  Textes  S.  242  lindet  sich  der  Custos  „Bc- 
sehlussred",  da«  folgende  Blatt  ist  aber  unbedruckt  geblieben,  wird  jedoch 
bei  der  Paginirung  mitgezählt.    Der  Text  weicht  von  dorn  Huserschcn 
fast  gar  nicht  ab;  manches  hat  Bodenstein  oder  der  Schreiber  seiner 
Vorlage  'unrichtig  gelesen.    In  Kleinigkeiten  steht  der  Text  der  ersten 
Gasamintau*gabc  der  3  Kärntner  Schriften  (No.  64)  unserm  Texte  manch- 
mal näher  als  dem  revidirteu  Huser'schen.  —  S.  [245J-328  Th.  .  P. .  hoch- 
wichtigs  schreiben  von  warme  b ödere,  welches  allen  artzeten  ser  nutz- 
par  sampt  jhren  krancken,  eiue  neue  Auflage  der  No.  45  „corrigirtcr, 
weder  ich  euor  zügschickt  zum  theil  gethruckt",  wie  Bodenstein  in 
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der  Vorrede  besagt.  Es  sind  auch  thatsüchlich  einige  Fehler  der  ersten 
Ausgabe,  verbessert,  aber  auch  einige  neue  Druck  versehen  und  kleine 
Auslassungen  dafür  eingetreten;  die  deutschen  Uebersetzungcn  der  frem- 
den Termini  siud  hier  weggelassen.  —  Die  Titclnotiz  „mundlich  seinen 
Secretarijs  züschreiben  angeben"  ist  hier  neu  und  woist  violleicht  auf 
das  auch  von  Huser  benutzte  Manuscript  des  Oporinus. 

58.  jBabnrintfniS  oftc  ^Dool^of  nanbe  broalenbe  <WebecijnS  be§  f)oo<fc 
.  Qfyeleerben  £Docteiir$  SfyeopfjraftuS  $aracclfuä,  ouergfjcfebt  roten 
2atijn  in  9ieberlanbtjd)c  buntfdje  fpraecfe,  boor  M.  E.  B. 

[Signet:  Triton  eine  Muschel  blasend.  Umschrift:  „L1TERAE  LM- 
MORTA  LIT  ATEM  PAK1VNT."] 

Sljantroeröen  bi)  ran  3  cm  Dan  SBaefbergfje  roooncnbe  op  on|cr 
SBrouroen  fereffjof  inben  fd)M  »an  SSlaenbcren.  Slnno.  9».  66(566. 
enbe  2?LS%%   3Ket  ©rqtic  enbe  ^rtuilcgie. 

8°.    8  RH.  unfol.  -+-  60  foliirtc  1311. 
[Gent,  II.;  Haag,  koningl.]. 

Auf  der  Titelrückseite  das  Privileg  („Octroy")  Brüssel 
10.  Juli  1563.  —  8.  2L/-2l3v  Widmung  des  Uohersctzcrs  au 
Gecraert  Baeck,  datirt  „den  3.  Septembris  .lf)03.  In  Ant- 
werpen." Dio  Ucbersetzung  ist,  wie  der  Herausgeber  Martin 
Kucracrt  Brughman  (vgl.  No.  03  und  94)  auf  dem  Titel 
und  in  der  Vorrede  borichtet,  „wter  Latijnscho  sprake"  ver- 
'  anstaltet,  also  offenbar  nach  No.  30,  der  ersten  Ausgabe  des  La- 
byrinthus.  Eine  deutsche  Ausgabe  erschien  erst  1564  (No.  64). 
Hohenheim's  Vorrede  an  die  „Hippokratischen  Doctores"  fehlt 
wie  in  der  lateinischen  Ausgabe.  —  S.  9L/-IV  Vorrede  van 
Theophrastus  Paracelsus  op  zijnen  boeck. .  —  S.  21/ -3/  Theo- 
phrastus  Paracelsus  wenscht  den  Leser  gheluck  ende  ghesont- 
hoyt.  —  Bl.  1  -60  Vanden  eerston  ende  principaelsten  boeck 
vauder  Mcdecijue,  wten  welcken  een  yeghelijck  Medecijn  zijn 
conste  haben  moet:  welcken  boeck  alleenlijck  wter  Gootheyt 
zijne  oorspronck  heeft"  u.  s.  w.  —  Huser  4°-Ed.  II,  S.  103-243; 
Fol°-Ed.  I,  S.  264-282.  Die  Uebcrsetzung  ist  ziemlich  frei  ge- 
halten. 
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59.  Öon  ber  $eftilenfc.  6t«  f«r  9Rufcltä)3,  onnb  bctoertc§  93üaV 
lein  ber  Gfyriftltttyen  gemein  $u  nufc'tmb  molfart,  auS  beS  tt>eit= 
berumbten  onb  tjoayrfarnen  &octori$  $f>ilippi  $l)eopf)ra[tj 
$eracelfi[!]  99ud)  fo  er  »on  bifer  tranef^eit  begäben,  gebogen 
ben  gejunben,  ftd)  in  ben  gfdjroinben  leuffen  ber  regirenben  $efti- 
lenfc,  ^uueroaren,  aud)  ben  franefen  fo  mit  bifem  bredjen  begafft, 
jur  fyüff  unb  rettung,  fonberlid)  nufo  ünnb  bienftlid). 

9Rit  einer  SBorrebe  geuini  @temler,  ber  Irenen  fünften 
onb  Svenen  <Doctori$  $u  (Straubing. 

€  £en  Snljalt  MfeS  23üd)leinS  finbeft  bu  gutherziger  2cfer  an 
bem  naa^uolgenben  blat. 

©ebrueft  $u  Straubing,  burd)  #anjen  Surger.  gj?.2).23eiij. 

4°.  41  Bll.  -+-  1  loeros  Bl.  (Bogen  81-2.,).  Am  Schlüsse 
S.  2/  das  Druckersignet:  Amor  seine  Annbrust  spannend,  im 
Hintergründe  ein  Zeltlager  hinter  Schanzen.  Umschrift:  „SV- 
l'ERANTVR.  INGEXIO.  VIRES!  ANNO  M.LXIII.  [!]"  Darun- 
ter: „©ebrudt  gu  Straubing,  burd)  #anfen  33urger." 

[München,  Sts.;  Erlangen,  Graz,  Olmütz,  IT.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblatts  ein  blattgrosser  Holz- 
schnitt: Hohes  Gemach,  durch  grosses  Bogenfenster  Ausblick 
ins  Freie ;  ein  Gelehrter  im  Lehnstuhl  sitzend  vor  einem  hohen 
Lesepult.  —  S.  21/  Inhalt  dises  Büchleins.  —  S.  die 
Widmung  des  „Lcuinus  Stemblor"  vom  1.  Dez.  1560,  wie  in 
No.  41.  —  S.  die  G  Theilo  der  Pestschrift,  ein  Abdruck 

der  No.  41,  der  nur  geringe  Aenderungen  aufweist;  so  ist  hier 
alles  Lateinische  wieder  wie  in  No.  33  mit  lateinischen  Lettern 
gedruckt  im  Gegensatz  zur  No.  41;  ein  „Merck  eben"  der  bei- 
den früheren  Drucke  ist  in  „Nota  Beno"  geändert  u.  s.  w. 


1564. 

60.  *3»eo  33üa>r  3:t)eopr)rafti  $aracelft  beö  erfarneften  3lrfcet«,  öon 
ber  ^eftilenfc  onb  jf)ren  gufaUen. 

£urd)  ben  (Sblen  nnb  #od)gelerten  Slbamen  tum  ©obenftein, 
in  2)rud  oerfertiget. 
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8°.  56B11.,  das  letzte  unbedruckt  (Rogen  81-®).  —  Am 
Ende  S.  ©fr  „©ebrueft  jfi  Strasburg  ben  $aulo  9J?efferfd)mtbt." 
—  Steht  in  Willors  Messcatalog  Fastenmesse  1564. 

[Berlin  u.  Kopenhagen,  kg].;  München  u.  Bamberg, 
Sts.;  Strassburg,  Erlangen  u.  Prag,  IL;  Rothenburg, 
a.  d.  T.;  Wion,  Hof;  Klagenfurt,  Stud.:  Zürich,  cant. 
Lchranst.;  Paris,  b.  uat.] 

S.  2l/-2l6T  Bodenstein's  Widmung  an  Johann  Rudolff, 
Abt  der  Stifte  Murbach  und  Luder,  datirt  „Basel  den  orsten 
tag  Mertzens.  Anno,  M.D.Lxiiij",  worin  er  noch  andere  Schrif- 
ten Hohonheim's  „in  Philosophia,  Astrouomia,  Alchimia,  vnnd 
Medicina  aufl"  das  ehest"  herauszugeben  verspricht,  insonderheit 
„aufl*  nochste  Ilerbstmcss  . .  zu  Franckfurt  am  Meyn  . .  das  Opus 
Chirurgicum . ."  [s.  No.  62];  auch  wolle  er  „dio  bercituug  dos 
aller  besten  Theriax  vnnd  des  schwebcls  an  dises  büchlin  hou- 
ckcua.  —  S.  3lTr-93,r  „Doctor  Theophrastus  dem  loser  seinen 
gruss  . . .  Datum  Xördlingon";  S.  333 Das  orst  Buch  ..  von 
der  Pestilentz  vnnd  jhren  anfeilen"  (6  Capitel);  S.  Vor- 
red des  andern  Buchs;  S.  das  2.  Buch  von  der  Pesti- 
lenz (5  Capitel)  -  Huscr  4°-Ed.  III,  S.  124-149;  Fol°-Ed.  I, 
361-371.  Durchs  Ganze  gehen  meist  doutsche  Inhalts- Margi- 
nalien. Der  Text  steht  dem  II us er' sehen  (ex  Mscr.  Montani 
et  aliorum)  sehr  nahe;  meist  sind  die  Huser'sehen  Lesarten 
die  bosseren;  Zusätze  finden  sich  bei  Huser  fast  gar  nicht; 
eiuigo  scharfe  Ausdrücke  scheint  Bodensteiu  gemildert  und 
die  gescholtenen  Scherer,  Bader  und  Balbirer  mit  Absicht  aus- 
gelassen zu  haben.  —  S.  „Vom  Preseruatiff  durch 
den  Schwebel,  Theophrastus  Paracelsus''.  Zurecht  gemacht 
von  Bodenstein  als  ein  sehr  dürftigor  Auszug  der  paracolsischon 
Abhandlung  vom  Schwefel,  Huser  4°-Ed.  Bd.  VII,  S.  163-182; 
Fol°-Ed.  I,  l042-'49.  —  S.@SV-(V  Vonn  der  Mummia,  wider 
allor  hand  gifft,  Theophrastus  Paracolsus.  Es  ist  dieselbe 
kleine  Abhandlung,  welcho  Huser  4°-Ed.  VII,  S.236-'37;  Fol°-Ed. 
I,  S.  1070  „ex  versione  (puto)  Joh.  Üporiui"  gibt  nach  einem 
Mscr.  des  Montauus;  vielleicht  von  Bodenstein  nach  der  la- 
teinischen Vorlago  zurückübersetzt.  Huser's  Bemerkung  „zuuor 
nie  in  Truck  aussgangen"  trifft  also  nicht  zu  (vgl.  auch  No.  139). 
„Finis  Gott  zu  lob  ehre  vnnd  preiss."  S.  ©Tv-©8v  unbedruckt. 
Das  ganze  Büchlein  ist  wieder  abgedruckt  in  No.  69  u.  81.  Vgl.  auch 
No.  167  und  Paracelsus- Forschungen  Heft  I,  S.  27-29;  französisch  über- 
setzt von  Hassard  1570  No.  114. 
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Dies  Büchloin  ist  vielleicht  ebenso  in  Bodenstein's  Selbstverlag 
erschienen  wie  No.  G2. 

61.  * j^olfcbüdjlem  2>e3  tfjeuren,  £o<fcerfarnen,  Don  ©ott  f)o%elefyrten, 
weifen  $l)eopf)raftt  ^aracelft,  darinnen  anmbtliä)  ber  redjt  nufe 
pnb  ßebraud)  beS  ftran^en  IjoIfceS,  famöt  allem  mifeucrftanb,  ücr- 
berbung,  falfdjem  jd)etn,  unb  irrfal  ber  »ermaintcn  arfcet,  reidjlid) 
toürt  angejaißt,  tretülid)  auf 5  feinen  ©üajern  burd)  einen  treiuen 
liebfjaber  ber  arfcenetjen  jufauien  gelefeu. 

3tem,  ein  nufeltger  Sractat,  öon  bem  Vitriol,  ünb  feiner 
tugenbt. 

®etrucft      Strasburg  bei)  (5l)riftian  WUer.  1564. 

8°.    24  Uli.  (21,-CJ,  die  letzten  drei  Seiten  unbedruckt. 

[München,  Sts.;  Königsberg,  Erlangen  u.  Prag,  U.; 
Coburg;  Wolfenbüttel:  Mainz;  Wien,  H.;  Klagenfurt, 
iStud.;  London,  Brit.  Mus.] 

Aul*  der  Rückseite  des  Titelblattes  das  Epitaphium,  in  Salz- 
burg, nach  No.  33  gedruckt.  —  S.  Widmung  an  Phi- 
lippen den  eitern,  Grauen  zu  Ilanaw  ...  „Datum  Strass- 
burg  de  25.  Martij,  15C4...  Michael  Schutz,  genant  Toxi- 
tes,  der  artzney  Doctor."  Es  ist  dies  die  erste  der  vielen 
Paracelsus- Ausgaben  von  Toxites,  der  sich  hier  (S.  3SV)  als 
Adam  von  Bodenstein's  Schüler  bekennt.  Er  erwähnt  Ho- 
henheims „Defensiones.  so  bald  an  tag  kummen  werde"  (vgl. 
No.  04)  und  sagt  vom  Holtzbüchlein,  dass  ers  „von  einem 
frumen,  gelehrten  vnnd  erfarnen  mann,  auss  des  Theophrasti 
Bücher  hin  vnd  wider  ..  ziisamen  getragen,  vnd  menig- 
lich  zu  gutem  in  den  truck  zugeben,  empfangen  hab",  er  selbst 
ist  also  nicht  der  Conipilator.  Er  berichtet,  dass  Paracelsus 
„in  Medicina  biss  in  4fi.tt  Bücher  geschrieben  habe  [Antrapassus 
sagt  53);  über  das  Büchlein  vom  Vitriol  sagt  er  nichts  von 
Belang.  -  S.  «Zum  Christlichen  Leser",  Vorwort 
des  anonymen  Zusammeustellers,  der  sich  als  „Conciliator"  mit 
folgenden  Worten  vorstellt:  „Bisz  vnpartheysch,  nit  Seefisch, 
sonder  halts  mittel.*1  Er  schreibt  darin:  „Etlich  lassen  vmb 
dreissig  sylberling  ergerliche  schimpfliche  büchlin,  die  er  etwa 
kurtzweil  halben  der  vnerfarnen  Doctorn  damit  zu  spotten,  gu- 
ten gesellen  in  der  still,  vnd  beym  schlafftruuck  gedichtet,  aus- 
gehen.1*  Dies  könnte  von  uns  bekannten  Schriften  nur  auf  den 
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„Labyriuthiis"  (No.  30)  gehen,  worauf  es  aber  thatsächlich  nicht 
passt.  Eine  Aeusserung  des  Anonymus  über  den  Gennep'- 
sohen  „Modus  pharmaeandi"  haben  wir  boi  No.  48  schon  mit- 
getheilt.  Um  des  Guaiakholzes  rechten  Gebrauch  zu  lehren, 
(das  damals  vielseitig  schon  verworfen  wurde)  habe  er  aus  Ho- 
henhoim's  (der  auch  als  dessen  Gegner  genannt  werde)  „ge- 
truckten,  vnd  vngetruckton  Kachlin,  mir  bewiszt,  was  er  dauon 
helt,  seinen  brauch,  vnd  miszbrauch,  seine  rcchto  züberaittung, 
vnd  was  er  darinnon  gothadelt,  oder  verworffen,  zusammc  in 
disz  tracktetlein  vcrfast".  Dieser  ungenannte  Arzt  ist  Dr.  Hein- 
rich Wolf  in  Nürnberg  (wio  schon  einige  Nürnberger  Dia- 
loctspuron  „batzet",  „gebaut4'  wahrscheinlich  raachen),  von  wol- 
chem  Toxites  auch  später  noch  einiges,  selbst  gegen  dessen 
Willen  veröffentlichte. 

S.  2V-G,r  „lloltzbüchlin  Theophrasti  Paracelsi,  Medici, 
iV'  Philosophi  peritis.  auss  seinon  schrifTten  zusammen  gelesen". 
Bei  Huscr  findet  sich  dies  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol0 -Ed.  327-320 
abgedruckt,  aber  nach  der  2.  Aullage  von  1565  (No.  68),  wo 
sich  das  Genauere  mitgetheilt  findet,  in  einem  Schlussworte 
Wolf\s,  das  sich  in  No.  68  und  bei  Huser  nicht  mehr  findet, 
heisst  es,  dass  der  Leser  „mit  der  zeit  disz  alles  in  seinen  Ope- 
ribus  hin  vnd  wider  finden  würst.  Dann  ich  von  dem  meinen 
nit  ein  wörtlin  hinzu  gesetzet  habe,  Sonder  seine  wort  durch- 
auss  in  disen  proecss  gezwungen."  Das  ist  dorn  Nürnberger 
Doctor  wohl  zu  glauben;  denn  ausser  den  ersten  anderthalb 
Seiten  kann  ich  alles  andoro  in  Huser's  Sammelausgabe  nach- 
weisen. Zunächst  aus  den  3  Büchern  „von  der  Krantzösischeu 
kranckheit"  1530  (No.  7),  einige  Sätze  aus  „Holtz  Guaiac"  1529 
(No.  1),  endlich  aus  einer  damals  noch  ungedruckten  Schrift 
Do  Xylohebeno,  welche  Huser  nach  Oporin's  lat.  Ucbersetzung 
gibt  4°-Ed.  VII,  S.  233  u.  '34;  Fol°-Ed.  I,  S.  1069.  Der  Reihen- 
folge nach  findet  sich  alles  in  der  Folioausgabe:  Chir.  B.  u.  Sehr. 
S.  159 BC,  171 C;  I.  1069;  Chir.  B.  u.  Sehr.  179C;  I.  1069.  Der 
Anfang  stand  vielleicht  in  einem  verloren  gegangenen  Theil 
der  Schrift  De  Xylohebeno,  welcher  Wolf  handschriftlich  vorlag. 

S.  (£,'-(5,*  Procoss,  vnd  ardt  Oloi  Vitrioli,  dardurch 
goheylet  werden  vier  kranckhevten :  Epilepsia,  Hydrops,  Pustu- 
lae, e*  Podagra  .  .  Huser  4°-Ed.  Vi,  S.  253'54;  Fol0- Eil.  I, 
S.  879/80.  Der  erste  Abschnitt  findet  sich  hier  schon  vollstän- 
dig, vom  zweiten  („Processus")  nur  Anfang  und  Schluss,  wäh- 
rend die  2.  Ausgabe  von  1565  das  Ganze  gibt.    Die  Abwei- 
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chungen  im  Einzelnen  sind  zahlreich,  aber  ohne  Bedeutung. 
—  S.  Oloi  Vitrioli  deseriptio  ex  Tartari  aunotationibus. 

Aus  dou  damals  noch  nicht  erschienenen  Libri  Paragraphorum 
Unser  4°-Ed.  III,  S.  378;  Fol°-Ed.  I,  S.  459.  Der  Schluss  ist 
hier  auch  lateinisch,  während  ihn  Huser,  theil weise  abweichend, 
deutsch  gibt.  —  S.  (V"@rr  Olei  Vitrioli  deseriptio  ex  lib.  1  de 
naturalibus.  Ein  Auszug  aus  Huser  4°-Ed.  VII,  S.  188-197; 
Fol0- Ed.  I,  S.  1052-1055,  wobei  grosse  Stücke  wörtlich  gegeben 
sind.  Auch  dies  war  früher  noch  nicht  gedruckt.  Diose  Samm- 
lung von  Stellen  über  das  Oleum  Vitrioli  ist  von  Toxitcs 
hinzugefügt,  der  sio  wohl  von  Bodenstein  erhalten  hat.  Vgl. 
No.  68  vom  Jahr  15G5,  No.  207  vom  Jahr  1585  und  No.  211 
vom  Jahr  1586. 

62.  Opus  Chyrurgicum,  ©ar^uffte  SBnnb  üollfomne  2Bunbar> 
nei,  <De3  #od)erfarneit  ber  maren  uon  ©ott  bef djaffucn  *Dtebi  = 
ein,  SDoctoriö  Slureoli  $l)eoj)f)raftt  ^aracelft,  Philosophi,  »nnb 
ßebornen  jü  (Stnftblen  inn  Sa^toei^,  <Darinn  begriffen  roie  bie  2Bun* 
ben(  offnen  @d)&ben,  ©eroäd)3,  ©ebreften,  ftranfeofen,  S3latern, 
33eulen,  ßalnni,  aUerlen  $üfafl  onnb  fraucfljeiten,  aud)  falter  rniub 
warmer  Srcmbt,  ftiftel  nnb  SBolff,  mit  natürlia^er  orbnuna,  <5u* 
riert  roerbeu  foüenb. 

ÜKit  fonberlia^em  fleifs  burd)  Slbamen  uon  39obenftetn, 
gflfafflen  aus  feinet  f(t)Mmeifter$  $ljeoül)rafti  $aracclfi  f(f)rifften,  jü 
nufc  onb  roolfart  menigflia^ö  flefürberet,  önnb  au$  feinen  ejöenftS  , 
in  bruef  gebracht.  «  Avs/b  xat  My*.  • 

©ebrueft      6trafsbura,  ben  qßaulo  ÜKefferfa^mibt.  Slnno 
1564. 

Fol0.  9  Dil.  -4-  CCCCLXII  num.  SS.  -+-  53  fol.  Bll.  bez. 
CCCCLXIII-GCCCCXV;  einige  Bogenzahlon  verdruckt  (Bogen  * 
hat  3  Bll.,  a-B,  2la-3s  und  «Sl-93$  haben  3  Lagen  (Ternionen), 
der  letzte  Bogen  (5(5  hat  2  Lagen).  Selbstverlag  des  Her- 
ausgebers; Willer,  Herbstmesse  1564. 

[München,  Sts.:  Darmstadt;  Stuttgart;  Erlangen, 
Innsbruck  u.  Upsala,  U.;  Augsburg;  Colmar;  Salzburg, 
St.  Peter;  Admont.] 

Auf  der  Riickseito  des  Titolblattes  „Inhalt  dises  Operis", 
l'ebersicht  über  diese  fünf  Bücher  der  Wundarzuei  unter  Be- 
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nützung  der  Uebersicht  Hohenheim's,  Chir.  B.  u.  Sehr.  4°-Ed. 
I,  S.c/  (vgl.  Heft  I  der  Par.- Forschungen  S.  44/45).  —  S. 
*/  Widmungsvorrede  Bodenstein's  an  Kaiser  Maximi- 
lian IL,  datirt  „Basel  den  1.  Septemb.  Anno,  &c.  LXIIII".  Er 
sagt  darin,  er  habe  „mit  raisen,  müh  vnd  arbeyt,  züwegcn  ge- 
bracht, die  Fünft*  fürtroffenlicho  Bücher  Theophrasti  Paracelsi . . . 
als  ein  gantze,  satte,  warhaffte,  vnd  volkoraene  VVundt  artz- 
ney".  Hohenheim  selbst  habe  „zwey  Bücher  dises  Operisa  dem 
Vater  des  Kaisers  dedicirt,  „die  vbrigen  drey,'  aber  aus  sondern 
ehhalTten  [rechtmässigen]  vrsachen  sind  hinderhalten  worden, 
biss  auff  jetzige  zeit.."  (Bei  Dors  in  Colmar?  vgl.  No.  57.) 

S.  2l,r-Sl/  Widmung  Hohonheim's  an  Kaiser  Ferdinand; 
S.  8,*  Brief  an  Thal  haus  er;  das  Datum  lautet  „den  neun 
vnd  zwentzigsten  Julij.  Anno  1530",  mithin  ebenso  verkehrt,  wie 
in  No.  49,  welche  also  Bodenstein's  Druck  zur  Vorlage  diente; 
S.  Vorrod  in  den  ersten  Tractat.  S.       Ordnung  vnud 

Ausstheilung  des  gantzen  Büchs;  S.  8lsr-2l6r  Register  oder  Inhalt 
der  Tractato  alles  gleich  No.  49  auch  dor  Fehler:  „Register  des 
dritten  Theils"  statt  „Tractats"  ist  gedankenlos  nachgedruckt; 
8.  &6T  Inhalt  dises  Ersten  Theils  der  grossen  Wundartzney  = 
No.  49. 

S.  I-CV  Ersten  Theils  anfang,  der  grossen  Wund- 
artzney.. .  nach  No.  49  gedruckt,  wenn  auch  orthographisch 
vielfach  abweichend;  Marginalien  beigefügt.  S.  [CVI]  unbodruckt. 

S.  CVII  folgende  Ueberschrift:  „Der  ander  Theil  der 
grossen  Wundartzney  des  weitberhümpton  . . .  Paracelsi  von 
Hohenheim  . . .  Aus  rechtem  gruud  . . .  trewlich  an  Tag  geben", 
ein  wörtlicher  Abdruck  des  Titels  zum  zweiten  Theil  in  No.  50. 
—  Folgt  bis  S.CVIII  Widmung  an  Kaiser  Ferdinand.  S.CIXTheo- 
phrastus  von  Hohenheim  . . .  dem  vnpartheyischen  Leser  glück 
vnd  hail,  also  verstellt  und  verändert  genau  wie  in  No.  50.  — 
CX-CXI  Vorrod  der  grossen  Wundartzney  Doctoris  Paracelsi; 
es  ist  ausgelassen:  „inn  das  Ander  Büch",  was  in  No.  187  ge- 
bessert ist.  —  S.  CXII-OXIII  Gewisser  Bericht  des  grundts  der 
offnen  schaden  ...  —  S.  CXIIII  -CXVII  Capitelregister.  — 
S.  CXVIII  Argument  oder  Innhalt  des  gantzen  Büchs . .  wie 
in  No.  50. 

S.  CXIX-CCXXXIIIl  Das  Ander  Büch  der  grossen  Wund- 
artzney . . .  nach  No.  50. 

S.  CCXXXV  beginnt  „. .  dritt  Büch  der  grossen  Wund- 
artzney, von  Gewächs  vnd  Gebresten,  wirdt  insiben  Bücher 
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[15f.4] 


abgctheilet"  =  Huser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol°-Ed.  S.  374-401, 
welcher  das  Buch  betitelt  „Von  allen  offnen  schaden  so  auss 
dor  Natur  geboren  worden",  was  er  aus  dem  Context  der  Vor- 
rede oder  dem  bei  Bodenstein  ebenso  lautenden  Sondertitel 
des  I.  Buchs  entnommen  haben  mag.  Bodenstein  hatte  viel- 
leicht in  dem  ihm  vorliegenden  Manuscript  gar  keine  Ceber- 
schrift  vorgefunden,  oder  er  hat  dieselbe  unterdrückt  und  sei- 
nen Titel  aus  der  Grossen  Wundarznoi  entnommen,  wo  Para- 
cclsu8  Sagt,  er  wolle  das  3.  Buch  „in  die  ausswendigen  ge- 
wächs  vn  gebresten"  verfassen;  dies  beabsichtigte  Buch 
ist  aber  mit  nichten  diese  folgende  Colmarer  Schrift.  Huser 
sagt  nichts  über  seine  Vorlage;  zweifellos  druckt  er  nach  dem 
Opus  Chyrurgicum.  —  Es  folgt  zunächst:  „Zu  dem  Leser  D. 
Theophrastus  von  Hohenheim";  Huser  hat  diese  Ueberschrift 
weggelassen.  Das  Vorwort  reicht  S.  CCXXXV-CCXXXVII;  dio 
Abweichungen  Huser  s  sind  (bis  auf  eine)  säinmtlich  Verschlech- 
terungen des  Textes.  -  S.  CCXXXV1I-CCXXXIX  „Dem  Er- 
samen  . . .  Cunraden  Wickram,  Stettmeister  zu  Colmar., 
entbeut  I).  Theophrastus  von  Hohenheim,  ic.  seinon  grüss,  ic.u. 
Ausser  Orthographie  und  Interpunktion  fast  -ohne  alle  Abwei- 
chung ebenso  bei  Huser  1.  c.  S.  376-'77;  ein  Absatz  den  Huser 
macht,  findet  sich  hier  noch  nicht,  wohl  aber  schon  in  No.  187, 
nach  welcher  (oder  der  Titelausgabe  No.  20G)  Huser  wahr- 
scheinlich druckte.  S.  CCXXXIX-CCLXXXIII1  die  7  Bücher 
samt  „  Beschlussred ".  (Die  andoro  Lesart  ,  welche  Huser  1.  c. 
S.  400  am  Rande  gibt,  findet  sich  woder  in  diesem  noch  einem 
andern  mir  bekannten  Drucke.)  — 

S.CCLXXXV  beginnt  „A..  Th..  P..  Viordt  theil  von  bla- 
tem,  liimi,  beulen,  löchern,  vnd  zit  trachten,  der  Frantzosen 
vnd  jhrs  gleichen,  inhaltcnd  zehen  schöne  Bücher,  darinn  die 
kleine  Chirurgia  begriffen".  (Huser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol0- Ed. 
S.  24(.)-308;  der  Titel  stimmt  einigermassen  auffallend  überein 
mit  der  Notiz  zu  Anfang  der  Grossen  Wundarznei  lf>3(>  „den 
vierten  in  die  frantzösischen  platern  vnd  lemi  mitsampt  jre 
schaden44.)  Zunächst  die  Widmung  „Dem  Hochberümbten  .  . 
Hierouymo  Boner,  oberster  meister  der  stadt Colmar,  20  Theo- 
phrastus k.  seinen  grüss  vnd  alles  erbietende."  S.CCLXXXVI -  Vll 
„Allen  Artzeten  vnd  Lesern  diss  Büchs,  Theophrastus...  sein 
grüs".  S.  CCLXXVH-VIII  „Vrsach  beschreibung  der  Büchern«. 
S.CCLXXXIX-CCCXCIl  die  10  Bücher  samt  „Schlussred  der  Ze- 
hen Bücher".  Huser  hat  nach  dem  Opus  Chirurgicum  von  1581 
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gedruckt  (No.  187),  welches  nur  wenig  von  unserer  1.  Ausgabe 
abweicht.  Er  hat  daher  immer,  wie  in  No.  187,  lat.  Capitcl- 
bozoichnung,  während  unsere  Ausgabe  immer  dio  Capitel  deutsch 
bezeichnet.  Sehr  missbräuchlichcr  Weise  hat  Huser  die  Inhalts- 
angabe der  einzolnen  Bücher  immer  hinter  „Caput  I"  gesetzt 
statt  über  das  ganze  Buch,  worin  ihm  kein  Druck  des  Op.  Chir. 
vorausgeht.  Im  Uebrigen  ist  sein  Text  oft  nachlässig  und  fehler- 
haft von  seiner  Vorlage  abgewichen;  was  er  als  „alias"  am 
Rande  gibt,  ist  niemals  dio  Lesart  unserer  Ausgabe. 

8.  CCCXCIII  beginnt  „Der  Fünffte  T heil  grosser  Wund- 
artzney,  Theophrasti  Paracclsi",  in  welchem  Bodenstein  zwei 
Syphilisschriften  zusam mensch weisst,  die  nicht  direct  zusammen- 
gehören. S.  CCCXClll-CCCCLXI  ein  Abdruck  des  3.  Theils  dor 
Han  u.  Raben'schen  Wundarznei  (No.  51)  =  Huser  Chir. 
B.  u.  Sehr.  S.  149-189,  d.  h.  der  Drei  Bücher  von  der  Franzö- 
sischen Kranckhoit.  —  Darauf  folgt  der  völlig  thürichto  Titel 
„Dos  Fünfften  Theils  vierdt  Blich  von  vrsprung  vnnd 
au  fang  der  Frantzosou,  mit  sampt  der  Recepten  hailung, 
die  da  nachuolgen  den  dreyen  Ersten  von  Imposturen",  womit 
er  diese  weitläufige,  8  Bücher  starke  Schrift  als  viertes  Buch 
den  kurzen  drei  Nürnberger  Büchern  anhängen  will.  Huser, 
dorn  keine  andere  Quelle  als  die  verschiedenen  Drucke  des 
„Opus  Chyrurgicum"  zu  Gebote  stand,  hat  seinen  Titel  wohl 
auf  eigene  Gefahr  etwas  vernünftiger  zu  gestalten  versucht,  zu- 
gleich aus  Bodonstoin's  Gcsammttitel  „von  vrsprung  vnd  an- 
fang  der  Frantzosen"  und  dem  Soudertitel  der  einzelnen  8  Bü- 
cher „vom  vrsprung  vnd  herkommen  der  Frantzosen"  oinen 
neuen  gemacht  „von  Vrsprung  Herkommen  vnnd  Anfang  der 
Frantzosen"  (a.  a.  0.  S.  189-248).  —  S.  CCCCLXII  „Ein  gemeine 
Vorrede  Doctoris  Paracelsi",  welche  mit  „DIXI"  scharf  sohliesst, 
welches  Schlusswort  bei  Huser  und  auch  schon  in  No.  187  feldt. 
-  S.  CCCCLIII-Bl.  CCCCCXVa  die  8  Bücher  von  Ursprung 
und  Herkommen  der  Franzosen,  welche  bei  Huser  nach  No.  187 
gedruckt  sind  und  von  unserer  Editio  princops  stellenweise  ab- 
weichen, und  an  Textverschlechterung  des  öfteren  leiden.  Hu- 
ser's  „alias"  am  Rande  bietet  dreimal  unsere  Lesart;  einmal 
ist  im  Texto  dio  Lesart  der  No.  187,  während  am  Rande  die 
hier  abweichende  unserer  No.  02  steht;  die  andern  Male  ist  die 
Randlesart  zugleich  die  dor  No.  187.  Die  übrigen  „alias"  Hu- 
ser's  müssten  also  auf  handschriftlicher  Ucberlieferung  beruhen, 
von  der  Ilusor  im  Catalogus  hier  nichts  sagt.    Am  Endo  des 
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Textes  „Gott  zu  lob  vnd  Ehren,  dem  menschen  aber  zu  wun, 
frowd,  trost  vnnd  mercklichem  nutz  volendet." 
Eine  Kritik  dieser  angeblichen  „fünf  Bucher  der  grossen  Wundarz- 
nei"  gibt  schon  G.  Forberger  1579  (No.  182);  der  Versuch  auf  diese 
Weise  die  von  Hohenheim  1536  (No.  15  S.  &6T)  versprochenen  „fünf 
Bücher"  zusammenzustellen,  lässt  sich  nur  als  ein  völlig  misslungener 
bezeichnen  (s.  Heft  I  der  Paracelsusforschungen  S.  44-46),  doch  muss 
man  Bodonstein  für  die  Veröffentlichung  der  beiden  Colmarer  und  der 
zweiten  Nürnberger  Syphilisschrift  dankbar  sein.  —  Bodonstoin  hat 
dies  Werk  im  Selbstverlag  erscheinen  und  in  Strassburg  drucken  lassen, 
trotzdem  er  6  Monate  vorher  in  der  Vorrede  zu  No.  60  noch  niitgctheilt 
hatte,  das  Buch  werde  in  Frankfurt  zur  Herbstraesse  herausgegeben  wer- 
den; warum  sich  die  Verhandlungen  mit  einem  Frankfurter  Verleger 
(Christian  EgonoIlFs  Erben?)  zerschlugen,  ist  nicht  sicher  zu  sagen,  doch 
mag  der  Umstand  zur  Klärung  dienen,  dass  die  beidon  ersten  und  ein 
Theil  des  5.  Buches  nicht  viel  mehr  als  einen  Nachdruck  der  No.  49-51 
darstellen  und  diese  Woigand  Han'sche  Ausgabe  durch  Kaiserliches 
Privilog  geschützt  war,  ein  Neudruck  in  Frankfurt  a.  Main  also  jedenfalls 
seine  Bedenken  hatte;  wenn  aber  Hau  u.  Raben's  Verlag  [oder  ihr 
Geschäftsnachfolger]  der  in  Aussicht  genommeno  Verloger  war,  so  konnten 
diese  Schwierigkeiten  machen,  weil  sie  erst  noch  ihre  Auflago  der  No.  502 
verkaufen  wollten.  Der  gleich  zu  besprechende  Frankfurter  Nachdruck 
des  „Opus  Chvrurgicum"  rückt  so  in  etwas  milderes  Licht.  Vgl.  auch 
No.  75. 

«3.  *5Dc$  £od)flelerten  üfi  #od)crfarncn  Herren  Theophrasti  Paracelsi 
oon  £ol)cnl)cim ,  beiber  Sirenen  Doctoris,  etlidjc  tractaten  oor  in 
$ru(f  nie  aufefommen. 

$om  ^obaßra  onb  feinen  fpeciebu«. 

9Som  @d)lag. 

SSon  ber  ftaflenber  fud)t. 

2?on  ber  $Daubfüd)t  ober  onjinnißfeit. 

9Som  Mtemoetyc. 

2?on  ber  (Soltca. 

3?on  bem  33aud)reiffcn. 

SSon  ber  2Bafferfüd)t. 

$om  ©fymnen  ober  &ribura. 

$om  <8cfymnen  ober  <Sä}tmnbfü$t  £ectica. 
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pultis°"  —      ^'  »Ermattung  zum  Leser",  welche 


$on  ftarbfüdjtcn. 
2$on  2Burtnen. 
SSom  @t/tHauff. 

©ebrucft      @6ln,  3)urdj  bic  @rben  3truoIbi  Sqntmannt. 
ANNO  1504.   mt  tfcif.  Waieft.  ©uab  mib  #rei)&eit. 
4°.  4  Bll.  -h  1G7  pag.  SS.  -h  1  S.  (Bogen 
[Berlin  u.  Dresden,  kgl.;  Stuttgart;  München,  Sts. 
u.U.;  Erlangen,  Breslau,  Königsberg,  Gent,  TL;  Det- 
mold; Wernigerode;  Frankfurt,  Skbg.  u.  St.;  Nürnberg, 
St.;  Wien,  II.;  Prag,  U  u.  Str.;  Salzburg  u.  Olmütz,  Stud.; 
Petersburg;  Oxford,  Bodl.] 

Titelrückseitc  „Epitaphium  D.  Theophras.  Paracelsi,  quod 
Salisburgae  in  Nosocomio  apud  S.  Sebastian  um,  ad  templi  mu- 
rum  erectum  spectatur,  lapidi  insculptum"  genau,  selbst  in  der 
Abthoilung  der  Zeilen,  mit  dem  Salzburgor  Original  überein- 
stimmend, vgl.  Aborlo  1878.  S.  3  u.  1891  Fig.  1.  Darunter 
llohenheim's  Wappen  wie  in  No.  33,  zu  beiden  Seiten: 
„Pax  viuis, 
arterna  se- 

zugleich  als  Einführung  in  alle  bis  1570  folgenden  Kölner  Aus- 
gaben zu  gelten  hat.  Es  heisst  darin  nach  dem  mir  diss 
Büch  . . .  vom  Podagra  vnd  anderen  krauckheiten  ...  zu  banden 
gestanden,  dasselb  alsbaldt  in  Truck  verfertigen  lassen:  vnd 
wielwol  es  auff  vilcn  örten  gar  böss  zu  lesen  gewe- 
sen, auch  in  etlichen  etwas  mangels  vnd  brcsthafft, 
von  bösen  missgönnigen  leuthen,  auss  Paracelsi  handt- 
schrifft  aussgerissen,  vnd  abhendig  gemacht,  so  hab 
ich  gleichwol,  so  vil  du  alhie  finden  wirst,  vnd  mir  von  einem 
sonderlichen  liebhaber  vnd  erfarnen  des  Paracolsi 
schrifften,  auss  gantz  geneigtem  willen  die  Gemeine  zu  for- 
deren, zugestände,  aufis  fleissichst  vü  trewlichst,  damit  dem 
Scribenton  sein  arboit  nit  verfälscht,  (wie  dan  etwan  geschieht) 
in  Truck  lassen  kommen  .  . tt  Schwerverständlichkeit  möge 
man  „eins  theils  des  Autoris  stylo,  anders  theils  dem  Exe- 
plari,  welchem  doch  so  vil  möglich,  stotz  trewlich  go- 
folget,  zumessen....  So  dir  disso  arboit  gefellig  vnd 
dioustlich  sein  wirt,  wirstu  alsbaldt  seiner  Bücher 
mehr  im  Truck  sehn".  —  S.  3t,r-2l4T  dess  Hochgelcrten 
Herren  Doctoris  Valentij  Antrapassi  Silerani  Prologus, 
vber  die  Bücher  Theophrasti  Paracelsi  (vgl.  No.  47).  Das  Vor- 
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wort  des  Herausgebers  sagt  hierüber,  „das  yetzt  nachfolgendt 
zeugnus  so  vom  Theophrasto  hinzu  gesetzt  ist,  nit  von  ihm 
selbst  also  verordnet  sey,  sonder  aber  guter  moinung  hieher 
gesetzt,  nachdem  es  sich  im  Trucken  also  zugetragen,  dz  ctlich 
pagine  läer  blieben  scind".  Er  gibt  es  also  mit  einer  gewissen 
kritischen  Reserve,  stellt  es  aber  doch  als  von  einigem  Werth 
an  die  Spitze  der  Reihe  seiner  Paracelsuscditionen.  (Auch 
Huser  stellt  den  „Prologus"  an  die  Spitze  der  kleinen  inedi- 
cinischen  Schriften  Hohenheim^,  welche  Fragmente  einer  spe- 
ciellen  Pathologie  und  Therapie  darstellen  und ,  wonn  ocht, 
sicher  vor  das  Jahr  1527  fallen;  cf.  Bd.  IV  seiner  Sammel- 
ausgabe.) Zahlreiche  kleine  Abweichungen  gegen  Huser.  — 

S.  1-35.  „Argumentum  Libri  Primi.  De  Podagricis  & 
suis  spociebus  des  . .  Theophrasti  Paracolsi  von  Hochenheim", 
die  beiden  Bücher,  Huser  4°-Ed.  Bd.  IV.  S.  249-280:  Fol0- Ed. 
I,  S.  564-576.  Die  Vorrede  Hohenheim'*  fehlt,  ebenso  das 
3.  Buch;  am  Ende  „Tortius  doest  qui  est  über  practicus".  Der 
Text  weicht  von  Huser  im  Kleinen  noch  öfter  ab,  als  der  des 
Pithopoeius  (No.  55).  Trotzdem  manches  in  unserer  Ausgabe 
mit  der  No.  55  gegen  Huser  stimmt,  so  hat  unsre  Kölner  Aus- 
gabe zweifellos  ein  besonderes  Manuscript  benutzen  können, 
das  die  Ueberschriften  der  Abschnitte  ebenso  wie  Huser  hatte. 
Wahrscheinlich  war  dem  Herausgeber  No.  55  gar  nicht  bekannt, 
trotz  mancher  Uebereinstimmungen,  sonst  würde  er  doch  wohl 
die  Vorrode  Hohenheim^  von  dort  herüber  genommen  haben. 

S.  35-44  Vom  Schlag  (Huser  a.  a.  0.  S.  147-155  resp. 
526-530).  —  S.  44-53  Vom  Podagra  (S.  181-189  resp.  539- 
542).  -  S.  53-63  Vom  Fallendtsucht  (S.  190-199  resp. 
542-546).  —  S.  63-73  Von  der  Daubsucht  (S.  155-165  resp. 
530-533).  —  S.  73-80  Vom  Kalten  wo  he  (S.  200-207  resp. 
546-548).  Am  Ende  „Reliqua  deerant«.  -  S.  81 -90  De  Co- 
lica  (S.  138-147  resp.  523-526).  —  S.  90-99  Von  dem  Bauch- 
reissen, Caput  aliud  (S.  235-243  resp.  559-562).  —  S.99-106 
Von  der  Wassersucht.  Caput  primum  (S.  118-124  resp.  515- 
518).  —  S.  106-116  Von  der  Wassersucht.  Capud  aliud 
S.  208-218  resp.  549-552).  -  S.  116-123  Vom  Schweinen 
Aridura  (S.  125-131  resp.  518-520).  —  S.  124-134  Vom 
Schwincn  oder  Schwindsucht,  das  ist,  Ethica  (S.  218-227 
resp.  552-556).  -  S.  134-142  Von  Farbsuchten  (S.  132-138 
resp.  521-523).  —  S.  142-149  Von  Farbsuchten.  Caput  aliud 
(S.  227-234  resp.  556-558).  —  S.  149-157  Von  Wurmen 
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S.  165-172  resp.  53B-536).  -  S.  158-167  Vom  Stüllauf 
(S.  173-181  resp.  536-539).  -  Wir  haben  hier  also  alles,  was 
Huser  Bd.  IV  S.  117-243  in  anderer  Reihenfolge  nach  Hohen- 
heim^ Originalhandschrift  gibt;  wir  wollen  ihm  gern  glauben, 
das«  der  Kölner  Herausgeber  die  Reihenfolge  eigenmächtig  ge- 
ändert hat,  indem  er  namentlich  die  je  zwei  Dispositionen  von 
vier  Tractaten  direct  auf  einander  folgen  lässt;  eiumal  hat  er 
sogar  bei  den  „Varbsuchten"  aus  beidon  Redactionen  die  Ab- 
schnitte über  die  Signa  direct  hintereinander  gestellt  (so  dass 
Huser  S.  233/234  direct  auf  S.  136  folgt).  Im  üebrigen  stim- 
men die  Texte  im  Allgemeinen;  Auslassungen  sind  selten  und  . 
gering;  im  Einzelnen  freilich  sind  Abweichungen  häufig.  An 
vielen  Stellen  hat  der  Kölner  Herauageber  durch  *  die  Un- 
sicherheit soiner  Lesung  bezeichnet  oder  durch  (*)  etwas  gänz- 
lich Unlesbares  angemerkt;  mehrfach  setzt  er  eine  andere  mög- 
liche Lesung  in  Klammern  oder  an  den  Rand;  fast  immer  ist 
Huser  in  der  Enträthselung  der  Schriftzüge  glücklicher  ge- 
wesen, nur  einmal  (S.  137)  hat  er  die  Schriftzügo  nachschnei- 
den lassen  und  wagt  keine  Deutung.  —  Andere  als  Text- 
bessernde Marginalien  sind  selten  in  diesem  Druck.  — 

S.  167  unter  dem  Schlüsse  des  Textes  ein  „Rogister.. 
nach  der  zal  der  Bletter". 
Zweifellos  ist  dies  der  erste  Birckmann'sche  Paracolsusdruck! 
Reweis  dafür  ist  1)  die  „Ennanung  an  den  Leser",  welche  zugleich  in 
allo  weiteren  Kölner  Drucke  einführt;  2)  nur  in  diesem  Drucko  zeigt 
die  stereotype  Epitaphialseite  zwei  kleine  Abweichungen  von  allen  fol- 
genden Drucken;  schon  in  No.  64  ist  das  geändert  (vgl.  No.  92);  3)  ist 
der  Abdruck  des  Wapponholzschnittcs  hier  der  beste,  also  früheste. 
Wer  ist  aber  wohl  dor  Herausgeber  und  der  Verfasser  der  Vorrede? 
Gewiss  nicht  Boden  stein,  wie  Mook  vermuthete,  dagegen  spricht 
schon  der  Stil  der  Vorrode,  der  für  Bodonstein  zu  fliessend  ist.  Inhaber 
der  Verlagsfirma  „Erben  Arnoldi  Byrckmanni"  waren  damals  die  Ge- 
schwister Johaun,  Barbara  und  Dr.  Theodor  Birckmann;  als  An- 
hänger der  Medicin  Hohenheim  's  war  Dr.  Theodor  Birckmann  damals 
allgomein  bekannt  und  ihn  haben  wir  als  Verfasser  der  Vorrede  und 
Herausgeber  dieses  und  der  folgenden  Bücher  zu  betrachten.  Und  der 
„sonderliche  liebhaber  vnd  erfarne  des  Paracelsi  schrifften"?  Das  Lst 
doch  wohl  Joh.  Scultotus  Montanus,  der  diese  Tractate  und  die 
„Contracturen"  (Xo.  65)  offenbar  im  Originalmauuscript  besasä  und  dies 
sowohl  dem  Drucker  Birckmann  als  später  dem  Herausgeber  Huser  zur 
Verfügung  stellte.  (Vgl.  No.  48.)  Sollte  Dr.  Birckmann  auf  seinen  Rei- 

7* 


Digitized  by  Google 


100 


III.  Periode. 


[1564] 


sen  (cf.  Pantaleon 's  Prosopographia)  nicht  den  Montan  us  iu  Hirschberg 
bosucht  haben  und  dort  im  Gespräch  der  Gleichgesinnten  nicht  alle  diese 
kommenden  guten  Kölnor  Ausgaben  geplant  wordon  sein?  (Schon  1562 
ging  ja  von  Schlesien  ein  Faden  der  Vcrbiudung  nach  Köln,  vgl.  No.  48.) 

64.  *5ret)  Siidjcr,  <Dur$  ben  #od)gelerten  §errn  Theophrastum 
uon  #of)en!jeim,  Paracelsum  genant,  beibcr  ßrfcneö,  2)oc  = 
torn,  bcn  £o<t)tmrbigften ,  w  <Sf)rrourbigen ,  ffiolgebornen, 
©cftrengen,  £od)gelerten,  ©blen,  heften,  ^r^Hgen,  ßrfamen, 
grbarn  on  SBeifen  (Srkbifäoffen ,  2Mfd)offcn,  $relaten,  ©rauen, 
5rcit)crrcn,  Gitteren,  uotn  Slbel,  bnb  2anbt|d)afft  beS  (Srfcljerfcog* 
tfyumbs  Barnten  k.  £U  efyren  geföriben. 

2)a§  erft  2)üd),  bie  oerantmortung  über  efcUd)  ucrun= 
glimpfung  fetner  mifegunner. 

<Da8  anber,  non  bem  ^rrgang  t)nb  Sabgrintty  ber  3lr{j* 
ten,  baS  fet)  [!]  in  anbere  Söu^crn  lehnten  foUcn  bann  btfefycr  ge= 
föefan. 

£)a$  brttt,  non  bem  ürförung  oft  fjerfommen  berSar* 
tarijdjen  francfyeüen,  na$  bem  alten  namen  oom  6tein,  @anbt, 
ober  ©riefe,  aud)  Teilung  ber  felbtgcn. 

^Darbet)  i ft  Dorm  erften  33üd)  ein  mar^afftcr  furfcer 
aufjjug  ber  Äarnttfdjer  (Sjjronicf. 

©ebrudt  (Söln,  3)urd)  bie  förben  Slniolbi  Sqrdfaiannt. 
ANNO  1564.   W\t  Äeif.  ÜRaieft.  ©nab  tmb  ftretifjeit. 

4°.  H  IUI.  h-  2V)2  pag.  SS.  -+-  2  RH.  (Bogen  a-b,  3-3,  «a-Co.) 
[Berlin  u.  Dresden,  kgl.;  München,  Sts.  u.  U.;  Darm- 
stadt; Stuttgart;  Erlangen,  Wurzburg,  Bonn,  Königs- 
berg, Innsbruck,  Upsala,  Christiania,  U.;  Breslau,  St. 
u.  I'.;  Rothenburg  a.  d.  T.;  Laubach;  Maihingen;  Strass- 
burg,  St.;  Frankfurt,  v.  B.;  Salzburg,  Mus.  u.  St.  P.; 
Prag,  U.  u.  Strhv.;  Adraont;  St.  Paul  i.  L.;  Olmütz,  Stud.; 
Koponhagon,  U.  u.  kgl.;  London,  Brit.  Mus.] 

Das  ganze  Buch  samt  Titel  ebenso  bei  Huser  4°-Ed.  II, 
S.  143-H40;  Fol°-Ed.  I,  S.  247-317  „Auas  dem  Original  welches 
Paracolsus  der  Landschaft!  Kärnten  vbergeben"  abgedruckt. 
Der  Text  stimmt  abgesehen  von  kleinen  seltenen  Auslassungen 
und  einzelneu  Abweichungen  vollkommen  überein,  meist,  doch 
nicht  immer,  dürften  Ilusei's  Lesarten  den  Vorzug  verdieuen. 
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Ziomlich  häufig,  besonders  im  zweiton  Theile  gibt  der  Heraus- 
geber  am  Rande  Conjecturen  anderer  Lesung,  zu  Beginn  spär- 
liche Inhaltsmarginalien.  — 

S.  d/-a4v  Hohenheim^  Widmungsbrief  an  die  Kärntner 
Stände;  S.  b/-b/  Chronica  vnd  vrsprung  dieses  landts  Kärn- 
ten; S.  1-3  Hohenheim'»  Vorrcd  an  den  Leser;  S.  4-52  die 
7  Defensiouen  samt  Besch  Inssrede;  S.  53-135  der  Labyriuthus 
samt  Widmung  an  die  Hippocratischen  Doctores,  Vorreden  und 
Beschlussrede ;  S.  136-292  das  dritte  Buch  von  den  Tartarischcn 
kranckhcitcn  samt  Widmung  und  Beschlussrede  (vgl.  No.  57). 
—  S.  £>0jr  das  Epitaphium  und  das  Wappen  im  Dreipass  wie 
in  No.  63.  —  S.  Oo,v-Oo/  uubedruckt.  — 
Von  erheblichem  Interosse  ist  es,  dass  Toxites  iu  der  Vorrede  zu 
No.  61  (25.  III.  1564)  mittheilt,  Hohenheim's  „Defensiones"  würden  dem- 
nächst erscheinen,  uud  dass  or  in  dor  Vorrede  zur  2.  Aufl.  derselben 
Schrift  (No.  68  vom  Jahre  1565)  die  Defensionen  als  erschienen  nennt; 
denn  es  kann  kein  Zweifel  sein,  dass  damit  unsere  vorliegende  Ausgabe 
gemeint  ist.  Es  wäre  somit  erwiesen,  dass  Toxites  und  wohl  auch  sein 
Lehrmeister  A.  v.  Bodenstein  von  einer  Kölner  Publikation  im  voraus 
Kunde  hatte.    Freilich  ist  damit  nicht  bewiesen,  dass  einer  von  ihnen 
auf  die  Birckmann'schcn  Editionen  einen  direkt  bestimmenden  Kin- 
fluss  gehabt  hätte,  sondern  nur,  dass  die  damals  noch  kleine  zerstreute 
Paracelsisteu -Gemeinde  einigen  Verkehr  pflegte.    Bodenstein  in  Basel 
bildoto  damals  als  Lehrer  einen  bescheidenen  Sammelpunkt  (vielleicht 
ist  dem  Verleger  Peter  Pcrna  in  Basel  schon  damals,  sicher  in  späte- 
ren Jahren,  noch  mehr  Bedeutung  beizumessen,  dass  Basel  ein  Sammel- 
punkt des  Paracelsismus  wurde!);  der  eigentliche  Brennpunkt  ist  aber 
bei  Joh.  Scultetus  Montanus  in  Schlesien  zu  suchen;  von  dort 
reichten  die  Verbindungen  nach  Basel  und  besonders  zum  Birckmanu'- 
schen  Verlage  nach  Köln,  wie  mir  schon  für  dieso  ersten  Kölner  Ausgaben 
feststeht,  und  wie  es  im  Jahre  1567  in  den  Veröffentlichungen  Baltha- 
sar Flöter's  mit  aller  Evidenz  in  die  Erscheinung  tritt.  (No.  85.86u.87.) 
Uebrigens  geht  unser  Text  zweifellos  ziemlich  direkt  auf  das  damals  in 
Klagenfurt  liegende  Original  zurück,  welches  auch  Huser  benutzt  hat. 

65.  *Be8  £od)erfarnen  onb  £o<f)gcleljrten  £errn  Theophrasti 
Paracelsi  Don  £ot)enf)eiin,  beiber  Sirenen  Doetoris,  PHI- 
LO [so  steht  auf  einem  kleinen  aufgeklebtcu  Zettelchen  als  Correctur  des 
ursprünglichen  Druckfehlers  Pill]  SOPHIAE  ad  Athcnienses,  bret) 
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3$on  orfadjen  nnb  (Sur  Epilepsi«,  ba8  ift,  be§  ^infal* 
lenben  ftedjtagen,  uor  in  $rud*  nie  anfangen. 

Stent,  sgorn  »rfprung,  (Sur  ober  Teilung  ber  contracten 
gltbern,  jefct  newlid)  auf*  be8  Theophrasti  felbft  eigner  #anbtfd)rift 
tretelia)  an  tag  geben. 

©ebrucft  $u  (561  n,  2)urd)  bie  @rben  Slrnolbt  Snrdmanni. 

ANNO  1564.   mt  tfeif.  SKateft.  ©nab  onb  ftren&eit. 

4°.  103  bedr.  Bll.  +  1  Bl.  unbedr.  (Bogen  a-q.  Nach 
Beendigung  der  Philosophia  ad  Athenienses  beginnt  ein  neues 
Alphabet.) 

[Müuchen,  Sts.  u.  U.;  Darmstadt;  Stuttgart;  Erlan- 
gen, Würzburg,  Königsberg,  Innsbruck,  U.;  Breslau, 
U.  u.  St.;  Strassburg,  Nürnberg,  Memmiugen,  Trier,  St.; 
Frankfurt,  v.  B.;  Laubach;  WTien,  H.;  Prag,  U.  (3)  u. 
Strhv.;  Salzburg,  Mus.  u.  St.  P.;  Olmütz  u.  Klagenfurt, 
Stud.;  Brünn,  Frz.  Mus.;  London,  Brit.  Mus.] 

S. 5HJr-Ä/  dio  drei  Bücher  „Philosophia  Theophrasti,  Bom- 
bast. Hohenhaim  Svevi  Arpine  Germani  Eremi  ad  Athenien- 
ses." Iluser  4°-Ed.  VIII,  S.  *8'-47;  Fol°-Ed.  II,  S.  1-19.  Am 
Ende  heisst  es  „Rcliqua,  si  quae  deerant,  desiderabautur". 
Warte,  die  der  Herausgeber  nicht  sicher  entziffern  konnte,  hat 
er  mit  *  bezeichnet  und  öfters  Conjecturen  einer  andern  Le- 
sung an  den  Rand  gesetzt.  Iluser  hat  meist  eine  der  Lesarten 
ohne  weitere  Notiz  übernommon  und  nur  ausnahmsweise  (S.  b 
u.  13)  beides  angeführt;  S.  36  hat  er  auch  eine  der  Inhalts- 
marginalien der  Kölner  Ausgabe  versehentlich  mit  herüber- 
gonommen  und  im  Uebrigen  einiges  ihm  corrupt  erscheinende 
geändert.  Im  Allgemeinen  sind  die  Abweichungen  beider  Texte 
gering,  wie  schon  daraus  zu  vermuthon  war,  dass  Huser  selber 
angibt,  nach  unserer  Ausgabe  zu  drucken;  „Ex  impresso  antea 
Exemplari  Coloniensi".  Er  hat  also  nicht  oinmal  eine  Hand- 
schrift soines  Lehrers  Montanus  benutzen  können,  was  als 
Beweis  dafür  dienen  mag,  dass  auch  Dr.  Theo d.  Birckmann 
seine  Vorlage  diesmal  nicht  direct  Yon  Montanus  hatte.  Da 
er  aber  selbst  kein  Wort  über  die  Herkunft  dieses  Werkes 
sagt,  ist  also  dessen  Quelle  in  keiner  Weise  beglaubigt.  Die 
gespreizten  Vorreden  sprechen  von  „Theophrastus"  immer  in 
der  dritten  Person,  beweisen  also  deutlich  eine  Ueberarbeitung 
des  fragmentarischen  Werkes;  wie  weit  dieselbe  aber  gegangen 
ist  —  wenn  man  überhaupt  einen  echten  Kern  annehmen 
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darf  —  wird  schwer  zu  orhollen  sein.  —  S.  der  bekannte 
Holzschnitt  des  Wappens  im  Dreipass  (vgl.  No.  63). 

S.  a,r-l/  Von  dem  Hinfallenden  siechtagen  vier  Bü- 
cher, es  sind  aber  nur  4  Paragraphen,  wie  bei  Huser  4°-Ed. 
IV,  S.  317-366;  Fol°-Ed.  I,  S.  589-607.  Diese  Schrift  kommt 
hier  thatsächlich ,  wie  der  Titel  betont,  zum  ersten  male  zum 
Druck  und  ist  auch  vor  Huser,  der  seinen  Text  „ex  Manu- 
scripto  D.  Johan.  Montani"  gestaltet,  nicht  wieder  gedruckt 
worden.  Der  Text  unserer  Editio  priuceps  stimmt  mit  wenigen 
Ausnahmen  fast  vollkommen  mit  dem  Husor'schen  uberein,  nur 
selten  kloino  Abwoichungon  zeigend,  die  meist  Verbesserungen 
Huser's  (nach  seiner  Vorlage?)  darstellen;  selbst  die  Abtheilung 
in  Absätze  stimmt  fast  immer  in  beiden  Drucken.  Grössere 
Abweichungen  finden  sich  namentlich  am  Schlüsse  der  S.  345 
und  dem  Anfang  der  S.  346.  An  wenigen  Stellen  nur  gibt 
der  Birckmann'sche  Druck  Textconjecturen  am  Rande,  ausser- 
dem Inhaltsraarginalien.  Dass  Huser  auch  den  Kölner  Druck  zu 
Rathozog,  dürfte  nicht  zu  bezweifeln  sein.  Birckmann  dürfte 
seine  Voriago  gleichfalls  von  Montanus  bezogen  haben.  — 

S.  lsr-q,r  Zwen  Tractat  A...  Th  . . .  v.  H. .  von  vr- 
sachen  auch  curis  oder  heilung  der  Contracturen  vnd 
Lame,  zierlich  vnd  fast  nützlich;  eine  Capitelübcrsicht  ist  vor- 
ausgeschickt. Der  Text  beginnt  S.  l,v;  vgl.  Huser  4°-Ed.  IV, 
S.  93-116;  Fol°-Ed.  I,  S.  507-515.  Im  Gegeusatz  zum  ersten 
Drucke  dieser  Schrift  (Bodoustein,  15(53  No.  56)  stimmt  utisero 
Kölner  Ausgabe  ziemlich  genau  mit  dem  Huser'schen  Texte. 
Der  Titel  weist  ja  auf  die  frühere  Ausgabe  hin  („jetzt  new- 
lichu)  und  betont,  dass  dieser  neue  Druck  „auss  des  Theo- 
phrasti  selbst  eigner  Handtschrift  trewlich"  veranstaltet 
sei;  auch  Huser  will  „alles  auss  Theophrasti  eigener  Handt- 
schrifft"  entnommen  habon  und  os  ist  recht  wohl  möglich,  dass 
beide  dasselbe  Manuscript  benutzt  haben.  Birckmann  hat 
aber  auch  unsere  No.  56  benutzt  und  führt  einmal  (S.  n/)  am 
Rande  eine  Lesart  derselben  an.  Eiuige  Bodensteiu'sche  Zu- 
sätze in  dem  II.  Tractat  bei  der  Cura  hat  er  zwar  aufgenom- 
men ,  aber  als  Zusätze  gekennzeichnet.  So  sagt  er  im  2.  Cap. 
(S.  0,r)  „Was  im  vorgedruckten  exemplar  [No.  56]  de  quinta 
essentia  Auri,  Aqua  salis,  Spiritu  uini  hinzu  gesetzt  ist,  vnd 
auch  dem  Leser  zu  guten  hiebey  gedruckt,  ist  auss  anderen 
böchern  Paracelsi  genommen,  vnd  nit  auss  disein  Original", 
ebenso  S.  o,v  im  3.  Cap.  „Do  Essentia  antimonij  dem  Leser 
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zu  gutem  ist  auss  der  grossen  Chimrgia  hinzu  gesetzt"  und 
S.  p/  im  5.  Cap.  „Was  hernach  vom  phlegmate  vnd  oleo  Vi- 
trioli  gesetzt,  ist  auch  nit  im  Original".*  —  S.  q/  Epita- 
phium und  Wappeu  genau  wie  in  No.  64.  —  Vgl.  No.  133. 

Im  Willer'schen  Messkatalog  wird  dies  Buch  als  „Teutsche  Phi- 
losophey"  angeführt. 

(Auf  der  sonst  leereu  Kehrseite  des  Titelblattes  findet  sich  im 
Exomplar  der  Stadtbibliothek  zu  Memmingen  das  selbe  Holzschnittbild 
des  Paracelsus  mit  der  Jahrzahl  1566  abgedruckt,  welches  wir  schon  bei 
No.  43  erwähnt  habon;  es  besteheu  auch  noch  audere  Acusserlichkeiten, 
welche  mir  die  Vermuthung  nahelegen,  dass  beide  Exemplare  im  Be- 
sitzo  eines  Görlitzer  Arztes  um  1567  gewesen  sind,  vgl.  die  Paracelsus- 
handschriften  im  II.  Theil.) 


1565. 

60.  *3Dqö  55nd)  PA  RAG  RAN  V  AI  AVREOLI  TIIEOPHRASTI 
Paracolsi:  2)arinn  bie  mer  Columnje,  al0  ba  i[t,  Philosophia, 
Astronomia,  Alchimia,  Dnnb  Virtus,  au  ff  roeldje  ütfjeopfjraftt 
ÜJtebicin  funbtrt  ift,  tractirt  werben. 

3tem,  SSon  SlberlaffenS,  Sd)repffenS  önb  ^urajrenS  rea> 
tem  gebraud). 

»He«  nein  publicirt,  2)urä)  £>octorem  abamiun  üoti 

330  benftein-    Cum  Priui-  *  Uyio  fmp.    Av£%h  xai 

ftrand.  33en  <5f)rt.  <5gen.  @rbeir.  1565. 

8°.  8  Bll.  -f-  175  foliirto  BU.  +  1  Bl.  unbedruckt.  (Bo- 
gen X'y  )  Am  Ende  Bl.  175b:  „(Setrurft  ju  ftraneffurt  am 
Wenn,  ben  Gfjriftian  (Saenolff*  ßrben.  Anno  M.D.LXV."  Wil- 
ler Fastonmess  1565. 

[München,  Sts.  (2)  u.  IT.;  Dresden  u.  Kopenhagen, 
kgl.;  Erlangen,  Freiburg,  Rostock,  Königsberg,  Prag  (2), 
l\;  Breslau,  St.  u.U.;  Wolfcnbüttel;  Coburg;  Augsburg, 
Lüneburg,  Nürnberg,  Lübeck,  St.;  Görlitz,  Mil.;  Frank- 
furt, v.  B.;  Braunschweig,  Coli.  A.-Ch.;  Wien,  H.;  Kla- 
genfurt u.  Olmütz,  Stud.;  Salzburg,  St.  P.;  Hohenfurt; 
St.  Galleu,  Stift.]. 
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S-X/_X»V  Bodenstoin's  Widmung  au  Georg  Friedrich 
Markgrafen  zu  Brandenburg  „Datum  Basel,  M. ß. LXIIII. 
den  letsten  Septembris".  —  Bl.  la-106a  dio  Vorrodo  und  die 
vier  Bücher  dos  Paragranum,  Huser  4°-Ed.  II,  S.  5-97;  Fol°- 
Ed.  I,  S.  197-232.  Der  Text  Huser's  weicht  von  dieser  einzigen 
Sonderausgabe  des  Paragranum  im  Einzelneu  recht  vielfach  und 
nicht  unerheblich  ab,  besonders  im  3.  und  4.  Bucho,  bei  wel- 
chen Huser  das  Autogramm  benutzt  zu  haben  angibt.  Meist 
hat  Huser  besser  golesen,  als  Bodenstein  (oder  dossen  Quelle), 
der  öfters  ganz  Sinnloses  gibt.  —  Bl.  106b  Titel: 

„93erid)t  oon  Slberlaffcn  tm  fdjrcpfen,  fampt  be$  $urgirns,  \o 
mann  bife  anljer  tjerjü  ßcbraudjt,  3:^eopt)ra|"ti  $aracelfl  2)urd) 
ftbame.n  oon  Söobenftcin  in  Zn\d  geben.  Ava/n  xal  aKs/H".  — 
Bl.  107a-  110b  Bodenstein's  Vorwort  an  Niclauscu  von  Hatt- 
statt,  „Actum  Basel  den  ersten  Augusti,  Anno  LXIIII".  —  Bl. 
lila  Innhalt  dises  Tractats,  etwas  verändert  gegen  Huser  4°-Ed. 
Bd.  V,  App.  S.  45.  —  Bl.  lllb-163a  Bericht  vom  Aderlas- 
sen, Hohenheim'»  Vorrede  an  den  Leser,  fünf  Tractate  und  Bc- 
schlussrede.  Bl.  163b-  109a  Schreiben  vom  Purgiren,  so 
mann  zu  der  aderlässin  gepflegt  hat  zu  gebrauchen.  Bl.  169a- 
17öb  Vom  Sclierpffen  oder  Schrepffeu,  samt  Conclusio. 
Alles  bei  Huser  4°-Ed.  V,  App.  S.  45-97;  Fol'-Ed.  1,8.711-731 
aus  Handschriften  des  Montanus,  wie  er  angibt,  doch  ist  un- 
sere Ausgabe  zweifellos  benutzt  und  dem  Texte  zu  Grunde  ge- 
legt; die  nicht  zahlreichen  Abweichungen  sind  fast  stots  als  Bes- 
serungen zu  bezeichnen,  namentlich  wo  Bodensteiu  ganz  Un- 
mögliches bietet.  —  Durchs  ganze  Buch  deutsche  Marginalien, 
welche  gegen  Endo  rocht  reichlich  ausgefallen  sind. 


67.  'Da«  Sftd)  PARAMIRVM  AVREOLI  THEOPHRASTI  Pa- 
racelsi:  2)arinn  tractirt  wirbt  t>on  francfljeücn  tmnb  fyerFommen 
Corporis  spermatis,  onnb  (lud)  Corporis  miscricordife. 

3tcin,  aSom  Sunbament  onb  roeifjfyeit  ber  fünften,  ber 
feelen  nnb  letbs  francffjetten. 

9te»  in  Jrurf  uerfert iget f  buref)  <Doctorem  abamnm 
non  23o5enftein. 

Avs^h  x<x\  izi'/H.  Cum  Priuilegio  Imperiali  nouo.  (5)e* 
trueft  $u  grandfurt,  ben  Gbji.  (Sgenolffö  @rben.  1565. 
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8°.  16  Bll.  -+-  124  foliirte  Bll.  -h  4  Bll.  (31-6).  Am  Ende: 
„©etrueft  gu  ftraneffurt,  beü  (Sfjrt.  egenolftS  @rben.  1565."  Wil- 
ler, Fastonraess  1565. 

[Berlin,  Dresden,  kgl.;  München,  Sts.  (2);  Würz- 
burg, Breslau,  Prag  (3),  Graz,  U.;  Wolfenbüttel;  Düssel- 
dorf; Augsburg,  Nürnberg,  St.;  Braunschweig,  Coli.  A- 
Ch.;  Frankfurt,  v.  B.;  Görlitz,  Mil.;  Wien,  H.;  Salzburg, 
St.  l\;  Ol  mutz.] 

S.  81/-2V  Bodonstein's  Vorrede  an  die  Häupter  der 
Stadt  Mülhausen  im  Elsass  vom  24.  August  lf>62. .  Aus  der 
ersten  Auflage  von  1562  (No.  47)  herübergenommen,  fast  nur 
geringe  orthographische  Aenderungen  aufweisend.  —  S.  996r-(51r 
der  Prolog  des  Valentius  Antrapassus  Sileranus  ebenfalls  aus 
No.  47.  —  S.  G,V-BJ.  85a  (die  Foliirung  beginnt  mit  Bl.  6,, 
welches  mit  „2U  bezeichnet  ist)  Die  beiden  ersten  Bücher  des 
Opus  Paramirum.  Der  Text  stimmt  mit  der  ersten  Auf- 
lage (No.  47)  iiberein,  weist  aber  doch  einige  Verbesserungen 
auf  und  hat  eitiigo  der  Auslassungen  ergänzt,  welche  sich  in 
der  ersten  Auflage  fanden;  namentlich  ist  die  grosse  Auslassung 
am  Ende  (Unser  S.  138/39)  hier  bis  auf  Kleinigkeiten  mit  Hu- 
ser  gleichlautend  anzutreffen.  Alle  Marginalien  der  ersten 
Auflage  finden  sich  hier  wieder,  doch  sind  stellenweise  nicht 
wenige  meist  deutsche  hinzugekommen. 

Bl.  85b- 124a  Vom  Fundament  vnd  Weissheit  beider 
Seelen  vnd  Leibs  krauckheiten,  Theophrastus  Paracolsus.  Ist 
hier  neu  hinzugefügt  und  zum  ersten  Male  gedruckt,  ist  auch 
vor  Huser  (4°-Ed.  IX.  S.  414-446;  Fol°-Ed.  II.  S.  317-329) 
nicht  wieder  gedruckt  worden.  Huser  konnte  das  Original 
nicht  einsehen,  sondern  druckt  aus  dem  Mauuscript  Montan i, 
wie  er  angibt.  Die  Abweichungen  der  Texte  sind  gering,  doch 
manches  von  Huser  besser  gelesen.  Auch  hier  linden  sich 
Bodenstcin'schc  deutsche  Inhaltsmarginalien.  Einmal  (S.  436) 
gibt  Huser  eine  andere  Lesart  am  Rande,  doch  stimmt  Hoden- 
stein mit  der  Lesart  des  Textes.  —  Bl.  124b Register. 

68.  *5Dret)  SÖftdjcr  beS  teuren,  ^oa^erfürnen,  üon  ©Ott  £odjgelel)rtenf 
weifen  2l)copi)rafti  sJ>aracclft. 

I.  £>a£  £olfebud)ün,  bannen  grünUtd)  ber  red)t  nufe  tmnb 
gebraut  beä  ftranfeofen  bolfeeä,  jamHt  aUem  mi)$uer[tanbr  Derber* 
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bung,  falfäem  fdjein,  tmb  jrrfal  ber  ucrmainten  SUfcet  rci^Ud) 
roirbt  angejaigt. 

II.  93on  bem  SSitriol,  önb  feinen  frantfljaiten. 

III.  @in  flenne  (Hjnrurgn. 

SBiber  getrueft,  ünb  gemehrt.   Cum  gratia,  &  Prmihyüh 

M.D.LXV. 

8°.  44  BH.  Am  Ende  (#/)  „f  ©ebrueft  $u  Strafe* 

bürg  ben  Gljriftian  TOller". 

[München,  St«.;  Nürnberg,  St.;  Tübingen;  Maihin- 
gen; Kothenburg  a.  T.;  London,  Brit.  Mus.] 

Eiuo  zweito  Auflago  der  No.  61.  —  Auf  der  Titel- 
rückseito  das  Epitaphium  wie  dort.  —  S.  21/-©,*"  Widmungs- 
vorrede an  „Philipsen  Grauen  zu  Hannw  .  .  .  dem  eitern  . 
datirt  „Strasburg  den  2f>.  Julij,  Anno  1565...  Michael  Schütz, 
genant  Toxites,  Theophrasti  Paracelsi  diseipulus".  Die  Vorrede 
der  ersten  Auflage  ist  hier  wieder  abgedruckt,  aber  mit  fol- 
genden Aendernngeu:  Die  „Defensiones44  sind  nun  als  erschienen 
bezeichnet  (vgl.  No.  64);  die  Stelle  über  don  Compilator  des 
Holzbüchloins  ist  weggelassen  (!);  die  Stelle  übor  „das  andor 
bftehliu  vom  Vitriol44  ist  ein  wenig  geändert  und  hinzugesetzt: 
„Das  dridt  ist  ein  kleine  Chyrurgia,  welche  ich  . . .  sampt 
einem  herrlichen  Stichpflaster  auch  zu  disen  ..  wollen  setzen..."; 
im  Folgenden  einige  kleine  Zusätzo  und  Aenderungen;  dann 
findet  sich  S.  25, r-  5B4r  ein  langes  Einschiebsel  (vor  dem  letzten 
Absätze),  in  welchem  die  Reformation  Hohenheim's  in  der 
Arzneikunde  verthoidigt  wird.  Auch  im  Schlussabsatz  ist 
einiges  geändert  und  hinzugefügt,  dass  er  „auss  Unat  meines 
Preccptoris  I).  Adams  vö  Bodensteyn  [diso  Buchlin]  gebessert 
vnd  ge  mehret".  —  Ganz  weggelassen  ist  auch  Heinrich  Wolfs 
Vorrede  „Zum  Christlichen  Leser". 

S.  ©6r-@/  „Holtzbuchlin  .  .  .  auss  seineu  Sehrifften  zü- 
sanien  gelosen".  Die  ersten  drei  Abschnitte  sind  kaum  geän- 
dert: dagegen  zeigt  der  4.  u.  5.  Abschnitt  eino  neue  Redaction 
des  Textes,  theilweise  etwas  kürzer  gofasst;  mehrfach  hält  sich 
dio  erste  Ausgabe  näher  an  die  lateiuische  Uebersetzung  des 
Oporinus  (Huser  4°-Ed.  VII  S.  233-234),  aber  auch  umgekehrt. 
Einiges  was  die  erste  Auflage  aus  dem  „Holtz  Guaiac"  am 
Schlüsse  des  4.  u.  o.  Absatzes  dem  Oporitrsch.cn  Schriftstück 
hinzugefügt  hatte,  ist  hier  weggelassen.    Huser  Hat  (Fol°-Ed. 
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Chir.  B.  u.  Sehr.  327-329)  mit  ganz  geringen  Abweichungen 
nach  dieser  2.  Auflage  gedruckt. 

S.  (5sr-@sr  „Von  dem  Vitriol,  vfi  seinen  kranckheyten, 
Tractatus  Theophrasti  Paracclsi".  *  Eine  Zusammenstellung  von 
Aeusserungen  Hohenheim^  über  das  Vitriol  aus  verschiedenen 
Schriften,  der  ersten  Auflage  gegenüber  erweitert.  —  S. 
Ein  knapper  Auszug  aus  den  vier  ersten  Abschnitten  „Vom 
Vitriol"  in  dem  1.  Buch  „von  den  Natürlichen  Dingen"  (Unser 
4°-Ed.  VII.  S.  183-193;  Fol°-Ed.  I.  S.  1050-1058);  die  erste  Aus- 
gabe hatte  davon  nur  einen  kleinen  Theil  gegeben  (S.  (5/- 6/). 
—  S.  „Praeparatio  Vitrioli*  .  .  für  fallenden  siechtag. 

suffocatio  matricis,  Gutta  u.  s.  w.  aus  den  Vorlesungen  „Do 
Praeparationibus"  (Am  Rande  „Ex  libro  praeparationum  saliüa) 
Huser  4°-Ed.  VI.  S.  235-237;  Fol0- Ed.  I.  S.  872.  (Neu.)  -- 
S.  3)Är-5V  „Process  Olei  Vitrioli,  dardurch  geheylet  werden 
vier  kranckhaiten  . . (Huser  4°-Ed.  VI.  S.  253-'54;  Fol°-Ed.  I. 
S.  879-880);  stand  zum  Theil  schon  in  der  orsten  Auflage.  — 
8.  ^/-S?,"  „Wider  Vsneam  vnd  Grandinem,  das  ist  miess  .  . 
in  der  blatern".  Am  Rande  „Ex  libro  de  morbis  ex  tartaro". 
Das  Recept  findet  sich  bei  Huser  lateinisch  4°-Ed.  III.  S.  333; 
Fol0- Ed.  I.  S.441B  —  S.  r  „Contra  Vennes  .  .      In  marg. 

„Ex  Hb.  paragraphorum"  Hb.  II.  §  6.  (Huser  4°-Ed.  III,  S.  369- 
'71;  Fol°-Ed.  I,  S.450.)  -  Contra  Caducum  ebendaher 

Lib.  III,  Cap.  4.  (Huser  a.  a.  0.  8.  378  resp.  459.)  Dahinter 
eine  Notiz  des  Herausgebers,  dass  sich  auch  an  anderen  Stellen 
Vieles  über  das  Vitriol  finde  . .  -  S.  @/-6&r  noch  zwei  weitere 
Abschnitte  aus  dorn  1.  Buch  „Von  don  natürlichen  Dingen4* 
Cap.  8  auszugsweise  (Huser  4°-Ed.  VII.  S.  193-197;  Fol°-Ed.  I. 
8.  1053-1055),  welche  sich  auch  schon  in  der  ersten  Ausgabe 
vorfanden. 

S.  @JT-9lv  „Chyrurgia.  Von  haylung  der  wunden 
Thoophrasti  Paracclsi  Tractatus,  auss  seiner  aigen  hand- 
schriflt«;  Huser  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol°-Ed.  S.  522 -  23.  Unser 
Text  zeigt  zahlreiche  kleine  Abweichungen  von  Huser,  der 
gleichfalls  „Ex  Autographo  Theophrasti"  gedruckt  haben  will; 
es  bleibt  also  zweifelhaft,  wer  sich  am  nächsten  an  seiue  Vor- 
lage gehalten  hat.  Vgl.  1570  (No.  113);  1571  (No.  133);  1585 
(No.207);  1580  (No  211);  lateinisch  1570  (No.  124)  und  1573 
(No.  148).  s.  <y,v-<V  „Stichpflaster,  zu  alten  vnd  newen 
schaden,  auch  wunden  trefflich  gut,  auss  Theophrasti  Para- 
celsi  haudschriff;  Huser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol°-Ed.  S.  673. 
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^  Viel  kleine  Abweichungen  ohne  Bedeutung;  der  letzte  Ab- 
schnitt „Ü9ustt  ist  bei  Huser  lateinisch  gegeben;  vielleicht 
wurde  er  von  Toxites  auch  lateinisch  vorgefunden  und  für 
die  ungelehrten  Bader  übersetzt.  Husor  hatte  seinen  Text 
„Ex  mscr.  dn.  Joh.  Montaui"  und  sagt  zum  Schluss  „(Scripta 
sunt  haec  e  libro  Saltzburgensi,  inter  alia  aliorum  Recepta.)u, 
was  kein  grosses  Vertrauen  zur  Authenticitüt  des  Ganzen  er- 
weckt. Wieder  gedruckt  an  denselben  Stellen  wie  die  vorher- 
gehende Chyrurgia.  —  S.  „Beschluss"  von  Toxites, 
worin  er  „etwas  weiter*  vn  hoher»  iu  kurtzem  mitzutheylen" 
verspricht.  S.  %4X  leer.  Durchs  ganze  Büchlein  theils  doutsche, 
thoils  lateinische  Inhalts-Marginalien. 

69.  *0PVS  CHYRVRGICVM,  <De«  SBettberumbten  £od&gelcf)rten 
tmb  ©rfarnen  Slureoli  STfyeopfyrafti  $aracelji  bebtet,  ic.  SBunb  tmb 
SSrfcnet)  33ud).  darinnen  begriffen  mclaVnnaffen  allerfyanbt  ßranef, 
©ebreften  onnb  ÜRangel,  fo  bem  3Henfd)Ud)en  @efd)led)t  tagltd)  }ft 
gemarten,  nid)t  allein  innerlid),  fonber  au$  eufferlid),  2U§  offne 
SBunben  onb  (Stäben,  ©emec^fe,  ©ebreften,  ^ranfcofen,  ©tatern, 
ßa^me  tmb  berglciaVn  gefa^rlid)e  franrtyeiten,  wie  biefelbigen  nad) 
notturjft  »nb  nad)  ber  lenge  in  btefem  Deumen  ^crrlidjen  39üd)  3Ü* 
finben,  aufe  grunb  ber  redjten  nnb  roarljafftigen  Äunft  ber  Slrfcnet) 
mögen  tmb  foUcn  ßuriert  onb  geljenlt  werben. 

6ampt  nier  Sutern  wolermelbtd  Sljeoöfyrafti  ^ßara- 
celfi,  fo  jefct  erft  fytngft  fommen.  SlUeö  mit  funberlidjem  fleifc  burd) 
Gerrit  Slbam  von  SBobcnftein,  beijbcr  Slr^nenen  S)octorn,  &fi  nufcen 
mtb  roolfart  Seutidjer  Nation  in  $rurl  geben. 

HKit  Dielen  frönen  aud)  luftigen  nnb  gü  biefem  merrf 
notroenbigen  Figuren. 

[Holzschnitt  von  Jost  Am  mann  einen  Krankensaal  darstellend.  In« 
Vordergrund  in  der  Mitte  zwei  consulürende  Aerzte  mit  dem  Apotheker, 
links  führt  ein  Wundarzt  eine  tlnterschenkelarnputation  aus,  rechts  wird 
eine  Kopfwunde  verbunden.  Im  Hintergründe  tritt  eine  Krankenpflegerin 
ein,  links  ein  Kranker  im  Bette,  rechts  ein  Sterbender,  an  dessen  Bett 
Christus  getreten  ist.   Monogr.  I  A  auf  dem  Kopfende  des  Bettes  links.] 

©ctrurtt  511  ftranrffurt  am  Wann,  Änno  1565. 
Fol0.  Ü  Bll.  -h  CCCCCCCVI  pagin.  SS.  1  1  Bl.  [Titel  un- 
signirt,  21 -ß,  &a-3*,  2laa-Doo.  Bogen  21  u.  Ooo  in  Quatornio- 
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ncn,  alle  übrigen  in  Ternionen.]  Auf  der  Vorderseite  de|  letz- 
ten Blattes:  „®ebrudt  ftrancffurt  om  Wann,  burd)  *artin 
2ed)ler,  in  nerleguitß  ©tguiunb  ftenrabenb«  t>nb  Simon  #fttcr«, 
Sm  jar  nad)  ßfjrtfti  gcbiirt,  Saufent,  ffinff  fjuitbert,  feaV*ifl  fünft. 
[Das  grosse  Siguet  der  beiden  Verleger,  nacktes  Weib  auf  2  Del- 
phinen reitend,  darüber  Frau  Fama  in  Wolken,  umgeben  von  mu- 
sicirenden  Engelchen.  Vgl.  Pallmann,  a.  a.  0.  Tafel  II.]  1565". 

[München,  Sts.;  Darmstadt;  Stuttgart;  Breslau, 
St.  u.U.;  Lübeck,  ä.  V.;  Zürich,  m.  G.;  Kopenhagen,  U.; 
Hohenfurt.] 

S.  21, r  Inhalt  dieses  Operis,  abgedruckt  aus  No.  62  unter 
Hinzufiigung  der  Inhaltsangabe  über  die  „Vier  hinzugethanen 
Bücher"  s.  u.;  S.  Sl,*  unbedruckt.  —  i>.  $,'-8/  Bodonstcin's 
Vorrede  vom  1.  Septombcr  Anno  1564;  S.  21/-2!/  Hohonheinrs 
W'idmuug;  S.  214v  Hohenhcim's  Brief  an  Thalhaus  er  (mit  der 
falschen  Jahrzahl  1530);  S.  2lsr-3lTr  Paracelsi  Vorred  in  d.  1. 
Tract.;  S.  21,*  Ordnung  vnd  Ausstheilung;  S.  Ä,r-8,T  Capitol- 
Register;  S.  I-CCCCCLXXI  die  5  Theile  des  „Opus  Chyrurg.tt. 
Dies  alles  oin  nur  in  der  Orthographie  abweichender  Nachdruck 
der  No.  62;  auch  die  Marginalien  mit  abgedruckt.  S.  Ccc/  un- 
bedruckt. —  In  diesem  Buche  sind  vom  Verleger  eingefügt 
(vielleicht  durch  die  Holzschnitte  der  No.  15  und  20  veran- 
lasst) 31  Holzschnitte  (12  verschiedene  Schnitte  und  19  Wie- 
derholungen) fast  alle  von  Jost  Ammann  geschnitten,  wie  das 
Monogramm  I  A  ausweist:  1)  S.  I,  GXIX,  CXXXIIII,  CLXXXIX 
u.  CCLXXXIX  oino  anatomische  Demonstration  vor  grosser  Co- 
rona (I  A).  —  2)  S.  X.  XXXVUI,  CXXV,  CXLVIII,  CCCXXXVII, 
CCC'XCVI,  CtTCLVI  u.  mXX'LVII  der  Krankensaal  wie  auf 
dem  Titel  (I  A).  —  3)  S.  XVI  Lagerscenc,  kartenspielende,  strei- 
tende, u.  s.  w.  Landsknechte  (I  A).  —  4)  S.  XXVI,  CCXXXV, 
CCXLV  Scene  vor  dem  Zelte  des  Feldscherers.  —  5)  S.  LXVII 
Steinschnitt  (I  A).  —  6)  S.  LXXV  kleiner  Holzschnitt,  der  heil. 
Sebastian  an  einen  Baum  gebunden,  von  Pfeilen  durchbohrt. 
—  7)  S.  LXXXV1I  kleiner  Schnitt,  Mann  vom  Hunde  gebissen. 
-  8)  S.  CLXXV,  f'CLXXV,  CCCXXVII  u.  (WLXXVIH  reiches 
Krankenzimmer  (I  A).  —  9)  S.  CLXXVIII  Hexenküche,  kleiner 
Schnitt.  -  10)  S.  CLXXX1II,  CCdlll,  CCCLXVI  u.  CCCCf  LXIIII 
Spitalgarten,  von  Krüppeln  bevölkert  (I  A).  —  1J)  CCXXVIII. 
Ehepaar  mit  Kindern  in  der  Badestube  (I  A).  12)  S.  CCLXVII 
kleiner  Schnitt,  verbundener  Männerkopf  mit  halb  weggefresse- 
ner Nase. 
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S.  CCCCCLXXIII  -  CCCCCCXXVI   mit  neuem  Titelblatt: 

„Das  Buch  Paramirum   In  Truck  verfertiget  durch 

1).  Adamen  von  Bodonstoin.  Avt/n  xal  <x7rs/Hw.  Auf  dem  Titel- 
blatt© der  grosso  Holzschnitt,  einen  Steinschnitt  darstellend 
(f  A)  =•  No.  5);  ein  Nachdruck  der  No.  47  samt  Vorrede  und 
Prolog  des  Antrapassus;  nur  typographische  Abweichungen. 

S.  CCCCCCXXVII-CCCCCCLVI  mit  neuem  Titeibl.  „Spit- 
tal  Buch...  Aviyjn  xat  arr/»u.  Sammt  der  Vorrede  gonauer 
Nachdruck  der  No.  44.  Auf  dorn  Titel  der  Spitalgarten,  wie 
oben  No.  10). 

S.  CCCCCCLVII-CCCCCCLXXXIII  unter  neuem  Titel:  „Ba- 
derbüchlin,  .  .  .  Aviyn  xal  dirs^w".  Genauer  Nachdruck  der 
No.  45  samt  der  Vorrodo.  Auf  dem  Titel  die  Badostubc,  wie 
oben  No.  11). 

S.  CCCCCCLXXIV-COXXXXJVI  unter  neuem  Titel  „Zwey 
Bficher...  von  der  Pcstilcntz . . .  Aveyn  xot  ctTray""-  Ab- 
druck  der  No.  GO.  Auf  dem  Titelblatt  das  Pestkraukenzimmer, 
wie  oben  No.  8).  —  Vgl.  Heft  I,  S.  85  der  Paracelsus-Forsch.  u. 
No.  62  am  Ende. 

70.  '  THEOPHRASTI  PARACELSI  MB.  II.  DE  CAVSA  ET  ORIGINE 
MORBORVM.  <Da3  ift:  Son  orjadjen  onb  b,erfomen  ber  frarnf« 
fcite. 

DE  MORRIS  INYIS1BILIBVS.   <DaS  ift:  3Son  ben  tmfld)t* 
baren  franefljeiten,  Sefct  ncmlid)  an  tag  fommen. 

[Das  Hohenheira'sche  Wappen  im  Drcipass,  wie  es  sich  in  No.  C3 
zuerst  bei  Rirckmann  findet.] 

($ebrucf[!]  au  (Solu ,  <Durd)  bic  Arbeit  Slrnolbi  Snrrfmanui. 

ANNO  1565.   mt  m\.  ÜRaicft.  ®uab  onb  ftreiljeit. 

4°.  92B1I.  (Bogen  31-B.)  Willcr,  Iferbstmess  1565. 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.;  Darmstadt;  Breslau, 
St.  u.  U.;  Freiburg,  Königsberg,'  Prag,  ütrocht,  Kopen- 
hagen, U.;  Wolfenbüttol;  Nürnberg,  St.  u.  0.  M.;  Wion, 
II.;  Salzburg,  St.  P.;  Olmütz  u.  Klagonfurt,  Stud.;  Ad- 
mont;  Index-Catal.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  begegnet  uns  zuerst  das 
Profil bild  Hohonheim's  in  Holzschnitt,  welches  den  Birck- 
mann'schen  Drucken  eigentümlich  ist.  Brustbild,  völlig  kahler 
Schädel,  mit  schmalem  kurzlockigem  Haarkranz  im  Nacken, 
von  Ohr  zu  Ohr  reichend,  bartloses  Gesicht;  einfachstes,  mönchs- 
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artiges  Gewand,  am  Halse  mit  einer  einfachen  Schnurschleife 
zusammen  gehalten,  schräg  unter  den  linken  Arm  verlaufender 
Schluss;  ein  schmaler  glatter  Hemdkragen  tritt  ein  wenig  zu  Tage. 
Ueber  dem  Haupte  der  Wahlspruch:  „ALTERIVS  NON  SIT. 
QVI  SWS  ESSE  POTEST.«  Unter  dem  Bilde  auf  wenig  ver- 
ziertem Querschilde  „AVREOLI  THEOPHRASTI  AB  HOHEN- 
HAIM.  1  EFFIGIES  SV/E  vETATIS  45":  darunter  in  einer 
kleinen  Ausbiegung  des  Rahmens  15  AH  38.  Der  Schnitt  ist 
eine  ziemlich  gute  Nachbildung  des  Augustin  Kirschvogel' - 
schen  Originalstiches  (1538  nach  dem  Leben  gezeichnet).  Vgl. 
Aberle,  a.  a.  0.  S.  341,  353  u.  Taf.  Va. 

Bl.  21,  Vorrede  zu  „De  Morborum  vtriusque  professionis 
origine  et  causa,  Theophrasto  Paracelso  auetore,  Libcr  primus, 
ad  doctissimum  D.  Joachimuni  Vadianum:  eiusdem  profassionis 
Doctorcm  Celeberrimum  S.  Galli.  Anno  1531.  15.  Martij. 
Thoophrastus  von  Hoheuhcim  .  .  zum  Leser".  Huscr  4°-Ed.  I, 
S.  141  -'42 ;  FoF-Ed.  I.  S.  50/51  mit  ganz  geringen  Abweichun- 
gen. -  S.  31/-$, v  die  6  Tractate  des  „Libcr  Primus  Theo- 
phrasti  ab  Hohenheim  de  causa  et  origine  morborum"; 
Huser  a.  a.  0.  S.  142-188  resp.  50-67.  Der  Text  stimmt  im 
Allgemeinen  vollkommen  mit  Huser;  stellenweise  kleine  Aus- 
lassungen; die  Abweichungen  im  Einzelnen  sind  gleichfalls  nur 
wenig  zahlreich,  meist  ohne  Bedeutung  und  zwar  anscheinend 
grossentheils  aus  abweichender  Losung  derselben  Schriftzüge  zu 
erklären.  Huser  konnte  hier  das  Original manuscript  nicht  be- 
nutzen. (Vgl.  No.  156.)  —  8.  $4r  Das  Epitaphium  samt  Wappen 
(vgl.  No.  63);  S.  Ä/  leer.  —  S.  £,r-B4r  „De  Causis  Morbo- 
rum Invisibilium  Das  ist,  Von  den  vnsichtparen  kräckheiten 
vn  ihren  vrsache,  durch  den  Hochgelehrten  vnd  Wcitberiimpten 
Herrn  Theophrastum  Paracelsum  von  Hohenheim  beider  Artzney 
Doctoris,  jet*t  newlich  an  tag  komen".  Huser  a.  a.  0.  S.  238- 
327  rosp.  85-117  „ex  alterius  cuiusdam  roanuscripto  fide  satis 
dignou  und  zwar  betont  Huser  „Diss  ist  zuuor  kaum  des  halben 
theils,  Jetzund  aber  gantz  von  wort  zu  wort  in  Truck  vorfer- 
tiget"; mit  diesem  „zuvor  kaum  des  halben  Theils"  ist  unsere 
Ausgabe  von  Huser  charaktcrisirt,  thoilwoise  zutreffend.  Vor- 
rede und  Eingang  des  ersteu  Buches  zeigen  nur  kleine  Text- 
abweichungen, welche  aber  stetig  zunehmen,  so  dass  sie  schon 
im  Abschnitt  „Vnterscheid  des  Glaubens"  an  vielen  bängeren 
Stellen  eine  gänzlich  verschiedene  Rcdacrion  des  Textes  dar- 
stellen, wobei  aber  die  Gleichheit  des  Inhalte  völlig  gewahrt 
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bleibt;  doch  kommen  dann  immer  wioder  Stellen,  welche 
durchaus  auch  im  Wortlaut  übereinstimmen;  im  allgemeinen 
ist  die  Textredaction  Huser's  die  weitläufigere  z.  B.  namentlich 
iu  den  Abschnitten  über  Antonius- Feuer  und  Veitstanz.  Am 
Schlüsse  des  ersten  Buches  „Videntur  quaedam  deesse"  und 
wirklich  fohlon  6  Zeilen  des  Huser'schen  Textes.  —  „Liber  Se- 
cundus  integer  desideratur u ;  fehlt  auch  bei  Huser.  —  Der 
„Prologus"  des  3.  Buches  zeigt  geringe  Abweichungen,  aber 
schon  im  „ Eingang"  und  mehr  noch  im  Folgenden  sind  die 
Textverschiedenheiten  so  gross,  dass  man  zur  Annahme  einer 
verschiedenen  Textredaction  gezwungen  ist;  denn  wenn  auch 
Huser  meist  ausführlicher  ist  als  der  Cölner  Text,  so  geht  es 
doch  nicht  au,  etwa  in  lotzterem  einen  Auszug  aus  dem  Ori- 
ginal anzunehmen,  während  Huser  den  ursprünglichen  Text 
gäbe.  —  Auch  im  4.  Buche  (welches  die  besondere  Ueberschrift 
führt  „Libor  Quartus  do  currentibus")  und  im  5.  sind  die  Ver- 
hältnisse ungefähr  dieselben.    Zu  Beginn  stimmen  die  beiden 
Texte  ziemlich  genau  überein,  um  bald  wieder  grosse  Ver- 
schiedenheiten zu  zeigen,  wobei  Huser  meist  den  ausführlicheren 
und  bessereu  Wortlaut  bietet.    Ich  bin  geneigt  anzunehmen, 
dass  wir  im  Birckmann'schen  und  Huser'schen  Texte  zwei  ver- 
schiedene Phasen  in  dor  Gestaltung  des  Toxtos  vor  uns  haben, 
von  welchen  Huser  die  spätere  bietet  und  zwar  in  besserer 
Ueberlieferung  als  der  Birckmann'sche  Text,  dessen  Verfassung 
stellenweise  vieles  zu  wünschen  übrig  lässt.  —  S.  3«v  unbe- 
druckt.   In  beiden  Schriften  finden  sich  ab  und  zu  moist  la- 
teinische inhaltangobendo  Marginalien.  —  Vgl.  die  2.  Ausgabe 
No.  82  und  die  lateinische  Bearbeitung  in  No.  166. 

Ii,  *J)rei  S3«d)CT  2?on  rounben  t>nb  ©$&ben,  famnt  allen  jren 
äufeUen,  nrnib  berfclben  rjollfommener  Cur,  £>e§  £oa)p,elertcn  rmb 
wcitbcrl)itmptcn  aureoli$t)eoöt)rafti$aracelfiüon  £of)enl)cim. 

ßum  anbern  mal  im  $rud  aufegangen. 

TO  einer  SBorrebe  an  ben  Silier  burd)leua)tigften ,  ©rofemed> 
ttgftcn,  SSnüberminbtlia^ften  dürften  tmb  Herren,  Gerrit  SWarimi: 
Hanum,  erroeljlten  3Römtjd)en  $ei)fer,  k.  Slbam  oon  SBobem 
ftein,  Philosophie  <fc  Modicina;  Doctoris. 

HJHt  5tet)ferlid)en  gnaben  onb  ^riutlegien  au  ff  ad)t 
jar  lang,  ftraneffurt,  bei  (5l)r.  6gen.  @rbcn.  Anno  M.D.LXV. 

Kritik  d.  Echtheit  d.  PuraceUlschcn  Schriften  I.  8 
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8°.  10  Uli.  unfol.  -+-  130  fol.  RH.  -+-  4  BU.  unbez.,  deren 
letztes  unbedruckt.  Auf  dorn  vorletzten  Bl.  (S7r)  das  Signet 
(viereckiger  Altar,  auf  welchem  ein  Herz  in  den  Flammen) 
darunter  „©etrutft  ftrancffurt  am  SRetjn,  beq  (Sfyrifttau 
(SflcnolffS  erben.    Anno  M.D.LXV." 

[München,  Sts.;  Freiburg,  Breslau,  Rostock,  Kiel, 
Graz,  V.:  Wolfenbüttel.] 

Bl.  a./-33,r  Bodenstein's  Vorrede  „Datum  Basel,  aufTGalli, 
im  Jar  M.D.LXII".  —  Bl.  <B/-130b  [die  Foliirung  beginnt  mit 
99,]  die  „Bortheonea".  —  Bl.  <£sr-6bv  Register  vber  dise  drey 
Bücher  .  . 

Das  Ganze  ist  ein  Neudruck  der  No.  53  vom  Jahre  1563.  Das  Re- 
gister ist  an  den  Schluss  verlegt,  statt  hinter  der  Widmung  zu  stehen, 
in  welcher  einige  kleine  Aendcrungen  in  der  Titulatur  des  Kaisers  vor- 
genommen sind;  sonst  nur  orthographische  Abweichungen. 

72.  SDren  Wüfclid)er  SBiid^cr  ^aracelfi,  Don  ber  ftranfcoftf(l)hi  fraiiaHjent, 
bifer  ^ett  t^oc^  Don  nöten  mtb  bienftlict). 

S)ura)  ben  ^odjgclcrtcn  sperren  Seo^rajium  [!]  t>on  £of)em 
tyrim,  benber  8lrfcneQ  £>octorem  an  tag  gebradjt. 

©ebrutft  Dürnberg,  bei)  C^rtftoff  £eufeler.  M.D.LXV. 
8U.  100  Bll.  [31,-^JdaH  letzte  Jeer  —  S.  %*  Signet:  Ein 
Engel  hält  vor  sich  einen  verzierten  Schild  mit  dem  Mono- 
gramm CH,  an  das  0  ist  nach  oben  ein  Christogramm  ange- 
fügt; ein  kleinerer  leerer  Schild  lehnt  an  dem  grösseren  Mono- 
grnmmsehilde.  Darunter  „Allein  GOTT  die  Ehre41. 
[Rothenburg  a.  T.;  Prag.  Strhv.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblatts  die  Inhaltsangabo  der 
drei  Bücher.   S.  das  1.  Buch;  S.  SV'-fo'  das  2.  Buch: 

S.  das  3.  Buch.   Alles  =  Huser  Chir.  B.  u.  Sehr.  FoP- 

Ed.  S.  150-189.  Die  Vorrede  an  Spengler  fehlt. 
Abgesehen  von  Bogen  SR  und  stimmt  alles  Seite  für  Seite  und 
Zeile  für  Zeile  mit  der  Ausgabe  von  1552  (No.  2N)  überein.  Das  Ganze 
ist  also  nicht  viel  mehr  als  eine  neue  Titelausgabe  veranstaltet  mit  dem 
unverkauften  Reste  der  Bogen  33  5R,  welche  sich  durch  sauberen  Druck 
und  auch  im  Papier  von  den  neuhinzugekominenen  Bogen  unterscheiden. 
In  dem  neu  Gedruckten  linden  sieh  eine  Menge  kleiner  Besserungen, 
aber  auch  stehengelassene  Fehler  und  neue  Versehen,  so  stets  Teophrastus 
statt  Theophrastus.  —  Jedenfalls  hat  sich  diese  Nummer  und  auch  No.  28 
schlecht  verkauft,  daher  auch  ihre  heutige  Seltenheit. 
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73.  *IW  m<b,  METEORORVM,  be$  @Men  vnb  £odjgclerten  £errn 
AVRROLI  TIIEOPHRASTI  oon  £ot)enl>rim,  Paracelsi  genant,  bei* 
ber  8rfcnen  5)octori8. 

Jtem:  UBER  QVARTVS  PAramiri  do  Matrice. 

23or  in  Srutf  nie  aufegangen. 

Cum  Gratia  <fc  Priuilegio  Imporiali.   ($ebrucft  $u  ßöln,  ben 
Ärnolbi  önrcfmanö  (Srben.   Anno  15G6. 

4°.  2  Bll.  •+-  106  fol.  Dil.  ('/,  Vorstoss- Bogen  unsignirt 
(2B11.);  a-ß;  aa-2)bj.  —  Wird  in  Willor's  Messkatalog 
schon  Herbstmcss  15G5  angeführt,  muss  also  vordatirt  sein. 
Wir  setzen  das  Buch  deshalb  an  den  Anfang  des  Jahres  1560. 

[Berlin  u.  Kopenhagen,  kgl.;  München,  Sts.  u.  U.; 
Dannstadt;  »Stuttgart;  Erlangen,  Halle,  Königsberg, 
Innsbruck,  Upsala,  U.;  Broslau,  U.  u.  St.;  Augsburg, 
Mainz,  Nürnhorg,  St.;  Wolfoubüttel;  Düsseldorf;  Frank- 
furt, v.  B.  u.Skbg.;  Wion,  H.;  Salzburg,  St.P.;  Prag,  U.(2).] 

Auf  dem  2.  Blatt  das  Profilbild  Hohenheim^,  vgl.  No.  70; 
auf  der  Rückseite  Epitaphium  und  Wappen,  vgl.  No.  63  u.  64. 
—  Bl.  la-65b  Liber  Metcororum  Thoophrasti  Hohonhcimen- 
öis  Philosophi  Teutonis,  de  Meteoricis  ex  Elemento  Ignis  siue 
Codi,  &  impressiouibus  oorundem;  Huser  4° -Ed.  VIII,  S.  177- 
249;  Fol*- Ed.  II,  S.  69-%  „auss  Theophrasti  eigener  Haud- 
sehrifft."  Der  Toxt  unserer  Ausgabe  stimmt  mit  dem  Huser'- 
scheu  ziemlich  genau  überein;  Näheros  sieho  boi  No.  79- 
Marginalien  sind  hior  sehr  spärlich.  —  Bl.  66  a- 106  b.  Theo- 
phrasti Paracelsi  Liber  de  Matrice;  Huser  4°-Ed.  I,  S.  189- 
237;  Fol°-Ed.  I,  67-84,  das  4.  Buch  des  Paramirum  II.  Huser 
konnte  hier  das  Originalmanuscript  nicht  benutzen,  sondern 
nur  ein  „manuscriptum  alterius".  Die  Texte  dieser  beiden 
einzigen  Ausgaben  der  Schrift  De  Matrice  stimmen  recht  nahe 
zusammen;  Auslassungen  iindon  sich  bei  Birckmann  nur  selten. 
An  den  wenigen  durch  *  als  unsicher  bezeichneten  Stellen  hat 
Huser  die  zweifelhafte  Lesart  meist  einfach  angenommen  oder 
eine  ihm  besser  scheinende  gewählt;  einmal  (S.  214)  setzt  er 
die  Birckmanu'schc  Lesart  unter  „alias"  an  den  Rand. 

* 

8* 
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74.  * LIBRJ  DVD,  Aureoli  Theophrasti  Paraculsi,  vtriusqj  me- 
dicine,  Doct.  prgstantiss. 

I.  Theophrasti  Paraeelsi  Defensiones  Septem. 
II.  De  TARTARO,  sine  morbis  Taitaieis. 
ARGENTORATI    IN   FORO   Frutnentario  excudebat 
Chriftinnns  Mylius.  1566. 

8°.  23  Bll.  -+-  328  pag.  SS.  -+-  1  Bl.  unbedr.  (Bogen  a-c4; 
B-Y). 

[München,  Sts.;  Darmstadt;  Königsberg,  Erlangen, 
Wien,  Basel,  Utrecht,  Cambridge,  U.;  Gotha;  Salz- 
burg, St.  P.  u.  Mus.;  Kopenhagen,  kgl.:  Paris,  b.  nat,  u.  de 

rinst] 

Auf  der  Rückseite  des  Titels:  „Ad  Lectorem.  Hos  libros.. 
quidam  ante  multos  annos  in  linguam  latinam  trästulit  sed  non 
est  tantum  verborum  interpres,  sed  quasi  paraph  raste*  egit. 
Quamobrem  difßcilis  in  emendando  labor  fuit:  in  quo  si  tibi 
satisfactum  nö  est:  angustiae  temporis  tribuas . .  .tt  Boden- 
stein scheint  mir  hiermit  nicht  auf  eine  früher  erschienene, 
gänzlich  unbekannte,  lateinische  Ausgabe  hinzuweisen,  sondern 
auf  eine  handschriftlich  umlaufende  lateinische  Ueberectzung 
der  Defensionen  und  der  Tartarusschrift,  welche  ihm  zu  handen 
kam  und  deren  Bearbeitung  für  den  Druck  ihm  Mühe  berei- 
tete. Dass  auch  die  dritte  Kärntner  Schrift,  der  Labyrinthus, 
von  Morbach  1553  nach  einer  handschriftlichen  lateinischen 
Uebcrsetzung  herausgegeben  wurde  (No.  30),  dient  meiner  An- 
nahme zur  Stütze,  vgl.  auch  No.  162.  Eigene  Uebersetzungen 
Hohenheim'scher  Schriften  hat  Bodenstein  später  entschieden 
von  der  Hand  gewiesen,  vgl.  No.  153.  —  S.  a/'C,'  Widmung 
an  Julius  Graf  in  Salm  u.  Nouburg  am  Inn  „Datum  Basi- 
leae  ex  nostro  Mus^o.  Calendis  Martij  .1566",  in  welcher  das 
Salzburger  Epitaphium  abgedruckt  wird  (S.  a^)  und  als  ver- 
öffentlicht genannt  werdou:  De  tribus  primis  [1563],  Opus 
magnum  Chirurgicum  [1564]  und  Paramirum  [1562  u.  1565]. 
—  S.  c/-c4v  un bedruckt  —  S.  B,r-B,v  Praefatio  . . .  Paracolsi, . . 
in  suas  defensiones,  ad  Lectorem  . . .  Datae  in  Ciuitate  S.  Viti 
19.  Augusti.  Anno,  etc.  38.";  S.  1  [B/]  —  93  die  Septem  De- 
fensiones; S.  94-99  Widmung  Hohenheims  an  Joh.  v.  Brandt; 
S.  100-325  Liber  de  Tartaro,  vel  de  Tartarco  morbo;  S.  326-328 
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Conclusio,  Hohenheim' s  Beschlussrode,  alles  zusammen  bei  Hu- 
scr  4Ü-Ed.  II,  S.  158-190  u.  244-340;  Fol°-Ed.  I,  S.  252-2*53  u. 
282-316.  In, die  lat.  Sammelausgahen  Palthens  u.  Bitiskius' 
(1603  u.  1658)  ist  diese  Uoborsetzung  nicht  übergegangen;  eine 
Titelausgabe  vgl.  untor  1573  (No.  144). 

75.  •  OPVS  CHYRVRGICVM  ►  «urcoli  Sfyo^rafU  »arqcelft  oolfoffiene 
SBunbarfoneo,  Sterin  begriffen  wirbt  aUerfyanb  offener  «Sieben,  ©e« 
toe^S,  ftranfcofen,  Katern,  beulen,  &fnni,  f altes  onb  warme« 
Sranb«,  $i[teln  onb  SBolffS,  toarfyafftev  orfprung,  famot  aller 
SBunben,  (Stilen,  Don  Metallen,  Sl&iern  onb  ©efd)off$  bejahen, 
ic.  geregte  onb  grünbtliaV  f)enlunge. 

£)arau  benn  au$  oefeunber  neutolia)  fommen  ein  aufjlegunge 
l)eiutlid)er  $aracclftfd)er  SBörtcr,  mit  fonberbarm  fleif?  $u  nufc  onb 
toolfaljrt  gemeiner  $eutfd)er  Nation,  in  Erlief  geben,  $)urd)  Slbamum 
oon  39obenftein.   •  Avi'/u  xa\  dzr/n.  • 

[Ovales  Holzschnitt- Medaillon,  Brustbild  HohenhcinVs  cn  face,  der 
Blick  leicht  nach  links  gerichtet,  rechte  Hand  am  Schwertknopf,  linke 
auf  der  Parirstange.  Gosichtstypus  ähnlich  dem  im  Labyrinthus  (No.30). 
Auf  dem  Rahmen  dio  Umschrift:  EFKIG1KS  AVKKOLI  TI1E0PIIRASTI 
AB  HOHENHEIM  jETATIS  SV*:  XLVII.  cf.  Aberlc,  a.  a.  0.  S.  :J72 
No.  40.] 

3u  ©trafeburg,  2lnno  M.D.LXVI. 

Fol0.  10  Bll.  -h  CCCCLXII  pag.  SS.  -f-  53  fol.  Bll.  bezeichnet 
CCCCLXIII-CCCCCXV  -+-  6  Bll.  deren  letztes  unbedruckt.  (*; 
2l-ß;  2ta"3s;  alles  in  Tornionon  ausser  Bogen  *  und 

welche  nur  2  Lagen  besitzen.) 

[Berlin,  kgl.;  Stuttgart;  Wernigerode;  Erlangen  u. 
Königsberg,  U.;  London,  Brit.  Mus.] 

S.  *./-*/  Bodenstein's  Widmungsvorrede  an  Kaiser  Maxi- 
milian II.  „Datum  Basel  dou  Martij  [!].  Anno,  Ac.  LXVI«, 
die  Tageszahl  ist  aus  Versehon  weggeblieben.  Eine  Erweiterung 
der  Vorrede  zu  No.  62;  B.  beklagt  sich  darübor,  dass  Moritz 
Lam  von  Weidingen,  geborn  auss  der  Statt  Maydenburg, 
das  dem  Kaiser  zu  überbringende  Exemplar  der  1.  Aullage 
unterschlagen  habe.  „  Nach  dem  ich  aber  jetzundt  von  vilen 
redlichen  leüte  erbetten  worden,  ein  Onomasticum  oder 
ausslegung  Paracelsischer  achrilTte  zu  publiciern,  hab  ich,  so 
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vil  jete  die  seit  vud  weil  mir  zuerkleron  zugelassen  jncn  wil- 
fare  wollen,  vnd  hiebey  zutrucken  befolhen".  Die  übrigen 
Zusätze  sind  für  unseren  Zweck  ohne  Belang;  zu  verwundern 
Ist,  dass  Bodenstein  gegon  den  Frankfurter  Nachdruck  No.  6'J 
nicht  eifert;  freilich  fehlt  ihm  ein  kaiserliches  Privileg  und  ist 
auch  sein  Gewissen  nicht  ganz  rein.    S.  *4T  unbedruckt. 

Alles  Weitere,  Bogen  sind  die  Druckbogen  der 

No.  62,  gegon  welche  unsere  Nummer  nur  eine  mit  Titelbild, 
einer  erweiterten  Vorrede  und  dem  Onomasticon  vormohrte 
Titelausgabe  darstellt. 

8.  DD/- DI)/  „ONOMASTICVM.  Ausslegungo  hoymlicher 
Paracelsischer  Wortor,  mit  sonderbarem  fleiss,  zu  uutz  vnd 
wolfart  Teutscher  Nation  in  Track  geben.  Durch  Adamuin 
von  Bodonstein".  Beginnt  mit  Archeus..,  Ares..,  Arles.., 
Aniadus  . .  Anthos  raaior  . . .  und  schlicsst  mit  Vina  pontica  .  ., 
Vorto  . . ,  Vitriolum  nouum  . .  Yrcus  . .  und  ist  theils  deutsch, 
theils  lateinisch  abgefasst.  Es  ist  etwas  umgearbeitet  und  zum 
Theil  erweitert  lf)75  von  Bodenstoin  separat  wieder  herausge- 
geben (No.  1T)9).  Am  Ende  eiue  Druckfehlerverbesscrung 
(welche  in  No.  81  corrigirt  ist). 

76.  *SpittaI  33uc^ ,  £>urd)  ben  fyodjgelefyrtcn  Herren,  $l)eopIn;a= 
[tum  oonn  £ot)enf)eim ,  beiber  Strand)  JDoctoreut  georbnet.  2$nb 
jefct,  ©ott  ju  lob  tmb  aücn  ÜHenfcfyen  nuft,  reaVfdjaffen.  <Durd) 
ben,  red)ter  orbenlidjer  fünft,  Uebenbcn  Herren,  Slbamen  uon  23o- 
benftein,  $l)ilo|o:pf)en  nnnb  ber  ärfenei)  3)octorn,  311m  anbern  mal 
mit  fletfe  überfein  mtnb  corrigieret,  in  truef  geben. 

ftreunblidjer  lieber  Se|er,  wenbe  ba§  blat  tyerumb,  fo 
erfareftu  roaS  biefes  $ud)lin$  tntyalt  tft,  wirbt  btd)  gcwi^lic^  fol= 
d)en  groffen  Sdjafc,  mit  fleinem  gelt  ju  fatiffen,  nit  geremen. 

*  Ave/h  xal  ot7rs/B.  •  ©ebrutft  5 11  (vrancffnrt  amSRatjn, 

bei)  'peter  €>d)inib.  1566. 

8°.  48  Bll.,  die  letzten  3  Seiten  unbedruckt.  (Bogen  2l-ft.) 

[München,  Sts.;  Frankfurt,  v.  B.;  Donaueschingen; 
St.  Florian;  St.  Gallen,  St.;  London,  Brit- Mus.] 

Titelrückseito  Inhaltsübersicht;  S.  2l/-2lftv  Widmung  Bo- 
densteins  an  Meister  Joseph  Stöckle  in  Bern  im  Vchtland 
„Geben  zu  Basel,  den  2.  tag  Martij.  Anno  lo02a.  Aus  No.  44 
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wieder  abgedruckt;  mit  Ausnahme  oiner  kloineu  Auslassung 
nur  in  der  Orthographie  verändert.  —  S.  9l/-sJÖsr  Doctor  Theo- 
phra-stu»,  allen  Arteten  seinen  Grüss.  S.  !ß6r-(5/  Doctor  Theo- 
phrastus,  den  Reichen  .seinen  Grus*.    S.  G3V-G/  Ausstheilung 
dieses  Büchs.  S. Die  4  Tractate  des  Spitalbuchs.  —  Hie 
und  da  Inhalts-Margiualien. 
Das  Ganze  ist  eine  zweite  Auflage  der  No.  44  vom  Jahre  l.r>G2, 
vielleicht  ohne  Zuthun  Bodonstcin's  veranstaltet.    Der  Mühlhauser  Ver- 
leger der  No.  44,  Peter  Schmid  war  nach  Frankfurt  verzogen  (vgl. 
Pal  1  mann,  a.  a.  0.  S.  61  u.  112):  zum  Neudruck  seines  Vcrlagsartikels 
hatte  ihn  wahrscheinlich  der  Feyerabend'sche  Nachdruck  im  Opus  ('hy- 
rurgicum  (No.  69)  veranlasst,  wie  das  auch  mit  dem  Badcrbüchlin  der 
Fall  war  (siehe  das  Folgende).  Die  Abweichungen  von  No.  44  sind  fast 
nur  orthographische. 

Diese  neue  Auflage  ist  nicht  gut  gegangen ;  donn  es  finden  sich  im 
Jahre  1574  noch  250  Exemplare  unter  Verlagsresten,  welche  Sigmund 
Feyerabend  verkauft  (vgl.  Pallmann  a.  a.  0.  S.  171  Zeile  20,  wo  fälsch- 
lich 5  Bogen  [chartae]  statt  6  notirt  sind). 

77.  jßabenfart  33üd)lin.  $)efe  (Sblen  @f>rroirbigen  Herren,  üTfyeo* 
pljrafti  ^aracelft  fdjreiben,  non  roarmen  3Baffcrb&bern.  @ed)$ 
f6ftltd)e  $ractat,  Slrmen  onb  föeidjen,  nu^lia)  tmnb  notroenbig. 
Sßoljer  bie  felbige  ©arm,  onb  anbere  roaffer  falt r  onnb  aufj  roaö 
nrfad)  fte  fold)cr  geroaltiger  5f  refften,  ba§  jf)r  orfprung  mit  roaaV 
fenber  artf)  aufe  ber  erben,  gleich  rote  bie  freutet  ünb  33eumc  Don 
jrem  [amen,  mit  fa^dnem  beriet,  rote  menniglid)  jreS  braudjs  ftdj 
bc^clffcn  mag.  SSeldjen  freuteren  befonberbare  ©aber  s«uerglet$en. 
$Baö  franatyiten  ein  ieglid)§  angreifte.  Sßor^in  Don  niemanbs, 
mit  folgern  fleife  onb  bcrrlia^en  gruubt,  ünbcrrid)t  onb  mit  nufe* 
barfeit  an  tag  gegeben  roorben.  2>ann  fjierin  ftetft  ber  cbel  Baf[er= 
fdrnfe,  bie  red)tc  Idroraantia,  befd^rieben.  Sfcuubcr  aum  aubernmal 
uon  neuroem  gebrueft. 

ÜWit  fleiB  önb  muf),  SDoctor  2lbam§  oon  SBobenftein,  $u  einem 
guten  neuroen  |ar  publicirt.  •  Ave/H  xal  ät>£/h.  * 

©ebrutft   jü    graneffurt   am   SNann,    burd)  sJ>etcr 

edjmibt,  1566. 

8°.  8  Bll.  -h  36  B1I.  fol.  [eig.  37,  da  die  Seitenzahl  32 
zweimal   vorkommt]  -h  3  Bll.  unfol.  (deren  2  unbodruckt). 
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Bogen  S-ft.  —  Am  Ende  (S.  %G*)  „®etrucft  ftraneffurt  am 
SRaijn,  bur$  Spetcr  ©dmitb,  in  ber  £l)öngtjjgaffen  gum  föenbel. 
1566.« 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.  u.  U.;  Bremen  u.  Mainz, 
St.;  Wolfenbüttel;  Donaueschingon;  St.  Florian;  Lon- 
don, Brit.  Mus.;  Paris,  b.  d.  IT.] 

S.  &/-3f*  Vorrede  Bodeustein's  an  Molchior  Dorss, 
Apotheker  in  Colmar  „Geben  zu  Basel  den  8.  Martij  ANNO 
M.  D.  LXV1".  Ein  nur  in  einigen  Worten  (z.  B.  „Teich"  für 
„wetty")  und  in  der  Jahrzahl  geänderter  Abdruck  aus  No.  45. 
Bl.  a8  unbedruckt.  —  Bl.  la-36a  dio  6  Tractate  des  Bäder- 
büchleins, gleichfalls  nach  No.  45  gedruckt  und  nicht  nach  der 
„verbesserten"  2.  Auflage  vom  Jahre  1563  (No.  57).  Nament- 
lich finden  sich  auch  hier  die  deutschen  t'ebersetzungen  der 
lateinischen  Termini.  Bl.  36b  „Aasslegung  der  Caractheren 
vnd  entzigen  Buchstaben,  was  ein  jeglicher  vor  sich  selbs  be- 
deutte*.  Diese  Erklärung  der  Zeichen  für  die  Mcdicinalge- 
wichte  u.  s.  w.  hat  jedeufalls  der  Drucker  hinzugethau.  Bl. 
dio  hier  unsinnige  Uoberschrift  „Verzeichnuss  vnd  anzeigung, 
wie  die  Bäder,  darein  zu  Baden  zugoricht  vnd  bereit  seind,  k.u 
unsinnig,  weil  nichts  darauf  folgt  als  das  Bild  von  Leuk,  das 
aus  No.  45  herüborgonoramen  ist.    Bl.  %7  und  $8  unbedruckt. 

Auch  dies  Buch,  wie  das  vorhergehende,  hat  P.  Schmid  durch 
Feyerabend"s  Nachdruck  veranlasst  wieder  abdrucken  lassen.  Auch 
dies  Buch  ist  schlecht  gegangen,  wio  das  vorigo;  denn  es  waren  1574 
noch  200  Exemplare  vorhanden  (vgl.  Pal  1  mann,  a.  a.  0.  S.  169).  Den 
Titel  hat  Schmid  otwas  geändert  am  Anfang.  Er  hat  es,  wohl  um  ein 
Missverständniss  zu  vermeiden,  „Badenfart  Büchlin"  genannt;  ein  Buch 
verwandten  Inhalts  von  D.  Georg  Pictorius,  Physicus  in  Ensissheini, 
welches  in  der  Vorrde  schon  1560  (!)  auch  Hohenheim's  Bäderschrift  er- 
wähnt, erschien  bei  Schmid  in  Mühlhauscn  als  „Badorbüehloiu"  1560 
und  wurdo  von  ihm  in  Frankfurt  o.  J.  (wahrscheinlich  1566)  gleichfalls 
als  „Badcufartbüehlein"  wiedor  aufgelegt. 

78.  EX  LIBRO  DE  NYMPH1S,  SYLVAN1S,  PYGMAEIS,  SALAman- 
dris,  tfc  Gigantibus  <fec. 

Stern  öou  ber  MASSA  cutfe  tneldjcr  ber  Wenfd)  Gräften  roorben. 
THE0PI1RASTI  PARACELsi  Philosoph!  <fc  Medici  incompe- 
rabilis  [!].  * 
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NISSAE  SILESIORVM  Excudcbat  Ioannes  Cruciger.  Anno 
salutis  nostrao  1566. 

4°.  23  BH.  (Bogen 

[Erlangen;  Breslau  u.  Momraingen,  St.;  Olmütz.] 

S.  Ä/-81/  Widmung  an  „Constantiuo  Farber  etc.  zu 
J)antzigk . .  .M  „Datum  Neyss  den  XII.  May,  Anno  M.D.LXVI. 
E.  N.  Willigor  Mar:  Ambr:  N."  [Marcus  Ambrosius  Nis- 
sensisj.  Einleitung  über  „Theophrastum  einen  Edelmann  von 
Hocmhoym  [!],  im  SehweitzcrJaudt  geboren".  Daun  heLsst  es: 
„Bin  ich  geursacht  worden  dises  Theophrasti  Büchlein,  so  aus 
den  grossen  vnd  weitlauffigen  scriptis,  De  Nymphis, 
Syluanis  Pigmaeis,  Salamandris,  tfc  Oigantibus,  vfcc. 
Item  De  massa  daraus  der  Mensch  geschaffen,  kurtzlich  ge- 
zogen sind,.  ..  inn  Druck  zugeben.  .  .  Das  ich  ein  beforderer 
sein  konde,  mehrgedachtes  Theophrasti.  nicht  gemaine  Bücher, 
als  seine  Meteorora  [!]  latinc  vnd  Deutsch,  viel  vnd  va- 
ria  Astronomica,  Item  De  virtutibus  Herbarum,  Radi- 
cum,  Seminum,  Aleraaniae  Patriae  ifc  Imperij,  vnnd 
noch  viol  andere,  welche  von  gutten  Leuten,  inn  jh- 
ren  poregrinationibus,  hin  vnd  herwider,  nicht  ohne 
mühe  vnnd  vnkosten  zusammen  getragen  worden,  inn 
Druck  kurtzlich  komen  möchten.."  [Sicher  hatte  Ambrosius 
Beziehungen  zu  Joh.  Montanus  in  Görlitz.]  —  S.  21,*  der  be- 
kannte Erguss  des  Valeutius  de  Retijs  über  Hohonheini's 
Schriften,  ein  genauer  Abdruck  aus  No.  46. 

S.  31/- 6, r  ohne  Ueberschrift  der  Auszug  aus  De  Nym- 
phis,... theilweise  nicht  ohne  Willkür  veranstaltet,  wonn  der 
von  Huser  „vollständig"  gegebene  Text  wirklich  das  Autogramm 
Hohenheim  s  wiedergibt  (4°-Ed.  IX,  S.  45-78;  Fol°-Ed.  II,  S.  180- 
192),  woran  zu  zweifeln  wir  vorläulig  keine  Veranlassung  ha- 
ben. Die  Tractatüberschriften  stimmen  genau  mit  Huser,  nur 
hat  der  4.  Tractat  hier  die  Ueberschrift  „von  jhren  sonder- 
lichen Worcken  vnd  Historien",  während  bei  Huser  sich  über- 
haupt keino  vorfindet.  Derselbe  Auszug  findet  sich  auch  in 
der  Philosophia  magna  (No.  86),  aber  in  kleinen  Einzelheiten 
öfters  abweichend;  Flöter  hat  jedenfalls  nach  einer  Handschrift 
gedruckt  und  nicht  nach  unserem  Drucke.  Ein  solches  hand- 
schriftliches Excorpt  war  also  im  Umlauf,  dessen  Verfasser  we- 
der Ambrosius  noch  Flöter  geweson  sein  wird.  Ocfters  ist 
der  Text  dos  Ambrosius  der  bessere.  — 
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S.  6sv-fts'  Vou  der  Massa  vud  Matcria  aus  den  der 
Mensch  geinaeht  ist  worden.  Auch  dies  hier  zum  ersten 
Male  gedruckt  (Unser  4°-Ed.  X.  S.  4ar>-4GO;  Fol"- Ed.  II.  8.  Mi- 
hi)! „Auss  Theophrasti  eigner  HandsehrifTt").  Abweichungen 
von  Iluscr  nur  gering,  einige  nicht  ganz  ohne  Bedeutung.  Vgl. 
No.  175. 

■79.  METEOKA  TITEOPHRASTI  PARAOELSI  von  Jpo^en^im,  beiber 
Slr^llCl)  2)0Ct0li§.  |IIolzschtüttornamcnt.] 

Naturam  diseo,  Deum  cognosce.  Psalm:  IS.  Oli  enarrant 
gloriam  Dei,  d  opera  manuum  eius  annunciant  lirmamentum. 
Anno  M.D.LXVI. 

4°.  0OB1I.  (Bogen  21,-«.;  Bogen         hat  nur  2  Uli. 

ohne  Textverlust).  Bl.  und  die  Rückseite  des  1.  und  letz- 
ten Blattes  unbedruckt.  Am  Ende  (S.  „5  ®e&rucft  $ur 
Oici)!*,  bnrd)  Sotjann  ßmttüßcr,  Ütfontjafftig  auft  bem  halben- 
ftein,  5m  jar  nad)  Cfjrifti  fleburt,  M.D.LXVI. 

[Erlangen  u.  Breslau,  U.;  Nürnberg  u.  Memmin- 
gen, St.] 

S.  H.,r-9ls¥  Widmung  „den  Edlen  .  .  Herrn  N.  Bürgormeystcr 
vud  Rathmannen  der  Königlichen  Stadt  Dantzig  in  Rrcusson 
etc.  •  • .";  „Datum  Xeyss  den  Zwantzigsten  May,  Anno  M.  D.LXvj, 
.  .  .  Marc:  Ambr:  N.u  [Marcus  Ambrosius  Nissensis].  Eine 
Polemik  gegen  die  Meteorologie  des  Aristoteles  pro  Raracelso, 
„wie  dann  solchs  inn  diesem  Buch  fleissig  vormeldet  wirdt. 
welches  bisher  vorhalten  worden,  da  es  mir  aber  sonderlichen 
zuhanden  kommen,  hab  ichs  vor  vnbillich  geachtet,  das  das- 
selbige  lenger  vordrucket"  u.  s.  w. 

Bl.  93/-$/  das  Buch  „Meteororum",  lluser  4°-Ed.  VIII, 
S.  177-249;  Fol°-Ed.  II.  8.  <><)-%  nach  dem  Autogramm.  Die 
Textabweichungen  sind  selten  und  meist  gering:  des  öfteru 
stimmen  die  Kölner  Ausgabe  (Nu.  73)  und  die  vorliegende  in 
ihren  kleinen  Abweichungen  miteinander  überein,  doch  hat 
jedenfalls  Ambrosius  nach  einem  eigenen  Mscr.  gedruckt. 
Die  Vorlagen  der  drei  Drucke  stehen  einander  sehr  nahe; 
lluser  verdient,  wo  er  abweicht,  fast  überall  den  Vorzug.  An 
einigen  Stellen  hat  A.  eine  Lücke  in  seinem  Texte  mit  *  be- 
zeichnet; meist  hat  Köln  und  lluser  da  überhaupt  keine  Lücke 
im  Text  gekennzeichnet:  einmal  haben  beide  die  Lücke  gleich- 
miissig  ausgefüllt,  eimindermal  hat  lluser  das  fehlende  Wort 
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mit  „Speculation"  gelosen  (S.  240),  wahrend  der  Kölner  Hrsgbr. 
mit  der  Lesung  nicht  zu  Stande  komraon  konnte  und  „(span- 
dit  res)*  vermuthungsweise  als  auuähornde  Enträthselung  setzte. 
Die  andern  Lesarten,  welcho  Huser  unter  alias  an  den  Rand 
setzt,  sind  einmal  die  Lesart  des  Ambrosius  und  der  Kölner 
Ausgabe,  einmal  die  Köln's  allein;  in  den  übrigen  Fällen 
stimmen  Köln  uud  Neisse  mit  der  Losart  Ilusers  im  Texte 
iiberein.  Unser  Druck  hat  fast  durcligeliends  lateinischo  Mar- 
ginalien, meist  inhaltsangebende  (deren  zwei  bei  Huser  S.  171) 
abgedruckt  sind,  ein  Beweis,  dass  auch  unsere  Ausgabe  Huser 
vorliig)  und  einigo  wonige,  alchcmistische  Kunstausdrücke  er- 
klärende. —  Vermuthlich  war  Moutanus  im  Besitze  des  „Ori- 
ginal-Mscr.".  aus  welchem  Birckmann,  Ambrosius  und 
Huser  geschöpft  haben. 

HO.  *  DK  VRINARVM  AC  PVLSVVM  IVDICIIS  LIBELLVS,  AV- 
THORE  THEOPHRASTO  BOMASTIO  SMS  DISCIPYLIS  PRI- 
VATIM IN  CANICVLARIBVS  PRAELECTVS. 

ITEM  DE  PHYSIONOMIA  EIVSDEM  QVANTVM  MEDICO 
OPVS  EST,  TYPIS  AC  AN  NOTATION  IBVS  VNDIQVE  DECO- 
RAT VS.    Avzyn  xoti  ctTrsyt».    (Ornament  wie  bei  No.  70.1 
NISS.E  SYLESIORVM  exeudebat  Johannes  Crucigcr. 
M.D.LXVI. 

4°.    20  Bll.,  das  letzte  unbedruckt.    (Bogen  A-E.) 

[Erlangen  u.  Krakau,  U.;  Breslau,  St.  u.  U.;  Olinütz, 
Stud.;  Pest,  L.] 

S.  A/-Asv  Widmung  an  Vratislaus  a  Pernestein  de  so- 
cietate  aurei  velleris  etc.  „Nissae  Calendis  Junij  Anno  Salutis 
M.D.LXVI..  Laurentius  Span  a  Spanow  I).u  Span  er- 
zahlt  darin,  wie  er  mit  „Marco  Ambrosio  Nissense"  und 
durch  ihn  mit  Paracclsus  bekannt  geworden  sei,  welch'  letz- 
teren er  nach  eindringendem  Studium  seiner  Schriften  sohr 
lieben  gelernt  habe.  Von  Marcus  Ambrosius  habe  er  auch 
ungedruckte  Schriften  Uohenheim's  zum  Lesen  erhalten,  dar- 
unter die  vorliegende  Schrift  De  Urinis,  doron  Herausgabe  ihm 
Ambrosius  nach  vielfachem  Bitten  gestattet  habe. 

S.  A/-E,*  Theophrasti  Bomastii  ab  Huhonhaim  Hercmitae 
vtriusque  medicinao  Doctoris  de  Yrinarum  ac  Pulsuum  iudieijs 
libellus:  Tum  de  Physionomia  medica.  Typis  ac  annotationibus 
oiusdem  illustratus.    Anno  M.  1).  XXVII.  Augusti  XVII.  die., 


Digitized  by  Google 


124 


III.  Periode. 


[1566] 


Huser  4°-Ed.  V.  Appendix  S.  90-120;  Fol°-Ed.  I.  S.  731-746 
nach  einom  Msor.  des  Montauus.  Kleino  Abweichungen  linden 
sich  ziemlich  häufig.  Näheres  hei  No.  06  und  97.  Genannt 
hat  diese  erste  seltene  Neisser  Ausgabe  keiner  der  späteren 
Herausgebor,  obgleich  sie  Toxitcs  und  vielleicht  auch  Huser 
benutzt  haben. 

Das  Bodenstein'sche  Motto  avr/ou  xctl  arr/oo  scheint  Span  für 
obligatorisch  gehalten  zu  haben  bei  Hoheuheim'schen  Schriften. 

81.  *OrVS  CHYRVRGICVM.  2)es  Seitberumbtcn  £od)gelel)rten 
onb  ©rfarnen  Slurcoli  £l)eopl)rafti  ^aracelft  9Jtebici,  ic.  ©unb  uttb 
21r|jnen  Sud),  darinnen  begriffen  meldjer  muffen  allertjaubt  Är&ncfe, 
©ebreften  onb  Mängel,  fo  bem  <föcnfd)lid)en  ©efd)led)t  tugli$  ju 
geroarten,  ntd)t  allein  innerlid),  fonber  aud)  euffcrli$,  2U£  offne 
Söunben  onb  Sdjaben,  ©eroad)3,  ©ebreften,  ftranfcofen,  Katern, 
Sahnte  onb  bergletdjen  gefet)rlid)e  franctyeiten,  tote  btefelblgen  naä) 
notturfft  onb  nad)  ber  lenge  in  biefem  toroen  fyerrlidjen  33ud)  $u 
ftnben,  aufe  grunb  ber  redjten  onb  roarljafftigen  fünft  ber  Hrfoneu, 
mögen  onb  fotten  kuriert  onb  gefyetjlt  werben. 

TO  Dielen  fdjönen  aud)  luftigen  onb  ju  biefem  werrf  notroen* 
bigen  Figuren. 

Sampt  oier  Sutern  roolermelbts  £t)eopb,rafti  $ara  = 
celfi,  fo  jc^t  erft  (jinju  fommen.  2luä)  ein  aufelegung  etlicher 
Ijeiinlidjer  $aracelfifd)er  Borter,  mit  fonberbarem  fleife,  ju  nufc 
onb  roolfart  gemeiner  Seutfdjer  Nation,  in  Srucf  geben,  2)urd) 
9lbamum  Don  ©obenftetn.  •  Avs^h  x»  i-iy*.  • 

[Holzschnittbild  Hohenheim  s  en  face,  der  Blick  nach  der  linken 
Schulter  gewendet,  beide  Hände  am  Schwertgriff.   Umschrift  „KFFIG1ES 
AVKKObl  THK0P11RASTI.   AB   HüllENHKIM.   .ETAT1S  SV;E  47. * 
llfibsch  ornamentirtcr  Kähmen.   Das  Bild  stammt  vermuthlich  von  Jost 
Amman.  Typus  wie  in  No.  30.   Vgl.  Aberle,  a.  a.  0.  S.  41 4 f.  No.  G4.J 
Öetrutft  ju  ftraneffurt  Qm  Wann,  Slnno  M.D.LXV1. 
Fol0.   14  IUI.  -h  CCCCCCCVI  pag.  SS.  4-  1  IM.  [*,  ß, 
&a-3$,  8laa-0oo.    Bogen  ß  und  Coo  in  Quaternionen ,  alles 
übrige  in  Ternioncn.    Am  Ende  S.  Doo8r  „©etrurft  ^u  $raiuf* 
furt  am  ÜWaun,  burd)  Wartiit  2ed)ler,  in  Verlegung  Sigmnnb 
ftenrabcubü  onb  Simon  £ütcrö,  Jm  jar  nad)  Gtnifti  geburt,  $au* 
fent,  fünft  Rimbert,  fea^ig  fünff.  [Gr.  Signet  wie  No.  69]  1565". 
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[Berlin,  Fr.  W.  I.;  Erlangen,  Graz,  Basel,  Leiden, 
Upsala,  U.;  Wolfonbüttel;  Gotha;  Rudolstadt;  Mai- 
hingen; Braunschweig  Coli.  A-C;  Wien,  H.;  Prag.  Str.; 
Admont;  Kopenhagen,  kgl.] 

S.  Bodonsteins  Vorrede  zu  No.  75  „Datum  Basel 

den  Martij,  Anno,  de.  LXVI."  —  S.  VV  Hohenheim's  Vor- 
rede v.  7." May,  1536.  -  8.  «/  Brief  an  Thalhamer  v.  29.  Julij. 
Anno  1530.  —  S.  aj-ß,*  „Vorred  in  dem  ersten  Traetat".  — 
Bl.  ßj  Ordnung  vnd  Ausstheilung  des  gantzen  Buchs  nach 
Bodenstein  No.  62,  aber  am  Ende  ist  auch  der  Inhalt  der  vier 
„hinzugethane  Bücher"  beigefugt  unter  Benutzung  der  hier 
weggefallenen  Inhalts -Angabe  bei  No.  09  S.  21, r;  neu  hinzuge- 
fügt ist  der  von  Hohenh.  selbst  geschriebene  Inhalt  des  Spital- 
buclus  =  S.  CCCOCCXXXVIII.  —  Bl.  ßs  Register  oder  Inhalt .  . 
wie  bei  No.  62  und  69.  —  S.  ß/-ß/.  „ONOMASTICVM.  Auss- 
legungo  heymlicher  Paracelsischer  Wörter  .  /.  durch  Adamum 
von  Bodonstein",  ein  nur  in  der  Orthographie  thoilwoiso  ab- 
weichender Abdruck  aus  No.  75;  S.  ßÄv  unbedruckt.  — 
S.  I-CGCCCCCVI  sind  die  Druckbogen  der  No.  69,  sogar  das 
letzte  Blatt  mit  der  Jahrzahl  1.065  Lst  beibehalten.  Dor  No.  69 
gegenüber  ist  es  also  nur  eine  Titelausgabe,  Bogen  „81"  ist 
weggefallen,  statt  dessen  sind  „a"  und  „ß"  neu  gedruckt  (vgl. 
Par.-Forschungeu  Heft  I  S.  85). 


82.  •THEOP1IRASTI  PARACELSI  LIB.  II.  DE  CAVSA  ET  ORIGINE 
MORBORVM.  2>aö  ift:  S3on  nrfadjen  Dtib  f)erfomen  ber  franef- 
&ette. 

DE  MORBIS  INVISIBILIBVS.   <Da§  ift:  «Bon  ben  tmfkftt- 
baren  franrftjeiten,  3efct  netolict)  an  tag  tommen. 

[Hohenheim'»  Wappen,  vgl.  No.  G3.J 

■ 

©ebrutf  $u  (Jöln,  "Dura)  bie  (Srbcn  Slrnolbt  Stynfmanni.  Anno 
1566.   Wit  Äeif.  SRaieft.  ©nab  mtb  $retycit. 
4°.  92  Bll.  (Bogen  21-3). 

[München,  Sts.  u.  U.;  Berlin  u.  Kopenhagen,  kgl.; 
Königsberg;  Breslau,  St.;  Frankfurt,  Skbg.;  Khigon- 
furt;  St.  Paul  i.  L.] 

Stimmt  von  Bogen  21  Seite  für  Seite  und  Zeile  für  Zeile  mit 
No.  70  überein,  einzig  ausgenommen  die  Jahrzahl  auf  dem  Titel,  also 
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nur  eine  Titelausgabo;  vormuthlich  hat  der  Verleger  sofort  einen 
Theil  der  Auflage  im  Herbste  1565  mit  der  Jahrzahl  1566  drucken 
lassen,  also  vordatirt. 

Anm.    Willer's  Messkatalog  nennt  Herbstmesse  1566: 

1)  „Th.  Paraeelsi  Chirurgia  major,  in  Gallicam  linguam  eon versa 
et  annotationibus  marg.  illustr.  per  Petr.  Hassard.  Omnia  gallice  Ant- 
uerp. 1566.  A.  8\w  Das  ist  vielleicht  identisch  mit  unserer  No.  83,  dio 
dann  vordatirt  wäre.  Unmöglich  ist  es  übrigens  nicht,  dass  dies  Work 
1566  in  erster  und  1567  schon  in  zweiter  Auflage  erschien. 

2)  „Do  vita  longa  breui  et  sana  dequo  triplici  corpore,  libri  V.  vna 
cum  commeud.  et  dedic.  Epistola  Valentii  de  Retijs  et  Adaini  ä  Roden- 
stein;  nunc  denuo  editi.  Basil.  1566.  A.  8.u  Verrauthlich  ist  dies  der 
Neudruck  von  No.  47  mit  dein  Druckfehler  „referitisshni41  auf  dem  Titel, 
welchen  wir  am  Ende  unter  den  Werkeu  „sine  anno"  unter  [1566] 
No.  503  besprechen  werden. 


1567. 

83.  LA  GRANDK,  VRAYE,  ET  PARFA1CTE  CHIRVRGIE. 
I)V  TR  ES  DOCT  &  trescauant  Prince  de  Philosophie  &  de 
Medecine  Philipp«  Aureole  Theophraste  Paracelse,  eom- 
prinse  en  deux  liures: 

Nouuellement  traduicts  en  lange  Franchise,  par  M. 
PIERRE  HASSARD  d'Anmtieres,  Medeein  &  Chirurgien. 

Aucc  annotations  marginales,  pour  plus-ample  in- 
telliiienee  de  l'Aucteur. 

ENCORES  y  auons  adiouste  vne  table  ou  Indiee 
des  matierres  eontenucs  audict  ocuvire. 

SCRVTA  (Signet:  fJeflügelte  weibliche  Gestalt  eine  Sense  in  der 
Rechten]  MINI.  EN  AN  VEHS,  Par  C.uillaumo  Silvius.  Imprimeur 
du  Hey.  M.D.LXVII.  AVEC  PRIVILEG  POYR  VI.  ANS. 

8".  8  1111.  Vorstoss  +  233  fol.  Uli.  H-  4  BU.  Table  u.  Erreurs. 
[Wien,  H.:  Möns;  Lille.] 

Aul  der  Rückseite  des  Titels  ein  Holzschnittbildniss  des 
Uebersetzers  „PETRVS  HASSARDVS  A  ETA  TIS  8VJS  XLIII1.' 
Unten  sein  Wahlspruch  „Noc  cito.  Nec  temere".  —  S.  A/-A/ 
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Widmung  „A  Ilault  et  puissant  Prince,  Messire  Lamoral 
D'Egmont,  Prince  de  Gaure.  .w  datirt  De  Bruxelles  ces  Ides 
de  May.  M.D.LXVI.  —  S.  A/-A/  Vorrede  „Au  Lectcurc  Be- 
nevole"  datirt  De  Bruxelles  ce  X.  iour  de  Juliet  ANNO  1566. 
Warme  Apologie  Hohenheims.   Hassard  berichtet  über  seino 
Bekanntschaft  mit  -Joannes  Scultetus  Montauus  de  Stri- 
gonie".    Ueber  seine  Uebersetzung  berichtet  er:   „Ces  chosos 
m'ont  incite  ii  preudre  le  labeur  de  traduyre  ceste  oeuure  du 
hault  Allemain  de  Paucteur  on  nostre  langue  Francoysc  ä- 
fin  qu'elle  puisse  estre,  a  vn  chascun  cogneuc  •  •  *  ie  scay  que 
tu  ne  trouueras  en  ceste  traduetion  grande  eloquence,  graco, 
ne  ornement  <le  Retorique  ou  langage:  a  cause  que  le  plus 
pros  que  i'ay  peu,  i'ay  ensuyui  le  seus  de  Paucteur,  combien 
quo  n'aye  eusuyui  sa  Phrase,  ne  par  tout  rendu  mot  pour  mot, 
co  qui  seroit  impossible,  attendu  la  grande  diuersite  qui  est 
entre  cos  .2.  langues:  mais  cn  ce  ay  ie  labourc  de  ne  riens 
laisser  qüi  fut  du  sens  d'iceluy.    Et  si  cest  oeuure  tc  piaist, 
cela  scra  cause  de  nraguilloner  de  to  rendre  en  bref  d'autres 
oeuures  tficeluy.  nou  moins  admirables   et  fruetuouses."  — 
Bl.  la-4a  Prologuc  de  l'Autheur  sur  le  premier  Traicte;  Bl.  4b- 
117a  das  1.  Buch  der  G  rossen  Wundarznoi;  Bl.  117b-233b  das 
2.  Buch  der  Grossen  Wundarzuei. 
Es  ist  dies  die  erste  Ucbcrsetzung  eines  Hohenheim'schen  Werkes 
in\s  Französische,  welche  nach  der  Versicherung  des  niederländischen 
Autors  (er  spricht  von  „ces  noz  pais  basK)  nach  dem  hochdeutschen  Ori- 
ginal angefertigt  wurde.   Niederdeutsche  Uebertragungen  waren  schon  in 
den  Niederlanden  von  Pieter  Volck  und  Philipp  Hernianni  veran- 
staltet worden  (vgl.  No.  32.  35  u.  36),  werden  aber  von  Hassard  nicht 
erwähnt,  obgleich  sie  vielleicht  mit  Veranlassung  zu  seiner  französischen 
Uebersetzung  gaben.  —  Im  Ganzen  ist  die  Arbeit  Hassard 's  recht 
wacker. 

Ich  setze  das  Buch  au  den  Anfang  des  Jahres  1567,  da  es  wahr- 
scheinlich schon  im  Herbst  1566  erschien  und  vordatirt  wurde.  In 
VV  iiier 's  Messkatalog  findet  os  -sich  schon  zur  Herbstmesse  1566  er- 
wähnt: „Th.  P.  Chirurgia  major,  in  Gallicam  linguam  conversa  et  an- 
notationibus  marg.  illustr.  per  Pctr.  Ha.ssard.  Omnia  gallice.  Antuerp. 
1566".  Auch  Gohory  scheint,  schon  1566  von  Hassard\s  Ausgabe  Kennt- 
nis* gehabt  zu  haben  (No.  8t>)-  Möglich  ist  es  ja  immerhin,  «lass  vor- 
liegendes schon  die  zwoite  Auflage  wäre  und  No.  103  die  dritte.  Der 
erste  Druck  müsstc  dann  erst  noch  aufgefunden  werden. 


■ 
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84.  GJFFTIAGER,  <Da8  ift:  SBon  örfad),  rennigung,  bemaljrung  tmb 
Gur  $eftilcnfcifd)er  lufft,  fürnemer  Sirfeten  ratf)  ünb  bebenden,  mit 
angefjendtem  önterfdjieb  ber  6djuler  ^aracelft  mtb  ©aleni,  in  ber 
(Sur  gemelter  Jtrandfyent. 

2)efegleid)en  SBiber  allerlei)  ®ifft,  fo  bem  3Renfd)en  in  Speife 
mtb  Strand  bengebradjt  ©erben  mag,  miber  bie  33if$  mtb  Süd)  ber 
gifftigen  $f)ier,  8taä)  miber  gifftigen  branb,  frejftige,  Ijenljainc, 
önnb  bemerte  arfenenen,  aufe  ben  <ga)rifften  ber  £od)geleI)rten  tmb 
mettberumpten  arfeten: 

Dioscoridis  AnazarbaM. 

Ferdinandi  Ponzetti. 

Ilicronymi  Cardani. 

Conradi  Gesnori. 

Theophrasti  Paracolsi. 

Ioannis  Moibani. 
5?nb  anberen  mel)r  oertiert,  jufamen  gebogen,  tmb  in  ein  orb= 
nung  gebradjt,  uor  nie  in  teutfä  gelegen,  2)urd)  Wilhelvmm  Tri- 
phyllotlacnum.   ©etrudt      $randfurt,  1567. 

8°.  10  1311.  unfol.  4-  142  foliirtc  Bll.  -h  8  Bll.  Am  Ende 
S.  55/  „©etrutft  gu  ftrandfurt  am  2Rann  ben  ÜRartin  Sedier, 
in  oerlegung  <2igmunb  ftenrabenbö  Dnb  Simon  #ütcr§." 

[Zwickau,  Rathsschulbibliothek.] 

S.  „Vorrede  an  den  Leser."  —  S.  31/-33./  Wid- 

mungsvorrede  an  Balthasar,  Grauen  zu  Nassaw  etc.  „Ge- 
ben zu  Franckfort  am  Mcyn,  ic.  Anno  1567  am  ersten  tag  Jan." 
—  Bl.  la-51b  „Das  erste  Theil.  Von  vrsach,  reynigung,  be- 
warung  vn  Cur  der  Pestilcntzischen  lulft,  vieler  berfimpten 
Artzten  bedencken  vnd  rath,"  worin  mehrfach  Stellen  aus 
Paracelsi  „Büchlein  vom  tartaro",  „Büchlein  das  or  von  vrsach 
aller  kranckheyten  gemacht,  vnd  vom  Stein  intituliort",  „Büch- 
lein von  der  Pestilentz"  und  „Büchlein  von  offen  schaden"  an- 
geführt werden,  ohne  Polemik.  —  Bl.  52a- 75b  „Das  ander 
Theil.  Vnterscheydt  zwischen  den  Galenisten  vnd  Pa- 
racelsisten  in  der  Lehr  von  Artzeney  der  Pestilentz". 
Verfasser  stellt  beide  Ansichten  einander  gegenüber  in  vielen 
einzelnen  Punkten;  er  will  sich  nicht  zum  Richter  setzen, 
kommt  aber  gegen  Ende  doch  in  die  Polemik  hinein  gegen 
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die  Paracelsisten.  Citirt  werden  von  Paracelsus  ausser  den 
eben  genannton:  Gr.  Wundarznei  1536;  von  stein  vnd  ge- 
schwere; von  der  lähme;  Metheoren;  Bächlein  vom  Pocken- 
holtz;  vom  langen  leben,  woraus  (No.  46)  die  Recepte  über 
Laudanum  üborsetzt  werden.  Er  tadelt,  dass  vieles  Wichtige 
von  Hohenheim  nicht  veröffentlicht  werde  und  von  den  ver- 
öffentlichten Schriften  seien  „etliche  dermassen  vbel  getruckt, 
dass  man  nicht  woyss  ob  der  Trucker,  oder  der  Publicator 
daran  schuldig  ist  .  .  .  Paracelsus  hat  alle  seine  Bücher  ver- 
mawret,  vnd  seiner  Discipeln  einer  hat  die  vermawerten  ge- 
stolen,  ein  ander  hat  sie  dem  Dieb  abgekaufft".  Der  Silera- 
nischen  Flunkerei  gogenüber,  dass  alle  Schriften  Hohenheim^ 
in  griechischer  Uebersetzung  erschienen  seien,  fragt  er  „wo  der 
Trucker  wohne,  der  sie  alle  Griechisch  getruckt,  wo  die  ge- 
truckten  Bücher  verkaufft  werden,  vund  wie  es  komme,  dass 
sie  nicht  wie  andere  auch  auff  die  Mess  kommen".  — 

S.  76a-91a  Das  dritte  Theil.  Ioannis  Moibani.. 
wider  die  Postilentz  (Autidotus  Saxonica).  „Kurtzer  Auszug 
vom  Leben  Moibani"  aus  dem  Briefe  Crato's  an  Gesner  mit 
weitläufiger  Polemik  gegon  Crato's  astronomische  Zeitbestim- 
mungen. 

S.91b-124a  Der  vierte  Theil  (ohne  diese  üeberschrift). 
Dioscorides  über  Biss  und  Stich  giftiger  Thiere,  Alexiphar- 
maca  Dioscoridis;  gifftartzneien  aus  dem  Buche  des  Ferd. 
Ponzetti  (1521). 

S.  124b -142b  „Das  fünffte  Theil.  Inhaltendt  andere 
nützlicho  ermanung  wider  gifftigo  ding  auss  den  Scribenten  zu- 
sammen gesuchet, u  enthält  viele  Auszüge  aus  Paracelsus,  be- 
sonders seitenlange  aus  dem  Opus  Cbyrurgicum  (über  die 
Quecksilberkuren),  ausserdem  aus  dem  Buch  von  den  Wurmen 
und  dem  Spitalbuch.  S.  35, '-35/  Register  und  5  Zeilen  Errata 
Typographica. 

Das  Buch  gehört  nur  deshalb  hiorher,  weil  Paracelsus  auf  dem 
Titel  besonders  genannt  ist;  natürlich  kann  es  nicht  meine  Absicht  sein, 
hier  allo  Schriften  anzuführen,  welche  Auszüge  aus  llühenheim'schon 
Schriften  enthalten. 


Kritik  d.  EchtU«lt  d.  FarnciWInchen  Scliriftcn  I.  9 
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•  ASTRONOM  IC  A  ET  ASTROLOGICA,  <De«  (Sblen,  £o$öelaf>rten, 
2BoIcrfQ^renen  Herren,  <Doctor  AVREOLI  TIIEOPHRASTI  mm 
^enfjatm,  PARACELSI  genanbt,  ic.  Opuscula  aliquot,  jcfet  crft 
in  Srutf  geben,  onb  nad)  ber  SSorreb  bergeidmet. 

Optima  sunt,  Pietas,  Modus,  &  Cognosce  te  ipsum.  Cum 
Gratia  &  Priuilogio  Imperiali.  ©etrucft  ju  Gdln,  beö  Sirnolbt 
SJnrtfmanä  ßrben,  Anno  1567. 

4°.  10  Bll.  -h  236  (thoilweiso  falsch  paginirte)  SS.  4-  2  Bll. 
Bogen  4-,  21,  V,  B.  unbez.;  33-3;  (Ein  Exemplar  der 

Wienor  Hofbibliothek  hat  noch  4  Bll.  am  Ende  angefügt,  welche 
aus  No.  87  entnommen  scheinen;  vgl.  Aberle  a.  a.  0.  S.  344 
u.  S.  432  f.).  Titel  mit  schmaler  Bordüre.  Auf  dem  vorletzten 
Blatte:  „3u  Göln  trudft«  ©ertyart  SJterenbuncf,  in  uerlagung 
Slrnolbi  SBircfmanS  @rben." 

[Berlin  u.  Kopenhagen,  kgl.;  München,  Sts.  (2)  u.  U.; 
Königsberg  (2),  Strassburg,  Heidelberg,  Giessen,  Er- 
langen, Utrecht  u.  Upsala,  Univ.;  Breslau,  U.  u.  St; 
Darmstadt  u.  Karlsruhe,  Grssh.;  Wolfenbüttol;  Nürn- 
berg u.  Bamberg,  St.;  Wernigerode;  Braunschweig  C. 
A-Ch.;  Frankfurt,  Senkbg.  u.  v.  Bthm.;  Düssoldorf  u.  Post, 
Land;  Wien,  Hof;  Prag,  ü.  u.  Str.;  Zürich,  Polyt.;  St.  Flo- 
rian; Salzburg,  Mus.] 

S.  Vorwort  des  „Balthassar  Floeter  Saganus"  an 

Herzog  August  von  Sachsen  gerichtet,  datirt  „Cöln  am  Rein, 
am  17.  des  Jänners  ...  des  1567  jhars".  Ucber  dio  Herkunft 
seiner  handschriftlichen  Vorlagen  sagt  der  Herausgeber  kein 
Wort;  wahrscheinlich  ist  die  Handschriftensammlung  des  Joh. 
Montan us  die  Quello  (vgl.  N.  48).  —  Zwischen  Bogen  3L  u.  35 
ist  dann  '/?  Bogen  eingeschaltet  ohne  Signatur;  auf  der  ersten 
Seite  desselben  ein  Ilolzschnittbrustbild  Hohenheim's  en  face, 
barhaupt,  die  Hände  am  Schwertgriff  (der  Knauf  mit  der  Auf- 
schrift AZOTH);  über  der  linken  Schulter  das  Wappen  der 
Bombaste  von  Hohenheim  im  Dreipass.  In  der  oberen  Ecke 
rechts  eine  kleine  Nachbildung  der  Fig.  XVI  aus  der  Prognosti- 
cation  auf  24  Jahre  (4°-Ed.  X.  App.  S.  208;  Fol°-Ed.  II,  S.601); 
in  der  oberon  Ecko  links  eine  Nachbildung  der  Fig.  XXV  am 
gleichen  Orte  (ibid.  8.217  resp.  604).  Auf  dem  Rahmen  des 
Bildes  oben:  ALTERIVS  NON  SIT,  QVI  SWS  ESSE  POTEST. 
Rechts:  OMXE  DONVM  PERFECTVM  A  DEO,  1MPERF.  A 
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DI  ABO.  Links:  LAVS  DEO,  PAX  VIVI8,  REQVIES  ASTERNA 
SEPVLTIS.  Unten:  AVREOLV8  PHILIPPV8  THEOPHRA- 
STVS.  Unter  dem  Rahmen  die  Unterschrift:  AV.  PH.  TH. 
PARACELSI,  NATI  AN.  1493,  MORTVI.  AN.  1451.  [!]  AET. 
SVAE  47.  EFF.  Das  Bild  ist  nach  Augustin  Hirschvogol's 
Originalstich  gefertigt,  vgl.  Aberle  a.  a.  0.  S.  317 ff.;  S.  431  ff.; 
Taf.  IV.  Fig.  12.  Auf  der  2.  und  3.  Seite  des  eingeschobenen 
Halbbogens  ein  Gedicht  in  26  lateinischen  Distichen  „In  Theo. 
Paracelsi  Icona,  Carmen"  beginnt:  „Corpore  talis  erat  THeo- 
phrastus,  is  alter  Apollo:..."  unterzeichnet  „Philalethes  f.u 
(vgl.  No.  87).  Auf  der  4.  Seite  Tractatuum  Index.  —  S.  1-30 
„Ex  Libro  Artis  Praesagae".  Ein  Auszug  der  Abhandlung, 
welche  Huser  aus  dem  Autogramm  vollständig  veröffentlicht, 
4°-Ed.  IX,  S.  79-111;  Fol°-Ed.  II,  S.  192-204.  -  S.  30-49  Me- 
teorologicae  Impressiones,  7  Capitel;  findet  sich  bei  Huser 
in  ganz  anderer  Anordnung  (ex  Mscr.  Montani):  Cap.  I  =4°-Ed. 
Bd.  VIII  8.  297-'99;  Cap.  II  =  S.  288-289;  Cap.  III  =  S.  289- 
290;  Cap.  IV  =  S.  285-288;  Cap.  V  =  8. 291-293;  Cap.  VI  = 
S.  294-2^5;  Cap.  VII  =  S.  283-2&5  (Fol0- Ed.  II,  8. 108-114). 
Stellenweise  zeigt  unser  Text  Lücken  im  Vergleich  zum  Huser'- 
schen.  S.  49  cino  Tabelle,  welche  sich  bei  Huser  a.  a.  0.  S.  333  • 
rosp.  128  findet.  Am  Schlüsse  „Nun  folgt  die  Kleine  Astro- 
nomey".  —  S.  50-95  In  Scientiara  Astronomicam;  findet 
sich  wenig  verändert  bei  Husor,  4°-Ed.  X,  398-434  (theilwcise 
aus  dem  Autogramm);  Fol°-I?d.  II,  484-497 ,  aber  es  fehlt  bei 
Huser  auf  8.  400  die  Eintheilung  der  Astronomia  in  genere  in 
4  Species  und  bei  Flöter  fehlt  Husor's  S.  427-433.  —  S.  96-97 
Auss  d'Philosophia  super  Esaiä  Prophetä,  Huser  a.  a.  0. 
S.  491  resp.  519.  —  S.  97-142  Prognostica  de  Gallis.  Weis- 
sagung von  Frantzosen.  In  Caput  XV.  Joh.  Liechtonborgij; 
in  fortlaufender  Folge  Cap.  XV-XXIIII  des  ersten  Theil  Liechten- 
borger's  erklärt  =  Huser,  4°-Ed.  X.  Appeud.  S.  230-258;  Fol°- 
Ed.  II,  608-619.  Die  Capitelüberschrift  fehlt  manchmal  bei  Huser. 
Am  Ende:  „Non  vlterius  scripsit  Theo,  in  ista  Sexternione."  — 
S.  142-152  Eclipsis  Solis  Explicatio  =  Hus.  4°-Ed.  X. 
Fasciculus  S.  81-87;  Fol°-Ed.  II,  657-'59.  Am  Ende  eine  kleine 
Holzschnittleiste.  —  S.  153-175  Practica  Quatuor  Anno- 
rum, Vicriärige  Practica  =  Huser  a.  a.  0.  4°-Ed.  S.  13-28 
Zeilo  5;  Fol°-Ed.  S.  629-635B.  Huser  hat  am  Ende  noch  über 
3  Seiten  mehr  als  Flöter  und  will  alles  aus  dem  Autogramm 
haben.  Das  hier  am  Ende  fehlende  gibt  Flöter  zum  Theil  am 
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Ende  S.  233/34  als  Fragment.  —  S.  176-179  Prognosticon 
Quinque  Articulorum.  Prognosticum  auff  funff  punctcn  = 
Hus.  a.  a.  0.  S.  92-94  resp.  601/02  „Prognosticon  auff  1111.  Punc- 
tcn". Am  Ende  ein  Wappenschild,  quergetheilt,  im  oboron 
Felde  3  Kronon  (Wappen  der  Stadt  Köln).  —  S.  180-196  Prac- 
tica Deutsch  auffs  M.D.xxxvii.  Jar,  durch  den  Hochgelehr- 
ten Doctorem  Paracelsum  beschrieben  vnd  geinachet.  Jupiter 
ein  Horre,  Venus  ein  mithelfferin.  Zwey  Fiusternuss  des  Möns 
=  IIus.  ibid.  S.  57-67  resp.  647-651.  Die  Abweichungen  Huser's 
von  dem  Originaldrucke  (No.  22)  finden  sich  z.  Th.  schon  in 
dieser  Ausgabe.  Huser's  Titel  scheint  aus  unserem  vorliegen- 
den Drucko  entnommen  zu  sein,  aber  als  seine  Quelle  gibt  er 
ein  Manuscript  des  Montanus  an,  ein  ebensolches  hat  aber 
wahrscheinlich  auch  Flöter  benutzt,  so  dass  sich  die  Ueberein- 
stimmung  beider  daraus  sehr  einfach  erklären  Hesse.  —  S.  197- 
215  Practica  Th.  Par.,  Auff  dass  Jar  nach  Christi  Geburt 
1539  gomachet  [Marginal  (1530.)],  zu  de  ehren  des  Grossmäch- 
tigsten Fürsten  vn  Herrn  Keyser  CAROLI,  von  der  zukünftige 
zeit  diss  jars,  vnd  ein  vnterricht  allen  Astrohomis,  die  bissher 
nie  gehalten  ist  worden  =  Huser  ibid.  67-78  resp.  651-655. 
Neben  dorn  ersten  Absatz  S.  197  ein  doppolter  Planetenkreis, 
am  Schluss  (S.  215)  ein  Koractcnbild.  -  S.  216-217  Ad  Astro- 
uomos  I).  Bombast:  AbAquilone  venit  omno  malum  = 
Hus.  ibid.  97-98  resp.  663.  —  S.  217-219  Aliud,  An  die  Astro- 
nomos  =  Hus.  ibid.  98-99  resp.  663-664.  —  S.  219  Epistola 
ad  amicum  =  Hus.  ib.  S.  48  resp.  643.  Die  Datirung  lautet 
bei  Flötcr:  „M.  Datum  (flund)",  offenbar  eine  der  nicht  zu  ent- 
riithselnden  Ortsbezeichnungen,  wie  wir  sie  in  Heft  II  S.  157 ff. 
der  Paracolsus -Forschungen  mehrfach  kennen  gelernt  haben.  — 
8.  220-235  Fragmenta  Prognosticationum,  zehn  Fragmente, 
welche  sich  bei  Hus.  ib.  S.  99-102  (664-'65),  107-108  (667), 
104  (665),  87-92  (659-661),  28  u.  31  (635  u.  636c),  103  (665) 
mit  einigen  Veränderungen  vorfinden,  theils  dem  Original- 
manuscript, thoils  einer  Handschrift  des  Montanus  entnommen. 
—  S.  236  [verdruckt  235]  ein  deutscher  „Innehalt  der  Trac- 
taten".  S.  £t),r  Zwölf  Zeilen  Erratula,  darunter  das  Colophon 
und  das  Kölner  Wappen  (wie  S.  179).  S.  $f),T  Epitaphium  u. 
Wappenschild  (wio  bei  No.  64).  jpf)/  das  Birckmaun'scho  Pro- 
filbild Hohenheim^  (vgl.  No.  70).  S.  £f)/  uubedruckt.  Durchs 
ganze  Buch  lat.  inhaltsangebondo  Marginalien.  —  Gerhard 
Dorn  hat  oinen  Theil  dieses  Buches  später  übersetzt,  s.  N.  111. 
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Wenn  Flöter,  wio  man  wohl  annehmen  muss,  hier  alles  zusammen- 
stellt, was  ihm  von  Paraeelsischen  „Practiken"  bekannt  geworden  war, 
so  lasst  sich  daraus  ersehen,  wie  schwer  erreichbar  schon  damals  dieso 
llohenheim'schen  Geisteskinder  geworden  waren  (vgl.  S.  37). 

86.  •  PHILOSOPHIAE  MAGNAE,  <De3  Gblen,  $od)gelaf)rten,  »telerfar. 
nen  nnb  toeitbert)umeten  £errn,  D.  AVREOLI  THEOPI1RASTI  non 
#oljenf)aim,  PARACELSI  genanbt,  k.  Tractatus  aliquot,  jefot  erft 
in  Strutf  geben,  unnb  i)iernac^  ueraeidjnet. 

Optima  sunt,  Pietas,  Modus,  &  Cognosce  teipsum.  Cum  Gra- 
tia &  Priuilegio  Imperiali.  ©etraeft  ju  6öln,  beto  Srnolbi  SBnroN 
manS  ßrben  Anno  1567. 

4°.  4  BU.  4-  247  pag.  SS.  -h  3  SS.  unpag.  (die  letzte  un- 
bodruckt).  Bogen  21-3  i  8a-3Ei-  Titel  mit  schmaler  Umrahmung. 
Auf  der  drittletzten  Seite  die  Drucknotiz:  „ßu  (Sdln  trucftS 
©erljart  SSierenbuna*  in  Verlegung  Strnolbi  SBirdmanS  ©rben". 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.  (2)  u.  U.;  Erlangen, 
Giessen,  Königsberg  (2),  Löwen,  Lund,  Univ.;  Stutt- 
gart, öff.;  Breslau,  U.  u.  St.;  Mainz,  Nürnberg,  Trier,  St.; 
Darmstadt;  Frankfurt,  Senk.  u.  Bethm.;  Neustadt  a.  d.  A.; 
\Vien,H.;  St.  Florian;  Kromsmünstcr;  Klagenfurt  u.  01- 
mütz,  Stud.;  Prag,  U.  u.  Strhv.;  Salzburg,  Mus.;  Melk; 
Index-Catal.l 

Titelrückscite  „Index  Tractatuum".  S.  Widmung 
an  Graf  Hermann  zu  Newenar  vnnd  Mörss  datirt  „Cöln 
am  Rein,  den  28.  tag  des  Jänners  .  .  des  1567  jhars",  worin 
erklärt  wird,  dass  dies  Buch  „durch  ferne  gefärlicho  Reisen, 
vnd  gutte  getrewo,  der  Warhafften,  wol  vnd  tieft"  gegründeten 
Kunst,  Gönner,  zuwegen  gebracht"  sei.  Unterschrieben  Bal- 
thassar  Floeter  Saganus.  S.  21/  das  Birckmann'sche  En  face- 
Bildniss  Hohenheim's  wie  bei  No.  85  beschrieben;  die  Unter- 
schrift lautet  hier  „AV.  PH.  TH.  PARACELSVS,  AETAT. 
SVAE  47.". 

S.  1-20  Ex  Libris  De  Vera  Influentia  Rerum.  Ein 
Auszug  aus  dem  von  Huser  vollständig  abgedruckten  Work 
(ex  Manuscripto  alterius  fide  diguo)  4°-Ed.  IX,  131-161;  Fol°- 
Ed.  II,  212-223.  —  S.  20-38.  Ex  Mbro  De  Inventione  Ar- 
tium;  bei  Huser  (1.  c.  S.  162-186  resp.  223-232)  ausführlicher 
aus  Theophr.  eig.  Hdsehr.  —  S.  3D-48.  Ex  Libro  De  Sensu 
Et  Instruraentis  und  S.  48-63    Ex  Libro  De  Tempore 
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Laboris  Et  Requiei  sind  beide  bei  Huser  nicht  abgedruckt, 
sondern  nur  im  „Catalogus"  zum  IX.  Bande  erwähnt,  als  nicht 
„in  diss  Volumen  Philosophicum"  gehörig,  „sondern  in  ein 
anders,  welchs  von  Theophr.  genennt  wird  De  Vita  Beata". 

—  S.  64-65  Ex  Libro  De  Bona  Et  Mala  Fortuna,  bei 
Huser  etwas  ausführlicher  (1.  c.  S.  111-113  resp.  204-205)  als 
„Prologus"  zum  Folgenden.  —  S.  65-80.  Do  Vtraque  For- 
tuna, ausführlicher  bei  Huser  ibid.  S.  113-131  resp.  205-212. 

—  S.80-93.  Fragmentum  Libri  De  Sanguine  Vitra  Mortem, 
von  Huser,  wie  das  Vorhergehende,  aus  dem  Autogramm  weit- 
läufiger abgedruckt  (ib.  S.  280-292  resp.  267-271).  —  S.  93-106 
Ex  Libro  De  Obsessis  A  Malis  Spiritibus;  S.  106-111  Frag. 
Libri  De  Somniis  Et  De  Erynnibus  [!]  In  Somno  Et 
Annoxis;  S.  112-117  Frag.  Ex  Lib.  De  Animabus  Homi- 
num  Post  Mortom  Apparentibus;  S.  118-138  Ex  Libro 
DoLunaticis;  S.  139-156  Ex  Libro  De  Generatione  Stul- 
torum;  S.  156-170  Fragmentum  Libri  De  Homunculis; 
S.  170-200  Ex  Libro  De  Nimphis,  Sylvanis,  Pygmeis, 
Et  Salamandris  (vgl.  No.  78);  S.  201-212  Ex  Libro  De 
Imaginatione;  S.  213-239  De  Maleficis,  Et  Eorum  Ope- 
ribus;  S.  240-247  Frag.  Libri  Do  Animalibus  Ex  Sodomai 
Natis.  Auch  alle  diese  Tractate  finden  sich  bei  Huser  im 
9.  Bande  der  Quartausgabe  (im  2.  Bande  der  Fol.-Ausgabe  zw. 
S.  164-285)  meist  ausführlicher  und  meist  nach  dem  Auto- 
gramm abgedruckt.  —  Auf  S.  63,  117  u.  138  die  gleiche  kleine 
Schlusaloiste.  —  S.  3>jv  oin  deutscher  „Innhalt  der  Tractaten", 
darunter  die  Drucknotiz.  —  S.  3»4r  21  Zeilen  Corrigenda,  dar- 
unter eine  Notiz  über  Orthographie  und  Marginalien;  endlich 
folgendor  Schlussatz:  „Interim  hisce  fragraentis  sis  contentus, 
aüquando,  Deo  iuuante,  Opera  et  Codices  huius  Autoris 
perlustraturus,  cui  paueos  ab  Apostolorum  memoria  pares, 
ne  dicam,  superiores  (absit  uerbis  inuidia)  ipso,  in  omni  tarn 
sacrarum  quam  prophanarum  artium  genere  offendes,  id  quod 
illustria  ipsius  monimenta  satis  superque  tibi  testatum  facient." 
S.  3ÜV  unbedruckt. 

Von  Dorn  ist  dies  Buch  1568/69  lat.  übersetzt  worden  (No.  109). 

87.  ♦MEDICI  LIBELLI,  <Deä  f)od)erfarneften  §errn  THEOPHRASTI 
PARACELSI,  betjber  Slrfcenen  SDoctoriö,  öorfyin  niemals  in  irud 
auSgangcn. 
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Physionomia  morborum. 

De  Terebinthina  <fc  vtroq;  Helleboro. 

Libor  secundus  de  Cadaco  Matrieis. 

Do  Peste  Comraentarius. 

Fragmentuni  aliud  de  Peste. 

Do  ligno  Guaiaco. 

Explicatio  aliquot  Aphorismorum  Hippocratis. 
Pcjöv  icd  (iwfieiv,  ^  (j.7}{xei<3&ai.    Cum  Gratia  &  Priuilegio 
Imperiali.    ©etrucft  $u  G6ln,  bet>  Slrnolbi  SqrdtmauS  (Srben. 
Anno  1567. 

4°.  12  BU.  -+-  2G1  pag.  SS.  -+-  3  unp.  SS  (Bogon  *+,  **♦; 
a-ß;  3la-Äf).  Auf  der  vorletzten  Seite:  „ßu  Göln  trudtS 
©erf)art  Sßierenbund  in  Verlegung  Slrnolbt  23ircfmanS  (Jrben." 
Titelblatt  mit  schmaler  Randbordüre  wio  bei  No.  85  u.  86. 
Wird  von  Willor  Herbstmcss  1567  aufgeführt 

[München,  Sts.  u.  U.;  Darmstadt;  Erlangen,  Würz- 
burg, Heidelberg,  Giesscn,  Königsberg,  Breslau,  Graz, 
Prag,  Utrecht,  Christiania,  Lund,  Univ.;  Wolfon büttel; 
Wernigerode;  Maihingen;  Frankfurt,  Bethm.  u.  Skbg. ; 
Nürnberg,  Augsburg,  Bamberg,  Mainz,  Stadt;  Wion, 
Hof,  U.  u.  Schott.;  Klagenfurt,  Stud.;  Kremsmünster; 
Melk;  Admont;  Kopenhagen,  kgl.j 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  13  lat.  Disticheu  „Th.  Para- 
celsus  Pscudomedicis  eoTrpaTteiv",  beginnend 
„Pestis  oram  viuus,  moriens  oro  mors  tua,  quisquis 

Cum  Pseudiatris  nomen  &  omen  habes  . .  .u  ohne  Namcns- 
uuterschrift  S.  V"*V  Widmungsvorrede  von  Balthassar 
Floeter  Saganus,  Silesius  an  Goorg  Fugger,  Freihern  zu 
Kirchbergk  vnd  Weissenborn,  datirt  „Cöln  am  Rein,  den  IC.  tag 
Maij  . .  ,a  1567.  Von  der  Herkunft  der  Manuscripte  wird  kein 
Wort  gesagt.  —  S.  das  Birckmann'sche  En  face-Bild  Ho- 

henheim's  (vgl.  No.  85)  mit  der  Unterschrift:  „AV.  PH.  TH. 
PARACELSI,  NATI  ANNO  1493.  MORTV1  ANNO  1541.  AE- 
TATIS  SVAE  47.  EFFIGIES".  —  Die  boiden  folgenden  SS. 
nimmt  das  Gedicht  ein  „In  Theo.  Paracelsi  Icona,  Carmen" 
wie  in  No.85  mit  der  Unterschrift  „B.  F.  S.  S.  PHILALETHES  f." 
Damit  ist  also  der  Pseudonyme  „Philaletes"  entpuppt;  denn 
„B.  F.  S.  S."  heisst  Balthasar  Floeter  Sagauus  Silesius.  — 
S.  V  Ein  Gedicht  in  67  lat.  Hexametern  „Theophra- 
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stus  Paracclsus  Veritatis  Amatori"  beginnend:  „llle  ego,  qui 
tantas  infracto  pectore  curas, . . w  unterzeichnet  „I.  P.  Remigius 
Cimb.  f.a,  was  bei  Huser  Bd.  III,  wo  das  Gedicht  vorn  abge- 
druckt ist,  mit  „Johannes  Pratensis  Rem.  Cimb."  erklärt 
wird;  der  Verfasser  ist  also  der  Freund  des  Petrus  Severi- 
nus,  später  Professor  in  Kopenhagen  (f  1576).  —  S.  v- 
lat.  Gedicht  in  28  Distichen  „Ad  D.  Carolum  Salis- 
burgonsem  &c.u  beginnend  „Ergo  sie  perijt  Lumen  solare, 
quod  omnis  Vsque  Creaturae  fons  &  origo  fuit? . . Unter- 
schrieben A.  a  S.  D.,  das  hekst  Aloxander  a  Suchten,  Doc- 
tor  (oder  Dantiscanus).  Das  Gedicht  ist  auch  in  die  Sam- 
molausgabe  der  Schriften  Suchtens  aufgenommen  (1680.  8°. 
S.  458f.;  vgl.  No.  411  und  meine  Paracelsisten  -  Bibliographie 
a.a.O.).  Ueber  den  Carolus  Salisburgensis  vgl.  No.  33.  — 
S.  1-20  „Communis  interpretatio  morborum,  de  inventione 
causarum  Curae,  &  Qualitatis  rerum:  seu  Physionomia  Mor- 
borum. Gemeine  ausslegung  der  Rranckhoyten  . .  oder  die 
Physionomey  dor  Kranckheyten",  Huser  4°-Ed.  IV,  S.  302-313; 
Fol0 -Ed.  I,  S.  584-588,  das  II.  Buch  „von  den  Podagrischen 
Kranckheiten".  (Das  1.  Buch  vgl.  No.  92.)  Huser  hat  dies  2.  Buch 
„ex  Autographo",  wie  er  angibt;  die  Abweichungen  sind  ge- 
ring, Lücken  bei  Flöter  selten.  Huser  s  Abweichungen  sind 
fast  alle  bessere  Lesungen  oder  sonstige  Besserungen.  —  S.  21-61 
Das  erst  Buch  von  den  Natürlichen  dingen,..  Theo- 
phrasti  von  Hohenhaim.  De  Therebinthina  et  vtroque  nelle- 
boro.  Von  Terpentin  vnd  beyderley  Niesewurtzel.  Hu- 
ser 4°-Ed.  VII,  S.  109-130;  Fol0- Ed.  I,  S.  1022-1030  „auss 
Theophrasti  eigenen  Handschrifften  corrigiret".  Im  1.  Capitel 
von  dem  Terpentin,  dessen  Text  im  übrigen  nur  geringe  Ab- 
weichungen von  Huser  zeigt  (beide  haben  wohl  dasselbe  Manu- 
script  benutzt  und  Huser  besser  gelesen),  ßnden  sich  S.  22, 
23-25,  31  u.  40/41  Einschiebungen ,  welche  aus  einer  audern 
Redaction  der  Abhandlung  herstammen,  welche  Huser  im  sel- 
bou  Bande  S.  210-221  gibt;  die  betreffenden  Abschnitte  stehen 
boi  Huser  S.  212,  212-213,  215  u.  220.  Auch  hierbei  beschrän- 
ken sich  die  Abweichungen  auf  verschiedene  Lesungen  dersel- 
ben Schriftziige,  worin  Huser  meist  glücklicher  ist.  Achnliches 
gilt  von  dem  Capitol  über  Niesswurz.  —  S.  61-138  Liber  Se- 
cundus,  De  Caduco  Matricis.  Caput  Primum,  Von  Fal- 
lende Siechtagen  der  Muter,  so  allein  den  Frawon  anhangt, 
durch  ...  Thcophrastum  von  Hohenhaim..,  Huser  4°-Ed.  IV, 
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S.  367-415;  Fol°-Ed.  I,  S.  608-626  „Partim  ex  Autographo, 
partim  ex  Manuscripto  Ammanuensis  Paracclsi".  Diese  Schrift  • 
ist  sonst  nicht  wieder  gedruckt;  es  fehlt  ihr  in  unserer  Aus- 
gabe die  Vorrede.  Im  ersten  Capitel  (Husor  nennt  die  9  Ab- 
schnitte „Paragraphen")  weicht  der  Text  Flöter's  vom  Hu- 
ser'schen  sehr  beträchtlich  ab,  ist  sehr  vielfach  gokürzt  und 
entschieden  verdorben.  In  den  weitern  Capiteln  resp.  Para- 
graphen sind  die  Abweichungen  vergleichsweise  wenig  erheb- 
lich. Die  bedeutenden  Lücken,  welche  der  Huser'sche  Text 
gegen  Ende  aufweist,  sind  auch  bei  Flöter  alle  durch  ***  kennt- 
lich gemacht.  —  S.  139-210  Commentarius  de  Pesto.  Be- 
schreibung der  Pestilontz.  3  Bücher,  Huser  4°-Ed.  III,  S.  150- 
195;  Fol0- Ed.  I,  370-387.  Die  Textabwoichungen  sind  nicht 
sehr  erheblich,  aber  die  Anordnung  des  Textes  Ist  durchweg 
eine  abweichende.  Das  „Exordium"  ist  bei  Huser  und  Flöter 
dasselbe.  Caput  Primum  Flöter's  bestoht  aus  dem  Anfang  des 
Abschnittes  „De  Loco*  bis  S.  153  Zeile  5  und  dem  1.  Capitel 
im  Tract.  II  dos  2.  Buchs  Huser's  S.  176-179  mit  Ausnahme 
der  1.  Zeile;  Cap.  II  =  S.  179-180  Zeile  1  (Anfang  des  2.  Cap. 
im  2.  Tract.  des  2.  Buches);  Cap.  III  =  S.  180-181  Zeile  5  und 
S.  153  Zeile  5-S.154  Zeile  10;  Cap.  IV  =  S.  154  Zeile  11-S.157 
Zeile  8;  Additamenta,  In  das  erste  Buch  =  Huser  S.  157-160 
Zeile  11.  —  Lib.  II  Cap.  I  besteht  aus  den  ersten  beiden  Zeilen 
des  1.  Cap.  im  2.  Tract.  des  2.  Buchs  Huser's  (S.  176)  und  dem 
Schlüsse  des  2.  Cap.  ebenda  (S.  181  Zcilo  5-S.  183);  Caput  II. 
Locus  =  Huser's  Abschnitt  „Locus"  S.  160-161;  Cap.  III  Ima- 
ginatio  Impressionis  =  dem  gloichbetitelten  Abschnitt  Huser's 
S.  161-162;  Cap.  IV-VIH  =  Huser's  Abschnitt  „Impressio  in 
Altum"  -  „Coniunctio"  S.  162-168;  Additio,  Vber  das  ander 
Buch  de  Peste  =  Huser's  Einleitung  zum  2.  Buch  S.  168.  — 
Prologus  Libri  III  =  Huser  S.  194  bis  Zeile  11  v.  unten;  Lib.  III 
Cap.  I  =  S.  194-195;  Cap.  II  u.  III  =  Huser  S.  169-171;  Cap.  IV 
Astrum  Praesagum  =  Huser's  Abschnitt  „Experientia  Summa" 
8.  173-176;  (Huser's  Abschnitt  „Astrum  Praesagum"  S.  172- 
173  fehlt  bei  Flöter  ganz!)  Caput  V  =  dem  Anfang  von  Hu- 
ser's Tractatus  III  des  2.  Buchs  S.  183-185  Zeile  10;  Cap.  VI  = 
S.  185  Zeile  II  S.  188  Zeile  2;  Cap. VII  =  S.  188  Zeile  3-S.  190 
Zeile  11  v.  unten;  Cap.  VIII  =  S.  190  Zeile  10  v.  unten - 
S.  193  Eudo.  Die  Huser'sche  Eintheilung  ist  jedenfalls  sinn- 
entsprechender; eine  Origiualhandschrift  hatte  Huser  freilich 
nicht  zu  Händen  (vgl.  No.  114  u.  167).  -  S.  211-218  Aliud 
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De  Peste  findet  sich  bei  Huser  4°-Ed.  III,  S.  196-206;  Fol°- 
Bd.  I,  S.  387-391  zerstreut  unter  anderen  Fragmenten  do  Peste, 
welche  Flöter  nicht  hat.  Die  Flötor'schon  Abschnitte  stehen 
bei  Huser:  S.  196  ganz;  S.  201  Zeilo  3  v.  unten  -  S.  203  Zeile  4 
v. unten ;  S.  199  Zeile  17  -S.  201  Zeile  10  ***  —  S.  218-235.  De 
Ligno  Guaiaco  gründliche  hoilunge  (Huser,  Chir.  B.  u. 
Sehr.  Fol°-Ed.  S.323-'27).  Flöter  hatte  offenbar  keine  Ahnung 
davon,  dass  Paracelsus  dies  Büchlein  selbst  zum  Druck  ge- 
bracht hatte  (vgl.  No.  1);  er  druckt  nach  einem  Manuscript, 
das  er  nicht  immer  richtig  lesen  konnte  (vgl.  z.  B.  S.  232 
„(abnasen)"  statt  „abfallen"  1529).  Vieles  ist  verdorben;  häu- 
fig finden  sich  Auslassungen,  die  den  Sinn  entstellen;  die  ein- 
fachen deutschen  Bereitungsvorschriften  sind  lateinisch  gegoben 
und  vielfach  verderbt.  Viele  der  FlÖter'schen  Text  Verschlech- 
terungen sind  noch  in  den  Huser'schen  Text  übergegangen; 
manche  sind  allerdings  (ein  Verdienst  der  Ausgabe  von  1578, 
No.  180)  verbessert.  —  S.  235-255  Ausslegunge  etlicher 
Aphorismorum  Hippocratis;  Huser,  4°-Ed.  V  Appendix, 
S.  1-16;  Fol°-Ed.  1,  S.  695-700,  Aphorismus  1-5.  Text  im  Ein- 
zelnen vielfach  etwas  abweichend.  —  S.  256-261  Fragmen- 
tum  ox  Libro  Vrinarum  Theophrasti,  super  Aphorismorü 
Hippocratis  librum,  partic.  4.,  Huser  ib.  S.  181-484,  rosp. 
766 -'69;  Abweichungen  goring.  —  S.  #f,v  Ein  Abschnitt  von 
20  Zeilen,  welcher  auf  S.  187  unten  ausgelassen  war.  —  S.  Äf/ 
Deutsches  Inhaltsverzeichniss,  darunter  die  Drucknotiz.  —  Durchs 
ganze  Buch  meist  lateinische  Inhalts -Marginalien;  S.  20  u.  138 
kleine  Schlussleisten;  am  Ende  S.  $f,v  dor  Vers: 
Leichter  ist,  das  Gute  geschändet,  vnd  das  Rechte  veracht, 
Dan  dasselb  gekönnet,  vnd  bässer  oder  rechter  gemacht. 


88.  •&f>eonf)rafU  $aracel|t  oon  £ofjenfjeim,  benber  Slrfenen 
SDoctor  k.  SSon  ber  25erajuä)t  ober  Scrgfrancfljciten  breu  23üd)er, 
um  brennen  Sractat  uerfaft  »nnb  befc^rifaen  worben. 

2)ariftcn  begriffen  öom  urförung  ünb  f)erfofiten  berfel* 
btgen  francft)citen ,  fampt  ftren  marfyajftigen  ^referuatiua  »nnb 
(Suren. 

SUlen  (Srfe  »nnb  Sergleuten,  @d)melfcern,  probiere™, 
SRünfcmaiftern,  ©olbjäjmiben,  ünnb  aiäjiiniften,  aud)  allen 
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bene  fo  inn  SRetaUen  tmb  SRineralien  arbaoten,  Ijod)  nufoltu),  tröft» 
lid)  nnnb  notturfftig. 

mt  JRdm.  Äatt.  SRateft.  frc^eit.   Anno  Domini  1567. 

4°.  8  B1I.  -h  62  fol.  Bll.  (zwei  falsch)  -+-  2  Bll.  —  Bo- 
gen f,  ff;  21-D).  —  Am  Endo  S.  0/  „©etrudt  Ailingen 
burd)  ©cbalbum  URaner".  —  Willer  Hcrbstmess  1567. 

[Mönchen,  Sts.  u.  U.;  Darmstadt;  Wolfenbüttel; 
Froiburg,  Erlangen,  Heidelberg,  Königsborg,  Prag  (2), 
Graz,  Utrecht,  Kopenhagen,  Christiania,  U.;  Breslau, 
U.  u.  St.;  Frankfurt,  v.  B.  u.  Senkbg.;  Braunschweig,  C. 
A-C;  Augsburg;  Mainz;  Bamberg;  Wien,  H.;  Pest,  L.; 
Salzburg,  Mus.;  St.  Paul,  i.  Lvthl.;  Index-Catal.] 

S-f/-"H*Jv  Widmung  des  Samuel  Architectus  an  Erz- 
bischof  Johann  Jacob  von  Salzburg  „Geben  zu  Augspurg  den 
23.  tag  May  Anno  Domini  1567".  Ueber  die  Herkunft  seiner 
Handschrift  sagt  A.  kein  Wort,  was  sehr  bedauerlich  ist,  da 
dies  der  einzige  Sonderdruck  der  werthvollen  Schrift  ist.  Er 
berichtet  nur,  dass  er  schon  oft  gebeten  worden  sei  „das  ich 
etwas  Theophrastischer  Bücher  publiciern  vnnd  an  tag  bringen 
solle".  Vieles  werde  ja  noch  zurückgehalten;  von  „Boden- 
stain vü  anderen  Discipulis  Thoophrasti"  sei  ja  manches  Jetzt 
etliche  jar  her"  veröffentlicht  aber  „nicht  vber  30.  in  truck 
kommen",  während  er  doch  „ob  350."  geschrieben  haben  solle. 
Zum  Schluss  verspricht  der  Herausgeber  ein  Werk  über  Berg- 
werkskundo.  *)  —  Folgt  ein  leeres  Blatt. 

Bl.  la-62a  die  Schrift  über  die  Bergkrankheiten,  Iluser 
4°-Ed.  V,  S.  1-72;  Fol°-Ed.  I,  S.  643-670.  —  Bl.  62b-D/  Ca- 
pitelregister.  S.  >DtY  unbedruckt. 
Huser  hat  diesen  Druck  benutzt  und  „corrigiert  ex  Manuscriptis  alio- 
rum".  Nur  zwei  Capitel,  welche  er  zum  3.  Buch  der  Bergsucht  rochnot, 
welche  sich  aber  bei  Architectus  nicht  finden,  gibt  er  „ex  Autographo". 
Die  Eiotheilung  des  Werkes  stimmt  bei  Huser  mit  Architectus  im  All- 
gemeinen überein,  nur  hat  Huser  den  5.  Tractat  im  3.  Buche  des  Archi- 
tectus mit  Recht  als  4.  Tractat  ans  Ende  des  2.  Buches  gesetzt,  welches 
in  vorliegender  Ausgabe  nur  3  Tractato  besitzt.    Die  4  ersten  Tractate 
des  3.  Buchs  stimmen  in  beiden  Drucken  überein,  danach  nimmt  Huser 
das  Fehlen  des  5.  und  6.  Tractatcs  an  und  gibt  dann  noch  Cap.  6-14 

•)  Erschien  1573.  Vgl.  Gesner-Fries,  Biblioth.  1583  S.  742  uuter  Samuel  Zim- 
mermann. 
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des  7.  Tractates  (oder  eines  4.  Buches),  welche  bei  Architoctus  als 
Cap.  1  -  9  des  6.  Tractates  bezeichnet  sind. 

Der  Text  des  Architectus  ist  in  recht  übler  Verfassung;  jedenfalls 
war  das  Manuscript  sohr  schwer  zu  lesen,  es  ist  aber  auch  für  den  Druck 
sehr  sorglos  abgeschrieben ;  denn  namentlich  im  Latein  des  Textes  kom- 
men die  schlimmston  Schnitzer  vor,  z.  B.  stets  Asma  (st.  Asthma),  distu- 
liert,  Disomginiern  (st.  distinguiern),  Parelisem  (st.  Paralysim),  Mana 
porlato  (st.  Manna  perlata),  Adcholisiert  (st.  alcaliziert),  parcine  (st.  por- 
cini).  Kyss  also  (st.  viscoso),  Bores  (st.  porös),  Sydoris  (st.  sudores),  squa- 
litatus  (st.  qualitates),  Pilucca  (st.  pituita),  Corrisa  (st.  Coryza),  Mana 
(st.  Mania),  zum  Morbus  (st.  humoribus),  homores,  Archanus,  den  bra- 
ten (st.  die  Practic),  Ophemori  das  (st.  Ephemorides),  Rogir  (st.  regior)^ 
rohrstetten  (st.  Rasteten)  u.  s.  w.  Aus  Unkenntniss  des  Lateinischen 
und  der  Sache  selber  sind  diese  und  viele  andere  grobe  Verstösse  nicht 
zu  erklären,  wie  die  Vorrede  beweist,  sondern  aus  grosser  Nachlässigkeit 
des  Druckes  und  der  Textredaction.  Mit  Recht  hat  denn  auch  For- 
berg er  1575  diese  Ausgabe  schwor  getadelt  (vgl.  No.  166).  Die  auch 
sonst  recht  zahlreichen  Aenderungen  und  Besserungen,  welche  Huser 
vorgenommen  hat,  sind  fast  durchweg  zu  acceptiren. 

89.  THEOPHRASTI  PARACELSI  PHILOSOPH  IAE  ET 
MEDICIN.E  VTRI VSQ  VE  VNIVERS/E,  COMPEN- 
DIVM,  Ex  optimis  quibusque  eius  libris:  Cum  schoüis 
in  libros  IUI,  eiusde  DE  VITA  LONGA,  Plenos  my- 
steriomiii,  parabolarum,  a?nigmatum. 
Auetore  Leone  Suauio  I.  G.  P. 

VITA  PARACELSI.  Catalogus  operum  &  Hbrorum. 
Cum  Indice  rerum  in  hoc  opere  singularium. 

PARISIIS  In  aedibus  Rovillii,  via  Jacoba?a,  Sub  signo 
Concordia?.    CVM  PRIVILEG  10  REG  IS. 

8°  [eig.  klein  4°,  da  die  Bogen  nur  4  Bll.  haben].  376 
pag.  SS.  -+-  16  Bll.  (Bogen  A,_4-Z/,  Aa-Zz4;  &&,  W**4; 
ausserdem  ist  ein  Bogen  **  mit  dor  Epistola  an  Sangolasius 
nachträglich  beigefügt,  welcher  sich  bald  direct  hinters  Titel- 
blatt, bald  hinter  Seite  80,  bald  am  Endo  eingebunden  findet 
und  im  Londonor  Exemplar  ganz  fehlt.)    Feine  Titelbordüre. 

[Dresden,  kgl.;  Gotha;  Göttingen,  U.;  Aarau;  Paris, 
bibl.  uat.;  London,  Brit.  Mus.] 
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S.  2  (Titelrückseite)  das  Privilegium.  —  S.  **/-**/  Zu- 
schrift des  Herausgebers  I.  G.  P.,  d.  i.  Jacques  Gohory  Pro- 
fesseur,  an  Lodoicus  Sangelasius  Lensacus,  Eques  Tor- 
quatos otc.,  mit  welchem  Gohory  vor  Jahren  Botschaftsattache 
in  Rom  war.  Gohory  verschweigt  seinen  Namen  „Ipse  itaque 
sub  hoc  Leonis  Suauii  nomine  tanqnä  Teucer  sub  clypco  sep- 
templici  latitans  reprehensionum  in  rc  ardua  &  noua  vel  potius 
calumniarum  aculeos  minime  pertimescam ,  si  tu  mihi  Aiax 
Telamonius  fueris.  Non  quod  de  scripti  mei  defonsione  diffi- 
dam,  sed  quoniam  tranquillitati  studiorum  deditus  vereri  forte 
possem  ne  propugnationis  negotio  moum  otium  interrumpatur: 
quin  potius,  ne  de  me  ox  his  quae  quasi  aliud  agens  edidi, 
sententia  feratur,  ac  si  omnes  ingenii  atque  industriae  (quod 
per  alias  occupationes  non  lieuit)  neruos  intendissem".  Er  hat 
denn  auch,  soviol  ich  weiss,  weder  auf  Gerhard  Dorn's  noch 
auch  Johann  Weyer's  Streitschriften  geantwortet.  Dieser 
Brief  ist  datirt  „Lutetiae  Cal.  Januar.  Ann.  M.  I).  LXVII". 
—  S.  3-G  [A,r-A,T]  Widmung  an  Renatus  Porotus  Cenoma- 
nensis,  datirt  Lutetiae  VIII.  Idus  Sext.  Anno  M.LXVI.  [6.  Au- 
gust]; über  dio  Tendenz  seiner  Schrift  sagt  Gohory:  „statui 
paucis  obscuriores  eius  locos  explicare:  nunc  scholiis,  nunc  pa- 
raphrasi,  nonnunquam  argumentis,  quandoque  nuda  vocabu- 
lorum  eius  nouorum  interprotatione".  —  S.  7-17  Pracfatio  L.. 
S..  De  Autoris  Vita  et  Operibus.  Wir  erwähnen  daraus  nur 
die  Bemerkung  „alios  [libros  Paracelsi]  ä  Joan.  Sculteto 
Montano  propediem  speramus";  also  auch  er  kennt  don 
schlesischen  Sammler,  der  niemals  selbst  etwas  Paracelsisches 
unter  seinem  eigenon  Namen  erscheinen  Hess,  aber  vormuthlich 
vielo  Veröffentlichungen  veranlasste.  Gohory  druckt  in  dieser 
Praefatio  auch  den  Brief  des  Erasmus  an  Hohenheim  und  das 
Salzburger  Epitaphium  ab.  —  S.  18-21  Valentii  Antrapassi 
Silerani,  Praefatio  in  opus  Paramyricum,  continens  opora 
innumerabilia  Paracelsi,  also  aus  No.  47  übersetzt.  —  S.  22 
Catalogus  eorum  quae  hoc  opere  continentur;  S.  23-80  Gohory's 
Compendium  Philosophiae  et  Medicinao  Paracelsi.  S.  81  Ein 
Holzschnittbilduiss  Hohcnheim's,  offenbar  dem  Bilde  in  No.  30 
nachgeschnitten.  Unterschrift  „Effigies  Paracelsi  Et  Apophtegma. 
HALTERIVS  NON  SIT.  QVI  SWS  ESSE  POTEST."  (vgl. 
Aberle,  S.  405 f.).  —  S.  82  8  griechische  Distichen  netpou 
MopaXXou  Toupovsu)?  ertypafifia,  rcept  öswppacoo  Ilapaxetaou,  xal 
Asovro;  Souaßtoo,  I.  f.  II.;  S.  83  latein.  Uebersotzuug  Gillii 
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Pinautii.  —  S.  84-85  Valentinus  de  Retiis  de  operibus 
Paracelsi  ad  Lectorem,  aus  No.  46.  —  S.  85-87  Ph.  Theo- 
phraati  Paracelsi  Bombast  operam  quae  ad  nostram  no- 
titiam  perucnerunt  Catalogus,  30  Schriften,  aus  welchen  wir 
nur  die  folgenden  herausheben :  . .  Liber  de  sanitate  &  aegri- 
tudine  . .  Liber  de  Magia  .  .  Libri  germanici  de  duplici  medi- 
cina  . .  Archidoxa  Parrhisia,  alias  paragrapha  . .  Charta  edita 
Basileae.  anno  .1527.  de  noua  methodo  inedendi.  Liber  de 
aqua  realgaris  &  mercurii.  Theologica  opera  nondum  publicata. 
ad  abbatem  D.  Galli  [nach  Conr.  Gesner!]  inter  quae:  Dia- 
rium supra  reuelationem  D.  Toannis  . .  Herbarius  . .  Parasarchus. 
Carboantes.  —  S.  87  Leo  Suavius  in  Catalogum  operum  Para- 
celsi. —  S.  88  Elenchus  Capitum  Librorum  IV  de  vita  longa. 
S.  89-152  der  Text  der  libri  IV  De  vita  longa  mit  Argu- 
menten vor  den  einzelnen  Capiteln  und  Marginalien.  Der  Text 
ist  der  No.  39  entnommen;  am  Rande  unter  „al's"  einige  ab- 
weichende Lesarten,  welche  nur  sehr  thoil weise  mit  No.  46 
stimmen,  z.  Th.  erst  in  spätem  Ausgaben  sich  wiederfinden. 
—  S.  153-158  Eine  Epistola  an  Io.  Capella  Parisiensis  Ar- 
chiater  Regius  datirt  „Lutetiae  Parisiorum  Kai.  Julii  Anno 
1567".  —  S.  159  Lectori.  Allati  sunt  ad  me  nudiustertius 
libri  nonnulli  ...  die  er  dann  aufführt.  Es  sind  namentlich 
unsro  No.  85  ,  86  u.  87,  welche  eben  erschienen  waren,  und 
No.  66  u.  73.  —  S.  [160]  unbedruckt.  —  S.  161-178  Praefatio 
Leonis  Suavii  I.  G.  P.  In  sua  Scholia.  Scharf  polemisch  gegen 
Bodenstein,  Joh.  Weyer  und  Hieron.  Cardanus.  Ausser 
der  Verspottung  der  überflüssigen  langathmigen  Vorrede  Bo- 
den stein 's  über  Aristotelische  Philosophie  interessirt  uns  hier 
nur  Gohory's  verfehlte  Kritik  über  die  2.  Ausgabe  der  „Vita 
Longa"  in  5  Büchern,  „libellum  excusum  anno  1562"  (No.  46): 
„Li bris  autem  his  quatuor  de  vita  longa,  inseruit  quartüm 
vnum  velut  suppositium  partum,  quarto  veri>  atque  legitimo 
in  quintum  numerum  vi  quadam  eiecto  <fe  iniuste  de  sua  pos- 
sessione  deturbato:  in  reliquis  libris  facta  quorundam  vorborum 
vel  syllabarum  immutationo  penb  ridicula  [dass  im  1.  Bucho 
ein  ganzes  Capitel,  im  2.  gar  vier  Capitel  und  im  3.  drei  Ca- 
pitel  neu  hinzugekommen  sind,  verschweigt  Gohory  ganz!] 
vt  opus  vaonalius  prostaret  quod  nouum  hac  parte  incromenti 
oraptori  esse  videretur  . .  Adamum  medicum  non  puduisse  quar- 
tüm istum  librum  nugis  inanibus  scatontem  obtrudere  qui  nec 
serie  rcrum  vlla  cum  reliquis  cohaereat  nec  sententiarum  Pa- 
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racelsi  subtilitatem,  nec  dictionis  grauitatom  rodoleat.  Miror  (in- 
quam)  illum  lucri  vel  gloriolae  spe  adeo  fauisse  Typographi 
impostorae  (. . .  Non  est  vorisiraile  ex  ore  docenüs  ita  fuisse 
exceptum  quöd  paraphrasis  amplior  forot,  verba  sunt  tantüm 
quaedam  pnerilitor  inopteque  commutata  vt  lectori  ea  confercnti 
constabit.. .)  quas  vni  tantüm  pollicetur?  . —  S.  179-376 
Leonis  Suavii  I.  G.  P.  In  Libros  Quatuor..  de  vita  longa 
Scholia,  von  vielseitigem  Interesse,  wenn  auch  häufig  durch- 
aus verfehlt.  —  S.  V~**V  Index  Rerum  et  Verborum  singu- 
larium  huius  operis.  —  S.  ***./-***,'  Catalogus  Autorum  Huius 
operis,  am  Ende  8  Zeilen  Errores  aliquot  Insigniores  Opera- 
rum  [!].  —  S.  ***/-***/  unbedruckt.  —  Die  einzelnen  Theile 
dieser  Schrift  sind  ».  Tb.  erst  während  des  Druckes  entstan- 
den; so  rauss  S.  87  schon  gedruckt  gewesen  sein,  als  S.  109 
geschrieben  wurde.  Erschienen  ist  das  Buch  sicher  erst  zu 
Ende  des  Jahres  1567;  es  gehört  zu  den  wichtigsten  Schriften 
der  damaligen  Paracelsusliteratur.  Vgl.  die  Nachdrucke  No.99 
u.  102  und  Ferguson,  Bibliogr.  Paracels.  Part.  IV.  1892  S.  16-20. 

90.  *  Libor  Vexationum.  D.  Phil.  Theophrasti  Paracclsi.  flunft  önb 
ftatur  ber  3Ud)tmia  ünb  maS  barauff  jft  tjalten  |eü,  burd)  jibcn 
gegrünbte  Regeln  gegen  ben  ftben  gemeinen  SRetallen  sugeridjt, 
fampt  einer  SSorrcb  mit  etlidjen  aügefcörenben  ftuefen  tmb  aWäpffen 
abgefertiget.  • 

$ubltäert  burd)  <D.  2lbam  non  93obenftetn.  •  2et)b  tmb  ÜÄenb.  • 

8°.  o.  ö.  u.  J.  Wegen  der  Jahrzahl  der  Vorrede  hior  ein- 
fügt. —  24  Bll. 

[Nürnberg  u.  Breslau,  Stadt;  Wolfenbüttel;  Zwickau; 
Donaucschingon;  Löwon,  U.] 

S.  St/'Ä,*  Bodenstein's  Widmung  an  Adolph  Wilhelm 
von  Dörnborgk,  „Datum  die  Simonis  Judao.  1567u  [28.0c- 
tober].  —  S.  3l/-(5gr  der  Text  samt  Vorrede,  welcher  recht 
zahlreiche  und  erhebliche  Abweichungen  von  Husor  bietet 
(4°-Ed.  Bd.  VI,  S.  375-395;  Fol°-Ed.  I,  S.  926-'33);  Huser  gibt 
an  „Ex  Manuscriptis  aliorum"  seinen  Text  entnommen  zu  ha- 
ben; während  Bodcnstoin  nichts  über  seine  Qucllo  bemerkt; 
Dorn,  dor  es  wohl  wissen  konnte,  sagt  in  seiner  lateinischen 
Ucbersetzung  (No.  101),  dass  Bodenstein  „ex  authoris  archotypo 
Germanioo"  geschöpft  habe,  doch  besitzen  wir  wonig  Vertrauen 
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zu  dieser  Behauptung.    Vgl.  die  spätere  Ausgabe  von  1574 

(No.  153).  -  S.  (£/  leer. 
Die  unten  zu  crwähnendo  „Dcclaration,  zübereyten  Hellebori"  (No.  95) 
hat  eine  Vorrede  vom  selben  Tage  und  ist  überhaupt  in  jeder  Beziehung 
eine  Zwillingsausgabe  der  vorliegenden,  trägt  aber  dio  Jahrzahl  1568. 
Beide  kameu  wahrscheinlich  erst  zur  Ostermesse  15G8  in  den  Handel 
und  sind  zweifellos  in  Basel  bei  Perna  verlegt  und  bei  Apiarius 
gedruckt. 

Ol.  *Dc&  f)od)erfat)rneftcn  Gebiet  Slureolt  Sljeopljrafti  ^aracelft  fdjret)* 
ben,  öou  ben  francfljeöteu,  fo  bie  nemunfft  berauben,  als  ba  fein 
©.  SSentS  Sfjanfc,  #infaflenber  ftedjtage,  2Relana>lia  tmb  SSnftnnig* 
feit,  k.  fampt  il)rn  marfyafften  euren. 

JDar^u  aufe  gemelbts  Slut^oriS  Sutern  getyan  fein  etlia)e 
luftige  tmb  nufcbare  ^rocefj,  abminiftrationeS  önb  »ürdungen  befe 
Sitriolö  onb  (5rbenf>arfce3,  in  rechter  treuto  publiciert,  burd)  Sba* 
mutn  »on  33obenftein.  •  Aveyö  xal  * 

3nnf>alt  »nb  frud)t  biefe«  39ud}8  wirb  in  ber  erften  SSorrebe 
orbenlid)  begriffen. 

Cum  gratia  (T  priuilegw.  M.D.LXVII. 

4°.  o.  0.  58  Bll.,  das  letzte  leer  (*,  2l-£5,).  Vermutlich 
in  Basel  bei  Perna  erschienen. 

[Berlin,  Dresden,  Kopenhagen,  kgl.;  München,  Sts. 
(2)  u.  U.;  Darmstadt;  Bonn,  Königsberg,  Erlangon, 
Würzburg,  Freiburg,  Innsbruck,  Prag,  Utrecht,  IL; 
Breslau,  U.  u.  St.;  Nürnberg,  Trior,  Zürich,  St.;  Braun- 
schweig, Col.  A-Ch.;  Wien,  H.;  Kremsraünster;  St.  Flo- 
rian; Melk;  Admont;  Paris,  b.  nat.] 

S.  Widmung  Bodcnstein's  an  Philips  Georg 

Schencke  zu  Schweinssburgk,  Dechant  dess  Stiffts  Fulda 
„Datum  Basel,  1567  die  Adami  et  Eue"  [24.  Dozoraber], 
worin  er  nichts  über  die  Herkunft  seines  Manuscripts  mit- 
thcilt,  aber  sonst  viel  Interessantes.  —  S.  31, r  „Vorred  Para- 
celsi"  S.  21, v-£/  „Thoophrasti  Paracclsi  schreyben,  von 
Kranckheiten,  so  die  gesundtheit  vnd  voruunfft  be- 
rauben, K."  welches  sich  bei  Husor  4°-Ed.  IV,  39-92;  Fol.°- 
Ed.  I,  486-507  findet.  Bodenstcin's  „Vorred  Paracelsi«  bildet 
bei  Huser  den  Aufang  des  1.  Cap.  vom  1.  Tractat;  Boden- 
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stein  hat  die  Schrift  in  zwei  libri  eingetheilt,  welche  Huser's 
zwei  Tractaten  entsprechen.  In  beiden  Buchern  gibt  Boden- 
stoin  an  Stelle  des  3.  Capitols  das  5.  Huser's  (im  libcr  1 
als  „Caput  HI",  welchem  dann  das  3.  u.  4.  Capitel  unter  der 
Ueberschrift  „Auas  dem  dritten  Capittel  dess  ersten  Buchs" 
und  „Auss  dem  vierten  Capitel  dess  ersten  Buchs"  folgen;  in 
der  „methodus  secunda"  folgen  „Cap.  5,  lib.  2.",  „Ex  Cap.  3, 
lib.  2.",  „Cap.  4,  libri  2".  Man  möchte  also  Cap.  3  u.  4  für 
unvollständig  haiton,  Huser  und  Toxites  (No.  170)  haben 
aber  auch  nicht  mehr,  auch  scheint  nichts  zu  fehlen.)  Jeden- 
falls hatte  Bodenstein  keine  gute  Vorlago,  was  Toxites  donn 
auch  in  seiner  besseren  Ausgabo  1576  (No.  170)  hervorhebt. 
Die  Abweichungen  von  Huser  (welcher  angibt,  dass  er  das 
Originalmanuscript  vor  sich  hat)  sind  recht  zahlreich; 
zweifellos  hat  Huser  an  vielen  Stellen  richtiger  gelesen  als 
Bodenstein  oder  dessen  Vorlage;  mehrfach  ist  Bodenstein's 
Text  etwas  verstellt,  auch  finden  sich  bei  Huser  einige  kleine 
Erweiterungen  des  Textes.  —  S.  Do  Vitriolo  ex  libro 

Naturalien,  Huser  4°- Ed.  VII,  S.  183-200;  Fol0- Ed.  I, 
8.  105O-'56;  steht  dem  Huser'schen  Texte  schon  viel  näher 
als  der  Text  in  No.  68,  doch  finden  sich  noch  zahlreiche 
Lücken,  besonders  im  Abschnitt  „von  dem  weissen  . .  vitriol . ." 
(vgl.  No.  121).  —  S.  „Process  vnd  art  olei  vitrioli 

dadurch  geheilt  werden  vier  kranckheit,  Epilepsia,  hydrops, 
pustule  vnd  Podagra,  gemacht  auff  die  jhrsall  so  da  brauchent 
dio  philosophi  Artisten  vnd  Artzet  abzuwenden".  Eine  Zu- 
sammenstellung verschiedener  Paracelsischer  Anweisungen  für 
Darstellung  und  Anwendung  von  Heilmitteln  aus  dem  Vitriol, 
wie  oben  in  No.  61  u.  68,  =  Huser  4°-Ed.  VI,  S.  253/54; 
III,  S.333  u.  378;  VI,  S.236-'37;  Fol°-Ed.  I,  S.  879-80;  441; 
459  u.  872.  Die  lateinischen  Stellen  sind  aber  von  Bodenstein 
allenthalben  ins  Deutsche  übersetzt.  —  S.  Vom 
Schwebel  oder  erden  hartz.  Ein  Auszug  aus  dem  Cap. 
vom  Schwefel,  Huser  4° -Ed.  VII,  S.  163-182;  Fol°-Ed.  I, 
S.  1042 -'49;  viel  eingehender  als  die  paar  Fragmente  in 
No.  60  Bl.  @,f.  —  In  der  Kolner  Ausgabe  dor  Archidoxen 
(1570  No.  121)  wird  in  dor  Vorrede  auf  diesen  Druck  „vom 
Vitriolo  vnnd  Sulphure"  hingewiesen  und  gesagt,  sie  seien  ver- 
stümmelt, besondere  der  Abschnitt  vom  Schwefel.  —  S.  ^,r-0,T 
„Doctor  Adam  dem  lescr  seinen  grüss"  (Seitonüberschrift: 
„Bcschlussredt")   „Datum  Basilee  1567.   die  xij.  Fcbruarij", 

Kritik  d.  Echtheit  d.  ParacLucheo  Schrift«.  I.  10 


Digitized  by  Google 


III.  Periode. 


[1567] 


worin  Bodenstein  berichtet,  dass  er  von  seinen  Schülern 
[namentlich  ist  Gerhard  Dorn  gemeint!]  das  Opus  Chirurgi- 
cum  und  andere  deutsche  Schriften  ins  Latein  übersetzen  lasse 
und  umgekehrt.  Er  hofft  „nechstluinfftiger  herpstmess  die 
büoeher  vom  Langen  leben  interpretiert  herfür  zuschicken, 
Wie  solche  Paracelsus,.  zu  dem  teil  Latin,  vnd  zum 
teil  deutsch  an  mich  reichen  lassen,  dann  ich  hab  jungst 
vergangcns  Reichstag  bey  einem  wundartzet  wol  solche  ala- 
manisch  überlesen,  aber  es  will  mich  bedunken,  es  were  nicht 
iust  iuxta  mentem  authoris  wie  es  sein  solt,  transferiert  worden." 
Dieser  Plan  einer  deutschen  Uebersetzung  der  Bücher 
Do  Vita  longa  (vgl.  auchNo.  105  Vorrede)  ist  von  Bodenstein 
niemals  zur  Ausführung  gebracht  worden.  Als  Toxi t es  1574 
eine  solche  Uebersetzung  hatte  erscheinen  lassen  (No.  150), 
wurde  Bodenstoin  anderer  Ansicht,  vgl.  Vorrodo  zu  No.  153. 


92.  JDeS  £od}flelertc  »nb  #od)  erfahrnen  Herren  THEOPHRASTI  PA- 
RACELSI  »on  £of)enf)eim,  benber  Urfcenet)  ©octoriß,  etliche  $rac= 
taten,  jutn  anber  mal  in  £ni(f  auffangen. 
2$om  $obagra  onb  feinen  fpeciebuö. 
SSom  Sd)lag. 
33on  ber  ftallenber  @ud)t. 
5Bon  ber  £aubfud)t  ober  Dnftnnigfett. 
$om  #altenwet>e. 
2$on  ber  ßolica. 
SBon  bem  23aud)reiffen. 
SSon  ber  2Bafferfud)t. 
2>om  ga^iötnen  ober  &ribura. 
3Som  ©dnutnen  ober  ©ajtoinbtfuajt,  #ectica. 
ÜBon  $arbjud)ten. 
f&on  SBurmen. 
3Som  Stullauff. 

Stein  newlid)  t)inau  getrueft:  SSon  ben  $obagrifd)en  $rancf= 
Reiten,  Dnb  aua)  tt>a$  jn  anljengig  ein  Fragmentum. 

©ebruett      (Soln,  $urtf)  bie  erben  Slroolbi  SBinfmanm. 
ANNO  1567.  «Kit  tfeif.  «Kaieft.  ®nab  »nb  ftretyeit. 
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4°.  4  Bll.-f-  270  (vielf.  falsch)  pag.  SS.  (eig.  281 !)  4-  3  SS., 
deren  letzte  unbedruckt.  (Bogen  81-3;  3to-0os.)  Am  Ende 
S.  Oo,T  „3u  Göln  trucftä  ©ertyart  SSicrenbunct,  in  Verlegung 
arnolbt  SirtfmanS  erben".  —  Bei  Willer  Herbstmess  1567. 

[München,  Sts.;  Berlin,  kgl.;  Darmstadt;  Marburg, 
Breslau,  Dorpat,  Christiania,  U.;  Lüneburg;  Frank- 
furt, v.  B.;  Wien,  Schotten;  Salzburg,  Mus.;  Klagenfurt, 
Stud.;  Kopenhagen,  kgl.  u.  U.;  Index-Catal.] 

Die  Titelrückseite  zoigt  das  En  face- Bild  Ilohcnheim's, 
wie  oben  Nr.  85,  Unterschrift  „AV.  PH.  TU.  PARACELSI, 
NATI  ANNO  1493.  MORT VI  ANNO  1541.  AETATIS  S VAE 47. 
EFFIGIES*.  S.  Ermanung  zum  Lesor;  zeigt  nur  typo- 

graphische Abweichungen  von  No.  63.  —  S.  2ljr-8l4v  der  Prolog 
des  Antrapassus  Siloranus.  —  S.  1-243  ein  Abdruck  der 
No.  63  S.  1-167  mit  ganz  geringen  Druckabweichungen;  jedoch 
ist  das  Ganze  grösser,  weiter  und  auf  besserem  Papier  gedruckt, 
einige  Marginalien  und  Stornchen  sind  weggelassen.  —  S.  244- 
270  die  neu  hinzugekommene  Abhandlung  „Von  den  Po- 
dagrischen  kranckheiten,  vnd  was  ihn  auhengig  ist.."; 
S.  244-248  „Doctor  Theophrastus  zu  dem  Leser«.  S.  249-270 
des  Buchs  Narratio.  Das  Buch  samt  Vorrede  ist  von  Huser 
4°-Ed.  Bd.  IV,  S.  286-302;  Fol°-Ed.I,  S.  578-583  zum  Ab- 
druck gebracht;  es  findeu  sich  fast  nur  Abweichungen  in 
Orthographie  und  Interpunktion  und  Huser  erklärt  denn  auch 
im  „Catalogus",  dass  er  nach  dem  „Impresso  Exemplari" 
drucko;  vorliegender  ist  aber  der  einzige  Druck  dieses  Buches. 
Was  Huser  als  Liber  II  anfügt,  haben  wir  oben  in  den  Medici 
libelli  kennen  gelernt  (No.  87)  S.  1-20.  —  S.  Co,T  Register.  — 
S.  £)o,f  Epitaphium  und  Wappen,  ersteres  neu  gesetzt  und 
oinige  typographische  Abweichungen  von  No.  64  u.  s.  w.  zeigend, 
z.  Th.  übereinstimmend  mit  No.  63. 

93.  ®gaft!jun$  bocc  Sefdjreucn  bucr  beu  Dertnaerben,  fecr  gfjeleerbcn 
cnbe  ejrpcerten  <Doctuer  inber  *D?ebicine  enbe  Chirurgien  Theophra- 
stus Paracelsus  Dan  £of)enI)enm,  tot  nut  enbe  oirboort  Dan  alle 
gljebreaMiide  enbe  ßranrfe  3Renfd)en,  ouergfyefet  toten  fyoodjbunt* 
fd)en  in  onfe  neberlanjdje  buötfd)e  fprafe.  25uer 

[Signet:  Säcmann  auf  dem  Felde;  Umschrift  auf  dem  ovalen  Rah- 
men SPE8  ALIT  AGRICOLAS.J 

10* 


! 
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Wjejjrint  3^ant»erpcn,  opbe  gombaerbe  SScfte,  tnben  6ui)er, 
bi)  bc  ©ebuwe  £an3  bc  2aet.  ÜRct  $riuilegte.  @ub.  %  bc  $erre. 
1567. 

8°.  36  Fol.  Blätter  (Titel  mitgezählt),  Rogen  a-e4. 

[Berlin,  kg].;  Amsterdam,  U.;  London,  Brit.  Mus.] 
„Fol.  2tta-„Fol.  36tta  Das  Spitalbuch  samt  Vorrede  (Huser, 
Chir.  B.  u.  Sehr.  Foln-Ed.  S.  309-323)  in  holländischer  Ueber- 
setzung  von  Martin  Eueracrt  Brughman  wie  auch  Nr.  58. 
AuF  dem  letzten  Blatte  unter  dem  Schlüsse  des  Textes  der 
Censurvermerk  von  „II.  Heurick  Ziberts  vanden  Dunghen"  unter- 
schrieben. 

Wahrscheinlich  ist  das  „Gasthuysboec"  niemals  separat  erschienen, 
sondern  nur  zusammen  mit  der  Folgenden  No.  94.    (Vgl.  No.  332.) 

Anm.  In  diesom  Jahro  erschien  Gerhard  Dorn's  Erstlingswerk: 
%CLAVIS  TOTIVS  Philosophie  Chymisticaj  .  .  .  LVGDVM,  Apud 
hwredes  Jacobi  Junct««  302  SS.  12°.  (Vgl.  meine  Paracelsisten- 
bibliograplüo  im  Centralbl.  F.  Bibliothekswesen  1893,  S.  385);  darin  am 
Schlüsse  S.  283-302  „Tincturae  Philosophicae"  aus  der  Gr.  Wundarznei 
Hohenheim'*  (Huser  4°-Ed.  S.  274-292)  gekürzt  übersetzt;  der  Prae- 
paratio  ist  der  Modus  administrandi  direct  beigefugt.  Spätere  Ausgaben : 
FrancoF.  1583;  Herborn  1594;  Strasburg  1G02.  Vgl.  No.  101  S.  132-137. 


94.  3De  Glenne  Chirurgie  enbc  SgaftyunS  33oecf  oanben  feer  SSermaer* 
ben  cnbc  üeroaren,  Aureolus  Theophrastus  Paracelsus  »an  #ol)en= 
Ijenm,  ©octuer  inber  SWebicine,  tu)  cerft  »ten  £ood)bM)tfcf)en  in 
onö  9ieberlant|d)e  2)uqtfcf)e  fprafe  ouergfjefet,  bucr  ÜR.  ßueraert.  33. 

(Signet:  Säemann,  etwas  grösser  und  in  anderer  Umrahmung  (rund), 
aber  mit  der  gleichen  Umschrift  wie  No.  93.] 

TU  ANTWERPEN,  By  de  VVeduwe  Hans  de  Lact,  in  den 
Sayer.    Mot  priuilegie.  sub.  J.  de  Perre.  1568. 
8°.  96  Bll.  unpag.  (Bogen  3 -SR). 

[Berlin,  kgl.;  Amsterdam,  U.;   London,  Brit.  Mus.; 
Index -Catal.] 

AuF  der  Rucks,  dos  Titelblattes  das  Privileg  „Ghegheuen 
tot  Brussol,  den  clFsten  September.  1567.    Onderteokent  J.  de 
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Perre".  —  S.  21/ -81/  Widmungsvorrede  an  Bruninck  vau 
Wingaerden,  Rath  des  Königs  von  Spanien  eodosijncn  Rcnt- 
meester  general  van  Zeelant,  Beoesterschet,  von  Merte 
Eueraert,  datirt  „Met  haesten  geschreuen  binnö  Antwerpon 
desen  .15.  dach  vä  October  .1567".   Ein  guter  Theil  der  Vor- 
rede ist  Uebersetzung  oder  froie  Bearbeitung  des  Bodenstein- 
schen  Vorworts  zu  den  „Drei  Büchern  von  Wunden  vud 
Schäden"  1563  (No.  53).  —  S.  91/ -3)1/  eine  Uebersetzung  der 
Bertheonea  (Huser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  S.  331-374)  nach  Bodcn- 
stein's  Ausgabe  von  1563  resp.  1565.  (No.  53  u.  71).  —  Bl.  <D?g 
Tafel  ende  inhouden  van  dose  drio  Boecken  der  Chirurgie. 
In  allen  Exemplaren  dieser  Schrift  folgt  dann  unmittelbar  „Tgasthuys 
boec"  wie  unter  Nr.  93  beschrieben.  Die  „Cleyne  Chirurgie"  hat  keine 
Blätterzählung  und  grosse  Buchstaben  als  Bogonsiguaturen;  „Tgasthuys 
boec"  ist  foliirt  und  hat  kleine  Buchstaben  als  Signatur.    Man  könnte 
mithin  annehmen,  dass  das  Gasthuys  boec  1567  zuerst  separat  erschienen 
wäre  (von  dieser  Sonderausgabe  ist  aber  kein  Exemplar  mehr  vorhanden) 
und  dann  1568  der  Rest  der  Druckbogen  mit  der  Bertheonea  zusammen 
als  „De  Cleyne  Chirurgie  ende  Tgasthuys  Boeck"  herausgegeben  worden 
sei.    Dagegen  spricht  nur,  dass  das  Privileg  sich  nur  hinter  den  Titel 
der  Cl.  Chirurgie  für  beide  Schriften  zusammen  findet  und  der  Censur- 
vermerk  nur  am  Ende  des  „Gasthuys  boec".  —  Vgl.  No.  332. 

» 

95.  *jjjerren  <Doctor§  jfc  Styopljrafti  $aracelfi  beclaration,  jubereijten 
#ellebori,  inn  fein  arcanum,  barburef)  infecttone§  ber  Dicr  Giemen* 
ten  aufetriben  »erben,  ®ax$  getrueft  ein  cafiut  üon  ^erforata. 
[Kleines  Ornament.} 

SDurd)  SDoctor  äbam  non  Sobenftein  nublictert.  *  üenb  onb 
SRetob.  .  1568. 

8°.  o.  0.  vermuthlich  (wie  die  Zwillingsausgabe  No.  90)  bei 
Apiarius  für  Perna  in  Basel  gedruckt.  —  20  Bll.  (&,-(£«)  — 
Will  er  (Augsburg)  Fastenmess  1568. 

[Strassburg  u.  Löwen,  U.;  Wolfenbüttel;  Breslau, 
St.;  Zwickau;  Wien,  11.;  Oxford,  Bdl.] 

S.  31/  „Doctor  Adam  dem  wolgewegncn  Leser  veritatis 
seinen  grüss",  datirt  „Basel  die  Simonis  Jude.  1567".  Darin 
heisst  es  „lass  dich  nicht  betrüben  das  der  gantz  Herbarius 
noch  zur  zeyt  nicht  herfür  wil,  doss  Theophrasti,  dann  sein 
termin,  öffentlich  am  tag  zu  erstehen  ist  noch  nicht,  Gott  wirdts 
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wol  schaffen".  Es  ist  zu  allen  Zeiten  bei  Bruchstücken  eines 
Hohcnheim'schen  Horbarius  geblieben;  wahrscheinlich  ist  er  nie- 
mals ganz  von  Hohenheim  verfasst  worden. 

S.  DE  HELLEBORO  =  Huser  4°-Ed.  VII,  S.  119-121 

und  «4-73;  Fol°-Ed.  1,  S.  1026  und  1005-1008;  der  erste  Ab- 
schnitt (-S.  2lsr)  lindet  sich  schon  oben  in  No.  87  S.  42-46- 
Bodenstoin  hat  einige  kleine  Auslassungen,  einen  kleinen  Zu- 
satz und  einige  Abweichungen;  Huser's  Text  stimmt  hier  meist 
mit  Flöter;  er  hat  das  Origiualmanuscript  benutzt,  Flöter 
wohl  gleichfalls;  nach  Dorn  (Xo.  101)  soll  das  Gleiche  auch 
bei  Bodonstcin  der  Fall  sein,  was  wohl  nicht  zutrifft.  Der 
zweite  Abschnitt  ist  hier  zum  ersten  Male  gedruckt;  der  Text 
weicht  im  einzelnen  vielfach  nicht  unerheblich  vom  Huser'schen 
ab,  der  auch  stellenweise  kleine  und  grössere  Zusätzo  aufweist, 
z.  B.  steht  die  vielberufene  Stelle  „das  gleich  seins  gleichen 
findt"  bei  Bodenstein  nicht.  S.  93^-33./  ist  zwischen  „de  Ca- 
dueo"  uod  „de  Podagra"  (Huser  S.  71)  eingeschoben:  „Ex  alio 
libro  Paracelsi  ist  dio  exaltation  diser  wurtzen  also"  aus  der 
andern  Abhandlung  De  Helleboro,  Huser  S.  121  letzte  Zeile  - 
S.  125  Mitte;  Bodenstein  hat  also  diese  andere  Bearbeitung 
auch  schon  ganz  gekannt!  — 

S.  23gr-64v  „Tractatus  Theophrasti  de  porosa".  Ein  sehr 
summarischer  Auszug  aus  Huser  a.  a.  0.  S.  152-162  und  zwar 
mit  vielen  kleinen  Abweichungen  (S.  155  Zeile  19-2  von  unten, 
S.  157  Zeile  11-19  von  oben;  S.  157  Zeile  4  v.  U.-S.158  Zeilo  14 
v.  o. ;  S.  158  Zeile  19  v.  u. -S.  160  Zeile  6  v.  u. ;  S.  161  Zeile  9  v.  o.- 
13  v.  u.;  S.  161  Zeile  2  v.  u.-  S.  162  Zeile  14  v.  o.).  Genau  die- 
selben Abschnitte  der  Schrift  über  das  S.  Johanniskraut,  welche 
auch  in  No.  100  anhangsweise  gegeben  sind,  aber  im  Emzoloon 
sehr  vielfach  abweichend;  vennuthlich  war  also  dieser  Auszug 
damals  handschriftlich  verbreitet  und  beide  Ausgaben  habou 
aus  verschiedenen  handschriftlichen  Quollon  geschöpft. 

Das  Ganze  ist  lateinisch  übersetzt  von  Dorn  in  No.  101. 

96.  DE  VR1NARVM  AC  PVLSVVM  IVDICIIS,  THEO- 
PHRASTI PARACELSI  HEREMITAE  VTRIVSque  Me- 
(lieina*  Doetoris  celeberrimi  Libellus,  suis  Discipulis  Ba- 
süeie,  cum  ibklcm  publico  stipendio  maxima  omniura 
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admiratione  Medicinam  doceret,  Anno  1527.  in  diebus 
Canicularibu8  priuatim  prselectus. 

Eiusdem  Physionomia,  quantum  Medico  opus  est. 

Omnia  typis  ac  annotationibus  vndiq;  Ulustrata,  & 

in  gratiam  Paracesilc«  Medicina?  studiosorum  nunc  pri- 

mum  publicata. 

[Signet:  Henne  vor  einer  Birke  in  verziertem  Rahmen,  unten  auf 
einem  Schriftbande:  „ARNOLD  BIRCKMAN«.) 

Cum  gratia  tT  priuilegio.    COLON IAE,  Apud  Hm- 
redes  Arnoldi  BirckmaiwL    Anno.  D.M.LXVUL 

4°.  46  pag.  SS.  [Titel  mitgezählt]  -f-  1  Bl.  (Bogen  A-F). 
Am  Ende  S.  F/  „COLONIAE,  Typis  Gerardi  Virendunck".  — 
Willer  Fastenmess  1568. 

[München,  Sts.  u.  U.;  Karlsruhe;  Darmstadt;  Ber- 
lin u.  Kopenhagen,  legi.;  Strasburg,  Tübingen,  Würz- 
burg, Erlangon,  Königsberg,  Prag,  Utrecht,  Cambridge, 
U.;  Rothenburg,  a.  d.  T.;  Hamburg,  Trier,  Lübeck, 
Nürnberg,  Bern,  St.;  Gotha;  Wien,  H.;  Prag,  Strhv.] 

S.  3-46  Theophrasti  Bombastii  Ab  Hohenheim  Eremitae, 
Vtriusquo  Mcdicinae  Doctoris,  de  Vriuarum  ac  Pulsuum  judi- 
cijs,  libellus  gleich  Huser  4°-Ed.  Bd.  V  Appendix  S.  99-129; 
Fol0- Ed.  I,  S.  731-744.  —  S.  F/  3  Zoilen  „Errata,  quae  irrepse- 
runt,  sie  corrigantur". 

Zweifellos  nach  einer  handschriftlichen  Vorlage  gedruckt,  die  wohl 
aus  derselben  schlesischen  Quelle  stammt,  wie  der  Neisser  Druck  vom 
Jahre  1566  (No.  80);  viele  Bessorungon,  welche  Huser  dem  Neisser  Drucke 
gegenüber  zeigt,  hat  Cöln  schon;  manchmal  stimmt  Ilusor,  aber  mit 
Neisse  gegen  Cöln,  auch  sind  manche  Abweichungen  von  Huser  Cöln 
und  Neisse  gemeinsam;  doch  ist  mir  kein  sicherer  Beweis  aufgostossen, 
dass  der  CÖlner  Herausgeber  die  Neisser  Ausgabe  benutzt  habe.  Für 
Cöln  ganz  eigenthümlich  sind  einige  Zusätzo  im  2.  Tractat  des  1.  Buches 
und  besonders  zahlreich  im  1.  Tractat  des  2.  Buches,  welche  sich  alle 
in  einer  Collegien-Naehschrift  wiederfinden,  welche  Huser  4  "-Ausg.  a.  a.  0. 
S.  163-171  (als  noch  niemals  erschienen)  abdruckt.  Huser  hatte  also 
wohl  nicht  bemerkt,  wo  diese  Einschaltungen,  die  er  in  seineu  eigent- 
lichen Text  nicht  aufnahm,  herstammten.  Für  Cülu  sind  sie  ein  Boweis 
seines  Arbeitens  nach  handschriftlichen  Vorlagen. 
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97.  *  LIBELLVS  Theophrasti  PaRACRLSI  VTRIVSQVE  ME- 
DICINAE  DOCTORLS,  DE  Vrinantm  ac  pul/uum  iudi- 
cijs:  tum  de  Phyfionomia  quantum  medico  opus  eft. 

ACCESSIT   DE   MORBORVM   Phyfionomia  Frag- 
mentum. 

[Signet  Emme  Ts:  älterer  bärtiger  Mann,  nackt  bis  auf  einen  von 
den  Schultern  wallenden  Mantel,  der  auch  um  die  Hüften  geschürzt  ist, 
Bogen  in  der  Linken,  Pfeile  in  der  Rechten.  Auf  dem  verzierton  Rah- 
men die  Umschrift  „SCOPVS  VITAE  MEAE  CIIR1STVS";  unten  ein 
Monogramm  S.  E.  A.] 

ARGENTINAE  Typis  Samuelis  Emmelij.  Anno 

M.D.LXVIII. 

8°.  8  B1I.  (das  letzte  unbedruckt)  -h  42  fol.  Bll.  H-  2  Bll. 
unbedr.  (Bogen  A-Gt).  Am  Ende  nochmals  die  Jahrzahl 
M.D.LXVIII.  —  Will  er  (Augsburg),  Fastcnraess  1568. 

[Dresden,  legi. ;  München,  Sts.  (2)  u.  U.;  Stuttgart; 
Freiburg,  Tübingen,  Erlangen,  Würzburg,  Göttingen, 
Breslau,  Prag,  Utrecht,  Kopenhagen,  U.;  Gotha;  Co- 
burg; Salzburg,  St.  P.;  Petersburg,  K.-Ö.;  Möns;  Oxford.] 

S.  A/-A/  Widmung  an  Udalricus  Comes  in  Mont- 
fort,  et  Rottenfels,  D.  iu  Detnang,  Argen  et  Vuasserburg 
von  Toxites,  datirt  „Argontorati  .XVI.  Cal.  Decemb.  Anno 
M.D.LXVII".  Ueber  das  Buch  selber  heisst  es  „quem  cum 
ab  amico  singulari,  ut  in  lucem  darem:  aeeepissem:  . . .  Exem- 
plaribus  usus  sum  quatuor:  dediq;  sodulö  operain,  ut 
quam  emendatissimus  über,  si  fieri  posset,  in  publicum  pro- 
diret .  .u  Noch  vorhandene  Fehler  mogo  man  auf  die  Beschä- 
digungen zurückführen,  welche  die  Zeit  und  schlechte  Ab- 
schreiber verschuldet  haben;  verstümmelt  seien  viele  Schriften 
llohenheim's.  Das  Originalmanuscript  hat  Toxites  also  gewiss 
nicht  besessen,  sondern  Collegiennachschriften  2.  odor  3.  Hand. 
Er  nimmt  offenbar  den  Valentius  de  Retiis  ernst;  denn  er 
sagt,  dass  Paracelsus  230  Bücher  in  der  Philosophie  und  46  medi- 
cinische  geschrieben  habe. 

Bl.  la-30a  Libellus  De  urinarum,  ac  pulsuum  iudieijs:.. 
typis  ac  annotationibus  eiusdem  illustratus,  Huser  4°-Ed.  Bd.  V. 
Appendix  S.  99-129;  Fol°-Ed.  I,  731-744.  Jedenfalls  hat 
Toxites  die  Weisser  Ausgabe  (No.  80)  seinem  Texte  zu  Grundo 
gelegt,  mit  welcher  er  vielfach  iu  Kleinigkeiten  übereinstimmt 
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im  Gegensatz  zu  Cöln  (No.  96)  und  Huser.  Vielfach  hat  der 
Humanist  sich  kleine  stilistische  Aenderungen  erlaubt;  das 
eingestreute  Deutsch  ist,  im  Gegensatz  zu  allen  andoren  Aus- 
gaben, immer  auch  lateinisch  gegeben,  manchmal  nur  in 
lateinischer  ücbersetzung;  auch  die  Cölner  Ausgabe  schoint 
Toxites  noch  benutzt  zu  haben,  wie  der  Zusatz  am  Ende  des 
2.  Capitels  im  2.  Tractate  des  1.  Buchs  zu  beweisen  scheint, 
den  Neisse  und  Huser  nicht  haben.  (Der  Cölner  Text  hat 
freilich  allerlei  Correcturen  erdulden  müssen.)  Auch  zwei 
andere  Cölner  Zusätze  scheinen  benutzt.  Wie  viel  Werth  die 
andern,  also  handschriftlichen,  der  benutzten  „vier  Exemplare" 
beanspruchen  dürfen,  ist  schwer  zu  sagen;  Einiges  ist  Cöln 
und  Neisse  gegonüber  entschieden  glücklich  gobessert,  aber 
Treue  gegenüber  seiner  Vorlage  hat  Toxites  offenbar 
weniger  besessen  als  die  andern  Herausgeber,  was 
bei  andern  Schriften  Hohenheim's,  die  nur  in  Toxiti- 
schen  Ausgaben  erhalten  sind,  im  Auge  behalten 
worden  muss.  Im  Allgemeinen  ist  auch  hier,  wie  so  oft, 
der  Huser'sche  Text  der  beste.  —  Durchs  ganze  Büchlein  latei- 
nische Inhaltsmarginalien,  wolcho  Toxites'  Eigenthum  sind. 

Bl.  30a-31a.  M.  Toxites  Ii.  Lectori  S.  Der  kleinen 
Schrift  über  den  Urin  habe  er  „propter  argumenti  similitu- 
dinem"  das  Buch  „de  morborum  Physionoiniau  beigefügt. 
„Transtuli  cum  ex  Germanico  sermone,  quo  a  Theo- 
phrasto  scriptus  est,  minerua  rudiore,  cum  propter  angustiam 
temporis  [der  Kölner  Verleger  sollte  keinen  zu  grossen  Vor- 
sprung haben!],  tum  quod  ornatum  res  Philosophicae  non  re- 
quirunt.  Accessit  difficultas,  quae  mihi  multum  negotij  fecit, 
propter  obscuritatem,  quae  partim  a  deseriptoribus  in 
hunc  librum  iutrodueta  est,  qui  sensum  corruperunt,  partim 
quod  quaedam  etiam  ommissa  essent.  Ita  neque  ego  quae 
imperfecta  erant,  sed  quae  pertinero  ad  rem  uide- 
bantur,  transtuli,  Pauca  quaedam  uerba,  sine  detri- 
raento  tuo  omisi.  Non  enim  ad  uerbum  exprimoro... 
studui...  hic  tractatus  imporfectus  est,  tertij  enim  libri  me- 
minit..."  Auch  zur  weitereu  Herausgabe  möchte  er  andero 
Besitzer  von  Paracelsischen  Handschriften  bewogen,  „quemad- 
modum  iam  quoque  uir  ornatissimus  Balthasarus  Floeterus, 
post  alios  facere  instituit,  quorum  omniuni,  ut  propositum 
laudo,  ita  maiorem  a  Typographis  diligentiam  requiro, 
ne  propter  ipsorum  negligentiam  summa  autoris  diligentia 
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male  audiat . . .u  Es  ist  hieraus  schon  zu  erkennon,  dass 
Toxites  nicht  nach  handschriftlicher  Vorlage,  sondern  nach 
Flöter's  Ausgabe  (No.  87  S.  1-20)  seine  Uebersetzung  der 
wenig  hierhergehörigen  Schrift  veranstaltet  hat.  —  Bl.  31b-42b 
Theophrasti  Paracelsi  De  Physionoinia  Morborum,  Hoc  est 
communi  interpretatione  morborum,  inuentione  causarum, 
curae,  ac  qualitatis  rcrum.  Liber  unus.  Huser  4°-Ed.  IV, 
S.  302-313;  Fol0- Ed.  I,  S.  584-588.  Es  ist  das  2.  Buch  der 
Schrift  „Von  den  Podagrischen  KranckheitenK,  nach  Flöter's 
Ausgabe  übersetzt.  Einige  dem  Uebersetzer  z.  Th.  nicht  völlig 
verständliche  und  meist  polemische  Stellen  sind  ausgelassen, 
aber  doch  nur  Weniges.  Einigos  hat  Toxites  thatsächlich 
gebessort;  die  Flötor'schen  lateinischen  Marginalien  sind  zum 
kleinereu  Theile  benutzt,  die  meisteu  sind  Eigenthum  des 
Toxites. 


98.  *AVRE()LI  TU.  PARACELSI  HEREMITAE  SEPTEM 
LIBRI  DE  GRADIBVS,  DE  COMPOSITIONIBVS,  DE 
DOSI6/«  reeeptorum  uc  Naturalium.  Cum  Scholijs  qui- 
luisdam  vtilissimis. 


QVIßVS  XVII.  C AVITA  DE  ANATOMIA  in  fme 


SINGVLA  PER  AD  AM  VN  U  Bodeußein  reinfit,  zT 


BASILEAE,  PER  PETRVM  PERNAM.  M.D.LXVIII. 

8°.  14  Bll.  -+-  18G  pag.  SS.  +  5  Bll.  (Bogen  a-o).  Am 
Ende  S.  o8r  nochmals  „Basilcae,  Per  Petrum  Pernam,  1568".  — 
Will  er,  Fastenmesse  1568. 

[München.  Sto.  u.  U.;  Erlangon,  Tübingen,  Mar- 
burg, Strassburg,  Rostock,  Prag,  Cracau,  Utrecht, 
Lund,  U.;  Gotha;  Braunschwoig,  Coli.  A.-C;  Mainz, 
Hamburg,  Neuburg  a.  D. ,  St.;  Wien,  H.;  Salzburg, 
St.  P.;  London,  Brit.  Mus.;  Petersburg.] 

S.  a,r-a/  Lectori  Salutem . . .  Datum  Basiloae  festinanti 
calamo  ix.  Februarij.  1568.  Vornehmlich  polemisch  gegen 
Gohory  (No.  89);  dio  früher  gedruckten  Ausgaben  Hohen- 
heim scher  Schriften  seien  vergriffen,  wurden  abor  noch  viel 
verlangt;  er  mache  daher  mit  Neudrucken  den  Anfang,  „iamque 
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in  praesentia  tractatus  de  Gradibus  ot  Compositionib.  recepto- 
rum  cum  scholijs,  quibus  do  Anatomia  in  fine  tractatulus 
cohaoret,  recudere  curaui ..."  —  S.  a^-b/  Widmung  an 
Adolph  Herrn.  Riedesel  „Esto  mihi  1502",  ein  im  Wesent- 
lichen unveränderter  Abdruck  aus  der  1.  Aufl.  (No.  43);  einige 
Druckfehler  gebessert,  dafür  ein  paar  neue  hinzugekommen, 
ein  Satz  ist  gegen  Ende  ausgelassen,  Marginalien  hinzugefügt. 
—  S.  b/-b/  Der  Brief  an  Clauser,  S.  b/-b5v  der  Brief  an 
die  Züricher  Studenten,  Bl.  b6  der  Briof  des  Erasmus, 
alles  aus  Xo.  43  herübergenommen;  der  Brief  an  Clauser  mit 
Marginalien  ausgestattet,  —  S.  1-111  die  7  Bücher  De  Gra- 
dibus  aus  No.  43  fast  ganz  unverändert  herübergenommen, 
die  dort  am  Ende  gegebenen  Textcorrecturen  meist  nicht 
berücksichtigt,  ein  Marginale  weggelassen,  ein  neues  hinzu- 
gekommen. —  S.  112-138  Scolia  Theoprasti  [!]  Paracelsi, 
De  Praeparationibus  et  Compositionibus  in  Libros  de 
Gradibus  &  Compositionibus  (am  Schlusso  heisst  es  „in  libros  V[!] 
de  gradibus  . .").  Dass  diese  hier  zum  ersten  Male  gedruckten 
Scholia  von  Paracelsus  herstammen,  ist  nur  bedingt  richtig; 
sie  stammen  aus  Collegicnheften  von  Hörern,  wie  es  Husor  im 
„Catalogus"  des  7.  Bandes  richtig  angibt.  Bei  Huser  in  anderer 
Reihenfolge;  S.  112-113  =  Huser  VII,  S.  373  unten  -375  Zeile  9 
(vielfach  abweichend);  S.  113  unten  -138  =  Uus.  ib.  S.  357-373 
(abgesehen  von  Kleinigkeiten  und  einigen  Auslassungen  voll- 
kommen übereinstimmend).  Am  Ende  oin  orthographischer 
„Error"  in  der  Vorrede  gebessert.  —  S.  130  nouer  Titel: 
PER1TISSIMI  ET  ERVDIT1SSIMI  SYNCERyEQVE  VERT- 

TATIS  VINDIC1S,  THEOphrasti  Paracelsi,  über  de  duplici 

Anatomia. 

Cura  tfc  vigilijs  doctoris  Adami  ä  Bodensein,  collectus  <fe 
publicat9,  cuius  cpistola  prafixa  ad  . . .  Beckli  a  Becklissavu, 
demonstrat  causam  ieditionis,  summamq»  totius  tractationis. 
»  Avs/h  xat  aizlyti.  * 

S.  140-  15Q  die  Epistola  nuneupatoria  vom  Jahro  1561 
(No.  42)  wieder  abgedruckt.  S.  151-186  Do  Anatomia  Liber. 
Die  Uebersetzung  ist  der  No.  42  gegenübor  durchgehends  über- 
arbeitet und  vielfach  dem  deutschen  Originale  etwas  näher 
gebracht.  Einige  specielle  Angriffe  (z.  B.  gegen  die  Franzosen), 
welche  1561  unterdrückt  hatte,  sind  hier  wieder  eingefügt; 
dagegen  sind  einige  kleine  Stellen  weggelassen  aus  No.  42, 
namentlich  ein  19  Zeilen  langer  Abschnitt  in  Capitel  12,  der 
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auch  dem  erhaltenen  deutschen  Texte  fehlt  (Huser,  Chir.  B. 
u.  Sehr.,  Fol0- Ed.  S.  259-265).  Nach  einer  Aeusserung  des 
Verlegers  Per  na  in  einem  Nachwort  zu  No.  99  erscheint  es 
fraglich,  ob  Bodenstein  für  die  Veränderungen  des  Textes  ver- 
antwortlich gemacht  werden  darf;  denn  Perna  schreibt  mit 
Bezug  auf  unsere  Ausgabe:  „  . .  nunc  sub  praelo  habeo  librum 
eiusdem  de  Anatomia  Oporini . .  manu  scriptum,  quam- 
uis  antea  fucrit  excusus,  nescio  cuius  manu".  Daraus 
geht  jedenfalls  hervor,  dass  Bodenstein  nicht  der  Uebersetzer 
dor  No.  42  ist;  denn  welchen  Grund  sollte  Perna  haben,  das 
zu  verschweigen!  Auch  stehen  sich  die  Texte  beider  Drucke 
doch  viel  zu  nahe,  als  dass  man  zwei  Uebersetzer  annehmen 
konnte.  Vermuthlich  hat  also  Bodenstein  1561  einen  ihm 
handschriftlich  zugekommenen  lateinischen  Text  veröffentlicht, 
der  aus  derselben  Quelle  stammte,  wie  der  nun  von  Porna 
zum  Abdruck  gebrachte;  dass  Oporin  dies  Werk  1528  im 
Elsass  übersetzte,  erscheint  recht  wohl  glaublich.  Auch  dass 
die  zweite  Ausgabe  den  ursprünglicheren  Text  bietet,  ist  recht 
wohl  möglich  (vgl.  No.  177).  —  S.  o4T-o4T  Capitelindex  zu 
„De  Gradibus".  —  S.  o4r  Errata  notabilia.  —  S.  o6v-oTr  Voca- 
bula  Nova  partim  in  margine  partim  in  scholijs  explicata.  — 
S.  o,T  Ein  Chronodistichon  über  die  Jahrzahl  1527  mit  der 
Ueberschrift  „Litcrae  Numerales  sequentis  distichi  ostendunt 
aunum  quo  primum  scriptus  est  Uber  iste.  Hanc  apothecam 
quo  fecit  Theophrastus  in  anno..."  Unterzeichnet  „M.G.  V.M.M. 
faciebat",  worunter  vielleicht  Magister  Georg  Vorberger, 
Mittweidensis  Misnicus  verborgen  ist  oder  Georg  Vetter,  der 
1527  bei  Paracelsus  in  Basel  hörte,  vgl.  Par. -Forschgen.  II, 
S.  81,  Anm. 

99.  »THEOPHRASTI  PARACELSI  PHILOSOPHIAE  ET 
MEDICINAE  VTRIVSQVE  VNIVERSAE,  COMPEN- 
DIVM,  Ex  optimis  quibufque  eins  libris:  Cum  scholijs 
in  libros  IUI.  eiusdem  DE  VITA  LONGA,  Plenos  my- 
steriorum,  parabolarum,  a^nigmatum. 
Anctore  Leone  Stunrio  I.  G.  P. 

VITA  PARACELSI.  Catalogus  operum  &  librorum. 
Cum  Indice  rerum  in  hoc  opere  fintjularium. 
BASILEAE,  M.D.LXVIII. 


Digitized  by  Google 


[1568]      Zeit  der  Herausgabe  des  bandschriftl.  Nachlasses  Hohenheim^.  157 

8°.  334  88. -h  32  BH.  (Bogon  A-Z,  Aa-Bb).  Am  Ende 
8.  Bb,*  „BASILEAE,  PER  PETRVM  FERN  AM".  —  Willor 
(Augsburg),  Fastenraess  1568. 

[Karlsruhe;  Gotha;  München,  Erlangen,  Tübingen, 
Würzburg,  Halle,  Kiel,  Prag  (2),  Krakau,  Utrocht, 
Löwen,  Dorpat,  Upsala,  Cambridge,  IT.;  Mainz,  Ham- 
burg, St.  Gallen,  St.;  Bamberg;  Frankfurt,  Skbg.;  Mai- 
hingen; Wien,  H.;  Salzburg,  St.  P.  u.  Stud.;  Olmütz; 
Kopenhagen  u.  Stockholm,  kgl.;  Petersburg;  Möns; 
Paris,  b.  nat;  London,  Brit.  Mus.] 

Ein  (sofort  veranstaltetet")  Nachdruck  dor  Ausgabe  von 
1507  (No.  89);  der  Brief  an  Lod.  Sangelas ius  ans  Ende  ge- 
setzt. —  S.  3-6  Brief  an  Ren.  Perotus;  S.  7-15  Praefatio  de 
autoris  vita  et  operibus  (mit  Brief  des  Erasmus  8.  11  und 
Epitaphium  S.  14);  S.  15-17  die  Praefatio  des  Val.  Antra p. 
Sileranus.  —  S.  18  Catalog.  eorum  quae  hoc  opere  continen- 
tur.  S.  19-68  das  Compendium  Gohory's;  S.  69  u.  70  das 
Gedicht  des  Morel lus  mit  der  Uebersetzung;  S.  71  Valent. 
de  Retiis;  S.  72  u.  73  Catalogus  Operum;  S.  74  die  Notiz 
dazu  von  L.  Suavius;  S.  75-76  Elenchus  capitum;  S.  77-146 
die  Iibri  IV  de  vita  longa;  S.  147-154  Brief  an  Joh.  Capella; 
S.  155  Nachtrag  zu  don  Opera  Paracelsi;  S.  156-169  Prae- 
fatio zu  den  Scholien;  S.  170-334  die  Scholia  Gohory's  zu 
De  vita  longa.  —  S.  Y,r-Ysr  der  Brief  an  Sangelasius; 
S.  Y/  leer;  S.  Y/-Z/  Index  rer.  et  vcrb.;  S.  Z5V-ZS*  Cata- 
logus autorum.  — 

S.  ZTr-BbsT  Veneni,  quod  Leo  (Nescio  Quis)  Svavius 
in  Theophrasticos  euomere  conatur,  proprium  in 
pectus  oius,  per  Gerardum  Dorn  Apologetica  rotorsio. 
Dorn  nimmt  den  den  deutschen  Paracelsisten  hingeworfenen 
Fehdehandschuh  auf  und  vertheidigt  sich  in  heftiger  Weise 
gegen  Gohory's  Angriffe  auf  seine  „Clavis"  und  „Speculativa 
Philosophia".  Vgl.  Meine  Bibliogr.  der  Paracelsisten  a.  a.  0. 
S.  385  u.  386;  8.  Bb6r-Bb9*  Typograph.  Leoni  Svavio, 
I.  G.  P.,  worin  Perna  sich  gegon  den  Vorwurf  Gohory's  ver- 
theidigt, dass  er  die  Ursache  der  angeblichen  Bodonstei ti- 
schen Fälschung  des  4.  Buchs  De  Vita  longa  sei.  „Ante  annos 
plus  minus  quinque  D.  Adamus  praefatus  [1562],  mihi  vicino 
suo  ante  alios  bencuolcntiao  erga  me  suao  et  vicinitatis  ergo, 
libros  quinque  de  vita  longa  Theophrasti  Paracelsi,  scriptos 
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clarissimi  nunc  typographi  Io.  Oporini  manu,  ol im 
ipsius  Paracelsi  amanuensis,  ipso  dictante  authore, 
oodemque  ordine  quo  a  me  impressi  sunt,  ne  apice  quidom 
addito  vel  dorapto,  irapriraendos  tradidit.  Cuius  rei  nobis 
testis  locuples  est  non  solum  ipse  Ioann.  Oporinus,  sed  et 
oxemplar  ipsum:  quod  adhuc  apud  D.  Adamum  asse- 
ruatur,  . . . .  veniat  visum,  oculosquo  suos  testos  adhibcat . . . 
mos  talis  i  11  i  [Paracclso]  fuit,  vt  idem  saepius  scripso- 
rit,  noque  eadem  methodo,  noque  irsdem  verbis,  sed 
in  eandem  sententiam,  vt  in  multis  libris  fecisse 
constat,  ot  in  hoc  praesertim  de  vita  longa,  quem  eadom 
Oporini  manu  apud  eundem  Doctorem  videbis  quatuor  tantum 
libros  continentera,  videbis  et  illum  de  quo  nos  imprefsimus 
quinque  libris  constare.  Et  nunc  sub  praclo  habco  librum 
ciusdem  do  Anatomia  Oporini  item  manu  scriptum, 
quamuis  antoa  fuerit  excusus,  nescio  cuius  manu  [No.  98  u.  42]. 
Imprimo  et  librum  de  Gradibus  . . .  cum  praefatione  et 
scholijs  eiusdem  Adarai,  in  qua  paucis  tibi  satis  respondet. 
[No.  98]...  Vale  Idibus  Febr.  Basileae  anno  M.D.LXVIIL" 
(Vgl.  auch  No.  196). 

Es  wäre  verkehrt,  anzunehmen,  dass  Bodenstein,  Dorn  und 
Per  na  diesen  Nachdruck  der  Schrift  Gohory's  nur  deshalb  veran- 
staltet hätten,  um  ihm  ihre  Entgegnungen  anzuhängen.  Bei  den  beiden 
Gelehrton  mag  das  ja  das  ausschlaggebende  Moment  gewesen  sein,  der 
Drucker  Peter  Perna  hatte  aber  wohl  eine  feino  Nase  dafür,  dass  dies 
wichtige  Elaborat  des  Pariser  Gelehrten  ein  für  jene  Zeit  dor  beginnen- 
den Hochfluth  des  Paracelsismus  sehr  zeitgemässes  sei  und  daher  gut 
verkäuflich  sein  werde,  was  sich  denn  auch  als  richtig  herausstellte. 
Das  Buch  muss  viel  gekauft  worden  sein,  wie  schon  die  grosse  Zahl 
der  erhaltenen  Exemplare  beweist  (wenige  andere  Paracelsus  -  Editionen 
finden  sich  auf  so  vielen  Bibliotheken!),  und  wir  können  hinzufügen,  os 
verdient  in  mehrfacher  Hinsicht  diesen  buchhändlerischen  Erfolg.  ♦  Wie 
No.  102  beweist,  hat  noch  ein  anderer  (Frankfurter)  Verleger  durch 
einen  Nachdruck  dieses  gangbaren  Werkes  Vortheil  zu  ziehen  gesucht, 
anscheinend  mit  weniger  Glück.  —  Dass  dann  einer  der  Baseler  Para- 
celsusjünger  zusammen  mit  dem  Verleger  eine  Verteidigungsschrift  am 
Ende  anhäugto,  ist  ja  nur  zu  natürlich;  man  schlug  so  zwei  Fliegen 
mit  einer  Klappe. 
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100.  'APHORISMORVM  ALIQVOT  Hippocratis  gonuinus  sensus  <fc 
vora  interpretatio. 

5)a$  Ift  erjgcnbtlidicr  oerftanbt,  on  roarljaffttgc  gc* 
grünbte  crflerung,  ober  etliche  furfce  fjaupt  fprüä}  Hippocratis, 
als  ncmlidf  »ber  afte  XXV.  Aphorismos  prim.T  sectionis,  Dnb  über 
bie  erften  VI.  Aphorismos  socundrc  sectionis. 

hieben  brenen  f)od)nüfclid)en  tractate,  üon  fonberlid)er 
verborgner  fraft  tmb  ttriircfung  Coraliorura,  Hypcrici,  d  Pcr- 
sicariie. 

3)urd)  ben  ^>of^erfarncn  benber  drfcnen  Doctorem. 
Gerrit  Theophrastü  Paracclsum  non  £ol)enijetom  beföriben,  ünb 
erft  jefct  anS  liefet  fommen.    Cum  gratia  &  priuilegio  CM. 

Kl.  8°.  o.  J.  104  Bll.,  das  letzto  unbedruckt  (Bogen  81; 
a,_4;  Am  Ende  des  Textes  S.  9ta*  „0  ©etrudt  gu  Sfoßf» 

purg,  ben  ^attbeo  branden,  in  »erleg  @eorg  28iuers".  —  Ich 
sotze  dies  ohne  Jahresangabo  erschienene  Buch  ins  Frühjahr 
1568,  da  es  Willer's  Messkatalog  (Augsburg)  Ostermesse 
1568  aufführt,  und  übor  seinon  eigenen  Verlagsartikel  wusstc 
Will  er  gewiss  genau  Bescheid.  Auch  G.  Draudius,  Bibl. 
Libr.  Germ.  Class.,  gibt  1568  als  Druckjahr,  ebenso  Spachius. 

[München,  Sts.  (2);  Dresden  u.  Kopenhagen,  kgl.; 
Stuttgart;  .Gotha;  Wolfenbüttel;  Strassburg,  Basel, 
Graz,  Ü.;  Nouburg  a.  D.;  Wien,  H.;  Salzburg,  Stud.; 
Admont.] 

S.  §l,T-3(s'  „Vorrede  an  den  gutwilligen  Leser".  Der  un- 
genannte Herausgeber  sagt  darin,  dass  „dise  gegenwertige  soino 
Büchlein"  ihm  „vnlangst  zuhanden  komon  sein,  vnd  meins 
wisson  vormals  nye  publiciert  worden"  [was  nur  z.  Th.  zutrifft], 
und  erklärt  zum  Schlüsse,  dass  das  „Exemplar . . .  vbol  copiert 
gewesen,  damit  ich  mich  auss  mangel  eiuos  bessern  nothalbcn 
habe  behclffen  müssen".  —  S.  36r-®/  die  „Gründtliclio  cr- 
klerung"  der  25  Aphorismon  primae  sectionis;  S. 
Die  Erklärung  der  6  ersten  Aphorismen  secundao  sectionis  = 
Huser  4°-Ed.  Bd.  V.  App.  S.  3-42;  Fol0- Ed.  I,  S.  695-710,  am 
Ende  „Rcliqua  desiderantur".  Dor  Text  weicht  vom  Huser'schen 
nur  wenig  ab  (vgl.  No.  87  u.  166).  —  S.  #6r-3*v  Ein  schöner 
vnnd  nutzlicher  tractat  D.  Theophrasti  Paracelsi,  von  heim- 
lichen krefften  vnnd  tugeuden,  auch  rechter  zuberci- 
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tung  vnd  gebrauch  der  Corallen.  Aus  mehreren  Schriften 
Hohenheim 's  zusammengelesen.  [S.  4?/~3ir  tindet  sich  bei  Huser 
4°-Ed.  VII,  S.  93-100;  Fol°-Ed.  I,  S.  1016 f.,  aber  os  sind  nur 
ganz  kurze  Auszüge  aus  dem  Huser'schcn  Tractat;  S.  $/-3/ 
aus  De  Praeparationibus,  Iluser  4°-Ed.  VI,  S.  230-231;  Fol°-Ed. 
I,  S.  869;  S.  3/-3/  aus  der  Grossen  Wundarznei,  Huser,  Chir. 
Ii.  u.  Sehr.  4°-Ed.  S.  290;  Fol°-Ed.  S.  108].  -  S.  3/-Ä/  Ein 
ander  tractat  Doctoris  Theoph.  Parac,  vom  Hyperico  oder 
Perforata,  so  auff  teutsch  Sant  Johanns  kraut  genandt 
wirdt.  Derselbe  Tractat  wie  in  No.  95  (S.  B/-C/)  aber  viel- 
fach im  Einzelnen  abweichend;  unser  Text  steht  dem  Huser'- 
schcn [4°-Ed.  VII,  S.  155  u.  157-162;  Fol°-Ed.  I,  S.  1039-'42] 
näher  als  dor  ßodenstein'sche.  —  S.  $/-9t/  Ein  ander  tractat 
Doct.  Th.  Par.,  von  der  Persicaria,  das  ist  vom  Flöch- 
kraut  odor  Wasser pfoffer.  Der  erste  Theil  S.  JJ/-TO/ 
findet  sich  im  Wesentlichen  ebenso  bei  Huser,  4°-Ed.  VII, 
S.  131-141;  Fol°-Ed.  I,  S.  1030-'34  (aus  dem  Originalmanuscr.); 
der  zweite  Theil  S.  TO/ -91/  ebenda  S.  74-80  resp.  1009 -'11 
(gleichfalls  aus  der  Originalhandschrift),  der  erste  Absatz  des 
Huser'schen  Textes  fehlt  hier,  ebenso  die  Angriffe  gegen  die 
„Humoristen"  am  Ende;  auch  sonst  finden  sich  Abweichungen 
im  Einzelnen,  aber  ohne  grosse  Bedeutung.  —  S.  91/ -91,'  Er- 
rata. Vgl.  No.  120  u.  123. 
Der  Herausgeber  nennt  sich  wohl  deshalb  nicht,  weil  er  kein  öffent- 
licher Anhänger  llohcnheim's  ist,  überhaupt  nicht  entschieden  Partei 
nimmt;  einen  sicheren  Hinweis  vormag  ich  nicht  zu  geben,  vage  Ver- 
muthungen will  ich  nicht  aussprechen. 

101.*PYROPHILIA  VEXATIONVMQVE  UBER.  D.  PHIL. 
THEOPHRASTI  PARACELSI. 

CVI  TRES  ADHVC  KJVSäem  authoris  tractatus  ac 
cefferunt,  quorum  etiarn  verfa  pagella  Summarium  indi- 
cabit. 

Per  Ductorcm  Adam  um'  ä  Bodenstein  ex  authoris 
arehetypo  Germanico  promulgati.  Po.stmoduni  per  Ge- 
rardum  Dorn  quanto  fidelius  debuit,  ae  ratio  materise 
patitur  in  Latinum  sermonem  versi. 

BASIIJwE,  Per  Petntm  Pernam.  1568. 
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8°.  5SS.H-137  (vielfach  falsch)  pag.SS.-M  Bl.  (Bogen  a-i). 
Am  Ende  S.  i„r  „Basileac,  per  Petrum  Pernam,  M.D.LXVIII." 
Willer,  Fastenmess  1568. 

[Berlin,  kgl.;  München,  Erlangen,  Tübingon, 
Strassburg,  Hallo,  Kiel,  Rostock,  Breslau,  Innsbruck, 
Utrecht,  Kopenhagen,  Upsala,  U.;  Prag,  U.  (2)  u.  Strhv.; 
Wien,  H.;  Salzburg,  Mus.  u.  St.  Peter;  Neuburg,  a.D.; 
Kremsmünster;  London,  Brit.  Mus.;  Oxford,  Bdl.] 

Titel rückseite  das  „Summarium  eorura  quae  hoc  libello 
continentur".  —  S.  a^-a,"  Translator  Lectoribus,  worin  dor 
Herausgeber  den  selbsterfundenen  Titel  „Pyrophilia"  recht- 
fertigt; unterschrieben:  „Gerardus  Dorn  Paracelsi  rainimus 
aluranus".  S.  a,r  Elenchus  capitulorum.  —  S.  1-34  die  Pyro- 
philia,  eine  Uebcrsetzung  des  Liber  Vexationum  nach  Boden- 
stein's  Ausgabe  von  1567  (No.  90)  =  Haser,  4°-Ed.  VI, 
S.  375-394;  der  Schluss  S.  394  Zeile  8  v.  unten  bis  S.  395  fehlt 
hier.  —  S.  35-51  de  tribus  Substantijs  primisque  Prin- 
eipijs  libellus;  eine  Uebcrsetzung  nach  Bodenstein's  Aus- 
gabe No.  56  (1563),  woher  Dorn  auch  die  lateinischen  Mar- 
ginalien wörtlich  entnommen  hat;  nur  hat  Dorn  das  3.  Capitcl 
in  zwei  getheilt,  wodurch  er  auf  10  Capitel  kommt,  statt  neun 
bei  Bodenstein  und  Huser.  —  8.  52-100  De  Contrac- 
turis  earum  origine  &  curis,  duo  tractatus,  gleichfalls  aus 
No.  56  übersetzt,  auch  Bodenstein's  Capitelübersicht  ist  mit 
herübergenommen  (S.  52-53);  Marginalien  finden  sich  hior 
keine,  weil  auch  Bodenstein  keine  gibt.  Am  Ende  (S. 99-100) 
gibt  Dorn  eine  „Operis  Conclusio",  welche  weder  Boden- 
stein noch  Huser  hior  haben  und  welche  auch  in  keinem 
Zusammenhang  zum  Vorhergehenden  steht;  es  ist  der  oben 
fehlende  Schluss  dor  Vexationeu  (! !).  Huser  4°- Ed.  VI, 
S.  394-395,  der  wohl  nur  aus  Versehen  hierhin  gerathen  ist. 
Es  ist  wohl  der  Gipfel  der  Gedankenlosigkeit,  dass 
dieser  gänzlich  hetorogene  Schluss  in  allen  späteren 
lateinischen  Drucken  wiederkehrt  bis  zu  Bitiskius' 
Sammelausgabe  des  Lateinischen  vom  Jahro  1658.  So 
wenig  Kritik  und  Besonnenheit  steckt  in  fast  allen  Ausgaben 
zweiter  Ordnung.  —  S.  [101]  uubedruckt.  Auf  S.  102  fol- 
gender Titel: 

D.  DOGTORIS  THEOPHRASTI  PARACELSI  PRAEPA- 
RATIONIS  ELLEBORI,  ET  IN  SVVM  ARCANUM  RE- 

Kritlk  d.  Echtheit  d.  l'draceUltclwn  Schrine»  I.  1  l 
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IWTJONIS,  AD  ELEMENTORVM  QVATVOR  PELLENDAS 
INFFXTIONES  brcuis  Declaratio. 

Cui  de  Porosa,  vcl  Pcrforata  quaxlam  acccsscrunt  ar- 
cana. 

BASILEAE,  PER  PETRVM  PERNAM,  Anno  M.D.LXVIH. 

S.  103  Oapitelindex.  —  S.  104-130  die  Uebersetzung  der 
„Declaration ,  zübereyteu  Hcllebori"  Bodenstein's  (No.  95), 
Ilelleborus  und  Johanniskraut. 

8.  131  eine  Notiz  Ad  Lectores  über  das  Folgende;  es 
seien  diese  Tincturac  eine  kurzo  gonauc  Uebersetzung  aus  dem 
2.  Theil  der  Grossen  Wundarznei  Hohenheira's.  Angefügt  ist 
eine  kurzo  scharfe  Replik  gegen  Oohory  unter  Hinweis  auf 
den  Baseler  Druck  No.  09.  —  S.  132-137  dio  Bereitung  der 
Tinctura  Solis,  Corallorum,  Baisami,  Antimonij,  Salis  Philo- 
sophorum  aus  dem  3.  Tractat  des  2.  Buchs  der  grossen  Wund- 
arznei (Husor  Chir.  B.  u.  Sehr.,  4°-Ed.,  S.  274-292;  Fol.-Ed. 
S.  102-100)  in  kurzem  Auszug.  Aus  der  „Olavis"  Gerhard 
Dorn's  etwa«  gekürzt  horübergenommen  (vgl.  15G7  Anm.  u. 
1560  Anm.). 

Es  ist  dies  Dorn's  erste  Paracelsus- Edition  in  lateinischer  Ucber- 
setzung.  Wie  er  auf  dem  Titel  sagt,  hat  Bodon stein  dies  alles  „ex 
authoris  archotypo"  herausgegeben,  womit  wohl  Hohenheim's  Origi- 
nalmanuscript gomeint  soin  soll.  Dies  ist  von  Interesse,  da  Bodenstein 
selbst  in  No.  50,  00  u.  95  nichts  davon  sagt;  in  einer  spateren  Aus- 
gabo  der  Contracturen  vom  Jahre  1571  (No.  133)  heisst  es  allerdings 
„auss  dem  geschriben  Exemplar  Theophrasti"  auf  dem  Sondertitel.  — 
Das«  seine  Schüler  mit  lateinischen  Bearbeitungen  deutscher  Schriften 
Hohenheim's  beschäftigt  seien,  hatte  Bodonstoin  schon  1567  in  der 
„Beschlussrede"  zu  No.  91  angekündigt. 

102.  *  THEOPHRASTI  PARACELSI  PI11LOSOPHIAE  ET 
MEDICIN/E  VTRIVSQVE  VNIVERSAE,  COMPEN- 
D1VM,  Ex  optimis  quibusque  eius  libris:  Cum  scholijs 
in  libros  IUI.  eiusdem. 

DE  VITA  LONGA,  Plenos  mystcriorum,  parabola- 
rum,  uwigmatum.    Auetore  Leone  Suauio  I.  G.  P. 

VITA  PARACELSI.   Catalogus  operum  eT  librorurn. 
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Cum  Indice  rerum  in  hoc  opcre  s'mgularium. 
FRANCOFVRTI  ad  Afcenum,  per  Petrum  Fabricium. 
1568. 

8°.  Titolbl.  -+-  427  (z.  Th.  falsch)  pag.  SS.  +  9  BU.  (Rogen 
A-Z,  Aa-Ee). 

[Jena,  Breslau,  Rostock,  Wien,  IL;  Frankfurt  V.R.; 
Nürnberg,  Lille  und  Bern,  St.:  Paris,  b.  nat.] 

S.  Aar[l]-8  Brief  an  Lod.  Sangelasius,  Cal.  Januar. 
1567;  S.  9-12  Brief  an  Ren.  Perotus,  das  Datum  fehlt; 
S.  13-29  Praefatio  de  autoris  vita  et  operibus;  S.  30  Cata- 
logus  oorum  quae  hoc  opere  continentur;  S.  31-97  Gohory's 
C'ompendium;  S.  G,T  unbedruckt  und  nicht  mitgezählt;  S.  98 
Holzschnittbildniss  Hohenheim's  gleich  dem  Bilde  auf  dem 
Titelblatt  der  No.  81,  nur  ohne  Umrahmung ;  scharfgeschnittene 
Gesichtszüge,  schärfer  als  auf  dem  Nürnberger  und  Pariser 
Holzschnitt.  Die  „Quaste"  ist  vorn  in  deu  Gewandausschnitt 
gesteckt,  sodass  die  Schnur  in  doppeltem  Bogen  herabfällt. 
(Vgl.  Aberle  No.65S.415.)  Unterschrift  „Effigies  Paracelsi,  Et 
Apophtegma.  ALTERIVS  NON  SIT,  QVI  SWS  ESSE  PO- 
TEST.";  S.  99-100  Griech.  u.  lat.  Distichen;  S.  101-102  Va- 
lontinus  de  Retiis..;  S.  102-105  der  Katalog  der  Bücher 
Hohenheim's  samt  Gohory's  Epilog;  S.  106-107  Elenchus  Ca- 
pitum;  S.  108-178  der  Text  dor  libri  IV  De  vita  longa; 
S.  179-183  Brief  an  Io.  Capella;  S.  184  Nachtrag  zu  den 
Schriften  Hohenheim's;  S.  [185]  unbedruckt;  S.  186-205  Prae- 
fatio zu  den  Scholien;  S.  206-427  Scholien  zu  den  4  Büchern 
De  vita  longa.  —  S.  Dd/-Ee6v  Index;  S.  Ee7'-Ee/  Catalogus 
Authorum.       Ein  gonauer  Nachdruck  der  No.  89. 

Der  Drucker  Petrus  Fabricius  ist  identisch  mit  Peter  Schraid 
(No.  76  u.  77),  sein  Nachdruck  scheint  sich  nicht  besonders  verkauft 
zu  haben;  denn  bei  Pallmann,  Sig.  Feyerabend,  S.  169  ünden  wir 
verzeichnet:  „380  De  vita  longa  lat.  8°  halten  28 C",  zweifellos  unser 
Büchlein,  von  dem  mithin  1574  noch  380  Exemplare  auf  Lager  waren. 

103.  La  Grande.  Vraye,  Et  parfaiete  Chirurgie,  Du  Tres  doct 
et  tres  eavarit  Prince  de  Philosophie  et  de  Medieine 
Philippe  Aureole  Theophraste  Paracelse,  comprinse  en 
deux  livres.     Nouvellemcnt  traduiets  en  langue  Fran- 
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eoise,  par  M.  Pierre  Hassard  d'Armentieres.  Medium  et 
Chirurgien.    En  Anvers  Par  Guillaume  Silvius. 

8°.  [Paris,  Bibl.  St.  Genevieve.] 
Ich  gebe  dies  Buch  nach  Mook  S.  54  No.  69,  da  ich  es  selbst  nicht 
gesehen  habe  (eine  Anfrage  auf  der  genannten  Bibliothek  ist  ohne  Ant- 
wort goblioben),  und  verweise  auf  meine  No.  83,  mit  welcher  dieser  Nou- 
druck  im  Wesentlichen  übereinstimmen  dürfte.  Das»  sich  auch  hier  auf 
der  Titel  rückscite  das  Porträt  Hassard 's  befindet,  wird  von  Mook 
erwähnt. 


1569. 

104.*AVREOLI  THEOPHRAST1  PARACELSI  PKAEPAra- 
tionum,  Libri  duo. 

Ojnis  nnper  publicatum  per  Doctorem  sfdamnm  a  Ho- 
denstem.     [Typonornameut.]  »  <xv£/h  xal  ol-kv/h.  » 

8°.  o.  0.  u.  J.  80  pag.  SS.  (Bogen  a-o).  Willcr's  Mess- 
katalog, Fastenmesse  15G9.  Zweifellos  bei  Bernhard  Jobin 
in  Strassburg  gedruckt. 

[Berlin  u.  Dresden,  kgl.;  München,  Sts.;  Karlsruhe; 
Breslau,  U.  u.  St.;  Königsberg;  Mainz;  Trior;  Wien, 
Prag  (3)  u.  Innsbruck,  U.;  Kremsmünster;  London,  Brit. 
Mus.] 

S.  [3]-[G]  Bodenstein's  Widmung  an  den  Arzt  Thomas 
Sun ii er  Pontensis,  datirt  „ex  Musaeo  nostro  Basileae.  Anno 
I.VkS.  die  Othmari"  [16.  November],  worin  er  mittheilt  „Li- 
bellos . .  de  Praoparationibus  aliquot  annis  aedore  retinui,  quod 
semper  sum  ratus,  foro  quondam  qui  absolutiora  praeter  ea 
quae  nunc  publicamus,  in  lucem  daturus.  Erat  enim  in  non- 
nnllis  Paracelso  cousuetudo,  vt  propria  scripta,  arropta  occa- 
siono,  tomporis  commoditato  per  experientiam  adaugeret,  quous- 
que  ad  veram  consistentiam  duxisset.  [Ob  diese  Bemerkung 
gerade  hier  am  Platze  ist,  wo  es  sich  wahrscheinlich  um  eine 
Baseler  Vorlesung  handelt,  welche  an  der  Stolle  des  unerwar- 
teten Schlusses  vielleicht  bei  Hohcnheim's  Weggang  1528  un- 
terbrochen wurde,  will  ich  hier  nicht  weiter  untersuchen.]  Ve- 
rum cum  tempus  praetereat,  et  nos  magis  magisquo  sencs- 
camus  alios  expectando . . Er  erwähnt  auch  dio  Aufmunte- 
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rung  zur  Herausgabo  durch  Jo.  Aurspachius,  welchem  die 
folgende  deutsche  Ausgabe  gewidmet  ist.  —  S.  7-80  die  beiden 
Bücher  Praeparationum,  Huser  4°-Ed.  VI,  S.  212-252;  Fol°- 
Ed.  I,  S.  802-879.  Der  Text  bricht  im  1.  Tractate  des  2.  Buchs 
ebenda  ab,  wo  Huser  abbricht;  keino  andere  Ausgabo  hat  mehr. 
Dass  es  sich  wahrscheinlich  um  unvollständige  Collegienhefte 
aus  dem  Winter  1527/28  handelt,  habe  ich  eben  schon  ange- 
deutet; der  fluchtartige  Weggang  zwang  Ilohonhoira  zum  Ab- 
bruch der  Vorlesung.  Vielleicht  hat  Boden  stein  das  Heft 
des  Oporinus  erhalten;  denn  dieser  erzählte  Toxites,  dass 
er  das  Manuscript  der  Praeparationeu  besessen,  aber  weggelie- 
hen habe  (vgl.  Vorrede  zu  No.  152  u.  Par.-Forschungcn  II.  Heft 
S.  82Aum.).  Wronn  Oporin  dort  von  den  „gantzen  prae- 
parationes"  spricht,  so  ist  damit  bei  seiner  Flüchtigkeit  nicht 
gesagt,  dass  er  mehr  besass  als  unser  heute  noch  erhaltenes 
Fragment.  —  Bodenstein  gibt  alles  lateinisch  und  hat  man- 
ches aus  den  kleinen  (nur  selten  etwas  umfangreicheren)  er- 
klärenden Zusätzen,  welche  Huser  gibt,  in  lateinischer  Uebcr- 
setzung  in  den  Text  mit  hereingenommen,  dio  meisten  erläu- 
torndeu  Noten  aber  einfach  ausgelassen,  wie  denn  seine  Aus- 
gabe den  kürzesten  Wortlaut  hat  von  allen.  Auch  im  Texte 
der  Praeparationen  weicht  er  vielfach  von  Huser  ab.  Vermuth- 
lich  rührt  die  lateinische  Bearbeitung  z.  Th.  von  ihm  her.  — 
[Das  Dresdener  Exemplar  hat  am  Ende  noch  ein  Blatt  mit  dem 
Colophon:  „©ctrueft  jft  Strafeburg  burd)  Sernljarb  ^obin,  3m 
3>ar.  M.D.LXXI1",  welches  zweifellos  den  „Zwen  Tractatus" 
von  1572  (No.  141)  entnommen  ist,  und  auch  wirklich  dem 
Dresdener  Exemplar  dieser  Schrift  fehlt.] 

Ich  habe  dieso  ohne  Jahresangabe  erschienene  Schrift,  welche  nach 
dem  Datum  der  Vorrede  unters  Jahr  1568  zu  rechnen  wäre,  erst  unter 
1569  angeführt,  weil  die  folgende  deutsche  Ausgabe  dasselbe  Datum 
der  Vorredo  trägt  (16.  Nov.  1568),  am  Ende  aber  die  Jahrzahl  1569 
aufweist;  beide  Ausgaben  kamen  jedenfalls  gemeinsam  nach  Neujahr 
1569  in  den  Handel  und  stehen  beide  iu  Willer's  Katalog  zur  Fastcn- 
messo  1569.  Typen  und  Kopfleisten  beweisen,  dass  Bernhard  Jobin 
in  Strassburg  der  Druckor  ist;  Bodenstein  war  vielleicht  damals 
schon  mit  seinem  Verleger  Per  na  zerfallen  (vgl.  No.  126  u.  136). 
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105.  ^  S^eopfjrafti  ^aracelp  [^reiben  ^reparationuin ,  ober  üon  511» 
bereitung  etlidjer  bingen  notoenbig,  nufebar  tmb  luftig  tfi  wüffen 
ben  9Rebici3. 

3n  trutf  jefeunb  neüwlid)  geben,  burd)  £)octor  Slbam  oon  So* 

benftein.  •  dvsyn  xat  dri/H.  * 

8°.  8  Bll.  [das  letzte  unbedr.  fehlt  öfters]  -f-  85  pag.  SS. 
4-  1  S.  unbedr.  (Bogen  X»  Am  Ende  S.  85  die  Jahrzahl 

vW.$.lirDÜij.*  Zweifellos  bei  Bernhard  Jobin  in  Stras- 
burg gedruckt  wie  No.  104.  —  Will  er,  Fastenmess  1560. 

[Dresden,  kgl.;  Karlsruhe;  Wolfenbüttel:  Breslau 
u.  Nürnberg,  St.;  Graz,  U.] 

S.  Xjr"X4r  Widmung  an  Hans  Aurspach  von  Eidlitz, 
datirt  „Basel,  den  sechszehenden  Nouembris  1568u,  also  am 
selben  Tage  wio  No.  104.  Er  spricht  darin  von  der  fleissigen 
schriftstellerischen  Thätigkeit  Hohcnheim's  „..Dcrhalben  vil 
bücher  dictiert  oder  profitiert,  dz  etwa  eins  auff  einmal,  andere 
zeyt  aber  eins  gefasset  worden.  Auch  etwan  von  einer  materi, 
drey  oder  vier  mal  geredt,  alles  zu  erbesserung  vund  orbawung 
der  kunst,  ists  glcychem  faal  mitt  den  Prcparationibus  er- 
gange, die  er  in  vier  bücher  geordnet,  dessen  Erstes,  von 
den  gewachsen  so  jhr  coneeption  im  Element  dess  wassers  ge- 
nommen. Ander,  so  auss  matria  terre  . .  .  vö  lufft  . . .  feür  . .  So 
hab  ich  vnder  disen  vieren,  etwas  jarü  was  ich  hiemit  aus- 
gehen lass,  bey  handen  gehabt,  vnnd  innen  behalten,  der  vr- 
sachen,  dass  ich  guter  züuersicht  es  wurde  yeraants  herfiir 
brechen,  so  nicht  nur  was  ich  het,  ermehrete,  herfür  senden 
tät,  sonder  auch  lesslichere  geschrilTten  oder  exemplaria  gehabt 
haben,  damit  d essgleichen,  oder  alle  vier  bücher  an  tag  kom- 
men wurden  . .  .u  Doch  umsonst!  Auf  Anregung  „Thome  Son- 
neti  Pontensis"  (dem  die  lat.  Ausgabe  gewidmet  ist)  habe 
er  es  denn  herausgegeben  und  dem  Aurspach  zu  Ehren  „auss 
Lateinischer  sprach  in  Theüdtsche  verwandlet"  ... 
„Die  bücher  vom  langen  leben  Thcütsch,  sampt  dem 
gebeth,  so  ich  bey  seinem  Gabaliischen  geschafften  bekommen, 
vnnd  jhr  geselienn  (dardurch  Paracelsus  vom  Herrcnn  Gott  wie 
ich  zweyfels  ohn  bin,  alle  gaaben  erlanget)  kau  ich  dissmalen 
nicht  herfür  gebenn,  vrsacheu  halben,  so  angezeigt,  yedoch  mitt 
der  zeyt,  wo  nicht  sattere  Interpretation  herfür  will,  möchte 
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etwas  beschehon".  Don  Plan  einer  deutschen  Ausgabe  der 
„vita  longa"  hat  Bodenstein  (wiewohl  schon  in  No.  91  S.9t4T 
für  den  Herbst  1568  in  Aussicht  gestellt)  niemal«  zur  Aus- 
führung gebracht,  vgl.  No.  153  Vorrede.  Auf  das  „Gebet"  will 
ich  mich  hier  nicht  einlassen,  vgl.  No.  418  u.  s.  w. 

S.  X/'Xs"  »Doctor  Adam  zuo  dem  Leser".  Um  der  Schwer- 
verständlichkeit Hohcnhoim'scher  Schriften  etwas  abzuhelfen, 
gobo  er  eine~„aussleguug  synonymoruni",  wolcho  hier  vorkamen, 
besonders  für  die  des  Lateins  Unkundigen,  aber  manches  auch 
für  die  „Latinissimi";  anderes  werde  erst  die  „handtarbeit"  er- 
geben. Dann  folgt  direct  ohne  Ucbcrschrift  (S.  )(/-)(/)  das 
Verzeichniss  der  Wortorklärungen:  Preparatio  -Tartarus  -Orudus- 
Calcinatus ....  Stipticum-Constrictiuum-Exiccatiuum. 

S.  1-62  Dio  2  Bücher  Praeparationum  deutsch,  Huser 
4°-Ed.  VI,  S.  212-252;  Fol°-Ed.  I,  S.  862-879;  es  ist  aber  durch- 
aus keine  einfache  deutsche  Uebersetzung  der  vorhergehenden 
lateinischen  Ausgabe,  vielfach  ist  der  Text  weitläufiger,  indom 
sich  die  ausgelassenen  Stellen  der  No.  104  (verglichen  mit 
Huser  und  Schröters  Ausgabe,  No.  107),  hier  grösstentheils 
wiederfinden.  Der  deutsche  Text  des  Commontars  stimmt  oft, 
aber  noch  lange  nieht  immer  mit  dem  Husor'schen  üboreiu, 
ist  vielmehr  meistens  stilistisch  leicht  geändert.  Das  nicht 
ganz  getilgte  Latein  der  Recepte  zeigt  vielfach  nicht  dio  Les- 
art der  No.  104  sondern  die  Huscr'scho.  Im  Abschnitt  über 
das  Lithargyrum  und  De  Mastice  linden  sich  einige  Absätzo 
ausgelassen,  welcho  No.  104  gibt.  (Wimpiuaeus  hat  unsere 
Ausgabe  zum  Abdruck  benutzt,  vgl.  No.  119.)  Es  ist  kaum 
zu  entscheiden,  ob  Bodenstein  zwei  Handschrifton  benutzen 
konnte  oder  derart  eigenmächtig  in  den  beiden  Ausgaben  mit 
seiner  Vorlage  umsprang,  jedenfalls  hat  er  sich  in  der  deutschon 
Ausgabe  näher  an  seine  Vorlage  gehalten,  wenn  ihm  nur  eine 
Handschrift  zur  Verfügung  stand.  —  S.  62  schliefst  mit  dorn 
Custos  „Doctor",  das  folgende  Blatt  ist  aber  unbedruckt  und 
nicht  mitgezählt  (Bl.  aber  auch  S.  63  (g/)  boginnt  nicht 
mit  „Doctor".  Entweder  sollte  Blatt  S)8  ein  neues  Titelblatt 
bilden,  oder  der  Vorleger  hatto  ein  Holzschnittbildniss  Hohen- 
heim'* darauf  zu  setzen  beabsichtigt,  wie  wir  es  in  No.  141 
zum  orsten  Male  in  Jobin'schen  Drucken  finden.  —  S.  63-85 
Dess  Fürsten  aller  artzeten  Aureoli  Paracelsi  Tractat,  von  er- 
sten dreyen  Substanticu.  Ein  Wiederabdruck  der  Ausgabe 
von  1563  (No.  56),  ausser  orthographischen  Abweichungen  und 
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einigen  Versehen  vollkommen  übereinstimmend;  auch  die  Mar- 
ginalien sind  die  gleichen,  nur  ein  paar  deutsche  und  latei- 
nische neu  hinzugefügt.  Huser  4°-Ed.  III,  S.  15-23;  Fol0-Ed.  I, 
S.  323-326;  vgl.  Xo.  153.  - 
Die  Jahrzahl  am  Ende  ist  mehrfach  falsch  gelesen  (1574)  auch  von 
Mook,  vgl.  Par.- Forschungen  Heft  I,  S.  28f. 

106.  ^Ufetegung  <Der  Spuren,  |0  gu  9lurenberg  gefunben  fetnb  roorben, 
gefurt  jn  grunbt  ber  SKagifayn  SSeifefagung,  burd)  2)octorcm  $f)co= 
pbjaftum  oon  £oh,cnljeim. 

[Ilolzschnitt:  ein  Drache  mit  Flügeln,  bärtigem  Menschenhaupt  mit 
langen  Ohren,  bedeckt  mit  einer  Krone,  aus  welcher  eine  phrygische 
Mütze  aufsteigt,  durch  Flammen  schreitend;  der  lange  Schweif  lauft  in 
ein  Thierhaupt  aus,  welches  ein  Schwert  im  Maule  trägt.  Es  ist  die 
Ib.  der  magischen  Figuren,  vgl.  Huser  4°-Ed.  X,  App.  S.  1(>4.J 

©etrutft  jm  3ar,  ÜR.<D.2rtr. 

8°.  o.  0.  5  Bll.  -h  84  pag.  SS.  -+-  1  leeres  Bl.  (Bogen  91- 
Es  ist  nicht  zu  verwundern,  dass  sich  der  Drucker  bei  dieser 
polemischen  Schrift  in  allen  Sonderdrucken  nicht  nennt.  — 
Willer,  Fastenmess  1569. 

[München,  Sts.;  Dresden,  kgl.;  Oldeuburg;  Ulm; 
Breslau,  St.;  Halle  und  Kopenhagen,  U.;  London,  Brit 
Mus.] 

Titelrückseite:  „Zu  dem  Leser.  Es  hat  ein  Ausslegung 
einer  erstmal  in  der  eyl  vber  diese  Magischen  Figuren  ge- 
macht, welcher  sein  gut  duncken  angezeigt,  Aber  als  das 
selbige  vermeinen  nicht  in  Magischer  kunst  bestehen  mag,  so 
sol  solche  Ausslegung  jm  grundt  nichts,  auch  nicht  wie  sie 
damalen  aussgangen  für  gutt  gehalten  werden."  Gegen 
Üsiander  gerichtet,  vgl.  S.  38 f.  Husers  Wortlaut  weicht 
erheblich  ab  in  dieser  Notiz. 

S.  3t./-2lsT  „Vorred  Doctoris  Theophrasti  von  Hohenheim"; 
Huser  4°-Ed.  X,  Append.  S.  139-142;  Fol.°-Ed.  II,  S.  574/75. 
Die  Abweichungen  im  Texte  sind  stellenweise  rocht  bedeutend, 
jedoch  ohne  Aenderung  des  Sinnes:  Huser  will  „auss  Thco- 
phraKti  eigner  Handschrifft"  seinen  Text  entnommen  haben.  — 
S.  [1J-82  die  „Ausslegung  der  Magischen  Figuren"  mit  den 
30  Holzschnitten;  Huser  a.  a.  0.  S.  142-  188  resp.  575-594. 
Auch  hier  sind  die  Abweichungen  nicht  unbedeutend,  z.  B. 
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fehlt  bei  Figur  24  die  ganze  Polemik  gegen  Osiander'a  Bild, 
'  welches  derselbe  für  seine  Zwecke  zurecht  gemacht  haben 
soll;  der  Text  beginnt  sofort:  „WJE  die  vorige  Statt  Rom  vnd 
der  selben  Zerstörung  vnd  einuemen  .  .        bei  Huscr  gehen 
22  Zeilen  vorher!  —  Die  Holzschnitte  sind  so  genau  mit 
denen  der  Huser'schen  Baseler  Quartausgabe  üboroinstimmend, 
dass  beide  Abdrücke  der  nämlichen  Ilolzstöcke  zu  sein  scheinen. 
(Sollte  Waldkirch's  Geschäftsvorgänger  Peter  Perna  der 
Verleger  sein?).  —  S.  83-84  „Besehluss  Rede",  deren  Schluss 
gekürzt  ist  im  Vorgleicho  zu  Huser  S.  189  resp.  594. 
Es  ist  dies  der  orstc  bekaunt  gewordene  Druck  dieser  Schrift;  vgl. 
S.  39  und  No.  115  u.  143. 

107.*  De  Prreparationibus  P.  THEOPHKASTI  PARACELSI, 
AB  HOHENIIAIM  Germani,  Philosophi  ac  Medici,  om- 
nium  iudicio  absolutissimi:  Libri  duo. 

Cura  et  industria,  summa(Ji  fide  et  integritate,  qua 
fieri  potuit,  ab  Adamo  Schrötero,  Silesio,  Philosopho  et 
Poeta  Laureato,  eteet.  in  lucem  editi. 

Cum  priuilegio  Cccfareo  ad  Septennium. 

5  CRACOV1JE.  Ex  officina  Typographica  Matlme 
Wirzbiete,  Anno  Domini  1569. 

4°.  46  Bll.,  das  letzte  unbedr.  (Bogen  A-L6). 

[Berlin  u.  Dresden,  kgl.;  München,  Sts.;  Königs- 
berg; Breslau,  St.  u.  II.;  Wolfenbüttel;  Wien,  II.;  Prag, 
U.  (2)  u.  Strhv. ;  Lemberg,  Oss.;  Krakau  u.  Lund.  I".; 
Petersburg.] 

Auf  der  Rücks.  des  Titeibl.  10  lat.  Distichen  des  Achat ius 
Gutteter  an  Peter  Gutteter.  —  S.  A/-D/  Praefatio 
Schröters  an  Peter  Gutteter,  Dr.  jur.  und  Senator  in 
Krakau,  ohne  Datum,  aber  zweifelsohne  in  Krakau  ge- 
schrieben. Treft'liehe  Apologie  Hohcnhoim's  in  blühendem 
Latein;  Vertheidigung  der  Alchemie  als  Scheidekunst.  Er- 
wähnt zweimal  die  Archidoxen,  welche  er  auf  die  An- 
regung Alberts  a  Lasko  „iam  iam  typis  subijcore  exeudondos" 
bereit  soi.  „Quaniuis  verö  appareat,  non  totum  opus  praopa- 
rationum  ad  meas  mauus  peruenisse,  id  quod  Secundi  libri 
Tractatus  primus  abruptus,  satis  iudicat:  -Tarnen  cum  Primus 
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integer  sit . . .  nec  de  alijs  libris  adhuc  quicquam  constet:  nolui 
interca  dum  alios  expectando  res  diftertur..."  —  S.  D,r-E/ 
Tabula  continens  diuisionem,  matcriara,  morbosque  medicinae 
subiectos  in  opere,  Do  Praeparationibus .  . .  quao  indicis  vicem 
supplebit.  Am  Ende  heisst  es  „Reliqui  Tractatus,  et  Libri, 
quia  nondum  nobis  obtigerunt,  eos  si  qui  habent . . .  hortamur, 
ne  diutius  latere  patiantur  ...  in  publicum  aedant  .  .  — 
S.  E/-L/  Die  Schrift  De  Praeparationibus,  Huser  4°-Ed.  VI, 
S.  212-252;  Fol°-Ed.  I,  S.  862-879.  Der  Text  Schröter'* 
steht  dem  Huser'schon  weit  näher  als  alle  anderen  Ausgaben; 
dio  Abweichungen  sind  gering.  Vermuthlich  stammt  Schrö- 
ter1« Vorlage  aus  der  gloichen  schlesischcn  Quelle,  wie  Huser's 
Manuscript.  Schröter  hat  aber  alles  Deutsche  seiner  Vor- 
lage iu's  Lateinische  übersetzt,  nicht  immer  ohne  Fehlor;  so 
gibt  er  „dempfft"  durch  „reprimatur,  aut  suffocetur"  wieder, 
wahrend  Dorn  richtig  „vapores  emittat"  übersotzt;  ebenso 
einmal  „addatur"  für  „aufer"  (Dom);  aus  „grauen  piutzker 
kropflf"  (Graubündner  Kröpfe)  ist  „ca  quae  caoruleo  coloro 
liuescit"  geworden.  Doch  das  sind  Seltenheiten,  lieber  die 
Unvollständigkeit  des  Textes  vgl.  No.  104.  Am  Schlüsse  sagt 
Schröter:  „Reliqua  deerant.  Nam  apparet  librura  hunc  [2.] 
pluribus  Tractatibus  digestura  esse,  sicut  ot  primum:  Verum 
nos  quae  habuimus,  pro  communi  bouo  in  publicum  omisi- 
mus:  vt  sint  introduetorij  vice  ad  Archidoxae  cogni- 
tionem,  quam  publicari  fidoliter  et  diligenter  primo 
quoque  tempore  curabimus  .  .  was  denn  auch  bald 
geschah,  vgl.  No.  108.  —  Diese  Ausgabe  der  Praeparationen  ist 
jedenfalls  vor  Juni  1509  gedruckt,  wie  der  Brief  R.  Finck's 
in  No.  108  beweist,  wohl  ziemlich  gleichzeitig  mit  No.  104  u. 
105  erschienen,  jedenfalls  unbeoinflusst  durch  Bodenstein's 
Ausgabe.  Eher  wäre  zu  vermuthen,  dass  Bodenstein  von 
dieser  bovorstehendon  Horausgabe  Wind  bekommen  hatte  und 
darum  schnell  sein  „lang  verwabrtos"  Manuscript  zum  Ab- 
druck bringen  Hess. 

108.  *  ARCHIDOX/E    PHILIPPI    TIIEOPHRASTI  VABA- 

CELS1  MAONI:  GERMAN!  Plllfofophi  eT  Medici  So/- 
lertißimi,  ac  Myfteriormn  naturw  fcruUitoris  &  Artificis 
abjolutifjimi.    Libri  X. 
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Nunc  primum  studio  et  diligentia  Adami  Schröteri, 
Philosophi  et  PoCtae  Laureati  etc.  e  Gennanico  in  La- 
tinum translati,  et  editi.  Marginalibus  annotationibus. 
&  Indice  copiosissimo,  per  Ioannein  Gregorium  Maeruin, 
Philosophutn  &  Medicum,  adiectis.  Cum  Gratia  &  Pri- 
uilegio  Imperiali  ad  Septennium. 

CRACOVLE.  Ex  Officina  Typographica  Mathias 
Wirsbieta,  Typographi  Iiegij. 

4°.  s.  a.  32  Bll.  (a-h)  -h  243  pag.  SS.  -f-  25  SS.  unpag. 
(Bogen  a-h;  B-Z;  Aa-Mm,).  Eine  zusammengefaltete  Typeu- 
tafel  iindet  sich  entweder  am  Ende  des  Buches  odor  vor  S.  17 
eingefügt    Diese  Schrift  ist  zweifellos  Endo  15G9  erschienen. 

[Berlin,  Dresden  u.  Kopenhagen,  kgl.;  München, 
Sts.;  Darmstadt;  Breslau,  Königsberg,  Graz,  Krakau, 
Univ.;  Wien,  Hof;  Prag,  U.  u.  Str.;  Olmütz;  Osseg; 
Lemberg,  Oss.;  Petersburg.] 

Titelrückscito  das  Privileg;  S.  a/-a4v  Candido  Lectori 
Ioannes  Gregorius  Macer...  Spiritum  Pietatis,  Sj nceritatis, 
Intellotus,  et  Solertis  laboris,  cum  Salute,  precatur;  eino  Ver- 
theidiguug  der  Herausgabo  dieser  wichtigen  Schrift  durch  seinen 
Freund  Schröter  gegen  die  Anhänger  Hohenheims,  welche 
zum  Theil  dieselbe  nicht  veröffentlicht  wünschton.  Auch  wolle 
man  anderen  beabsichtigten  [!]  auf  verdorbener  Vorlage  be- 
ruhenden Editionen  zuvorkommen.  Macer  hat  Marginalien 
uud  Index  ausgearbeitet  und  war  auch  sonst  „laborum  editiouis 
socius".  —  S.  b,r-h/  dio  Epistola  dedicatoria  Schröters  an 
Albortus  a  Lasko,  datirt  „Cracouiae  die  Philippi  et  Jacobi 
[1.  Mai]  Anno  1509".  Enthält  eino  warme  Apologie  der  Para- 
colsischen  Lehren.  Das  bedeutendste  sei  „Theophrastiao  Archi- 
doxis  liber"  . . .  „quem  omnes  vna  flamma  inuidorum  periisso 
credebant:  cuiusque  nulla  erat  memoria,  praeterquam  quod 
Thcophrastus  ipse  plurimis  in  locis  cius  meminit,  ad  eumque 
remittit  lectorem:  post  tot  annorum  continuos  labores,  pluri- 
mas  peregrinationes,  et  multo  sudore  confectas  inquisitiones, 
nostras  ad  manus  adducere  [Deus]  dignatus  est  .  .  .  cum 
Author  ipse  his  adhuc  in  terris  vitam  degons,  hos 
libros  liugua  latina  aedidisset:  tantum  liuor  tabißcus 
potuit:  tantum  iniqua  boui  commuuis  inuidia  valuit:  tantum 
priuati  commodi,  et  raritatis  gloriola  praestitit:  vt  omnia 
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cxemplaria  coümpta,  vnico,  quod  in  Thesauris  reponcretur, 
cxccpto,  aceruatim  rogo  flammisque  committerentur?  . . .  Nemo 
sanc  erat,  qui  spcraret,  cum  exustos  fuisse  constaret.  hos  libros 
aliquando  itcrum  emersuros:  aliquaudo  luccm  Thcophrasticae 
medicinae.  iterum  meridiaui  solis  instar  fulsurani.  Constabat  qui- 
busdam  quo  in  Thesauro  esset  repositum  exeraplar  vnicum:  sed 
neque  modus  inueniri  poterat,  quo  vel  dolo,  vel  prece,  vel  prccario 
haberetur:  neque  etiam  scicbatur,  patria  lingua  eosdem  Theo- 
pbrastum^descripsisse:  postquam  latina  lingua  scriptos,  exustos 
esse  cognoucrat ..."  Also  Hohenheim  soll  die  Archidoxen 
selbst  lateinisch  herausgegeben  haben,  aber  alle  Exemplare 
seien  aufgekauft  und  bis  auf  eins  verbraunt  worden  und  dies 
cino  liege  unnahbar  verwahrt  —  eine  melancholische  Ge- 
schichte, dio  ins  Reich  der  Fabel  gehört.  Hohenheim  habe 
nach  dieser  bitteren  Erfahrung  das  Buch  nochmals  deutsch 
geschrieben  und  eine  Handschrift  davon  hat  Schröter  entdeckt. 
„Nam,  vt  ego  quidem  vera  fatear,  postquam  infinitis  prope- 
modum  laboribus,  maximis  sumptuum  irapeusis,  plurimis 
magnorum  et  frequentiura  itiuerum  ac  profectionum  periculis 
et  molestiis  susceptis,  pluribus  annis  frustra  quacsitum:  iam 
tandem,  miserante  l)eo  tot  labores,  veluti  desperabundus,  hoc 
opus  inuenissem,  nactusque  fuissem:  plane  apud  me  conclu- 
serain,  ita  clam  ot  in  silentio  seruare,  vt  paucissimis  admodum 
mihi  fidls  amicis  videndum  exhiberem."  Laski  hat  ihn  zur 
Herausgabe  veranlasst.  —  S.  h/'-h/  Candido  Lectori.  —  S.  hjv-b4r 
Rupertus  Finck  Modicus  Regius:  Adamo  Scbrötero  Silesio 
*fcc.  S.  P.  Dank  für  die  übersandten  Praeparationcs  [No.  107] 
und  Aufforderung  zur  Herausgabe  der  Archidoxen.  Dat. 
„Lublino  xvi.  Calen:  Juuij.  1569."  —  S.  h4T  unbodruckt.  — 
S.  1-200  das  1.-9.  Buch  der  Archidoxen  in  Schröters  Ueber- 
sotzuug.  S.  201  Interpres  Lectori  Candido.  S.  202-243  das 
10.  Buch.  Die  Reihenfolge  der  Bücher  ist  folgende:  1.  De 
Mieroeosmo,  2.  De  Separationibus  Elementorum,  3.  Do  Quinta 
Essentia,  4.  De  Archauis,  5.  De  Magisteriis,  6.  De  Spccificis, 
7.  De  Elixirijs,  8.  De  Extrinsecis,  9.  De  Restauratione  et  Re- 
nouatione,  10.  De  Longa  Vita  (vgl.  Huser  4°-Ed.  VI,  S.  1-114; 
Fol0- Ed.  I.  S.  7*7 -*29).  Die  Ueberschrift  jedes  Buches  lautet 
„Archidoxis  ex  Theophrastia  Paracelsi  Magni  Liber  .  .  .u  auch 
bei  den  beiden  letzten  Büchern,  über  wolche  der  Herausgeber 
in  der  Zwischeurede  S.  201  berichtet,  dass  sie  „in  manu  scripto 
codice,  non  praeferebant  titulum  Archidoxis  . . .  tarnen  memores 
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corum  nos,  quao  ab  authore  libro  primo  dicta  sunt  de  Dccimi 
libri  occultationc  ab  Jdiotis,  cum  existimemus  studio  dictae 
occultationis  titulum  noluisse  exprimerc,  quo  Archidoxis  in- 
scriberetur  . .  u  Dieselben  gehörton  jedenfalls  zur  Archidoxis; 
über  don  Titel  wolle  er  nicht  streiten.  Schwer  zu  lesendo 
Worte  habe  er  nachschneiden  lassen  und  seine  eigene  Lesung 
an  den  Rand  gesetzt.  —  S.  243  (Ii/) -Mm./  der  Index  Rerum, 
Verborum,  Norainumque  memorabilium.  Die  Tafel  am  Endo 
enthält:  „Typus  Divisionum  ab  Authore  de  Separationibus 
Elemcntorum,  Theorico  positarum  . . ;  sie  gehört  zu  S.  25 
und  ist  Schröters  Zuthat.  Die  kleinen  Abschnitte  am  Endo 
des  IL,  IJL,  V.,  VI.,  VII.  u.  VIII.  Buches  bezeichnet  Schröter 
als  Capitel.  Durchs  ganze  Buch  gehen  reichliche,  theils  inhalt- 
angebende,  theils  erklärende,  theils  toxtkritlsche  und  polomischc 
Marginalien.  Schröter  hat  nach  einer  zweifellos  guten  vielleicht 
schlesischcn  Handschrift  (Montanus??)  wacker  übersetzt:  offen- 
bare Fehler  (wie  die  Wiedergabe  des  „beumet"  =  aufbraust 
mit  „in  ramos  expandit"  S.  197)  sind  recht  selten,  auch  ist 
ihm  die  Lesung  meist  geglückt  (eine  Ausnahme  z.  B.  „Saber- 
cateris"  am  Rando  „Sabezcateris"  statt  des  sonst  allgemeinen 
„fabricatoris").  S.  135-136  hat  er  11  Zeilen,  welche  allen 
anderon  Ausgaben  fehlen.  Es  ist  im  ganzen  eine  sohr  beach- 
tenswertho  Leistung  und  seine  Ausgabe  ist  bei  der  künftigen 
Textgestaltung  wohl  zu  berücksichtigen.  Keiner  der  kommen- 
den vielen  Herausgober  nennt  Schröter  und  doch  hat  seine 
Editio  princops  wohl  zu  allen  anderen  don  Anstoss  gegeben, 
wenn  nicht  schon  die  Anzeige  in  den  „Praeparationes"  (No.  107), 
dass  er  eino  Archidoxeu-Ausgabo  plane,  Federn  und  Drucker- 
pressen  in  Bewegung  brachte.  Der  Bann  der  Geheimhaltung 
für  don  eigenen  Gebrauch  war  gebrochen  und  im  folgenden 
Jahro  (1570)  schiessen  allenthalben  die  Archidoxen ausgaben 
aus  dem  Boden:  zwoi  in  Basel,  zwei  in  München,  eine  in 
Strassburg,  eine  in  Köln  —  alle  in  dem  gesegneten  Jahre 
1570  erschienen!  Jeder  Herausgeber  und  Verleger  sucht  dem 
andern  den  Rang  abzulaufen.   Befromdlich  bleibt  es  immerhin, 

dass  die  erste  Ausgabe  oine  lateinische  Uebersetzuug  ist!  

(Vgl.  No.  154  gegen  Ende.) 

Wir  lassen  nun  eine  Reihe  Dorn' scher  lateinischer  Paracelms- 
Editionen  folgen ,  xcclche  meist  ohne  Jahresangabe  erschienen  sind,  sieh 
aber  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  in  diese  Zeit  versetzen  lassen  (cgi. 
Ii(Hlensteinys  Ankündigung  in  dem  Nachwort  zu  No.  91). 
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Nachdem  Dorn  mit  der  Pgrophilia  (No.  101)  im  Frühjahr  1568 
die  Veröfentlichung  seiner  Uebersäzungen  begonnen  hatte,  ist  er  seinem 
oft  ausgesprochenen  Vorsätze,  das  Wicldigste  von  Hohenheim^  Schriften 
den  Franzosen  und  Belgiern,  die  ihn  auf  seinen  Reuten  darum  gebeten 
hatten  *  in  lateinischen  Ueber Setzungen  vorzuführen,  mit  grossem  Fleisse 
treu  geblieben.  (Vielleicht  arbeitete  er  direct  im  Auftrage  de«  Verlegers 
Per  na.)  Theihceise  mögen  die  im  Folgenden  aufgeführten  Ausgaben 
sclum  im  Jahre  1568  gedruckt  worden  sein.  Für  alle  ist  aber  das  Ende 
des  Jahres  1569  der  spateste  Termin  ihres  Erscheinens.  Eine  genauere 
Fiairung  ist  uns  einstweilen  unmöglich.  Ob  wir  um  nicht  im  Einzelnen 
bei  der  Reihenfolge  vergriffen  halten  mögen,  ist  nicht  mit  voller  Sicherheit 
auszuschliessen.  Die  Messkataloge  sind  auch  kein  absolut  verlässlicher 
Anhalt  für  die  Datirung,  wenigstens  nicht  nach  rückwärts  !  Denn  es  wird 
öfters  vorgekommen  sein,  dass  ein  Buch  nicht  sofort  bei  seinem  Erscheinen 
im  Messkatalog  Aufnahme  fand,  also  etwas  fiiihcr  anzusetzen  wäre,  als 
es  im  Kataloge  steht.  Man  könnte  einwerfen,  ein  so  bedeutender  Verleger 
wie  Peter  Ferna  in  Basel  werde  nicht  versäumt  haben,  seine  Verlags- 
artikel rechtzeitig  in  den  Messkatalog  aufnehmen  zu  lassen,  aber  manche 
Schriften  seines  Verlags  stellen  überhaupt  nicht  im  Frankfurter  Mess- 


109.  *  PHILOSOPHIAE  MAGNAE  AVREOLI  PHILiPPI 
THEOPHRASTI  PARACELSI,  HELVEtij,  ab  Hohen- 
hain), Philosophornm  atq;  Medicorum  omnium  facile 
prineipis,  Collectanea  qiuedam:  quornm  sumiuarium  post 
Apologiam  inuenies. 

PER  GER  ARD  VM  DORN  GERMANICO  SER- 
mone,  qvanto  familiarius  clariusj;  fieri  debuit,  Latind 
reddila.    BASILEAE,  APVD  PETRVM  PERNAM. 

• 

8°.  s.  a.  7  Uli.  -f-  248  pag.  SS.  -h  4  Bll.  (das  letzte  leer). 
(Bogen  X,  A-Q).    Willer,  Herbstmess  1569. 

[München,  Rostock,  Prag  (2),  Gent,  Cambridge, 
Univ.;  Stuttgart;  Karlsruhe;  Gotha;  Hamburg,  Colmar, 
Breslau,  Neuburg  a.D.,  Bern,  Stadt;  Frankfurt,  v.Bethm.: 
Braunschweig,  C.  A.-Ch.  ;  Wien,  Hof;  Salzburg,  St.  Pot; 
London,  Brit.  Mus.;  Oxford,  Bodl.] 

S.  )(/-)(/  Horn's  Widmung  an  Markgraf  Karl  von 
Baden,  worin  er  die  Geschichte  seiner  Bekehrung  zum  Para- 
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celsismus  gibt  und  klagt,  dass  die  Herausgeber  meist  nur  das 
Theoretische  veröffentlichten  und  das  Practlscho  für  sich  be- 
hielten, auch  vieles   nur   verstümmelt  herausgaben.  Circa 
230  Schriften  seien  in  der  Philosophie  von  Paracelsus  ge- 
schrieben,  im   Ganzen   mehr  als  361  Abhandlungen.  Am 
meisten  sei  zu  bedauern,  dass  die   „Theophrastia"  vor- 
enthalten werde,  ein  dreitheiliges  aus  Archidoxa,  Para- 
sarchus  und  Carboantes  bestehendes  Werk,  nicht  minder 
die  Schrift  über  das  Quin  tum  esse.  —  S.  Xj'OC*  Apologia 
qua  Theophrasü  respondetur  aduersarijs,  namentlich  gegen  den 
Vorwurf  der  Trunksucht  und  der  Unkenntniss  der  lateinischen 
Sprache  (vgl.  Par.-Frschgn.  Heft  II,  S.  89  Anm.  u.  101  f.)  — 
S.  )(rr   der  Elenchus  tractatuum,  S.  )(TT  unbedr.  —  S.  1-2 
Hohenheim's  Brief  an  Erasmus,  der  hier  zum  orsten  Male 
ans  Licht  kommt,  vgl.  Hus.  4°-Ed.  III,  S.  339;  Fol°-Ed.  1, 
S.  443;  Par.-Frschgn.  Heft  II,  S.  101  u.  103.  -  S.  2-3  dio 
Antwort  des  Erasmus  vgl.  ebenda  S.  349  u.  444;  Heft  II, 
S.  104f.  —  S.  3-5  der  Brief  an  die  Zürcher  Studenten,  S.  5-8 
der  Brief  an  Clauser,  vgl.  Hus.  4°-Ed.  VII,  S.  VV?  Fol°- 
Ed.  I,  S.  951/52.  —  S.  9-248  Eine  Uebcrsetzung  der  Cölner 
Ausgabe  von  Philosophiae  magnae  Tractatus  aliquot,  1567. 
Das  Nähere  über  den  Inhalt  und  die  Verweisungen  auf  Huser's 
Ausgabe  siehe  unter  No.  86.    Die  Marginalien  hat  Dorn  weg- 
gelassen. —  S.  Qir-Qjv  Indox  rerum  et  locorum. 
Dies  Buch  wird  in  der  Vorrede  zu  No.  111  als  gedruckt  erwähnt 
und  ist  vielleicht  schon  1568  erschienen.   Fries,  Borolli  und  Gmelin 
geben  1569  als  Erscheinungsjahr  z.  Th.  mit  falschen  Druckorten.  Auch 
dadurch  erweist  sich  vorliegende  Schrift  als  die  früheste  der  hier  zu 
nennenden  Dorn'schen  Uebersetzungen ,  dass  Dorn  auf  dem  Titel  die 
Treue  seiner  Uobersetzung  betont,  was  er  auch  bei  No.  101  gethan 
hat.    Später  hielt  er  eine  solche  Erklärung,  als  nun  schon  bekannter 
lateinischer  Interpret  seines  Meisters,  nie  mehr  für  nöthig. 

UO.'AVR.  PHIL.  THE.  PARACELSI  PHILOSOPHORVM 
ATQVE  MEDICORVM  HACTENVS  omnium  facile  Prin- 
eipis,  de  Meteoris  über  vnus. 
De  Matrice  Uber  alius. 
De  tribus  Principijs  über  tertius. 
Quibus  Astronomica  &  Astrologica  fragmenta  qwj- 
dam  acecsserunt. 
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Otnnia  ex  verfioue  Gerardi  Dom.    Cum  Gratia  & 
Priuil.  Caes.  Maiest. 

BAS1LEAE.    PER  PETRVM  PERNAM. 

8°.  s.  a.  7  Bll.  -+-  223  pag.  SS.  -h  1  S.  unbedruckt.  (Nur 
das  4.  Bl.  des  Vorstosscs  signirt  f,  dann  Bogen  a-o.)  Willcr, 
Herbstmesse  1569. 

[München,  Sts. ;  Karlsruhe  u.  Darmstadt,  Grossh.; 
Erlangen,  Giesson,  Strassburg  (2),  Rostock,  Gro- 
ningen, Cambridge,  Lund,  Univ.;  Hamburg  u.  St. 
Gallon,  St.;  Braunschweig  C.  A-Ch.;  Rothonburg  a.  T.; 
Erfurt,  kgl.;  Zwickau,  Gym.;  Wien,  Hof;  Salzburg, 
Mus.  u.  St.  Pet.;  Kremsinünster,  Stift;  Stockholm,  kgl.J 

2  Bll.  (ohne  Signaturen)  Vorrede  Doru's  an  Landgraf 
Wilhelm  von  Hessen;  beginnt:  „Intcr  varia  diuersi  generis 
opuscula  Theophr.  Par. ,  quao  vertenda  suseeperam  e  Gcr- 
manico  serraone, . . .  philosophici  tres  libelli  meas  in  manus 
primüm  incideruut"  nämlich  die  drei  vorliegenden.  — 
4  Bll.  alphab.  Index,  das  erste  Bl.  mit  f  bezeichnet,  sonst 
ohne  Signaturen.  —  S.  1-123  De  Meteoricis  Exprcssioni- 
l»us,  übersetzt  nach  der  Cölner  Ausg.  v.  1566,  No.  73.  — 
S.  124-207  De  Matrice  über,  der  4.  Theil  dos  Opus  Para- 
mirum,  übersetzt  nach  der  nämlicheu  Cölner  Ausgabe  (No.  73), 
wo  er  sich  im  Anhang  zu  den  Meteoren  findet.  —  S.  208-223 
Do  tribus  substantijs  primisquo  Principijs,  aus  No.101 
horiibergenommen  uuter  Weglassung  der  Marginalien,  auch 
hier  10  Capitel  statt  \)  bei  Bodenstein  und  Iluser.  —  S.  o„v 
unbedruckt.  —  Angefügt  ist  fast  immer  die  folgende  Nummer, 
die  ja  auch  auf  dem  Titel  (nicht  aber  in  der  Vorrede)  er- 
wähnt wird. 

- 

lll.'AVREOLl  THEOPHRAST1  PARACELSI  DE  PRAESA- 
G IIS,  WTih'cimjs  [!]  eT  Dinbiationilms 

ASTRONOMICA  ITEM  &  Astrologie»  Fragmenta 
lectu  iueunda  &  vtilia. 

BASILEAE,  APVD  PETRVM  PERnam.  M.D.LXIX. 

8".  3  Bll.     111  pag.  SS.  -h  11  SS.  (Bogen  a-h. 
[München,  Sts;  Karlsruhe  u.  Darmstadt;  Rostock, 
Gi essen.  Groningen,  Cambridge,  IL;   Hamburg  u.  St. 
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Gallen  St.;  Braunschweig,  C.  A-Ch.;  Erfurt;  Zwickau; 
Broslau,  St.  u.U.;  Rothenburg,  a.  T.  ;  Salzburg,  Mus.  u. 
St.P.;  Kremsmünster,  St.;  Stockholm,  kgl.;  Oxford,  Bodl.J 
S.  a/*V  Widmung  an  Markgraf  Karl  von  Baden, 
worin  Dorn  behauptet,  dass  noch  ebensoviele  Büchor  der 
„Philosophie"  Hohenheim's  verborgen  gehalten  würden,  als 
bisher  Capitel  veröffentlicht  seien.    Die  folgonden  astronomi- 
schen und  astrologischen  Schriften  enthielten  nur  die  Theorie 
der  noch  fehlenden  sieben  praktischen  Bücher.  —  S.  1-111 
gibt  Dorn  eine  Uebereetzung  des  theoretischen  Theilc«  dor 
Kölner  Ausgabe  der  „Astronomica  <fc  Astrologica"  vom  Jahre 
1567  (No.  85);  von  S.  1-97  ist  alles  daraus  geuau  in  der 
gleichen  Reihenfolge  übersetzt,  die  lateinischen  Marginalien 
der  Kölner  Ausgabe  sind  fast  alle  von  Dorn  wörtlich  herüber- 
genommen.   Dorn  gibt  also  nach  den  einleitenden  Worten: 
„Opera  conscripsit  astronomica  &  astrologica  de  quibus  hacc 
theo[r]ica   fragraenta   decerpta   sunt  a  nonnullis"  folgende 
Schriften  1.  Ex  libro  artis  praesagae,  2.  die  Meteorolo- 
gicae  impressiones,  3.  die  Astronomia  minor,   4.  Ex 
philosophia  super  Esaiam   Prophetam;   das  Genauere 
und  die  Verweise  auf  Huser's  Sammelausgabe  siehe  No.  85.  — 
S.  h,*  unbedruckt;  S.  h/-h6v  Index  rer.  memorabilium ;  S.  h7r 
Errata  19  Zeilen;  S.  h/-hg'  leer. 
Vermuthlich  $t  trotz  getrennter  Paginirung  und  Bogensignaturon 
unsere  No.  111  nur  als  Anhang  der  No.  110  aufzufassen;  die  Titel worte 
der  No.  110  „Quibus  Astronomica  tfe  Astrologica  fragmenta  quaedam 
accesserunt"  gehen  zweifellos  auf  No.  111.  Das  Fehlen  der  Angabe  des 
Uebersetzers  auf  dem  Titel  der  No.  111  documeutirt  denselben  auch  als 
Zwischentitel;  denn  Dorn  nennt  sich  stets.    Die  Jahrzahl  1569  trifft 
mithin  auch  für  No.  110  zu.  Auch  der  Messkatalog  führt  unsere  No.  111 
nicht  gesondert  auf. 

112.*D>THE0PHRASTI  PARACELSI  CHIRVRGIA  VVL- 

nerum,  cum  recentmm,  tum  veterum,  ocidtorum  [!]  eT  ma- 
nifeftomm  V Icerum,  tTc. 

CVI  LIBRI  DVO,  PRIOR  de  Contractu™ :  de  Apo- 
stematibus,  Syronibus  &  Nodis  alter,  accesserunt,  per 
interna  &  externa  medicamenta  euram  corutn  verani  eon- 
tinentes. 

Kritik  d.  Echtheit  «1.  l'urncel»l*cheii  Schriften  1.  12 
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EX  GERARDI  DORN  e  Germmitco  in  Latinum  ver- 
fione. 

BASILEAE,  APVD  PERVM  PETRNAM. 

8°.  o.  J.  8  Bll.  +  299  pag.  SS.  -f-  5  SS.  unpag.  (Bogon  X; 
A-T).    Will  er,  Herbstmesse  1569. 

[München,  Sts.  u.  IL;  Darmstadt;  Gotha;  Bonn, 
Giessen,  Breslau,  Prag,  Innsbruck,  Krakau,  IT.;  Mainz, 
Zürich,  St.;  Zwickau;  Braunsch woig,  Coli.  A-Ch.;  Wien, 
Hof;  Kremsmiinster ;  Stockholm,  kgl.;  Möns.] 

S.  )(2r"Xjv  Dorn 's  Widmung  an  Egenolphus,  Dom.  in 
Rapoltzstein ,  Hohenack  &  Geroltzeck  ad  Vuassichin, 
worin  er  erzählt,  dass  or  in  Frankreich  um  weitere  Ueber- 
sctzungoD  Paracels.  Schriften  gebeten  worden  soi,  „quia  non- 
nullos  antea  traduxissom",  das  Buch  kann  also  gewiss  nicht 
das  erste  in  der  Reihe  seiner  Versionen  sein,  wenn  er  auch 
von  dem  gegen  Ende  des  Jahres  1567  erschienenen  „Com- 
pendium"  Gohory's  (No.  89)  sagt,  dass  es  „ä  paucis  Mensibus" 
erschienen  sei.  Immerhiu  mag  die  Anfertigung  der  Ueber- 
seteuug  und  die  Abfassung  der  Vorrede  ins  Jahr  1568  fallen 
und  der  Druck  sich  einige  Zeit  verzögert  haben.  Er  erklärt, 
dass  er  die  Schrifton  trotz  ihres  „Stylus  rudis"  „quanto 
(idelius  potui"  übersetzt  habe  und  erwähnt  auch  hier,  dass 
Hohenheim  circa  360  Schriften  in  allerlei  Wissenschaften 
deutsch  geschrieben  habe,  „praeter  Latinos  aliquot".  Er 
klagt,  dass  Anhänger  Paracelsi  ihn  tadelten,  weil  er  das  Licht 
Hohonheim'scheu  Denkens  auch  andern  Nationen  leuchten 
lasse:  „Si  male  tarnen  cos  habeat  me  traducere,  quod  forte 
puteut  rudiori  stylo  vel  nudius  quam  ferre  valoant  hoc  fieri, 
traducant  ipsi,  modo  fidclitcr,  ego  manum  de  tabella  retraham. 
At  nisi  fidelius  id  faciant,  quam  videmus  nonnullos  eorum, 
ad  quorum  Libri  Paracelsici  manus  peruenerunt,  ödere  Ger- 
manica, mutila  quacque  scilicet  prorsumqüo  deprauata,  reti- 
nentes  oa  sibi  quac  nucloum  istius  doctrinae  continent,  et 
corticem  emittentes,  ab  vtroque  potius  abstioeant . . .  Haec  ä 
me  dicta  sunt,  quod  pereeperim  aliquos  eorum,  qui  Paracelsicae 
doctrinae  professionera  faciunt,  furticie  Libros  istius  exccllen- 
tissimi  viri,  non  sub  eius,  sed  sub  suo  nomine...  edidisse: 
plorosque  alios,  qui  soripta  nondum  edita,  dcque  muro,  quo 
Paracelsus  ante  mortem  iuopinatam,  vel  potius 
acceleratam,  conclusa  fueraut,  post  eam  oruta  cautelose 
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nimium,  et  surrepta  sie  publicaro  typis,  vt  omne  quod  artem 
aperte  nudeq'ue  docot,  oximant,  sibi'que  seruent . . Unter 
den  Anhängern  Hohenheim'«,  welche  seine  Schriften  als  ihr 
Eigen thum  erscheinen  Hessen,  ist  vor  allen  (leorg  Fedro 
gemeint,  welcher  15G2  eine  „Chirurgia  minor",  eine  „Pestis 
epidemicao  curatio"  und  anderes  herausgegeben  hatte  (cf. 
raeine  Paracelsisten  -  Bibliographie ,  Centralbl.  für  Bibliotheks- 
wesen 1893,  S.  320ff.).  S.  X/-X/  Capitelindex  zur  Chirurgie; 
S.  1-117  drei  Tractate  „Chirurgiae  Paracelsicae,  De  Re- 
centis  vulneribus";  S.  117-158  zwei  Tractate  „Chirurgiae  Pa- 
racelsicae Liber  Secundus,  curas  vlcerum  continens";  S.  159-170 
Chirurgiao  Paracelsicae  Liber  Tertius  do  Morbilli^  (Syphilis), 
eine  Uebersetzung  der  „Wundt  vnnd  Leibartzuey",  welche  1549, 
1555  und  1561  gedruckt  worden  war  (No.  24,  34  und  40); 
das  Nähere  siehe  unter  No.  24.  —  S.  171-205  Ein  abermaliger 
Abdruck  der  Uebersetzung  der  Schrift  „De  Contracturis", 
samt  der  „Conclusio",  die  hier  ganz  besonders  sinnlos  ist 
(vgl.  die  Pyrophilia  von  1568,  No.  101).  —  S.  206-299  De 
Apostomatibus,  Vlceribus,  Sironibus,  ifc  Nodis  in 
Ixii.  Capitula  diuisum  Opusculum;  übersetzt  nach  Bodcn- 
stein' s  Ausgabe  vom  Jahre  1563  im  Anhang  zu  den  „ersten 
droyen  prineipijs"  (No.  56).  Huser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol0 -Ed. 
S.  431-459.  —  S.  TV-T,/  Capitolindox  zu  den  Contracturen 
und  Apostemen  (zum  Theil  verdruckt);  S.  TST  unbedruckt. 

Anm.  In  diesem  Jahre  erschien:  „  ARTIFICII  CHYMISTICI 
PHYSICI,  METAPHYSlc^we,  Secunda  pars  et  Tertia  .  . .  Gerardo  Dorn 
Authore..  .M.D.LXIX"  o.  0.  8°;  darin  findet  sich  S.  187-199  „Appen- 
dicula  Tincturarum  Philosophicarum ,  ex  Theophrasti  ParaceLsi  scriptis 
Germanicis  in  Latinum  sermonem  obiter  versatarum,  et  ad  compendio- 
lura  per  eundem  authorem  reduetarum",  wie  No.  101  S.  132 IT.  aus 
Dorn's  „Clavis*  herübergenoramon,  aber  hier  in  extenso,  nur  zum 
Theil  anders  geordnet.  Dorn  liebt  es  ja  überhaupt,  neuo  Schriften 
unter  theilweiser  Verwendung  aus  frühereu  seinor  Schriften  zusammen- 
zustellen. Vieles  kommt  so  mehrmals  in  anderer  Aneinanderreihung 
bei  ihm  zum  Druck  (vgl.  Paracelsiston-Bibliographic  a.  a.  0.  S.  386). 
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113.  *  ®rei  Sractat  PHILIPPl  Theophrasti  Paracelsi  Sombaft,  beö  be* 
nimbteften  $l)ilofopf)t,  mib  bcnber  2lrfcnen  SDoctorn. 

©er  (Srft,  SSon  Öffnung  ber  £aut,  onb  förer  *MurUd)en  Der* 
Icking,  \ampt  bcr  fjenlung. 

2)er  Bnber,  $on  fyenlung  bcr  SBunbc. 

S)cr  Sritt,  SSon  ©anlangen,  6pincn,  trotten,  flretojen,  9Rurter= 
mefjler,  :c.  onb  jfjrer  tugent. 

Cum  Priuilegio  Cirsareo  ad  deeennium. 

©etrucft  $u  Strasburg,  burd)  Sljeoboßum  9tit)cl. 
Anno  M.D.LXX. 

8°.  06B11.  (Bogen  Willer,  Fastenmess  1570. 

[Dresden,  kgl.;  Mönchen,  Sts.;  Karlsruhe;  Stutt- 
gart; Erlangen,  Tübingen,  Breslau,  Rostock,  Königs- 
borg, Utrecht,  Groningen  U.;  Nürnberg,  St.;  Frank- 
furt, v.  B.;  Braunschweig,  Coli.  A-Ch.;  Prag,  Strhv.] 

S.3lar-2lTT  Vorrede  des  Toxites  an  Lazarus  v.  Schwendi, 
datirt:  „Strassburg  an  S.  Katharinen  tag  [25.  Nov.],  Anno  1569." 
—  S.21srdas  Epitaphium,  nicht  so  genau  dem  Original  entsprechend 
wie  bei  Birckmann  No.  63  u.  s.  w.  —  S.  2lsv  unbedruckt. 

S.  23,r-e8v  Der  Erst  Tractat . .  Von  Öffnung  der  haut, 
vnd  Natürlicher  Verletzung,  samt  der  Heylung.  Von  Huser 
(Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol°-Ed.  S.  402-412)  „auss  Theophrasti  eigner 
handschrifft"  gedruckt;  der  Toxt  des  Toxites  zeigt  im  Ein- 
zclnou  vielfache  Abweichungen;  einiges  ist  von  Huser  als 
„alias"  am  Rande  notirt,  aber  nicht  alle  diese  „alias"  stimmon 
mit  Toxites.  Die  von  Hus.  S.  411 A  kenntlich  gemachte  Lücke 
am  Beginn  des  2.  und  Schluss  des  1.  Capitels  des  II.  Buches 
ist  von  Toxites  gar  nicht  kenntlich  gemacht;  die  von  Huser 
an  deu  Anfang  zwischen  zwei  Striche  gesetzten  sechs  Zeilen 
(S.  402)  stehen  bei  Toxites  in  fortlaufendem  Texte  am  Ende 
des  Tractates.  —  S.  §ir-^6v  Der  Ander  Tractat  .  .  Von  hoy- 
lung  der  Wunden.  S.  „ Stichpilaster  zu  Alten  vnd 
Ncwe  Schäden,  auch  Wunden,  sehr  nützlich  vnnd  trefflich  gut." 
Mit  ganz  geringen  meist  orthographischen  Aenderungen  aus 
dem  früheren  Druck  (No.  08)  herüborgenommen.  Die  Notiz 
„auss  seiner  aigeu  handschrüTt",  „auss  Theophrasti  Paracelsi 
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handschriffta  ist  hier  beidemal  weggelassen;  sie  stand  viel- 
leicht schon  in  der  handschriftlichen  Vorlage  des  Toxites  — 
S.  Der  Tritt  Tractat . .  Vom  vrsprung  der  künston.. 

Iluscr  4°-Ed.  VII,  S.  278-295;  Fol°-Ed.  I,  S.  lOHS-Ul.  Dies 
untergeschobene  Werk  (cf.  Par.-Frschgn.  II,  S.  137,  Aum.)  er- 
scheint hiermit  zum  ersten  Mal;  der  Text  weicht  von  dem 
Huser's  (Mscr.  Montani)  nur  in  unbedeutenden  Kleinigkeiten 
ab.  —  Das  Ganze  lateinisch  von  Dorn  in  No.  124. 

114.  T.  PARACELSVS,  DE  LA  PESTE,  ET  DE  SES  CAVSES 
ET  ACCIDENTS,  comprins  en  eineq  liures,  nouuellc- 
met  treduite  en  Francis  par  M.  PIERRE  HASSARD 
cTArmentieres  Medecin. 

En  la  fin  eft  encore  adioufte  vn  fratjment  de  la  pefte 
du  mefme  aucteur,  auec  annotations  marginales  pour  plus 
afnple  intelligence  cCiceluy. 

NEC  CITO,  NEC  TEMERE. 

MELIOR  eft  fructus  mens  auro  eT  lapide*  pretiofo, 
tT  genimina  mea  avgento  electo.  Prouerb.  8. 

[Kleines  Zirkelsignct  mit  der  Umschrift  LABORE  ET  CONSTA NTIA.] 
A  ANVERS,  De  rimprimeric  de  Christophle  Plantin. 
M.  D.  LXX. 

8°.  164  pag.  SS.  [Titel  mitgezählt]  -+-  2  Bll.  (Bogen  A-LJ. 
[Gent,  U.;  Paris,  St.  Gen.;  London,  Brit.  Mus.] 
Titelruckseite  Privilege  du  Roy.  —  S.  3-9  Widmung  an 
Ant.  de  Withem,  Seignour  D' Isque  Arquennes  .  .  datirt 
„Bruxelles  ces  Calendes  de  Januier.  1570.",  darin  hoisst  es: 
„cos  iours  passez  s'est  trouue  ontre  mes  mains  vn  *[>c\it  liure, 
quant  aux  feuillets,  mais  bien  gräd  quant  au  contenu  tfc  sens 
d'iceluy,  do  l'incomparable  .  .  .  Paracelse,  traictant  lcs  vrayes 
causes,  accidens,  &  curation  de  ladicte  peste.  non  parauant 
d'aucun  touchees:  J'ay  volunticrs  oinployö  quelques  heures  de 
l'apres-soupee  a  le  mettre  <fc  traduire  du  hault  Alleman  de 
Paucteur  en  nostre  langue  Francoiso..."  —  8.  10-16  „Le  Trans- 
lateur  au  Lecteur.  En  la  presente  traduetion  . . .  i'ay  vse, 
comme  pourras  veoir,  do  la  plus  grande  facilite  qu'il  ra  a 
este  possible;  dosirant  aiTcctueusement  que  chacun  y  proulitast: 
et  s'il  te  semblo  quo  ie  n'aye  obserue  si  diligemment  la  loy 
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et  propriete  de  bien  traduire  comme  beaucoup  d'autres  qui  en 
font  profession,  ie  te  prie  entre  äutres  choses  coosiderer  que 
la  phrase  du  langaige  Alleman,  et  les  liaisons  sont  bien  fort 
diflferontes  du  Francois  . u.  s.  w.  Scharfe  Beurtheilung  des 
Corapendium  Gohory's,  der  seine  Uebersetzung  der  Grossen 
Chirurgie  und  Bodonstein  uod  Dorn  angegriffen  habe 
(No.  89),  und  eingehende  Verteidigung  seiner  selbst.  —  S.  17 
Sonnet  auf  Hohenheim^  Pestheilung,  von  Anthoyne  Olivier; 
S.  18  Gedicht  auf  Hassard's  Prophezeiungen.*)  —  S.  19-46 
das  1.  Buch  de  la  peste  (Preface  S.  19-22;  Addition  sur  le 
Premier  Livro  S.  40-46).  —  S.  47-68  IL  Livre;  S.  69  Prologe 
sur  le  tiers  livre;  S.  70-101,  III.  Livre.  —  S.  101  Le  Trans- 
lateur  au  Lecteur.  Les  deux  liures  suyuans  .  .  resonnent  tout 
ce  qui  a  estc  dict  es  trois  premiers  quant  a  la  Theoricque, 
&  d'auantage  traictent  plus  amplement  la  Praticque,  &  de- 
monstrent  la  composition  des  vrais  remedes  de  la  Peste.  Les 
Allemans  les  ont  imprimez  separez;  mais  il  m'a 
semble  vtile  4:  nccessaire  de  les  cöioindre  et  de  tous 
cn  faire  vn  Volume  contenant  cincq  liures. 

S.  102-150  das  4.  und  5.  Buch.  -  S.  19-101  ist  eine 
Ceborsetzung  dos  Commentarius  de  Peste  in  den  „Medici 
Libelli"  (No.  87,  S.  139-210);  S.  102-150  eine  Uebereetzung 
der  „Zwey  Bücher  von  der  Pestilentz"  (No.  60).  Eine  sonder- 
bare Idoc,  diese  zwei  differenten  Schriften  in  fünf  Bücher  zu- 
samraenzuschweissen ! 

S.  151-153  Prcservatif  par  le  soulphre  selon  Para- 
celsus.  Ebenfalls  aus  No.  60  (®/-®s')  übersetzt;  S.  154-155 
Do  la  Mumie  Contre  Toutes  infections  et  venins,  par  le  doct 
Paracelsus,  ebendaher  S.  ®/-©Tr;  S.  156-164  Autre  Frag- 
ment de  La  Peste,  Du  mesme  Aucteur  aus  No.  87,  S.  211-218. 
Ilassard  hat  also  Alles  übor  die  Pest  aus  No.  60  und  87 
zusammengestellt. 

S.  L,r  Censurvermerk  „A  Bruxelles,  Tan  M.D.  LXIX. 
XVII.  Februarij".    S.  V"V  unbedruckt.  - 

*)  Ich  keune:  „De  l'Horrible  Tretnble -Terra  ad  venu  le  14 . .  May . .  1569,  en  la 
ville  do  Hruxelles  et  autres  villes  et  places  en  Brabant,  ensomble  d'aucuns  feux 
flamboyant  vus  en  l'air.  Anvcrs  1569. «  8°  und  „Clypcus  astrologtcus  adversus  Fla- 
geilum  F.  Rapardi.  Lovanii,  1552.«  12«. 
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115.  •  EXPOSITIO  VERA  HARVM  IMAGINVM  OLIM  NV- 
RENBERCtAE  REPERT Arum  ex  fundatissimo  vene  Ma- 
gite  Vaticinio  deducta. 

Per  D.  Doctorem  Theophrastum  Paracclsum. 
[Die  Fignr  30  der  Papstbilder,  Iluser  4°-Ed.  X.  App.  S.  1 88;  der 
Papst  setzt  seine  Tiara  einem  Widder  mit  7  Hörnern  auf.] 

ANNO  M.D.LXX. 

8°.  Sine  loco.  47  (z.  Th.  falsch)  foliirtc  Bll.  -f-  1  RH. 
(Bogen  A-F)  am  Ende  S.  F„r  ein  Holzschnittbild:  Harpyion- 
gestalt,  wohl  Frau  Fama  darstellend.  Geflügelte  weibliche 
Gestalt  mit  geflügolton  Boeksfüsson,  der  ganze  Körper  mit 
Federn  bodeckt  ausgenommen  Kopf,  Hals  und  Brüste,  Unter- 
arme uud  Hände,  sowie  die  Beine  von  den  Knien  abwärts; 
das  Gesicht  alt  und  runzelig,  die  Haare  offen  herabhängend; 
auf  der  Magengogond  zwei  Augen.  Unterschrift:  „Excusum 
anno  post  Christum  natum,  M.D.LXX." 

[Berlin  und  Dresden,  kgl.;  Karlsruho;  Erlangen 
und  Cambridge,  U.;  Gotha;  Wolfonbüttol ;  Breslau, 
Nürnberg,  Braunschweig,  St.;  Fürstenstein;  Salzburg, 
Mus.;  Oxford;  London,  Brit.  Mus.  (3).] 

Titelrückseite:  Ad  Lectorem  adraonitio;  Bl.  2a-4a  Prac- 
fatio  D.  Doctoris  Thoophrasti  Paracolsi;  Bl.  4b-64  (eig.  46)b 
Imago  Prima  bis  Trigesima;  Bl.  47  a  Conclusio  per  Expositorcm. 
Bl.  47b  u.  S.  F8V  unbedruckt.  —  Eine  ziemlich  gute  latei- 
nische Uebersetzung  der  No.  106.  Die  Ueberschriften  geben 
häufig  eine  genauere  Baschreibung  der  Bilder  als  der  deutsche 
Druck,  auch  ist  diese  Beschreibung  in  der  Ueberschrift  genauer 
den  beigegebenen  Holzschnitten  angepasst,  während  die  deutsche 
mit  den  Osiander'schen  Bildern  stimmt,  welche  Hohenheim 
vorlagen. 

Jedenfalls  in  demselben  Verlage  erschienen  wie  No.  106  u.  143;  die 
Bilder  sind  von  denselben  Holzstöcken  abgedruckt. 

116.  ARCHIDOXORVM.  S)eS  h,od)  aeletjrten  »nb  rocit  berämp* 
teften  Herren  2).  SljeoMrafti  $aracdfi,  X.  Südjer  3J?n* 
ftcrio  SRtcrocofmi  für  ba§  erfte  Süd)  ßeredjnet,  ba3  fünft  bic  93or* 
reb  ift. 
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anberen  gefdjreibnen  (Sreutplaren  auff  ba8  fleif* 
figeft  confcricrt,  gebeffert,  ünb  na$  otd  faltigem  bedangen, 
nefcunb  jum  crften  mal  in  brucf  oerfertiget. 

M.  D.  [Perna's  Signet,  weiblicho  Figur  mit  Stab  and  Lampe,  in  ver- 
ziertem Rahmen  mit  der  Umschrift  „LVCERNA  PEDIBVS  MF.IS  VERBVM 
TVVM."]  LXX. 

©etrueft  gft  Safel,  ben  $eter  $erna.  Wt  tfan.  ÜRaü. 
ftrenljeit. 

4°.  8  Bll. -h  121  foliirte  Bll.  4-  3  Bll.  (Bogen:  *,  *  *; 
a-$;  Am  Ende  (S.  „©etrudt  $u  Eafel,  ben 

(Samuel  Stytario,  in  foften  unb  Verlegung  beS  @b,rfamen  $eter 
$erna.  M.D.LXX." 

[Dresden  u.  Kopenhagen,  kgl.;  Darmstadt;  Coburg; 
Königsborg,  Erlangen,  Prag,  Lund,  U.;  Frankfurt, 
v.  Bthm.;  St.  Paul  im  Lavantthal;  Melk.] 

Rückseite  des  Titels:  „Zu  dem  Leser",  ein  Vorwort  des 
Verlegers.  Er  habe  „vö  kurtz  verruckten  jaren  an  biss  anher, 
etliche  Opuscula  Paracelsica  genant"  gedruckt,  „auch  kein 
fleiss,  mühe  vnd  arbeit,  derselbigen  mehr  züerkunden  vnd  zu 
überkomen  gespart:  Vnnd  abor  jetzunder  zu  den  selben  diss 
gegenwirtigs  Exemplar  zehc  bücher  Archidoxorum 
inhabedt  vns  zühande  gestelt",  welches  er  trotz  grosser 
Kosten  verlege.  „Aber  in  allom  werck  oder  arbeit., 
soind  vns  dessgleichen  mehr  Exemplaria  zu  besich- 
tigen für  kommen,  welche  wir,  auss  raht  vnd  wolmeinung 
etlicher  fürnemmer,  besonders  Adels  personen,  [von  Boden- 
stein?] mit  dem  vnsern  conferieren,  vnd  der  selben  Cor- 
rectur  zu  endt  diss  Büchs  haben  verzeichnen  lassen". 
Ohno  Zweifel  werden  noch  mohr  Mängel  vorhanden  sein; 
vieles  werdo  ja  „auss  hinlässigkeit  vn  vnuerstand  der  vndtcr- 
schreiber  .  .  übersehen  vnd  verwarlosset".  Der  Leser  mögo 
Fehler  dos  eilenden  Druckes  u.  s.  w.  verbessern  und  mit- 
theilon. 

S.  */-**4T  „Archidoxorum  . .  Liber  primus.  De  Mystcrio 
Microcosmi",  mit  der  Seitenüberschrift  „Vorrcd".  —  Bl.  la-15b 
Das  Erste  Büch  von  der  Renouation  vnd  Restauration.  — 
Bl.  16a-29a  Das  ander  Büch  Archidoxorum  vnd  Paragra- 
phorum  [!] . .  de  separationibus  Elementorum.  —  Bl.  29b-46b 
Das  dritt  Büch  Archidoxorum  .  .  De  Quintis  essentijs.  — 
Bl.  47a-59b*  Das  veirt  [!]  Büch  Archidoxorum  . .  de  arcanis.  — 
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Bl.  59b-72a  Das  fünfft  B...  De  magisterijs.  -  Bl.  72b-85a 
Das  sechste  B . ..  De  Specificis  . .  —  Bl.  85a-94a  Das  sibondt 
B...  de  Elixiribus...  —  Bl.  94a-99b  Das  achte  B...  De 
Extrinsecis  . . .  Bl.  99b-121b  Das  neunte  B  . . .  De  Vita  longa. 
„End  der  Archidoxorum.«  —  S.  „Was  nachmals  ge- 

funden ist  worden  durch  collationierung  mit  andern  exem- 
plaren,  vnd  alles  mit  fleiss  corrigiert  auff  sein  recht  meinung . 
41/,  eng  gedruckte  Seiten  andere  Lesarten  und  Verbesserungen» 
Die  Eintheilung  der  Bücher  resp.  deren  Reihenfolge  weicht  von 
Schröter'8  und  Toxites'  erster  Auflage  insofern  ab,  als  „De  Reno- 
vatione  et  Restauratione*  hinter  „De  Microcosmo"  an  die  zweite  Stelle 
gesetzt  ist,  was  von  andern  später  acceptirt  wurde.  Wie  wir  später 
sehen  werden,  ist  das  eine  Aenderung  des  ursprünglichen  Sachverhaltes, 
über  welche  der  Herausgeber  eine  Bemerkung  hätte  machen  sollen; 
vielleicht  hatte  aber  die  Per  na  vorliegende  Handschrift  schon  diese 
secundäre  Anordnung.  Darin  ist  jedoch  kein  späterer  Herausgeber  dem 
Perna'schen  Drucke  gefolgt,  dass  „De  Microcosmo"  gar  nicht  gezählt 
wird  und  so  unter  Zuzählung  der  Schriften  „De  Renovatione  et  Restau- 
rationo" und  „De  longa  Vjta"  nur  neun  Bücher  herauskommen.  Der 
Titel  spricht  denn  auch  übereinstimmend  mit  Schröter  (und  dem  bei 
der  Drucklegung  dieser  Ausgabe  noch  nicht  erschienenen  Toxites)  von 
zehn  Büchern. 

Offenbar  ist  diese  Ausgabe,  veranlasst  durch  Schröters  lateinische 
Ausgabe  (No.  108)  wie  alle  Ausgaben  dieses  Jahres,  in  grosser  Eilo 
hergestellt  worden.  Die  Archidoxen,  der  vermeintliche  Schlüssel  zur 
Therapie  Hohenheim's,  waren  bishor  wohl  schon  handschriftlich  in  den 
Händen  vieler  seiner  Anhänger,  jeder  suchte  sie  aber  im  Geheimen  für 
sich  allein  zu  bewahren.  Dieser  Geheimhaltung  hatte  Schröter's 
Uebersetzung  ein  Ende  gemacht.  Dem  schon  damals  bedeutendsten 
Paracelsus- Verleger  Peter  Per  na  wurden  nun  ohne  Zweifel  auch  Archi- 
doxenhandschriften  zum  Kaufe  angeboten;  anscheinend  verwendete  er 
die  erste  beste  zum  Abdruck,  um  möglichst  schnoll  auf  dem  Markte  zu 
sein;  oine  Durcharbeitung  durch  einen  Sachverständigen  hat  bei  seiner 
Vorlage  nicht  stattgefunden,  auch  die  Correctur  ist  wenig  gewissenhaft 
ausgeführt  worden.  Während  des  Druckos  kamen  ihm  noch  andero 
Handschriften  zu  handen,  die  er  bei  don  Corrocturen  am  Ende  ver- 
werthete.  Der  Text  dieser  Ausgabe  zeigt  den  andern  gegenüber  weit 
zahlreichere  Abweichungen,  als  diese  untereinander  darbieten;  nur  in 
ganz  vereinzelten  Fällen  sind  Perna's  Lesarten  denen  audorer  Heraus- 
geber vorzuziehen,  meist  sind  sie  verfehlt,  wie  denn  kein  Zweifel  be- 
stehen kann,  dass  dieser  Druck  den  verdorbensten  Text  unter 
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allen  Ausgaben  bietet.  Der  Absatz  war  denn  auch  ein  schlechter 
(vgl.  No.  142). 

Das  umfangreiche  Corrccturenverzeichniss  am  Ende  besteht  zum 
grossen  Theil  aus  Verbesserungen  von  Druck  versehen  und  anderen 
Flüchtigkeiten.  Derartige  und  viele  andero  Corrocturen  stimmen  denn 
auch  mit  mehreren,  oft  mit  allen  anderen  Drucken  übereiu;  doch  darf 
man  deswegen  nicht  annehmen,  dass  Perna  diese  Verbesserungen  aus 
dem  Vergleiche  mit  andern  Drucken,  die  unterdess  erschienen  waren, 
entnommen  habe,  weil  doch  recht  erhebliche  Textänderungen  in  den 
Erratis  sich  finden,  welche  kein  Druck  dieses  Jahres  aufweist;  manche 
Lesarten  finden  sich  erst  20  Jahre  später  bei  Huser  wieder,  der  das 
Original  benutzt  zu  haben  angibt. 

Gleichzeitig  mit  diesem  Druck  hat  Gerhard  Dorn  eine  lateinische 
Uobersetzung  der  Archidoxen  im  Auftrage  Per  na' 8  begonnen  (No.  123); 
er  hat  vorliegende  Ausgabe  zu  Grunde  gelegt  und  die  Correcturen  am 
Endo  meist  berücksichtigt;  es  äst  wahrscheinlich,  dass  er  vielfach  zu 
denselben  beigetragen  hat,  weil  bei  seiner  eingehenden  Beschäftigung 
mit  diesem  Text  bohufs  Uebersotzung  desselben  ihm  viele  der  Flüch- 
tigkeiten u.s.w.  aufstossen  musston.  Bodonstein  ist  bei  dieser  Archi- 
doxouausgabe  diroct  gewiss  nicht  bctheiligt,  hielt  sich  überhaupt  bei 
der  Veröffentlichung  diesor  wichtigen  Schrift  auflallond  zurück.  Wollte 
er  von  der  Bekanntgebuug  derselben  nichts  wissen??  


117.  *  ARCHIDOXORVM.  3)cö  Ijod)  gelehrten  Dnb  toeit  bertimp* 
teften  Herren  2).  S^cop^rafti  ^aracelfi  X.  23üa)er,  fo  mir 
bte  SSorrcb  bc  SWnfterio  SRicrocofmi,  für  baS  erfte  fbüä)  aajteu 
»dflen. 

3Rit  anbeten  gefdjreibnen  ©jremplaren  auff  baS  fleif» 
jigeft  conferiert,  gebeffert,  önb  naa)  Diel  faltigem  »erlangen, 
gefcunb  $um  erften  mal  in  brud  »erfertiget. 

M.D.  [Signet  wie  bei  No.  116.]  LXX. 

©etrudt  *u  S3afel,  bc^  $eter  $erna.  W\t  Äaü.  !Waö. 
ftret)l)eit. 

4°.  Stimmt  abgesehen  von  den  Aenderungon  in  Zeile  4-7 
des  Titels  absolut  mit  der  vorhergehenden  Nummer  überein. 
Die  Titeläuderung  ist  jedenfalls  während  des  Druckes  vorge- 
nommen worden.  Die  Mohrzald  der  erhaltenen  Exomplare  zeigt 
den  Titel  wie  bei  No.  116.   Den  geänderten  Titel  haben  z.  B. 
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die  Exemplare  in  Darmstadt  u.  Prag.  Derselbe  ist  auch  in 
der  vermehrton  Ausgabe  von  1572  (No.  142)  zur  Anwendung 
gekommen. 

118.*ARCniD0XA  PHIUPPI  T1IE0PHRASTI  PARACELSI  BOMboft, 
be8  fjodjerfcujrnen,  onnb  beruf)mteften  $l)ilojoflf)i,  onb  bcqbcr  %xfy 
nej  SDoctoriö,  SSon  Ijeumligfegten  bcr  9latur,  ßefyen  99ud)er. 
ITEM,  I.  Do  tinctura  Physicorum. 

II.  De  occulta  Philosophia. 

[Signet:  Weibliche  Gestalt  mit  Flugein,  in  der  linken  Hand  ein 
Winkel  mass,  in  der  rechten  ein  Zaumzeug;  verzierter  Rahraon,  auf  dessen 
unterem  Schilde  das  Monogramm  Rihcl's.] 

Cum  gratia  &  priuilegio  Caesareo.    ©etrurft  $u  6trafeburg, 

burd)  Sfjeoboftum  fttyel. 

8°.  242  ßll.  (Bogen  ):(;  8-8;  a-f;  Bogen  f  hat  5  Lagen). 
Am  Ende  S.  f,0r  „©etrutft  $u  ©trafeburg,  burd)  Sfjeoboftum 
Dttbcl.  M.D.LXX«.  -  Willer  Fastenraess  1570. 

[Berlin  u.  Dresden,  kgl. ;  München,  Sts.  (2)  u.  U.; 
Darmstadt;  Karlsruhe;  Stuttgart;  Tübingen,  Breslau, 
Wien,  Basel,  Groningen,  IL;  Lübeck,  St.;  Rothenburg 
a.  T.;  Neuburg  a.  D.;  Frankfurt,  v.  B.;  Braunschwoig, 
C.  A.-Ch.;  Wernigerode;  Salzburg,  St.  P.;  Admont;  St. 
Paul  i.  Lavth.;  London,  Brit.  Mus.;  Index-Catal.] 

Rückseite  des  Titels:  In  hoc  volumino  continentur  I.  Ar- 
chidoxorum  Lib.  X. 

I.  De  mysteriis  microcosmi. 
II.  De  mysterijs  elementorum. 
III.  De  mysterijs  quintae  essontiae. 
IUI.  De  mysterijs  Arcani. 
V.  De  mysterijs  extractionum. 
VI.  De  mysterijs  speeificorum. 
VII.  De  mysterijs  Elixir. 
VIII.  Do  mysterijs  externis. 
IX.  De  Renouatione,  <fc  Restauratione. 
X.  De  vita  longa. 
II.  Tincturae  Physicae . . .  III.  De  occulta  Philosophia. 
Gonau  in  derselben  Reihenfolge  wie  in  der  Ausgabe  Adam 
Schröter'*,  No.  108. 
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S.  ):C/-2J„Y  Widmung  an  Kaiser  Maximilian  II.  „©eben 
AU  Strasburg,  ben  28.  Sanuarij  1570".  Er  erwägt  des  Wei- 
teren die  Streitfrage,  ob  es  schon  an  der  Zeit  sei  dies  wichtige 
Ruch  zu  veröffentlichen,  eine  Frage,  die  vielfach  verneint  werde. 
Ucber  seine  Anordnung  der  Bücher  schreibt  er:  „In  Archi- 
doxis  hab  ich  zwen  Tittel  funden,  so  Theophrastus 
selbst  gemacht,  Im  cyne  hat  er  9.  Bücher  gesetzt,  im 
andern  10.  Vnd  im  ersten  Buch  zeygt  er  selbs  an,  wie  das  er 
diso  Archidoxa  in  10.  Thcyl  theylen  wöll,  zu  eynem  memorial 
für  sein  alter.  Nuh  finden  sich  aber  nit  mehrdann  8.  üer- 
halben  ettlich  achten,  dass  das  Buch  De  Renouationc 
vnd  Restauratione  sej  das  ander,  De  separatione  Ele- 
mentorum  das  tritt,  Dieweil  er  in  libro  I.  schreibe  de  myste- 
rijs  Microcosmi,  so  soll  das  de  Renouatione  Microcosmi  alsbald 
darauff  volgen  [vgl.No.  116].  Dargegen  haltens  andere  pro 
libro  nono  [vgl.  No.  108],  Im  sej  wie  im  wolle,  so  hab  ichs 
für  das  neund  Buch  gesetzt,  will  oym  jeden  hierinn  sein  vrtheyl 
frej  lassen.  Vnd  wiewol  Theophrastus  sagt  er  wöll  das  10.  Buch 
vngeschriben  lassen ,  So*  schreibt  er  doch  am  selben  orth ,  das 
den  seinen  gnug  verstanden  werd.  Nach  dem  er  dan  in 
libro  de  vita  longa  don  vsum  anzeygt,  wie  man  das  laug 
lebeu  soll  erhalte,  so  acht  ichs  mit  andern  für  das  10. 
Buch  [vgl.  Schröter,  No.  108],  welches  den  Idioten  wol  ver- 
borgen bleibe  wird,  dieweil  er  will  das  es  jhnen  nit  offenbar 
sein  soll . . 

S.  99,r-$,T  Die  10  Bücher  der  Archidoxen  in  der  oben 
gonannten  Reihenfolge  mit  reichlichen  Inhalts-Marginalien,  nur 
ausnahmsweise  eine  Bemerkung  über  den  Text  am  Rande.  Die 
Handschrift  des  Toxites  war  jedenfalls  nicht  die  beste,  gewiss 
nicht  das  Original;  vielfach  bieten  die  späteren  Ausgaben  des 
Wimpinäus  und  die  Kölner  Ausgabo  eines  Unbekannten 
bossero  Lesarten,  vor  allen  aber  die  Huser'sche,  welche  bis 
heute  zweifellos  als  dio  beste  zu  bezeichnen  ist.  Der  Baselor 
Ausgabe  gegenüber  (welehe  Toxites  nicht  beuutzon  konnte,  da 
beide  wohl  gleichzeitig  gedruckt  wurden)*)  beweist  aber  Toxites 
grössorc  Sorgfalt;  es  ist  immerhin  oin  Fortschritt.  Vielfach 
finden  sich  Storne  im  Texte  als  Lückenbezeichnung,  wo  Toxites 

*)  Der  Vorrede  nach,  in  welcher  Toxites  die  I'ernaVhe  Anordnung  der  Bücher 
erwähnt,  könnte  man  vermuthen,  dass  wenigsten*  hei  Abfassung  des  Vorworts  am 
28.  Januar  1570  Permi«  Druck  schon  erschienen  war. 
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entweder  seine  Vorlage  nicht  lesen  konnte  oder  diese  schon 
(wogen  mangolnder  Lesung  des  Abschreibers)  eine  Lücke  hatte. 
Häufig  gibt  Toxitos  in  Klammer  unter  „alias"  oino  andere 
Lesart,  er  muss  also  entweder  selber  mehrere  Handschriftou 
vorglichen  haben,  oder  der  Schreiber  seiner  Handschrift  oder 
einer  seiner  Vorgänger  im  Abschreiben  hatte  nach  mehreren 
Handschriften  gearbeitet  und  die  verschiedenen  Lesarten  in 
seine  Handschrift  eingetragen.  Dass  viele  Schriften  Hohen- 
heim's schon  handschriftlich  ihren  Weg  gemacht  hatten,  wird 
uns  ja  vielfach  von  den  Herausgebern  gelegentlich  erzählt;  die 
vielen  Archidoxen -Ausgaben  des  Jahres  1570  bilden  ja  auch 
einen  schlagenden  Beweis  hiorfür.  Wir  sind  keineswegs  geneigt 
anzunehmen,  dass,  wie  Schröter  es  von  sich  erzahlt,  die  Ar- 
chidoxen bis  1569  den  Paracolsisten  unbekannt  waren  und 
vergeblich  gesucht  wurden,  sondern  jeder  der  des  begehrten 
Werkes  durch  Mühe  und  Kosten  habhaft  werden  konnte,  suchte 
den  Schatz  für  sich  zu  bewahren.  Darum  schiessen  auch,  nach- 
dem Schröter  den  Bann  gebrochen  und  die  Geheimhaltung 
keinen  Zweck  mehr  hatte,  dio  Ausgaben  wie  Pilze  nach  einem 
warmen  liegon  allonthalben  auf.  Nur  Adam  von  Boden- 
stein bethciligt  sich  nicht  an  der  fleissigen  Autorenthätigkeit; 
waren  seine  Vorlagen  zu  schlocht,  oder  hatte  er  andere  Gründe 
hiefür?  Er  äussert  sich  nirgends  hierüber  und  war  doch  sonst 

ein  so  eifriger  Paracclsusherausgeber!  In  vielen  Aeusscr- 

lichkcitcn,  z.  B.  den  Buchüberschrifton,  scheint  Toxitos  selb- 
ständiger mit  seiner  Vorlage  umgesprungen  zu  sein  als  Schrö- 
ter, Wimpimaeus,  der  Kölner  Herausgeber  und  Huser, 
wie  denn  Toxites  auch  sonst  zu  solchen  Eigenmächtigkeiten 
geneigt  ist  — 

S.  Y/-Y/  Valentinus  de  Retijs  ad  Lectorera  vgl.  Hu- 
ser 4°-Ed.  VI,  S.  99;  Fol°-Ed.  I,  S.  824  und  No.  46,  von  wel- 
cher unser  Text  nur  wenig  abweicht;  „Suedigena"  ist  in  das 
richtige  „sueuigena"  (von  schwäbischer  Abkunft)  corrigirt,  „de 
Oeeultioribus"  in  das  wohl  ursprünglichere,  auch  von  Huser 
aufgenommene,  „in  Nigromautia"  geändert,  aber  die  Verwir- 
rung mit  den  „tria  opera...  qui  Theophrastia  nuneupantur"  be- 
stehen geblieben. 

S.  }?V  Sondertitel:  „PHILI1TI  TlIEOphrasti  Bombast  ab 
Hohenheim,  Philosophi,  Monarchae,  Spagyrici,  Principis,  Astro- 
nomi  maxirai,  medici  Paradoxi,  Arcanorum  mechanicorum  Tris- 
megisti  Liber.  DE  TINCTVRA  PHYSICORVM  contra  Sophistas 
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natos  post  diluuium  in  soculo  Domini  nostri  Jesu  Christi  Filij 
Doi.  **w  (Der  pompha  fteTitel  macht  uns  das  höchst  suspecte 
Büchlein  sicher  nicht  der  Echtheit  verdächtiger!)  —  S.  $sv 
4  lateinische  Distichen  „Toxites  De  Tinctura  Physica  ad  lec- 
torem";  der  pocta  laureatus  von  ehedem  kommt  hier  einmal 
wieder  in  die  Erscheinung  (vgl.  No.  140).  —  S.  <2J6r-a,v  Dio 
Tinctura  Physicorum,  welche  uns  hier  zum  ersten  Malo 
begegnet;  lluser  4°-Ed.  VI,  S.  363-374;  Fol°-Ed.  I,  S.  921-925 
druckt  nach  dem  Manuscript  „eines  andern",  nicht  nach  dem 
Autogramm,  das  wohl  nie  existirt  hat.    Toxites  hat  meist 
lateinische  Inhaltsmarginalien  hinzugefügt;  sein  Text  weicht 
von  dem  Huser'schen  nicht  wesentlich  ab  (vgl.  No.  127).  Dio 
lateinischen  Capitelüberschriften,  welche  sich  bei  Uns  er  nicht 
wiederfinden,  sind  wohl  Zusatz  dos  Toxites.  —  S.  a/-f9r  Liber 
De  Occulta  Philosophia  Philippi  Theophrasti  Paracelsi  Bom- 
bast. Des  berümbtesten  Philosophi  vnnd  beyder  Ärtzney  Doc- 
toris.    Kommt  hier  gleichfalls  zum  ersten  Malo  zum  Druck; 
Huser  4°-Ed.  IX,  S.  329-368;  Fol°-Ed.  II,  S.  285-300  ox  Mscr. 
Montani.  Der  Text  des  Toxites  hat  Marginalien  und  stimmt 
mit  dem  Huser'schen  ziemlich  überein;  im  4.  u.  5.  Abschnitt 
fehlt  bei  Toxites  je  ein  kleiner  Absatz,  was  er  nicht  selbst 
verschuldet  zu  haben  betont  in  der  Vorrede  zu  No.  170.  Mehr- 
mals andore  Lesarten  unter  „al.a  in  Klammer.  —  S.  f/'f,«/ 
Errata.  S.  f,,,*  unbedruckt. 
In  einem  Nachwort  zu  No.  133  (1571)  bittet  Toxites  um  die 
Nachsicht  dos  Lesers  wegen  dieser  Archidoxenausgabe  „so  ich  vor  hab 
lassen  trucken".  Da  sich  so  viele  Errata  eingeschlichen  haben  „in  mei- 
nem abwesen,  will  ich  dieselbigeu  auff  künfftige  mess,  wils  Gott,  mit 
allem  vleiss  corrigirt,  mit  annotationibus  auss  Theophrasti  geschriben 
Büchern,  nit  auss  meinem  köpf,  illustriert!,  verstendig  mache,  souil  sich 
gebürt,  vnnd  dir  zugefallen  wider  truckeu  lassen".  Trotzdem  sich  diese 
Ausgabe  sehr  gut  in  zwei  Messen  verkauft  hatte  (No.  158  S.  33, v),  kam 
es  doch  erst  1574  zu  dor  2.  Auagabe  der  Archidoxen  in  verbesserter 
Gestalt,  No.  158. 

119.  •  D.  THEOPHRASTI  PARACELSI  Don  $ofymf)<mn.  ARCHIDOXA 
EX  T1IE0PHRASTIA.  ©amtot  ben  Sutern  Pr.-eparationum,  de 
Tinctura  Physicorum,  de  Renouatione  et  Rcstaurationc  vita»,  ünb 
de  vita  Longa,  alle  tcutfd),  barin  alle  geljaimnuä  ber  Stotur  eröff» 
net,  tmb  aller  ordnen  «Spagürifdje  beratttung  gelehrt  »erben,  befc 
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gleiten  nie  gefeljen  worben:  Sefeunber  jum  erftenmal  inn  S)rucf 
geben.  SBon  * 

D.  Iohanne  Alborto  Wimpine/),  Medico  ot  Philosopho. 
[Holzschnitt:  das  Wappen  des  Herzogs  Albrecht  v.  Bayern,  Pfalz- 
graven  bei  Rhein;  links  aufwärts  „ROBVR**,  rechts  abwärts  „VIR- 
TVT1S«.] 

5  ©ebrueft  $  Wmtyn,  bet)  Sbara 33erg.  Anno  M.D.LXX. 
2Rit  JKdmifd)cr  $aö:  9Jiaö:  ^ret)l>ait  nit  nad)  jnbruden. 

4°.  128  BH.  (Bogen  f,  *,  81-3,  a-g).  Willor,  Oster- 
messe 1570. 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.  (incompl.)  u.  U. ;  Stutt- 
gart; Karlsruhe;  Wolfenbüttol ;  Königsberg;  Lüne- 
burg; Nürnberg;  Düsseldorf;  Frankfurt,  v.  B.;  Klagen- 
furt, Stud.] 

S.  t,r-*./  Widmungsvorrodo  an  „Albrechten,  Pfaltzgraucn 
bey  Rhein,  Hertzogen  in  Obern  vnnd  Nidern  Bayern"  datirt 
„München  den  achten  Februarij"  1570.  —  S.  */  in  vorzior- 
tem  ovalem  Rahmen  das  Bild  des  Paracelsus,  ein  Holzschnitt 
von  Nicolaus  So  Iis,  das  Antlitz  vollständig  im  Prolil,  von 
der  rechten  Seite  gesehen,  barhaupt,  bartlos,  in  mantelartigem 
Kloido,  glatter  Hemdkrageu,  einfache  Schlinge  am  Halse, 
Rockärmel  weit  gebauscht  bis  unter  den  Ellenbogen,  Hände 
am  Schwortgriff,  auf  dessen  Knauf  das  combinirte  Quecksilber- 
Antimon  - Goldzeicheu  (vgl.  Aberlo  S.  322).  Ueber  dem 
SchwertgriiT  steht  senkrecht  vor  Hohenheim's  Antlitz  nach 
abwärts  „VIRESCIT".  Ueber  Hohenheim's  Haupt  neigt  ein 
Palmonbaura  von  rückwärts  seine  Fiedern.  Umschrift  auf  dem 
Rahmen:  „.D.THEOPRASTVS[!]  PARACELS9.  PHIL0S0PH9. 
MEDICVS.  MATHEMAT:  CHYMISTA.  CABAL1STA.  NATVRjE 
1NDVSTRI9  INDAGATOR  .  .  Auf  einer  Querleiste  steht 
innerhalb  des  Rahmens  unter  dem  rechten  Arme  Hohenheim's: 
„ALTRIVS[!].  NON  SIT:  QV1 1|  SWS  •  ESSE  •  POTEST." 
Unten  auf  dem  Rahmen  das  Monogramm  des  Holzschneiders  N.  S. 
Darunter  hängt  ein  verzierter  querer  Schild  mit  der  Aufschrift: 
„LABORE  •  SC1EXTIA  •  VIRTVTE".  -  S.  in  ähnlichem 
Rahmen  das  Bildniss  des  Herausgebers,  des  auch  sonst  als 
Paracolsistcn  bekannten  Johann  Albert  von  Wimpfen 
[dessen  werthvolle  Schrift  „Do  concordia  Hippocraticorum  et 
Paracelsistarum"  1569  8°  gleichfalls  bei  Adam  Berg  in  Mün- 
chen  erschienen  war  und  1615  „Argontinae   per  Carolum 
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Kielfer.  Impensis  Pauli  Ledertz"  8°  wieder  aufgelegt  wurde*)], 
im  30.  Lebensjahre,  gleichfalls  mit  Monogramm  des  Nie.  So  Iis. 
Oberhalb  und  unterhalb  beider  Bildnisse  lateinischer  Text,  den 
Grundgedanken  der  Dargestellten  Ausdruck  gebend  (vgl.Aberle, 
a.  a.  0.  S.  347-352).  —  S.  */-*/  „An  den  Leser".  Dieses 
wichtige  Vorwort  erklärt,  dass  das  Zurückhalten  wichtiger 
Schriften  Hohenheim'*  („seine  hauptbüeher")  durch  seine 
Anhänger  der  richtigen  Beurthcilung  desselben  für  Freund 
und  Feind  sehr  hinderlich  gewesen  sei.  Bedeutendes  sei  wohl 
schon  gedruckt,  das  Buch  De  causis  tfc  origine  morborum 
[Paramirum  II],  beide  De  Tartaro,  das  lateinische  und  das 
deutsche,  die  grosse  Wundarznei,  das  lateinische  De  vita 
longa,  das  De  Dosibus  und  andere;  verständlich  würden  sie 
erst  durch  die  im  Folgenden  gedruckten.  Er  geht  danu  auf 
Hohcnhoim's  Arzneimittel  ein.  Das  Büchlein  De  Tinctura 
Physicorum  diene  dem  Buch  De  Arcanis  zur  Erklärung, 
ebenso  dem  Veretändniss  der  Arzneimittel  Hohenheim'«  die 
andorn  hier  beigefügton,  De  praeparationibus,  De  reno- 
vatioue  et  restauratione  und  De  vita  longa  (deutsch). 
„Noch  eins  muss  ich  den  Leser  vermanen,  nemlich,  das  inn 
den  Archidoxis  nichts  von  vns  ist  aussgelassen  worden 
[siehe  unten!],  so  wir  die  Bücher  nachainander  gesetzt, 
wie  sie  Theophrastus  in  aigner  handschrifft  verlassen 
hat.  warumb  er  das  ander  Buch  hab  aussgelassen,  ist 
mir  vnbewust:  So  hab  ich  auch  in  andern  mit  nichten 
verhalten,  sonder  auffs  trewlichst  mir  inn  eil  mög- 
lich gewesen,  trucken  lassen:  Wil  auch  ob  Gott  wil 

bald  die  jetz  gedruckte  bücher  Lateinisch,  sampt  meinen  ob- 
soruationibus  &  annotationibus  in  truck  geben,  neben  moinor 
teutschen  Introduction  in  die  Bücher  Theophrasti,  vnd  andern 
de  causis  morborum,  sampt  den  hauptkranckheiten  . (Alle  diese 
Vorsätze  sind  meines  Wissens  unausgeführt  geblieben).  Bemor- 
keuswerth  ist  besonders  die  hier  zugestandene  Eile  des  Druckes. 

S.  31, r  „Archidoxorum  Theophrastiao  pars  prima.  Novem 
Libri  De  Mysteriis  Naturao  Theophrasti  Bombast  D.  Hohen- 
haimensis  Sucui  Eremitae,  Naturali  um  reruin  dicti  Paracelsi 
Magni,  Philosophi  industriosissimi."**) 

•)  Vgl.  meine  Panuelsisten-Ribliographie  a.  a.  0.  S.  401  f. 

**)  Das  Exemplar  der  Münchener  Hof-  und  Staatsbibliothek  beginnt  hiermit  (Bo- 
gen SR);  Mook  hat  si«-h  verführen  lasnen,  aus  diesem  verstümmelten  Kxemplar  eine 
besondere  Nummer  {Ii 2)  unter  den  Schrifteu  ohne  Jahrzahl  zu  machen. 
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„Liber  primus:  De  Mysterijs  Microcosmi. 

Liber  secundus:  De  Mysterijs  Elomentorura. 

Liber  tertius:  Do  Myaterijs  Quiotae  Essenciao. 

Liber  quartua:  De  Mysterijs  Arcani. 

Liber  quintus:  De  Mysterijs  Extractionura. 

Liber  sextus:  De  Mysterijs  Specificorü. 

Liber  septimus:  De  Mysterijs  Elixir. 

Liber  octauas:  De  Mysterijs  Externis. 

Liber  iiouub:  De  Praxi:  sed  non  est  scriptus. 
AI'  non  est  impressus." 
Der  Inhalt  der  S.  2llr-Sl1v>  Titel  und  Inhaltsangabe  der 
Bucher,   findet  sich  mit  ganz  geringen  Abwoichungon  bei 
Huser  Bd.  VI,  S.  a4v  mit  dem  Schlussvermerk  „(Hacc  ita 
ad  verbura  in  Autographo)";  auf  S.  Q,v  bemerkt  Huser, 
dass  dieser   „Catalogus  librorum"  in  Hohenheim's  Original- 
manuscript (im  Besitze  des  Joh.  Montanus  Scultotus,  jtzo 
zu  Hirschbergk  in  Ober  Schlesien)  auf  dem  „ersten  Blatt  dess 
Papirs"  sich  finde.   Auch  die  Kölner  Ausgabe  No.  121,  wolche 
zweifellos  das  Original  in  Schlesion  benutzte,  hat  grosse  Ueber- 
einstimmungon  im  Titel  und  der  Bücherübersicht.    Bei  Huser 
weicht  der  Schluss  insofern  ab,  als  er  eiufach  schreibt  „Liber 
Nonns,  De  Praxi:  sed  non  est  impressus",  was  in  einem 
Originalmanuscript  doch  einigermassen  sonderbar  sich  aus- 
nimmt.   Vielleicht  wurde  hierdurch  Adam  Schröter  ver- 
anlasst zu  seiner  Behauptung,  dass  Hohenheim  die  Archidoxen 
bei  seinen  Lebzeiten  lateinisch  herausgogeben  habe,  worüber 
uns  jede  weitere  Kunde  fehlt  (vgl.  No.  108). 

S.  3/-33,,T  „Liber  Primus  Archidoxorum  Ex  Theophrastia 
Paracclsi  Magni.  De  Prologo  et  Microcosmo"  am  Ende  „FiuLs 
Prologi  &  Microcosmi ,  Libor  primus  Archidox :  ex  Theo- 
phrastia". S.  23,r-2)4v  „Liber  Tertius  Archidoxorum  Par: 
Magni  De  soparationibus  Elementorum".  Am  Ende:  „Finis 
de  separatione  Elementorum,  Libri  tortij  Archidoxorum  ex 
Theophrastia  Paracelsi".  Der  Liber  secundus  fehlt  also  der 
Zählung  im  Texte  nach,  während  die  Inhaltsangabe  das  dritte 
Buch  des  Textes  als  zweites  zählt,  alles  ebenso  wie  bei  Huser 
(und  im  Kölner  Drucke  No.  121),  der  es  genau  so  im  Original 
gofunden  haben  will,  wofür  das  Verhalten  des  Wimpinaeus 
eine  Unterstützung  bietet.  Insofern  hat  sich  Wimpiuäus 
also  genau  an  seine  Vorlage  gehalton;  vielleicht  hatte  er  bei 
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Montanus  eiuo  Abschrift  genommen.  —  S.  ß,r-9i,r  Buch  4-9 
wie  bei  Huser  a.a.O.  S.  24-98.  Titel  und  Schlussbczoich- 
nung  meist  fast  gleichlautend,  nur  fehlt  beim  7.  Buch  dem 
Wimpinäus  die  Bezeichnung  „de  Specificis"  in  der  Ueber- 
schrift  und  steht  am  Ende  des  achten  Buches  eine  Finis- Be- 
zeichnung, welche  Huser  nicht  hat.  Am  Ende  des  ganzen 
schreibt  Wimpinaeus:  „Finis  Libri  noni  Archidox:  ex  Theo- 
phrastia  Par:  Magni  de  Extrinsecis.  Archidoxorum  Theo- 
phrastiae  primae  partis,  Finis."  Huser  gibt  hier  viel  ausführ- 
lichere Schlussworte. 

Es  ist  dies  also  die  dritte  deutscho  Ausgabe  der  Archidoxen  in 
diesem  Jahre;  es  kann  keinerlei  Zweifel  darüber  bestehen,  dass  die 
Texte  des  Toxites,  Perna's  und  Albert's  von  Wimpfen  (ebonso 
wie  die  A.  Schröter'sche  Uebersetzung)  ganz  unabhängig  von  einander 
nach  Handschriften  gestaltet  wurden.  Gerade  dieso  gleichzeitige  Druck- 
legung dieser  einen  Schrift  an  drei  verschiedenen  Orten  lässt  uns  be- 
haupten, dass  der  Inhalt  der  Archidoxen  durch  die  fast  völlige  Ueber- 
einstimmung  aller  Ausgaben,  wozu  wir  auch  die  lateinische  Schröters 
herbeinehmen  müssen,  sehr  gut  beglaubigt  ist  Einen  Schluss  auf  die 
Zuverlässigkeit  der  Herausgeber,  auf  ihre  Treue  zum  Original  können 
wir  hieraus  aber  nicht  ziehen,  weil  die  vorausgegangene  Schröter'sche 
Uobersotzung  etwaigen  Zusätzen  oder  Auslassungen  Grenzen  zog. 

Der  Text  dos  Wimpinäus  weicht  vielfach  im  Einzelnen  von 
Toxites'  Texte  ab  und  hat  vielfach  bessere  Lesarten,  welche  oft  mit 
Huser  übereinstimmen.  Die  Vorlage  unserer  Ausgabe  war  jedenfalls 
gut  und  im  Ganzen  ist  Wimpinäus  derselben  treu  gefolgt,  treuer  als 
die  andern  Editoren,  namentlich  auch  in  den  Aeusserlichkeiten,  wie 
wir  oben  schon  gesehen  haben.  Dem  gegenüber  ist  es  aber  höchst 
auffallend,  dass  Albert  v.  Wimpfen,  und  nur  er  allein,  zwei  längero 
Stellen  im  1.  Buche  (S.  2l3r)  ausgelassen  hat,  wolcho  gegen  die 
Geistlichkeit  polemisiren,  und  an  andorer  Stelle  (S.  f,r)  im  Buche 
„vom  langen  Leben"  die  Worte  „es  sey  dann  gegrünt  in  der  Ca- 
tholische  lehr"  hinzugesetzt  bat.  Die  Auslassungen  finden  sich  in 
keiner  andern  Ausgabe  wieder  (als  bei  Wimpinäus  selbst  No.  129)  und 
den  vorsichtigen  Zusatz  hat  keine  andere  Ausgabe  aufgenommen  ausser 
Toxites  in  der  2.  Auflage  von  1574(!).  Offenbar  hat  Wimpinaeus 
auf  die  Münchener  katholische  Censur  Rücksicht  genommen,  war  auch 
sicher  selbst  Katholik;  auch  die  Schlussworte  S.  fl/  „Gratias  tibi  Domine 
Jesu"  sind  Albert's  Eigenthum. 

S.  9tIv-^,r  Theophrasti  Paracelsi  Praeparationum  prirai 
tractatus  primus  über:   tractans  praeparationes  mineralium, 
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vtpote  .  .  .  Ein  einfacher  Abdruck  des  Bodenstein ' sehen 
deutschen  Textes  in  No.  105  fast  nur  orthographische  Abwei- 
chungen zeigend.  —  S.  2)3v-a,T  Philippi  Theophrasti  Bombast, 
Ab  Hohenheim,  Philosoph!,  Monarchae,  Spagyri,  Principis 
Astronomi,  Medici,  Paradoxi,  Arcanprum  Mechanicorum  Trisrae- 
gisti.  Liber  deTinctura  Physicorum,  contra Sophistas,  natos 
post  diluuium,  in  seculo  Domini  nostri  Jesu  Christi  Filij  Dei 
(Huser  4°-Ed.  VI,  S.  363 ff.,  Fol0- Ed.  I  S.  921  IT.)  ohne  Mar- 
ginalien und  Capitelüberschriften.  Der  Text  stimmt  weder 
mit  Huser,  noch  Toxitos,  noch  Perna  vollkommen  iibereiu, 
Wimpinaeus  hatte  also  eine  bosondere  hnndschriftliche  Vor- 
lage, welche  der  des  Toxites  näher  stand  als  der  Perua's. 
Diese  Ausgaben  No.  118  u.  127  sind  auch  kaum  eher  er- 
schienen als  Wimpinaeus  seinen  Druck  begann.  —  S.  tt/'b/ 
Liber  de  Ronovatione  Et  Rostauratione  Vitae  Par: 
Magill.  Der  Zusatz  „Vitae"  ist  Wimpinaeus  eigen thümlieh; 
die  Abweichungen  von  Huser  und  Toxites  (No.  118)  zeigen, 
dass  Wimpinaeus  ein  oigenes  Manuscript  hatte.  —  S.  b,v-g/ 
De  Longa  Vita.  D.  Theophrasti  Paracelsi  Hohenhaimensis 
Philosophorum  Monarchae  Sapieutissimi,  ein  Titel,  der  sonst 
nicht  wiederkehrt.  Die  Textabweichungen  zeigen  auch  hier 
ein  selbständiges  Manuscript.  Die  Schedula  imposita  Husen» 
(S.  128-130  Bd.  VI)  steht  auch  hier  am  Ende;  ohne  einen 
besonderen  Abschnitt  kenntlich  zu  machen,  geht  der  Text  mit 
einem  Absatz  weiter.  Schliesst  mit  „ Gratias  tibi  Domino 
Jesu".  Es  gilt  von  diesen  beiden  letzten  Tractaten,  welche 
andore  Ausgaben  den  Archidoxen  zurechnen  und  keine  andere 
Ausgabe  so  sehr  vom  Texte  der  Archidoxen  trennt  wie  die  des 
Wimpinaeus,  meist  dasselbe  über  die  Toxtredaction ,  was 
oben  über  die  eigentlichen  Archidoxen  des  Wimpinaous  ge- 
sagt ist. 

Unter  dem  Schluss  des  Textes  schreibt  Adam  Berg:  „Typographus 
dem  Leser.  Wir  habon  das  erstmal  müssen  eilen,  damit  dises  werck 
bald,  vilen  zu  gutem  inn  truck  verfertigt  wurd.  WTo  dero  wegen  etlich 
Errata  mit  sein  vndcrgelofien ,  ist  vnser  freundlich  bitt,  jr  wollet  diss 
nit  vorargen,  vnd  gedencken,  das  wider  vusern  willen  geschehen.  Dor 
nechste  truck  der  disem  bald  folgen  sol,  sol  Correct  sein,  vnd  ohn 
ainigen  jrrthumb:  das  jhr  euch  dann  wol  zuerfreuwon  habt."  Eine  neue 
Auflage  ist  bei  Borg  aber  nie  erschienen;  der  Markt  war  durch  die 
vielen  Archidoxend rucke  dieses  Jahres  zu  sehr  übersättigt;  No.  129  ist 
nur  eine  Titelausgabe   aus  Buchhändlerrücksichten.     Die  Eile  wird 
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vom  Verleger  hier  selbst  zugestanden;  sie  bildet  das  Characteristicum 
allor  Ausgaben  der  Archidoxen  aus  diesem  Jahre.  —  S.  g4*  unbe- 
druckt. 

120.  *  (Ettlio^c  Tractatus  <De$  £od)erfarnen  onnb  berrtmbteften  WUppi 
Sfyeopljraftt  ^aracelft,  ber  waren  $l)Uofopf)i  onb  Sirenen  ©octoris. 

I.  SSon  Natürlichen  bingen. 

II.  SSefc^rcibung  etilä)er[!]  freürter. 

III.  SSon  3RetaUen. 
IUI.  SSon  Mineralen. 

V.  SSon  ßblen  ©efteinen. 

Cum  Priuilegio  Grfarco  ad  decennium. 

©etrurft  gft  Strasburg  am  ßornmardt,  ben  Gljriftian  TOflerä 

erben,  Ünno  1570. 

8°.  8  BU.  -f-  532  pag.  SS.  -h  2  unbedr.  Bll.  (Bogen  *, 
a-3,  2la-£l4).  Willer,  Herbstraess  1570.  (Nach  Toxites' 
Angabe  in  No.  158  schon  zur  Ostennesse  erschienen.) 

[München,  Sts.  u.  U.;  Breslau,  Erlangen,  Inns- 
bruck, Utrecht,  ü.;  Berlin,  kgl.;  Karlsruho;  Bamberg; 
Braunschweig,  Coli.  A-Ch.;  Prag,  U.  u.  Str.;  Salzburg, 
Stud.  u.  St.  Pot.;  Admont;  London,  Br.  M.] 

S.  */-*,v  das  Kaiserl.  Generalprivileg  für  alle  künftigen 
Veröffentlichungen  des  Toxites  vom  25.Sept.  1568.  —  S.  */-*/ 
Widmung  an  Erzherzog  Ferdinand  „Datum  Strassburg,  den 
ersten  Martij,  Anno  1570",  worin  er  auf  die  Archidoxenausgabe 
Mo.  118  hinweist  und  bedauert,  dass  Hohonheim  „diso  trac- 
tatus" nicht  „bey  seinem  leben . .  in  truck  gebe,  Nach  de  aber 
die  naturalia  zürn  theil  von  vnuerstendigen  leutc  zu 
Saltzburg  vndertruckt,  zum  theil  von  wegen  seines  ab- 
sterben* nicht  haben  mögen  aussgemacht  werdon  (wio 
dan  auch  dem  buch  de  generationibus  elementorum  be- 
sehenen)... Der  herbarius  ligt  auch  noch  verborgen,  Gott 
geh,  das  er  ein  mahl  gantz  an  tag  komme44.  —  S.  1-391  Das 
Buch  von  natürlichen  dinge,  in  17  Capiteln.  1.  Von  dem 
Terpentin.  2.  vö  der  Schwänzen  vnd  Weissen  Niesswurtz 
(beide  fanden  wir  schon  in  No.  87  abgedruckt  ;  die  Haudschriften 
KlÖtcr's  und  Toxitos'  stehen  sich  sehr  nahe;  einiges  hat 
Toxites  besser  gelesen,  eiuiges  offenbar  eigenmächtig  geän- 
dert.)   3.  Von  dem  wasserblüt  (schon  in  No.  100  erschienen, 
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doch  steht  der  Toxitischo  Text  dem  Huscr'schen  naher  als 
der  erste  Augsburger  Druck).  4.  Von  dem  Saltz,  vnd  was 
Saite  begreifft  (vgl.  No.  121).  5.  Von  dem  Sant  Johanns 
Kraut.  (Hior  zum  orsten  malo  vollständig  und  mit  Huser 
übereinstimmend;  vgl.  die  fragmentarischen  Drucke  in  No  95 
und  100.)  6.  Von  dem  Magneten.  Am  Ende  „Defect.  lufra 
copiosius  de  Magnete.«  7.  Vom  Schwefel.  (Vgl.  No.  60,  91 
und  121.)  8.  Vom  Vitriol  (vgl.  No.  60,  68,91  u.  121).  9.  Von 
dem  Arsonico  (vgl.  No.  121).  Am  Ende  „Reliqua  si  quae 
sunt,  de  Antimon io,  Tartaro,  Melissa,  etc.  desiderantur.  Tutim 
autem  orit  Loctor  haec  boni  consulore".  10.  Ein  sonderer 
Tractat,  von  dem  Terpentin,  aussgcteilt  in  vier  Capitel.  Darinn 
die  Praeparatio  Baisami  naturalis,  Germanici,  boschriben  würdt 
(cf.  N.87).  11.  Vom  Honig,  vnd  seinen  Speciebus.  Am  Endo 
(S.  285):  „Zum  Leser.  GVnstiger  Leser,  diese  zwen  tractat 
vom  Torpentin  vnd  Honig  scindt  Defoct,  Dann  Thcophrastus 
zubald  das  er  sie  nit  hat  können  aussmachen,  ge- 
storben, wie  im  Original  vnnd  auch  in  ausstheylung  des 
Honigs  warzünemmen.  Vnd  nimb  hiemit  vergüt."  —  Diese 
11  Abhandlungen  linden  sich  bei  Huser  4"-Ed.  VII,  S.  109-232; 
Fol0- Ed.  1,  S.  1022-1068  genau  in  der  gleichon  Reihenfolge, 
die  neun  ersten  aus  der  Handschrift  Hohenheim's  „corriuiret", 
offenbar  unter  Zugrundlegung  der  Toxi  tischen  Ausgabe; 
beide  Texte  stimmen  denn  auch  gut  überein,  wenn  auch  an 
kleinen  Abweichungen  Huser's  kein  Mangel  ist,  die  man 
meistens  als  Verbesserungen  oder  bessero  Lesungen  gelten 
lassen  kann;  vermuthlich  konnto  auch  Toxites  das  Original 
(aus  Salzburg?)  benutzen.  Zahlreicher  und  erheblicher  sind 
die  Textabweichungen  in  den  beiden  letzten  Abhandlungen 
von  Terpentin  und  Honig,  bei  wolcheu  Husor  nur  ein  Manu- 
script  Montani  zu  geböte  stand;  das  „Origiual*  des  Toxites 
dürfte  kaum  das  Autogramm  gewesou  sein;  der  Huser 'sehe 
Text  ist  hier  entschieden  der  bessere.  —  12.  Beschreibung 
Etlicher  krontcr,  auss  de  Herbario  Theophrasti  Para- 
celsi,  Bombast,  beyder  Artzney  Doctoris;  zunächst  S. 286-293 
die  Einleitung,  dann  ohne  eigene  Ueberschrift  die  Abhandlung 
von  der  Niesswurz  beginnend  mit  dem  Untertitel  „Von  don 
blätern  der  schwartzon  Niessw  urtz"  (vgl.  No.  95).  13.  Von 
der  Persicaria  (zeigt  hier  verglichen  mit  Huser  und  No.  100 
eine  grosse  Lücke,  es  fehlt  Huser  4°.  VII,  S.  75-76  Zeile  6). 
14.  Vom  Saltz  und  soineu  Krefften.    15.  Von  dem  Englischen 
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Distel.  16.  Von  Coralleu  (vgl.  No.  100).  17.  Von  den  kreff- 
teu  des  Monoton  (vgl.  No.  128).  Diese  sechs  Abhandlungen 
(12-17)  linden  sich  bei  Husar  a.  a.  0.  8.  61  -108;  1008-1022 
in  derselben  Reihenfolge  und  mit  ganz  unbedeutenden  Ab- 
weichungen ausser  der  bei  der  Pereicaria  bemerkten  Lücke. 
—  S.  391-457  „Zwen  tractat  von  Mineralibus,  das  ist, 
von  fruchten  des  wassers,  des  Hochgelehrten  Philippi  Theo- 
phrasti Bombast  von  Hohenheym,  der  Philosophoi,  beyder 
artzney  Doctoris.  Alles  auss  seiner  eygen  Handtschrifft 
mit  sonderm  fleiss  vnd  arbeyt  dargethon".  Es  folgt  aber  nur 
„Der  erst  Tractat  von  Minoralibus"  und  am  Ende  heisst  es: 
„Dcfect.  Immatura  morte  pr^ueutus  non  absoluit". 
Die  Bezeichnung  das  „IL*  Abschnitts  (Hiwer  4°.  S.  350)  fehlt 
hier  ganz,  während  dor  Text  mit  Huser  (4°-Ed.  VIII, 
S.  334-362;  Fol°-Ed.  II,  S.  128-138)  sonst  recht  gut  über- 
einstimmt; Huser  konnte  nur  ein  Manuscript  des  Montanus 
benutzen,  nicht  das  Autogramm,  wie  Toxites  von  sich  an- 
gibt. Vgl.  No.  121  und  No.  158,  Vorrede.  —  8.  458-532 
„Philosophie  Theophrasti  Paracelsi  das  viert  buch,  vö 
Elomcnt  wasser,  vnd  seinen  fruchten,  aussgetheylt  in  fünff 
Tractat.  Das  ist  von  Motallon,  Mineralion,  Saltzen  vnd  go- 
steinen,  je.  Alles  auss  Theophrasti  handtschrifft  mit  son- 
derm fleiss  an  tag  geben".  (Von  S.  524  ab  in  compresserem 
und  kleinerem  Druck.)  Huser  4°- Ed.  VIII,  S.  124-159; 
Fol°-Ed.  II,  S.  49-63,  gleichfalls  „auss  Theophrasti  eigener 
Handschrift!".  Die  Texte  stimmen  denn  auch  gut  übereiu; 
die  Abweichungen  im  Einzelnen  lassen  sich  fast  alle  aua  ver- 
schiedener Lesung  derselben  Vorlage  erklären,  meist  ist  dann 
Huser b  Lesung  die  siuogemassore;  nur  die  (Schedula)  auf 
S.  129  fehlt  bei  Toxites.  —  Spätere  Auflagen  dietses  Buches 
vgl.  No.  192  (1582),  No.  214  (1587)  und  No.  241  (1597). 

121.  •AUCHIDOXORVM  THEOPHRASTIAE  PARS  PRIMA.  LIRRI 
NOVEM,  DE  MISTER  IIS  NATVRAE.  $c*  $o$crfo&rnejten 
ünb  ^odjgclcrten  Herren  Theophrasti  Paracelsi.  ITEM. 
I.  De  Reuouationo  &  Rcstauratione. 
II.  De  vita  longa. 

3et3t  auü  Öeö  authors  ^anbfdjrifft  an  fel)r  Dil  örtern  correcter 
bann  beuor,  onnb  rote  crö  felbft  orbiniert,  nerolid)  in  truef  geben. 
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Sind)  nemlidj  fyinau  getrurlt  onb  au  tag  geben. 
De  Mineralibus.   (gin  tractat.  3*em. 
De  Salo.   ßmen  tractat. 
De  Vitriolo. 
Do  Arsonico. 
Do  Sulphure. 

©etrurft  $u  Gotln  bet)  Slrnolbt  öirtfmanS  (Srbeu.  3m  3al>r,  ir>7(). 
Cum  gratfa  fj  Prwilegio  Gr/.  Maieß. 

4°.  4  Dil.  -f-  130  foliirte  Bll.  (mehrere  falsch  oder  gar 
nicht  numorirt)  -h  2  Bll.  (Bogen  21-3;  2to-Ät)  Will  er, 
Herbstmesse  1570. 

[Berlin  (2)  und  Kopenhagen,  kgl.;  Karlsruhe;  Er- 
langen, Breslau,  Innsbruck,  Dorpat,  Lund,  Königs- 
berg, U.;  Augsburg;  Lünoburg;  Frankfurt,  Seukbg; 
Bamberg;  Wernigerode;  Salzburg,  St.  P.;  Petersburg; 
Admont.] 

Auf  der  Rückseite  des  Tittelblatts:  „In  Parte  Hac  Prima 
Archidoxorum  Theophrastiae  continentur  libri  sequentes. 
Lib.  de  mysterijs  microcosmi. 
Lib.  do  mysterijs  elementorum. 
Lib.  de  mysterijs  quintae  essentiao. 
Lib.  do  mysterijs  archanis. 
Lib.  do  mysterijs  extractionum. 
Lib.  de  mysterijs  speeificorum. 
Lib.  de  mysterijs  elixir. 
Lib.  de  mysterijs  externis. 

[vgl.  Huser  4°-Ed.  Bd.  VI,  S.  o/;  fehlt  Fol0- Ed.  I,  S.  787.] 

Wilstu  hinzu  setzen  zu  diesen  bucheren  noch  zwey,  wie 
anderon  gethan,  stehet  deines  gefallcns,  wiewoll  solchs 
vom  Authore  nicht  aussdrücklich  geschehen,  als  nomlich. 

Lib.  de  renouatione  &  restauratione. 
Lib.  de  vita  longa." 

S.  3/ -8/  „Zum  Leser"  ohne  Unterschrift  und  Datum. 
„Wiewoll  .  .  diese  Bücher  Archidoxorum  ...  in  öffentliche 
truck  zuuor  an  mehr  orten  aussgangen,  gleichwoll 
dessen  vnangesehe,  nach  dem  in  warheit  befundon,  das  vil 
falsch  getruckt,  vü  dem  Original  zuwider,  hab  nit  vnderlassen 
können  oder  willen,  dieweil  nicht  wenig  dran  gelegen,  gege- 
wertiges  Exemplar  in  truck  zuuorfertigen ,  welches  auss  des 
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Authoris  eygner  Handschrifft  vbersehen,  vn  an  gar 
viel  örtern  correcter  dann  inn  allen  vorigen  trucken 
geschehen,  nimmer  goleson  worden  mag,...  So  hab  ich  dem 
Authori  auch  seine  Ordnung  bloiben  lassen,  wie  ers 
selbst  eigner  hätschrifft  ordiniert;  magst  deines  gefallen« 
das  Buch  de  Renouatione  vnnd  restauratione,  auch  de  vita 
longa  hinsetzen  da  dirs  am  besten  gefallet. 

Weiter  auch  findestu  hinzu  getruckt  ein  tractat  de 
mincralibus,  zuuor  nie  in  druck  kommen,  welchen  ich 
hinzu  gesetzt  auss  seinem  Buch  de  Naturalibus  vom 
Saltz,  Schwefel,  Arsenico,  Vitriolo  .  .  .  Vnnd  wiewoll  zuuor 
vom  Vitriolo  vnnd  Sulphure  dem  Buch  vonn  S.  Veitz 
dantz  hinzugetruckt  [No.  91],  so  seind  doch  dieselbe 
Capita,  insonderheit  das  de  Sulphure  mutilicrt  vnd  imper- 
fect  an  tag  kommen,  damitt  du  aber  dieselbe  gantz  vnd  gar, 
wie  die  vom  Authore  geordnet  vn  geschrieben  haben  .  . 
mögest  .  .  .  u  —  S.  2lJr-3,v  das  lateinische  Gedicht  „Theo- 
phrastus  Paracelsus  veritatis  amatori"  ohne  Unterschrift,  vgl. 
No.  87.  —  S.  8/  das  Birckmann'sche  Profilbild  (No.  70)  mit 
der  Unterschrift  „AV.  PH.  TU.  PARACELSI,  NATl  AN. 
149a.  MORTVI  AN.  1451.  [!]  jET.  SV.E  47.  EFF."  (vgl. 
Aberle,  a.  a.  0.  S.  345),  wie  bei  No.  85.  —  S.  8/  das  Epi- 
taphium, darunter  das  Wappen. 

Bl.  la-59a  dio  acht  Bücher  der  Archidoxen  wie  oben 
angegeben,  bezeichnet  1,  3,  4...  9,  da  Buch  2  fehlt.    Bl.  59  b- 
83a  [verdruckt  statt  82]  Die  beiden  Bücher  Do  renova- 
tionc  etc.  und  Do  vita  longa.    Alles  —  auch  in  den 
Aeusserlichkeiten  —  recht  gut  mit  Huser  4°-Ed.  VI,  S.  1-136; 
Fol0- Ed.  I,  8.  787-838  übereinstimmend,  was  für  die  Wahr- 
heit der  Behauptung  beider  spricht,  dass  sie  das  Original- 
manuscript Hohenheim'«  verglichen  haben.   Huser  hat  keines- 
wegs Birckmann's  Druck  als  Vorlage  bonutzt;  denn  seine 
Lesung  weicht  vielfach  voa  der  Birckmanu'schen  ab. 
Diesem  Kölner  Drucke  unbekannten  Herausgebers  hat  die  Ausgabe 
des  Toxites  (No.  118)  als  Vorlage  gedient,  mit  welcher  die  Abtei- 
lung in  Absätze  stets  übereinstimmt,  wahrend  alle  anderen  Drucke 
(auch  Huser)  darin  sehr  wesentlich  abweichou.    Die  Iuterpunction  ist" 
fast  gar  nicht  verändert.    Die  Uebereinstimmung  geht  oft  bis  in  die 
unwesentlichsten  Zufälligkeiten  des  Druckes;  selbst  ofTonbare  Druckfehler 
sind  des  öfteren  mit  herübergenommen  (auch  solche,  die  Toxites  in 
den  Errat is  corrigirt  hat).    Dagegon  sind  die  Marginalien  sämtlich  weg- 
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gelassen.  Dennoch  hat  der  Horausgobor  am  Strasaburger  Drucke  zahl- 
reiche und  oft  recht  wichtige  Veränderungen  vorgenommen,  Verände- 
rungen des  Textes  (auch  Zusätze),  welche  sich  öfters  in  keinem  der 
Drucke  dieses  Jahres  finden  und  erst  bei  llu.ser  z.  Th.  wiederkehren. 
Jedenfalls  hat  der  Herausgeber  ein  gutes  Manuscript  benutzt  (aus  dor 
bekannten  schlesischen  Quelle?),  vielleicht  das  Autogramm,  wie  er  be- 
hauptet, welches  ja  Montanus  besass.  —  Die  Reihenfolge  der  Bücher 
ist  zwar  dieselbe,  wio  bei  Toxitcs  in  seiner  ersten  Auflage,  aber  die 
Bücher-Uebcrschriften  sind  gänzlich  geändert;  sie  stimmen  manchmal 
noch  genauer  mit  Huser  überein  als  die  des  Albert  von  Wimpfen 
(Wimpinäus,  No.  119);  dagegen  fehlen  die  Schlussbczeichuungon  stets 
ausser  am  Schlüsse  des  1.  Buches  und  das  Buches  De  renovationo  et  re- 
stauratione,  wiewohl  sie  sich  boi  Albert  v.  W.  und  Ilusor  stets  vorfinden. 
—  Die  anderen  Lesarten,  welche  Toxites  unter  alias  in  Klammem 
gibt,  sind  des  öfteren  mit  herübergenomraen,  mehrfach  hat  sich  auch 
dor  Herausgeber  (nach  seiner  Vorlage?)  für  eine  derselben  entschieden 
oder  eine  neue  in  don  Text  oder  in  Klammern  gesetzt. 

Der  Hergang  war  jedenfalls  folgender:  Der  Herausgober  hat  die 
Ausgabe  dos  Toxites  mit  seiner  Handschrift  (und  anderen  Druckon) 
verglichen,  abweichende  Lesarten  in  den  Druck  eingetragen  und  dann 
dieses  verbesserte  Exemplar  in  die  Officin  des  Verlegers  gesendet.  Leider 
ist  die  Textvergleichung  und  -prüfung  keino  durchgehend  genaue  und 
erschöpfende  gewesen,  so  dass  noch  manche  Druck  versehen  und  falsche 
Lesungen  un verbessert  geblieben  sind.  Auch  mancher  Stern,  als  Zeichen 
nicht  gelungener  Lesung,  ist  noch  mit  in  den  neuen  Druck  herüber- 
geuommen,  selbst  wo  andere  Ausgaben  die  Möglichkeit  einer  Entziffe- 
rung geboten  hatten.  Immerhin  ist  diese  Kölner  Ausgabe  boi  einer 
neuen  Textredaction  mitzuberücksichtigen,  wenn  das  Original-Manuscript 
sich  nicht  noch  finden  sollte. 

Bl.  82b-%b  Libor  de  mineralibus  Theophrasti  Para- 
celsi.  Huser  4°-Ed.  VIII,  S.  334-362;  Fol°-Ed.  II,  S.  128-138. 
Der  Text  steht  dem  von  Toxi  tos  gleichzeitig  veröffentlichten 
(No.  120)  ziemlich  nahe,  weicht  aber  doch  vielfach  mehr  von 
Unser  ab.  Doch  scheint  es  mir  zweifellos,  dass  nicht  ein  Nach- 
druck vorliegt,  wie  Toxitos  in  der  Vorrede  zu  No.  158  be- 
hauptet, sondern  dass  dem  Toxites  wie  dem  Kölner  Heraus- 
geber je  ein  besonderes  Manuscript  vorlag,  weun  auch  diese 
Manuscriptc  einander  recht  nahe  standen.  Bcido  Drucke 
weiden  im  Willer'schen  Herbstmesskatalog  aufgeführt.  — 
Bl.  97a-  103a  Von  dem  saltz  vnnd  was  saltz  begreifft.  Huser 
4°-Ed.  VII,  8.  141-152;  Fol°-Ed.  I,  S.  1034-1038.  Gleichfalls 
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nach  einer  besonderen  Handschrift  and  nicht  nach  No.  120 
gedruckt,  deren  Text  dem  Huser'schen  naher  steht  als  der 
vorliegende,  welcher  viel  zahlreichere  kleine  Abweichungen 
aufweist.  Nur  in  seltenen  Fällen  stimmen  der  Text  dos 
Toxites  und  der  vorliegende  in  Abweichungen  von  Huser 
überein.  —  Bl.  103b  -112a  De  Vitriolo,  Huser  a.a.O. 
S.  183-200,  bezw.  1050-1056.  Der  Herausgeber  hat  die  Aus- 
gabe von  1567  (No.  91)  zum  Abdruck  benutzt  (S.  £4r-2/)  2 
und  nur  ganz  geringe  vereinzelte  Aenderungen  nach  einer 
Handschrift  angebracht;  es  finden  sich  nur  ein  paar  ganz 
kleine  Zusätze,  während  No.  120  und  Huser  stellenweise  viel 
ausführlicher  sind.  Dio  Ucbereinstimmung  mit  No.  91  geht 
bis  in  kleine  Zufälligkeiten  des  Druckes;  immerhin  stellt  unser 
Text  eine  geringe  Verbesserung  stellenweise  dar.  —  Bl.  112b- 
114b  Process  vnnd  arth  olei  vitrioli  dadurch  geheilt 
werden  vier  kranckheyt,  Epilepsia,  Hidrops,  Pustule  vnud 
Podagra,  gemacht  auff  die  jhrsall  so  da  brauchent  die  philo- 
sophi,  Artisten  vnnd  Artzet  abzuwenden.  Huser  4° -Ed.  VI, 
8.  253-254;  Fol°-Ed.  1,  S.  879-880.  Ein  Abdruck  ausNo.91; 
Abweichungen  nur  in  der  Orthographie.  —  Bl.  115a- 119b 
Von  dem  Arsenico.  Huser  4°-Ed.  VII,  S.  201-209;  Fol°-Ed. 
I,  S.  1056 -'59.  Hier  gilt  dasselbe  wie  obon  beim  Salz.  — 
Bl.  120a-130a  Do  Sulphure,  Huser  a.  a.  0.  S.  163-182, 
bezw.  1042-1049.  Lässt  sich  nicht  als  ein  Abdruck  aus 
No.  91,  auch  nicht  als  ein  erweiterter  bezeichnen,  obwohl 
manchmal  die  Lesarten  übereinstimmen.  Zweifellos  ist  ein 
besonderes  Manuscript  benutzt,  das  viel  vollständiger  war, 
als  No.  91,  aber  von  dem  Huser'schen  Texte  (und  dem  ihm 
nahe  stehenden  der  No.  120)  doch  vielfach  abweicht.  Es 
finden  sich  noch  mohrore  kleine  und  einige  grössere  Lücken 
dem  Huser'schen  Texte  gegenüber,  auch  einmal  da,  wo  No.  91 
z.  Th.  den  Huser'schen  Text  gibt. 

S.  Äf8T-Äf,r  das  lateinische  Gedicht  „In  Theo.  Paracelsi 
Icona"  (vgl.  No.  85  und  87).  S.  Äf,T-Äf/  unbedruckt. 
Als  der  Birckmann'scho  Verlag  diese  Abhandlungen  aus  den 
„Naturalibus"  druckte,  war  No.  120  wohl  noch  nicht  erschienen;  der 
Erklärung  des  Herausgebers,  dass  dies  noch  nicht  gedruckt  sei,  kann 
man  um  so  eher  Glauben  beimesseu,  weil  er  bei  den  Archidoxen  aus- 
drücklich hervorhebt,  dass  dieselben  schon  mehrfach  im  Druck  er- 
schienen seien.  Insofern  halte  ich  don  Toxitischen  Vorwurf  des  Nach- 
drucks (in  No.  158)  für  unbegründet.   Ueber  den  Herausgeber  lässt  sich 
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nichts  Bestimmtes  sagen,  immerhin  ist  der  Dr.  Theodor  Birckmann, 
Anhänger  Hohonhcim's  und  Theilhaber  der  Vorlagsfirma,  auch  hier  im 
Auge  zu  behalten.  Wenigstens  wird  er  als  Sachkenner  Veranlassung 
genommen  haben,  eine  Archidoxenausgabe  anzuregen,  um  seiner  Firma 
einen  Theil  des  Gewinnes  zu  sichern,  wolchen  das  vielseitige  Verlangen 
gerade  nach  diesem  Werke  Hohenheim's  vorsprach.  Insofern  wären 
die  Vorwurfe  des  Toxites  in  seiner  2.  Auflage  der  Archidoxeu  nicht 
ganz  unverdient.  Uebrigens  schliesst  mit  diesem  Werke  die  Reihe  der 
Paracelsusausgaben,  welche  der  Birckmann' sehe  Verlag  in  Cöln  ver- 
anstaltet hat;  Dr.  Thoodor  B.  ist  aber  erst  1586  gestorben. 

122.  UBER  PARAMIRVM  CLARISSIMI  DOCTISSIMIQVE 
VIR1  AREOLI  [!]  THEO  PH  RAsti  Paraceki,  In  quo  vni- 
uersalis,  Theorien  Physices  &  Chirurgüu  origines,  &  caiiste 
morbomin  traduntur,  medicis  omnibus  vtilissimus  &  ne- 
cessarius. 

Accefferunt  knie  (T  hi  qui  fcquuntur  Ubri. 
De  modo  Pharmaeandi. 
De  Xeondochio  [!]. 
De  Thermis. 

.1  quodam  doch,  &~  Theophrastica*  rnediciiuv  studiofo 
nunc  pvimum  e  Germanica  in  Latinum  fermonem  conuerfi. 
Cum  gratia  eT  priuilegio  Ca*/.  Maieft. 
BASILEAE.  PER  PETRVM  PERNAM.  M.D.LXX. 

8°.  366  (vielfach  falsch)  pag.  SS.  -+-  1  leeres  Bl.  (a-z). 
Will  er,  Herbst  mess  1570. 

[Berlin,  Dresden  u.  Stockholm,  kgl.;  Darmstadt  u. 
Karlsruhe,  Grossh.;  Miinchon,  Erlangen,  Rostock,  Prag, 
Krakau,  Utrecht,  Univ.;  Nürnberg  u.  Neuburg  a.  D.,  St.; 
Braunschweig,  C.  A.-Chr.;  Wien,  K.  Priv.;  London,  Brit. 
Mus.;  Paris,  b.  nat;  Index-Catal.] 

S.  3-149  „Opus  Paramirum  . . .  conscriptum  in  honorom 
probissimi  et  doctissimi  viri,  D.  Ioachimi  Vadiani,  doctoris  Mo- 
dicinie,  &  consulis  Sactigallensis  [!]"  2  Bücher  mit  „Conclusio 
Ad  Doct.  Ioachimum  Vadianum".  Uebersetzt  nach  No.  47  resp. 
67  (Huser  4°-Ed.  1, 67-140;  Fol°-Ed.  1,24-50)  vgl.  No.  166  u.  259. 

S.  150-201  „Modus  Pharmaeandi  quo  describitur  et 
Docetur,  quid  medico  sit  purgandum  in  humano  corpore,  et  in- 
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dicatur,  quot  modis  orratum  sit  a  multis,  quorum  purgationes, 
magis  ad  mortem  quam  vitam  spectarunt".  Der  Titel  ist  nach 
No.  48  gegeben,  welche  der  Uebersetzung  zu  Grunde  gelegt  ist 
(Hiw.4°-Ed.  V.  App.  185-211;  Fol°-Ed.  I,  769-779)  vgl.No.263.- 
S.  202-278  Liber  Ptochodochii  Per  . . .  Paracelsum  . . .,  con- 
scriptus.  Uebersotzt  nach  No.  44.  Zu  Anfang  auch  Boden- 
stcin's  summarische  Inhaltsangabe  auf  der  Rückseite  des  Titols 
mit  übersetzt.  (Huser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol°-Ed.,  S.  309-323.) 

S.  279-345  [eig.  335]  „...de  Balnois  liber  vnus.  In 
quo  coutinentur  sex  egregi»  tractationes  de  Thermis,  quao  tarn 
diuitibus,  quam  pauperibus  vtiles  ac  necessariie  sunt,  quibus 
traditur.  Vnde  hae  caleant, . . .  vera  ars  hydromantica  deseri- 
bitur".  Samt  Titel  nach  No.  45  übersetzt  (Huser  4°-Ed.  VII, 
S.  296-326;  Fol0- Ed.  I,  S.  1104-1115)  vgl.  No.  270. 

S.  336-366  „De  Thermarum  Favariae,  In  Superiori 
Helvetia  Sitarum,  Virtutibus,  viribus,  operationibus,  origine  & 
scaturigine:  item  quis  modus  eibi  <fc  potus  ijs  sit  obsoruandus, 
qui  his  vtuntur:  libellus  sane  perquam  eruditus  . —  S.  336-339 
Die  Widmung  an  Russinger  „Datum  in  Tuae  Clementiac  mo- 
nasterio  Fauaria,  vitimo  die  Augusti,  anno  minoris  numeri  .35." 
—  S.  340  beginnt  „De  Thermis  Favarinis  ...  in  praefoctura 
Sarzuneta  siue  Sargansensi  sitis".  —  S.  364  „Interpretatio  ger- 
manica vocabulorum,  quibus  superioribus  in  capitibus  vsi  sumus. 
[Eine  lateinische  Uebersetzung  einer  deutschen  Erklärung  von 
Fremdwörtern  erschien  dem  Uebersetzer  wohl  ein  wenig  son- 
derbar, desshalb  fahrt  er  folgondermassen  fort:]  ACR0N1VS. 
Haec  vocabula  docendi  gratia  et  nos  ex  autoris  sententia  ex- 
plicabimus,  quöd  lectori  et  in  huius  libri  lectione,  et  alias  vsui 
esse  poßint".  Das  Paracelsische  Verzeichniss  ist  aber  von  41 
auf  22  Nummern  gekürzt,  weil  vieles  eben  einfache  Verdeut- 
schungen lateinischer  Wörter  waren.  Am  Ende  der  Conclusio 
folgt  noch  die  Notiz  „Melaones,  inter  iraprimendum  erratum 
putantes,  Melones  scripsimus",  es  ist  aber  kein  Druckfehler.  — 
Dieses  Schriftchen  über  das  Pfallcrser  Bad  (Huser  4°-Ed.  VII, 
S.  329-343;  Fol-Ed.  I,  S.  1116-1123)  begegnet  uns  hier  zum 
ersten  male  wieder;  es  ist  nach  dorn  Originaldrucke  übersetzt 
(No.  13).  Vgl.  No.  270. 
Wer  ist  nun  der  Uebersetzer  dieser  Sammlung  Paracelsischer  Schrif- 
ten? Gerhard  Dorn,  auf  den  mau  zuerst  verfalleu  würde,  kann  es  nicht 
sein;  denn  warum  sollte  er  gerade  bei  dieser  Schrift  seinen  Namen  nicht 
genannt  haben?   Die  lateinische  Diction  ist  auch  von  der  Dorn' sehen 
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abweichend,  weniger  schwerfallig.  Da  der  Name  nicht  genannt  wird, 
muss  man  eine  Erstlingsarbeit  annehmen;  es  ist  zweifellos  die  erste 
Uebersetzung  Georg  Forberger's,  der  donn  auch  in  der  No.  166 
geradezu  als  der  Uebersetzer  des  „Paramirum"  genannt  wird.  Das  oben 
angeführte,  die  Einschaltung  des  Ueborsotzers  einführende  „ACRONIVS" 
ist  auch  leicht  erkenntlich  eine  Gräcisirung  des  Namens  Forberger  (vgl. 
No.  98). 

123.'  ARCHIDOXORVM  AVREOLI  PH.  THEOPHRASTI 
PARACELSI  DE  SECRETIS  NATVRAE  myteriis  libri 
decem,  quorum  tenorem  versa  pagella  dabit. 

His  accefferunt  libri  De  Tinctura  Phyficorum. 

De  Pra'parationibus. 

De  Vexationibm  Alchimütarum. 

De  Cementis  meta  Horum,  & 

De  Gradationibus  eorundem. 
Singula  per  Gerardum  Dorn  e  Gennanico  sermone 
Latinitati  nupemme  donata. 

Cum  gratia  ff  priui/et/io  Ccef.  Mutest. 
BASILEAE  PER  PETRVM  PERNAM  MD.LXX. 

8°.  8  RH.  -h  460  pag.  SS.  -+-  10  Bll.  (Rogen  f,  a-z,  A-G.) 
Willor,  Herbstmess  1570. 

[Rerlin  u.  Stockholm,  kgl.;  München,  Sts.;  Darm- 
stadt; Freiburg,  Würzburg,  Giessen,  Breslau,  Greifs- 
wald, Kiel  (3),  Rostock,  Königsberg,  Dorpat,  Kra- 
kau (2),  Utrecht,  U.;  Frankfurt,  v.  B.;  Dotmold;  Braun- 
schweig, 0.  A.-Ch.;  Görlitz,  Mil.;  Wien,  II.;  Prag,  U.  u. 
Str  ;  Petersburg;  London,  Brit.  Mus.;  Admont.] 

&  t,v-t/  öebersicht  über  die  10  Bücher.  —  S.  f3r-V 
Rpistola  dodicatoria  an  Petrus  de  Gran trye,  Dominus  de  ßesne 
(vgl.  No.  146).  —  8.  1-248  Die  zehn  Bücher  der  Archidoxen 
in  der  gleichen  Reihenfolge  wie  bei  No.  1 16,  nur  ist  De  Myste- 
riis  Microcosmi  als  I.  Buch  gezählt r  sodass  hier  zehn  Bücher 
herauskommen.  Dorn  arbeitete  diese  Uebersetzung  (wie  alle 
andern  in  dieser  Zeit)  im  Auftrage  des  Verlegers  Pctor  Pcrna 
und  legte  dossen  Ausgabe  seiner  Arbeit  zu  Grunde;  die  zahl- 
reichen Correcturen  am  Ende  der  No.  116  sind  meist  aufgenom- 
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men  (z.  Theil  wohl  von  Dorn  verbessert!)  aber  auch  Lesarten 
anderer  im  Laufe  de«  Jahres  1570  erschienener  Ausgaben  be- 
rücksichtigt, auch  ausnahmsweise  (z.  B.  8. 121  Zeile  2)  eine 
solche  andere  Lesart  als  „alias"  angeführt.  Die  Ucbersetzung 
ist  wie  alle  andern  Dorn's,  sie  hält  sich  möglichst  nahe  an 
die  Vorlage  und  zeigt  die  schwerfallige,  unschöne  Diction  Dorn's. 
Die  treffliche  lateinische  Bearbeitung  Adam  Schröter's(No.l08) 
Ist,  soweit  ich  sehe,  nirgends  benutzt.  —  S.  249-270  . .  1  i  bei  - 
lus  de  Tinctura  Physicorum.  Eino  Ucbersetzung  dorPenia'- 
schcn  Sondorausgabo  dieser  Schrift  von  diesem  Jahre  No.  127; 
Aenderungen  nur  in  ganz  geringer  Zahl;  die  Capitelüberschrif- 
ten  sind  Dorn's  Eigenthum.  —  S.  271-327  Praeparationum 
Ii  belli  duo:  quorum  prior  quinque  tractatulos  continet:  alter 
vorö  tan  tum  vnicum.  Dorn  hat  anscheinend  Bodonstoin's 
deutsche  Ausgabe  No.  105  ins  Lateinische  übertragen  ohne  auf 
die  lateinischen  Bearbeitungen  Bodcnstein's  und  Schröters 
(No.  104  u.  107)  Rücksicht  zu  nehmen  und  doch  ist  grossen- 
theils  der  lateinische  Text  der  ursprüngliche.  —  Am  Schlüsse 
heisst  es:  „Caeterae  praeparationcs  vegctabiliü  mineralin  atque 
mctallorum  dcficore  videntur,  quare  nonnullas  suo  loco  resti- 
tuere  visum  est,  quas  huc  atque  illuc  per  aemulos  distractas 
reppcri  [!],  ne  priuarentur  istarü  artiü  amatores  bona  praepa- 
rationum  eiusde  authoris  parte.  Ingcnuo  tarnen  adiecisse  me 
non  de  meo  sed  ex  praeceptoris  nostri  thesauro  priüs  fateri 
volui.."  —  8.  327-346  Elebori  [!]  seu  Vcratri  praeparatio, 
aus  No.  101  herübergenommen;  S.  346-353  Tractatus  Theo- 
phrasti  de  Po  rosa,  ebendaher;  S.  354-383  Persicariao  prae- 
paratio, quae  vulgo  Sangnis  vel  piper  aquaticum,  &  vulgariüs 
Pulicaria  nuncupatur.  Latino  verö  nomine,  Saphona  riparum. 
Aus  dem  Anhang  zu  No.  100  übersetzt  (Huser  4°-Ed.  VII, 
S.  131-141  u.  S.  74-80).  -  S.  383  Zeile  11  v.  u.-S.  398  folgen 
dann  verschiedenerlei  Verwendungsvorschriften  anderer  Kräuter 
und  Darstellungsvorschriften  von  Arzneimitteln,  welche  sich 
keineswegs  alle  bei  Huser  nachweisen  lassen  und  über  dorcn 
Echtheit  z.  Th.  recht  erhebliche  Zweifel  bestehen  trotz  Dorn's 
ausdrücklicher  Versicherung.  —  S.  399-432  Vexationum  li- 
ber,  aus  No.  101  herübergenommen.  —  S.  433-446  De  Oe- 
mentis  Compendiolum,  Huser  4°-Ed.  VI,  S.  402-410:  Fol°- 
Ed.  I,  S.  936-939  (aus  dem  Autogramm).  Das  Buch  tritt  uns 
hier  zuerst  entgegen;  Dorn  muss  es  nach  der  deutschen  Hand- 
schrift übersetzt  haben;  oder  sollte  uns  eine  frühere  deutsche 
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Ausgabe  unbekannt  geblieben  soin??  Die  Einleitung  (bis  S.  403 
Zeile  10)  bei  Huser  fehlt  bei  Dorn;  auch  sonst  sind  allerlei 
Abweichungen  vorhanden.  —  S.  447-460  Metallorum  Gra- 
dationes,  Huser  4°-Ed.  VI,  S.  411-417;  Fol°-Ed.  I,  S.  939-942 
(aus  dem  Autogramm).  Auch  diese  Schrift  kommt  hier  zum 
ersten  Male  io  Druck  und  ist  von  Dorn  nach  deutscher  hand- 
schriftlicher Vorlage  ubersetzt.  Der  Text  stimmt  ziemlich  genau 
mit  Huser,  am  Schlüsse  findet  sich  eine  „Gradatio  Lunae  per 
oleum  Mercurij",  welche  H  user  nicht  hat.  —  S.F,r-F„r,  zahlreiche 
„Errata«.  —  S.  F9'-Ggr  Alphabetischer  Index.  S.  G„v  unbedruckt. 

124.  #AVR.  PHIL.  THE.  PARACELSI  CHIRVRGIA  MINOR 
QVAM  ALIAS  BERTHEONEAM  intitulauit.  Cui  etutm 
fequentes  tractatm  accefferunt  eiu/dem  cmthoris: 
De  Apostematibus,  Syronibus,  &  Nodis. 
De  Cutis  apertiouibus. 
De  Vulnerum  &  vlcerum  curis. 
De  Vermibus,  serpentibus,  &c.  ae  maeulis  a  natiuitate 
ortis. 

Ex  verfione  Gerardi  Dorn. 

Cum  Gratia  &  Priuil.  Caes.  Maiest.  BASILEAE. 
PER  PETRVM  PERNAM. 

8°.  o.  J.  4  Bll.  -f-  421  pag.  SS.  (oig.  419,  da  ausser  vielen 
Druck  fehlem  233  u.  234  fehlen)  -h  5  unpag.  SS.  (dor  ersto 
Halb-Bogen  ohne  Signatur;  a-z;  A-D4).  Will  er,  Herbst- 
mes«  1570. 

[Berlin,  Dresden,  Stockholm,  legi. ;  München,  Sts.  u. 
IT.;  Giesson,  Königsberg.  Lemberg,  Laibach,  Krakau, 
Utrecht,  Upsala,  U.;  Breslau,  St.;  Braunschwoig, 
C.  A-Ch.;  Gotha;  Zwickau;  Wien,  H.;  Krerasmünster; 
Salzburg,  St.  R;  London,  Brit.  Mus.] 

Vorderseite  des  zweiten  bis  Vorderseite  des  4.  Blattes 
Widmung  Dorn's  an  Herzog  August  von  Sachsen.  Er 
sagt  darin:  „Optarcm  sanc  pro  parte  mea,  vt  alio  quouis  et 
vulgari  possem  idiomate  scripta  haec  .  .  exteris  nationibus 
publicare:  verum  quod  nnllum  sit  communius  omnibus,  eo 
sane  praoter  delectatiouem  vti  cogor:  quo  fit  otiain,  vt  ele- 
gantias  eius  minime  eurem.    Gratumaticalia  non  tractamus 


208 


III.  Periode. 


[1570] 


neque  latina,  sed  res  ipsas  artium  verarum."  —  Rückseite  des 

4.  Blattes  das  Perna'sche  Holzschnittbild  Hohenheim's, 
welches  uns  hier  zum  ersten  male  begegnet.  Der  Hauptver- 
leger Hohenheim'scher  Schriften  fand  es  denn  doch  auch  end- 
lich an  dor  Zeit,  sich  ein  Bild  für  seine  Ausgabon  schneiden 
zu  lassen,  nachdem  die  Mehrzahl  der  anderen  Verleger  ihm 
darin  vorausgegangen  war.  Als  Vorlage  wählte  er  den  Kirsch- 
vogel'sehen  Vollgesichts -Typus,  aber  nicht  direct,  sondern 
wohl  die  Pariser  resp.  Frankfurter  Nachbildung  (No.  89  uud 
102).  Das  Gesicht  ist  fast  voll  en  face,  ein  wenig  mehr  die 
rechte  Gesichtsseite  zeigend;  der  Schädel  fast  kahl,  nur  über 
den  Ohren  ein  Haarbüschel.  Das  Oberkleid  zeigt  vorne  offen 
das  Hemd  mit  einfacher  Krause.  Die  Schnur  fällt  (wie  bei 
No.  102)  in  doppeltem  Bogen  herab.  Die  rechte  Hand  auf 
der  Parirstange,  die  linke  auf  dem  Schwertknopfe  ruhend. 
Zur  rechten  Seite  des  Kopfes  das  von  dem  Münchener  Bilde 
(No.  119)  entlehnte,  hier  aber  verkehrte  und  mit  einem  doppel- 
ten Oval  umrahmte  Quecksilber  -  Antimonzeichen  (Aberle, 

5.  322  abgebildet),  zur  linken  das  kleine  Wappen  der  Bom- 
baste von  Hohenheim  im  Dreipass  mit  acht  Kreuzen  und  ver- 
kehrtem Balken.  Das  Ganze  umgeben  von  reichverziertem 
ovalem  Rahmen,  darauf  die  Umschrift:  „EFFIGIES.  AV.  PH. 
THEOPHRASTI.  PARACELS1.  iET.  SYM.  47.«  Von  dem  Rah- 
men hängt  ein  kleiner  Querschild  herab  mit  dor  Aufschrift  AL- 
TER1VS  HOtt  [!]  SIT  QVI  SWS  ESSE  POTEST.  Der  Quer- 
schild wird  von  einer  Maske  des  Rahmens  mit  den  Zähnen  ge- 
halten, übor  deren  Stirn  sich  das  Mouogramm  des  Zeichners 
und  Schneidere  findet  C.  V.  S.,  d.  i.  Christof  van  Sichern 
(vgl.  Aberle,  S.  322,  416f.). 

S.  1-224  Tres  Libri  Chirurgiae  minoris,  quam  Bor- 
th eone  am  alias  intitulavit,  übersetzt  nach  Bodonstoin's  Aus- 
gabe von  1563  resp.  1565  (No.  53  u.  71)  Huser  Chir.  B.  u.  Sehr. 
Fol0- Ed.  S.  331-374.  —  S.  225  [vordruckt  522] -330  Do  Apo- 
stematibus,  Vlceribus,  Sironibus,  Nodis  .  .  aus  No.  112 
S.  206-299  wieder  abgedruckt;  das  Marginalo  am  Anfang  ist 
weggelassen.  —  S.  331  -421  Theophr&sti  Paracelsi  Bombast  . . 
tres  vtilissimi  Tractatus.  Vnus  de  Cutis  apertionibus, 
de  Cura  vulnerum  alius,  tertius  autem  de  Vermibus  ser- 
pentibus,  aranois,  bufonibus,  cancris,  &  naturalibus  ä  natura 
maculis,  (fec.  Eino  Uebcrsetzung  der  Toxitischen  „Troy  Tractat" 
vou  diesem  Jahre  (No.  113).  —  S.  D/-I)/  Capitelindex. 
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Dies  Buch  ohne  Jahrzahl  kann  nicht  später  erschienen  sein  als 
im  Herbst  1570,  da  es  im  Horbst-Mosskatalog  steht.  Es  kann  aber 
auch  nicht  frühor  erschienen  sein  als  im  Sommor  1570.  da  es  eine 
Uebersetzung  unserer  No.  113  enthält,  welche  zu  Beginn  des  Jahres 
1570  erschien.  Dorn's  Dedications-Exemplar  findet  sich  auf  der  Dres- 
dener kgl.  Bibliothek  in  schönem  Einband  mit  dem  Wappen  des  Herzogs 
August  und  dor  Jahrzahl  1571  auf  dorn  Vorderdeckel  und  dem  Wappen 
seiner  Gemahlin  Anna  von  Dänemark  auf  dorn  hinteren  Einbanddeckel. 
(Sign.  „Chir.  474".) 

125.  AVREOLI  PHILIPP!  THEOPHRASTI  PARACELSI 
PHIlosophorum  atque  Medicorum  excellentissimi,  Dt* 
sununis  Natura*  Mysterijs  Libri  tres.  lectu  perquaui  vti- 
les  atque  iueundi. 

Quorum  nomina  sequens  pagella  dabit. 

Per  Gerardum  Dorn  e  Gerinanico  Latine  redditi. 

BASILEAE.  PER  PETRVM  PERNAM.  M.D.LXX. 

8°.  8  Bll.  h-  174  (vielfach  falsch)  pagin.  SS.  -h  l  Bl. 
(Bogen  X;  a-1). 

[München,  Sts. ;  Darmstadt;  Breslau,  St.  u.  U. ; 
Rostock,  Königsberg,  Utrocht,  Upsala,  U.;  Detmold; 
Braunschweig,  C.  A-Ch.;  Görlitz,  Mil. ;  Wien,  H.;  Prag, 
U.  u.  Str.;  Stockholm,  kgl.;  London,  Brit.  Mus.;  Paris, 
b.  nat.] 

Titelrückseite  Inhaltsangabe.  —  S.  X/-)(/  Dorn's  epistola 
dedicatoria  an  Pfalzgraf  Friedrich,  Herzog  in  Bayern;  eine 
Verthoidiguug  der  natürlichen  Magie.  —  S.  X*v  Das  Pom a' sehe 
Paracelsus-Bildniss,  vgl.  No.  124. 

S.  1-32  Libellus,  de  Spirit ibus  Planetarum,  bei 
Huser  im  Appendix  der  Folio- Ausgabe  der  Chir.  B.  u.  Sehr. 
(1618)  S.  752-758.  Diese  Schrift  ist  zweifellos  nicht  von 
Hohenheim,  was  schon  Huser  bemerkt  (a.  a.  0.  S.  081).  Auf- 
fallend ist  es  immerhin,  dass  Dorn  diese  Schrift,  welche  noch 
gar  nicht  deutsch  erschienen  war,  sofort  lateinisch  gibt;  er 
sagt  allerdings,  dass  er  sie  e  Germauico  Latine  reddidit.  Man 
könnte  von  vornherein  geneigt  sein,  den  ersten  Herausgeber 
einer  untergeschobenen  Schrift  für  den  Verfasser  zu  haiton, 
und  gerade  Gerhard  Dorn  ist  nicht  nur  boi  dieser  einen 
Schrift  im  Verdacht  der  Unterschiebung.    Als  Belgier  war  er 
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des  Deutschon  nicht  so  völlig  machtig,  dass  er  deutsche 
Schriften  unterschieben  konnte,  wie  er  denn  auch  kein  einziges 
deutsches  Werk  herausgegeben  hat.  Auch  war  ja  eine  latei- 
nische Unterschiebung  ungefährlicher  zu  bewerkstelligen,  weil 
man  die  deutsche  Schreibweise  Ilohenheim1s  leichtor  erkonnt. 
Bestärkt  wird  diese  Vcrmuthung  Dorn 'scher  Vaterschaft  noch 
dadurch,  dass  viele  der  zahlreichen  Abweichungen  der  späteren 
mehrfachen  deutschen  Ausgaben  uns  ganz  so  anmuthen,  als 
seien  es  abweichende  Ueborsetzungon  eines  lateinischen  Grund- 
textes. Solche  könnten  freilich  auch  nach  der  Dorn 'sehen 
lateinischen  Bearbeitung  eines  nicht  zu  erlangenden  deutschen 
Originals  nachträglich  veranstaltet  wordon  sein  (was  bei  an- 
deren Schriften  thatsächlich  vorgekommen  ist)  und  gerade  bei 
diesor  Schrift,  vorliort  die  Vermuthung  Dorn'schcr  lateinischer 
Verfasserschaft  durch  ein  Wolfenbütteler  Manuscript  („30. 
4.  Aug."  4°)  viel  von  ihrer  Wahrscheinlichkeit,  welches  die 
Jahrzahl  1560  trägt  und  violleicht  in  diesem  Jahre  geschrieben 
ist  (vgl.  auch  No.  177).  —  Dor  tractatulus  primus  hat  hier 
neun  Capitel  (wie  die  Wolfenbütteler  Handschrift),  während 
Husor  (mit  Bodenstoin  No.  137  u.  s.  w.)  doren  nur  sechs 
gibt.  Der  Tract.  II  hat  siebeu  Capitel  wie  allo  andern  Drucke; 
der  III.  Tract.  hat  acht  Capitel  und  eine  Conclusio,  während 
Huser,  Bodensteiu  und  Toxites  deren  10  zählen,  woboi 
die  Conclusio  als  10.  Capitel  bezeichnet  ist;  es  fehlt  aber  Dorn 
und  dem  Baseler  deutschen  Druck  von  1571  (No.  134)  ein 
Capitel,  welches  die  auderen  Ausgaben  als  Capitel  8  be- 
zeichnen. 

S.  33-102  De  Occulta  Philosophia  D.  Philippi  Theo- 
phrasti  Paracelsi  Bombast.,  übersetzt  nach  No.  118  mit  den 
gleichen  Auslassungen  im  4.  und  5.  Abschnitt.  Dorn  nennt 
diese  Abschnitte  Capitel.  —  S.  102  - 174  Aurooli  Philippi 
Theophrasti  Paracelsi  Medicina  coelestis,  siue  de  signis 
Zodiaci  tfc  Mysterijs  oorum,  quatuor  comprehensa  tractatulis. 
Huser,  4°-Ed.  X,  App.  S.  67-106;  Fol0- Ed.  II,  S.  544-560. 
Hier  sind  die  Abbildungen  dieselben  wie  bei  Huser  im  Text; 
die  Abdrücke  sind  bei  Huser  von  denselben  Holzstöcken  ge- 
druckt, die  allerdings  sehr  gelitten  hatten.  Waldkirch  hatte 
dieselben  im  Perna'schon  Verlage  mit  übernommen.  —  Diese 
Schrift  ist  hier  zum  ersten  Male  gedruckt,  von  Dorn  also 
aus  einem  Manuscript  übersetzt,  wenn  er  nicht  selber  der 
Falsarius  ist,  wogegen  eine  Handschrift  im  Germ.  Museum 
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vom  Jahre  1570  spricht.  Huser  zweifelt  mit  Recht  an  der 
Echtheit  dieser  Schrift  S.  66  resp.  543.  Dorn  nennt  die 
Bücher  „Tractatulos"  und  theilt  das  erste  in  Capitel  ab  (XV); 
or  nennt  das  zweite  Buch  „De  signorum  Zodiaci  my.sterijstf,  das 
dritte  „De  Nonnullis  Naturae  communioribus  secretis",  das 
vierte  „De  Transmutationis  metallorum  tempore"  theil weise 
abweichend  von  Huser  und  No.  134.  —  S.  lgr  das  gleiche 
Bild  Hohenheim's  wie  vorn  hinter  der  Vorrede;  die  letzte  Seite 
unbedruckt. 


126.*MEDICORVM  ET  PHILOSOPHORVM  SVMMI,  AV- 
REOLI  Theophrasti  Paracelsi,  Eremita?,  de  Tartaro  libri 
Septem  perquam  vtiles. 

OPERA  ET  1NDVSTRFA  NOBILIS  VIR]  AD  AMI 
A  BODENSTEIN,  in  hicem  propter  commune  coimno- 
dum  microeofmi  primö  editt,  nunc  verb  auetiores  eT  casti- 
gatiores  denub  exeufi. 

•  Avtyn  xal  am%H.  • 

BASILEAE,  Per  Petrum  Pernam:  1570. 

8°.  8  Dil.  451  [eigentlich  453,  da  383  und  384  zwoimal 
stehen]  pag.  SS.  -f-  11  unpag.  SS.  (Bogen  *,  a-z,  A-F)  Willer, 
Herbstmess  1570. 

[Berlin  u.  Stockholm,  kgl.;  München,  Sts.;  Karls- 
ruhe; Stuttgart;  Darmstadt;  Erlangen,  Rostock,  Kra- 
kau, Utrecht,  Cambridge,  U.;  Detmold;  Augsburg; 
Breslau,  St.;  Frankfurt,  v.  B.;  Wien,  H.;  Salzburg,  Mus.; 
Olmütz;  Prag,  Strhv.:  Kremsmünster;  llohenfurt;  Pa- 
ris, b.  nat.;  Index-Catal.] 

S.  */-*sr  Die  Widmung  an  Cosmo  Medici  wie  in  No.54 
vom  Jahre  1563  „die  ipsa  7.  Martij  anno  salutis  1563".  — 
S.  */  Das  Per  na' sehe  Paracclsusbiidoiss,  wie  bei  No.  124  be- 
schrieben. S.  1-199  Ein  Wiederabdruck  der  lateinischen  Ueber- 
setzung  des  Buches  von  don  tartarischen  Krankheiten 
an  die  Kärntner  Stünde  (mit  der  Vorrede  an  Johann  von 
Brandt)  aus  den  „Libri  duoM  v.  J.  1566  (No.  74)  8.  94-325. 
—  S.  200-151  [verdruckt  für  451]  Abdruck  der  Ausgabe  von 
1563  „libri  quinque  de  causis,  signis  &  curationibus  mor- 
borum  ex  Tartaro"  (No.  54).    Die  Notiz,  welche  sich  1563 
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zwischen  S.  243  u.  244  findet,  ist  hier  weggelassen;  die  Errata 
am  Ende  sind  meist  corrigirt.  —  S.  F/-F/  alphabetischer  In- 
dox  in  libros  de  Tartarrof!]. 
Wio  der  Herausgeber  sieben  Bücher  horausgezählt  hat,  ist  uner- 
findlich. Zählt  man  die  erste  Schrift  an  die  Kärntner  Stände  mit  22  Ca- 
piteln  als  erstes  Buch  und  zählt  die  5  Bücher  der  zweiten  Schrift  hinzu, 
so  hat  man  doch  nur  sechs  Bücher.  Der  Herausgeber  hat  versucht  so 
zu  zählen  und  bezeichnet  das  erste  Buch  der  libri  quinquo  als  „socun- 
dus"  libor,  das  2.,  3.,  4.  u.  5.  dieser  Schrift  nennt  er  dann  aber  doch 
libor  secundus,  tertius,  quartus,  quintus.  Jedenfalls  hat  Bodenstein 
mit  dieser  nouen  Sammelausgabe  der  Tartarusscbriftcn  nichts  zu  thun; 
seine  Beziehungen  zu  Perna  scheinen  damals  gespannt  gewesen  zu  sein 
(vgl.  No.  13fi).  Die  erste  Auflage  der  „libri  quinque"  von  1563  war 
vergriffen,  der  Verleger  wollte  neu  drucken  und  machte  sich  nun  eine 
gesammelte  Ausgabe  des  über  die  tartarischen  Erkrankungen  Erschiene- 
nen unter  Hinzufügung  des  im  Verlage  des  Strassburger  Druckers  Chri- 
stian Müller  Gedruckten  auf  eigene  Faust  zurecht.  Schon  aus  dem 
Wortlaut  des  Titels  ist  ersichtlich,  dass  Bodenstein  nur  der  Heraus- 
geber der  früheren  Ausgabon  ist,  mit  diesor  aber  nichts  zu  thun  hat. 
Die  „auetiü"  ist  ersichtlich,  wenn  man  jede  der  beidon  früheren  Aus- 
gabon für  sich  allein  betrachtet;  dio  „oastigatio"  besteht,  soviel  ich  sehe, 
nur  in  der  Corrcctur  der  Errata,  welche  Bodoustein  in  No.  54  am 
Endo  gibt. 

127.  *5Dcö  Ijoct)  gelerten,  önnb  aett  berumpten  Herren,  5X  ^eop^raflt 
^araceljt  Sudjlin  Don  ber  Stnctura  $f)Qfka. 

(Signet  des  Apiarius:  Auf  verziertem  Schilde  ein  Raum,  au  wel- 
chem ein  Bär  emporklettert.  Schon  hat  er  die  Oeffnung  des  Bienenlochcs 
im  Baume  erreicht,  vor  welchem  der  Knüppel  hängt.  Am  Fusse  des 
Baumes  ein  aufgeschlagenes  Buch,  Bienen  auf  den  Blättern,  im  Hinter- 
grund ein  Bionenstand.  Man  könnte  das  Bild  auch  als  Rebus  auffassen 
mit  der  Lösung:  Bär  nah  =  Perus,  aber  es  ist  das  schon  lange  Jahre 
damals  gebräuchliche  Signet  des  Apiarius.] 

©ctrueft  ju  «Bafel  ben  $eter  $erna.  W\t  tfato.  3Raü.  ftreqljeit. 
MH)>LXX» 

4°.  12  Bll.  (Bogen  a-c)  Am  Ende  (S.  c/)  „©ctrueft  jü  Sa* 
fcl,  bei)  Samuel  äptario,  itt  foften  mtb  ncrlegung  beS  ^rjamen 
Herren  $eter  $erna\ 

[Berlin,  kgl. ;  München,  Sts.;  Darmstadt;  Jena,  Halle, 
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Giessen,  Lund,U.;  Frankfurt  u.  St.  Gallon,  St.;  Braun- 
schwoig,  Coli.  A-Ch.;  St.^aul  im  Lvthl.;  Melk.] 

S.  Q/-C/  Das  Schriftchon  selbst,  beginnend  mit  „Theo- 
phrasti  Paracelsi  wider  die  Sophisten  der  mittel  alter.  Vorred". 
Das  6.  Cap.  zeigt  fälschlich  die  Ueborschrift  „Das  sibcndt  Ca- 
pitel",  welche  also  zweimal  sich  findot.  Diese  Schrift  ist  nach 
einem  besondern  Manuscript  gedruckt,  welches  mancherlei  kleine 
Besonderheiten  hat  und  Huser's  Text  noch  ferner  steht  als 
No.  118.  Manche  Lesarten  dieses  Druckes  kehren  bei  B od  en- 
stein 1574  (No.  157)  wiedor,  dennoch  kann  ich  Bodcnstoin 
nicht  für  den  Herausgeber  halten.  Doch  könnte  das  Manuscript 
aus  seinem  Besitze  herstammen  (?). 


128.  *PHILIPPI  THEOPHRASTI  PARACELSI  üon  £otyenl)aim,  etltdjc 
Sractetlein  jur  Archidoxa  gehörig. 

1.  Son  bem  ÜRagneten,  onnb  feiner  »unberbarUa)en  tugenb,  in 
aUerlen  franatytten  fc^r  mi^lta)  jugebrauaVn. 

2.  De  occulta  Philosophia,  barinnen  tractirt  wirb 

De  Consecrationibus. 

De  Coniurationibus. 

De  Caracteribus. 
SBon  allerlei)  erfdjeinungen  im  frj^laff. 
Son  ben  jrrbifdjen  ©eiftern  ober  @d)rötlein. 
93on  ber  Imagination. 
SSon  ben  verborgnen  @#äfcen. 
2Bie  ber  menfefc  oom  Seuffet  befeffen  wirb. 
SBte  man  ben  böfen  ©eift  üon  ben  befeffenen  Ieuten  aufc 

treiben  fol. 
S3on  bem  SBngcmitter. 

3.  SMe  red)t  roetfe  ju  Slbminiftrtrn  bie  5Äebtein,  Don  ^eoofjraftt 
aigner  fyanb  gebogen. 

4.  2$on  »ilerlen  gtfftigen  intern,  wie  man  jfmen  baö  gifft  nemen, 
onb  tobten  fol. 

2Hit  mm:  ff  an:  «Kan:  freist  nit  naefoubruefen. 
©ebrueft  ju  *föüna)en,  ben  Slbam  Serg.  Anno  M.D.LXX. 


i 
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4°.  36  Bll.,  die  drei  letzten  SS.  unbedruckt  (Bogen  31-3). 

[Wolfenbüttel;  Breslau,  IL;  Donaueschingen;  Fulda; 
Augsburg,  St. (2);  Lonnon,  Brit.  Mus.  und  meist  mit  der 
folgenden  No.] 

Rückseite  des  Titels  das  stark  prognatische  Profilbild  des 
Paracclsus  mit  Palmbaum,  VIRESCIT  etc.,  wie  es  bei  No.  119 
beschrieben  ist,  jedoch  in  einfacher  ovaler  Umrahmung  (mit 
der  gleichen  Umschrift).  Der  Schnitt  ist  roher  und  zeigt  ein- 
fache LangsschrafTfirung  der  Schatten,  wahrend  No.  119  auch 
quere  Schatte nschraflirung  aufweist.  (Vgl.  Aberle,  a.  a.  0. 
S. 350.)  —  S-SS/-©,*  „Von  dem  Magneten,  vnnd  seiner  wun- 
derbarlicheu  tugeud".  Husor  4°-Ed.  VII,  S.  100-108;  Fol0- Ed.  I, 
S.  1019-1022.  Vorliegender  Text  weicht  im  einzelnen  viel  mehr 
von  Husor  ab  als  'der  Toxitische  in  No.  120  S.  374 ff.  Wim- 
pin aus  benutzte  ein  besonderes  Manuscript.  —  S.  23/-©/  Do 
Occulta  Philosophia.  Huser  4°-Ed.  IX,  S.  329-368;  Foln-Ed. 
II,  S.  285-300.  Sicher  hatte  auch  hier  Wimpinäus  eine  hand- 
schriftliche Vorlage,  welche  von  Huser  mehr  abweicht  als 
Toxites  (No.  IIS).  Die  beiden  von  Toxites  ausgelassenen 
Stellen  im  4.  und  5.  Abschnitt  finden  sich  hier  mit  Huser 
ziemlich  übereinstimmend  vor.  S.  33/  u.  (5/  trifft  man  zwei 
Abbildungen  von  Sigillen,  dafür  fehlt  aber  deren  Beschreibung 
gänzlich.  (Genau  ebenso  finden  sich  dieselben  in  einem  Mün- 
chener Codex  [Germ.  3737],  der  auch  sonst  mit  Wimpinäus 
übereinstimmt  in  den  Abweichungen  von  Huser.)  —  S.©/-©/ 
„Die  weiss  zu  Administrirn  die  Medicin  Theophrasti 
Paracelsi,  auss  seinoraigen  handschrifft  gezogen".  Huser 
4°-Ed.  VII,  S.  399-401;  Fol°-Ed.  1,  S.  1000-1001.  Huser  konnte 
nur  ein  Manuscript  des  Montanus  benutzen,  während  Wim- 
pinäus angibt,  das  Autogramm  benutzt  zu  haben;  sein  Text 
weicht  im  einzelnen  etwas  von  Huser  ab;  im  Anfang  fehlt 
der  Verweis  auf  das  6.  Buch  de  gradibus;  das  Latein  ist  viel- 
fach verdeutscht,  namentlich  der  „Modus  adrainistrandi"  ist 
hier  ganz  deutsch  gegeben,  während  Huser  ihn  ganz  lateinisch 
hat.  Vielleicht  sind  die  Verdeutschungen  von  Wimpinäus 
eigenmächtig  vorgenommen,  um  allgemeiner  vorständlich  zu 
sein.  —  S.  Liber  do  Vermibus,  D.  Theophras.  Pa- 

racet, Huser  4°-Ed.  VII,  S.  278-295;  Fol°-Ed.  I,  S.  1088-1094. 
Auch  hier  hat  dorn  Herausgeber  ein  Manuscript  vorgelegen, 
das  von  Huser  mehr  abwich,  als  der  Toxitische  Text 
(No.  113). 


[1570]      Zeit  der  Herausgabe  des  handschriftl.  Nachlasses  Hohenheim'».  215 

Wimpinäu8  scheint  also  auch  in  diesem  Nachtrag  zur  Archidoxi- 
schen  Sammlung  ganz  selbständig  nach  handschriftlichen  Quollen  ge- 
arbeitet zu  haben. 

129.  *  AROHIDOXA  D.  PI1ILIPPI  THEOPHRASTI  PARACELSI  üon 

#of)enf)aim,  groölff  Stidjer,  barin  alle  gefjaimnufe  ber  natur  eröff* 

net,  roie  bie  ju  anfang  beS  erften  29ud)3  nad)  orbnung  »er^ciu^net. 

Slud)  nod)  öicr  anbere  39üd)lein,  fo  bar^u  getfyan  morben,  onb 

Riebet)  neben  orbentlid)  Sntitulirt.  SSon  D.  Johanne  Alberto  Vvim- 

pincTO,  Medico  &  Philosopho. 

[In  glattem  ovalem  Kähmen  das  stark  prognatischc  Profilbild  des 
Paracelsus  mit  Palmbaum,  VIRESCIT  etc.,  wie  es  bei  No.  128  beschrie- 
ben ist.    Vgl.  Aberlo  a.  a.  0.  S.  350.] 

5  ©ebrueft  $u  TOndjen,  bei)  &bam  Serg.  Anno  M.D.LXX. 

W\t  9töm:  Äatj:  9Kai):  $rei)f)eü  ntt  nad^ubrurfen. 

4°.  164  Bll.,  die  drei  letzten  SS.  unbedruckt  (Bogen  f,  *, 

[Borlin,  kgl.;  München,  Sts.  u.U.;  Erlangen,  Rostock, 
Königsberg,  Graz,  Dorpat,  Utrecht,  U.;  Hamburg,  Bres- 
lau u.Fulda,  St.;  Frankfurt,  Senkenb.;  Warmbrunn;  St. 
Florian;  Prag,  Strhv.;  Hohenfurt] 

Das  Buch  ist  gloich  No.  119  -4-  No.  128,  es  zeigt  der 
No.  119  gegenüber  nur  zwei  neugedruckte  Bogen, 
nämlich  f  und  21,  welche  in  Folgendom  abweichen:  Bl.  f,  ist 
das  uouo  Titelblatt,  1vt4  sind  neu  gesetzt,  stimmen  aber 
Zeile  für  Zeile  mit  No.  119;  ausser  andern  kleinen  typogra- 
phischen Abweichungen  ist  hier  alles  Lateinische  in  Antiqua  ge- 
druckt, in  No.  119  cursiv.  —  Bogen  *  ist  aus  No.  119  ent- 
nommen, die  Bildnisse  llohenheim's  und  des  Herausgebers 
also  genau  gleich  dort.  —  Bl.  21,  enthält  das  Inhaltsverzeich- 
nis« der  „zwölf  Bücher"  und  lautot:  „Archidoxa.  Der  erste 
theil,  Inn  welchem  neun  Bücher  begriffen,  wio  folgt: 

Liber  primus:  De  Mysterijs  Microcosmi. 

Liber  socundus  desideratur. 

Liber  tertius:  De  Mysterijs  Elcmentorum. 

Liber  quartus:  De  Mysterijs  Quintae  Essen ti*;. 

Liber  quintus:  De  Mysterijs  Arcani. 

Liber  sextus:  De  Mysterijs  Extractionum. 

Liber  septimus:  De  Mystorijs  Speciücorum. 

Liber  octauus:  De  Mysterijs  Elixir. 

Liber  nonus:  De  Mysterijs  Externis. 
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[Ä,v]  Nun  folgt  der  ander  theil,  Inn  wölchem  vier  Bücher 
begriffen,  wie  folgt: 

Liber  primus:  Do  Antimonio. 

Liber  secundus:  De  Tinctura  Phisicorum. 

Liber  tertius:  De  renouatione  »fe  restauratione  vitae. 

Liber  quartus:  De  longa  vita." 

Da  im  1.  Theil  das  II.  Buch  fehlt,  so  macht  das  zwölf  Bücher,  < 
wie  der  Titel  besagt. 

Bl.  2l,-2l4  stimmen  zwar  fast  immer  Zeile  für  Zeile  mit 
No.  119.  zeigen  aber  doch  hie  und  da  kleine  typographische 
Abweichungen. 

Alles  Weitere  Bl.  33, -g4  sind  die  Druckbogen  von  No.  119 
(auch  die  Notiz  am  Ende  über  die  Eile  dieses  orsten  Drucks 
ist  natürlich  mit  herübergeuommeu),  das  Ganze  ist  also  nicht 
viel  mehr  als  eine  neue  Titelausgabc.  Die  „Tractetlcin" 
am  Ende  Bl.  %.-%  sind  eigentlich  nur  angebunden,  es  sind 
die  Druckbogen  der  No.  128;  doch  ist  das  Ganze  ein  Buch, 
da  die  Tractetlein  als  „auch  noch  vier  andere  Büchlein,  so 
darzu  gethan  wordon"  auf  dem  Titel  genannt  werden.  Der 
Druck  derselben  ist  etwas  kleiner  als  der  der  Archidoxen;  ' 
selbst  das  Titelblatt  zeigt  keine  Veränderung  der  No.  128 
gegenüber. 

No.  128  war  kurz  vorher  (odor  gleichzeitig)  separat  erschienen, 
wenn  nicht  überhaupt  von  vornherein  die  Absicht  der  doppelten  Vcr- 
werthung  dieser  „Tractetlein  zur  Archidoxa  gehörig"  als  besonderes 
Buch  und  als  Anhang  zu  einer  Titelausgabe  der  Archidoxen  bestand, 
der  zugleich  den  Verkauf  der  Archidoxen  im  Gedränge  der  verschie- 
denen Ausgaben  dieses  Jahres  befördern  sollte.  Vielleicht  ist  sogar  die 
Betonung  von  zwölf  hier  gebotonen  Büchern  der  Archidoxen 
nicht  unbeeinflußt  durch  Concurreuzbestrebungen.  Jedenfalls  hatte 
Wimpinaeus  den  Standpunkt  der  ersten  Ausgabe,  der  sich  streng  an 
die  handschriftliche  Ueberlieferung  hielt,  verlassen,  und  sich  an's  eigen- 
mächtige Combiniren  gegeben.  Die  in  der  Handschrift  sich  findende 
Bezeichnung  „Archidoxorum  pars  prima"  (cf.  Huser4°-Ed.  VI,  S.  aty  u. 
S.  98)  hat  ihu  verleitet  eine  „pars  secunda"  eigenmächtig  zusammen-  % 
zustellen  aus  den  Praeparationen,  der  Tinctura  physica,  den  Büchern  de 
Renovatione  und  de  longa  Vita.  —  Ob  der  angeblich  verlorne  Para- 
sarchus  und  die  Carboautes  pars  II  und  pars  III  bilden  sollten,  wie 
Valentius  de  Retiis  (Huser  a.  a.  0.  S.  99)  behauptet,  will  ich  hier  nicht 
untersuchen. 
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Der  Neuschnitt  dos  Paracclsus-Bildnisses  ohne  Rahmen  wurde  wahr- 
scheinlich für  den  Titel  der  Archidoxcnausgabe  beschafft  (als  Lock- 
speise) und  nur  in  zweiter  Linie  für  No.  128  verwerthet. 

Anm.:  Zu  nennen  ist  in  diesem  Jahre  noch  folgendo  Schrift  des 
Convertiten  Paul  Schal  ich  gegen  die  Hohenheim'sche  Erklärung  der 
Papstbilder  (No.  106  u.  115):  •  „PAVLI  PR1NCIPIS  DE  LA  SCALA 
ET  IIVN,  MARCHIONIS  VERONAE  Ac.  DOMINI  CREVTZBVRGI 
PRVSSIAE,  PRIMI  TOMI  MISCELLANEORVM,  DE  RERVM  caussis  dt 
successibus  atq;  secretiori  methodo  ibidem  expressa,  effigies  ac  exemplar, 
nimirum,  vaticiniorum  <fc  imaginum  Ioachimi  Abbatis  Florensis  Calabria;, 
&  Anselmi  Episcopi  Marsichani,  super  statu  summorum  Pontiöcum 
Rhomanx  Ecclesia»,  contra  falsam,  iniquam,  vanam,  confictam  «fc  seditio- 
sam  cuiusdam  Pseudomagi,  qua?  nuper  nomine  Theophrasti  Paracelsi  in 
lucom  prodijt,  pseudomagicam  expositionem,  vera,  certa,  <fe  indubitata 
explanatio.  [Signet  mit  Zirkel  und  Bleiloth]  COLONIAE  AGRIPPINAE, 
Ex  Officina  Typographica  Theodori  Graminiei  ANNO  M.  D.  LXX." 
4°.  6  Bll.  -+-  152  SS.  (Bogen  W»;  A-T).  Lat.  Gedicht  in  17  Distichen 
von  Bernardus  Mollerus:  „Prodiit  eflicto  Paracelsi  nomine  codex  . . 
winselnde  Vorrede  an  Kaiser  Maximilian  II.  „Monasterij  3.  Id.  Julij 
1570";  Brief  des  Münstorischen  Bischofs  Joh.  Graf  v.  Hoya  an  Papst 
Pius  V.,  den  Kaiser  u.  s.  w.;  Aufforderung  zur  Disputation  datirt 
„Monasterij  nono  Kaiend.  Augusti,  1570."  (Ueber  den  Sachverhalt  und 
die  Lage  des  Apostaten  Schal  ich  vgl.  J.  Wolfius,  Lectiones  Memora- 
biles  1600.  Vol.  I,  p.  502.)  —  Es  folgt  mit  schlechten,  theilweise  geän- 
derten Holzschnitten  und  dem  Texte  des  Abts  Joachim  eine  Wider- 
legung der  Paracelsischen  Papstbilderorkläruugen. 

*  * 
* 

Erastus  lässt  in  seinen  „Disputationes  de  nova  Philippi  Para- 
celsi medicina*  den  „Fumius"  sagen:  „libros  Theophrasti,  ipwtquot 
nancisci  potui,  plures  centum  tredeeim,  attente  p<irlcgi" ,  will  also 
1  J-'i  Schriften  gesehen  haben.  Wenn  er  nun  auch  anders  rechnet,  als 
wir  hier  die  Ausgaben  zahlen,  »o  scheint  mir  doch  diese  von  ihm  gesetiene 
Zahl  der  Schriften,  welche  umerer  bis  zum  Jahr  1571  gezählten  Zahl 
der  Ausgaben  ziemlich  nahe  kommt,  immerhin  bcachtenswerth . 
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1571. 

130.*  jDreftjcljen  33üd)cr,  ®eS  fiod)  gelehrten  rninb  weit  beritmpten  £er* 
ren,  3).  $l)eonf)rafii  ^aracclfi,  ©remite  ^aragrapfprum,  ic. 

3nn  melajen  gemelt  totrt,  öolfomne  ünb  marfyaffte  (Sur,  vieler 
onnb  fdjtoerer  Ärancfyeüten,  6o  bijj  anfyer  t>on  anbern  Straten,  für 
ünljetlfam  geatzt  worben. 

3efct  jum  erfkn  mal  mit  allem  fleifc,  in  truef  geben  mtb  aufe* 
gef)n  laffen. 

[Holzschnitt:  Die  Boten  Josua's  tragen  an  einer  Stange  die  grosse 
Traube.] 

3«  Safct,  beb  $eter  ^erna.  M»D»LXXI» 

4°.  48  1311.  (Bogen  «-«Di.)    Willer,  Ostermessc  1571. 

[Berlin  u.  Kopenhagen,  kgl.;  München,  Sts.;  Darm- 
stadt; Giessen,  Kiel,  Königsberg,  Lund,  Christiania, 
Graz,  U.;  Breslau,  St.  u.  U.;  Wolfenbüttel;  Laubach; 
Nürnberg,  G.Mus.;  Braunschweig,  0.  A-Oh.;  Prag,  Strhv.; 
Salzburg,  Mus.;  Melk;  St.  Paul  i.  Lav.;  St.  Gallen,  St.] 

Ohne  Vorwort  beginnt  S.  21/  „Theophrasti  Paracelsi  Ere- 
inite  Paragraphorum  in  dreyzehn  Bücher  abtheilt"  und  reicht 
bis  S.  W4*  =  Huser  4°-Ed.  III,  S.  357-420;  Fol°-Ed.  I,  S.  451- 
475  nex  Manuscr.  Montani  et  alior.M  —  Die  Schrift  kommt 
hier  zum  ersten  Male  unter  die  Presse.  Abgesehen  davon, 
dass  Huser  (wie  Toxites  in  No.  160)  14  Bücher  zählt,  in- 
dem er  das  letzte  Buch  über  Augon-  und  Ohrenleiden  für 
zwei  Bücher  (XIII.  &  XIV.)  rechnet,  zeigt  Perna's  Text  in- 
sofern ganz  erhebliche  Abweichungen,  als  sich  vielfach  kleinere 
und  grössere  Abschnitte  eingefügt  finden,  die  Huser  im  Haupt- 
texte nicht  hat,  welche  sich  aber  zum  grösseron  Theile  in 
einem  anderen  Collegienhefte  finden,  welches  Huser  an  anderer 
Stelle  (Bd.  V,  S.  254-285)  als  „ab  Auditoribus  duobus  diuer- 
simode  exceptum«  mittheilt  (z.  B.  S.  258,  260,  261,  262,  267, 
268,  269;  vgl.  Fol"- Ed.  I,  S.  179-192).  Dem  Bearbeiter  der 
Porna'schen  Ausgabe  haben  vermuthlich  mehrere  Collegien- 
hefte vorgelegen,  aus  welchen  er  den  Commcntar  der  Para- 
graphen corabinirte;  Huser  ist  logischer  zu  Werke  gegangen, 
er  legt  ein  Collegienhcft  seiner  Ausgabe  zu  Grunde  und  ver- 
weist das  Ucbrige  Erhalteue  in  die  Nachtrage.  Nur  der  Text 
der  Paragraphen,  don  Hohenheim  dictirt  hat,  zeigt  in 
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allen  Ausgaben  fast  genau  den  gleichen  Wortlaut,  der  von 
Hohenheim  in  freier  Rede  angefügte  Commentar  zeigt 
je  nach  der  Individualität  des  Hörers  in  den  verschiedenen 
Collegienheften,  welche  den  verschiedenen  Herausgebern  vor- 
lagen, verschiedene  Fassung  und  auch  theil weise  etwas  ab- 
weichenden Inhalt.  —  Durch  ein  blosses  Versehon  ist  es  hin- 
gegen wohl  zu  erklären,  dass  bei  Perna  fast  der  ganze  Text 
des  5.  Buches  „de  morbis  siccis"  fehlt,  indem  nur  die  vier 
ersten  Zeilen  der  Seite  384  Huser's  gegeben  werden  und 
dann  ohne  Weiteres  mit  „De  Lepra.  Morbi  declaratio"  fort- 
gefahren wird,  also  das  6.  Buch  zum  Abdruck  kommt.  Das 
folgendo  Buch  „de  Gutta"  wird  dann  „das  sechst  und  sibende 
Büch"  überschrieben  und  80  wieder  die  mit  Huser  und  anderen 
gleichmässige  Zählung  hergestellt;  der  Schluss  des  5.  Buches 
ist  an's  Ende  des  4.  Buches  gerathen ,  S.  ©/  Zeile  6  v.  unten 
bis  S.  ©,*.  Zahlreiche  Abweichungen  im  Einzelnen  sind  ausser- 
dem vorhanden. 

Bodenstein  ist  jedenfalls  nicht  der  Herausgeber  dieser  Schrift; 
auch  an  Forberger  möchte  ich  nicht  denken.  Vielleicht  hat  Perna 
eine  irgendwo  gekaufte  Handschrift  einfach  abdrucken  oder  in  seiner 
Officin  aus  mehreren  Handschriften  von  nur  Halbsaohvorständigen  das 
Büchlein  zusammenstellen  lassen;  denn  an  groben  Schnitzern  ist  kein 
Mangel.    Vgl.  No.  160,  208  u.  212. 

131.*  ASTRONOMIA  MAGNA:  Ober  Sic  ganfre  $t)ilo|oöhia 
fagar  ber  grollen  onb  flehten  Belt,  beö  oon  ©Ott  f)od)erleuä> 
ten,  erfahrnen,  mtb  betoerten  teut|'d)en  $f)ilofopf)t  önb  ÜKebict,  W'- 
lippi  Sfjcopljrafti  S3ombaft,  genannt  ^oracelfi  magni. 

<Dartnn  er  lef)rt  be$  ganzen  natürlichen  Hted)t$  Der* 
mögen,  onb  onuermogen,  aud)  alle  $bjlo|opl)if$e,  onb 
aftronomt^e  ge^etmnujfen  ber  grofien  mib  deinen  SBelt,  onb 
beren  redeten  braud),  mtb  mifcbraud),  ßu  bem  anbern,  bic  SRnftcria 
beä  #imlifd)en  2ted)t§,  3u  bem  britten,  ba$  nermögen  beö  ©lau* 
benS,  SSnb  jum  nierbten,  roaS  bte  ©elfter  burd)  ben  SKenjcfyen 
wirefen,  :c.   S3or  nie  in  Srucf  aufcgangen. 

(Grosses  schönes  Fama -Signet  Feycrabend's  mit  breitem  reich 
verziertem  Rahmen,  auf  welchem  unten  „S1GISMVNDVS  FEYRABEND* 
u.  Jost  Amman  s  Monogramm.] 
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5Wit  9Wm.  Äeijf.  Waieft.  gnab  tmb  frc^tjcit  aitff  Io.  3ar. 
M.D.LXXI. 

Fol0.  16  Bll.  +  165  fol.  Bll.  +  2  Bll.  (Bogen  a,  b;  3-3; 
3a-  ©g.  Alles  Ternionen,  nur  Bogen  ©  und  der  letzte  Bogen 
hat  2  Lagen).  S.  ®g/  „©ebrutft  $u  ftraneffurt  am  ÜRafin,  bei 
Martin  2ed)ler,  in  Verlegung  £ieronnmi  ftenerabenbS.  [Signet 
wie  auf  dem  Titel J  ANNO  M.D.LXXI."  Ueber  die  fingirte 
Firma  „Hieronymus  Feyorabend"  vgl.  Pallmann  a.  a.  0. 
S.  35f.  Der  Verleger  ist  Siegmund  Fcyerabend.  —  Willer, 
Ostermesse  1571. 

[Berlin  u.  Drosden,  kgl.;  München,  Sts.  (2)  u.  U.; 
Stuttgart;  Darmstadt;  Erlangen,  Strassburg,  Marburg, 
Breslau,  Rostock,  Königsberg,  Prag,  Graz,  Utrecht, 
Loydon,  U.;  Wolfenbüttol;  Gotha;  Wernigerode;  Lau- 
bach; Braunschweig,  Coli.  A-Ch.;  Wien,  H.;  Salzburg, 
St.  P.;  Osseg;  Melk;  London,  Brit.  Mus.;  Oxford,  B.J 

S.  a/"V  Toxites'  Widmungsvorrede  an  August  Her- 
zog zu  Sachsen,  datirt  „Strassburg,  den  ersten  Tag  Martij, 
Anno  M.D.LXXI",  worin  er  sagt,  dass  Hohenheim  das  erste 
Buch  „zu  werischen  Cronau  [!],  Anno,  M.  D.  XXXVII.  den 
XXII.  Junij  vollendet"  habe;  dies  Datum  findot  sich  auch  bei 
Huser  am  Ende  der  „Beschluss  Rede"  des  1.  Buches,  fehlt 
aber  bei  Toxites  im  Texte.  „Die  dritt  Astronomia  .  .  des 
Glaubens . .  mangelt  hie  in  diosem  Opere,  vnnd  ist  noch  nit  an 
das  Liecht  kommen,  ligt  etwan  bey  eim  guten  Freundt  noch 
verborgen";  auch  Huser  hat  das  3.  Buch  nicht  auffinden 
können.  —  S.  b/  unbedruckt;  S.  b6r-bsT  das  10jährige  Privi- 
legium Maximilians  II.  für  Toxitische  Publikationen  vom 
25.  Septemb.  1568  (vgl.  No.  120).  —  S.  21,  '-21/  Vorrede  Philippi 
Theophr:  Paracelsi,  in  die  gantz  Sagacem  Philosophiam ;  Bl.  [l]a- 
DDb  das  erste  Buch;  Bl.  <S,  leer  und  nicht  mitgezählt;  Bl.  100a- 
150a  Das  zweite  Buch  (samt  Vorrede  und  Beschluss);  am  Ende 
„Probationcs  Coelestium  Donorum  desuut.  Finis  Coelcstis  Philo- 
sophiao, siue  Astronomiae".  Bl.  150b  unbedruckt;  Bl.  151a 
Notiz  über  das  fehlende  3.  Buch;  Bl.  151b  leer;  Bl.  152a-165b 
Das  vierte  Buch  samt  Vorrodo  am  Ende:  „Desunt  raembra  & 
probationes.  Finis  Philosophiae  Magnae  Sagacis."  S.  ©g,v-®gtT 
unbedruckt.  Das  Ganze  findet  sich  bei  Huser  4°-Ed.  Bd.  X, 
S.  1-397;  Fol°-Ed.  II,  S.  334-483,  zum  grösston  Theile  „Ex 
Manuscriptis  D.  Joh.  Montani,  &  aliorura"  nur  das  Fragment 
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des  4.  Buche»  „Auas  Thoophrasti  eigner  Handschriirt".  Jeden- 
falls hat  Huser  in  den  beiden  ersten  Büchern  die  Ausgabe 
des  Toxites  benutzt,  da  die  Abweichungen  recht  geringe 
sind,  obgleich  thateächlich  Bosserungen  sich  finden  und  eine 
gewissenhafte  Bearbeitung  vielfach  zu  bemerken  ist.  Auch  das 
4.  Buch  weicht  bei  Huser  nur  unwesentlich  ab;  da  die  deutschen 
Kapitelüberschriften  dos  Toxites  bei  Husor  meist  nicht  anzu- 
treffen sind  in  diesem  Buche,  sind  dieselben  wohl  als  Zugabo 
des  Toxi  tos  zu  betrachten  und  demnach  auch  in  dem  1.  und 
2.  Buch  vordachtig.  Die  Notiz  über  das  fehlende  3.  Buch 
(Huser  4°-Ed.  S.  364)  ist  grossentheils  wörtlich  aus  Toxites 
entlehnt.  —  Vgl.  No.  200. 

132.  Von  bem  33ab  $feffer$.  ©elegen  in  ober  ©djroeifc,  $on  feinen 
tugenten,  f refften,  »nb  mirefung,  urfprung  tmb  {jerfommen,  Regiment 
mtb  orbinemfc. 

<Durd)  <Den  fyodb,gelef)rten ,  onb  erfarnen  baiber  arfcnet)  SDocto* 
rem  $f)ilipmim  2^eo^raftum  $aracelfum.   [kl.  Ornament.] 
Cum  Priuilegio  Caosareo  ad  decennium. 
©etrueft  tfi  Strasburg,  bei)  ^t)riftian  2Rüüer.  M.D.LXXI. 

8°.  32  Bll.  (Bogen  «-$)),  das  letzte  unbedruckt.  Am 
Ende  S.  SD/  das  Signet  Chr.  Mülle r's  (ein  nackter  Mann  mit 
Vollbart  und  Lendonschurz  (Indianer),  einen  Pfeil  mit  der 
Spitze  nach  oben  in  der  rechten  Hand;  verziortcr  Rahmen, 
welcher  unten  das  Monogramm  tragt,  ein  C  über  einem  M 
durch  einen  Pfeil  vorbundon)  darunter  „©etrueft  gü  <ötraft= 
bürg,  am  Äornmarcft,  bei  G&rifttan  $Rüüer.  [Monogramm  CK.] 
M.D.LXXI.*1  —  Will  er,  Herbstmess  1571. 

[München,  Sts.  u.  IL;  Dresden  u.  Kopenhagen,  kgl. ; 
Broslau,  St.  u.  U.;  Wolfenbüttel;  Rostock,  Innsbruck, 
Prag,  Leiden,  U.;  Braunschweig,  C.  A-Ch.;  Frankfurt, 
v.  B.;  Zürich,  St.  u.  C.  L-A.;  London,  Brit.  Mus.] 

S.  8./ -SB/  Widmung  des  Toxites  an  Görgen,  Apt  zu 
St.  Trutprecht  auff  dem  Schwartzwald,  datirt  Strassburg 
den  XXVI.  Aprilis  Anno  M.D.LXXI,  worin  er  mittheilt,  dass 
Hohenheim  dies  Buch  „anno  35.  selbs  in  öffentlichen 
truck  aussgehen  lassen",  dio  Exemplare  seien  aber  „dLstra- 
hiert,  vnd  bey  vns  nit  mer  gefunden",  darum  gebe  er  es  neu 
heraus  „mit  angeheugkter  kurtze  crinerung,  so  ich  zürn  theil 
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auss  discm  Büchlein  gezogen,  zum  theil  von  andern  guten 
leiithen  erfarn,  damit  sich  die,  so  dises  bad  begeren  zübe- 
süchen,  desterbas  wissen  züucrhaltcn".  Diese  Erinnorung  folgt 
dann  sofort  in  der  Vorrede.  —  8.  S,T  unbedruckt. 

S.  933r-333v  Hohenheims  Widmung  an  Abt  R&ssinger; 
S.  da«  Buch  selbst.    Huser  4°-Ed.  VII,  S.  327-343; 

Fol0-Ed.  I.  S.  1116-1123.  —  S.  Capitelindex. 
Es  ist  dies  der  erste  deutsche  Druck  seit  der  Originalausgabe  von 
1535  (No.  13);  er  war  vielleicht  durch  Forberger's  lat.  üobersetzung 
(No.  122)  angeregt.  Toxites  hat  den  Originaldruck  als  Vorlage  be- 
nutzt, die  Orthographie  seiner  Zeit  angepasst  und  den  Schweizerdialekt 
abgestreift.  Sein  Text  steht  dem  Originaldruck  näher  als  Huser  an 
vielen  Stellen;  keine  der  wenigen  wirklichen  Abweichungen,  die  sich 
Huser  vom  Original  erlaubt  hat,  findot  sich  bei  Toxites.  Die  Variante 
Huser 's  am  Hände  S.  331  ist  unserer  Ausgabe  entnommen  (ein  Miss- 
verständniss  des  Originals  oder  ein  Druckversehen). 

133.  (Ein  fdjöner  Sractat  PHILIPP1  Theophrasti  Paracelsi  beä  benimb* 
teften  mtb  erfarnen  Üeutfdjen  ^^ilojop^i  tmb  Webtet. 

58on  Gngenjdjafiten,  (SineS  Dolfoutnen  SBunbtarfcetÄ.  Slufj  Ztyo-- 
p^rafti  eignen  l)anbg|d)rifft,  jefc  erftuial)l§  in  truef  geben. 

Bas  »ettter  ^tn^figeje^t,  $engt  bie  ned)ft  pagina  an. 

Cum  Priuüegio  Ccnfareo  ad  decennium. 

©ctruett  *fl  Strasburg  ben  ^riftian  TOMer.  1571. 

8°.  8  Bll.  -+-  229  pag.  SS.-+-  3  SS.  unpag.  (Bogen  (*), 
—  Am  Ende  S.  $4V  das  Indianer -Signet  wie  bei  No.  132, 
darunter  „©etrudt  $ü  (Strafeburg  ben  (^riftian  Butter.  CK 
M.D.LXX1«. 

[München,  Sts.;  Berlin  u.  Kopenhagen,  kgl.;  Stutt- 
gart; Bonn,  Strassburg  u.  Prag,  IL;  Mainz  u.  Breslau, 
St.;  Donaueschingen;  Braunschwoig  C.  A-Ch.;  Werni- 
gerode; Salzburg,  St.  P.] 

Rückseite  des  Titels  Inhaltsvcrzeichniss,  darunter  ein  la- 
teinisches Distichon  „Toxites  Lectori".  —  S.  (*)/-(*)/  Wid- 
mung des  Toxites  an  Johan,  Froyhcrrn  zu  Polwciler, 
vnd  in  Weilerthal,  datirt  „Strassburg  den  19.  Augusti,  Anno 
M.D.LXXI".  Er  berichtet,  dass  er  die  Schrift  vom  vollkom- 
menen Wundarzt  aus  Hohenheim^  „eigner  handschrifft 
aussschreiben  lassen u.     Hinzugefügt  habe  er  „Die  drey 
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tractotlin  so  ich  vor  diser  zeit  hab  lassen  in  truck  aussgehn, 
von  Öffnung  der  haut .  . .  auch  das  Büchlein  Theophrasti  von 
don  contracturen ,  wie  iehs  goschriben  gehabt,  hiuzütrucken 
lassen,  damit  diss  alles  in  der  Chirurgia  als  ein  Enchyridion 
wore".  —  S.  (*),»  leer. 

S.  1-42  „Drcy  Eigeuschaffton ,  So  ein  jheder  vol- 
koranor  Wundartzct  an  jm  haben  soll,  ein  schöner  vnd 
kurtzor  Tractat  Philippi  Theophrasti  Paracelsi:"  Es  ist  der 
Antimedicus  Huser's  Chir.  B.  u.  iSchr.  Fol°-Ed.  S.  530-536, 
welcher  angibt  „Omissa  quae  habentur  [in  früheren  Ausgaben], 
ox  autographo  Thcoph.  revisa".  Die  Abweichungen  unseres 
Textes  vom  Huserschon  sind  nicht  bedeutend;  einmal  gibt 
Huser  unsere  Lesart  am  Rande.  Toxites  schliesst  mit  dem 
Endo  der  S.  536  und  sagt  zum  Schluss:  „Wz  weiter  hat  sollen 
volgon  ist  auff  die  errores,  Hippocratis,  vii  der  andern  gericht 
worden,  wio  ich  in  fragmentis  funden,  besorg  es  sey  mit 
andern  dingen,  von  den  vnuorstendigen  verbrent 
worden".  Solche  „Fragmenta"  muss  er  also  doch  wohl  noch 
gehabt  haben.  —  S.  43  ein  neues  Titelblatt: 

w$ret)  tractat  PHILIPPI  Theophrasti  Paracclsi  S3om= 

baft,  beö  berümbteften  $l)ilofopf)i ,  tmnb  betyber  arfcnet) 

3)octorn. 

2)  er  (5rft,  S8on  Öffnung  ber  &aut,  onb  i^rcr  %atürli<t)en 
»erlefoung,  fampt  ber  Ijetjlung. 

3)  er  Slnber,  SBon  fyenlung  ber  umnbe. 

<Der  ©ritt,  SSon  @$langcn,  Spinnen,  trotten,  Ärepfen, 
ÜRuttermet)lcr,  ?c.  onb  jßrer  tugent. 
S.  45-56  Widmung  an  Lazarus  von  Schwondi,  Datum 
Strassburg  an  S.  Katharine  tag,  Anno  1569.  —  S.  57  das 
Epitaphium  in  Salzburg.  —  S.  58  unbedruckt.  —  S.  59-174 
die  drei  Tractato.  Das  Ganze  samt  Vorrede  u.  s.  w.  ein  Neu- 
druck dor  No.  113;  die  Seiten  und  meist  auch  die  Zeilen 
stimmen  gonau  überein.    S.  175  ein  neues  Titelblatt: 

3»en  tractat  PHILIPPI   TUEOPIIRAST!  PARA- 
CKLSI  3$on  ben  Gontractureu  tmb  Samen. 

Slttfl  bem  gejdjriben  ßreinplar  Theophmfti  Paracelß, 
Tertia  editio.   Pfal.  114.    Non  nobix  Domine,  non  nobis, 
fed  nomini  tuo  da  ploriam. 
S.  176  Inhaltsübersicht  der  Capitel.  —  S.  177-229  Li  ber 
nonus,  Phil  .  .  .  Paracelsi  in  Mcdicina,  Von  contracten 
vnd  Lamon  glidorn.    Huser  4°-Ed.  IV,  S.  93-116;  Fol*- 
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Ed.  I,  S.  507-515.  Dieser  Druck  ist  insofern  die  Tertia 
editio,  als  die  Schrift  deutsch  schon  zweimal  gedruckt  war, 
1563  von  Bodenstein  (No.  56)  u.  1564  in  Cöln  im  Anhang 
zur  Philosophia  ad  Athenienses  (No.  65).  Stellenweise  steht 
der  Text  des  Toxites  dem  Huser'schen  noch  näher  als 
No.  65,  welche  zweifellos  benutzt  ist;  manche  der  doppelten 
Lesarten  dieses  Kölner  Druckes  hat  T.  einfach  weggelassen, 
einige  in  Klammer  gesetzt.  Die  Arzneiboreituugsvorschriftcn 
aus  anderen  Abhandlungen  Hohenheim's,  wie  sie  sich  in  don 
beiden  früheren  Ausgaben  eingefügt  finden,  hat  T.  alle  weg- 
gelassen; an  Stelle  der  ersten  Einfügung  hat  er  eino  „Nota. 
In  archidoxis  vnnd  andern  Büchern  findestu  sie  auch,  darum 
hab  ichs  nicht  auss  don  selben  wollen  aussschreiben".  (S.  209J 
—  S.  23  Zeilen  Errata.  —  S.  „Michael  Toxites  an 
den  gütigen  Lesor",  ein  Nachwort,  die  Archidoxcnausgabo 
No.  118  betreffend,  welches  schon  unter  dieser  Nummer  wieder- 
gegeben ist.  — 

134.*  DE  SPIRITIBVS  PLANETA KVM  SIVE  METALLO- 
RVM  DOCTORIS  THEOphrasti  Paracelsi  ab  Hohen- 
heim: Libri  III.  Eiusdcm. 

De  Tuictura  phyfica  Liber  I. 

De  Gradotionibus  Liber  I. 

De  Cementis  Liber  L 

De  Signvt  Zodiaci  €T  eins  mysterijs. 

Georg.  Phedronis  Rhodocluvi  pc/tis  Epidemica'  curntio. 

Eiufdem  Chirurg ia  minor. 

BASILEAE,  M.D.LXXI. 

4°.  76B11.  (Bogen  a-t).  Willer,  Hcrbstmoss  1571. 
Wohl  zweifellos  in  Peter  Perna's  Verlag  erschienen. 

[Borlin  u.  Dresden,  kgl.;  München,  Sts.  (3);  Stutt- 
gart; Karlsruhe;  Darmstadt;  Erlangen,  Rostock, 
Königsberg,  Prag,  U.;  Breslau,  U.  u.  St.;  Hamburg  u. 
Mainz,  St.;  Gotha;  Wolfenbüttel;  Wien,  H.;  Melk; 
Kromsmünster;  Olmütz;  St.  Paul  i.  L.;  Salzburg,  Mus.: 
Petersburg.] 

Das  ganze  Buch  ist  deutsch,  trotz  des  lateinischen  Titels. 
S.  a/-b/  Uber  Primus  De  Spiritibus  Planetarum.  Erscheint 
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hier  zum  ersten  Male  deutsch,  nachdem  es  ein  Jahr  vorher 
von  Dorn  lateinisch  herausgegeben  war  (No.  125).  Husor 
erklärt  dies  Buch  mit  Recht  für  unecht;  es  findet  sich  bei 
ihm  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol°-Ed.  Appendix  S.  752-758  (1618). 
Diese  erste  deutsche  Ausgabe  steht  dem  Dorn'schen  lateini- 
schen Druck  nähor  als  die  vielfach  abweichenden  deutschen 
Ausgaben  späterer  Jahre.  Vielleicht  Ist  Dorn 's  deutsche 
Vorlage  benutzt,  oder  es  ist  nach  dem  Dorn'schen  Latein 
deutsch  ausgearbeitet.  Ueber  die  Capitelzahl  gilt  das  bei 
No.  125  Gesagte.  —  S.  b,r-f/  De  Tinctura  Phisicorum 
Libor  D.  Philippi  Bombast.  Es  ist  dies  schon  der  fünfte  Druck 
dieser  Schrift  in  deutscher  Sprache  (vgl.  No.  118,  119,  127  u. 
129),  abgedruckt  nach  No.  127  mit  geringen  Veränderungen 
und  Vorbosseningen.  —  S.  fav-g1¥  Paracelsi  De  Gradationi- 
bus  Liber,  Huser  4°-Ed.  VI,  S.  411-417;  Fol°-Ed.  I,  S.  939-942 
aus  dem  Autogramm.  Auch  dies  Buch  ist  hier  zum  ersten 
Male  deutsch  gedruckt;  lateinisch  hat  es  Dorn  schon  im  vor- 
hergehenden Jahre  in  No.  123  S.  447-460  herausgegeben.  Die 
Abweichungen  von  Huser  sind  nur  gering.  —  S.  0/-i,v  Theo- 
phrasti  Paracelsi  Liber  De  Cementis,  Huser  4°-Ed.  VI, 
402-410;  Fol°-Ed.  I,  936-939.  Namentlich  zu  Anfang  von 
Huser  stark  abweichend,  was  sich  aus  der  separaten  Ausgabe 
erklärt,  aber  auch  im  übrigen  dem  Husor'schen  Texte  nicht 
ganz  so  nahe  stehend  wie  das  vorhergehende  Buch;  bei  Dorn 
No.  123  fehlt  die  Einleitung  gänzlich;  auch  von  ihm  weicht 
unser  Text  manchmal  ab.  —  S.  Liber  De  Signis 

Zodiaci  &  mysterijs  eorum;  Huser  4°-Ed.  X,  Appendix 
S.  67-106;  Fol°-Ed.  II,  S.  544-560.  Es  ist  dies  die  einzige 
deutsche  Ausgabe  dieser  Schrift,  und  da  Husor  selbst  angibt, 
dass  er  vier  (erstou)  Bücher  der  Archidoxis  Magica  „auss  dorn 
zuvor  aussgangenem  Exemplar .  . .  widerumb  in  Truck  geben", 
so  hat  ihm  zweifollos  unsere  Ausgabe  vorgelegen,  die  Abwei- 
chungen sind  denn  auch  sehr  gering.  Das  dritte  Buch  führt 
die  Ueberschrift  „Von  der  Natur  der  metallen".  Die  Abbil- 
dungen in  Huser's  Quartausgabe  sind  mit  denselben  Holz- 
stöcken  veranstaltet  wie  in  unserer  Ausgabe.  Dieselbon  waren 
auch  schon  in  No.  125  verwendet  worden  und  sind  in  No.  134 
schon  entschieden  etwas  abgebraucht.  Darin  ist  ein  zweifel- 
loser Beleg  dafür  zu  finden,  dass  Perna,  wie  No.  125  so  auch 
diese  No.  134  verlegt  hat.  Erwähnenswerth  scheint  mir,  dass 
das  hie  und  da  eingestreute  Lateinische  nicht  ganz  mit  Donfs 
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lateinischer  Ausgabe  stimmt,  eio  Beweis,  dass  uicht  etwa  un- 
sere deutsche  Ausgabe  eine  Uebersetzung  nach  Dorn  darstellt, 
den  man  ja  als  lateinischen  Verfassor  beargwöhnen  könnte. 
Es  findet  sich  denn  auch  im  Germ.  Museum  oine  deutsche 
Handschrift  vom  Jahre  1570.  — 

S.g/  Titelblatt  „GEÖRGII  PHAEDRONIS  RHODOCHAEI 
MEDICI  HALOPYRGICE  SIVE  IATROCHEMICA  pestis  epi- 
demicae  curatio.  Oder  Warhaffte  Cur  der  erschrockeulichen 
sucht  der  pestilentz ..."  Ein  Abdruck  der  Originalausgabe, 
Ingolstadt  15(>2.  4°.  10  B1I.  reicht  bis  S.  r3v;  S.  r/  Titelblatt 
„GEORG  •  PHAEDRONIS  RHODOCHAEI  MEDICI  CHIRVRGIA 
MINOR.  Oder  Aller  offnen  schaden  von  grundt  innen  herauss 
vollkommene  heilung" ;  war  gleichfalls  1562  in  Ingolstadt  4° 
erschienen  (12  RH.),  reicht  bis  8.  t/. 

Diese  ganze  Ausgabe  ist  offenbar  aus  dem  Bestreben  entsprungen, 
die  im  vorhergehenden  Jahre  von  Dorn  lateinisch  herausgegebenen  und 
bisher  noch  nicht  deutsch  gedruckten  Schriften  nun  auch  in 
deutschem  Text  zu  geben.  Die  unvermeidliche  „Tinctura  physica"  ist 
dann  dreiugegeben  als  gleichen  Inhalts;  der  Herausgeber  ist  wohl  Perna 
selbst.  Theophrastus  Paraeclsus  ab  Hohenheim  hätte  wohl  kein 
rechter  Paracelsist  seinen  Meister  genannt  und  auch  die  vielfach  als 
Plagiate  aus  Hohenheim  bezeichneten  Schriften  Phaedro's  hätte  wohl 
kein  Anhänger  Hohenheim's  mit  seinen  Schriften  vereinigt  drucken 
lassen;  für  einen  auf  Gewinn  bedachten  Verleger  lag  die  Sache  anders 
(vgl.  No.  153). 

135.  J)e3  Sßettbcrumbten  .podjgeleljrten  onb  örfarne  Slureolt 
$f)copf)rafti  ^aracclfi  Webici,  ic.  SBunb  onb  Sirenen,  Sud). 
©enanbtOPVS  CHYRVRGICVM.  darinnen  begriffen  roeldjermaffen 
aflerfyanbt  Ärantf,  ©ebreften  onb  ÜRangel,  fo  bem  *Kenfd)Ud)en 
@efd)lcd)t  taglid)  jö  geroarten,  nia^t  allein  tnnerlia^,  fonber  aud) 
eufferlid),  aiö  offne  ©unben  onb  §d)aben,  ©croedjfe, 
breftcu,  ftranjjofen,  Slatern,  *?af)me  onb  bergleidjc  gefaljrlidjc 
franettjetten ,  roie  biefelbigen  nad)  notturfft  onb  na$  ber  lenge  in 
biefem  Deumen  t}errlid)en  33 11  d)  ^üfutben,  auf}  grunb  ber  regten 
unb  roarf)afftigcn  Äunft  ber  21  reiten  mögen  onb  foUen  Guricrt  onb 
getyenlt  werben. 

2)ar  ju  bem  aud)  nefcunber  newlid)  fommen  ein  aufe- 
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legunge  b,etmlid)er  $aracelftfd)er  SSörter,  mit  fonberbarm  flcifc, 
Sit  uu&  bnb  «jolfart  gemeiner  $eutfd)er  Nation,  in  Srucf  geben. 

[Signet:  In  verziertem  Rahmen  eine  Kriegergestalt  mit  Krone  und 
drei  Paar  Armen  und  Beinen;  die  rechten  Arme  halten  Scepter,  Schwert 
und  Lanze,  die  linken  das  Kölner  Wappenschild.  Ein  Schrifthand  be- 
sagt: CONCÜRDIA  INSVPERAB1LIS.] 

©etrutft  $u  Böllen  burd)  Metrum  #orft.  \m  jar 

Fol0.  10  1311.  -h  CCCCLXJI  pag.  S.S.  -+-  53  Fol.-Bll.  (hz. 
rrCCLXIlI-(TCCCXV)-r-(>Bll.  unfoL,  das  letzte  unbedruekt. 
[*»  2lfl-3si  tlÄ-DD,  alle  in  Ternioneu,  nur  Bogen  *  hat 
2  Lagen.] 

[München,  Sts.;  Frankfurt  u.  Trier,  St.;  Münster; 
Breslau,  U.;  Stockholm.] 

Das  Ganze  ist  nur  eine  neue  Titelausgabe  der  zweiten  Strassburger 
Ausgabe  Bodenstein's  vom  Jalfre  1566  (No.  75).  Peter  Horst  hat 
offenbar  den  Rest  der  Druckbogen  gekauft  und  nur  einen  neuen  Titel 
drucken  lassen,  den  er  meistens  nach  den  Frankfurter  Nachdrucken  von 
1565  und  1566  (No.  6Ü  u.  81)  gestaltete,  aber  auch  No.  75  daboi  thoil- 
weiso  benutzte.  Durch  den  Neudruck  des  Titelblattes  sah  er  sich  ge- 
nöthigt  auch  das  4.  Blatt  des  ersten  Bogens  (*),  das  Blatt  *4  neu  mit- 
druckon  zu  lassen,  welches  donn  auch  anderes  Papier  und  andere  Let- 
tern zeigt  als  Bl.  #,  und  *r  Auch  dies  4.  Blatt  ist  aber  ein  genauer 
Nachdruck  desselben  Blattes  in  No.  75,  nur  ist  im  Datum  der  Druck- 
fehler „den  Martij"  in  „den  3.  Martij"  corrigirt,  resp.  aufs  Gcrathcwohl 
ergänzt.  —  Also  sind  ausser  der  äusseren  Lage  des  ersten  Bogeus  alle 
übrigen  die  Bogen  des  Strassburger  2.  Druckes,  Bogen  2l,-DDs.  Das 
„Onomasticum"  findet  sich  gleichfalls  hier  am  Endo  (Bogen  DD). 

Offenbar  ist  also  der  Strassburger  Druck  trotz  der  Verwendung  der 
Bogen  in  zwei  Auflagen  nicht  gut  gegangen,  wenn  1571  noch  ein  so 
grosser  Rest  vorhanden  war,  das«  es  sich  lohnte,  denselben  als  dritte 
Titelausgabe  zu  verwerthen.  Die  beiden  Frankfurter  Nachdrucke  mit 
ihren  schönen  Holzschnitten  und  don  vier  beigefügten  Schrifteu  haben 
den  Absatz  der  Original -Ausgabe  jedenfalls  sehr  beeinträchtigt.  (Vgl. 
Heft  I  der  Par.-Forschuugon  S.  85/86  Anm.) 
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136.  J)rci)  rjerrlidje  Schafften  Herren  ©octorö,  3:i)eop^rafti,  Don  .froren* 
Ijeim:  2)a3  erft,  Dom  geift  beS  lebenä  onb  feiner  frafft,  5)aS  anber 
oon  frafft  innerlicher,  geiftltd)er  nnb  leiblicher  gliber,  £)aS  britt, 
Don  frafft  eufferlicrjer  gliber,  »nnb  fterefung  ber  inneren. 

SlUen  ©tenben,  fo  burd)3  gefcfyroafc  onb  ongefeuffer,  oermeinter 
Straeten  oerfuret  werben,  ßfl  nufce  onnb  $ft  bienft  publiciert,  nnb 
faft  alleä  erperimentirt,  burd)  Stöamen  Don  SBobenftetn,  äcabemi-- 
fcfyen  proinouierten,  ber  $t)ilofopt)eö  »nnb  Webicin,  2)octorem. 

•  Aviyoo  xai  arce^o.  • 

8°.  28  Bll.  (Bogen  «-3)4)  Am  Endo  S.  „(Serrucf  [!]  $u 
Eafel,  beo  Samuel  apiario.  M»D»LXXII»«  Willer, 
Ostermesse  1572. 

[Dresden  u.  Stockholm,  kgl.;  München,  Sts.;  Bres- 
lau, St.  u.U.;  Königsberg;  Mainz;  Hamburg;  Maihiu- 
gen;  Wien,  IL;  Salzburg,  Mus.  u.  St,  Pot.;  Basel,  U.;  St. 
Gallen,  St.] 

S.  2l/-2l6v  Widmung  an  Bürgermeister  vnd  Raht  der  Stett 
zu  Basel,  Datum  Basel,  am  Aduent,  den  andoren  tag  Deccm- 
bris  1571.  —  S.  8Tr-$V  Liber  Primus  De  Viribus  Spiritualium, 
5  Capitcl;  S.  $8/-$/  Liber  Secundus  De  Viribus  membrorum 
intoriorum,  7  Capitcl;  S.  C/-2)4Y  Liber  Tcrtiu.s  De  Confortationc 
membrorum,  11  Capitcl;  Huser  4°-Ed.  III,  S.  1-12;  Fol0- Ed.  I, 
S.  317-321,  wo  das  2.  u.  3.  Buch  in  eins  zusammengezogen  sind, 
wie  boi  No.  141  des  Näheren  mitgetheilt  wird.  Huser  sagt 
im  Catalogus,  dass  er  Manuscriptc  des  Montanus  und  anderer 
benutzt  habe,  spricht  jedoch  S.  13  so,  als  wenn  er  das  Original 
selbst  gesehen  hätte.  Auch  im  einzelnen  weicht  Boden stoiir.s 
Text  von  dem  Huser'schen  (und  Toxi  tischen)  erheblich  ab. 
—  Das  ganze  Büchlein  samt  Vorrede  findet  sich  abgedruckt  in 
der  3.  Auflage  der  „Mctamorphosis"  von  1584  (No.  204).  Latei- 
nisch von  Forborger  (No.  145),  holländisch  von  Pauwelszoon 
(No.  183). 

Ob  diese  Schrift  wohl  in  Perna's  Verlag  erschienen  ist?  Vielleicht 
im  Selbstverlag  Bodenstein's.  Letzterer  hatte  seit  dem  16.  November 
1508,  also  seit  mehr  als  3  Jahren,  völlig  geschwiegen,  was  bei  seiner  vor- 
hergehenden und  nachfolgenden  fleißigen  Thätigkeit  als  Herausgeber  auf- 
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fallt.  Violleicht  war  er  mit  Porna  verfallen  (vgl.  No.  104  u.  126),  der 
in  der  Zwischenzeit  so  manches  Paraeelsistihc  auf  eigene  Gefahr  hat 
drucken  lassen;  den  ganzen  Archidoxensturm  hatte  Boden  stein  1570 
verrauschen  lassen,  ohne  irgend  sichtbar  daran  thoilzunchmeu,  was  sehr 
beachtenswert  ist.  Jedenfalls  hatte  er  sich  mit  Toxites  überwürfen; 
violleicht  will  er  besondere  diesem  einen  Hieb  versetzen  mit  der  Be- 
tonung, das«  er  „aeademisch  promovierter  Doctor"  sei,  auf  dem 
Titel  (und  in  der  Widmung),  wahrend  dies  bei  Toxites  sehr  zweifelhaft 
bleibt  (cf.  C.  Schmidt,  Michael  Schütz,  Strassburg  1S88  S.  80-84).  Auch 
Gerhanl  Dorn  und  Goorg  Forbergor,  die  andern  Paracelsuseditoren 
diesor  Zeit,  Waren  keine  promovirten  Doctoren  der  Mediciu. 

137.*  iMetautorfifjojte.  ©octori«  Sfjeonfjrafti  oon  £ofyenf)eim ,  ber  $er* 
ftörten  guten  fünften  mmb  arfcnen,  reftauratoris,  gewaltig^  tmnb 
nnfclidjS  fctjreiben. 

3)eä  fjaupt  argumenten  bifj  Sudb/S,  erfl&ret  bao  ned)|tuolgenbe 
blatt. 

2)urd)  35octor  Slbamen  oon  23obenftein,  ben  auflonffenben  onb 
judjenben  ftilijS  fapieutta>  $rt  nufe,  mit  allem  fleifc  »ubliäert,  onnb 
in  ^ruef  oerfertiget. 

*  Aveyou  xat  ctTr^ou.  •  M.D.LXXII. 

8°.  o.  0.  176  Bll.  (Bogen  tt-$;  b  und  $  haben  nur  4  Bll.) 
Zweifellos  bei  Samuel  Apiarius  in  Basel  gedruckt,  aber  viel- 
leicht nicht  von  Peter  Perna  verlegt,  vgl.  No.  136  u.  153. 

[Berlin  u.  Stockholm,  kgl.;  München,  Sts.  (2);  Bres- 
lau, U.u.  St.;  Rostock,  Graz  u.  Utrecht,  U.;  Augsburg 
n.  Hamburg,  St.;  Maihingen;  Königsberg;  Wien,  II.; 
Prag,  Strh.;  Salzburg,  Mus.  u.  St.  Poter:  Kremsm finster; 
Zürich,  m.  G.;  London,  Brit.  Mus.] 

Titelrück8oito  „Innhalt  dises  gantzen  WercksM.  —  S.aar-aB,f 
Widmung  an  Erzherzog  Ferdinand  „Datum  am  heiligen 
Winachtabent,  nach  vnsers  Scligmachers  menschwerdung,  im 
jar  1571".  Er  klagt  darin,  das*  manche  Herausgeber  „vonn 
wegen  des  hartlesslichen  [schwer  zu  lesenden]  Schreibens  Thco- 
phrasti  nicht  allein  deu  büchstabon,  sonders  den  rechten  inn- 
halt verduncklen  vnnd  obsenrieren  tlmn".  Dies  Buch  sei  ihm 
„durch  mein  hine  vnnd  wieder  reisen,  auch  vnkosten,  mir  bo- 
hendiget,  das  ich  selbs,  der  dennocht  der  erste  inn  scola 
Paracelsi  offenbarer  assecla  bin,  vnnd  villeicht  durch  mein 
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vielfaltiges  lesen  vnnd  üben,  seines  Schreibens  gemüt  besser, 
dann  ein  minder  geübter  nun  mehr  gefasset,  die  herfür  gebe". 
Vielleicht  soll  hiermit  der  etwas  vorschnelle  Toxi tes  getroffen 
werden.  —  S.  b,r-b/  Hohcnhoim's  Vorrede  an  Hans  Winckcl- 
steiner  zu  Freiburg  in  Vchtlaud  „Datum  zu  Villach  .im  1537. 
jar",  welche  nur  geringe  Abweichungen  von  Huser  (4°-Ed.  VI. 
8.255-257;  Fol°-Ed.  I,  S.  880f.)  zeigt.  —  S.  b,*-b/  „Zu  dem 
Laser,  Ü.  A.  V.  B."  (I)octor  Adam  von  Bodenstoin),  worin  es 
heisst:  „dass  dz  achtest  buch  herzu  nit  getruckt  schaffet,  dio- 
weil  etliche  nit  wissen,  an  welches  ort  dasselbig  solt  hingesetzt 
werden,  vn  darübor  rochlen  [sehroion]  möchten,  Wiewol  meines 
bedunckens,  an  solcher  superstitiosisehen  obseruation  eben  gar 
nichts  gelegeu,  dieweil  theorica  vnd  praxis  beysamen  vor- 
fasset". —  S.  iy-0,r  Sieben  Bücher  „Von  natürlichen  din- 
gen", welche  hier  zum  ersten  Mal  gedruckt  erscheinen.  lieber 
sein  Manuscript  sagt  Boden  stein  nichts  aus,  Huser  druckt 
„Ex  Manuscriptis  alioruni",  die  Textabweichungen  von  Boden- 
stoin sind  goring  (4°-Ed.  VI,  S.  258-313;  Fol°-Ed.  I,  S.  881-902). 
Das  „superstitiosische"  8.  Buch  findet  sich  bei  Huser;  ob  es 
Bodenstein  wirklich  vorlag,  möchte  man  bezweifeln,  da  er 
auch  als  0.  Buch  ein  nicht  zum  Vorhergehenden  gehöriges  gibt, 
uämlich:  —  S.o3T-pjv  „Von  vorenderung  der  metallen.  Das 
neundt  Büch.  De  eimentis",  was  Huser  (4°-Ed.  VI,  S.  402-410; 
Fol°-Ed.  I,  S.  936-039)  zwar  auch  als  „Liber  Nonusa  bezeichnet 
nach  dem  Autogramm,  aber  mit  Rocht  in  eine  ganz  andere 
Bücherfolge  einreiht;  das  rechte  neunte  Buch  „Von  natürlichen 
Dingen"  gibt  Huser  gleichfalls  an  seinem  Ort.  Der  Text  der 
Schrift  „De  Ceraentis"  weicht  vom  Huser'schen  violfach  ab.  — 
Als  10.  Buch  gibt  Bodenstein  S.  p,r-r/  „Von  vorenderung 
der  metallen.  Das  zehend  Buch.  De  grad ationibus",  welches 
Huser  (a.  a.  0.  S.  411-417  resp.  939-941)  nach  dem  Original- 
manuscript als  Liber  Dccimus  bezeichnet  und  gleichfalls  den 
Cemcntis  anreiht;  der  Text  zeigt  gleichfalls  mauchcrlei  Ab- 
weichungen. Am  Schlüsse  heisst  es  „Von  verenderuug  der  me- 
tallen. Das  eilfft  Büch.  De  proiectionibus.  Hic  deticiebat  ma- 
nag Theophrasti,  itc."  Huser  sagt  8.  401  u.  418  Aehnliches  und 
nennt  das  Buch  de  Proiectionibus  bald  das  achte,  bald  das 
neunte.  —  Jedenfalls  war  Bodoustein's  Manuscript  von  den 
natürlichen  Dingen  unvollständig  und  er  Hess  sich  durch  die 
zufällig  passenden  Buchzahlen  bestimmen,  die  Bücher  De  Ce- 
raentis und  De  Gradationibus  anzureihen. 
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S.  r/-u/  „Manual,  Theophrasti  ParaeelsL  vom  stein 
der  Weisen".  Huser  (4°-Ed.  VI,  8.  421-430;  Fol°-Ed.  I,  S.943- 
(J4D)  gibt  das  Buch  als  sehr  suspect  und  sagt,  dass  „die  zuuor 
aussgangenen  Excmplaria  wol  zum  halben  theil  in  Worten 
gautz  vngloich  sind:  (wie  in  Conferierung  der  zwoeu  Editionen, 
I).  Toxitis  seligen,  zu  Strassburg,  vnnd  1).  Adam  Boden- 
stoins,  'zu  Basel,  zu  befinden),  welches  auch  einen  zweilfel 
gegeben,  welcher  Edition  fürnemlich  zu  folgen  were . . .  vnd  ist 
die  Strassburgische  Edition  mehrerstheils  behalten  worden,  mit 
ettlicher  Correction  auss  eines  andern  Manuscripto".  Thatsäch- 
lich  steht  denn  auch  Hus'cr's  Text  der  Strassburger  Ausgabe 
(No.  140)  näher  als  der  Bodonstei  n'schen;  Huser  hat  aber 
mit  seinem  Ausspruch  „wol  zum  halben  theil  in  Worten  gantz 
vngleich"  etwas  übertrieben.  —  S.  11/-$/  „Alchiniia,  Theo- 
phrasti Paracelsi,  Vom  einfachen  fewr.  Das  erst  Büch  .. 
Eiue  alchemist.  Abhandlung  über  deu  Lapis  Philosophicus  via 
humida  paratus,  die  nicht  von  Hohenheim  herrührt.  Von  Huser 
(Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol°-Ed.  S.  752-758)  ist  diese  Schrift  einfach 
nach  Bodenstein's  Ausgabe  gedruckt,  wie  die  volle  Ueber- 
eiustimmung  des  Textes  beweist.  Dagegen  sind  die  Abweichun- 
gen von  dem  früheren  Drucke  (No.  134)  keineswegs  unbeträcht- 
lich. Manche  Stellen  sind  offenbar  gekürzt;  am  Schlüsse  des 
5.  Capitels  im  1.  Buche  heisst  e^  einfach  „Also  ist  auch  zü- 
uerstehon  mit  martc,  jouo,  saturno"  und  fehlen  dann  im  Ver- 
gleich zu  No.  125,  134  u.  140  drei  Capitel  „Vom  spiritu  Mar- 
tisu,  „Vom  spiritu  Jouisu  und  „Vom  spiritu  Saturni".  Dagegen 
ündet  sich  im  3.  Buche  Boden  stein 's  oin  Cap.  8,  welches  den 
No.  125  u.  134  ganz  abgeht.  — 
Der  Titel  „  Metamorphosis "  ist  Bodenstcin's  Erfindung.  Vgl.  die 
späteren  Ausgaben  von  1574  und  1584  (No.  157  u.  204). 

138.  Es  existiren  auch  Exemplare  der  „Metamorphosis",  welche  fol- 
gende Abweichungen  auf  dem  Titel  zeigen:  „..gewaltiges... 
nutzliches  schreiben.  Die  haupt  argumenten  .  Ausserdem  ist 
das  Komma  hinter  „Büchs"  getilgt. 

Da  dio  Drucke  im  übrigen  genau  "übereinstimmen,  haben  wir  es 
hier  wohl  mit  Correcturen  währeud  des  Druckes  zu  thun. 
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139.  •  DE  MEDIC A M ENTOR VM  SIMPLICIVM  GRADIBYS 

ET  OOMPOSItionibus ,  opus  nouum,  Physicum  partim 

&  Mcdicura,  partim  etiam  Chymicum,  in  quinq»  Libros 

digestum,  authoris  ineerti. 

ACCESSERVNT  ex  Euchopoedij  collectaneis  in 

singulos  libros  Argumenta. 

[Froschauer's  kleines  Signet,  Weidenbaum  auf  einer  Wiese,  beide 
mit  Fröschen  besetzt.] 

Tiguri  exeudebat  Frofchoiierus.  M.D.LXXII. 

8°.  6  Bll.  -f-  36  (z.  Theil  falsch)  fol.  Bll.  (Bogen  A-E). 
[Paris,  bibl.  nat.J 

S.  A/-A/  Widmung  an  den  Marburger  Prof.  Wigandus 
Happolius  von  dem  Herausgeber  Benedict  Aretius,  Pro- 
fessor dor  Theologie  in  Bern,  datirt  „Bernae,  Calend.  Martij, 
M.D.LXXII".  Aretius  erzählt,  dass  in  Marburg  das  Büchlein 
in  seine  Hände  kam;  ein  dortiger  Studiengenosse,  der  Medi- 
aner Joh.  Stockius,  schenkte  es  ihm  beim  Abschied  „Disce- 
dens  a  me,  Amoris  pignus,  hunc  apud  me  deposuit  libcllum, 
quem  nunc  ad  te  mitto:  authorem,  vt  opinor,  noc  ipso 
satis  nouerat,  njfc  vnde  illum  haberet,  satis  scio, 
opinor  ex  Saxonia,  vbi  studiorum  gratia  prius  versatus 
fuerat,  aut  forte  ex  Spira,  aut  Wormatia,  iu  quibus  locis 
complures  habuit  familiäres".  Das  Manuscript  gelangte  also 
jedenfalls  vor  1548  in  Aretius'  Besitz;  denn  in  diesem 
Jahre  wurde  er  von  Marburg  abberufen  (vgl.  J.  H.  Graf, 
(losch,  d.  Mathem.  . .  in  bern.  Landen  I.Heft  Bern  1888  S.  25fT.). 
Er  hat  das  Buch  also  lange  Jahre  handschriftlich  besessen. 
—  S.  A/-A,'  Ad  Lectorem.  En  amice  lector,  exhibemus 
tibi  libellura  nouum,  vtilem,  modicum  et  chymicum,  de 
cuius  authore  libonter  apud  te  fatemur  ignorantiam 
nostram,  qua  in  re  tibi  probari  debet  candor.  A  viro  docto 
scriptum  esse,  non  dubium  est:  oruditc  onim  disputat  do 
primis  duabus  qualitatibus,  calido  et  frigido:  secretara  etiam 
vidotur  habere  medendi  rationem,  non  poenitendam  . . . 
Rogamus  autem  nouos  Academicos,  vt  obscuritatem  huius 
authoris  dilucide,  noc  ambigue  interpretentur .  . .  Habet  onim 
author  hic  duo  poculiaria,  xpo;mx&v  xat  £Aä"^tixqv,  quac  duo 
Theophrasticum   resipiunt  ingenium  .  .  ."    Die  vielen 
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Termini.  Area,  Taphoeus,  Iiiastes,  Archaeus  u.  s.  w.  müssteu 
die  „soetatoros  nouae  modicinae"  erklären.  Aretius  hat 
auch  bomorkt,  dass  der  Verfassor  ausser  dem  Hippocrates 
allo  Alten  verworfe,  von  den  Neueren  nur  Lull  und  Arnold 
v.  Villanova  und  einmal  den  Albucasis  anerkenne.  „Re- 
liquos  omnes  promiscue  damnat . . .  Porro  addidimus  libcllis 
singulis,  et  singulorum  capitibus  breuia  argumenta,  et  sum- 
mulas,  vt  lector  vno  conspectu  videat,  quid  vbique  tractetur. 
Sumpta  sunt  illa  argumonta  ex  Euchopoedij  collectaneis, 
qui  quis  mortalium  sit  perinde  incertum  est.  Vide- 
tur  autoin  discipulus  authoris  fuisse,  qui  ex  illius 
ore  libelli  intorpretationom  exceperit.  Concisa 
autcm  sunt,  et  minime  cohaerentia,  vt  esse  soleut, 
quae  studiosi  in  scholis  ex  praelegcntis  ore  eolliguut 
negligentius".  Aretius  hat  also  sowohl  bemerkt,  dass  das 
Büchlein  Theophrastischen  Geist  athmot,  als  dass  dasselbe 
aus  Vorlesungon  entstanden  ist!  — 

S.  A&T-ASV  Capitelübersicht.  Bl.  la-9b  Do  Mcdicamen- 
torum  Simplicium  gradibus  ifc  Compositionibus  über  primus. 
Zunächst  das  Argumentum  libri  priini  ex  colloctaneis  Eucho- 
poedij de  Petra  cognita,  sodann  10  Capitol  mit  ganz  kur- 
zen Inhaltsüberschrifton.  —  Bl.  9b-14b  Liber  secundus 
obeuso  mit  Argument  und  Ueberschriften  der  10  Capitol.  — 
Bl.  15a-22a  Liber  tertius  desgleichen.  —  Bl.  22b-27a 
Libcr  quartus  ebenso  in  11  Capitelu.  —  Bl.  27b-24a  [eig. 
32a]  Libcr  quintus  desgleichen  in  8  Capitcln.  —  Das  sind 
die  fünf  crstou  Bücher  der  Hohonhoim'schen  Schrift 
Do  gradibus  et  compositionibus,  Huser  4°-Ed.  VII, 
S.  1-41;  Fol°-Ed.  I,  S.  953-069.  Das  erste  Buch  steht  dor 
Textfassung  sehr  nahe,  wclcho  Huser  als  „Thessalus  Se- 
cundus" an  andorer  Stelle  gibt  1.  e.  S.  345-3f>6  resp.  977-981. 
Doch  sind  kleine  Abweichungen  im  Einzelnen  und  kleine  Aus- 
lassungen nicht  selten.  Huser  will  ein  Manuscript  des  Mon- 
tanus  benutzt  haben,  doch  stammen  die  Handschriftcu  des 
Montanus  und  des  Aretius  zweifollos  aus  der  gleichen 
Quelle.  Buch  II -V  sind  mit  dem  Huser  sehen  Haupttoxto 
(S.  9IT.  resp.  956 ff.)  in  naher  Uobereinstimmung;  mehrfach  ist 
das  was  Huser  am  Räude  gibt  (alias)  die  Lesart  des  Aretius. 
Auf  S.  17a  schreibt  Aretius  „Vrsina  (alias,  angelica)",  was 
sich  in  einem  primären  Manuscript  recht  sonderbar  aus- 
nimmt; doch  fand  er  dies  jedenfalls  in  seiner  Vorlage  so  vor; 
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da  er  don  Autor  nicht  kannte,  konnte  er  doch  nichts  ver- 
gleichen! —  Am  Schlüsse  des  Textes  schreibt  Aretius  (S. 32a) 
„No  otiosa  charta  hic  uacaret,  en  optime  Lector,  tibi  pauca 
quaedarn,  non  tarnen  inutilia  Theophrasti  Peracelsi, 
hinc  inde  collecta  exhibemus."  Es  folgt  dann:  Theo- 
I»  Ii  ras  t  i  Paracclsi  Celebris  medicamenti,  quod  Thc- 
riaca  de  Mumia  dicitur,  descriptio  tfc  vsus;  das  findet  sich 


in  etwas  anderer  Redaction  und  Stellung  bei  Huser  4°-Ed. 
VII,  236-237;  Fol0 -Ed.  I,  S.  1070  obcnfalls  in  lateinischem 
(iewande,  deutsch  hatte  es  Bodenstein  1564  veröffentlicht 
(s.  No.  60  am  Ende).  Wenn  auch  der  Text  des  Aretius 
vielfach  abweicht  und  gegen  Ende  ausführlicher  ist,  so  ist  doch 
zweifellos  die  latoiuisehe  Einkleidung  Huscr's  nicht  unab- 
hängig von  der  Vorlage  des  Aretius.  Angefügt  sind  noch 
einige  kurze  pharmakologisch  -  therapeutische  Notizen  ohno 
weitere  Abtrennung:  Turbit  a  Theophrasto  dictum . . .  (mit 
Hinweis  auf  das  Spitalbuch);  Aiunt  Guaiacum  destillari  per  se 
solum  ex  praescripto  Theophrasti .  . .  .;  Ad  mouendos  menses 
mirabile  .  .  . ;  Ad  constringenda  menstrua  .  . . ;  Ad  praeeipita- 
tiouetn  matricis..;  Contra  noli  me  tangerc..;  Ficus...;  Ad 
iuortilicandum  carbunculum  .  . ;  Ad  bu bonos. .;  Areurae  et  com-  f 
bustioni...;  Cura  morsus  cauis  non  rabidi...;  Cura  morsus 
eanis  rabidi  .  .;  Emplastrum  quod  in  tribus  horia  uenenum 
extrahit;  die  drei  letzten  aus  Haseler  Vorlesungen  „De  vulne- 
ribus"  (Huser  Chir.  13.  u.  Sehr.  Fol0- Ed.  S.  471  B  u.  C),  welche 
überhaupt  erst  von  Huser  zum  Druck  gebracht  wurden. 
Wahrscheinlich  hat  Aretius  das  alles  handschriftlich  (in  oiuom 
Anhang  seines  Manuscripts?)  so  vorgefunden.  - 

Alles  zusanimengeuommon  drängt  doch  sehr  zu  der  Annahme,  dass 
Aretius  selber  Hohenheim  als  Verfasser  vermuthete  und  sich 
entweder  seiner  Sache  doch  nicht  ganz  sicher  fühlte  (freilich  hatte 
Bodeustcin  schon  1562  die  ganze  Schrift  veröffentlicht!!  No.  43)  oder 
dass  er  den  vermeintlichen  Verfasser  lieber  verschwieg,  weil  er  nicht 
voreingenommene  Leser  für  ein  Buch  wünschte,  das  ihm  der  Beachtung 
werth  erschien  (vgl.  lieft  I  der  I'ar.- Forschungen  S.  54  und  Zeitschrift 
für  vergl.  Litteraturgesch.  und  Henaiss.  Litteratur,  Neue  Folge  Bd.  III,  ^ 
S.  143-145  meinen  Artikel  über  Benedict  Aretius). 


♦ 
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140.*  DE  Lapidc  Philosophorum,  ©r«)  Sractat,  Philippi  Thoophrasti 
Paraeelsi,  be$  tljeroren,  uü  t>od)erfarncn  Seutfd)en  ^3()ilofopl)i,  ünb 
bct)ber  Hrfcnei)  2)octortS. 

I.  Manuale  de  Lapido  medicinali. 

II.  Do  Tinctura  Physicoruin.  * 

III.  De  Tinctura  Planetarum. 
$or  nie  ganfc  aufcgangen. 
(Typcnornament.] 

Tum  Gratia  »fc  Priuilegio  ('a«saroo. 

f  ©etrncft  ju  Strafjburg  bei)  Wclcuifc  $>nrtot.  M.D.LXXIl. 
8°.  8  Bll.  -h  55  foliirte  Ml.  -f-  1  Bl.  unbedruckt. 

[München,  Sts.  (2);  Breslau  u.  Lübeck,  St.;  Frank- 
furt, Skbg.;  Wien,  II.;  Prag,U.:  Kremsmünster;  Hohen- 
furt;  lleiligenkreuz.] 

S-  %  »-$6  Widmung  an  Fürst  Georg  „den  Hochmeystcr- 
tbumbs  iun  Preüsscn  Administrator,  vnd  Meyster  des  Toiitschcn 
Ordens  in  Teutleben  vnd  Welschen  Landen",  datirt  „Hagenaw 
den  xv.  Martij,  M. D.LXXII"  von  Michael  Toxites.  Er  habe 
das,  was  Hohenheim  „de  Lapido  Philosophico  nach  seiin  todt 
verlassen,  in  diss  büchlin  zusammen  setzen  wollen...  Das 
Manual  ist  zu  vor  nye  aussgangen  do  Tinctura  Planeta- 
rum ist  ein  mal  getruckt  wordon  [No.  134],  abor  vnuoll- 
komen  vnd  imperfecta  vnd  ist  das  beste  aussgelassen  worden, 
wie  man  ex  collatione  sehen  wirdt.  Es  wollen  etlich,  das 
diser  Tractatus  Tinctura  Planetarum  nit  Thoophrasti 
sey.  Dieweyl  ich  aber  glaubwirdig  bericht.  das  Thoophrasti  handt 
schrifl't  dises  buchlins  bey  einem  Bauren  vorhanden,  liab  ichs 
perfect,  vrab  des  Arguments  willen,  zu  den  andern  zweyeu 
hieher  zusetzen,  nicht  vnderlassen  wollen".  Erwähnt  seinen 
Tractatus  de  mineralibus  (No.  120).  —  8.  5/  „Toxites  De 
Chemia,  Sive  Lapido  Philosophico  ad  lectorem",  vier  lateinische 
Distichen,  welcho  sich  schon  in  No.  118  8.  2)sv  ünden.  — 
8.  5»v"^«v  unbedruckt. 

Bl.  la-18a  Manuale..  De  Lapide  Philosophico  Me- 
dicinali, mit  zum  grösseren  Thcile  lateinischen  Inhalt.s- 
marginalien.  Huscr ,  4°-E«l.  VI,  S.  421  -436;  Fol°-Ed.  I, 
S.  943-1)40.  Wrie  schon  bei  No.  137  bemerkt,  ist  lluser  dem 
Texte  des  Toxites  gefolgt;  die  Abweichungen  siud  denn  auch 
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recht  geringe  (vgl.  No.  158).  —  Bl.  18a  Titel  der  Tinctura 
Physicoruin  wie  in  No.  118.  Bl.  19a-32b  die  Schrift  selbst; 
ein  Abdruck  aus  No.  118  samt  Uobcrschriften  und  Marginalien 
der  in  den  Seiten  und  vielfach  auch  in  den  Zeilen  übereinstimmt. 
—  Bl.  83a-55b  De  Tinctura  Planetarum..  Drey  Bücher, 
mit  theils  lateinischen  theils  deutschen  Marginalion.  Diese 
Schrift  begegnet  uns  hier  deutsch  zum  dritten  Male  (vgl. 
No.  134  u.  137);  der  Text  zeigt  aber  viel  Besonderheiten; 
er  steht  theilweisc  der  Basler  Ausgabe  von  1571,  theils  dem 
Bodenstein'soheu  in  der  Metamorphosis  näher.  Man  hat 
oft  den  Eindruck  als  ob  die  abweichenden  Lesarten  von  ver- 
schiedener Uebersetzung  einer  gemeinsamen  lateinischen  Vor- 
lage herrührten.  Der  Text  ist  an  vielon  Stellen  etwas  weit- 
läufiger als  bei  No.  137  und  selbst  als  bei  No.  134.  So  finden 
sich  am  Beginne  des  1.  u.  3.  Buches  Capitelüborsichton,  welche 
den  früheren  Ausgaben  fehlen.  Grössere  Zusätze  am  Schlüsse 
des  4.  Capitcls  von  Buch  I,  am  Anfang  des  5.  Capitels  des- 
selben Buches,  dessen  Schluss  ganz  abweicht  von  Huser  und 
No.  137,  während  er  mit  No.  134  fast  übereinstimmt.  Cap.  6, 
7  u.  8  stimmen  ziomlich  mit  No.  134  und  fehlen  Huser  und 
Bodenstein  gänzlich.  Im  9.  Capitel  findet  sich  in  der  Mitte 
eine  lange  Einschiebung,  welche  allen  anderen  Ausgaben  fehlt, 
auch  Dorn's  lateinischer  (No.  125).  Am  Schluss  des  2.  Buches 
findet  sich  ein  religiöser  Abschnitt,  statt  dosson  No.  125  u.  134 
ein  Sehlussresume  geben,  welches  sich  in  No.  137  gleichfalls 
nicht  findet.  Im  3.  Buche  stehen  zu  Beginn  des  2.  Capitels 
zwei  Sätze,  welche  der  No.  137  fehlen,  aber  in  den  beiden 
andern  Druckon  (No.  125  u.  134)  ähnlich  sich  finden.  Am 
Schluss  des  3.  Capitels  ein  Zusatz  den  keine  Ausgabe  sonst 
hat.  Ein  noch  längerer  Zusatz,  findet  sich  am  Ende  des 
6.  Capitels,  der  auch  in  den  beiden  ersten  Ausgaben  etwas 
abweichend  steht,  aber  der  No.  137  fehlt.  Das  8.  Capitel 
„Der  Rex  spricht*  findet  sich  hier  abgesehen  von  einem  Zu- 
satz in  der  Mitte  fast  gleichlautend  mit  Bodcnstein's  Aus- 
gabe; den  anderu  beiden  Drucken  fehlt  es  gänzlich.  Im 
t).  Capitel  am  Anfang  ein  Zusatz:  der  Schluss  ganz  abweichend, 
während  No.  125  u.  134  eino  Art  reborgang  bildou.  Jeden- 
falls hatte  Toxites  eine  andere  handschriftliche  Vorlage  als  die 
anderen  Ausgaben,  denn  dass  alle  Aeuderuugen  und  Zusätze 
von  Toxites  selbst  herrühren,  halte  ich  für  ausgeschlossen 
(Huser,  Cliir.  B.  u.  Sehr.  Fol°-Ed.  S.  752-758). 
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Es  scheint  als  ob  Toxites  von  Bodenstein's  Metamorphosis 
No.  137  schon  Wind  bekommen  hätte  und  dadurch  zu  seiner  Ausgabe 
veranlasst  worden  wäre.  Benutzt  hat  er  aber  Bodenstein's  Ausgabe 
wohl  nicht.  Seine  Behauptung,  dass  er  vernommen  habo,  das  Original- 
manuscript der  Tinctura  Planetarum  befinde  sich  boi  einem  Bauern, 
bietet  keine  Gewähr  für  die  Echtheit  des  Buches,  obschon  man  vielloicht 
an  das  sagenhafte  Appenzeller  Manuscript  in  Bauernbesitz  denken  könnte 
(vgl.  Paracelsus- Forschungen  Heft  II,  S.  151). 

Am  Schlüsse  des  Buches  die  bekannton  Worte:  „Omno  donum  por- 
fectum  a  Deo,  imperfectum  ä  Diabolo". 

141.  Jtoen  Tractatus  <De£  £odE)erfarnen  ünb  benjurtiften  Jcütjdjen  1>h,W 
Iofop^i,  tmb  benber  Sirenen  2)octori$  Philippi  Theoplirasti  Paraeclsi. 
I.  De  viribus  membrorum  spiritualium, 
II.  De  Electro. 
*ERit  crflarung  ettlid)er  Wörter  onb  praparationum. 
[Signet  Job  in' s:    Ein  lorbeerbokränzter  Cäsarenkopf  auf  einem 
Würfel  postamont,  im  Hintergrund  Hügel  mit  Ruinen;  verzierte  Umrah- 
mung.   Unten:  SAPIENTIA  CÖSTÄS.] 

Cum  Priuilegio  Casareo  ad  decennium.  M.D.LXXII. 

8°.  7  Bll.  -+-  23  fol.  Bll.  -h  2  Bll.  (Bogen  Am 
Ende  (S.  $)/)  „Oetrutft  jft  ©trufeburg  burd)  23crnl)arb  Sobin, 
3m  3ar.  M.D.LXXII".    Willer,  Herbstmess  1572. 

[Drosdon,  kgl.;  München,  Sts.  (2)  u.  U.;  Strassburg 
und  Loiden,  U.;  Breslau  und  Nürnberg,  St.;  Salzburg, 
Mus.  u.  St.  P.;  Heiligenkreuz;   Pest,  Land.] 

81, r -8/  Widmung  an  Carle  Weiser,  Freyherrn  zu  Zio- 
burg . .  .  Ertzhorzogen  Ferdinanden  . .  Rath  vn  Landtuogt  in 
iler  MargraflschafTt  Burgaw.."  von  Michael  Toxites  „Datum 
Hagenaw,  den  ersten  Augusti,  M.D.LXXII".  Er  habe  diese 
zwei  Büchloin  „vor  anderthalb  Jharen  gefertigt,  aber  anderer 
arbeit  halber  nicht  haben  getruckt  werden  mögon.  .  .  Das  erst 
hat  siben  Bücher  .  .  Wiowol  nun  dz  vierdt,  fünfft  vnnd  sibendt 
buch  nit  vorhanden,  auch  im  sechston  etwz  mangelt,  sol  mü 
darum b  das  vbrig  nit  verachten  .  .  .  Wio  wol  nun  Thoo- 
phrastus  nach  anzeigung  der  Titel  ein  andere  Ord- 
nung gostelt,  vnnd  dio  praoparationes  vnd  curain  von  der 
bosohreibung  der  glider  ahgesündert  hat.  So  hab  ich  doch, 
dieweil  dis  Traetatleiu   klein  imperlect.  vnnd  nit  mehr  alles 
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bey  einander  ist,  dise  Ordnung  nit  gehalten,  Sonder  das 
ander  vnd  dritte  buch  zusammen  gezogen,  vn  nach 
eines  jedes  glids  beschreibung  sein  eurä  gosetzt, . .  Hab  auch 
zu  end  dises  Buchleins  annotationes  gesetzt  vmb  bessers  Ver- 
stands willen".  Die  Unvollständigkeit  des  Textes  schiebt 
Toxites  auf  die  absichtliche  Verstümmelung  eines  dritten. 
Das  Electrum  sei  „das  secliste  Buch  Archidoxis  Magicae, 
jedoch  hab  ich  es  separat  im  hieher  auch  setzen  wollen,  von 
wegen  seiner  tugent  in  vil  schweren  kranckheiten  .  .  ."  — 
S.  21/  Zum  ersten  Male  das  Jobin'scho  Paracelsusbildniss: 
Viereckige  Umrahmung  mit  schlichtem  Eckzierat,  der  einen 
ovalen  Raum  für  das  Porträt  frei  lässt.  Das  fleischige  Antlitz 
zeigt  etwas  mehr  die  rechte  Seite;  kahler  Schädel,  wenig 
lockiges  Haar  über  den  Ohren,  kein  Bart.  Das  kuttenartige 
Gewand  mit  stehendem  Kragen  lässt  vorn  ein  Stück  des  Hemdes 
mit  einfacher  Halskrause  sehen;  die  Schnur  mit  der  Quaste 
hängt  schlicht  herab;  die  rechto  Hand  ruht  auf  der  Parir- 
stango,  die  linke  auf  dem  Sehwortknaufe.  Uebcrschrift:  „Efli- 
gies  Aureoli  Theophrasti  ab  ||  Hohenheim ,  Acta,  suae  XLVII  jj 
Alte  Hm  lion  fit,  qui  juus  effe  potent".  Unterschrift:  „Omw  ^. 
ilonum  pci'fertmn  ä  Deo  ||  Impcrfcetuvi  a  Dtabolo*.  Vergl. 
Aborle,  S.  323/324  u.  408/9  (No.  G3).  Vorlage  Hirschvogel. 
Zeichner  Tobias  Stimmer. 

Bl.  la-5a  Das  Erst  Büch  .  .  De  Spiritu  vitac,  mit 
Inhaltsmarginalien;  Bl.  ob- 14a  Liber  secundus  tfc  tertius,  De 
viribus  membrorura  interiorum,  eorümq;  cura.  Am  Ende: 
„Finis  libri  seeuudi  <fe  tertij  do  viribus  <k  cura  membrorum 
septem  interiorum  in  globulo".  Huser  (4°-Ed.  III,  S.  1-12; 
Fol°-Ed.  I,  S.  317-321)  ist  dem  Toxites  gefolgt  in  der  Zu- 
sam mensch weissung  des  II.  u.  III.  Buchs,  während  doch  Toxites 
in  der  Vorrode  ausdrücklich  erklärt,  dass  Thcophrastus  eine 
andere  Anordnung  habe,  welche  er  selbst  eigenmächtig  geän- 
dert hat.  Freilich  gibt  Huser  an,  dass  er  „ex  Manuscripto 
D.  Joh.  Montan i  et  aliorum"  drucke,  die  ja  wie  andere  noch  , 
erhaltene  Handschriften  gleichfalls  die  Toxitische  Anordnung 
haben  mochten.  Eigentümlich  ist  es,  dass  Huser  S.  13  „Ad  t 
Lcctorem"  von  dem  „Original"  spricht,  das  er  nicht  gesehen 
haben  kann.  —  Bei  Bodenstein  hat  das  II.  Buch  7  Capitel, 
das  III.  Buoh  11  Capitel.  Huscr-Toxites  setzen  immor  ein 
resp.  zwei  Capitel  „Cura"  direct  hinter  das  entsprechende 
Capitel  des  II.  Buchs,  das  Verhältniss  ist  also  folgendes: 
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BodensteinLib.il.  Cap.  I  II  III  IV  V  VI  VII; 
Huser-ToxitosLib.II.  Cap.l  3   5    7   9  11  13 
Bodenstein  Lib.III.Cap.Iu.il  III  u.  IV  Vu.VI  VII  u.VIH  IX  X  XI. 

Hus.-Toxitcs  Lib.II.  Cap.    2         4       .  (T      ~8        10  12  14. 

Bei  Toxitos  finden  sich  durch's  ganze  Buch  lateinische  oder  deutsche 
Marginalien  und  im  ersten  Buch  Capitel Überschriften,  welche  Boden- 
stein  fehlen  und  auch  Huscr  zum  Theil  nicht  hat.  Der  Text  weicht 
von  dorn  Bodenstein 'sehen  oft  erheblich  ab,  und  steht  dem  lluser- 
schen  recht  nahe,  obgleich  dieser  auch  öfters  von  Toxites  abweicht 
und  dann  vielfach  mit  Bodenstein  stimmt.  Mehrfach  setzt  Toxites 
eine  abweichende  Lesart  unter  „alias"  in  Klammer,  welche  manchmal 
die  Bodenstciirsche  ist.  Jedenfalls  hat  Toxites  unsere  No.  136  ge- 
kannt und  eingesehen;  auch  diese  Ausgabe  ist  wohl  als  Concurrenz- 
ausgabe  gegen  Bodeu stein  aufzufassen  (vgl.  No.  140),  der  Tractat 
De  Electro  ist  hinzugefügt,  um  etwas  Neues  zugleich  zu  bieten  (vgl. 
aber  No.  142).  —  Unscrm  Herausgeber  hat  auch  ein  Fragment  des 
sechsten  Buches  vorgelegen,  wie  er  in  der  Vorrede  bemerkt,  welches  er 
aber  nicht  abdruckt;  ein  solches  findet  sich  bei  Huscr  a.  a.  0.  S.  14 
resp.  322  c. 

BI.  14b- 16b  „ Annotationes  in  librü  de  Spiritu  vitae" 
von  Toxites  verfasst,  hauptsächlich  von  den  vorgeschriebenen 
Arzueimitteln  handelnd  (vgl.  No.  145).  Bl.  17a -24b  Li  bor 
sextus  Archidoxiae  Magicae  de  Compositione  Meüillorum. 
Elcctrum  Theophrasti,  mit  meist  lateinischen  Marginalien; 
Hauer  4°-Ed.  X.  App.  S.  124-130;  Folu-Ed.  II,  S.  508-570. 
Dieser  Tractat  begegnet  uns  hier  zum  ersten  Male.  Die  Ab- 
weichungen von  Huser,  der  „Ex  Manuscriptis  aliorum"  druckt, 
sind  nur  ganz  geringfügige.  Von  Echtheit  kann  keine  Rede  sein. 

142.*  ARCHIDOXOUVM  ►  <Defe  $o<$Q<le$rten  onb  weit  berümp; 
tcftcit  Gerrit  5).  £f)copt)raftt  ^ciraceljt  X.  Sucher,  fo  mir  bie 
«orreb  be  ÜKnftcrio  «Dltcrocofmi,  für  baö  erft  33üd)  adjtctt  roöllcn. 

£>ar$u  feinb  oon  neuroem,  bif e  folßcnbeu  füiiff  trac- 
tat fommen. 

I.  £>c  tempore. 
IL  3)c  ^maginibuS. 
III.  <De  ^pcculi  (üonftcliationc. 
IUI.  2)e  Gumpofitione  9RctaUomtn. 
V.  S>e  SiaWte  ^lanetarutn. 
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@rft  neutolid)  nubltctert,  t>nb  aufe  a,efd)nebnen  <5jrem  = 
klaren  an  tag  geben. 

[Perna's  Signet  wie  auf  dem  Titel  der  No.  11G.] 
M»D»LXXII> 

4°.  o.O.  8B11.  -h  121  foliirte  Bll.  4- 62  Bll.  Rückseite 
des  Titels,  de%  Bl.  3J?4  und  des  letzten  Bl.  unbedruckt.  (Bogen 
*,  **;  a-j;  2l-flR;  81-2.)  Zweifellos  bei  Perna  in  Basel 
ers  chienen. 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.  (2);  Wolfenbüttel; 
Bamberg;  Karlsruhe;  Donaueschingen;  Augsburg; 
Colmar;  Breslau  und  Rostock,  IL;  Graz,  U.  u.  Job.; 
Zürich,  Cant.  Lehranst.] 

S.  *fr-Bl.  121b  Die  Archidoxen;  Bogen  *  ist  neugedruckt 
mit  ganz  geringen  typographischen  Abweichungen,  ebenso 
Bl.  alles  Uebrige,  Bogen  **-®  sind  die  Druckbogon  von 
No.  116;  die  Lesarton  am  Ende  sind  weggelassen  und  keiner 
der  Fehler  im  Texte  verbessert.  Porna  hat  also  die  schlecht 
verkaufte  erste  Auflage  hier  neu  verwerthet  ohne  Rücksicht 
auf  die  Fehler  derselben.  Das  Folgende  ist  neu  gedruckt 
hinzugefügt,  um  den  Verkauf  der  Archidoxen,  der  wohl  allent- 
halben wegen  der  vielen  Concurrenzdrucke  des  Jahres  1570 
beträchtlich  stockte,  dadurch  aussichtsvoller  zu  machen.  Alle 
andern  Verleger  haben  ja  dasselbe  Mittel  angewendet  und 
zwar  meist  schon  1570.  —  Bl.  Jp,r-*R4r  „Tractatus  primus 
Philosophie,  de  Tempore.  Th.  Paracelsi.  Von  der  vnder- 
scheid  der  zeit . . fünf  Tractato  =  Huser  4°-Ed.  IX,  S.  398- 
413;  Fol°-Ed.  II,  S.  309-319.  Hier  zum  ersten  Male  gedruckt. 
Huser's  Text  „ex  Manuscripto  alterius"  woicht  nicht  erheblich 
von  dorn  unsern  ab.  —  S.  ÜW/  unbedruckt.  —  S.  Liber 
de  Imagiuibus.  Theophrasti  Paracolsi.  13  Capitel ;  Hus.  4°-Ed. 
IX,  8.  369-393;  Fol°-Ed.  II,  S.  300-309  „ex  Mscr.  Montani". 
Die  Schrift  kommt  hier  zum  ersten  Male  zum  Druck.  Die 
Abweichungen  von  Hüsor  sind  goring.  —  S.  Liber  VI. 

Arehidoxis  Magico.  De  com positione  Metallorum; 
S.  $„V-Ä,*  LiborV.  de  Speculi  Constcllatione;  S.  #,v-2/ 
Liber  VII.  Archidoxis  Magico  de  Sigillis  Planetarum; 
Huser  4°-Ed.  X.  Appondix  S.  IOC) -138;  Fol°-Ed.  II,  S.  564-573! 
Ex  Manuscriptis  aliorum.  Die  beiden  letzten  erscheinen  hier 
zum  ersten  Male  gedruckt;  Buch  VI  ist  uns  schon  in  No.  141 
begegnet;  auch  hier  sind  die  Abweichungen  vou  Huser  gering, 
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stimmen  aber  keineswegs  mit  Toxites.  Das  5.  u.  7.  Buch 
zeigeu  gleichfalls  nur  geringe  Abweichungen  gegenüber  dorn 
Huser'schon  Texte;  beachtonswerth  ist  our,  dass  die  16  unte- 
ren Zeilen  der  8.  117  Husor's  fehlen  und  dass  die  Zahlen  der 
Sigille  Solis  bis  Lunao  bei  Per  na  anders  geordnet  sind  als 
bei  Husor. 

Kaum  zu  beantworten  ist  die  Frage,  wer  dem  Verleger  Per  na  bei 
dieser  Ausgabe  meist  ungedruckter  Tractate  zur  Hand  ging.  Ganz  ohno 
Sachkundigen  wird  or  wohl  nicht  gearbeitet  haben.  (Gerhard  Dorn 
stand  damals  als  Uebersetzer  vielleicht  schon  nicht  mehr  in  seinen 
Diensten.)  Vermuthlich  wurde  ihm,  als  dem  hervorragendsten  Verleger 
ParacelsLschor  Schriften,  von  allen  Seiton  Handschriftliches  unter  Hohen- 
heim^ Namen  angeboten;  dass  er  beträchtliche  Preise  bezahlen  musste, 
berichtet  er  selbst  gelegentlich.  Auf  diese  Weise  ist  manchos  Unter- 
geschobene in  Umlauf  gekommen.  Adam  von  Bodenstoin  steht  diesor 
Ausgabe  sicher  forn. 

Die  droi  Bücher  aus  der  Archidoxis  Magica  am  Ende  bilden  eine 
Completirung  der  No.  134,  welche  gleichfalls  ohno  Nonnung  des  Heraus- 
gebers (bei  Perna)  erschienen  ist.  Auffallend  ist  die  verkehrte  Roihon- 
folge. Dass  unsere  Ausgabo  nach  No.  141  erschienen  ist,  erscheint 
gerade  nicht  .sehr  wahrscheinlich,  ist  aber  doch  möglich;  wahrschein- 
licher dünkt  mich,  dass  Toxites  durch  die  Perna'sche  Herausgabe  des 
6.  Buches  der  Archidoxis  Mag.  veranlasst  wurde,  das  „Electrum"  nun 
gleichfalls  zu  veröffentlichen.  —  Befremdlich  ist  es  auch,  dass  mit  dorn 
„Labor  de  Imaginibus"  ein  neues  Bogen-Alphabet  beginnt,  während  das 
vorhergehende  gleichlautende  (21-5R)  in  den  Signaturen  noch  nicht  er- 
schöpft war.  Vielleicht  war  das  Buch  „de  Imaginibus"  mit  den  drei 
Büchern  der  Archidoxis  Magica  ursprünglich  für  gesondertes  Erscheinen 
bestimmt. 


143.'  ^Ufelegung  3>r  Figuren,  fo  an  ^Urenberg  geftmben  fetnb  roorben, 
gcfört[!J  in  grunbt  ber  2Ragtfd)en  Skiftfagung,  burd)  3)octorcm 
£1jeop()raftum  oon  £oljenf)eim. 

[Holzschnitt:  befestigte  Stadt,  vor  deren  Mauern  G  abgehauene  Hände 
liegen;  es  ist  die  24.  Figur  der  Papstbilder,  Huser  4°-Ed.  Bd.  X.  App. 
S.  180.] 

©etrueft  im  $ar  9R.2X2rrij. 

8°.  o.  0.  5  Bll.  -+-  84  pug.  SS.  -|-  I  Bl.  (&,  -&). 

Kritik  U.  Echtheit  d.  ParaceUitchen  Schriften  I.  16 
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[Berlin,  kgl.;  Mönchen,  Sts.;  Stuttgart:  Wolfen- 
büttel; Nürnberg,  G.  M.;  Königsberg  u.  Basel,  U.;  Salz- 
burg, Mus.] 

Titelrückseite  dio  Notiz  „Zu  dem  Leser".  S.  8l/-Slsv 
Vorred  Doctoris  Theophrasti  von  Hohenheim.  —  S.  1-82  die 
Auslegung  der  30  Figuren.  —  S.  83-84  Beschlnss  Rede.  — 
Auf  dem    letzten   Blatt  die  Frau   Fama,  wie  bei 

No.  115. 

Ein  Neudruck  der  No.  106,  welcher  vollkommen  mit  dieser  ersten 
Auflage  übereinstimmt;  nur  bei  der  Einfügung  der  Holzstöcke  in  den 
Satz  ist  einige  Verwirrung  angerichtet:  Bild  23  fehlt,  statt  dessen  zwei- 
mal Bild  24;  ebenso  fehlt  Bild  25,  statt  dessen  Bild  4  nochmals  ab- 
gedruckt. Die  Harpyiengestalt  (als  Signet)  beweist,  dass  der  lateinische 
und  die  deutschen  Drucke  im  selben  Verlag  erschienen  sind. 

Anm.  In  diesem  Jahr  erschien  die  2.  Auflage  von:  „ALCHEMIAE, 
QVAM  VOCANT,  ARTISQVE  METALLCAE,  DOCTRINA,  certusq;  mo- 
dus, scriptis  tum  nouis.  tum  veteribus,  duobus  his  Voluminibus  compre- 
hensus.  QVORVM  ELENCHVM  ä  Prafatione  reperu*, .  . .  HASILEAE, 
PER  PETRVM  PERNAM.  M.D.LXXI1**.  8"  (8  Bll.  -h  680  pag.  SS. 
-+-  15  Bll.),  welche  Schrift  S.  1-25  „Chrysorrhoas,  sive  de  arte  Chimica 
dialogus"  enthält;  vgl.  1561  Anm.  u.  No.  244  u.  s.  w. 

« 

1573. 

144.*  A  VREOLl  THEOPHRASTI  PARACKLSI,  VTRIVSQVK 
MKDICJNAE  DOCTORIS  PRAErtaiitisnmi  libri  duo: 
prior  Theophrasti  septein  di'fcnsioncs  aduersus  a^mulos 
suos  continet:  posterior  de  inorbis  Tartareis  elegantis- 
sime  tractat. 

TETRASTICH  VN  IN  Zaudern  Auetons. 

Tempore  hmdatur  verno  pukherrimus  anmis. 

Limpidm  oraatur  fole  micante  potus. 
Sic  prope  (/mimt  Theophrasti  voce  probatnr 

Injignis  media/  doch/s  ab  arte  chorus. 
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Tollere  qui  lepram  docuit,  fcmanuf]  podagram 
Antea  non  medicam,  milnera  paffa,  manum. 
COLONIAE  AGRIPPINÄE,  Ex  offwina  Petri  Horst. 
M.D.LXXIII. 

8°.  11  BI1.  +  328  pag.  SS.  +  1  leeres  Bl.  (Bogen  a,  B-V) 
Willer,  Fastenmess  1573. 

[München,  U.;  Maihingen,  Laibach,  Stud.;  London, 
Brit.  Mus.] 

S.  a/-V  Bodenstein's  Vorrede  an  Graf  Julius  von 
Salm  und  Neuburg,  abgedruckt  aus  No.  74  vom  Jahre  1566, 
das  Datum  woggolasson;  ebonso  fohlt  hier  die  Notiz  ad  Lecto- 
rem  auf  der  Rückseite  des  Titelblattes.  —  S.  B,r-328(r7v)  sind 
die  entsprechenden  Druckbogen  der  No.  74,  welche  Peter  Horst 
wohl  als  Rest  bei  dem  Strassburger  Verleger  ebenso  aufgekauft 
hatte  wie  die  der  No.  62  resp.  75  (vgl.  No.  135)  und  hier  zu 
einer  nouon  Titelausgabe  verwerthet. 

145.  •  AVRKOLI  THEOPHRASTI  PARACELSI,  Humini  plii- 
loKophi  ac  medici. 

De  natura  rerum  libri  feptem. 
De  natura  hominis  libii  duo, 
Opuscula  vere  aurea. 

Ex  Germanica  lingua  in  Latinum  translata  per  M. 

Geonjium  Forberymm  Myfnm  philofoplme  ac  medicinw 
ßndio/uin. 

I.  Thessalon.  5.    Omniä  probate  quod  bonum  est 
tenete. 

BASILEiE  PER  PETRVM  PERNAA1.  M.D.LXXIJL 

8°.  137  pag.  SS.  (Titel  mitgezählt)  +  7  SS.  unpag.  deren 
letzte  leer  (Bogen  a-i).  Will  er,  Herbstmesse  1573. 

[Berlin,  legi. ;  München,  Sts.;  Darmstadt;  Karlsruhe; 
Braunschwoig;  Nouburg  a.  D.;  St.  Gallen,  St;  Wolfen- 
büttel; Erlangen,  Basel,  Genf,  U.;  Salzburg,  Mus.;  St. 
Florian;  London,  Brit.  Mus.  (2).] 

Titelrückseite  Widmung  Forberger's  an  Herzog  August 
von  Sachseu.  —  S.  3-7  Hohenheim'*  Widmung  an  Johann 

16* 
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Winckelsteiner,  „Datum  Villaci  Anno  lf>37*.  Am  Ende  Ti- 
tuli VII.  Librorum  De  Natura  Rorum.  —  S.  8-112  die  7  Bücher 
De  Natura  Rerum,  übersetzt  nach  Bodenstein's  Ausgabe 
in  der  Metämorphosis  von  1572  No.  137  mit  lateinischen  In- 
haltsmarginalien. Das  9.  und  10.  Ruch  sind  weggelassen,  sie 
gohörcn  ja  auch  nicht  zu  den  vorhergehenden.  —  S.  113-137 
Aureoli  Thcophrasti  Paracelsi,  philosophi  ac  medici  summi  De 
Natura  hominis  libri  duo.  I.  De  spiritu  vitae.  II.  De  vi- 
ribus &  confortatione  7.  membrorum  principalium.  Ex  Ger- 
manica in  Latinum  translati  Per  M.  Georgium  Villanum 
philosophi*^  &  medicin^  studiosum,  mit  lat.  Inhaltemarginalien. 
Forberger  hat  beide  vorhergehende  deutsche  Ausgaben  be- 
nutzt, sowohl  die  Bodenstein's  als  die  desToxites  (No.  130 
und  141)  und  gibt  an  mehreren  Stellen  die  von  ihm  nicht 
acceptirte  Lesart  am  Rande;  er  scheint  aber  nach  einigen  Rand- 
lesartcn  zu  schliesaen,  sogar  noch  andere  handschriftliche  Quel- 
len gehabt  zu  haben.  In  der  Zusammonordnung  der  Capite! 
im  zweiten  Buche  ist  er  zwar  im  Allgemeinen  dem  Toxites 
gefolgt,  ordnet  aber  den  ganzen  Stoff  des  Bodenstein' sehen 
2.  und  3.  Buches,  confortatio  und  cura,  in  7  Capitel.  In  vielen 
Einzelheiten  jedoch  hat  er  sich  an  Bodenstein's  Text  gehal- 
ten, auch  einige  Kleinigkeiten  wieder  aufgenommen,  die  bei 
Toxites  fehlen.  S.  130  ein  erklärendes  Marginale  über  Alcha- 
host.  —  S.  ij¥-i/  Notabiles  praeparationes  7.  librorum  do  na- 
tura rerum ;  eine  Zusammenstellung  des  praktisch  verwendbaren 
in  der  Reihenfolge  des  Textos  mit  Angabe  der  Seiten.  —  S.  i/ 
Notabiles  praeparatioues  duorum  librorum  de  natura  hominis; 
Aufzählung  dor  in  dieser  Schrift  erwähnten  Arznei  Verordnungen 
mit  Seitenhiuwei8.  —  S.  i/  „Scatent  praetcrea  duo  opuscula 
innumeris  fere  obseruationibus  quas  ingeniosi  lectores  ad  praxin 
et  speculationem  trahere  multiplicen  poterunt .  .*  u.  s.  w.  zum 
Lobe  der  beiden  Schriften  und  dor  übrigen  Leistungen  Hohen- 
hcim's  gegen  dessen  blinde  Verleumder.  Esaiae  V.  [Vers  20]; 
Jacobi  III  [Vers  13-18].    Soli  Deo  gloria. 


m  *  PHILIPPI  AVREOLI  THEOPHRASTI  PARACELSI 
BOMBAST  EREM1TAE,  SVMMI  INter  German™  me- 
dici &  Philonophi.  CH1KVRGIA  MAGNA,  in  duos  to- 
mos  dujesta.    TOAJVS  PlilMVS,  continens 
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DE  VVLNERIB.  ET  FRACTVRIS.  Lib.  III. 

DE  VLCERIR  VS.  Lib.  III. 

DE  TVMORIBVS  ET  APERTVRIS.  Lib.  VII. 
Nunc  recens  ä  IOSQVINO  DALHEMIO  OSTO- 
FRANCO  Medico  Latinitate  donata.   Cum  gratia  eT  Pri- 
uilegio  Caefnr.  Maiestat.  ad  annos  /ex.  ARGENTORATI 
M.  D.  LXXIII. 

Fol0.  6  Bll.  -f-  223  pag.  SS.  -+-  15  SS.  unpag.  (Bogen  )(; 
A-X,  alle  io  Ternionon,  nur  der  letzte  in  Quaternionen  und 
Bogen  T  in  Duernionen).  Strassburg  ist  nur  fingirter 
Verlagsort;  thateächlich  ist  das  Buch  bei  Peter  Porna  in 
Basel  erschienen.  —  Willer,  Herbstmess  1573. 

[Berlin  und  Stockholm,  kgl.;  München,  Sts.  u.  U.; 
Karlsruhe-,  Breslau,  Strassburg,  Tübingen,  Würzburg, 
Krakau,  Leyden,  U.;  Köln  und  Olmütz,  St.;  Brauu- 
schweig,  C.  A-Ch.;  Prag,  U.  u.  Strhv.;  Lemborg,  Oss.; 
Paris,  bibl.  uat.;  London,  Brit.  Mus.;  Index -Cat.] 

S.  )(/")(/  Widmung  an  Petrus  de  Grantrye,  Dominus 
in  Besne,  franz.  Gesandten  in  der  Schweiz  (ad  Alpinos  Rhaetos 
Legatüs)  datirt  „Basileae  xiiii  Cal.  Sept.  Anno  1573"  (vgl.  No.123). 
Er  habe  schon  lange  versprochen,  in  seinem  Verlage  („edito 
oflicinae  uostrao  Indice")  die  Grosse  Wundarznei  Hohenheim's 
lateinisch  erscheinen  zu  lassen,  welche  auch  von  den  Gegnorn 
als  trefflich  anerkannt  werde;  von  ihm  (Perna)  habe  man 
dieselbe  mit  Recht  verlangt  „Primö  quöd  alijs  forsan  minus 
vtilibus  eius  authoris  scriptis  excudondis  inuigilarem:  doin 
quöd  datam  fidem  tardius  rediraendo  spes  suas  nimis  diu 
morarer."  Dio  lange  Verzögerung  worde  nun  „puriore  (quam 
hucusque  in  Paracelsicis  nonnullis  scriptis  habere  licuit)  trans- 
latione"  theilweise  wieder  wett  gemacht.  „Quanta  etenim 
religione  omnia  Interprcs  hic  noster  reddiderit,  ij  iudicabunt, 
qui  versiouem  hanc  non  cum  Dornianis  modo,  sed  cum 
ipsius  etiam  Oporini,  quorundam  Paracelsicorum  scriptorum 
versionibus  conferre  voluerint".  Ueber  die  Geschichte  dieser 
Uebersetzung  berichtet  Porna:  „Jam  biennium  plus  minus 
est,  quöd  Gerardus  Spina  [Dorn],  homo  ue  quid  poius 
dicam,  spinoaus  et  lubricae  fidei  operis  conuersionem 
pactus,  mox  siue  laboris  magnitudino  deterritus:  siue  alicunde 
pinguiorem   mercedem   sperans.  astuse  a  contractu  liberare 
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coepit,  namquo  nescio  quibus  argumentis  librum  sie 
8uspectum  nostratibus  niedicis  roddidit,  vt  paucis 
post  diebus  ab  ipso  transforri,  et  ä  me  exeudi  prohi- 
borent  censores.  [Darum  wohl  auch  der  fingirte  Vcrlagsort 
„Argentoratum"  bei  uriRorm  etwas  später  fallenden  Drucke!] 
Itaque  praeter  spem  a  coepto  tum  opere  desistere  coactus 
omnino  intormissurus  fueram,  ni  et  bibliopolarum  indesinenti- 
bus  flagitionibus,  et  doctorum  quorundum  literis  .  .  .  fatigatus, 
denuo  animum  induxissem  consilium  inoundi  de  oxcudendo  libro 
et  data  «de  liberanda,  ea  tarnen  moderatione,  ne  cuiusquam 
authoritati  quidquam  decederet.  Mouebant  me  praeter  cetera 
quoquo  Celsitudinis  tuae  literao,  quibus  admonebas  et  pete- 
baB,  ne  Dornio  deesse  vellem.  Falso  enim  C.  T.  per- 
suaserat,  me  negotium  trahore".  Er  habe  daher  alles 
auigeboteu,  eine  recht  zuverlässige  (quam  purissimam)  Uebcr- 
setzung  der  Grossen  Wundarznei  zu  erlangen.  „Quod  dum 
molior  commodum  narratur  mihi  integrum  opus  Lati- 
num ä  Josquino  Dalhemio  medico  doctissimo  asseruari, 
ab  ipso  in  priuatorum  hominum  quorundam  gratiam 
connersum,  quo  cognito,  nil  prius  habui,  quam  vt  iu- 
spiciondi  operis  copia  mihi  fieret,  quam  vix  sumniis 
preeibus  consecutus,  talera  cernebam  esse,  vtiamDornianam 
versionora  non  desiderarom  amplius,  nequo  me  pooni- 
teret  illam  omisisse.  Itaque  hominem  hortari  ac  rogare  coepi, 
vt  quem  in  paueorum  gratiam  laborem  suseepisset,  typis  a  me 
multiplicatum  pluribus  vtilem  fieri  pateretur,  sed  tantum  ab- 
fuit,  vt  persuaderem,  vt  etiam  ille  affirmare  non  dubitaret, 
alio  fine  a  so  translationem  factam  non  esse,  quam 
vt  Gallos  duos  iuuenos  Paracelsicae  medicinae  studio 
insanientes,  genuinis  Paracelsicis  deliramentis  (vt 
ipso  loquebatur)  propositis  ad  dogmaticam  medicinam 
reuocaret:  quo  responso  ipse  quidem  videbatur  sibi  signi- 
ficasso  mihi,  frustra  me  publicationem  expectare.  Verum  ego 
contra  eodem  argumonto  vsus  (ad  hominis  ingenium  me  aeco- 
modans)  ostendi,  vel  ob  id  potissimum  scriptum  hoc  suum 
publicandum  esse,  quod  sectao  vanitate  proposita,  dum  plures 
cautiores  redderot,  quam  optime  de  pluribus  mereri  posset. 
Ad  haec  praestaro  aiebam,  extare  versiouem,  quae  (qualis  sua 
esset)  vbi  id  res  paterotur,  notioribus  ot  magis  medicis  appella- 
tionibus  nounulla  exprimeret,  quam  si  forsan  ex  ipsius  soctae 
cultorib.  laborem  hunc  suseipiens  aliquis,  omnia  ipsorum  modo 
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appellans,  plus  tenebraruin,  quam  lucis  scripto  adferrot.  Iiis 
ergo  argumentis  landein,  et  vix  taudem  commotus,  pollicitus 
est,  vbi  omnia  reuidisset,  ad  me  mittele,  vt  quod  mihi  videretur 
faccrem.  Itaque  non  ita  multo  post  cum  oxemplari  suo  literas 
misit",  worin  er  seine  Absicht  darlegte.  Liebor  hätte  er  das 
Buch  ungedruckt  gelassen;  jedenfalls  solle  es  anonym  er- 
scheinen., „paraphrasticc  plerisque  in  locis  sontontias 
authoris  reddidisse,  loca  inuenias,  in  quibus  non 
quid  dixerit,  sed  quid  dixisse  opportuerit,  vel  corte 
dicore  voluisse  visus  est,  expressi  (quid  isthaec  verba  sibi 
velint,  iudicabunt  vtriusque  linguae  poriti).  Adhaec  manu- 
scripto  exemplari,  quod  meo  iudicio  autographum 
non  roontiobatur,  adiutus,  multa  secus  quam  vulgata 
cditio  habeat,  transtuli.  Denique  si  quando  in  carpendis 
ac  ridondis  aHorum  erroribus  prolixior  videbatur  (quod  in 
prooomijs  et  epilogis  i  11  i  solenne  est)  inutilia  resecui". 
Trotz  dieser  Uebersetzungsgrundsätze  zieht  Perna  dieselbe 
einer  Dorn' sehen  Ueberaetzung  vor,  dem  „taodium"  und 
der  „impuritas  Dorniani  styü"  diese  „puriorem".  Den 
Namen  des  Josquinus  habe  er  dennoch  dem  Werke  vor- 
gesetzt, „vel  inuito  ipsou.  —  —  0  über  den  schlaueu  Ver- 
leger, der  allen  Hindernissen  gewachsen  ist!  Perna  pflegt 
den  Paracelsismus  natürlich  allein  aus  Buehhändlcrrücksichten; 
es  war  gangbare  Waare!  Hat  er  doch  aucli  die  caluinniösc 
Bekämpfung  Hohenheim's  durch  Thomas  Erast  in  donsolbon 
Jahren  zum  Druck  gobracht  neben  zahlreichen  Schriften  der 
galenischen  Schule,  t'ebrigens  sieht  die  ganze  Geschichte 
mit  der  Chirurgia  Magna  einem  unlauteren  Kniff  verzweifelt 
ähnlich.  Jedenfalls  hätte  Perna  an  Dorn  ein  erhebliches 
Uebereetzcr- Honorar  bezahleu  müssen  (wie  denn  überhaupt 
Gerhard  Dorn  alle  seine  Uebersetzungen  im  Auftrage  und  auf 
Kosten  Peter  Perna's  gearbeitet  zu  haben  scheint)  und  ergriff 
daher  die  günstige  Gelegenheit,  die  Dalheim'sche  Ueber- 
setzung,  die  ihm  der  Zufall  in  die  Hand  spielte,  um  ein  Billi- 
ges, wenn  nicht  umsonst,  zu  erwerben.  Natürlich  muss  Dorn 
darum  so  schlecht  als  möglich  gemacht  werden.  Perna  ist 
überhaupt  mit  Dorn  auseinander  gekommon  (gleichzeitig  mit 
Bodenstein?  vgl.  No.  104,  12ü  u.  130),  hatte  er  doch  schon 
in  Georg  Forberger  oinen  Ersatz  gefunden.  Ucber  dio 
Schwerfälligkeit,  ja  Ungeniessbarkeit  der  Dorn'schen  Ueber- 
sotzungen  wird  mit  Recht  geklagt  und  nicht  nur  von  Perna 
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(vgl.  No.  154).  Es  erscheint  nicht  unmöglich,  dass  die  Un- 
lauterkeit des  ganzen  Handels  auch  zum  Einachreiten  der 
Baseler  Censur  Anlass  gab,  wonn  es  Perna  auch  ganz  anders 
darstellt.  — 

S. )(,*-)(/  Hohenheim's  Widmung  an  Kaiser  Fordi- 
nand;  S.  X«T  Der  Brief  an  Thalhauser;  S.  X»T*X»T  Vorrede 
zum  1.  Tractat  der  Gr.  VV.-Arznei;  S.  X6r  Petrus  Ramus  de 
Paracolso  (wohl  eino  Zuthat  Perna's);  S.  )(sr  unbedruckt.  — 
S.  1-84  Der  1.  Theil  der  Gr.  W.-Arznei;  S.  85-178  Der  2.  Theil 
der  Gr.  W.-Arznei  mit  der  Widmung  an  Kaiser  Ferdinand  und 
den  Vorreden;  S.  179-223  Der  3.  Theil  „De  Vlceribus  Septem 
libritt.  Durch  den  ganzen  Band  Marginalien  und  Zählung  der 
(43)  Zeilen.  —  S.  T/  leer;  S.  V/-X/  Index;  S.  X,*  unbedruckt. 

Das  Ganze  ist  eine  Uebersetzung  der  ersten  Hälfte  von  Bodenstoin's 
„Opus  Chyrurgicum*  (No.  G2  u.  s.  w.)  und  zwar  eine  ziemlich  gedanken- 
lose; so  ist  z.  B.  S.  197  Zeile  11  der  sinnlose  Druckfchjer  „mores"  statt 
„humores"  anstandslos  herübergonommeu.  Die  Dalheim' sehe  Behaup- 
tung, dass  er  neben  diesem  (secundären)  Drucke  auch  noch  ein  angeb- 
liches Originalmanuscript  benutzt  habe,  verdient  keinerlei  Beachtung. 

147.*  Aureoli  Philippi  THEOPHRASTI  PARACELSI  SVMMi 
PHILOsophi  &  Medici  Chyrurguc  Magna?  TOMVS  SE- 
CVNDVS.  CONTINENS 

De  Tumoribus,  Pustulis,  &  Vlceribus  Morbi  Galliei 
Lib.  X. 

De  Curatione  &  Imposturis  Morbi  Galüci  Lib.  octo. 
QVIBVS  JNSVNT  El  VST) EM  Authoris 
ANATOMI A. 

CHYR  VRGIA  MINOR,  tTc. 

Omnia  a  IOSQVINO  DALHEMIO  HIETICHTAV- 
VIO  OSTOFRANCO  GERMANO  LATINITATE  DO- 
NATA.   ANNO  SALVTJS  M.D.LXXIII. 

Fol0.  1  Bl.  +  250  [mehrfach  falsch]  pagin.  SS.  ■+-  18B11.; 
(Bogen  Aa-Zz;  aaa,  alle  in  Ternionen). 

S.  1-109  Chirurgiae  Magnae  Pars  Quarta,  De  Tumo- 
ribus,  Puatulis  .  .  Continens  Chirurg.  Minorem.  In  decem 
libros . .  [S.  19  am  Rande  „Editus  hic  über  alias  a  Boden- 


("1573]       Zeit  der  Herausgabe  des  handschriftl.  Nachlasses  Hohenheim'».  24(.» 

stenio  est,  sub  titnlo  Anatomiae«.  Dalheim  hat  die  Boden- 
stein'sche  Uebcrsetzung  (wonu  es  eine  ist.  vgl.  No.  98)  ruhig 
benutzt  und  zwar  dio  zweite  Ausgabe  vom  J.  1568  (No.  98). 
Er  gibt  sie  im  Ganzen  wörtlich  wieder,  hat  sie  aber  doch  mit 
der  deutschen  Ausgabe  im  Opus  Ohyrurgicum  verglichen  und 
danach  besonders  im  Anfang  manches  geändert  und  hinzugefügt. 
Auch  die  Capitcleinthoilung  ist  nach  dem  Opus  Chyrurg.  gestaltet, 
also  mit  Huser  übereinstimmend.]  —  S.  110-250  Chyrurgiac 
Magnae  .  .  Pars  Quinta.  Die  Vorrede  Hohenheim's  wird 
übersetzt,  aber  der  Brief  an  Spengler  ist  (wie  im  Opus 
Chyrurg.)  ausgelassen.  S.  110-111  findet  sich  eine  Notiz 
„Interpros  Lectori  salutem",  in  welcher  er  erklärt  „praeseu- 
tiuin  duorum  librorum  argumenta  solummodo  afferre  volui, 
quod  maledictls . . .  scaterent:  quae  enim  hic  dicuntur,  vel 
saepiuH  alias  a  Paracclso  annotata  inuenias,  vel  parum  com- 
modi  praestare  possunt  itaque  mutilum  opus  ob  id  neminem 
dicturum  puto,  si  nil  nisi  vtilia  in  eo  contineri,  in  tuam  rem, 
volui . .  .u  Er  gibt  dann  nur  die  Angabe  des  Capitelinhaltes 
der  20  Klassen  der  Imposturen.  Am  Schlüsse  (S.  111)  erklärt 
er  dann  noch:  „Loctori  S.  Quae  istis  capitibus  praoter  iocos, 
sales,  seoinmata,  *fc  Jronias  continentur . .  ca  omnia  soquonti 
libro,  in  quo  errorum  classes  corriguntur,  repetita  inuenics, 
itaque  eiu.s  lectione  te  saturabis".  Also  ist  das  erste 
Buch  der  Imposturen  willkürlich  weggelassen,  das 
zweito  und  dritte  nach  Bodenstein  üborsetzt.  S.  165  Chyrur- 
giac Magnae  Quintae  Partis . .  Liber  quartus.  In  octo  alias 
Particulares  Tractatus  diuisus,  continentes  perfectam  cognitionis 
ac  curatiouis  Luis  Gallicae  methodum.  S.  166-250  Die  acht 
Bücher  De  causis  et  origine  Luis  Gallicae.  Das  6.  Buch  wird 
„Liber  vltimus"  genannt  und  hat  statt  12  nur  8  Capitel  (es 
tehlon  Cap.  6,  7,  10  u.  11  Huser's):  am  Ende  desselben  heisst 
os  ebeuso  verkehrt  „Finte  quintae  partis  Chyrurgiac  Magnao 
Paracclsi  de  causis  et  origine  morbi  Gallici.  Deo  Gloria".  Das 
7.  u.  8.  Buch  folgen  dann  noch.  —  S.  Yy,r-aaV  der  ^ex 
zum  2.  Bande. 

Auch  dies  ist  nur  eine  verstümmelte  Uebersetzung  dCvS  „Opus 
Ohyrurgicuin".  Beide  Bände  wurden  1658  von  Bitiskius  trotz  ihrer 
vielen  Mängel  unbeanstandet  in  dio  vielfach  mit  Unrecht  gelobte  Genfer 
lateinische  Folioausgabe  aufgenommen  (Vol.  III.)  v<rl.  No.  383. 
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148.  *  Autvoli  Philippi  THEOP»  PARACELSI  CHYRVRGIA 

MINOR,  QVAM  ALIAS  BERTHEONEAM  INTITV- 
LA  VIT. 

CV1  ETI  AM  SEQ  VENTES  TRACTATu*  aceeffe- 
nutt,  t'imdem  tmthoris. 

De  Apostematibus,  Syronibus,  &  Nodis. 

De  cutis  apertionibus. 

Dl*  vulnerum  &  vlcerum  curis. 

De  Vermibus,  Serpentibus,  &c.  ae  maculis  a  natiui- 
tate  ortis. 

EX  VERSIONE  GER  ARD  I  DORN. 
Cum  Gratia  &  Priuilegio  Cius.  Maiest.    ANNO  SA- 
LVTIS.  M.D.LXXIII. 

Fol0.   1  Bl.      263  pag.  SS.  -+-  7  SS.  unpag.  (Bogen  Aaa- 
Yyyö,  Zzz,_4). 

Der  3.  Thoil  zu  No.  146  u.  147,  also  gleichfalls  bei  Peter 
l'crna  iu  Basel  (resp.  Strassburg,  vgl.  No.  146)  erschienen. 

S.  1-87  die  Bcrtliconea;  S.  88-130  De  Apostematibus..; 
S.  130-165  Tres  vtiliss.  Tractatus.    De  Cutis  apertionibus,  de 
cura  vulnerum..,  de  vermibus..;  S.  165-247  Chirurgia  vul- 
nerum .  .  cui  de  Contraeturis  [sammt  Conclusio,  cf.  No.  101] . . 
do  Apostematibus,  syronibus  et  uodis..;  S.  248-262..  Trac- 
tatus prior  de  contractu!- .  origine.    8.  Zzz/Zzz/  Capitelindex. 
Bl.  Zzz4  unbedruckt 
Kin  Abdruck  der  Dorischen  Ueborsctzungen  „Chirurgia  minor" 
und  „Chirurgia  vulnerum"  vom  Jahre  1570  u.  1569  (No.  124  u.  112) 
unter  Weglassung  beider  Vorreden  und  nur  einmaligem  Abdruck  der 
in  beiden  sich  findenden  Schrift  „De  Apostematibus". 
Vgl.  den  Abdruck  in  No.  258. 

149.  HJunber  &rt$nen,  $onn  allerlei)  leibs  gebrüdjen,  tmnb  $u  faflenbc 
frantfljettc,  oljn  fonbere  bejdjwcrung,  onluft  on  Dcrbrujj,  turfelid) 
beilcn,  on  bic  geiunbljeit  roiberumb  mit  geringem  foften  gA  wegen 
nUri  ngen. 

•Deöglctdjen,  2Bie  man  obn  groffen  foften  bie  Quintam  effen= 
tiam,  ober  ba*  fünfft  SSejen,  in  allen  ftuden  ber  Natürlichen  bin« 


Digitized  by  Google 


[1573]      Zeit  der  Herausgabe  des  handschriftl.  Nachlasses  ITohenhcini's. 


251 


flen  mdfle  aufotef)en  tmb  erfcnncn.  2tÜeS  mit  fleifj  bcfdjricbcn,  ünb 
auff  bie  3:t)eo^raftiidr  SJtebicin  geftelt:  $or  ctlict)  Rimbert  jaren 
be|d)rieben,  ünb  crft  bife  2R.5X2rriij.  gä  mifc  ünb  gutem  allen 
liebljabern  btefer  fünft,  im  Srucf  aufjaanßen. 

©etrucft  $ü  Safel,  £nrä)  @cboftian  £enricüetri. 
8°.  28  Bll.  -h  ccjrrüt  SS.  -+-  2  Bll.  (Bogen  a-b4;  Am 
Ende  S.  %T  „  ©etrucft  $0  SSafel,  ©urd)  €ebafttan  £enricpctri, 
im  jfjar  W.25.lrrtijrt ;  8.      das  Hammersignet.  Willer,  Herbst- 
mess  1573. 

[London,  Brit  Mus.] 

Titclrücksoite  „An  den  Läsor.  Wie  dieses  Buch  in  einer 
alten  schrifft  verteuscht  horfiir  komen,  also  ist  es  bey  seinem 
sehlechten  einfeltigen  TcuLsch  gelassen,  nichts  darin»  geändert, 
noch  gobessert  worden.  Allein  darumb,  das  manu  sehe,  wie 
trewlich  es  vor  jaren  gemeint  worden,  vnd  was  jetzt  bey  vnsern 
Neüliugon  für  vnderschoidt  der  hohe  ziorlichen  wort  gebraucht 
werde.  So  doch  an  demselben  nicht  so  viel,  als  an  der  sacho 
selbst  gelegen  ist...."  —  S.  a/-b,T  „Vorred  an  den  gütigen 
Läser".  Darin  heisst  es:  „Das  noch  in  diesem  tausout  fünft* 
hundert  siebentzigsten  jhar,  etliche  tausent  menschen,  inn  Tcut- 
schem  Laude,  Geistlich  vnnd  Weltlich,  Edel  vnnd  Vnedcl,  all- 
bereit vorhanden,  die  den  weit  berhömbten  Artzt  Thcophrastum 
von  Hohenheim,  inn  zeit  seines  lebens  erkennet,  vnnd  noch 
ein  wissens  haben,  wie  vielerley  vnd  wie  grosso,  sonst  andern 
vnhoilbare,  Leibs  gebrächen  er  mit  der  lieblichen,  leib  vnd 
Wunder  Artznoy,  so  gar  iu  wenig  stunden,  senITtigklich  vnd 
annemlich  der  massen  geheilet,  das  es  einen  guten  bestandt 
gehabt . .  .*  u.  s.  w.  zu  Hohenheim's  Lob...  „Don  mohrern 
thoil  inn  seinem  leben  inn  truck  vnder  die  gemein 
gegeben,  vnd  zum  theil  sonst  in  schrifft  hinder  jm  gelasson. 
Welche  schrifften  nuhn  mals  fast  alle  an  tag  vnnd  vndor  dio 
gemein  kommen  . . ."  Euorgische  Verteidigung  gegen  seine 
Widersacher.  Lober  das  vorliegende  Buch  heisst  es  „Das  diss 
gegenwertigs  Büch  der  Wunderartzney,  welches  vor  etlichen  hun- 
dert .Jharen  geschrieben,  vnnd  gebraucht  worden,  vnnd  einem 
bedächtigom,  dieser  zeyt  inn  die  handt  kommen,  der  es  seines 
theils  nicht  wöllcn  vnderdrucken . . Bl.o4  unbedruckt.  S.  j-clrrrj .. 
Hie  hebt  sich  an  das  Erste  Büch  von  der  aussweisung  des  fünfT- 
ten  wesens,  mit  allor  züsetzung  . .  S.  clrrrij-ccrrrüj  . .  .  das  ander 
Büch,  von  gemeinen  Artzney.  —  Es  liegt  kein  triftiger  Grund 
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vor,  dios  Buch  in  die  Par.- Bibliographie  aufzunehmen,  wenn 
man  es  für  sich  allein  betrachtet  Spätere  Ausgaben  jedoch 
geben  es  für  paracolsisch  aus.    Vgl.  No.  209  u.  405. 


1574. 

150.*  £imf{  Sudjer  SBonn  bem  gangen  leben,  $f)ilippi  $f)eoptyrafti 
Don  £obcnf)eim,  beö  t)oa>erIeua^ten  Wofopfji,  ünb  betber  ärfeneten 
<Doctori3. 

£>arinn  Dil  berliner  fjeimlif^etten  begriffen  fetnb. 
5n  $eutfd)er  fprad)  oor  nie  in  Erlief  aufeganflen. 
TO i t  Stto.  tfaiferlicber  üRan.  freibett  auff  aef>eu  $ar. 
3u  (StraeburQ  bei  23ernfarb  3obin.   Anno  M.D.LXXllIl. 

8°.  8  BU.  -+- 117  pag.  SS.  ■+■  3  SS.  uupag.  (Bogen  )(, 
Titelblatt  mit  hübschen  ilolzschnittleisten  umrahmt;  dio  Fuss- 
leiste zeigt  in  der  Mitte  das  Signet,  antiker  Kopf  auf  einem 
AViirfelpostament.    Am  Ende  S.       „®etru(ft  bur$  23ernbarbt 
Cvobitt,  ju  gtraäburg.    2tnno  1574." 

[München,  Sts.;  Stuttgart;  Karlsruhe;  Gotha;  Mai- 
hingen; Donaueschingen;  Frankfurt  v.  B.;  Görlitz,  Mil.; 
Breslau,  U.;  Wernigerode;  Wien,  H.  u.  Schotten;  Prag, 
U.  u.  Strhv.;  Klagenfurt,  Stud.;  Kromsraunster;  Osscg; 
London,  Brit.  Mus.] 

s-  X/-Xrr  Toxites'  Widmung  an  Adam  Pögel,  Freyherrn 
zu  Reiffenstein  vnd  Arebergk  auff  Hohenbergk  „Datum  Hage- 
naw,  den  letzten  Septemb.  Anno  1573".  Ueber  seine  deutsche 
Außgabo  der  Bücher  vom  langen  Lebon  erklärt  er,  dieselbe  sei 
derart  nicht  „von  Theophrasto  selbs  geschriben  worden,  Sonder 
von  einem  Studioso  auss  des  Oporini  Lateinischer 
trauslation  in  das  Teutsch  bracht,  vnd  des  Theo- 
phrasti  stylu  nicht  geleich,  sonder  offt  zu  wider  vnd  gar 
falsch  gewesen.  Derhalben  als  ich  es  besehen  vnd  conferirt, 
vnd  doch  selbs  anderer  geschafft  halbe,  nicht  hab  Corrigiren 
können,  haben  die  wolgolerten  meine  vertrawte  gute  freund, 
Herr  Lucas  Bathodius,  vn  Valentiuus  Kosslitius  freyer 
kiinsteu  Magistri,  vn  Medicinac  candidati,  nicht  allein  das 
Exemplar  mir  zu  gefallen  Corrigirt,  sonder  auch  den 
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mohrorn  theil  gantz  von  uewijm  transferirt".  Deu  ur- 
sprünglichen Uebersetzer  nennt  T.  nicht,  kannte  ihn  vielleicht 
auch  nicht,  da  er  vermuthlich  einon  umlaufenden  deutschen 
Text  verbessern  Hess.  —  S.  X/OG'  Valentinus  de  Rhctijs, 
von  dem  Theophrasto  vnd  seinen  schrifften;  übersetzt  nach 
No.  46;  der  Schluss  etwas  geändert  und  Falschgcstelltes  berich- 
tigt. —  S.  X«v  Da*  Jobin'sche  Paracclsusbildniss  von  Tob. 
Stimmer  „Effigies  Aureoli  Theophrasti  ab  Ho-  |  henheim,  Ae- 
tatis  suae  anno  |  XLVII",  vgl.  No.  141.  --  S.  1-117  Des  Hoch- 
gelehrten .  .  Paracelsi  .  .,  NamhaiTter  vnd  Nützlicher  Tractat. 
Vom  Langen  leben.  Uebersetzt  nach  No.  46;  auch  die  Kuss- 
noten ßodonstein's  unter  den  Capiteln  sind  meist  mitherüber- 
genommen.  Die  Uebersetzung  ist  stellenweise  nicht  übel,  wenn 
auch  besonders  im  Anfang  ihrer  Vorlage  durchaus  nicht  ge- 
wachsen. Der  Medicin  erfahren  scheinen  die  Üebersetzer  nur 
wonig  zu  sein;  sie  übersetzen  z.  B.  „sirailitcr  Lithiasis  et  Tym- 
panites*  mit:  „dessgleicheu  der  Reisent  stein,  vnd  die  Wassor- 
sucht,  da  einer  auffgeschwilt.  Welches  einem  hafleuscherben 
gleich  ist"  u.  s.  w.  —  S.  „An  den  Leser,  Hie  hastu 

zwo  descriptiones  Laudan i . . folgen  die  boidon  Recepte  wie 
in  No.  46  ohne  die  Einleitung.  —  Am  Schlüsse  unter  der 
Druckcrootiz  ein  Erratum.  S.  unbedruckt. 

(Vergl.  die  Kritik  diesor  Uoborsotzung  durch  Bodenstein 
in  No.  1Ö3.) 

151.*  ^  Sf)eoj>f)rafti  non  ^ofjenfyeim,  bcS  tfyeroren,  fyodjgeldjrten  nnnb 
erfahrnen  Wlofonln'  tmb  SWebtct, 
2)a§  |eä)fte  33ud)  in  ber  arfonei. 

SJon  ben  Sartarijdjcn  ober  ©tetn  frantffyeiten,  baS  ift  oon 
allen  ©efd)led)ten  beS  ©tein«  nnnb  $obagram3,  fampt  ber  felben 
Rettung  jwen  tractat. 

3ufe  eigner  tyanbt  ^eop^rafti  abgefdjneben,  tmb  iefcunbt  erft 
an  tag  gegeben  SDurd)  9R.  ©eorgium  ftorberget  aufe  Wetffen. 

1.  Sfaffal.  5.  probiert  aUe$,  onb  behaltet  n>ad  gut  ift. 
M.D.LXXIIII. 

8°.  Irrij  pag.  SS.  +  18.  (Bogen  &-@)  Am  Ende  S.  Irrir: 
„©ebrueft  $u  Jtafel,  bet)  Samuel  SLpiario,  in  Verlegung  ^Sctrt 
^erna*.  3Rit  9ftom.  Äenj.  9Kan.  frrculjett".  Auf  der  letzten  S.  (©,») 


Digitized  by  Google 


III.  Periode. 


[1574] 


das  kleinere  Signet^dos  Apiarius,  Bär  am  Honigbaum.  Willer, 
Fastenmess  1574. 

("Berlin,  Dresden  und  Hannover,  kgl.;  Bonn,  Strass- 
burg,  Königsberg,  Prag,  U.;  Frankfurt,  Skbg.  u.  v.  B.; 
Wien,  FI.;  Klagenfurt,  Stud.;  Kremsmünster.] 

S.  Uj-ir  Widmung  an  Hans  heinrich  vom  Rhein,  Bur- 
ger vnd  des  Rhats  zu  Frauckfurt  am  Meyn  „Geben  zu  Basel 
im  jar  1574  den  20  Hönnings".  Darin  hcisst  es:  „Es  soll  aber 
der  Leser  gar  nicht  zweifeln  ob  das  Büchlin  Theophrasti  sey, 
oder  ob  es  gätz  sey,  den  ichs  selbst  bey  dem  hochgelehr- 
ten herren  Johanne  Montano  zurStrigaw  in  der  Schle- 
sien wonhafft,  auss  eigner  handt  Theophrasti,  die  ich 
wol  kenne,  abgeschribe,  von  wort  zu  wort,  vn  auch  vol- 
knmlich  in  truck  geben  hab  . . .  Vom  letzten  Capitel  de  prae- 
soruatiuis  darff  niemand  zweifeln  das  es  also  da  scie  wie  jm 
Original,  den  nach  eine  jedem  reeipe  ist  nichts  anders  gestan- 
den als  eiu  character  oder  zeichen,  das  vielleicht  an  eine  an- 
dern ort  weiset,  oder  hatt  sonst  dem  autori  ateo  gefallen". 
Bitte  an  die  Besitzer  der  betreffenden  Handschriften  um  Her- 
ausgabe der  Astronomia,  Archidoxa  maiora,  Ilerbarius, 
de  generationibus  rerura.  Aus  dem  „Prologus"  sei  zu  er- 
kennon,  dass  dies  Buch  eines  von  den  53  Büchern  sei,  die  or 
in  der  Medicin  geschrieben,  deren  Abfassung  er  für  zweifellos 
hält;  es  gehören  dazu  das  von  der  Contractur  (das  9.)  und 
das  von  unsinnigen  Krahkheiten  (das  7.),  von  denen  er 
„die  autographa  selber  gesehen"  habe.  —  S.  J  Liber  Sex- 
tus  Medicinalium  Theophrasti  Hohenheimij  Bombast...  lat. 
Inhaltsübersicht  =  Huser  4°-Ed.  IV,  S.  9;  Fol°-Ed.  I,  S.  475 
mit  ganz  geringen  Abweichungen.  —  S.  rj-JTDj  Prologus  im 
anfang  der  Bücher  Theophrasti  Bombast,  die  er  in  der 
artznei  geschriben  hatt:  Durch  Valentium  Antrapassum 
Sileranum;  folgt  bei  Huser  ebenso  S.  10-12  resp.  476  mit 
ganz  geringen  Abweichungen;  am  Ende  „Hernach  folgen  die 
Tractat  des  Sechsten  Buchs..."  genau  wie  bei  Huser.  — 
S.  rArij-jijr  Hie  fahet  an  das  sechste  Buch  in  der  artz- 
nei des  grossen  Monarchen  Theophrasti  von  Hohen- 
heim, sagend  von  kranckheiten ,  die  da  wachsen  vom  Wein- 
stein . . ."  eine  neue  deutsche  Inhaltsangabe,  wie  bei  Huser 
S.  12-13  rosp.  477  mit  zahlreicheren  kleinen  Abweichungen. 
Am  Ende  „Hernach  folgt.."  wie  bei  Huser.  —  S.  ff-lrp 
Das    Sechste   Buch,  des  grossen    Monarchen  Theo- 
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phrasti  von  Hohenheim,  =  Huser  S.  14-37,  resp.  477-486, 
am  Ende  „In  nomine  patris,  filii  &  spiritus  sancti.  Amon", 
wie  bei  Huser.  Im  Allgemeinen  stimmt  also  Huser  S.  9-37 
resp.  475-486  vollkommen  mit  Forberger's  Druck  überein, 
er  erklärt  selbst  S.  8,  dass  er  (Korbergers  Vorlage)  das  Auto- 
graphum  „bcy  dem  Hochgelehrten  Herrn  Johan.  Montano 
Medico  zu  Hirschberg  in  Schlesien,  vnd  Herrn  M.  Bartholo- 
maeo  Sculteto,  Mathematico  zu  Görlitz,  noch  fürhanden" 
[letzteres  geht  wohl  auf  das  7.  oder  9.  Buch]  benutzt  und  da- 
nach die  Schrift  „gemeinem  Nutz  zu  gut,  vbersehen*  habe. 
Die  Abweichungen  im  Einzelnen  sind  recht  zahlreich,  thoils 
hat  Huser  die  Schriftzüge  anders  (meist  besser)  gelegen  als 
Forberger,  theils  hat  Forberger  die  Satz-  und  Wortfügung 
etwas  geändort,  wie  es  für  mich  den  Anschein  hat.  Forber- 
ger hat  jedem  Capitel  eine  inhaltsangebeude  längere  oder  kür- 
zere Ueberschrift  vorgesetzt,  auch  einige  mal  in  den  Text  in 
Kloindruck  erklärende  Hinweise  eingefügt;  beabsichtigte  Aen- 
derungen  des  Sinnes  finden  sich  nirgend.  Zweimal  hat  For- 
berger andere  Lesungen  in  Klammer  gesetzt,  oinige  mal  nicht 
Gelesenes  mit  *  bezeichnet.  Die  von  Huser  in  Facsimile  wie- 
dergegebenen Worte  S.  31  hat  Forberger  enträthselt  zu  haben 
geglaubt,  dagegen  S.  33  nicht.  Die  Arzneizeichen  im  letzten 
Capitel  S.  Irjiij  und  Irjittj  stimmen  mit  den  Huser'schen  S.  37 
gut  überein,  doch  sind  die  Huser'schen  neu  geschnitten  und 
scheinen  dem  Original  treuer  nachgebildet  zu  sein,  als  die  mehr 
schematisirten  Forberger's.  [In  der  Folioausgabe  fehlen  alle 
Facsimilia  vollständig  sogar  ohne  Lückenbezeichnung!]  Im 
allgemeinen  bin  ich  goneigt,  nach  eingehender  Verglcichung 
boider  Drucke  anzunehmen,  dass  Huser  sich  gotrouer  noch  an 
scino  Vorlage  gehalten  hat  und  sie  sorgfältiger  bearbeiteto  als 
der  übrigens  auch  nicht  zu  raissachtende  Forberger.  —  Wenn 
aber  offenbar  Huser  und  Forberger  angeben,  dass  der  „Prolo- 
gus"  des  Antrapassus  gleichfalls  mit  im  Autogramm  gestan- 
den habe,  ebenso  wie  mehrmals  „des  grossen  Monarchen  Theo- 
phrastitt,  so  scheint  mir  ein  Zweifel  an  der  „eigenen  Nieder- 
schrift Hohenheims"  dadurch  nur  zu  begründot,  die  geinein- 
same Vorlage  beider  in  ein  bedenkliches  Licht  gerückt!  — 

S.  l]C]n)- IjrrDij  Theophrasti  Paracelsi  Caput  1.  Libri  secundi 
de  Vita  longa.  Von  heilung  des  Podagrams,  deutsch, 
Huser  4°-Ed.  VI,  S.  200-201;  FoP-Ed.  I,  S.  857  vollständig  über- 
einstimmeud.    Es  ist  das  erste  deutsche  Fragment  dieser  in 
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Oporin's  Uebersetzung  sonst  nur  erhaltenen  Schrift.  (Vgl. 
No.  182  uud  Bodens tein's  Erwähnung  solcher  Fragmente  iu 
No.  153.)  —  S.  Irruij-lrrüiii  „Theophrastus  in  Archidoxis 
lib.  3.  Von  aussziobung  der  Quinta  essen tia  auss  den  gern- 
mis,  jc.a,  (Iluser,  4°-Ed.  VI,  S.37  Zeile  1-20;  Fol°-Ed.  I,  S.  800 C- 
801 A)  nach  dem  Baseler  Druck.  —  S.  Irjir  In  libris  Prae- 
parat ion um  tractatu  III.  Von  durchsichtigen  edlen  gesteinen, 
6  Zoilou  deutschor  Text,  Huscr,  4n-Ed.  VI,  S.233;  Fol8- Ed.  \ 
S.  871. 

152.  Testamentum  PIIILIPPI  THEOPHRASTI  PARACELSI,  be* 
bod)crfat)rncn  Seutföen  $l)iloio»l)i,  tmb  batber  arfcnet)  ^Doctoriö. 

SSeittcm  ^nn^alt  blfcö  23ud)ltn3  t)aftu  auff  ber  anbern  feilten 
bijeS  $lat§. 

$ierinn  finbeftu  lieber  gefer,  »er  3;l>copr)raftu«  onb  [eine  (SUern 
gewefen,  toa  jte  gelebt  tmb  geftorben,  tmb  roaS  er  nerlaffen.  SBor-- 
molS  nie  in  truef  geben. 

(Mm  gratia  tT  Priuilegio  (.Mefareo. 
(Mctrutft  gft  Strafebtirg  burd)  Edition  [!J  TOüQcr.  1574. 
8°.  28  Bll.,  das  letzte  unbodruckt  (Bogen  2I-2)4).  Am 
Endo  S.  3)3V  das  Indianor- Signet  Chr.  Müllers  wie  in  No.  132, 
darunter   „©etrurft  ftu  Strasburg   burd)  ßtjriftian  SRüUcr, 
anno  1574." 

[München,  Sts.;  Stuttgart;  Darmstadt;  Erlangen: 
Strassburg,  St.;  Frankfurt  v.  B.;  Königsberg;  Prag. 
Strhv.;  Hciligcnkreuz;  Kopenhagen,  kgl.;  Möns.] 

Titelrückseite  „Innhalt  dises  Büchlins".  —  S. 
Widmung  des  Toxites  an  Görgon  Vetter,  Pfarrhor  zu 
Berucldcn,  Datum  Hagenaw  den  12.  Martij,  1574.  Darin 
heisst  es:  „So  hab  ich  diss  Büchlin  auss  den  versigelton 
Originalen,  so  ich  noch  bei  handen  hab,  wie  vil  guter 
leuth  gesehen,  zusammen  verfasset,  vnd  der  warheit  zu  gut, 
in  truck  verfertiget"  . .  Vermuthlich  hat  Toxites  diese  Re- 
liquien 1573  in  Salzburg  in  seinen  Besitz  gebracht.  —  S.  3lfiv- 
3l8r  Vrkund  Der  Statt  Villach,  von  des  Theophrasti  Paracelsi 
Vattors  leben  vnnd  absterben  . . .  am  Sonntag  Jubilate,  den 
zwelfFtcu  tag  des  Monats  Maij,  Nach  Christi  . . .  geburt  im 
FüulTzehenhundert  vnd  Acht  vnd  dreyssigsten  Jare.  —  S.&8r-233v 
Canouisatio  Testamenti  Theophrasti;  S.  23,T-23,V  Testamentum 
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Theophrasti  (doutsch);  S.  397v-@,r  Scbluss  der  Canonisatio; 
S.  @,T  lat.  Vermerk  des  Notars  Matth.  Schmeckenpfrill 
über  die  Copie.  —  S.  (5/ -(5/  Inucntarium  (deutsch).  —  S.  6/- 
3V  Quittung  Anwählte  des  Apts  zu  Ainsidlen  Poter  Wes- 
8on er  vom  8.  Septemb.  (sicher  verdruckt  statt  „Decemb.") 
1541.  —  S.  3V  „Epitaphium  Paracelsi . . .  quod  Salisburgi . .  . 
suporiore  Anno  73.  vidi . .  .tt 
Hervorzuheben  ist  aus  dem  Testamente  für  vorliegenden  Zweck: 
1.  „maister  Andreen  YVondl  auch  Burger  vn  Balbieror  zu  Saltzburg, 
hat  Er  durchaus^  alle  seine  Ertzney  vnnd  Kunstböcher  . . .  geordnet  vnd 
verschaflFt .  .  a  (S.  33/)  und  2.  aus  dem  Inventarium:   „  . .  Concordiae 
ßibliorum.     Biblia  in  Parua   forma.    Nouum  Testamentum.  Inter- 
pretationes  Hieronymi  super  Euang.  in  duobu*  libellis  eiusdom  formae. 
Ein  gotruckt,  vn  siben  geschribne  Artzney  Bücher,  vnd  sonst  allerley 
ander  collectur.    Mehr  etliche  vnnd  allerley  geschribno  Collectur  in 
Thoologia,  so  Theophrastus  soll  coneipirt  haben"  (S.  66T —  ^as 
deutsche  „Testamentum"  und  das  „Inventarium"  sind  in  M.  B.  Lessing,, 
Paracelsus,  sein  Leben  und  Denken.   Berlin,  1839.  8°.  8.  235-242  nicht 
gerado  mustergültig  zum  Abdruck  gobracht;  getrouer  finden  sich  die- 
selben Aktenstöcke  und  ausserdem  dio  Urkunde  der  Stadt  Villach  über 
dos  Vaters  lieben  und  Absterben,  sowie  auch  die  Quittung  des  Anwalts 
des  Abtes  von  Einsiedeln  bei  Ch.  G.  von  Murr,  Neues  Journal  zur 
Litteratur  und  Kunstgeschichte  II.  Theil.  Leipzig  1799.  8°.  S.  2G2-278. 
(No.  475.) 

153.*  ^  8f)eopI)rttfti  ^arucelft  jdjrciben  üon  tribuä  sJ>rincipij$  aller 
©cneraten. 

Stein        Liber  vexationum. 
3tem  fein  Thesaurus  Alchimistarum. 
3Rit  beftem  fieijj  überlejen  önb  an  tag  geben,  burd)  5)oct. 
Noamen  üon  Söobenftein,  9H.2).£3E*mj.  *  av8Xou  xal  d^x°o.  • 

8°.  4  Bll.  -f-lrtjij  [eig.  68]  pag.  SS.  H-  2  Bll.  [):(,_,;  a-ej. 
—  Am  Ende  (S.  e/).  „©etrueft  $u  Safcl  ben  Samuel  apiario 
Inn  !often  beö  3golgead)ten  fjerrn  Petri  Pernae.  5R.<D.23E3Etüj"; 
auf  S.  e,v  des  Apiarius  Drucker -Signet,  der  Bär  am  Honig- 
baum, vgl.  No.  127. 

[Berlin  und  Kopenhagen,  kgl.;  München,  Sts.  (2); 
Erlangen,  Königsberg  und  Löwen,  U.;  Breslau,  St.  u.  U.; 
Görlitz,  MU.;  Heiligenkreuz;  Zürich,  m.  Ges.] 
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Xj  *")•'(/  Widmungsvorrede  an  „George  von  Ysenburg, 
Grauen  zu  Büdingen  vnd  Wechterspach",  datirt  „Basel  den 
vicrtzohende  tag  Mertzens,  M.D.LXXiiij".  Bodonstcin  hatte 
seit  dem  24.  Dezember  1571  geschwiegen  (vgl.  No.  137)  und 
lässt  nun  eine  etwas  stachelige  Epistel  gegen  Handschriften- 
händler und  andere  Paracelsuseditoren  u.  s.  w.  vom  Stapel. 
Er  habe  „scidhar  etwas  zeit,  als  ich  vermerckt  den  grossen 
faltsch,  vnd  anders  so  volgcnds  gehöret  wirdet,  der  sich  ein- 
riss  durch  die  vngorechte  Diasalphurischen  auch  Diastybischcn 
art,  mich  eingezogenlich  erhalte,  auff  dass  ich  erleben  möcht, 
wo  binauss  es  doch  mit  den  büchern  Paracelsi,  ...kommen 
wöllo.  Inn  solchem  autfsehen  aber,  befindet  sich  ein  hailoser 
wucher . . .  Das  jhren  ein  theii  schöne  proiectiones,  wolt  sagen 
progrcssion es  übent,  geben  die  hailsaraen  schriffte  Paracelsi 
vilen  zukaufTen  [natürlich  sind  Handschriften  gemeint!] 
Doch  jetlichem  besondern,  verdinglich,  als  ob  sie  einige  andern 
nicht  weiters  verkaufft  oder  zusehen  würden,  vmb  thewr 
geldt,  Dasselbig  nun  von  den  wenighabonde  so  darnach  weit 
lauffent  vn  suche  biss  sie  finden,  zugedulden,  auch  vou  halben 
Juden,  so  sagend  stuck  vmb  stuck,  geben  dem  arme  ein  vogel 
nest  für  die  eyer,  schlahend  dan  darauff,  auff  jeden  böge  ein 
thaler,  vorstechet*  wie  die  Juden  thund  ferner,  ic.  Wann  sie 
dess  recht  fleissig  vü  vnuerfelschet  nun  [nur?]  vberantwortent. 
Es  befindet  sich  weiters,  denen  ich  auch  zusehen  wolte,  wann 
sie  nicht  falsche  appendices  auhiengend,  das  etliche 
wegen  erdichte  ehre  zuerholen  vn  wuchers,  vnder  jren 
namen  Paracelsische  schriffton  ordinieren,  (wie  vor 
jaron  der  stocknarre  Schulmeister  mit  chirurgia  minori  vn 
halopyrgische  cu  ratio  vn  andere,  :c.  [was  zweifellos  auf 
l'hädro  v.  Rod  ach  geht,  von  wolchora  zwei  Schriften  sogar 
mit  Namen  hier  genannt  sind,  und  vielleicht  besonders  gegen 
No.  134  gemünzt])  Vn  so  ich  nicht  allgereit  ihm  werck  her- 
gegen  etliche  wiste,  die  jre  arbeit,  bettlerisch  [zusammen- 
gebettelte] nichts  wertig  ding  vnderm  namen  Paracelsi  feil 
hotte,  glaubte  ichs  kaum"  gegen  derloi  Fälschungen  „ists  zeit 
zuerwachen"  und  Front  zu  machen.  „Ich  sihen  auch,  das 
auss  verdolmotschung  inu  andere  sprach  des  Paracelsi 
mens,  mit  eines  additiou  oder  ausslosson,  vund  gantzc  werck 
oder  intentum  ohne  erlanget  bleiben,  Wo  ich  dergleichen  nicht 
warhairt  sein  erfahren,  hette  ich  vor  langem  das  buch  de 
vita  longa  inn  tcutsch  herfür  geben  [vgl.  No.  105,  Vorrede 
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u.  No.  91],  sonders  weil  ich  etliche  capita  von  Para- 
celso  selb«  beschribc  in  teutsch  hab,  vn  die  auch  ab- 
zuschreiben, guten  gesellen  mitgetheilot,  Aber,  warlich  weil  an 
eine  wort  so  vil  jnhaltens  gelege,  das  tota  tractatio  rei  darauss 
mag  ohnu erstände  bleiben,  hab  ich  billiche  continiert  calamü, 
dessen  kuntschafft  geben  zu  einigem  beyspil  de  Spagiro  wirt 
im  buch  longe  vite  de  antimonio,  daruon  dan  ich  ob  Gott 
wil  mehr  auff  nechste  Fräckfortischer  Herpstmäss 
melden  werde,  dann  diss  alles  hat  mich  abgeschreckt,  das 
Teutsche  böcher  vö  mir  nicht  zu  Latein,  vn  Lateinische  nicht 
zu  Teutsch  vö  mir  transferiert  worde,  Es  kan  darbcy  nimmer- 
mehr kommen,  das  einige  interpretation,  was  die  essentiarum 
virtutes  vnd  arcanen  antrifft,  rechtschaffen  erfolge,  von  dem- 
selbigen,  der  die  hauptpuncten  nicht  wie  der  maier  haupt- 
strich erfahren."  Das  geht  alles  gegen  Toxites'  deutsche  Aus- 
gabe der  „Vita  longa"  an  (No.  150);  Lehrer  und  Schüler  wa- 
ren ganz  entzweit,  wie  denn  auch  Bodenstein  gleich  noch 

versichert  „Bodarff  keins  discipuli"!!  Die  folgenden  drei 

Schriften  habe  er  „überlesen,  vnd  publiciert,  als  ich  verhoffen, 
nichts  im  mutiert,  sonder  seine  wort  oder  meinunge  bleiben 
lassen*. 

S.  i-pitj  Von  den  ersten  essentien  darauss  com- 
poniert  das  generatum. 

Die  Abweichungen  von  No.  56  sind  gering,  aber  fast  alle 
als  Besserungen  anzusehen.  Die  lateinischen  Marginalien  sind 
alle  weggelassen.  Es  fehlt  die  Ueberschrift  „das  sibend  Capitcl", 
welche  Auslassung  unachtsamer  Weise  auch  bei  Huser  sich 
findet,  dessen  Text  auch  im  Uebrigen  trotz  mancher  Besse- 
rungen beweist,  dass  ihm  unsere  vorliegende  Auflage  als  Grund- 
lage diente  (Huser  4°-Ed.  III,  S.  15-23;  Fol°-Ed.  I,  S.  323-326; 
vgl.  auch  No.  105).  —  S.  rtmj-löij  Liber  Vexationum  Para- 
colsi,  weicht  nicht  erheblich  von  No.  90  ab;  Huser  4°-Ed.  VI, 
S.  375-395;  Fol°-Ed.  I,  S.  926-'33.  —  S.  löiiHjrüij  Thesaurus 
Thejsaurorum  Alchymistarum,  Theophrasti  Bombast  Para- 
celsi,  welcher  hier  zum  ersten  Male  zum  Drucke  kommt. 
Huser  4°-Ed.  VI,  S.  396-401;  Fol°-Ed.  I,  S.  934-936.  Der 
Boden  st  ein'sche  Text  zeigt,  ausser  einigen  kleinen  Aus- 
lassungen und  einigen  wonigen  in  der  Lesung  verfehlten  Stellen, 
fast  nur  orthographische  Abweichungen,  ist  also  von  Huser 
offenbar  als  hauptsächliche  Quelle  benutzt;  die  Ueberschriften 
„De  Leone  rubeo"  und  „De  Leone  viridi"  finden  sich  bei 
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Bodenstein  nicht  (vgl.  No.  158,  177,  278  u.  287).  —  Bl.  c, 

Colophon  und  Signot;  Bl.  e4  un bedruckt. 
Jedenfalls  beweist  diese  Ausgabe,  dass  Bodenstein  seinen  Frieden 
mit  dem  Verleger  Ferna  nun  gemacht  hatte.    Vorgl.  No.  126,  136 
und  137. 

154.*  ONOMASTICA  II.  1.  PHILOSOPHICVM,  MEDICVM,  SYNONY- 
MVM  ex  varijs  vulgaribusq»  Unguis. 

II.  THEOPHRASTI  PARACELSI:  hoc  est,  oarum  vocum, 
quarum  in  gcripfw  eim  jolet  uftut  ej'jCy  explicatio. 

NVNC  PRIMVM  IN  COMMODVM  omnium  Phihfophvc ,  ac 
Medieintv  Tlteopltraftiav jtudioj oimm,  cuiufainq\  nalwnk  fmt:fiiie- 
liter  publicata. 

©rünblidjc  (Srflarung  in  allerlei  Sprache,  ber  $f)ilofopl)fd)c, 
Webicifdjen  [!]  tmb  (5f>imicif(^c  [!]  tarnen,  welker  jtet)  bie  SU^et, 
&potefer,  au<f)  £l)eopf)raftu$  jugebrau^en  pflegen. 

$un  erftmals  ibertnanigli$en  ju  niederem  nu$,  nötigerem 
oerftanb  onb  förbcrlidjer  lefung  ber  $l)copfyraftifd)cn  »nb  fonft 
büdjer,  orbentlid)  unb  peiftg  inn  truet  gefartiget. 

| Signot  Jobin's:  lorbcerbekränzte  Böste  auf  Würfelpostatncnt  (nach 
rechts  blickend)  in  verziertem  Rahmon.] 

Cum  Priuilegio  fysareo.  M.D.LXXIIII. 

8°.  8  Bll.  H-  490  pag.  SS.  -h  2  Bll.  (zwischen  S.  382  u.  383 
ein  nicht  gezähltes  Bl.)  (Bogen  a;  A-Z;  X?  A,  b-g).  Am 
Endo  des  1.  u.  2.  Theils  das  gleichlautende  Colophon:  „AR- 
(i  EN  TOR  ATI.  PER  BERNIIARDVM  IOBINVM.  ANNO  SA- 
LVTIS  HVMANAE.  M.D.LXXIIII". 

[Berlin,  kgl.;  Stuttgart,  öffentl.;  Frankfurt,  v.  B.; 
Nürnberg,  Augsburg  u.  Breslau,  St.;  Maihingen;  Wol- 
fonbüttel;  Kremsmünster;  Petersburg;  London,  Brit. 
Mus.;  Oxford,  Bodl.] 

S.  a/-a6r  Widmung  an  die  Brüder  Maximilian  und 
Victor  August  Fugger  von  Michael  Toxites  „Haganoac. 
Idibus  Martij,  Anno  ..  1574*.  Es  heisst  darin:  „diu  sane, 
multumque  inuestigaui,  an  aliquam  suarum  [Paracelsi]  vocum 
explicationem,  siue  onomasticon  aliquod  nobis  reliquisset:  quod 
in  lucem  edi,  ad  scripta  eius  melius  intelligenda,  utile  esset.' 
Sed  cum  nequidquam  iam  per  aliquot  annos  in  eo  laborassem: 
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Dei  opt.  max.  bcnefieio  a  viro  quodam  bono,  maximoque  in 
ro  modica  oxercitato,  &  fidoli  in  Bauaria  [Heinr.  Wolf?]  ono- 
masticon  philosophicum,  raedicum,  synonimon  ex  varijs  Unguis, 
ante  annos  ferc  centum  collectum,  accepi,  cuius  nomen 
propter  Zoilorum  obtrectationem  roticeo.  Hoc  iam  a  me 
auctum  . .  typis  excudendum  dedi:  adiociquo  aliud  Theo- 
phrasticum:  hoc  est,  earum  vocum,  quibus  Theophrastus  in 
.suis  scriptis  vsus  est,  explicationem:  partim  ab  alijs,  par- 
tim ämc  ipso  ex  eius  Ii  bris  congesta,  in  ordinem  alpha- 
beti  rodegi.  quaedam  coniectura  quadam  exposui..*  — 
S.  as*-aRr  Aequis  Loctoribus,  ac  Modiciuae  studiosis.  S.  Joh.: 
Fischartus  d.  M.  [dictus  Mentzer],  worin  der  vielgereiste  Mit- 
arbeiter Fischart  über  frühere  derartige  Wörterbücher  be- 
richtet und  die  Grundsätze  der  gemeinsamen  Arbeit  ausein- 
andersetzt. (Abgedruckt  in  A.  Birlinger's  „Alemannia"  Bd.  I. 
Bonn  1873,  8°.  S.  145-147.)  —  S.  «,»  unbedruckt. 

S.  1-382.  Onomas ticon  Primum,  Philosophicum  Mcdi- 
cum.  Ein  Synonymen -Verzeichniss  der  Materia  Medica  in 
modernen  und  alten  Sprachen  (Steino  und  Metalle,  Thiero, 
Baume,  Aromata,  Früchte  und  Kräuter),  welchos  uns  hier 
nicht  weiter  interessirt.  —  S.  X/  d*8  Colophon;  S.  X»x  unbe- 
druckt. —  S.  383-384  Vorwort  zum  Onomasticon  alterum, 
worin  es  gegen  Ende  heisst:  „Sunt  etiam  plura  in  Paracelsi 
libris  cum  scriptis,  tum  in  lucem  editis:  quae  aliquando  sepa- 
ratim,  ne  quis  grauetur,  diuulgabinius".  —  S.  385  -  490  das 
•  Onomasticon  Theophrasticum ,  lateinisch -deutsch -französische, 
stellenweise  auch  italienische  und  spanische  Erklärungen  para- 
celsischer  Termini ;  vielfach  sind  die  Wörter  gar  nicht  speeifisch 
paracelsisch  und  hätten,  wie  die  Herausgeber  selbst  zugostcheu, 
z.  Th.  auch  im  1.  Onomasticum  Platz  finden  können.  Einige 
längere  Artikel  wie  Cabala  und  Laudanum  sind  nur  lateinisch 
gegeben.  Wichtig  ist  es,  dass  Toxites  als  ihm  bekannte  hand- 
schriftliche Abhandlungen  Hohenheim's  nennt:  „commentarios 
in  Psalmos"  und  „explicationem  super  Matheum",  worauf 
wir  bei  Besprechung  der  Handschriften  im  2.  Theile  näher  ein- 
gehen. —  S.  430  verspricht  Toxites  eine  neue  Archidoxen- 
übersetzuug  von  dem  als  Paracelsistcn  gänzlich  unbekannten 
Georg  Joachim  Rhaeticus  und  tadelt  heftig  die  Dorn'sehcn 
Uebersetzungen:  „Edemus  breui  . . .  Archidoxa  in  latinam 
linguam,  ä  viro  clarissimo  &  doctiss:  Georgio  Joachimo  Rhae- 
tico  medicinae  Doctore  praestantiss.  &  Mathcmatico  summo 
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optime  conuersa,  ut  extcrae  nationes  melius  iudicare  de  Theo- 
phrasti   doctrina  posaint.     Gerardi   enim   Dornij  vorsio 
plurimis  in  locis  vitiosa  est:  propterea,  quöd  cum  ille 
Belga  sit,  idioinaque  nostrum  non  intellexerit,  Theophrasti, 
(qui  singulare  dicendi  genus  habuit,)  sonsum  atque  phrasim 
minime  assecutus  est,  non  in  Archidoxis  tantum,  sed  in 
alijs  etiam  Paracelsi  Ii  bris.    Hoc  monere  loctores  volui, 
ue  errorcs  Dornij  Theophrasto  imputent."    [Dornas  Erwide- 
rung vgl.  No.  185].  Die  Schröter'sche  Archidoxenübersetzung 
(No.  108)  wird  also  auch  hier  als  nicht  vorhanden  behandelt; 
sollte  Toxites  sio  gar  nicht  gekannt  haben?    Ich  halte  das 
für  undenkbar.  —  Die  von  Toxites  hier  verheissene  Ueber- 
setzung  des  grossen  Mathematikers  ist  niemals  erschienen.  Das 
Onomasticon  (dessen  Französisch  von  J.  Fischart  herstammt) 
ist  für  die  Beurtheiluug  der  Paracelsus-Kenutniss,  welche 
Toxites  erreicht  hatte,  von  Interesse.  —  S.  gTr  die  Drucker- 
notiz. S.  g/-g/  unbedruckt. 
(Georg  Joachim  Rheticus  [15.  II.  1514-4.  XII.  1576]  der 
Herold  und  Mitarbeiter  des  Nicol.  Köpern icus  ist  als  Gesinnungs- 
genosse Hohen  heim' s  bisher  nicht  bekannt  geworden  [vgl.  Adam, 
Vitae  Germ.  Philos.  Francof.  1706.   Fol0.  S.  136;  C.  J.  Gorhardt,  Gesch. 
d.  Mathemat.  München  1877  S.  88-93.    R.  Wolf,  Gösch,  d.  Astronomie 
ib.  cod.  S.  237 f.;  Bruhns  iu  Allg.  1).  Biogr.  XIV,  93f.  u.  s.  w.]  Einon 
Brief  von  ihm,  welcher  lebhaft  für  Paracclsus  Partei  nimmt,  veröffent- 
lichte Michael  Xeander  in  „Orbis  Terrae  Partium  succineta  explicatio". 
III.  Ed.  Lipsiac  1589,  8°.  Bl.  56.    Aus  einem  Brief  G.  JoachinTs  an 
Pierre  Harne  vom  Jahro  1568,  welchen  J.  Frisius  in  der  Gesner- 
schen  Bibliotheca  (Tiguri  1583,  Fol0.  S.  270)  abdruckt,  möchte  ich  fol- 
gende Stelle   raittheilcn:   „Gcrinanis  meis  Germanicam  Astrouomiam 
condo  [ein  ganz  Paracolsischer  Gedanke,  vgl.  den  Brief  an  Clauser] 
. .  Habeo  etiam  prae  mauibus  nouas  de  rerum  natura  philosophandi 
rationes,  ex  sola  naturao  con templationc,  omnibus  antiquorum 
scriptis  sepositis.    Idem  in  arte  modica  factito.   Et  cum  pluri- 
mum  Chemia  delccter,  ad  eius  artis  fundaraeuta  penetraui,  vt  soptem 
de  oa  libros  delineauerira.    Tot  et  tauta  sunt  quae  tracto,  et  ad  quao 
mihi  hactenus  ars  medica,  meus  Moecenas  sumptus  suppeditauit .  Die 
Beziehungen,  welche  auch  er  zur  Familio  Laski  hatte,  lassen  die  Mög- 
lichkeit offen,  dass  zwischen  Rheticus'  und  Schröter' s  Archidoxcn- 
bearbeituug  ciu  Zusammenhang  bestand.) 


Digitized  by  Google 


[1574]      Zeit  der  Herausgabe  des  handschrifU.  Nachlasses  Hohenheim'«.  263 


155/  ipfiTjvefe.  Sag  ift  ein  ONOMASTICVM,  INTERPRE TA TIO  ober 
ertlerunge  Seonfyarbt  jTljurneöffetS  gum  Üfcfyurn. 

fßbtx  bte  frembben  önb  onbefanten  SBörter,  (Saracter  onb  9la* 
men,  meiere  in  ben  fdjrijften  be$  Setoreu  Philosophi,  tmb  Medici 
Theophrasti  Paracelsi,  öon  #of)enl)eim  gefunben  werben. 

2)a«  erft  Steil. 

C.  G.  E.  P.  I. 

©ebrueft  ju  SBerlin  im  ©ramen  Softer.  ANNO  M.D.LXXIIIL 

8°.  64  Bll.  Sehr  luxuriös  mit  breitem  Rande  gedruckt 
(Bogen  X,  X,  Willor,  O.stermesso  1576,  in  margine 

,1074«. 

[Basel,  IT.;  Kremsmünster;  London,  Brit.  Mus.] 

Auf  der  Rückseito  des  Titels  ein  Holzschnitt:  Flügelross, 
eino  Sphära  und  Thurneyssers  Wappen  haltend;  Uoberschrift 
„Verum  Docus  In  virtute  positum  est,  quae  Maxime  Illustratur 
magnis  in  Rem.  pub.  Meritis"  auf  dem  Holzschnitt  „Festina 
Lente".  —  S.  X/"X/  (27  Seiten)  Widmende  Vorrede  an  den 
Herzog  Julius  zu  Braunschweig  und  Lüneburg,  datirt 
„Berlin  im  Grawen  Kloster  den  9.  Aprilis  Anno  1574.  Nach 
dem  ein  bessers".  Enthält  eiue  scharfe  Widerlegung  der 
verschiedenartigen  Angriffe  gegen  Hohenheim.  Am  Ende  sagt 
er:  „Es  werden  aber ...  dieser  büchlein  drey,  da  dieses  gegon- 
wertige  das  orste,  in  dem  fast  aller  bekauten  dingen  Namen, 
gleichwie  auch  in  dem  andren  so  folgen  wierd  zu  linden,  ohne 
das  allein  der  kroutcr,  wurtzen,  sanien  vnd  fruchte,  weil  das 
lotste  dieselbigc  ohn  andre  nomiua  gantz  vnd  gar  allein  han- 
dolt,  anzeigt,  vnd  seind  dieser  büchlein  nicht  viel,  sonder 
nur  etzlich  wonig  gotruckt,  welche  ich  allein,  damit 
die  nitt  gemein,  allen  Landfareren  betrüegneron  vnd  jres 
gleichen  gesollen,  jre  Büberey  darmit  zuuerdecken  zu  theil 
werden,  so  vil  guteu  bekandte  Leuten  zuschicke,  darzu 
ich  solche  nach  zutrucken  aus  vrsachen  ein  zeittlang  wol 
sicher  bin,  acht  ich  allein  den  betrug  böser  leutton  also  vnd 
aull'  die  weiss  für  zu  komon,  denen  aber  so  mau  es  gönne 
wird,  gleich  mit  getheilt  werden  mag",  dorn  Herzog  Julius 
sendet  er  30  Exemplare  zur  Verthoilung  an  Frouude.  — 
s;  X/'X/  unbedruckt.  —  S.  31/-$/  Onomasticum.  Vnd 
Interprctatio  odor  auslcgunge  Lconhardt  Thurnoisscrs  zum 
Thum,  vber  die  frembden  . . .  Theophrasti  Paracolsi  von  Hohen  - 
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heim  gefunden  werden.  Das  erst  toyl.  Aaranthitos  . .  .  Abach 
. . .  Abacorae  . . .  Abadonassa  . . .  Zolgahor  .  . .  Zuiara  . . .  Zegnira 
.  .Finis  primae  partis.  —  S.  Ein  Gedicht  „Zum  loser" 

in  kurzen  Reimparen;  Lesen  und  Wandern  allein  thuts  nicht, 
die  Hauptsacho  sind  die  „Handtgriffe". 

. . .  Derhalb  was  ich  nit  Vnd  hab  Gottlob  mit  aus- 

lesen kan,  gericht 

Das  greiff  ich  mit  den  Das  hundert  thundt  mit 

henden  an.  lesen  nicht, 

Drumb  mich  Neidts  schwetzen  nichts  anficht." 

Die  Mehrzahl  aller  erklärten  Worte  kommt  bei  Para- 
celsus  überhaupt  nicht  vor,  trotzdem  Thurneysser  auch  als 
Seitenüberschrift  „Thurneyssorischc  erklerung  Paracelsischer 
Wörter"  setzt  und  trotzdem  sich  vielfach  sogar  genaue  Verweise 
auf  Paracelsische  Stellen,  namoutlich  auf  den  Frankfurter  Nach- 
druck des  „Opus  Chyrurgicuni"  (No.  6(J  und  81),  finden,  wo 
zwar  der  betreffende  Gegenstand  sich  behandelt  findet,  keines- 
wegs aber  das  betreffende  Fremdwort  angewendet  wird,  z.  B. 
„Kistein,  Krebsaugen  welche  den  Iuflamationibus  weren  vnd 
die  abstellen  J.  Ch.  M.  Hb.  I.  fol.  76",  wo  wohl  von  Krcbs- 
augeu  gegen  Entzündung  gesprochen  wird,  aber  „Kistein"  nicht 
gebraucht  wird  (S.  5)/);  Lopraf  für  Lcffas,  Lampa  für  Lauda- 
num  wird  ebensowenig  von  Hohenheim  gebraucht  uud  Un- 
zähliges... !  Mit  Vorliebe  greift  Thurneysser  Worte  aus 
slavischen  und  besonders  semitischen  Sprachen  heraus,  um 
mit  seiner  raron  Gelehrsamkeit  zu  prunken  und  macht  viel- 
fach gänzlich  überllüssige  der  Sache  gänzlich  fernliegende  Zu- 
sätze. —  So  finden  sich  bei  ihm  sehr  zahlreiche  Artikol,  die 
keines  der  gleichzeitigen  und  späteren  Onomastica  und  Lexica 
alehymica  bringt.  Offenbar  hat  den  Herausgeber  mehr  das 
Ströhen  nach  Absonderlichem  geleitet,  als  nach  einor  wirk- 
lichen Erleichterung  des  Verständnisses  H  oh  enhei  m'scher 
Schriften. 

Eine  Baseler  Ausgabe  vom  selben  Jahro,  wolche  Draudius 
(S.  372)  neben  dem  Berliner  Drucke  anführt,  ist  mir  nicht  vorge- 
kommen. Der  2.  Theil  erschien  1583  (No.  104);  der  3.  Theil  über  die 
Pflanzen  ist  niemals  erschienen. 
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156  *  DoctoriS  Slurcoti  ^aracelp  LABYRINTVS  ünb  Srrgang  ber  ncr* 
mctnteu  Slr^et. 

3tem,  @iben  <Defenjione3,  ober  ©<f)trmreben. 
Stent,  SSon  ürforung  ünb  örfadjeu  be3  griefe,  fanb§,  nnb  fteinS, 
fo  ftd)  im  mengen  befmben,  furfcer  begriff. 
•  $)urd)  ©.  Slbain  üon  Sobenftein  fleifftg  an  tag  geben. 

8°.  8  Bll.  uafol.  171  fol.  Bll.  4-  1  peeres  Bl.  —  Am 
Ende  (S.  171b)  das  Signet  des  Apiarius  (vgl.  No.  127)  darunter: 
„©etrueft  gft  33afel ,  burd)  Samuel  Stytarium,  im  foften  nnb 
nerlag,  Herren  ."ißetri  $enue,  1574".  —  Wille r,  Herbst- 
mess  1574. 

[Berlin  und  Dresden,  kgl.;  München,  Sts.  u.  U.;  Er- 
langon,  Breslau,  Halle,  Bonn,  Utrecht,  U.;  Karlsruhe; 
Wolfenbüttel;  Gotha;  Frankfurt,  S.  u.  v.  B.  (2);  Gör- 
litz, Mil.;  Bremen,  St.;  Braunschweig,  C.  A-Ch.;  Prag, 
U.  u.  Str.;  Olinütz;  Kremsmünster;  Rothenburg  a.  T.; 
Iudex -Catal.] 

S.  ^/-^sv  Widmungsvorrede  an  „Wernher  Saler,  der., 
statt  Soladurn  Cancollario",  datirt  „Basel,  den  sechsten  tag 
Augusti  anno  1574u.  Er  sagt  darin,  dass  er  die  Bücher 
„vberleseu",  hat  also  kein  weiteres  Haudschriften- Material  be- 
nutzen können.  Bodenstoin  betont,  dass  er  mit  der  Wid- 
mung „kein»  wegs  etwas  oder  einiges  schenckon  dargegeu" 
erwarte,  „wie  vielor  gebrauch,  betlens  sich  reich  zumachen". 
-Seine  Widmungen  hätten  ihm  überhaupt  nichts  eingebracht, 
auch  beim  Kaiser  nicht  (vgl.  No.  62),  obgloich  der  Einband 
dor  „offenen  bücher"  grosso  Kosten  verursacht  und  er  sie  „zu- 
bekommen, vnd  in  druck  züfertigen  vber  achthundert  guldeu 
auss  seinem  seckol  angewendet".  Das  „Opus  Chyrurgicum" 
hatte  er  ja  im  Selbstverlag  erscheinen  lassen.  Die  Klage  ü bei- 
den Missbrauch  seines  Namens  durch  einen  andern  (Toxites?) 
müssen  wir  hier  üborgehen.  —  S.  ^V-«£Tr  „Register  der 
tittel",  folgen  drei  unbedruckte  Seiten. 

Bl.  la-63a  Labyrintvs.  Huser  4°-Ed.  II,  S.  191-243; 
Fol°-Ed.  I,  S.  264-282.  —  Bl.  64a-113b  Kurtze  Chronica 
des  landts  Kärnten,  sampt  sieben  Paracelsischen 
defensionen,  beschrieben  durch  Theophrastum  Bom- 
bast*.  Huser  4° -Ed.  11,  S.  144-11)0;  Fol*- Ed.  I,  S.  247-203. 
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—  Bl.  64a-67a  Hohenheim^  Widmung  der  drei  Bücher  an 
die  Kärntner  Stände.  Bl.  67  b -72  b  Chronica  vnd  vrsprundp] 
dieses  landts  Kärnten;  Bl.  73a- 113b  Dcfensiones  Theophrasti 
contra  calumnia  pseudomedicorum.  —  Bl.  114a- 171a  Theo- 
phrasti Paracelsi,  Tractaten  von  vrsachen,  dess  sands, 
griess,  vnd  Steins  in  creatureu,  Das  ist,  von  tartarische 
kranckheiten  causa  et  origo.  Huser  4°-Ed.  I,  S.  142-188; 
Fol0- Ed.  I,  S.  51-67.  — 

Bodenstein  hat  sich  mit  dieser  Ausgabe  keinen  Ruhmestitel  er- 
worben. Es  mag  ja  sein,  dass  Perna  der  Veranlasser  dieses  Neudruckes 
wichtiger,  in  Köln  bei  Birckmann  erschienener  Schriften  war  (No.  64 
und  70  resp.  82),  deren  Privileg  vcrmuthlich  iu  diesem  Jahre  ablief. 
Aber  wenn  Bodenstoin  einmal  die  Herausgabe  einer  nouen  Auflage 
übernahm,  so  hätte  er  sich  mangels  besserer  Handschriften  auf  eine  ge- 
wissenhafte Durchsicht  beschränken  sollen.  Statt  dossen  hat  er,  abge- 
sehen von  kleinen  Auslassungen,  den  guten  Kölner  Text  an  sehr  vielen 
Stellen  zu  ändern  für  nöthig  befundeu  —  und  was  für  Aenderungon 
sind  das  meistens!  Am  lächerlichsten  muthet  es  uns  au,  wenn,  wie 
z.  B.  in  der  Widmung  an  die  Kärntner  Stände,  der  schlechte  Stilist 
Bodenstein  Hohenheims  markiges  Deutsch  zur  Alltäglichkeit  zu  ver- 
llachen sich  bestrebt  und  dabei  wohl  gar  dem  Sinn  Gewalt  anthut  oder 
wenigstens  die  kraftvollen  Besonderheiten  des  Ausdrucks  täppisch  und 
vcrständnisslos  abstreift.  So  ist  aus  „Kärnten,  nach  dem  Land  meinor 
Geburt,  das  andor  mein  Vaterland**  —  „das  nohist  vnd  liebest" 
geworden  u.  s.  w.  —  Durchaus  thöricht  war  es  auch,  dass  Bodenstein, 
nur  um  etwas  zu  ändern,  den  Labyrinthus  an  deu  Anfang  setzte  und 
dann  die  Widmung  aller  drei  Schriften  an  die  Kärntnor  Stände,  samt 
Chronica  und  Delensionon  folgen  lässt.  Um  seinen  Eigenmächtigkeiten 
dio  Krone  aufzusetzen,  hat  er  ans  Ende  als  drittes  Buch  nicht  die 
Kärntner  Tartarusschrift  gesetzt,  soudern  die  um  mindestens  sechs  Jahre 
früher  verfassto  rein  ätiologische  Schrift  über  die  tartarischen  Krank- 
heiten aus  dem  St.  Gallor  Pararairum  secundum  (vcrmuthlich  weil  er 
die  Kärntner  Schrift  schon  einmal  deutsch  in  No.  57  und  (Perna)  la- 
teinisch in  No.  126  in  Basel  hatte  erscheinen  lassen,  während  die  St. 
Galler  Schrift  nur  in  dem  Kölner  Druck  No.  70  resp.  82  vorhanden 
war).  Dio  Vorrede  an  don  Leser  hat  er  hier  weggelassen  und  im  Texte 
vieles  nach  Gutdünken  abgeändert. 
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157.*  JMetatnor^ojtS  Sfyoyljrafit  ^araceljt,  ©effen  teeret  feinen  meifter 
loben  airt. 

29&a8  nun  barin  tractirt  toirt,  toirt  oolgenbs  blat  nad)  ber  pre* 
fation  anzeigen. 

S)ura)  £>.  «barnen  öon  Sobenftein  mit  beften  fletfj,  fö&n  com* 
menbieren  bem  boanoürbigen  feinem  ©n.  ftürften  mtb  Ijerrn,  berrn 
«Kelajior,  Stfdjoff  jü  SBafcl,  in  brurf  gegeben. 
3J?.,<D.23E3Eiiij.  •  Avfy»  xai  draxB.  * 

8°.  39  unpag.  SS.  -h  292  (eig.  272)  pag.  SS.  4-  1  8.  un- 
betlruckt.  (Bogen  ):(,  a-t4;  die  Paginirung  beginnt  auf  der 
Rückseito  des  Blattes  b4.)  Am  Ende  S.  292  „©ctrueft  511 
2kfel,  bur<b  Samuel  Styiarium,  im  foften  onb  oerlag,  sperren 
$erri  $ern»,  1574". 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.  (3);  Erlangen,  Bonn, 
Heidelberg,  Basel,  Utrecht,  Löwen,  ü.;  Breslau,  U. 
u.  St.;  Darmstadt;  Gotha;  Frankfurt,  v.  B.;  Wion,  II.; 
Kromsmünster;  Admont;  Zürich,  m.  G.] 

S.  ):(/-)•'(</  Widmung  an  Melchior,  Bischof  von  Basel, 
datirt  „Basel  den  xvj.  tag  Augusti  1574".  Scharf  polomisch; 
Bodeustein  spricht  davon,  dass  für  lateinische  Uebersetzungon 
gesorgt  werde  und  dass  „allbereit  im  werck  ist,  dass 
jede  tractation,  so  bekommen  worden,  in  jhre  orden- 
lich stat  vnd  tomos  geordnet",  vgl.  No.  165  u.  166.  — 
S.  ):(0Y  „Innhalt  dieser  Bücher.  Diese  bücher  von  natürlichen 
dingen,  mögen  physica  Paracelsi  wol  genennet  werden, 
dann  sie  tractirn  corporis  vrsprung,  leben,  todte,  vnud  sein 

vermogenheit,  IC  "  —  Bl.  ):(r  u.  ):(„  unbedruckt.  —  S.  a,r-153 

Von  natürlichen  dingeu  11  Bücher,  aus  der  ersten  Autlage 
(No.  137)  einfach  wieder  abgedruckt;  die  Vorrede  Hohenheims 
an  Winckelsteiner  und  Bodenstoin's  Vorwort  „Zu  dem 
Laser"  sind  hier  weggelassen.  —  S.  154-193  Manual,.,  vom 
stein  der  Weisen,  stellenweise  nach  der  Ausgabe  des 
Toxites  (No.  140)  gobessert.  -  S.  193-234  Alchimia,  ein- 
facher Abdruck  aus  No.  137,  welche  hiormit  schloss.  Boden- 
stein  hat  in  unserer  2.  Auflage  das  Folgendo  angefügt: 
S.  234-261  das  unvermeidliche  „Do  Tiuctura  Phisica", 
Unser  4°-Ed.  VI,  S.  363-374;  Vol°-Ed.  I,  S.  921-925.  Der 
Text  steht  der  Sonderausgabe  No.  127  im  ganzen  am  nächsten, 
mit  wolchor  er  viele  Besonderheiten  theilt,  doch  scheint  auch 


Digitized  by  Google 


208 


III.  Periode. 


[1574] 


die  Ausgabe  des  Toxi  tos  stellenweise  verwendet  (No.  118) 
z.  B.  zur  Ergiiuzung  eines  im  6.  Capitel  fehlenden  Satzes;  ein 
oigenos  Manuscript  ist  vielleicht  nebenbei  benutzt.  —  S.  262-292 
[verdruckt  für  272]  „Paracolsicae  B&chlin  belangend 
lapidem.  Dem  Ersamcn  vnd  frommen  meister  Augustin 
Satler,  balbierer,  vnnd  wundartzt  zu  Judenburg  inn  der 
Steurmarck,  meinem  lieben  gefattern,  zu  selbs  eigen  handon". . . 
am  Ende:  „Geben  zu  Crainburg  in  Kernte  im  Tausend  Fünff 
hundert  vnnd  ein  vnnd  fünfftzigsten  Jar".  Dies  untergescho- 
bene Schriftchen  kommt  hier  zum  erstenmal  zum  Druck.  Die 
Unechtheit  ergibt  sich  schon  aus  der  Jahrzahl  1551;  da  lag 
Hohenheim  schon  10  Jahre  im  Grabe.  Auch  der  Inhalt  hat 
nichts  Paracelxisches.  Huser  druckt  die  Schrift  im  Anhange 
zu  den  Chir.  Schriften  ab,  Fol0- Ed.  (1618)  S.  780-781,  sagt 
aber  S.  681,  dass  sie  „gar  nicht  Theophrasti*  sei,  werde 
„doch  von  vielen  dafür  gehalten".  Huser  s  Text  ist  oin  ein- 
facher Abdruck  aus  dor  „Motamorphosis"  und  zwar  nach  der 
3.  Auflage  (No.  204),  wie  aus  der  bei  ihm  gänzlich  unsinnigen 
Schlussnotiz  hervorgeht  „Finis  Libri  Metamorphoseos  Para- 
celsicae",  welche  nur  in  No.  204  sich  findet. 

15S.*  Arohidoxa  PHILIPPI   THEO  PH  RAS  TI  BOMBAST  Paracelß 
Matjni,  beä  $od)erfal)rnen  tmb  berfimbteften  $f)ilo|op!)i,  tmb  baiber 
Slr^net)  ©octoriö,  3cf)en  23üd)er.  ITEM, 
I.  Do  Tinctura  Physicorum. 

II.  Tesaurus  Tesaurorum. 

III.  Manuale. 

IUI.  Occulta  Philosophia. 

Wt  allem  fletfj  ober  afJe  anbere  Gfremplar  corrigiert,  crgenfct, 
onb  mit  neroen  annotationibus  erfl&rt. 
Cum  gratia  tfc  priuilegio  Cacsareo. 
©etrueft  $u  Strasburg  burd)  Gljrtftian  SJtuller.  1574. 

8°.  11  B1I.  -h  492  SS.  [eig.  494;  gegen  Endo  viele  Seiten 
falsch  paginirt]  -+-  1  131.  (Bogon  81- 3;  a-f,  )  Am  Endo  das 
Iudiancr-Siguet,  wie  bei  No.  132,  darunter:  „©ctrueft  £U  ©trafc 
bürg,  burd)  (Sljriftian  SRüllcr,  3m  3af)r  M.D.LXXIIII*. 

[München,  Sts.;  Karlsruhe;  Erlangen,  Freiburg, 
Rostock,  U.;  Breslau,  Augsburg  und  Hamburg,  St.; 
Frankfurt,  v.  Bthm.;  Lübeck,  ärztl.  V.;  Salzburg,  St.  P.; 
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Klagenfurt;  St.  Florian;  Heiligenkrouz;  St.  Peters- 
burg.] 

Auf  der  Rückseite  dea  Titels:  „Contonta  in  hoc  volumine. 
Inhalt  diser  Bücher".  —  S.  21/-Ü8,r  Widmung  an  Kaiser 
Maximilian  II.  „Geben  zu  Strassburg  den  28.  Jauuarij  lf)70" 
mit  ganz  unwesentlichen  Aenderungen  aus  No.  118  wieder 
abgedruckt.  —  S.  „An  den  Gutwilligen  Leser.  Als 

ich  vor  vier  jareu,  uit  vmb  golt,  oder  gewins  willen,  don  ich 
wol  het  mögen  haben  [!],  Sunder  dir  zu  guten,  die  Archidoxa 
Theophrasti  inn  truck  hab  aussgehn  lassen  [No.  118],  Ist  da- 
zumal nit  wol  möglich  gewesen,  das  nit  Errata  auch  wider 
meinen  willen,  auss  vilen  vrsachen, . .  eingerissen  weren.  Die- 
weil  ich  aber  dir  begcr  zu  dienen,  lieber  Leser,  vnd  in 
zweycn  messen  alle  Exemplar,  so  ich  hab  lassen 
truck on,  distrahiert  soind  worde,  So  hab  ich  meinem  ver- 
heissen  nach,  gemclte  Archidoxa  mit  bestem  Heiss,  vnd  ver- 
mögen, doch  nit  auss  andern  getruckten  Exemplaren, 
wie  du  orfaren  wirst,  so  du  meines  ^mit  den  andern 
wirst  conferiern,  wz  falsch  gewesen,  corrigirt,  was 
aussgelassen  worden,  ergentzet,  vnnd  mit  newcn 
Annotationibus  hin  vnd  wider  erklert,  zum  thail  auss 
aigner  erfarung,  zum  theil  wio  ichs  von  guten  Leuton,  mit 
denen  ich  dauon  tractiort  verstanden  hab . . .  Was  mir  vor 
andere  im  Büchlin,  de  occulta  Philosophia,  on  mein  wissen 
auss  gethon,  hab  ich  jetz  wider  darzu  gesetzt  [vgl.  No.  170]. 

Nach  der  Tinctura  Physicorum,  hab  ich  Tesaurum  Te- 
saurorum  Theophrasti,  so  noch  nie  getruckt  worden, 
hinzugesetzt,  Darumb,  dass  diss  büchlin  vast  ein  ausslcgung 
tincturao  Physicorum,  vnnd  eines  arguments  ist.  Die  weil 
ich  aber  diso  Archidoxa,  wie  andere  Tractatus  mehr, 
mit  Rom.  Kay.  Mt.  jc.  froyhait  hab  lassen  trucken, 
so  weren  andere,  die  wol  gewusst,  das  ich  im  werck 
bin,  mit  jhren  Exemplarn  wol  still  gostandou,  vnd  nit 
vmb  gewins  willen  herfur  brochon,  hette  ich  vnd  andere 
gute  leut  mühe,  arbeit,  vnd  kosten,  der  nit  gering  gewesen, 
nit  angewendt,  die  Archidoxa,  sampt  andern  schnitten  Theo- 
phrasti, weren  noch  nit  an  tag  kommen  [!cf.  No.  108],  odor 
aber  jämerlich  zerstrewet  worden,  da  sie  ein  böser  büb  zü 
Regenspurg  in  einem  trog  vorschlossen,  vnd  mit  der 
Oberkeit  Insigel  verwaret,  in  vertrawen  zubehalten, 
genomen,  das  sigol  herab  gethan,  den  trog  auffge- 
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brochen,  die  bächer  heraus»  gestolen,  vnd  hin  vnd  wider 
oo  wisson  vnd  willen  dos  ehrlichen  mans,  so  jms  ver- 
trawet,  verkaufft  hat. 

So  hab  ich  de  Minoralibus  den  andern  Tractat, 
auss  Theophrasti  handschrifft  Anno  70.  erst  ab- 
schreiben, vnnd  mit  andern  Büchern  mehr^  in  der 
Fastenmess  lassen  aussgehn  [No.  120],  welche  mir  vff 
den  herbst  hernach  ohn  Datum,  damit  mans  nit  solto 
raercken,  nachtruckt  worden  scind.  [Gemeint  ist  der 
Kölner  Druck  der  Archidoxen  1570  No.  121 ,  dem  „de  Mino- 
ralibus" angehängt  ist;  freilich  sagt  der  Herausgeber  dort 
„zuuor  nie  in  druck  kommen"!]  Auff  diss  mal  will  ich  jhnen 
durch  die  fingor  sehen . .  *  warnt  aber  für  die  Zukunft. 

„Souil  aber  die  Ordnung  diser  Bücher  belangt,  hab  ich 
in  der  ersten  edition  das  buch  de  Renouatione  das 
noündt  vnd  de  separatione  Elementorum  das  ander 
sein  lassen.  Dieweil  ich  aber  im  fünfften  buch  von  Arcanis 
finde,  wie  die  selbigen  macht  haben  vns  zu  Renouirn,  vnd 
zu  Restauriern,  vnd  dann  vom  Arcano  hominis  redt,  als  wir 
im  andern  Büch  diser  Archidoxorum  setzen,  vnd  bald  darnach 
sagt,  wie  wir  vom  Eyssvogol  angezeigt  habon,  dessen  er  im 
Buch  de  renouatione  gedenckt  [worauf  er  auch  im  Text  S.  136 
u.  141  nochmals  in  Kleindruck  hinweist],  So  hab  ich  nach 
dem  erston  buch  de  mystoriis  microcosmi,  das  buch 
de  Renouatione  für  das  ander  gesetzt,  darauff  dann  die 
andern  in  rechter  Ordnung  volgen ,  doch  lass  ich  einem  jodon 
sein  iuditium,  Dann  von  der  Ordnung  wil  ich  mit  niemandt 
zancken.  Gott  geb  das  wirs  ein  mal  recht  mögen  in  das 
werck  richten".    [Vgl.  Hoser  in  No.  221.] 

S.  [1]-18  Das  Ersto  Büch.  De  mysterijs  Microcofmi.  — 
S.  19-55  Das  Ander  Buch.  De  Renouatione,  et  Restauratione. 
„Nach  den  mysterijs  Microcosmi,  volget  billich  desselbigou 
Renonatio,  vnd  Restauratio.  Ist  aber  ein  ander  Buch  das 
secundus  über  sein  soll,  wünsch  ich  von  Gott,  das  ers  offen- 
bar, ich  will  gern  von  meiner  mainung  weichen*.  —  S.  56-268 
das  3.-9.  Buch  in  der  gewöhnlichen  Reihenfolge.  —  S.  269-322 
Das  Zehend  Büch.  De  Vita  Longa.  S.  322  heisst  es  „Lieber 
Leser,  so  du  allein  dis  zchondt  Büch  mit  andoron 
editionibus  conforierst,  wirstu  sehen,  was  ich  ge- 
than,  dir  zü  gütema  und  etwas  weiter:  „Quaeritur.  Ob 
nicht  Theophrastus  den  vsura  Archidoxorum  den  seinen  gnüg 
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in  diesem  Buch  an  tag  getban,  vnd  ob  hierauss  probirt  mocht 
werden,  das  dises  Büch  das  zehendt  sey  in  numero?  Archi- 
doxorum  ex  Theophrastiac  parte  prima  Paracelsi . . .  Finis".  — 
Einige  der  Marginalien  der  ersten  Auflage  sind  gestrichen, 
einige  neue  z.  Tb.  erklärende  eingefügt;  im  Text  eingestreut 
und  durch  kleineren  Druck  hervorgehoben  finden  sich  vielfach 
Erläuterungen  namentlich  bei  Arzneidarstellungsvorschriften.  — 
üeber  die  neue  Eintheilung  der  Bücher  sagt  Toxites,  wie 
oben  bemerkt,  schon  das  Nöthige.  Besonders  hervorzuheben 
ist,  dass  Toxites  im  „Zehend  Buch.  De  Vita  Longa"  den 
„Appendix"  der  No.  118  (und  der  meisten  anderen  Ausgaben) 
zum  ersten  Male  au  einer  ihm  passenden  Stelle  (S.  298-302) 
in  den  Text  einfügt  (Huser  4°-Ed.  S.  126  Zoile  8  v.  u.)  und 
nur  den  letzten  Satz  desselben  am  Schluss  des  Buches  stehen 
Hess;  auf  diese  Aenderung  ist  er  wohl  besonders  stolz  gewesen 
und  darauf  zielt  wohl  auch  die  oben  angeführte  Apostrophe 
an  den  Leser.  Huser  gibt  S.  128  Bd.  VI  der  Quartausgabe 
eine  Aufklärung  des  Sachverhaltes;  den  Vorgang  des  Toxites 
erwähnt  er  nicht  und  doch  gab  der  wohl  auch  ihm  dio  An- 
regung. 

Eine  genaue  Textvergleichung  ergibt,  dass  Toxites  thatsächlich 
auf  die  Verbesserung  des  Textes  grosson  Fleiss  verwendet  hat;  offenbar 
sind  die  andern  Drucke  von  1570  verglichen  worden,  obgleich  er  es 
ausdrücklich  verneint.  Die  bei  No.  118  unter  „al."  in  Klammer  ge- 
setzten andern  Lesarten  sind  meist  getilgt;  Toxites  hat  sich  nun  für 
eine  der  beiden  fraglichen  Lesarten  fast  immer  entschieden.  Dio  Aen- 
derungen,  welche  Toxites  am  Texte  der  ersten  Auflage  vorgenommen 
hat,  sind  grossentheils  Vorbesserungen  (abgosehon  von  den  Druckvor- 
sehen), welche  fast  alle  mit  einem  oder  mehreren  der  andern  Drucke 
des  Jahres  1570  übereinstimmen.  Wichtigore  Textändorungen ,  welche 
in  keinor  der  Ausgaben  anzutreffen  sind,  finden  sich  nur  in  sehr  ge- 
ringer Zahl,  kaum  mehr  als  ein  Dutzend. 

S.  323-325  Valentinus  de  Retij9  Ad  Lectorem,  wie  in 
No.  118;  —  S.  325  Titel  der  Tinctura  Physicorum;  S.  326 
das  Gedicht  des  Toxites;  S.  327-354  dio  Schrift  selbst,  ein 
Abdruck  aus  No.  118,  fast  ohno  alle  Abweichung.  Meist 
stimmen  sogar  die  Zeilen  überoin  (S.  327  eine  Zeile  aus- 
gelassen, S.  332  zwoi  Worte  verstellt;  S.  338  u.  341  sind  zwei 
Lesarten  des  Wimpinaeus  (No.  119)  unter  „alias"  in  Klammer 
gesetzt.)  —  S.  355-365  Tesaurus  Tesaurorum  Alchimista- 
rum  mit  zahlreichen  Marginalien ;  theils  einfache  Inhaltsmargi- 


Digitized  by  Google 


272 


III.  Pcriodo. 


[1574] 


nahen,  theils  Vorweise  auf  Parallelstellen.  Diese  Schrift  war 
im  März  desselben  Jahros  von  Bodenstein  herausgegeben 
(No.  153)  und  Toxites  kommt  nun  sofort  mit  einer  neuen 
Ausgabe,  welche  aber  von  Huser  viel  beträchtlicher  abweicht 
als  der  Bodonstoin'sche  Text;  eine  Lesart  des  Toxites 
gibt  Huser  S.  397  unter  „alias"  am  Rando.  Dass  Toxites 
ein  eigones  Manuscript  benutzte,  ist,  zweifellos,  nicht  minder 
aber,  dass  Bodenstein's  Ausgabe  die  vorliegende  veranlasste. 
—  Nach  Alidruck  dieser  Schrift,  welche  Toxites,  wie  gesagt, 
früher  noch  nicht  hatte  drucken  lassen,  setzt  er  S.  3G6  fol- 
gende Zwischenschrift:  „Lectori.  Also  hastu  . .  die  Archi- 
doxa  aufT  das  floissigst  corrigiort,  sampt  den  andern  Büchern, 
so  viel  mir  möglich  gewesen. 

Tesaurum  tesaurorum  alchimistarum  hab  ich  zu  der  Tinctura 
Physicorum  gesetzt,  nach  disem  das  Manuale,  dessen  ich 
vornen  zumeiden  vergessen  hab  [also  ist  ihm  der  Oe- 
danke der  Aufnahme  dieser  Schriften  erst  später,  während  des 
Druckes  gekommen,  sicher  durch  Boden  steint  Ausgabe 
(No.  153)  veranlasst].  Dann  diese  trei  haben  alle  eynen 
scopum,  dadurch  Theophrastus  viel  güts  geschaffet,  wie  noch 
zubeweison  ist".  Folgt  der  Hinweis  auf  das  Zeugniss  des 
Ansshelm  Best  in  Klagonfurt  und  des  Pfarrherrn  Georg 
Vetter  zu  Eberburg.  „Wüsstc  dir  wol  mehr  Personen  an- 
zuzeygen,  wa  es  vonnötten  were . . .  u  —  S.  367-402  Manualo 
..De  Lapide  Philosophico  Medicinali.  Huser  4°-Ed. 
VI,  S.  421-430;  Fol°-Ed.  I,  S.  943-949.  Ein  Abdruck  der 
Ausgabe  das  Toxites  von  1572  (No.  140),  fast  gänzlich  un- 
verändert, einige  Marginalien  sind  getilgt,  mehrere  neu  hinzu- 
gekommen (vgl.  No.  165).  —  S.  403-492  Liber  De  Occulta 
Philosophia.  Ein  Abdruck  aus  No.  1 18  mit  einigen  wenigen 
Marginalzusätzen  und  geringen  Textänderungen;  von  Bedeu- 
tung ist  nur,  dass  S.  424/25  und  443/44  je  ein  Absatz  von 
19  und  10  Zeilen  eingefügt  ist,  welcher  1570  ausgelassen  war 
(während  sich  bei  Wimpinaeus  (No.  128)  beide  z.  Th.  etwas 
abweichend  vorfanden).  Toxites  erwähnt  diase  Auslassungen 
selbst  auch  in  No.  170  sich  entschuldigend. 
Schon  1571  hatte  Toxitas  in  No.  133  diese   neue  Archidoxon- 

ausgabo  versprochen,  wio  oben  bei  der  ersten  Auflage  bemerkt  ist 

(No.  118). 
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159.  ONOMASTICON  g£  $fjeo*)f>rafti  ^aracelft  eigne  aujjlegüg  etlid)er . 
feiner  Wörter  onb  prenarterungen,  3ufammen  gebraut,  burd)  <Doct. 
ülbamen  oon  33obenftein. 

[Perna's  Signet,  Weib  mit  Lampe  und  Stab,  wie  bei  No.  1  IC] 
Mit  mm.  ßei.  SKot.  ©nab  nnb  ftrenljeit.  ©etrueft  gu  SSajel 
ben  $eter  $erna, 

8°.  8  1311.  -+-  31  pag.  SS.  4-  1  S.  uubedr.  —  Am  Ende  dos 
Druckes  die  Jahrzahl  M.D.LXXV. 

[Berlin  und  Dresden,  kgl.;  München,  Sts.;  Breslau, 
St.  u.  U.;  Gotha;  Braunschweig,  C.  A-Ch.;  Basel  und 
Utrocht,  IL;  Augsburg;  Zürich,  m.  Ges.;  Salzburg,  St. 
Peter;  Kremsmünster;  Prag,  Str.;  Petersburg,  K.  Ö.] 

S.  2l/-3l8r  Widmung  an  „..Melchior  Wiel,  Stattartzet 
zu  Solothurn ,  meinem  getrewen  Discipulo"  . . .  datirt  Basel 
Septem  bris  28.  1574.  Wiel  habe  „Büchlin  zusammen  gc- 
samlct,  so  da  aussiegen  soltendt,  Paracelsische  Wörter,  vnnd 
boschwerdt,  wolle  euch  beduncken  sie  seiend  mit  frembden 
additionen  befleckt,  Dann  da  setzo  oinor  diss,  der  ander  jhenes, 
jeder  nach  seinem  kopff  oder  andorer  leuten  schreiben,  woltind 
lieber  eins  haben  das  allein  Theophrasti  were".  Dies  Urthoil 
seines  Schülers  macht  B.  sich  zu  eigen  und  polemisirt  damit 
besonders  gegen  Toxites  und  Thurneysser  (No.  154  u.  155). 
Wiel  hat  unsers  Wissens  nichts  Paracelsisches  edirt;  er  be- 
gegnet uns  unten  wieder  bei  Huser,  der  ihm  Paracelsus- 
Handschriften  verdankt.  B.  betont  in  der  Vorrede,  wie  auf  dem 
Titel,  dass  sein  Onomasticon  ganz  aus  Hohenheim'«  eigenen 
Worten  zusammengestellt  sei,  der  ja  selbst  (in  einer  beson- 
deren Epistola  und  anderwärts)  sage,  dass  eins  seiner  Bücher 
sich  aus  dem  andern  erkliire.  Andere  hätten  HohonheinVs 
Schriften  gestohlen  »und  sich  zugelegt  oder  eigenes  hiuzugethan 
und  dadurch  don  Sinn  entstellt.  Polemisirt  gegen  Gohory 
und  die  „so  gorn  Paracolsisch  worend".  Auch  die  Vermittler 
zwischen  Paracelsus  und  dem  Galcnismus  werden  abgewiesen. 
In  einer  Nachschrift  erwähnt  er,  dass  er  den  „Labyrinthus" 
mitsende,  „sampt  andern  so  ich  vergangen«  Augusto  mense 
in  truck  geben";  damit  ist  No.  156  gemeint  (vielleicht  auch 
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No.  157).  Unsere  Schrift  ist  also  vordatirt  (auf  die  folgende 
Fastenmesse)  oder  es  mösste  1574  eine  erste  Auflage  unserer 
Schrift  erschienen  sein,  welche  noch  nicht  aufgefunden  ist. 

S.  1-31  das  -Onomasticum.  Paracelsischer  Wörter  be- 
deüttung  vnd  ausslegung"  in  alphabetischer  Ordnung;  ganz 
kurze  Artikel  z.  Th.  deutsch,  z.  Th.  lateinisch,  das  Leitwort 
immer  lateinisch;  beginnt  mit  Adech  ..  Adamita  ..  Aestiome- 
num  . . .  Aeschphara  . .  Agresten  . .  Agallia . .  schliesst  mit  Yrcus. 
Es  ist  eine  Ueberarbeitung  des  Onomasticum,  welches  Boden- 
stein 1566  dem  Opus  Chyrurgicum  beigab,  vgl.  No.  75.  Zu- 
nächst ist  die  Ordnung  hier  strenger  alphabetisch  durchgeführt, 
eine  Anzahl  von  VVorterklitrungcn  ist  weggelassen,  zahlreiche 
Artikel  sind  umgearbeitet,  erweitert  und  verbessert  und  viele 
neue  hinzugekommen ;  dem  Lateinischen  ist  etwas  mehr  Raum 
gegeben.  Die  Zahl  der  Artikel  ist  trotz  mancher  Streichungen 
von  257  auf  312  gestiegen. 

LIBRI  XIIII.  PARAGRAPHORVM  PHILIPPI  THEO- 
PHRASTI  PARACELSI,  VYUlofophi  Sutrum,  eT  utriusfr 
medicinai  Doctoris  preftantißimi. 

Nunc  primum  ä  doctore  Toxite  in  communem  vtili- 
tatem  integritati  reftituli,  hitinisty  explicahonibus  qua  fieri 
potuit  diligentia,  atqi  ftudio  illuftrati. 

Cum  gratia  imperiali  ad  decennium.  Argentorati 
apuri  Christianum  Mylium.   ANNO  M.D.LXXV. 

8°.  24  Bll.  -+-  191  pag.  SS.  -f-  1  S.  (Bogen  a-c,  A-M). 
Am  Ende  S.  Mgv  das  Indianer-Signet  Christ.  Müllcr's  wie  in 
No.  132,  darunter:  »ARGENTORATI  Exaulebut  Christianu* 
Mijlim,  in  foro  ß-umentario.  ANNO  M.D.LXXV."  Willer, 
Ostermesse  1575. 

[München,  Sts.;  Darmstadt;  Erlangen,  Breslau, 
Königsberg,  Innsbruck,  Graz,  Utrecht,  U.;  Nürnberg 
und  Braunschweig,  St.;  Prag,  Strhv.;  Kremsmünstor; 
St.  Florian;  Stockholm,  kgl.;  Möns;  Paris,  bibl.  nat.; 
London,  Brit.  Mus.] 

S.  a/-bfir  Toxitcs'  Praefatio  an  loanncs  Egolphus 
Bischof  von  Augsburg  [Egloff  von  Knöringen]  datirt  „Ila- 
gauoae,  Calendis  Januarij  . 1575.  worin  es  übor  die  „Para- 
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graphen"  heisst:  »quasi  explicatio  quacdam  sunt  librorum 
Theophrasti  de  vita  longa:  quib.  nihil  est  praestantius.  Nam 
et  eosdem  prope  morbos  tractant,  et  earundem  fere  rorum 
praeparationes  docent . . .  Paragraphos  Paracelsus  ipse  latinos 
fecit:  oratione  quidem  barbara,  sed  quali  illo  seculo  etiara 
docti  homines  vtebantur . . .  [vgl.  Par.  Forschgn.  II,  S.  90  Anm.] 
. .  Docuit  illos  in  Academia  Basiliensi:  partim  latinis,  partim 
Gerraanicis  verbis:  vt  moris  erat  auditores  multa  male  calamo 
exceporunt:  alij  deinde  describendo  errata  erratis  accumulauc- 
runt:  quae  res  labores  mihi  auxit.  Adieci  euim  Paragraphis 
explicationes  latinas,  non  quales  ab  auditoribus  accepi:  quibus 
nihil  bar  bar  i  us  fuit:  sed  qua»  partim  ex  auditorum  aunotationi- 
bus,  partim  ex  alijs  Paracelsi  libris  pro  mea  virili  et  iuditio 
confeci:  oratione  non  quidem  eleganti,  sed  humili,  et  ad  do- 
cendum,  vt  spero,  apta".  —  S.  b6v  „Toxites  Lectori . . .  transtuli 
in  latinum  aermonem  fragmentum  de  modo  praeparandi,  ad- 
mini8trandique  medicamenta,  ex  Theophra8ti  manu..."  — 
S.bTr-ct*  „I.  De  Medicamentorum  praeparatione",  S-c^-c," 
„II.  De  Modo  Medicamenta  administrandi",  Huser  4°-Ed. 
VII, S. 399-401;  Fol°-Ed.  1, 1000-1001  „Ex  Manuscr.  Montani"; 
es  fand  sich  dies  deutsch  schon  1570  in  No.  128  von  Wim- 
pinaeus  veröffentlicht  „auss  seiner  aigen  handschrifft"  (S.  ©,v- 
©/).  —  S.  c,r-cIr  Das  Baseler  Programm  „Nonis  Junij, 
Anno  M  D. XXVII",  Huser  4°-Ed.  VII,  8.  Fol0 -Ed.  I, 

S.  950/51,  welches  hier  zum  ersten  Male  wieder  gedruckt 
wird.  Der  Huser'sche  Text  stimmt  vollkommen  hiermit  übcr- 
cin.  —  S.  c/-c,r  die  beiden  bekannteu  Gedichte  „Th.  Par. 
Veritatis  Amatori"  und  „Ad  D.  Carolum  Salisburgensem" 
vgl.  No.  87.  —  S.  c,r-cgv  Correcturen. 

S.  [1J-191   Die  14  Bücher  Paragraphorum  (Huser  4°- 
Ed.  III,  S.  357-420;  Fol°-Ed.  I,  451-475)  Die  zweite  Aus- 
gabe dieser  Schrift!  Der  Text  der  Paragraphen  ist  (unter  Be- 
nutzung der  ersten  Ausgabe  No.  130)  nach  Handschriften  neu 
•  gestaltet  und  nicht  unwesentlich  verbessert  und  vervollstän- 

digt; doch  hat  Toxites  manche  stilistische  Kleinigkeiten  auch 
eigenmächtig  geändert.  An  manchen  Stellen  polemisirt  er 
gegen  die  frühere  Ausgabe  (z.  B.  S.  4).  Der  Text  der  Para- 
graphen stimmt  meist  vollständig  mit  Huser;  aber  im  l.Cap. 
des  I.  Buches  weicht  er  vom  5.  Paragraphen  an  beträchtlich 
ab;  Toxites'  5.  Paragraph  wird  von  Huser  in  den  Nach- 
trägen im  5.  Bande  S.  256/57  gegeben  mit  der  Ueborschrift 

18* 
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„Hic  Paragr.  scienter  in  Tertio  Tomo  fuit  omissus,  cum  in 
nullo  manuscripto  Excmplari,  sed  in  improsso  quodarn  inue- 
nerim".  Dagegen  hatte  Toxites  (S.  12)  ausdrücklich  ver- 
sichert „Ex  manu  Theophrasti  hic  paragr.  sumptus  est,  et 
vix  legi  potuitu.  Dies  „Autogramm"  Hohenheim'«,  welches 
Toxitos  benutzte,  war  Huser  beim  Drucke  des  5.  Bandes 
noch  nicht  bekannt;  denn  3  Paragraphen  eines  lateinischen 
Autogramms  der  „morbi  dissoluti"  (S.  288-291)  werden  erst 
auf  einer  Schodula  zu  Blatt  290  nachgotragen  mit  dem  Ver- 
merk „als  die  Fragmenta  de  Morbis  dissolutis  getruckt  worden, 
scind  diese  drey  Paragraphi  eigner  Handtschrifft  Theophrasti 
nicht  zur  stelle  gewesen,  sondern  erst  hernach  gen  Basel  ge- 
schickt worden".  Der  erste  dieser  drei  Paragraphen  stimmt 
mit  dem  Par.  V  des  Toxites,  abgesehen  von  einigen  ab- 
weichenden Lesungen,  genau  überein,  auch  die  beiden  andern 
sind  von  Toxites  benutzt  und  die  neuen  Receptc  eingefügt 

Die  Erklärungen  der  Paragraphen  sind  mit  Ausnahme  von  ein 
paar  deutschen  Wörtern  durchweg  lateinisch  gegeben  und  wesentlich 
freier  gostaltet  als  in  No.  130,  z.  Th.  mit  Benutzung  neuer  Handschriften, 
deron  Latein  vielfach  wörtlich  herübergenommen  ist.  Doch  findon  sich 
auch  zahlreiche  eigene  Zusätze  des  Toxites,  zum  Theil  mit  Herbei- 
ziehung andorer  Schriften  Paracelsi  (de  vita  longa,  de  Vitriolo,  Archi- 
doxa,  de  natura  rerum,  de  Tartaro,  de  Ulceribus,  Praeparationes,  de 
Contracturis,  de  Caduco  u.  s.  w.)  oder  seines  Onomasticum  No.  154; 
auch  eigene  Beobachtungen  sind  eingestreut  (z.  B.  S.  40,  57),  selbst 
therapeutische  Mittheiluugen  anderer  (S.  40,  58);  manchmal  finden  sich 
eigene  seitenlange  Excurse  (z.  B.  S.  68-70,  132-  133,  176-179).  — 
Ueber  Titel,  Bücherzahl  und  Entstehung  des  Buches  spricht  sich  Toxites 
folgendermassen  aus:  „Theophr.  Par.  Juroconsultos  imitatus,  hos  libros 
Paragraphorum  nomine,  atque  titulo  appellauit:  quia  illos  por  Para- 
graphos  in  inelyta  Basiliensi  Academia  cum  publicus  ibi  professor  esset, 
dictauit:  ac  diseipulis  suis  inter  dictandura,  partim  latinis,  partim  verö 
Germanicis  verbis,  vt  eo  seculo  consuetudo  fuit,  exposuit"  (S.  2)  „Titu- 
lus  Paragraphorum  in  omnibus  excmplari  bus  habet  libros  qua*- 
tuordeeim:  at  in  ordine  tredeeim  tantum  inueniuntur.  Obseruandum 
igitur  est:  Paracelsum  aurium  atque  oculorum  morbos,  qui  postremi 
sunt:  eorumque  curationem  coniunxisse:  quocirca  ctiam  libros  duos 
postremos  coniunxit .  .  Hoc  modo  librorum  numerus  integer  est:  taraetsi 
postremi  duo  breuissimi  sunt . .  "  (S.  186).  —  Durchs  ganze  Buch  Inhalts- 
Marginalion. 

Vgl.  die  französ.  Uebersetzung  No.  336. 


[1575]      Zeit  der  Herausgabe  des  handschriftl.  Nachlasses  Hohenheim's.  277 

161. *  DE  SECRETIS  CREATIONIS.  S3on  #etmltgfetten  ber  <S*öpf= 
fung  alier  btngen. 

Philipp.  Thcophrastus  Paracelsus,  bcr  $l)Uofopl)j  ünb  beiber 
Slrfenct)  SDoctor. 

93or  nie  im  trucf  auftgangcn. 

*D?it  Äetjferlidjer  $reM)eit,  auff  jeljen  !$ar  tttc^t  nad)jutrucfen. 
©etrudft  311  (Strasburg  bei)  Gfyrifttan  Wüüer.  1575. 

8°.  5  Bll.  -+-  99  pag.  SS.  3  SS.  (21-©).  Das  lotzte  Bl. 
unbodruckt.  Am  Ende  S.  ©Tv  das  Signet  Müllcr's  in  anderer 
Ausführung  als  bei  No.  132.  Der  gleichfalls  nur  mit  einem 
Lcndenschurz  bekleidotc  Indianer  ist  ein  älterer  schlanker 
Mann,  den  Pfoil  in  dor  Rochten,  die  Linke  erhüben.  Im 
Hintergründe  die  See  mit  Schiffen.  Auch  der  reich  verzierte 
Rahmen  ist  ein  anderer,  dagegen  das  Monogramm  unten  auf 
dem  Rahmen  das  gleiche  wie  in  No.  132.  Unter  dem  Signet: 
„©etnuft  gA  Strasburg,  am  tfornmaref,  bei)  Ctyrtffian  ÜRüller. 
ANNO  M.D.LXXV".  VViller,  Oster-  und  Herbstmesse  1575, 
aber  daraus  ist  wohl  nicht  auf  zwei  Auilagen  in  einem  Jahr 
zu  schliessen. 

[Berlin,  Dresden  und  Kopenhagen,  kgl.;  Miincheu, 
Sts.(2);  Stuttgart;  Gotha,  Nürnberg,  St.;  Wien,  Schotten; 
Salzburg,  St.  l\;  Kremsmünster.] 

S.  Widmung  von  Toxites  an  Erassmen  New- 

sletter, genant  Stürmer,  Dcchant  zu  Chonburg,  vnd  Thum- 
herru  zu  Wirtzburg.  „Datum  Hagenaw  au  dem  Newen  Jars 
tage,  Anno  1575".  Dies  Buch  widerlege  die  Verleumdung, 
dass  Hohenheim  die  Auferstehung  leugne.  Ueber  Beschaffen- 
heit und  Herkunft  seines  Manuscriptes  sagt  Toxites  kein  Wort, 
S.  [1]  SI/-99  »I>o  Socrotis  Creationis.  Von  heimligkeit  der 
Schöpffung  aller  ding  . .  tt  Huser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol0- Ed. 
Anhang  S.  782-795  (1618);  dieser  erklärt  S.  681,  dass  dies 
Buch  „gar  nicht  Thcophrasti  soi,  werde  doch  von  vielen 
dafür  gehalten". 

Husor  druckt  nach  der  Ausgabe  des  Toxites,  hat  aber  doch  kleine 
Abweichungen.  Den  folgenden  Schluß-Absatz  hat  Huser  nicht  aufgenom- 
men: „Gott  der  Almechtig  wolle  vns  das  ewig  Lieeht  mit  dem  ewigen  tag, 
Welches  Liecht  und  tag,  Gott  selber  ist  gnädiglich  verleihen,  Amen,  Amen. 
Gott  allein  die  Ehr.  M.D.LXX".  Diese  Jahrzahl  1570  (welche  der  spiitero 
Druck  von  1577,  No.  175  auslässt)  ist  violleicht  Druckfehler  statt  1575; 
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vielleicht  hat  sie  aber  Toxites  in  seiner  handschriftlichen  Vorlage  so 
vorgefunden  und  gedankenlos  abgeschrieben.  Es  könnte  dann  das  Datum 
der  Abschrift  soin  oder  gar  das  Abfassungsjahr  dieses  untergeschobenen 
Werkes;  wer  will  das  heute  noch  entscheiden?  Ein  Fragment  hiervon 
gibt  Forborger  in  No.  166  iu  lateinischer  Uebersetzung,  die  wahrschein- 
lich vor  dem  Erscheinen  dieser  Ausgabe  abgefasst  ist.  Auch  er  zweifelt 
au  der  Echtheit. 

162.  BREVIS  CARINTHI/E  DVCATVS  VT  NOBILIS.  ITA 
ETI  AM  ANT1QVIS.  DESCRIVTIO.  AVTORE  Phi- 
lippo  Theophrasto  Paracelso. 

In  qtm  multa  de  Germanorum,  multarumfy  fcimilia- 
rum  origine,  &  ijs  quce  in  Carinthia  repermntur,  cogni- 
tione  digna  continentiir. 

Nunc  primilm  latine  in  lucem  edita.  Cum  Priuile- 
gio  Ciesareo. 

ARGENTORATI.   Apwl  Chrifhannm  Mylium.  1575. 

8°.  10  Bll.  (Bogen  A  u.  B.)  Am  Ende  das  Signet  Müller'« 
(der  junge  Indianor)  gleich  No.  132,  darunter:  „Argentorati 
Excudobat  Christianus  Mylius.  1575." 

[Darmstarlt;  Woimar;  Wolfenbuttcl;  München,  Kiel, 
Basel,  Löwen,  U.:  Ulm,  Hainburg,  Lübeck,  Braun- 
schwoig,  St.;  Erfurt:  Frankfurt,  Skbg.;  Wien,  II.;  Prag, 
Strhv.;  Brünn,  F.  M.;  Möns;  Kopenhagen,  kgl.J 

S.A/-A,'  Widmung  „Gcbhardo,  Baroni  in  Vualtpurg 
.  .  .  Hagauoae  Calend.  Martij,  1575".  Das  Büchlein  soi  „in 
sermonetn  latinum  ab  aliquo  olim  Thoophrasti  studioso  con- 
uersum",  versichert  Toxites,  der  Herausgeber,  und  betont 
dann  nochmals  „non  ex  moa  officina  profoctum,  sed  alicnum". 
—  S.  A/-BTT  Cariuthiae  descriptio,  Huser  4°-Ed.  II,  S.  150-157; 
Fol°-Ed.  I,  S.  249-252. 

Vermuthlich  war  Toxitos'  Vorlage  ein  handschriftlich  Umlaufeuder 
lateinischer  Text  wie  No.  30  u.  74.  Palthcn  hat  1603  (No.  260)  eine  nouo 
Ueborsetaung  geliefert,  ohne  Benutzung  der  vorliegenden. 
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163.*  VOLVMEN  MEDICINiE  VkRAMIRVM  PHILIPP!  TIJEO- 
PIJRASTI  PARACELSJ,  be«  Ijod)erfarnen  Seutffyn  $f)tlofopf)t, 
onb  baiber  Str^ne^  SDocroris  [!]. 

De  medica  iudustria,  SBon  beS  &rfot  ge(d)i(tHgTeüt. 

SSormalS  nie  im  trurf  auffangen. 

6"«»»  priuüegio  Qpfareo. 

©ctrucft  gfi  «Strasburg  bur$  ^riftian  Mütter.  1575. 

8°  8  Bll.  -+-  141  (eig.  139,  da  113  u.  114  ausgefallen  sind) 
pag.  SS.  -f  5  SS.  unbez.  deren  4  unbedruckt.  (Bogen  )(,  21*3). 
Am  Ende  S.  %*  das  Signet  Müllor's  (der  junge  Indianer,  s. 
No.  132),  darunter  „©ctrucft  jä  @trafeburg  bei)  ß^riftian  SRüttcr, 
1575".    Willer,  Oster-  und  Herbstmesse  1575,  vgl.  No.  161. 

[Dresden,  kgl.;  Stuttgart;  Erlangen,  Breslau,  Ut- 
recht, U.;  Wolfenbüttel;  Hamburg  u.  Nürnberg,  St.; 
Frankfurt,  Seukenb. ;  Wien,  H.;  Prag,  Strhv.;  Salzburg, 
St.  P.] 

S.  )(/~Xtt  Widmung  des  Toxites  an  Julius  Herzog  zu 
Braun  schweig  u.  Lüneburg,  datirt  „Hagenaw,  den  ersten 
Martij,  Anno  1575a.  Er  spricht  darin  von  Paracolsischen  „libri 
Ooinplexionum"  und  sagt  über  die  vorliegende  Schrift:  „Di- 
so» Opusculura  nennt  Theophrastus  Paramirum,  darumb,  das  er 
darinn  von  hohen  sachen  handelt,  die  er  mira  nennt,  gloichwic 
das  opus  Paramirum,  wclchos  er  in  vier  Bücher  getheilet  liat, 
verstehets  ein  ander  änderst,  vnd  bessor,  mag  ichs  wol  leiden" 
(vgl.  No.47,  67  u.s.w.).  Von  der  Heilung  handle  er  „inn  besuu- 
dern  Büchern,  welche  aber  noch  nicht  an  tag  kommen,  gedenck 
es  hab  sie  ein  neidiger,  vntrewer  mensch  von  dison  hinweg 
gonommon,  damit  er  dieselbigcn  allein  geniessc,  Gott  geb  allen 
denen  so  Paracelsi  scripta  hinderhalten,  ein  besser  hertz,  damit 
sie  die  weid  nicht  allein  begeren  zu  niessen".  —  S.  Xgr  4  n^or- 
recturae".    S.  )(»v  unbedruckt. 

S.  1-141  »Volumen  Medicinae  Paramirum,  Plülippi ...  De 
Medica  Iudustria.  Textus  Paramiri  Theophrasti  Paracelsi  ad 
Mcdicum  industriam",  welches  hier  zum  ersten  und  als  Sonder- 
druck einzigen  Mal  unter  die  Prosso  kommt.  Husor  (4°-Ed.  I, 
S.  1-64;  Fol°-Ed.  I,  S.  1-23)  sagt  von  seinem  Texte:  „Corrigirt 
auss  dem  Autographo  Theophrasti  Paracelsi",  worin  das  An- 
erkenntnis« liegt,  da*>  er  unsere  vorliegende  einzige  Sonder- 
ausgabo benutzt  hat.    Die  im  ganzen  nicht  fiehr  zahlreichen 
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Abweichungen  sind  meist  als  entschiedene  Verbesserungen  des 
Sinnes  zu  betrachten;  viele  beruhen  offenbar  auf  anderer  Le- 
sung der  selben  Schriftzügo.  Ohne  dass  wir  das  Original- 
manuscript einschen  können,  lässt  sich  aber  keineswegs  aller- 
orten behaupten,  dass  die  dem  Sinne  nach  scheinbar  bessere 
Lesart  auch  thatsächlich  die  ursprüngliche  ist,  in  den  meisten 
Fallen  durfte  aber  auch  an  diesem  letzteren  Punkte  kein  Zwei- 
fel bestehen  können.  —  Toxites  zählt  im  3.  Tractate  uur 
9  Capitel  und  zerlegt  Huser's  Capitel  X  in  zwei  Abschnitte 
„Particula  1"  und  „Particula  II",  bezeichnet  aber  auch  die 
beiden  folgenden  kleinen  Abschnitte  als  „Particula  II",  was 
jedenfalls  nicht  angeht.  —  Zwei  der  unter  f.  =  forte  gegebe- 
nen Randlesarteu  Huser's  sind  dio  des  Toxitos  (S.55u.59). 
Eine  dritte  Randlesart  (S.  61)  findet  sich  dagegen  nicht  bei 
Toxites. 

DE  SECRETIS  ANTIMON  II  Liber  vnus  ALEXANDR1 
A  SVCIRun  vera;  philosophia?  ae  medium»  Doetoris. 

Editus  (Jermanice  quidem  anno  1570:  nunc  autein  in 
Latinum  tranf latus  fermonem  per  M.  GEOKGIVM  FOR- 
bergium  Mysium.  Cui  additiv  est  GEOR.  PHAEDRO- 
NJS  Medici  AQVILA  COELESTIS,  fiue  correcta  Ihj- 
drargyri  praxipitatio. 

BASILEAE  PER  PETRVM  PERNAM.  Anno  1575. 

8°.  112  pag.  SS.  (Bogen  a-g). 

[Trier,  Utrecht  u.  Cambridge  (2)  U.;  Oxford;  Paris, 
b.  nat.J 

Enthält  S.  83-112  „Theophrasti  Paracolsi  Liber  De 
Narcoticis  aegritudinibus,  vt  sunt  Pestis,  Pleuresis 
et  Prunella"  (4  Capitel)  =  Huser  4°-Ed.  III,  S.  292-303; 
307-311;  Fol°-Ed.  I,  S.  424-429;  430-432,  also  Cap.  2,  3  u.  5 
des  2.  Tract. ,  II.  Buchs  der  „Morbi  ox  Tartaro"  am  Schlüsse 
etwas  anders  geordnet;  vor  den  Explicationes  des  II.  Capitels 
(hier  erstes!)  ist  ein  Thcil  der  Explicationes  zu  Huser's  1.  Cap. 
eingefügt  S.  289  Zeile  8  v.  u.  bis  S.  298  Zeile  8  v.  u.  Der  Text 
stimmt  im  Allgemeinen  mit  der  Ausgabe  von  1563  überein 
(No.  54  S.  152-154  Zeile  4;  S.  158-183;  187-192),  doch  finden 
sich  einige  kleino  Zusätze  (welche  auch  Huser  nicht  hat)  und 
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manche  Besserungen  und  sonstige  Abweichungen  im  Eiuzelnen: 
es  fehlen  die  1563  an  falsche  Stelle  gesetzten  „Conimontarij 
in  caput  quartum"  (S.  183- 187)  zu  den  ^Dics  cretici",  deren 
Text,  der  No.  54  fehlt. 
Mit  einer  Ausnahmt)  ist  im  Gegensatz  zu  Huser,  aber  übereinstim- 
mend mit  No.  54  der  ganze  Commeutar  lateinisch  gegeben;  die  einzige 
deutsche  Stello  (S.  112)  steht  weder  bei  Huser  noch  1503.    For ber- 
ger hat  seinen  Text  sorgfaltig  bearbeitet  und  anscheinend  ein  besonderes 
Manuscript  benutzt  neben  der  No.  54  resp.  126.  —  Die  lateinischen  Mar- 
ginalien sind  gleichfalls  Forberg  er'  s  Zuthat.    Vgl.  No.  166. 

165.*  AVREOLI  THEOPHRASTI  PARACELST  EREMIT.E, 
PHILOsophi   sunimi  OPERVM  L  AT  INE  redditorum. 
TOMVS  I.    Cum  gratia  €~  priuilegio  Ccefar.  Malest. 
[Signet  Perna's  wie  bei  No.  116  beschrieben.] 
BASILE/E.    Ex  officina  fttri  Pernw,  1575. 

8°.  16  Bll.  +  910  pag.  SS.  -h  1  Bl.  unbedruckt.  (Bogen  *, 
**,  a-z;  A-Z;  AA-LL).    Willer,  Herbstmess  1575. 

[Berlin,  kgl. ;  München,  Sts.;  Karlsruhe;  Bonn, 
Broslau,  Göttingen,  Basel,  Graz,  Utrecht,  Upsala,  U.; 
Köln,  Ulm,  Bern,  St.  Gallen,  St.;  Frankfurt,  v.  B.; 
Wien,  II.;  St.  Florian;  Admont;  Salzburg,  St.  P.;  Prag, 
Strhv.;  Zürich,  Cant.L.;  Möns;  London,  Brit.  Mus.] 

Titelrückseite  „Quae  in  hoc  volumine  contiturf!],  sunt": 
folgen  die  1<J  Titel.  —  S.  Bodenstein's  widmondo 

Vorrede  an  Adolph  Hermann  Riodesel  in  Eisenbach  „Ex  Mu- 
saeo  nostro,  Estomihi  1575.  Basileae",  welche  mit  einigen  kleinen 
Zusätzen  und  mohrfachen  Kürzungen  aus  No.  08  herübergenom- 
men ist.  S.  **/-**> v  „Typographus  Loctori  beuigno  et  aequo 
S.  D.  Consilij  &  instituti  nostri . .  summa  est,  vt  Germanis,  qui 
Thoophrasti  authoris  nostri  linguä  intelligunt,  Germanica  [erst 
14  Jahre  später  wurde  von  Perua's  Geschäftsnach  folger  dies 
Versprechen  eingelöst],  exteruis  verö  natiouibus,  quae  eam  igno- 
rant,  eadem  Latina  legenda  typis  nostris  proponamus.  Id  vorö 
nunc  integre  praestare  difticillimü  est,  duabus  praesertim  de 
causis:  cum  quöd  omnia  colligere,  qu»;  author  toto  fere  orbe 
peregrinus  &  vagus,  vt  gallina  oua  sparsa  rcliquit:  tum  quöd 
hodio  ä  pluribus  eius  doclrinae  studiosis  auidissiinc  couquisita 
pertinacissime  occultantur,  *fc  auarissime  dotinetur,  ita  vt  fere 
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impossibile  videatur,  vnius  hominis  aetate  iata  omnia  vel  multa 
pecunia  &  Jabore,  quäuis  diligentissimo  id  fiat,  cöquiri  &  colligi 
posso."  Er  bittet  darum  alle  „Paracolsistaa",  beizusteuern  aus 
Liebe  zur  Sache  und  „accepto  pro  nostra  ton ui täte  honorario 
aliquo".  „Coepimua  nunc  tandom  Latina,  quae  (etiam 
persequemur)  per  tomos  in  lucö  dare,  vt  extraneorum,  <fc 
praesertim  Gallorum  desiderio  .  .  satisfaciamus  . .  Hoc. 
primo  tomo  ad  viginti  volumina  ordine  quo  potuimus  meliori 
*fe  edita  antea  <fc  non  odita  Latine  disposuimus,  cum... 
praefatione  . .  D.  Adami  a  Bodenstein,  huius  philosophiae  <fe 
mcdicinae  facile  principis.  In  socundo  verö  volumine  paulo 
pauciores  libros,  oranos  ad  tbeoriam  spoctantcs,  (fe  eos  fcrc 
uunquam  antea  Latine  editos...  Quae  vero  praxin  rcspiciuut, 
nunc  elaboramus,  opera  praesertim  praestantissimi  viri  Ma- 
gistri  Georgij  Forborgij  Misnensis,  udolissimc  tfe  appositi; 
verteutis,  tfc  ordine  disponeutis  tarn  Germanica  quam  La- 
tina. Cuius  etiam  partes  erant,  si  praesens*  fuisset,  in  suas 
ipsius  vorsiones  prefari:  sed  cum  hoc  tempore  tarn  longe  a 
uobis  absit,  quamuis  per  literas  petierimus,  nihil  tarnen  tem- 
pestiue  uobis  allatuni  est:  nihilominus  ei  liborum  crit,  cum 
voluerit,  praefari,  ifc  suae  versiouis  rationem  reddere...  Doinde 
philosophica,  astrologica,  <k  alchimica,  vita  comito, 
persequeiuur .  .  Basileae,  III.  Nonis  Augusti  1575tt.  Ein  um- 
fassendes Programm,  welches  nicht  nur  alle  Schriften  Ilohen- 
heim's,  sondern  auch  seine  Lebensboschreibung  umfasste, 
aber  in  den  ersten  Anfängen  stecken  blieb.  Mehr  als  2  Bände 
sind  nie  erschienen.  Der  eigentliche  Specialredacteur  ist  For- 
berger;  Bodenstein  hat  nur  das  Vorwort  geschrieben,  resp. 
den  Abdruck  eines  wenig  veränderten  früheren  gestattet.  Die 
Triebfeder  des  Ganzen  i*t  der  Verleger  Per  na. 

Bl.  **6  Der  Brief  des  Erasmus  an  Hohenheim;  Huser 
4°-Ed.  111,340;  Fol°-Ed.  I,  444  (vgl.  Heft  II  der  Parac.- For- 
schungen S.  105  u.  117  IL),  abgedruckt  aus  No.  98.  —  S.  **/- 
**ev  Hohonheim's  Brief  au  die  Zürcher  Studenten,  Huser 
4 "-Ed.  VII,  S.  v;  Fol°-Kd.  I,  S.  9;>2/53.  Gleichfalls  aus  No.  98 
entnommeu.  —  S.  1-248  die  10  Bücher  der  Archidoxen  iu 
Dorn's  lebersetzung ;  ein  genauer  Abdruck  der  No.  123  v.J. 
1570.  Die  Seiten  und  meist  auch  die  Zeilen  stimmen  genau, 
es  ist  aber  doch  ein  neuer  Druck.  Am  Ende:  „Sequuntur  Li- 
bri  V.  de  Vita  longa  ad  Archidoxa  non  pertinentes:  sed  propter 
argumonti  similitudinem  d:  afiinitatem  additi."  —  S.  249-342 
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die  5  Büchor  De  Vita  longa  genau  nach  Bodenstein's  Aus- 
gabe von  1562  (No.  46)  gedruckt,  bis  S.  301  stimmen  Seiten 
und  Zeilen  fast  immor  genau.  —  S.  343-345  die  beiden  Re- 
copte  über  Laudanum  genau  wie  im  Anhang  der  No.  46 
mit  Bodonstein'a  einleitenden  Worten.  —  S.  346-361  De 
tribus  substantijs  primiso,-  Principijs;  Dorn's  Ucborsetzung 
v.  J.  1568  (No.  101  u.  110).  —  S.  362  Uoboraicht  der  Bücher 
De  natura  rerum  und  De  natura  hominis.  —  S.  363-465  De 
natura  rerum  libri  septem  mit  Hohenheim'»  Vorrede  an 
Winckelsteiner;  Abdruck  der  No.  145  S.  3-112  samt  den 
Marginalien  in  Forberger's  Uebersetzung.  —  S.  466-488  Do 
natura  homini[!]  libri  duo,  ebendaher  S.  113-137.  —  S.  489- 
511  Libollus  de  Tinctura  Physicorum,  Dorn's  Uebersetzung 
in  No.  123.  —  8.512-545  Vexationum  Uber,  ebendaher.  — 
S.  546-574  Manuale,  sive  De  lapide  Philosophorum  Uber.  Ex 
Gcrmanico  iu  Latinum  translatus.  Per  M.  Georg  Forbergium 
Mysium,  Philosophiae  ac  Mcdicinae  studiosum;  Huser  4°-Ed. 
VI,  42 1  - 436 ;  Fol0- Ed.  I,  943 - 949.  War  meines  Wissens  latei- 
nisch noch  nicht  separat  erschienen.  Forbergcr  hat 
beide  Ausgaben,  die  Bodenstein's  (No.  137  u.  157)  und  To- 
xi tes'  (No.  140)  benutzt  und  zweimal  eine  Lesart,  der  er  nicht 
gefolgt  ist,  an  den  Rand  gesetzt;  os  ist  einmal  dio  Boden- 
steiu'sche,  einmal  die  des  Toxi  tes.  Die  Marginalien  sind 
eigenes  Werk  Forberger's,  nicht  dem  Toxites  ontnommon. 
—  S.  575-589.  De  Compositione  metallorum;  Huser  4°-Ed. 
X.  App.  S.  124-130;  Fol°-Ed.  II,  S.  568-570  Das  6.  Buch  dor 
Archidoxis  Magica.  War  bishor  nur  deutsch  erschienen 
(1570  No.  141  u.  142)  und  ist  hier  vermuthlich  von  Forberger 
übersetzt,  wie  die  vorhergehenden,  wenn  auch  keine  Margi- 
nalien vorhanden  sind;  als  Vorlago  diente  No.  142.  wenigstens 
stimmen  die  Lesarten  meist  mit  diesem  Druck;  auch  der  Titel 
ist  von  dort  entnommon.  —  S.  590-603  Metallorum  grada- 
tiones;  Dorn's  Uebersetzung  v.  J.  1570  (No.  123).  —  S.  604- 
617  De  Cementis  Coinpcndiolum,  ebendaher.  —  S.  618-675 
Praeparationum  libelli  duo  .  .  .  ebendaher  abgedruckt.  — 
S.  675-750  sind  als  Anhang  ebenso  wie  bei  Dom  (N.  123  8.327- 
398)  die  „Caetorae  praeparationcs  vegetabilium  minoralium  atquo 
metallorum1*  angehängt  samt  Dorn's  einleitenden  Worten,  und 
zwar:  Ellebori  seu  Veratri  praeparatio,  De  Porosa,  Porsi- 
cariac  Praeparatio  u.  s.  w.  —  S.  751-754  Der  Brief  an  Clau- 
scr;  S.  755-868  De  Gradibus  et  Compositionibus  beide  aus 
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No.  98  v.  J.  1568  samt  den  Marginalien  abgedruckt.  —  S.  869- 
903  Scholia  ..  De  Praeparationibus  et  Corapositis  in  libros 
de  Gradibus  .  .  .  ebendaher.  —  S.  994  [verdruckt  statt  904] 
Toxites  Lectori  aus  No.  160  S.  b/  herübergenommen.  — 
S.  905-908  Do  Medicamentorum  Praeparatione  vniucrsali; 
S.  909-910  De  Modo  Medicamcuta  Administrandi,  beide 
ebenfalls  aus  No.  160  (uach  Toxites)  abgedruckt. 
Der  Herausgeber  hat  hier  also  I3odenstein'schc,  Dorn'schc,  For- 
berger'schc  und  Toxitische  Ucbersctzungcn  an  einander  gereiht,  welche 
meist  schon  früher  erschienen  waren,  und  zwar,  ausser  dem  kleinen  Ab- 
schnitt von  Toxites  am  Ende,  alles  in  Pernas'  Verlag.    Wegen  dor 
Toxitischcu  Uebersetzung  hat  sich  Perna  vielleicht  mit  deren  Verleger 
Christian  Müller  auseinandergesetzt.    Neu  ist  iu  diesem  Bande  nur 
die  Uebersetzung  des  Manuals  und  des  6.  Buchs  der  Archidoxis  Magica, 
wohl  beide  von  Forberger. 

« 

160.*  AVREOLI  THEOPHRASTI  PARACELSI  KREMIT/E 
PIIILOsophi  summi  OPEIiVM  LAT1NE  reddilomm 
TOMVS  II. 

Cum  gratia  ü~  priuileyio  (xv/areiu  Maiestatis. 

[Signet  Pcrna's  wie  bei  No.  1 05. J 

BASILE/E  Ex  officina  Pctri  Perna».  1575. 

8°.  8  Bll.  -+-  797  pag.  SS.  -+-  1  S.  unbedruckt  -+-  143  pag. 
SS.  -h  1  S.  leer.  (Bogen  (?);  a-z;  aa-zz:  <W\  **,  cc,  ):(  ):(; 
A-J.)  Willer,  Herbstmess  1575. 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.  u.  U.;  Breslau,  Göttin- 
gen, Prag,  Basel,  Utrecht,  Upsala,  U.;  Köln,  Bern,  St. 
Gallen,  St.;  Wernigerode;  Frankfurt,  v.  B.;  Wien,  II.; 
Admont;  Hohenfurt;  Salzburg,  S.  Pt.;  Prag,  Strhv.; 
Möns;  London,  Brit.  Mus.] 

Rückseite  des  Titels:  Quae  iu  hoc  volumine  continentur, 
sunt:  folgen  dio  10  Titel;  das  besonders  paginirte  Werk  Do 
raorbis  metallicis  ist  als  zehntes  mit  aufgeführt.  —  S.  (?)/  Das 
Perua'sche  Paracelsusbildniss  wie  No.  124.  —  S.  (?)„*  Vier 
lateinische  Distichen  „In  Imaginem  Theoph.  Paracelsi  Christo - 
phori  Manlij  Go  rlizensis."  Beginnt  „Stemmate  nobilium 
geuitus  Paracelsus  auorum,  . .  .";  es  üudet  sich  hier  zum  ersten 
Male.  Folgt  bis  8.  (?)/  Theophr.  Par.  Veritatis  amatori  und 
bis  S.  (?)/  Ad  D.  Carolum  Salisburgeusem  (beide  iu  No.  87  u. 
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160);  S.  (?)/  Das  Salzburger  Epitaphium;  S.  (?)/-(?V  EPjta- 
phia  Sequentia  ab  amicis  Paracclsi  conscripta  sunt,  in  testi- 
monium  pietatis  &  boneuolentiae  erga  ipsum.  1)  Hac  modo  suh 
parua  Theophrastus  mole  quiescit..,  entlehnt  von  dem  Holz- 
schnitt von  1566,  siehe  S.  66/67  (Abcrle  S.  354). 

2)  Hic  est  mirifici  Theophrasti  corpus  in  vrnis. 
Non  fuit  aequus  ei  Clarus  Aristoteles. 
M.  G.  V.  M.  M  (=  Manlius  Gorlizensis  vtriusque  Medicinae  ma- 
gister?)  3)- 7)  Fünf  kurze  Grabschriften  in  lateinischer  Prosa, 
deren  letzte  insofern  von  besonderem  Interesse  ist,  als  es  darin 
heisst:  „Saxum  hoc  . . .  Theophrasto  Philippo  . .  N.  [verdruckt 
für  M.?  =  Michael]  Setznagel  ciuis  Saltzb.  testamentarius, 
pietatis  ergo  P.  [sc.  erexit] . . mithin  der  bekannte  Testa- 
mentsvollstrecker als  Stifter  des  Grabmals  genannt  wird.  — 
S.  (?)6T-(?V  Das  Baseler  Programm,  aus  No.  160  entnommen. 
—  S.  (?)/  Typographus  Lectori  S.  D.  Plura  haberemus,..  de 
quibus  te  certiorem  libenter  redderemus,  &  consilia  nostra  in 
Paracelsicis  ededis  tarn  Latine  quam  Germanice  pluribus  ex- 
plicaremus:  quorü  preter  ea  que,  vides  hoc  volumine  prolata, 
partem  bonam  adhuc  habemus:  sed  vt  res  humanae  sunt  fluxac 
<k  inconstantes,  nihil  affirmare  audemus,  nisi  quae  prae- 
sens oculis  vides.  Id  autem  ,vnum  tibi  de  nobis  corto  pol- 
liceri  potes,  nos  omne  operam,  diligentiam  atqi  sollicitudinö 
dare  atq?  daturos  esse,  vt  quo  ad  fieri  poterit,  nullis  impensis 
parcentes  nobiscum  voti  aliquando  compos  fias.  Vale.u  Also 
schon  nach  wenigen  Wochen  ist  Perna  seiu  im  Vorwort  zum 
ersten  Bande  gegebenes  Versprechen  leid  geworden;  weitere 
Bände  kann  er  nicht  versprechen  und  mehr  ist  auch  nie  er- 
schionon.  Die  Masse  wuchs  ihm  wohl  über  den  Kopf,  auch 
wollte  er  wohl  den  Restbestanden  früherer  lateinischer  Ausgaben 
nicht  selber  Concurrenz  machen.  Einen  erheblichen  Thoil  der 
chirurgischen  Schriften  hat  er  ja  1573  (No.  146,  147  und 
148)  schon  gesammelt  herausgegeben. 

S.  1-448  Paramirica  opera  Theophrasti  Paracclsi  De 
Morborum  Vtriusque  professionis  visibilium  &  inuisibilium 
origine  <fc  causa.  Ad..  D.  Joachiraum  Vadianum...  San- 
gallij,  anno  1531  Martij  xv  scripta.  M.  Geor.  Forbergio 
Interprete.  Sie  werden  hier  zum  ersten  Male  derart  zu- 
sammengefasst.  S.  1  -  2  Hohenheim'«  Vorwort  Ad  Lectorom, 
wolches  in  No.  122  fohlte.  —  S.  3-81  Opus  Parimirum  [!]; 
S.  82-149  Paramiri  Uber  secundus;  beide  aus  No.  122  herüber- 
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genommen,  doch  wenn  auch  meist  Seiten  und  Zeilen  genau 
übereinstimmen,  so  ist  es  doch  ein  neuer  Druck.  Dass  For- 
bergor  der  Uebereetzer,  war  schon  bei  No.  122  ausgesprochen 
worden  und  wird  hier  ausdrücklich  bestätigt.  —  8.  150-234 
Librorum  Paramiri corum,  Hoc  est  De  caufa  et  origine 
morborum  Liber  III.  M.  Georgio  Forbergio  Misnio  iuter- 
prete.  (De  Tartaro).  Mit  Marginalien  und  Ucberechriften 
vom  Herausgeber.  Erscheint  hier  zum  ersten  Male  lateinisch; 
Husor  4°-Ed.  I,  S.  142-188;  Fol°-Ed.  I,  S.  50-67;  die  Vor- 
rede fohlt  hier.  Die  Vorlage  bildet  der  Cölner  Druck  von 
1565  oder  1566  (No.  70  u.  82).  -  S.  234-322  Librorum 
Paramiricorum  tertius  [also  nochmals  drittes!]  De 
Matrice,  Gerardo  Dornio  interpreto.  Aus  No.  110  vom 
Jahre  1569  abgedruckt.  —  S.  323-448  De  Causis  mor- 
borum iuuisibilium  libri  quinque.  M.  Georgio  Forbergio 
Misnio  interprete.  (Huser  4°-Ed.  I,  S.  238-327;  Fol°-Ed.  I, 
S.  85-117),  nach  dem  Kölner  Drucke  (No.  70  u.  82)  übersetzt 
und  bishor  noch  nicht  erschienen.  Die  Marginalia  sind  Eigen- 
thum des  Ucbcrsetzers.  Am  Ende  steht:  „Finis  operum  Para- 
miricorum  de  causa  ot  origine  morborum  tarn  visibilis  quam 
inuisibilis  corporis  humani".  Beachtenswerth  sind  folgende 
zwei  Marginalien:  S.  151  zu  Beginn  des  3.  Buchs  de  Tartaro 
„post  hunc  de  Tartaro  merito  collocandus  erit  liber  de  Matrico: 
ot  postea  quinque  illi  de  Morbis  inuisibilibus"  und  Seite  323 
zu  Beginn  der  morbi  invisibiles  „Paramiri  libri  duo  pro  vno 
habetur  libro,  vt  et  ex  initio,  et  paulö  post  in  libro  de  Tar- 
taro videre  poteau.  Es  geht  daraus  hervor,  wie  sich  For- 
b erger  mit  der  Eintheilung  der  Paramirischen  Schriften  be- 
müht hat.  Huser  ist  ihm  vollständig  gefolgt.  —  S.  449-627 
Paragranum.  Hoc  est,  De  quatuor  Medicinac  columnis, 
welches  bisher  moines  Wissens  lateinisch  noch  nicht  erschienen 
war;  als  Vorlage  diente  die  einzige  deutsche  Ausgabe  No.  66. 
Der  Uobersetzer  ist  nicht  genanut;  man  kann  Forborger  ver- 
muthen,  wofür  dio  Marginalien  und  dor  Stil  deutlich  genug 
sprechen.  —  8.  028-717  Explicatio  primae  sectionis  apho- 
rismorum  Hippocratis.  nee  non  sex  primorum  secundao,  & 
neuem  postremorum  quartae  sectionis.  M.  Geor.  Forbergio  in- 
terprete. Gleichfalls  hier  zum  orsten  Male  lateinisch  gedruckt. 
Die  Vorlage  des  Uobcrsetzcrs  bildet  die  Augsburgor  Ausgabe 
von  1568  (No.  100),  aber  er  hat  auch  den  fragmentarischen 
Abdruck  in  den  Medlci  libelli  (No.  87)  benutzt,  wie  schon 
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daraus  hervorgeht,  dass  sich  die  Aphorismen  der  Sectio  quarta, 
welche  Forberger  S.  709-717  gibt,  in  No.  100  gar  nicht  finden, 
sondern  nur  in  No.  87.  Interessant  ist  die  Randbemerkung 
(S.  625)  „Vsus  erat  autor  veteri  medosa  versione  aphorismorü 
[d.  h.  des  Hippocratischen  Textes!],  sed  haec  est  correctior." 
Forberger  gibt  immer  don  ganzen  Text  jedes  Aphorismus  zu 
Anfang.  Auch  hier  findet)  sich  Marginalien.  —  S.  718-752 
Paragraph  um  14  Bücher.  Es  ist  nur  der  Text  gegeben 
(nach  No.  160  mit  geringen  Aenderungen)  und  keinerlei  Com- 
mentar  zugefügt.  —  S.  753-766  Opusculum  De  Creatione 
Hominis.  M.  Geor.  Forborgio  interprote.  Sextum  opus  Dei. 
Der  Schluss  der  in  demselben  Jahr  veröffentlichten  Schrift 
„De  Secretis  Creationis",  am  Schlüsse  auch  der  von  Huser 
nicht  aufgenommene  Satz  (vgl.  No.  161).  Doch  scheint  For- 
berger nur  dieses  Stück  zu  kennen,  müsste  also  nach  einer 
Handschrift  übersetzt  haben;  denn  er  schroibt  in  margiiio: 
„Videtur  esse  fragmentum  commetarij  in  Genesim:  dubito 
tarnen  an  Tbeophrasti  situ  (Huser  Fol°-Ed.  Chir.  B.  u.  Sehr. 
S.  793-795).  Auch  weitere  Marginalien  sind  vorhanden.  — 
S.  766-797  Libri  quatuor  De  Generation«  Hominis.  M. 
Georg.  Forbergio  Interprete.  Am  Ende  „Caetera  desunt". 
Erscheint  hier  überhaupt  zum  orston  Male  und  ist  erst  1577 
No.  175  deutsch  veröffentlicht  worden;  Forberger  hat  also 
nach  dem  Manuscript  übersetzt,  wie  auch  im  vorhergehenden 
Falle  (Huser  4°-Ed.  VIII,  S.  160-176;  Fol°-Ed.  II,  S.  63-69). 
—  Am  Endo  heisst  es  „Finis  opusculorum  primae  claßis 
in  genere  de  Medicina  tractantium.- Darunter  das 
Registrum  der  Bogensignaturen,  wobei  auch  dio  noch  folgen- 
den Bogen  A-I  mitaufgeführt  sind. 

Der  nächste  Band  hatte  nach  der  „medicina  in  genereu 
jedenfalls  die  medicina  specialis  behandeln  sollen,  worunter 
auch  die  „Bergsucht"  fiele;  dio  auf  Perna's  Kosten  veranstal- 
tete Uebersotzung  dieser  Schrift  wird  dann  hier  noch  angefügt,  • 
weil  sie  noch  nicht  veröffentlicht  war.  Es  folgt  also  mit  neuer 
Paginirung  S.  1-134  De  Morbis  fossorum  motallicorum, 
die  Schrift  von  der  Borgsucht,  welche  schon  1567  (No.  88) 
erschienen  war.  von  Forberger  übersetzt  (Huser  4°-Ed.  V, 
S.  1-75;  Fol°-Ed.  I,  S.  643-670).  —  S.  135-138  Iudex  der 
Tractato  und  Capitel  dor  vorhergehenden  Schrift.  —  S.  138-139 
Goorgius  Forbergius  Interpres  lectori  S.  Innumeris  fere 
scatebat  mendis  <fc  erroribus  pn-sens  opus,  ita  vt  nullum  fere 
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sensum  indo  colligerc  posses,  vtpoto  ab  homine  indocto  <fc 
auaro,  <fc  in  manu  Theophrasti.  omnium  quas  vidimus  obscu- 
rissima,  legcnda  minime  cxercitato,  in  lucera  datum,  quales 
nunc  passim  so  rei  Thoophrasticae  immiscent,  qui  ex  imperitia 
<fc  auaritia,  <fc  titulos  <fc  libros  corrurapunt.  Vt  igitur  studioaus 
lector  egregio  iato  opore,  in  quo  plurima  vtilia  continentur, 
frui  posset,  quantum  fieri  potuit,  illud  restitui,  ingentibus  certe 
laboribus,  vt  etiam  doctissimis  Germanicae  linguac  peritis  in 
collatione  patebit.  Cum  verö  in  tantis  salebris  facile  aliquid 
crroria  committi  possit,  tu  duriusculo  stylo  &  alicubi  obscuro 
veniam  dabis.  Bene  vale.u  Ein  neues  besseres  Manuscript 
hat  ihm  also  nicht  vorgelegen. 

S.  140  - 143  De  Pleurcsi.  Tractatulus,  mit  Marginalien 
(wie  daa  vorhergehende),  Huser  4°-Ed.  III,  S.  307-309  oben 
Zeile  7.  Aus  der  Schrift  de  Tartaro.  Zeigt  von  Huser  einige 
Abweichungen  uud  stimmt  auch  mit  No.  54  nicht  ganz,  wohl 
aber  mit  No.  164,  die  ja  gleichfalls  von  Forberger  heraus- 
gegeben ist.  Sie  ist  wohl  nur  deshalb  hier  aufgenommen 
worden,  weil  die  Pleuresis  zu  den  Bergkrankheiten  in  Be- 
ziehung steht  und  das  Uebrige  von  don  Tartarischen  Krank- 
heiten hior  nicht  mit  aufgenommen  war. 

167.*  J)om  orfprung  ber  ^eftilenfc  tmb  fören  jufaUenben  tfrancfyeiten, 
Äud)  berfelbigen  furfomung,  tmnb  Teilung,  SDoctoriö  ^araeeijt 
fd)reiben. 

ftleijjiger  mit  öberfeljung  aufe  feinen  33ücf)ern  $ujamen  getreu 
gen,  onb  l)in$u  gefegt  futnmarien  aud)  coitcorban^en,  burdj  33ar« 
tljolomeum  Scultetum  9Jtotf)ematicum  $u  ©örlifo. 

[Kleines  Signet  des  Apiarius.] 

9J?tt  $6.  tfet).  <Dtot).  ®nab  onb  $rem>eit.  ©etrutlt  gu  Bafel, 
ber,  $eter  $erna.  M.D.LXXV. 

8°.  16  Bll.  -h  157  pag.  SS.  H-  3  SS.  unbedruckt.  (Bogen 
n-m).    Will  er,  Hcrbstmcss  1575. 

[Dresden;  Gotha;  Erlangen,  Utrecht,  Löwen,  U.; 
Hamburg;  Frankfurt,  Skbg.;  Salzburg,  Stud.;  London, 
Brit.  Mus.;  Index -Catal.] 

S.  Bodenstein's  Widmung  an  Philips  von  Rö- 

m  erst  all,  der  hohen  StilTt  zu  Basel  Thumbhcrr  vnd  Probst 
zu  Münster,  datirt  „Basel  den  vierzehenden  Augusti,  Anno 
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1575".  „Weil  die  Exemplaria  Paracelsi  de  Peste  vor  eilff  jaren 
durch  mich  inn  offenem  Track  aussgangen  [vgl.  1564  No.  60], . . 
diuendirt  vnnd  verzuckt  worden,  hat  ich  auss  aller  handt  schrei- 
ben, wolgomcldtes  authoris,  wz  mit  teutscher  sprachen  mir  zu 
komen,  zusammen  bereitet . . .  herfür  zugeben  . .  So  ich  nu  mein 
fürnemmen  ins  werck  zu  führen  begeben,  Befinden  ich  bey  dem 
Typographo,  Herrn  Petro  Perna,  disen  bescheid,  das  er  auff 
solche  arte,  allgereit  mit  einem  buch  verfasset,  vnnd  mir  das- 
selbig  als  bald  zu  gestelt  zu  besichtigen.  Wann  dann  ichs  ge- 
lesen, vnd  dz  solches  mit  gantze  fleisse  vnd  wol  zamen  ge- 
bracht worde,  von  dem  hochgelehrten  Matheraatico  zu  Görlitz, 
Sculteto,  bin  ich  mit  meiner  arbeit  in  solche  fahl  wol  zu 
frieden  gewesen  innzuhalten,  vnd  dises  so  vor  meinen  laboren 
bereit  gewesen  zu  dem  aussgang  zu  befördern,  besonders  weil 
angeregter  Scultetus  herrliche  Summarien  vnd  Concordantze 
darbey  gestelt  k.  Darnebe  hinzu  gesetzt  des  Edlen,  Vesten 
Ludwig  Wolffen  vonn  Hapspergs  breuiariü,  welches  er  in 
meinem  hauss  sich  als  ein  passiuus  medicus  etwan  haltend, 
auss  Paracelsi  schreiben  in"  Peste,  zogen  vn  beschrieben,  vü 
herfür  zukomen  lassen  vndernomen"  . . .  Polemisirt  dann  ohne 
Namensnennung  gegen  Fedro's  „Halopyrgische  curation*  und 
anderes  Abschreiben,  womit  er  sich  „freffenlich  die  kunst  vnd 
wort  Paracelsi  zulege**  [vgl.  No.  134  u.  153].  —  S.  a4r-b/  „Vor- 
red Bartholomey  Sculteti  Görlicensis  in  die  nachuolgen- 
den  Bücher  von  der  Pestilentz,  darinnen  dem  Leser  inn  gemein 
angezeigt  wirt  dor  vrsprung  aller  kranckheiten  vnd  auch  des 
todts"  mit  lateinischen  Marginalien.  Er  sagt  darin  gegen  Endo 
wegen  herrschender  Pest  habe  er  „ein  buch  zusammen  colligirt 
von  der  Pestilentz  vnd  den  zufallenden  kranckheiten...  auss 
den  wolergründten  schrifften  Paracelsi  in  eine  rich- 
tige Ordnung  gebracht,  dasselb  in  drey  teyl  gesondert,  als 
drey  sonderliche  bücher,  ein  jedes  mit  seiner  eignen  theoricken 
vnd  practicken  verfasset ...  ein  jedes  capitel  vnnd  addition 
mit  Summarien  vnd  concordantzeu  begriffeu  . .  .  Yale.  Cal.  Ja- 
nuarij  XVI.  Anno,  currentis  seculi,  LXVIIP  exordiente,  Gor- 
litijt[!]  scriptum  ä  Bartolcmaeo  Sculteto,  Medicina?  &  Astro- 
nomie familiari".  Das  Buch  lag  also  7  Jahre  im  Manuscript 
fertig  da.    Vgl.  1586  Anni. 

S.  „Philippus  Theophrastus  Bombast  Hohenheimensis, 
Svevorum  ex  pauegyricis  nobilium  Arpinas,  Confoederatoram 
Eremita,  Philosophuä  paradoxus,  Mysteriarcha,  Artium  magistcr, 

Kritik  d.  Echtheit  d.  P»ruc«UUch«n  9ct»rlfteo  I.  10 
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Medicinarum  profeßor,  Musarum  mochanicarum  trismegistus, 
Germanus.  De  Feste  <fe  accidontibus  eius",  darunter  das  „Sura- 
marium  der  Vorrcd  in  die  nachfolgend  beschreibung  der  Pesti- 
lentz".  Die  obige  grosse  Titulatur  Hohonheim's  begegnet 
uns  hier  zum  ersten  Male;  bekanntlich  hat  sie  Huser  mit  eini- 
gon  Verballhorn ungen  in  die  Quart-  (und  Folio-)  Ausgabe  mit 
aufgenommen,  vgl.  Par.- Forschungen  II,  S.  90  Anm.  **).  — 
S.  V-bsv  „Doctor  Theophrastus  dem  Leser  seinen  griiss",  Huser 
4°-Ed.  III,  S.  124-126;  Fol°-Ed.  I,  S.  361-'62  „Datum  Nörd- 
lingen";  mit  ganz  unwesentlichen  eigenmächtigen  Aenderungen 
aus  No.  60  herüber  genommen.  —  S.  1-108  Das  erste  Büch. . 
Von  der  Pcstilentz  vnd  jhron  accidentibus,  getheilt  in  zwei 
Tractate,  deren  erster  dem  1.  Buche,  der  zweite  dem  2. Buche 
der  No.  60  (Huser  4°-Ed.  III,  S.  127-139;  Fol°-Ed.  I,S.  362-366) 
entsprechen  unter  gleicher  Reihenfolge  der  Capitel.  Eingefügt 
sind  Abschnitte  aus  dem  Commentarius  de  Peste,  welcher  1567 
in  don  „Medici  libelh"  (No.  87)  erschienen  war,  Huser  4°-Ed. 
S.  150-195;  Fol°-Ed.  I,  S.  370-387  und  zwar  folgendermaßen : 
Tractatus  I  im  ersten  Capitel  in  den  Text  eingefügt  in  Klam- 
mer S.  4-5  „Additio  cap.  2.  lib.  2."  =  Huser  4°.  a.  a.  0.  S.  161 
Zeile  5-15,  und  8.  7-8  „Add.  cap.  8  Meteor"  aus  No.  73  ent- 
nommen, Huser  4°-Ed.  VIII,  S.  237  Zeile  14-26;  zw.  das  erste 
u.  zweite  Cap.  „Additio  sub  titulo  Coniuctio  [!]  lib.  2.  Cap.  8* 
=  Huser  4°.  S.  167-168;  zw.  d.  2.  u.3.  Cap.  „Additio  ex  Cap.  1. 
lib.  1.  Commentariorum"  =  Huser  S.  152  Zeile  4  v.  u.  bis  S.  153 
Zeile  5  4-  S.  176  Zeile  6  v.  u.  bis  S.  179  Zeile  5;  eingefügt  in 
Cap.  3  S.  28-34  „Additio  sub  titulo  Imaginatio  impressionis" 
Huser  S.  161-162  und  „Impressio  in  altum",  Huser  S.  162-'63; 
zwischen  Cap.  3  u.  4  „Additio  ex  lib.  1.  Commen.  cap.  3tt  und 
„Cap.  4  Comment."  =  Huser  8.  180  Zeile  3  v.  u.  bis  S.  181 
Zeile  5  v.  o.  -h  S.  153  Zeile  5  bis  S.  157  Zeile  8;  zwischen 
Cap.  4  u.  5  „Additio  sub  titulo  Additamenta  in  I.  lib."  =  Hu- 
ser S.  157-160;  eingefügt  ins  5.  Capitel  S.  62-64  „Additio  sub 
tit.  Materia"  =  Huser  S.  166  Zeile  15  bis  Ende  und  S.  67-68 
„Additio  sub  titul.  Fortis  perspicacia"  =  Huser  S.  163-164 
Zeile  12;  zwischen  Cap.  5  u.  6  „Ex  fine  lib.  3  cap.  2.  Additio 
prima"  =  Huser  S.  176  Zeile  10-22  und  „Secunda  additio  in 
lib.  2  de  Pcste"  Huser  S.  168  das  Vorwort  zum  2.  Buch;  hin- 
ter Cap.  6  „Additio  sub  tit.  von  der  anzündung"  =  Huser 
S.  169-170;  in  „Der  ander  Tractat .  . .  Von  der  Prescruation, 
Regiment,  vnd  Cur  der  Postilentz  vnd  jhren  zufallen"  findet 
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sich  nur  hinter  der  Vorrede  eingefugt  „Additio  cap.  5  lib.  3 
Comnientariorum"  =  Huser  S.  183  Zeile  24  bis  S.  185  Zeile  24 
bis  S.  185  Zeile  10,  im  Uebrigen  in  ungestörter  Reihenfolge  die 
5  Capitel  des  2.  Buches  S.  141-149.  „Finis  prioris  libri".  — 
—  S.  109-130  Das  ander  buch  .  .  mit  einer  anderen  er- 
klerung  der  Pestilentz  vnd  jhrer  cur.  Der  erste  Trac- 
tat.  Auss  dem  dritten  buch  Commentar.  de  Peste  .  .  genom- 
men* im  Ganzen  3  Capitel  =  Huser  S.  185  Zeile  11  bis  S.  193 
gleichfalls  aus  No.  87  ;  der  Inhalt  des  „Commentarius"  in  No.  87 
ist  nicht  völlig  erschöpft.  Durch  diese  ganze  Zusammenstellung 
des  Scultetus  finden  sich  über  jedem  Abschnitt  Summarien 
und  reichliche  lateinische  und  deutsche  Marginalien,  wolche 
vielfach  Verweise  auf  andere  Schriften  Paracelsi  goben.  — 
S.  131-154  Isagoge  Theophrasti  Paracelsi  Eremitae  De 
Peste.  Durch  Ludwig  Wolff  von  Habssberg  aphori- 
stice  beschrieben.  Ein  Ausszug  aus  No.  60  mit  meist  wört- 
licher Benutzung  des  Originals.  —  S.  154-157  De  Sulphure 
mit  einigen  Aenderungen  und  kleinen  Auslassungen  gleichfalls 
der  No.  60  S.  entnommen. 

107a.*Die  vorhergehende  Schrift  „Vom  vrsprung  der  Pestilentz.." 
kommt  auch  in  Exemplaren  vor,  welche  statt  des  kleinen  Signets 
des  Apiarius  (Bär  am  Honigbaum)  auf  dem  Titel  ein  kleines 
Ornament  tragen,  während  alles  Uebrige  völlig  übereinstimmt. 
Es  ist  also  nur  eine  während  des  Druckes  beliebte  Aenderung; 
da  das  Buch  bei  Perna  gedruckt  sein  soll,  hat  ja  auch  das 
Signot  des  Druckors  Apiarius  koinen  Sinn,  wenn  man  es  nicht 
als  Rebus-Signet  für  Perna  auffassen  will  (vgl.  No.  127). 

168.  In  diesem  Jahre  soll  nach  J.  Ferguson,  „Bibliographia  Paracel- 
sica.  An  Examination  of  Dr.  Friodrich  Mook'.s  „Theophraatus 
Paracolsus.  Eiuo  kritische  Studie."  Privately  Printed.  Glasgow. 
1877".  8°  S.  27  (vgl.  Par.- Forschungen  Heft  j,  S.  16-17)  auch  er- 
schienen sein  die  erste  Auflage  von: 

„Tho  Key  of  Phylosophy,  the  first  Part,  shewing  the  order  to 
distil  the  Oyles  of  all  manner  of  Gums,  Spicos,  Seeds,  Roots  and 
Herbs,  with  their  porfect  taste,  smell  and  virtuos.  London  1575." 

Ich  habe  dies  Buch  in  dieser  Aullage  nicht  gesehon;  auch  Fergu- 
son ist  es  nicht  gelungen,  desselben  habhaft  zu  werden,  wie  er  in  „Bi- 
bliographia Paracclsica.  Contributions  towards  a  knowledge  of  Paracelsus 

19* 
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and  his  writings.  Part  III.  By  John  Ferguson  LI.  D.,  F.  S.  A.  Privately 
Printed.  Glasgow  1890«.  (06  SS.)  auf  S.  32/33  mittheilt.  Näheres  hierüber 
vgl.  bei  den  späteren  Auflagen  v.  1580  (No.  184),  1596  (No.  240)  u.s.  w. 

169.  Joyfull  Newes  out  of  Helvetia,  from  Theophr.  Paracel- 
sum,  declaring  the  minate  Fall  of  the  Papall  Dignitie: 
also  a  Treatise  against  Vsurie.  By  Stephen  Batman. 
Lond.  for  John  Allde,  1575.  8°. 

Dies  Buch,  welches  von  Rob.  Watt,  Lowndes  und  Ferguson  an- 
geführt wird  und  zweifellos  die  Nürnberger  Papstbilder-Erklärungen  Ho- 
henhcira  s  behandelt,  ist  mir  noch  nicht  begegnet.  Auch  Ferguson  konnte 
es  nirgend  auftreiben,  wie  er  Bibliogr.  Paracolsica,  Part  III  S.  33  mit- 
theilt. Doch  ist  an  seiner  Existenz  wohl  nicht  zu  zweifeln;  auch  die 
Jahrzahl  dürfte  stimmen. 

1576. 

170.  Öon  <Den  Äranrf^citen,  fo  ben  SRenfdjen  bcr  SSernunfft  na* 
türlid)  berauben,  fampt  iren  (Suren, 

Philippi  Theophr asti  Paracelsi,  beS  ^erfarnen  ünb  be* 
rümteften  $t)tlofopf)i,  onb  benber  Urfcneö  2)octori§. 

9D?it  fleife  corrtgiert,  ergenfet,  onb  nriber  in  trud  »erfertigt, 
burd)  üDoctorem  Sorten. 

TOit  Äan.  9Raq.  § renfyeit  ©etrudt  $u  6trafeburg  ben, 
claufe  ©nriot.  M.D.LXXVI. 

8°.  64  BU.  (&,-$„),  die  beiden  letzten  unbedruckt. 

[Berlin  und  Dresden,  kgl.;  Wolfenbüttel;  Königs- 
berg; Frankfurt,  v.  B.;  Wien,  H.;  Salzburg,  Mus.; 
Utrecht,  U.] 

S.8l,r-8lsr  Widmung  an  Fürst  „Philipsen  Flachen,  von 
Schwartzenbcrg,  Maister  S.  Johanns  Ordeus  in  Theutscheu 
landen",  datirt  „Hageuaw.  den  5.  Januarij,  Anno  1576".  — 
S.  2lsT-8lTr  „Toxites  zu  dem  Leser".  Dies  Büchlein  soi  „vor 
etlichen  Jaren  im  Truck  aussgangen"  [gemeint  ist  Boden- 
steins Ausgabe  No.  91  vom  Jahre  1567J,  „welches  aber  auss 
eim  corrupten  vnd  vbel  geschribuen  Exemplar  gesetzt  worden". 
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Er  habe  von  seinem  Freunde  „Johan  Husern  von  Waldt- 
kirch,  so  zu  Glogaw  in  der  Schlesi  Medicinä  excer- 
ciret,  dieweil  er  daselbst  bey  Herrn  Johane  Montano 
bessere  exeinplar  und  gelegenheit  hat,  diss  Buch 
Corrigiren,  vnd  in  integrum  restituirn  lasson,  welchen 
ich  seius  lobs  nit  sollen  noch  wollen  berauben . . . ,  wiowol 
ich  das  mein  auch  darzu  gethan, . . . ,  mehr  haben  wir  nit 
thun  können,  Ich  hab  bissher  in  meinen  editionibus  das  ge- 
ringest  nit  hinderhalten,  oder  dauon  thon,  Sondern  wio  ichs 
gehabt,  also  trewlich  mit  gothoilt,  wie  ich  dan . . .  hinfurder 
thun  will,  wo  aber  je.,  etwas  auss  bliben,  als  in  libro  de 
occulta  philosophia  primae  editionis"  [No.  118]  „wenig  wort, 
ist  doch  das  durch  andere  mir  vnwisseut  in  meinem  abwesen 
geschehen"  (vgl.  No.  158  S.  99,r).  „In  dieser  edition  wirstu 
(Inden  was  hin  vnd  wider  vorhin  aussgelassen,  vnd  versetzt 
ist  worden,  souil  müglich  gewesen,  Am  end  des  andorn  Ca- 
pitels  de  Mania  hat  man  Theophrasti  schrifft  nit  wol  kunnen 
lesen,  hab  ich  von  wegen  otlicher  vrsachen,  gesetzet,  Sonn 
vnd  Mon  K.  Bringt  einer  ein  bessere  Lection  horfür . . 
[Huser  hat  „stercora  vnd  vrinae";  Bodenstein  „sein  vnd 
noinen"].  —  S.  31/  Inhalt  dieses  Büchleins,  eine  deutsche  Be- 
arbeitung der  Inhaltsangabe,  welche  Huser  (4°-Ed.  IV  S.  38; 
Fol°-Ed.  I,  S.  486)  nach  dem  Original  lateinisch  gibt.  —  S.  38r- 
„Das  Sibendt  Buch  in  in  [!]  der  Artzncy  Philippi  Theo . . 
Par . . ,  De  morbis  amontium"  (=  Huser  a.  a.  0.  S.  39-92 
resp.  486-507).  Der  Text  ist  jedenfalls  nach  derselben  Hand- 
schrift redigirt,  wio  der  spätere  Huser's;  er  zeigt  violo  Ver- 
besserungen gegonübor  der  ersten  Ausgabe  (No.  91)  und  steht 
häufig  dem  späteren  Texte  näher  als  Bodcnstoin;  doch  finden 
sich  noch  sehr  oft  Abweichungen  meist  kleinerer  Art,  wclcho 
mit  Bodenstein  übereinstimmen.  An  zahlreichen  Stollen  hat 
aber  auch  Bodenstein,  Toxites  und  Huser  jeder  seine 
besondere  Lesart,  in  welchem  Falle  fast  immer  die  Huser' sehe 
den  Vorzug  vordient;  zweifellos  hat  sich  Huser  am  strengsten 
an  Hohenheim's  Text  gehalten.  Kleine  Auslassungen  finden 
sich  auch  noch  bei  Toxites;  S.  ©7r  deutet  er  mit  den  Worten 
„etliche  lesen  sulphuris"  oineu  Zweifel  in  der  Lesung  der  Hand- 
schrift an. 
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Do  Peste  PHILIPPI  THEOphrasti  Paracelsi,  be$  fad)erfarnen 
$eutfd)en  Wlofo»f)i,  t>n  beüber  «rfeneo  ©octoriS,  an  bic  «Statt 
@terfcingen  gefd)riben. 

Item,  etti^e  Gonfilta  £f)eonl,rafti  $aracelfi. 

anologia  Pectoris  3:ojrit^  be8  23affauifd)en  ßanfclerS  töbtUdjen 
abgang  belangen. 

SSor^in  nie  getrutft,  jefounber  aber  aUeS  burd)  JDoctorem  Xoriten 
gefertigt.  3Rtt  tfan.  9Ran.  ftrenfyant. 

©etrudt  $u  Strafeburg  bei)  Wclaufe  SBöriot.  M.D.LXXVI. 

8°.  40  Bll.;  das  letzte  uubedruckt.  (Bogen  2-6.)  Willer, 
Herbstmess  1575. 

[Dresden  uud  Kopenhagen,  kgl.;  München  und  Er- 
laugcn,  IL;  Bamberg;  Frankfurt,  Skbg.;  Zwickau; 
Wien,  H.;  Zürich,  M.  Ges.] 

S.  21/ -81/  Widmung  an  Bischof  Marquard  von  Speier, 
Desiderius  Freiherr  zu  alten  vnnd  newon  Fronhouen, 
Steffan  Hainrich,  Graf  zu  Eborsteiu,  Carl  Freihorr  zu 
Walt  bürg,  Präsidenten  des  Kammergerichts  zu  Speier  und  die 
Beisitzer  desselben  Gerichtes,  datirt  „Hagenaw  prima  Junij 
Anno  1576". 

S.  f(/-Ä/  Theophrastus  Von  Hohenheim  dor  Hoyligen 
Schrifft  Professor  beider  Artzney  Doctor  zu  dem  Leser . . . 
Datum  zu  Meron.  —  S.  SÄ/-©/  Den  Ersamen  Fürsicbtigen  vn 
Weisen  Herrn  Burgermoistor  vnnd  Raht  der  Statt  Stcrtzingen. 
—  S.  33, T-$)/  die  vier  Capitel  und  der  ßeschluss,  Datum 
Stcrtzingen.  Das  Ganze  bei  Huser  4°-Ed.  III,  S.  109-123; 
Fol0- Ed.  I,  S.  356-3GO  „Ex  Manuscripto  D.  Joh.  Montani  et 
aliorum";  er  hat  also  kein  Originalraanuscript  benutzon  kön- 
nen. Die  Vermuthung  liegt  naho,  dass  Toxites  als  gebore- 
ner Sterzinger  das  an  den  Rath  dos  StÜdtleins  gesendote  Ori- 
ginal einsehen  konnte,  er  sagt  aber  kein  Wort  davon.  Der 
Text  Huser 's  hat  nur  goriuge  Abweichungen  von  dem  des 
Toxites. 

S.  55/  Vorbemerkung  des  Herausgebers  zu  den  folgenden 
„cousilia  Philippi  Theophrasti  Paracelsi".  —  S.  <D/-2)/  Das 
erst  consilium  für  Adam  Rcyssuer;  S.  JD/-ÜD/  eine  „Nota" 
des  Toxites.  —  S.  £)/-©/  drei  weitere  Consilicn.  Alle  vier 
findon  sich  sammt  der  „Nota"  (diese  mit  geringen  unerläss- 
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liehen  Aenderungen)  bei  Huser  4°-Ed.  V,  S.  104-109;  Fol°- 
Ed.  I,  S.  684-686  „ex  Manuscriptis  aliorum".  Vorliegender 
Druck  ist  von  Huser  benutzt,  die  Abweichungen  sind  ganz 
gering.  Immerhin  mag  Huser  auch  Handschriftliches  benutzt 
haben;  die  Bemerkung  „ex  impresso  excmplari"  sotzt  er  nur 
dann,  wenn  der  Druck  seine  einzige  Quelle  war.  —  Durchs 
ganze  Buch  finden  sich  Inhaltsmarginalien. 

S.  @,r-6f*  „Apologia  Michaelis  Toxitae  Rhoeti  .  .  war- 
haffter  Bericht,  wider  die  nichtige  vn  erdichte  vflflag,  als  solte 
ordern...  Johan  Gottharten.,  weiland  Fürstlichen  Basa- 
wischen  Cantzler  seligen  zu  seinem  Todt  zu  Speier  vff  dem 
Reichstag  vrsach  ,gobon  haben",  gewidmet  dorn  Jacob  von 
Seideneck,  datirt  „Margrauen  Baden  den  16.  Martij  76". 

Wahrscheinlich  war  unsere  No.  167  die  Veranlassung  zu  dieser  Ver- 
öffentlichung des  populären  Pestschriftchcns. 

172.*  £  SDoctoriS  Slureli  [!]  $()eopf)rafti  fd)reiben  »on  ©armen 
ober  SBilbbabern. 

Sefounber  fl eif f i o  mit  beS  autljoris  feripto  coUactnicrt 
tonnb  publiciert.   SDurd),  £>octor  3bamcn  oon  ©obenftein. 

[Feine  Arabeske.] 

x\  A  vb/b  xat  a^e^H.  +\ 

<Kit  fR'o.  #en.  3»an.  ®nab  »nb  ftrenljeit.  ©ctrueft  au 
«Bafel,  bett  $eter  $erna.  M.D.LXXVI. 

8°.  94  pag.  SS.  (einschl.  Titelbl.)  +  1  leeres  Bl.  —  Willer, 
llerbstmess  1576. 

[Borlin,  kgl.  u.  U.;  Drosdeu  und  Stockholm,  kgl.; 
Miinchon,  Sts.  u.  U.;  Darmstadt,  Grossh.;  Nörnborg,  St.; 
Königsborg,  U.;  Paris,  b.  nat.] 

S.  3-64  „schreiben  von  Wildtbädorn",  die  sechs 
Tractate  (Huser  4°-Ed.  VII,  296-326;  Fol°-Ed.  I,  1104-1115) 
von  den  Bädern,  welche  zuerst  1562  und  übersehen  1563  von 
Bodenstein  herausgegeben  waren  (vgl.  No.  45  u.  57,  summt 
den  werthlosen  Nachdrucken  69,  77  u.  81).  Die  Ausgabe  von' 
1563  ist  unserem  Drucke  zu  Grunde  gelegt,  einige  Druckver- 
sehen sind  verbessert.  Ein  grosser  Theil  der  kleinen  Ab- 
weichungen der  Ausgabe  von  1563  und  1576  vom  ersten  Druck 
(1562)  findon  sich  boi  Huser  nicht,  der  vielmehr  dann  meist 
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mit  1562  stimmt.  Dies  spräche  dafür,  dass  Huser's  Vorlage 
(Oporin's  Mscr.)  mit  der  Vorlage  von  1562  stimmte,  1563  und 
1576  also  eigenmächtig  geändert  hätten.  Dagegen  hat  1576 
den  Absatz  am  Ende  des  2.  Capitols  des  III.  Tractats  genau 
gleich  mit  Huser,  der  1562  und  1563  noch  fehlte.  Viel- 
leicht hat  Huser  den  Absatz  dorther  entnommen.  Am  Endo 
des  6.  Capitels  des  III.  Tractates  hat  1576  einen  längereu 
Absatz,  der  sich  in  keiner  Ausgabe,  auch  bei  Huser  nicht 
findet.  Einen  kurzen  Satz  am  Ende  des  ganzen  Werkes,  der 
sich  in  allen  früheren  Ausgaben  findet,  haben  HJuser  und  1576 
weggelassen.  Im  ersten  Capitel  des  sechsten  Tractates  ist  aus 
Versehen  die  Correction  für  das  Podagra  (Huser  S.  316)  weg- 
gelassen und  auf  S.  90/91,  am  Schlüsse  des  Bades  Pfäffers 
nachgetragen.  Die  Capiteleintheilung  resp.  die  Eintheilung  in 
sechs  Tractate  ist  1576  ebenso  wie  in  allen  früheren  Aus- 
gaben; Huser  steht  also  mit  seiner  Eintheilung  allein.  (Die 
Ueberschrift  und  der  Anfangsbuchstabe  des  4.  Capitels  im 
I.  Tractat  sind  1576  roth  gedruckt.) 

S.  65-91  „Von  des  Bads  Pfeffers  im  Grawen  bundt 
tugenden  . . .  ein  besonderer  tractat,  darzu  dio  correction,  so 
auss  dess  impressoris  negligentia  im  baderbüchlin  vergessen 
worden,  geschrieben,  wider  das  Podagram,  2C."  =  Huser, 
4°-Ed.  VII,  S.  327-343;  Fol°-Ed.  I,  S.  1116-1123.  Der  Text 
weicht  vom  ersten  Druck  (den  Boden  stein  wohl  nicht  be- 
nutzte, sondern  eine  Handschrift)  und  von  Huser  häufig 
ab;  mehrfach  kleinere  Auslassungen  und  selbst  grössere  z.  B. 
4° -Ed.  S.338  Zeile  6  von  unten  bis  339  Zeile  20  von  oben; 
auch  die  Auslegung  der  lateinischen  Synonyma  am  Schluss 
(S.  342/343)  ist  weggelassen.  Das  Schlusswort  Hohenheim^ 
hat  keine  Ueberschrift  und  ist  gekürzt.  Auch  mit  No.  132  vom 
Jahre  1571  stimmt  der  Text  keineswegs  übercin. 

S.  91-94  Ein  Schlusswort  Bodcustein's  „An  den 
Christlichen  Läser",  worin  er  erklärt,  dass  er  Hohenheim's 
„schreiben  von  thermis,  ordenlich  vn  warhafft  publiciert*  u.  s.  w. 
„Datum  die  Bartholome^  (!)  1576w  [24.  August]. 
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173.*  Äffeojrfjrajtt  $aracelft,  93om  orfarung  onb  Ijerfoutmen  beS  33ab3 
$feffer$  in  Ober  fdjtoeifc  gelegen,  au<^  feiner  Sugenb,  frafft  ünb 
toürtfung,  Regiment  önb  orbnung,  aßen  ben  jenigen  fc^r  nufcltdj 
ünb  f>od)  Donnöten  jü  imffen,  barnad)  ftd)  galten. 

[Holzschnitt:  ein  Bchöner  Brunnen,  zu  beiden  Seiten  eine  Wolken- 
säule auf  deren  oberem  und  unterem  Ende  je  ein  grosser  Stern,  über 
dem  Brunnen  Mond,  ein  Stern  und  Sonne  (zusammen  die  7  Planeten), 
darüber  eine  Schlange  mit  2  Köpfen  von  Wolke  zu  Wolke.] 

©etruift  j}ü  Safel,  ben  (Samuel  «piario.  M.D.LXXVI. 

4°.  12B11.  (Bogen  3  (5).    Willer,  Herbstmess  1576. 

[München,  Ste.  (2);  Breslau,  Erlangen,  Strass- 
burg,  Basel,  U.;  Frankfurt  und  Nürnberg,  St.;  Gotha, 
herzogl.] 

S.  8/ -21/  Hohenheim's  Widmuug  an  Abt  Russinger; 
S.  Ä,r-(54r  Von  dem  Bad  zu  Pfeffers  in  Obern  Schwoitz...  in 
der  Landuogtey  Sangans;  am  Schlüsse  die  „Auslegung  der 
Lateinischen  Synonima*  und  „Beschluss  vnd  Grüss  an  die 
krancken".  —  S.  @4*  unbedruckt. 

Abermals  ein  in  der  Wortschreibung  modernisirter  Abdruck  der 
Originalausgabe  (No.  13),  der  manches  Einzelne  dem  Original  noch 
näher  hat  als  Huser  oder  No.  132,  in  manchem  auch  seinen  eigen  Weg 
geht,  d.  h.  nur  in  Kleinigkeiten  des  Ausdrucks;  z.  B.  aus  „yetweders4', 
welches  die  anderen  Ausgaben  beibehalten,  „ein  jedes"  macht,  aus 
„atwedors",  welches  die  andern  in  „entweders"  wandeln,  „kein  theil" 
u.  8.  w.  Manche  der  eigenmächtigen  kleinen  Abweichungen  Huscr's 
finden  sich  schon  hier.  —  Jedenfalls  ist  dieser  gute  Neudruck,  der 
Wiedergabe  der  Pfäfferscr  Badeschrift  in  der  vorhergehenden  Ausgabe 
Bodonstcin's  vorzuziehen.  Der  Originaldruck  war  Bodenstein  viel- 
leicht orst  nach  Vollendung  des  Drucks  der  unvollständigen  No.  172 
zugekommen  und  Hess  er  ihn  darum  jetzt  nochmals  im  Sonderdruck 
auflegen;  als  solcher  war  er  ja  auch  an  dio  Badegäste  in  Pfäffers  be- 
sonders gut  verkäuflich.  Möglich  wäre  es  immerhin,  dass  weder  Boden - 
stein  noch  Perna  mit  Vorliegeuder  Ausgabe  etwas  zu  thun  haben,  dass 
dieselbe  einzig  aus  der  Initiative  des  Druckers  Apiarius  hervorging. 
Die  No.  132  war  ja  durch  das  Privileg  kaum  gedeckt,  da  auch  sie  nur 
ein  Nachdruck  war. 
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1577. 

174.»  Don  ben  Dfnen  färben  onb  gefrieren. 

PIIILIPPI  THEOphrasti  Paracclsi ,  beä  erfahrnen  Sentf^en 
Philosoph'  Dnb  betber  «r&nen  <DoctortS. 

Sefcunber  erft  aufc  bem  regten  Original  ergenfet,  onb  off  ba« 
&alb  tljeil  gemeldet,  SDurd)  ©oetorem  Soriten. 

mxudt  jü  ©trafeburg  beo  (^riflian  aRnfler.  ANNO 
M.D.LXXVU 

8°.  7  SS.  unpag.  +  262  pag.  SS.  [die  Paginirung  beginnt 
erst  mit  Bogen  9$;  39, r  ist  Seite  10,  die  Zählung  beginnt  also 
mit  S.  »/]  -+-  5  SS.  (Bogen  £-91).  Am  Ende  S.  »/  Müller's 
Signet  (der  junge  Indianer)  =  No.  132,  darunter:  „©ctrueft 
gü  6traf|burg  beö  Gl)riftian  SRütter.  1577".  Willer,  Oster- 
messe 1577. 

[Berlin  und  Dresden,  kgl.;  München,  Sts.;  Karls- 
ruhe; Stuttgart;  Darmstadt;  Erlangen,  Leipzig,  Kö- 
nigsberg, Lund,  Utrecht,  U.;  Broslau,  Lüneburg,  St.; 
Prag,  Strhv.;  Kremsmünster.] 

■ 

S.  Widmung  an  Philips  Truchsessen  von  Rein- 

feldcn  „Datum  Hagenaw  am  newen  jars  tag.  Anno  1577*. 
Darin  sagt  Toxites:  „Wiewol  nun  dises  vor  otlichen  jarn  zu 
Basel  gotruckt  worden,  jedoch  seind  die  lateinische  glossae,. 
welche  zu  verstand  dises  büchleins  gar  dienstlich  seindt,  alle 
aussgelasscn :  Dcrhalben  hab  ich  das  exemplar  wie  es 
Thcophrastus  beschriben,  mit  don  lateinische  vnnd 
teutschen  glossis,  welche  seine  auditores  von  jm 
intor  docondum  excipiert  haben,  in  truck  gefortiget . .  . 
Es  meinen  etlich,  dises  büchlin  gehör  zu  dem  dritten  büchloin 
in  der  kleinen  wundartzney  von  den  offenen  schaden,  auss  der 
vrsach,  das  bei  disem,  widor  des  Theophrasti  brauch,  kein 
vorredt  ist,  vnnd  eins  das  ander  erklert.  Ob  nun  dem  also 
scy,  oder  nit,  will  ich  nit  disputieren  . .  .M 

S.  [1]  31/-262  Von  den  offenen  schaden  vud  ge- 
schweren in  63  Capitteln  S.  St^-fR,'  Register.  S.  JR,'  un- 
bedruckt. Huser  druckt  offenbar  (Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol0- Ed. 
S.  570-620)  nach  dieser  Ausgabe,  kann  aber  immerhin,  wie 
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er  im  Catalogus  erklärt,  „ex  manu  scripto  Oporini  corrigiert" 
haben;  die  Abweichungen  sind  ganz  gering. 
Die  frühere  Baseler  Ausgabe,  von  welcher  Toxites  in  der  Vor- 
rede spricht,  ist  1563  ohne  Ortsangabe  im  Anhange  zu  den  „ersten 
dreyen  principijs"  erschienen  (No.  56),  der  Text  wesentlich  kürzer  ge- 
fasst;  Huser  hat  dieselbe  gleichfalls  abgedruckt  (a.  a.  0.  S.  431-459), 
ohne  seine  Quelle  zu  nennen.  Dass  Toxites  den  Text  aus  Hohen- 
heim's Originalmanusoript  habe,  scheint  mir  sehr  unwahrscheinlich; 
der  Common  tar  beruht  auf  einem  Collegienhoft  (des  Oporinus!),  wie 
sich  denn  die  Abweichungen  der  beiden  Drucke  ganz  ungezwungen 
daraus  erklären,  dass  zwei  verschiedene  Collegiennachschriften  von  Bo- 
denstein und  Toxites  benutzt  wurden  (vgl.  Par.-Frschgn.  I,  S.  41). 

175.*  SDrcn  Sractat  PH.  THEOPHRAsti  Paracelsi,  beuber  arfcne»  SJoo 
toris. 

1.  De  generatione  hominis. 

2.  De  massa  corporis  humani. 
aSormol«  nie  in  truef  auffangen. 

3.  De  secretis  creationis.    Secunda  editio. 

[Christ.  Müll  er 's  Signet,  der  alto  Indiauer,  wie  in  No.  101.] 
Cum  priuilegio  Casareo  ad  decennium.  M.  D.  LXXVII. 

8°.  8  Bll.  -f-  155  SS.  pag.  -f-  5  unpag.  SS.  Die  beiden 
letzten  Bll.  unbedruckt  (Bogen  X;  Am  Ende  (S.  #/) 

das  andere  Signet  Müller's,  der  junge  Indianer,  wie  bei 
No.  132,  darunter:  „®erru(ft  $u  ©trajjburo,,  burd)  Gfjriftian 
Müller,  1577*.  -  Willer,  Herbstmess  1577. 

[Berlin  und  Dresden,  kgl.;  München,  Sts. (2);  Darm- 
stadt; Stuttgart;  Breslau,  St.  u.  U.;  Erlangen  und 
Löwen,  U.] 

S.  X,r'X8r  Widmung  an  Erasmen  Newstetter  [vergl. 
No.  161]  „Datum  Hagenaw  auff  Adolfli  [17.  Juni],  Anno  1577". 
Die  ersten  sechs  und  die  beiden  letzten  Seiten  sind  wörtlich 
bis  auf  ganz  geringe  Aonderungen  aus  No.  161  herüberge- 
gonommen;  die  Erweiterungen  beziehen  sich  auf  den  Inhalt 
der  beiden  ersten  Schriften. 

S.  [1] -40  De  generatione  hominis,  Huser  4°- Ed.  VIII, 
S.  160-176;  Fol0- Ed.  II,  S.  63-69  „Ex  Impresso  Exemplari 
Argentinensi",  womit  nur  unsere  vorligcndo  Ausgabe  gemeint 
sein  kann,  mit  welcher  donn  auch  der  Huser'sche  Text  bis 
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auf  ganz  wenige  kleine  Aenderungon  stimmt,  welche  Huser 
des  Sinnes  wegen  vornehmen  zu  müssen  glaubte;  manchmal 
stimmen  die  Huser'schon  Aenderungen  mit  der  lateinischen 
Ausgabe  von  1575  in  No.  166.  Vielleicht  war  diese  Ueber- 
setzung  Forberger's  für  Toxites  die  Veranlassung  zur 
Horausgabe.  —  S.  41-56  „Von  der  Massa  vnd  materia, 
auss  don  der  Mensch  gemacht  ist  worden".  Iluser 
4°- Ed.  X,  S.  455-460;  Fol0- Ed.  II,  S.  505-507  „auss  Theo- 
phrasti  eigner  Handschrifft" ;  die  Abweichungen  des  Toxites 
sind  zahlreich,  aber  nicht  von  Bedeutung,  vielfach  aus  falscher 
Lesung  eines  Abschreibers  oder  des  Herausgobers  selbst  her- 
vorgegangen. Die  Angabe  auf  dem  Titel  „Vormals  nie  in 
truck  aussgangen"  ist  unrichtig;  denn  diese  Schrift  ist  schon 
1566  in  Neisse  erschienen  im  Anhang  zu  „de  Nymphis" 
[No.  78],  Dass  Toxites  hiervon  keine  Runde  gehabt  zu 
haben  scheint,  ist  ein  Beweis,  wie  selten  und  wio  wenig  ver- 
breitet schon  damals  diese  Neisscr  Drucke  waren.  Jedenfalls 
nicht  nach  No.  78  abgedruckt,  deren  Lesart  Huser  oft  näher- 
steht, öfters  auch  mit  unserer  Ausgabe  stimmt.  S.  57-155 
Do  Secretis  Creationis,  stimmt  bis  auf  geringfügige  ortho- 
graphische Abweichungen  Zeile  für  Zoilc  genau  mit  dem  ersten 
Drucke  von  1575  No.  161;  am  Ende  ein  Erratum,  welches 
Huser  berücksichtigt  hat. 

176.*  Don  ber  ©unbarfcnen,  PH.  THEOPHllAsti  oon  §of)cnl)eini,  beober 
ärfcnen  SDoctoriS,  oier  SBüäVr. 

<Deren  ^nfyalt  ba§  toolgenbe  blat  anzeiget. 
Normals  nie  in  truef  aufegangen. 
Cum  priuilegio  Ciesareo  ad  decennium. 
I  Druckersignet,  der  alte  Indianer  wie  in  No.  161.] 
M.D.LXXVII. 

4°.  4  RH.  -h  147  pag.  SS.  -+-  5  SS.  unpag.  (Bogen  Q^4; 
a-tf4).  Am  Ende  S.  Ä/:  „©etrudt  $il  «Strasburg,  burd) 
(Sljriftian  <Kitu*er,  1577".    Willer,  Herbstmesse  1577. 

[München,  Sts;  Stuttgart;  Darm.stadt;  Strassburg, 
Erlangen,  Göttingen,  Leipzig,  Breslau,  U.;  Salzburg, 
St.  P.;  Kopenhagen,  kgl.] 

Rückseite  des  Titels:  Noraina  librorum  Chyrurgicalium, 
vgl.  Huser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol0- Ed.  S.  524.  S.  a/*a/  Toxites' 
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Widmung  an  die  Wundärzte  Egi^ius  Colidaeus  von  Utrecht 
und  Antonius  Layendecker  von  Franckfort  datirt  „Hagc- 
naw  an  S.  Adolphs  tag,  Anno  1577u  [17.  Juni]  wie  No.  175. 
Darin  heiast  es:  „Souil  nun  diso  Bucher  belanget,  hab  ich 
sie  auss  dem  autographo  corrigieren  lassen.  Dan  wie- 
wol  ich  selbs  eine  abschrifft  gehabt,  mir  auch  eine  von  einem 
gelehrten  vnnd  berümbten  Galenischen  medico,  vnnd  einem 
fürneraen  Apothecker,  ein  Exemplar  zugeschickt  worden,  So 
seind  sie  doch  alle,  so  ich  gesehen,  defect  gewesen,  So  ist 
auch  das  autographum,  das  ich  noch  beyhanden  hab, 
dermassen  vbel  geschriben,  das  etliche  Wörter,  wie  auch 
die  anatomia  vulnerum  des  gesichts,  nit  haben  mögen  gelesen 
werden,  doch  wirdt  wenig  bresten". 

S.  [l]-25  Das  erste  Büch,  Serogolia  Th  . .  Par  . .  Tractans 
Von  der  Anatomia  der  Wunden.  Am  Ende  „Reliqua  huius 
vltimi  Capitis  ob  male  pictas  ab  authore  literas,  non  poterant 
legi"  ;  Huser  ging  es  nicht  besser  (S.  529).  —  S.  26-53  Das 
IL  Buch.  Liber  Theophrasti  Antimedicus,  in  orrores  Hippo- 
cratis  [in  der  Chirurgie]  vgl.  No.  133.  —  S.  54-66  Das  III. Büch. 
Perpessus.  —  S.  67-147.  Das  IUI.  Büch.  Apocryphus.  — 
Das  Ganze  findet  sich  bei  Huser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol0- Ed. 
S.  525-551.  Das  IL  Buch  und  der  grösste  Theil  des  3.  Buches 
findet  sich  schon  1571  von  Toxites  selbst  veröffentlicht 
(No.  133);  Toxites  hat  aber  nicht  einfach  seine  frühere  Aus- 
gabe zum  Abdruck  gebracht,  sondern  seinen  Text  überarbeitet 
und  oft  verbessert.  Vielfach  ist  unser  vorliegender  Text  dem 
Huser'schen  genähert,  manchmal  aber  entschiedener  von  ihm 
abweichend.  Der  Text  der  Serogolia  und  des  Apocryphus 
weicht  im  Einzelnen  vielfach  vom  Huser'schen  ab,  häufig 
offenbar  durch  abweichende  Lesung  dor  nämlichen  Schriftzüge; 
meist  verdient  Huser  den  Vorzug,  doch  kommen  auch  Stellen 
vor,  an  welchen  offenbare  Versehen  des  Drucks  bei  Huser 
nach  Toxites  gebessert  werden  müssen.  Was  die  Eintheilung 
des  Textes  betrifft,  so  stimmt  Buch  I.  (die  Serogolia)  mit 
Huser,  nur  hat  Toxites  eine  Sonderung  in  vier  Tractatc 
mit  Kapiteln  vorgenommen;  der  7.  Abschnitt  Huser's  „Vom 
Geäder"  steht  bei  Toxites  vor  dem  5.  —  Bei  Huser  fehlt 
der  „Perpessus"  (3.  Buch)  gänzlich,  Toxites  gibt  als  solchen 
den  Schluss  des  Antimedicus  von  der  „Einrede  wider  die  Alten 
Artzet"  an.  —  Der  Apocryphus  beginnt  bei  Toxites  schon 
mit  „Liber  de  Adversis",  Huser  S.  537,  und  hat  alles  bis 
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S.  538  Ende  als  Vorrede.  Der  Text  selbst  ist  in  fünf  Tractate 
und  Capitol  getheilt.  Statt  der  drei  Zeichen,  welche  Huser 
S.  548  in  Facsimile  gibt,  schreibt  Toxites  „den  Recepton". 
Die  „  alias u  Huser's  am  Rande  sind  die  Lesarten  unseres 
Druckes. 

S.  Capitelregister;  S.  Ä4T  unbedruckt. 

177/  AVRORA  THESAVRVSQVE  PHILOSOPHORVM, 
Theophrasti  Paracelsi,  Germani  Philosophi,  &  Medici 
praj  cunctis  omnibus  accuratissimi. 

Acceßit  Monarchia  Physica  per  GERARDVM  DOR- 
NE VM,  in  defensionem  Paracelsi  corum  Principiorum,  a 
suo  Prseceptore  positorum. 

Piwterea  Anatomia  uiua  Paracelfi ,  qua  docet  autor 
praeter  sectionem  corporum,  iT  ante  mortem,  patientibus 
efß  fuccurrendum. 

15  [Paltnbaumsignet  „PALMA  GVAR[INI]".J  77. 

BASILEAE. 

8°.  191  pag.  SS.  (Titel  mitgezählt)  -+-  1  S.  unbedruckt. 
(Bogen  A-M).  Will  er,  Herbstmesse  1577. 

[München,  Sts.  (2);  Erlangen,  Tübingen,  Breslau, 
Kiel,  Königsberg,  U.;  Stuttgart;  Gotha;  Wolfoubüttel; 
Wernigerode;  Rothenburg  a.  T.;  Wien,  H.;  Pest,  L. ; 
Salzburg,  St.  P.  u.  Mus.;  Kopenhagen,  kgl.;  Petersburg; 
Möns;  Paris,  b.  nat] 

S.  3-7  Widmung  an  Franz  v.  Valois  „Datum  Basileae 
pridie  Idus  Augusti  1577 u  [12.  August].  —  S.  8-55  Aurora 
Philosophorum  Doctoris  Theophrasti  Paracelsi,  deutsch  bei 
Huser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  FoP-Ed.  (1618)  S.  759-772  „Etwan 
von  dorn  Hochgelehrten  Herrn  Gerardo  Dornaeo  Lateinisch  be- 
schribeu,  vnd  Theophrasto  Paracelso  zugeeygnet".  S.  681  sagt 
Huser,  dass  Thoophrastus  „deren  . .  kein  Author  ist,  sondern 
etwa  von  andern  hochverständigen,  gelehrten  Leuthen  gemacht, 
vnnd  componirt  worden . . .  Kan  aber  auss  sonderlichen  ge- 
wissen Nachrichtungen  (hie  nit  noht  zu  erzehlen)  wol  colligirt 
vnd  abgenommen  werden,  dass  sie  nit  Theophrasti  sind". 
Deutsch  erschion  diese  Schrift  zuorst  in  Huser's  Folioausgabo 
(1605);  Dorn,  welchor  in  der  Widmung  von  lateinischen 
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Ucbersetzungon  Hohenheim'scher  Schriften  handelt,  wozu  Franz 
von  Valois  ihn  beauftragt  habe,  gorirt  sich  als  Uebereetzer, 
ist  aber  vermuthlich  auch  der  Verfasser.  Am  Schlüsse  sagt 
er  als  Uebergang  zum  Folgenden  „Iam  vobis  Thesaurum 
nostrum  reserabimus,  totius  mundi  non  persoluendum  opibus". 
—  S.  56-63  Thesaurus  Thesaurorum  Theophrasti  Para- 
celsi,  Huser  4°-Ed.  VI,  S.  396-401;  fol°-Ed.  I,  S.  934-936. 
Erscheint  hier  zum  ersten  Mal  lateinisch,  anscheinend  unter 
Benutzung  der  Ausgaben  Bodenstein's  und  Toxites' 
(No.  153  u.  158).  —  S.  [64]  unbedruckt.  S.  65  Titel  der 
„Monarchia  Triadis"  von  Gerhard  Dorn;  S.  66  Autoris 
Contestatio.  S.  67-127  die  Schrift  selbst.  S.  [128]  unbedruckt. 
S.  [129]  neuer  Titel: 

„ANATOMIA  CORPORVM  ADHVC  VIVENT1VM. 
Qua  docet  Theophrastus  Paracel/u«  verie  Medicinw  Philo- 
fophiwque,  Doctor  excelUntißimtu,  ante  mortem,  crgris, 
e£e  confulendum,  post  quam  fero  Medieina  paratur". 
S.  130-131  „Ad  benignum  lectorem".    Eine  scharfe  Po- 
lemik gegen  diejenigen,  welche  aus  Ehrgeiz  oder  Gewinnsucht 
Hohenheim'sche  Schriften  als  ihre  Arbeit  ausgeben,  welche 
noch  nicht  veröffentlicht  waren  und  handschriftlich  auf  irgend- 
welche Weise  in  den  Besitz  der  Plagiatoren  gelangt  waren. 
Doch  seine  Schüler  kennen  Hohenheim^  Schreibart  zu  genau, 
erkennen  soine  Werke  selbst  in  absichtlich  veränderter  Ge- 
stalt wieder,  selbst  wenn  sie  in  Verse  gekleidet  sind;  auch 
einzelne  Wörter,  die  sich  nicht  umändern  lassen,  werden  oft 
zu  Verräthern.    So  kommt  der  Betrug  an  den  Tag.  „Videan- 
tur  quaoso,  quae  de  Anatomia  duplici  videlicet,  locali,  et  oßata 
habentur  a  Paracelso,  tandem  iudicium  fiat,  cuius  haec  sit 
corporum  anatomia  viuorum,  sie  de  caeteris". 
Man  muss  also  wohl  annohmen,  dass  gerade  die  physiologischo 
und  pathologische  Harnanalyse  von  einem  andorn  überarbeitet  als  sein 
eigenes  Werk  herausgegoben  worden  sei  und  nun  von  Dorn  in  Para- 
celsi  ursprünglicher  Fassung  ans  Licht  gostellt  werde.   Vermuthlich  geht 
die  geharnischte  Epistel  Dorn's  namentlich  gegen  Leonhart  Thur- 
neysser,  dor  am  30.  Nov.  1569,  also  vor  jeder  Veröffentlichung  der 
Hohenheim'schon  „Archidoxen",  ein  Buch  in  Versen  gleichen  Titels 
hatte  erscheinen  lassen  (Münster,  4°),  dessen  Inhalt  sich  freilich  mit 
der  Paracelsischen  Schrift  gleichen  Titels  nur  sehr  entfernt  berührt  — 
und  der  ebenfalls  1571  ein  Buch  von  Harnproben  herausgegeben  hatte, 
die  er  als  eigene  Erfindung  ausposaunte  und  als  deren  „Inventor"  er 
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sich  1576  gegen  allerlei  Angriffe  in  einer  besonderen  Schrift  ver- 
theidigte. 

Der  Brustton  der  Entrüstung  Dorn's  gewinnt  etwas  Komische« 
neben  grosser  Unverfrorenheit,  wenn  man  sich  gezwungen  sieht,  mit 
grösster  Wahrscheinlichkeit  anzunehmen,  dass  die  folgende  „Anatomia 
viva"  von  Dorn  verfasst  ist,  er  sich  also  einer  Unterschiebung  schuldig 

macht!!   , 

S.  132-180  Die  „Anatomia  vivorum",  wie  die  Seiten- 
überschrift lautet.  Huser  hat  dies  Buch  a.  a.  0.  S.  739-752 
(1618)  abdrucken  lassen:  „Etwaon  von  dem  Hochgelehrten 
Herren  Gerhardo  Dornäo  lateinisch  boschriben,  vnd  Theo- 
phrasto  Paracelso  zugeeugnet.  Nunmehr  aber  Gemeinem  Nutz 
zum  besten  Ins  Teutsch  versetzt".  Er  hat  es  also  erst  für 
seine  Ausgabe  übersetzen  lassen  und  sagt  S.  681:  „Ob  wol  die 
Kunst  der  Harnprobierung  von  Theophrasto  herkommt,  ist 
doch  dieses,  welches  von  Ger.  Dornio  Lateinisch  publicirt 
worden,  nit  also  von  Theophrasto  selbst  beschrieben,  vnnd 
disponiret  worden:  Dessen  man  gute  vnd  gewisse  Nachrichtung 
haben  kan".  Die  Form  ist  durchaus  nicht  Paracelsisch  und 
der  Verdacht  Dorn'scher  Autorschaft  ist  nicht  nur  Huser  auf- 
gestiegen. Dieser  ganze  Sachverhalt  ist  festzuhalten  und  alles 
was  nur  von  Dorn  oder  doch  von  ihm  zuerst  über- 
liefert ist,  ganz  besonders  scharf  auf  seine  Echtheit 
zu  prüfen.  (Abbildungen  finden  sich  auf  S.  135  (Wage  und 
Gewichte),  137  (der  Ofen  in  Menschengestalt),  S.  140  (Destillir- 
ofeu)  und  S.  141  (durchlochte  Platten  dazu),  alles  in  Nach- 
schnitten gleicher  Grösse  bei  Huser  a.  a.  0.  S.  740  und  741 
wiedergegeben).  —  Angehängt  ist  S.  180/81  eine  Appenidix  [!] 
„si  quis  forsitan  dubitabit,  hanc  Anatomiam  esse  Theophrasti 
Paracelsi  nostri  praeeeptoris  inuentum,  legat  ea  quae  libello  de 
anatomia  duplici  scripsit,  tum  demum  iudicet,  an  sit  aequum 
autores,  et  inuentores  bonarum  artiura  suis  priuare,  cum  labo- 
ribus  tum  honoribus.  Interea  tarnen  aliquot  eiusdem  autori- 
tates,  ex  libello  hoc  addore  roinime  pigebit,  vt  videatur  ex 
qua  pharetra,  processit  ista  sagitta".  Es  folgt  S.  181-191 
„Anatomia  Theophrasti  Paracelsi",  —  ein  Auszug  aus  der  Aus- 
gabe von  1568  (No.  98),  welcher  den  Wortlaut  nirgends  ver- 
ändert, aber  vieles  kürzt,  dio  Capiteleinthoilung  gänzlich  tilgt 
und  Cap.  6,  7,  8,  11,  13,  14  u.  16  ganz  auslässt.  —  S.  M„v  un- 
bedruckt. 
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178.  ftf  Jljcopfjrafti  $aracelft  oon  £ol)enI)eim,  beö  fürtreffli  ruften  £00 
torS  ber  SRebicin  ^reiben  oon  ben  #ranfeofen  in  IX  SBudjer  oer* 
faffet: 

3nn  weisen  nic^t  allein  bcr  aSrjprung,  Beiden  fampt  anberer 
Slrfcten  bisher  begangne  jrttyummen  erfant,  fonbern  aud)  bte  rechte, 
waljre  (Sur  tractirt  roirt. 

Sefct  erftmalS  oon  einem  fiiebfjaber  Oer  Slrfcnen  an  tag  geben. 

9Jiit  9idm.  Äeq.  SRaieft.  ®nab  onb  ftrenljeit. 

©etrueft  $u  29a|el  ben  $eter  «ßerna.  ANNO  CD  10  LXXVIi. 

8°.  8  Bll.  [die  zwei  letzten  unbedruckt]  -+-  234  pag.  SS. 
-+-  3  Bll.  unbedruckt;  Bogen  )?(,  Will  er,  Herbstmcss 

1577  „Von  Chemy  v.  Heylung  der  Frantzoseu"  s.  u. 

[Strassburg,  Erlangen,  Leipzig,  Göttiugen,  U.; 
Nürnberg,  G.  M.;  Wiesbaden  u.  Broslau,  St.;  Wernige- 
rode; Braunschweig,  Coli.  A.-C;  Wien,  H.;  Admont; 
Zürich,  cant.  L.-A.;  London,  Brit.  Mus.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  das  Pornasche  Paracelsus- 
porträt  (vgl.  No.  124),  üborschriebeu  „Theophrasti  ParaceLsi 
wahre  abcontrafactur*.  —  S.  )?(,r-)?(Äv  Typographus  Lcctori  S.  D. 
datirt  „In  Basel  den  1.  Septembris,  Anno  M.D.  LXXVII",  worin 
Perna  verspricht,  er  wolle  Hohenheim's  Chirurgie  „in  kurtz 
auff  ein  newes  vil  Correcter  vnd  reichlicher  rnehrung,  dann 
zuuor  durch  andere  Druckherren  beschehen,  an  tag  geben, 
durch ..  Adamen  von  Bodenstein  seliger,  gedechtnuss,  erste 
imitatoren  vnnd  befürderern  diser  kunst  zu  standen  bereittet" 
(vgl.  No.  187).  Parac.  habe  aber  noch  ein  „sonderbares  Vo- 
lumen [vom  morbus  gallicusj  in  IX  Büchern  getheilt,  derwegen 
gesteh,  welches  zu  vnsern  henden  kommen,  ist  durch  des 
gelehrten  vnd  frommen  horren  Johannis  Oporini,  seli- 
gen, eigner  band  geschrieben,  alss  er  noch  inuderjugent 
des  Theophrasti  Auditor  gewesen.  In  solchem  exemplar 
befinden  sich  nit  allein  an  viel  orten  die  Correctiones, 
sondern  auch  die  Argumenta  der  inhaltend en  Büchorn 
mit  des  Authoris  selbs  eigner  band  geschriben,  wie 
dann  eines  jeden  gefallen  nach  im  fahl  der  noth  bei  vns  zu- 
sehen, in  massen  dass  Zweifels  ohne  dises  Buch  warhafftig.  vii 
nutzlich,  des  mehrgedachte  Theophrasti  pflantzung  ist".  Es 
haben  zwar  „zwen  geschribne  bogen  etwas  schaden  gelitten  vn 
zum  theil  crfaulet",  was  er  nicht  ergänzen  wollte,  sondern  mit 

Kritik  (1.  Echtheit  d.  VurnceWUchrn  Schriften  I.  20 
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„sternlin"  bozeichnet  habe,  „wiewol  in  allem  vber  zehen  oder 
zwölff  zeil  nicht  mangeln.  Gleicherweise  im  ersten  Buch  mang- 
let das  ende,  aber  wie  wir  erachten,  sehr  wenig:  dan  es  ver- 
bleibet inn  dem  xij  Capitel,  vnd  kein  ander  Buch  vbertrüTt 
dise  zal,  ja  etlich  erreiche  es  nicht".  Er  vermesse  sich  nicht, 
„mohrers  dann  der  Author  selbs  zu  wissen,  etwas  zu  verendern, 
hinzu  oder  dauon  zuthun,  oder  darüber  zu  glossire,  wie  daü 
etliche  vermessene  pflegen.."  [gegen  Dorn??].  Er  gebe  diese 
Bücher,  wie  er  sie  gefunden  und  müsse  noch  bemerken,  „dass 
wir  in  dorn  Exemplar  an  zweien  orten  etliche  Anno- 
tationes  mit  .  .  Adams  von  Bodenstein  eigne  hand- 
schrifft  geschriben  gefunden,  welche  wir  an  seinem  ort 
mit  kleinerer  schrifft  geregistrirt.  Vnnd  ist  mir  zwar  frembd, 
dieweil  ich  noch  vor  iij  oder  iiij  jaren  dises  Buch 
sampt  andern  schrifften  vn  zertheilte  bogen  gemeltes 
Theophr.  Paracelsi  eigne  handschrifften  zu  Colmar 
kautft,  vnnd  dass  ichs  meines  wissens,  raehrgedachtem  herren 
Doctor  Adamen  von  Bodenstein  nie  gewiesen  habe". 

S.  1-36  „Theophrasti  Paracelsi  von  Chemy  vnd  heilung 
dor  Frantzosen  Das  erste  Büch.  Inn  welchom  allein  trac- 
tiert  wirt  die  vn  verstanden  hei  t,  gering,  in  der  theoric  vnd 
practic  von  Artzten  bissher  gehalten 44  u.  s.  w.  zwölf  Capitel, 
das  letzte  am  Ende  durch  ***  als  defect  bezeichnet.  —  S.  37-68 
„von  Chemy  vnd  heilung  der  Frantzosen  Das  ander  Büch .  .* 
zwölf  Capitel;  S.  39  u.  41  finden  sich  (im  1.  u.  2.  Cap.)  durch 
Sternchen  bezeichnete  Defecte.  —  S.  69-91  Das  dritte  Büch, 
zehn  Capitel;  S.  89  u.  91  (im  9.  u.  10.  Cap.)  durch  Sternchen 
bezeichnete  Lücken.  —  S.  92-127  Das  vierte  Büch,  9  Capitel; 
S.  117  u.  118  zwei  durch  kleineren  Druck  gekennzeichnete  Bo- 
denstein  sche  Notizen.  —  S.  128-148  Das  fünffte  Büch,  9  Ca- 
pitel; S.  149-170  Das  sechste  Büch,  9  Capitel;  S.  170-191  Das 
sibende  Büch,  9  Capitel;  S.  192-209  Das  achte  Büch,  10  Ca- 
pitel; S.  210-234  Das  neunte  Büch,  12  Capitel.  —  Die  Schrift 
findet  sich  bei  Huser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol°-Ed.  S.  251-300;  es 
sind  die  10  Bücher  von  Frantzösischen  Blatern,  Lähme,  Beu- 
len, Löchern  vnd  Zittrachten,  eine  der  beiden  bekannten  Col- 
marer Syphilisschriften. 
Interessant  sind  zunächst  Perna's  genaue  Angaben  über  sein  Ma- 
nuscript,  deren  Richtigkeit  kaum  zweifelhaft  sein  dürfte.  Es  hat  ihm 
also  des  Oporinus  Niederschrift  vorgelegen,  leider  in  etwas  beschädig- 
ter Gestalt.    Die  „Correctiones"  und  Zusätze  Hohenheim"*  bilden  eine 
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willkommene  Ulustrirung  für  das  Zustandekommen  der  ursprünglichen 
Niederschriften.  Die  Anmerkungen  von  Bodenstoio's  Hand  finden  sich 
nicht  in  der  Colmarcr  Schrift  selber,  sondern  in  einer  fremden  Zuthat 
(s.  unten!);  sie  haben  Perna  mit  Unrecht  in  Erstaunen  versetzt  Da 
Perna  die  Handschrift  in  Colmar  erwarb,  wo  sie  sich  wohl  seit  1528 
in  Privatbesitz  befunden  hatte,  so  war  dieselbe  durch  Bodensteiu  frü- 
her von  dort  entliehen  oder  am  Orte  selbst  benutzt  worden;  ist  es  uns 
doch  schon  oben  bekannt  geworden,  dass  der  Colmarer  Apotheker  Dorss 
(und  wohl  nicht  als  einziger  dort)  Paracelsushandschriften  besass,  welche 
Bodenstein  kannte.  (Vgl.  No.  45  u.  57.) 

Der  Herausgeber  hatte  keine  Ahnung  davon,  dass  die  vorliegende 
Schrift  schon  seit  1564  (No.  62)  mehrfach  gedruckt  war ,  was  für  uns 
von  Werth  Ist;  seine  Ausgabe  kann  so  für  die  übrigen  als  Probirstein 
dienen.  Eine  eingehende  Vergleichung  mit  dem  Druck  im  Opus  Chyrur- 
gicum  resp.  dem  Huser sehen  Texte,  lässt  zunächst  den  abweichenden 
Titel  auffallend  erscheinen  „Von  Cheray  vnd  heilung  der  Frantzo- 
8cntt!  Wir  haben  zwar  keinerlei  Gewähr,  dass  Bodensteiu  uns  auch 
den  Titel  seiner  Vorlage  getreu  überliefert  hat  (es  erscheint  dies  sogar 
unwahrscheinlich,  weil  er  in  seinem  Opus  Chyrurgicum  womöglich  den 
von  Hohenheim  versprochenen  Büchern  der  Gr.  Wundarznei  im  Titel 
zu  entsprechen  suchte),  aber  der  Perna'sche  Titel  ist  einigermassen  be- 
fremdlich, und  wenn  er  ihn  auch  so  vorgefunden  haben  mag,  hat  er  ihn 
denn  auch  richtig  gelesen?  Muss  nicht  vielleicht  „lemy"  —  Lähme  oder 
„Theorie"  oder  etwas  anderes  derart  angenommen  werden?  Das  Wort 
„Chemy"  ist  mir  bei  Hohenheim  sonst  nicht  begegnet  und  nun  gar 
Chemie  einer  Kraukheit! 

Des  Weiteren  erweist  sich  der  Perna'sche  Druck  allenthalben  als 
sehr  viel  kürzer  als  der  Bodenstein'sche.  Es  fehlen  von  grösseren 
Stücken:  Die  Widmung  an  ßonor,  die  Vorrede  an  die  Aerzte,  die  „Vr- 
sach  beschreibung  der  Büchern",  der  Schluss  des  XII.  und  das  ganze 
XIII.  Capitel  des  1.  Buchs  (mit  Lücken bezeichnung),  das  letzte  (X.)  Ca- 
pitel  des  4.  Buchs,  das  I.  Capitel  des  8.  Buchs  und  das  ganze  10.  Buch 
samt  Schlussred.  Ausserdem  ist  der  Schluss  dos  VII.,  das  VIU.  und 
IX.  Capitel  des  4.  Buchs  ans  Ende  des  5.  Buchs  gesetzt  und  dafür  der 
Schluss  des  VII.  Capiteis  und  das  VIII.  und  IX.  Capitel  des  5.  Buchs 
ans  Ende  des  4.  Buchs  verschoben,  was  sich  wohl  nur  aus  einer  Ver- 
tauschung der  Bogen  im  Maniwcript  erklären  lässt;  denn  die  richtige 
Anordnung  hat  Bodenstein  und  nach  ihm  Huser.  Aber  bei  dem  ans 
Ende  des  4.  Buchs  gestellten  9.  Capitel  des  5.  Buchs  findet  sich  noch 
eine  weitere  auffallende  Eigeuthümlichkeit.  Es  folgt  nämlich  auf  S.  113 
Zeile  11  von  oben  auf  die  Schlussworte  dieses  Capiteis . . .  „die  dann  ein 
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mutter  dieser  frantzosen  ist"  (der  weitere  Schlusssatz  von  4  Zeilen  bei 
Huser  S.  282  A  fehlt),  indem  der  Druck  auf  derselben  Zeile  weiter  läuft, 
ein  langer  Abschnitt  über  Heilung  der  Aposteme  (bis  S.  127  reichend), 
den  No.  207  und  No.  211  (S.  38-43)  abdrucken  und  Huser  im  selben 
Foliobande  S.  658-660  gibt;  hierin  finden  sich  auch  die  Zusätze  Boden- 
stein's,  welche  Huser  nicht  mit  abgedruckt  hat.  Eiu  Zusammenhang 
mit  dem  Vorangehenden  besteht  in  keiner  Weise.  Vermuthlich  siud  die 
Blätter  aus  Versehen  ins  Manuscript  gerathen,  wobei  es  aber  immer  noch 
recht  auffallend  bliebe,  dass  im  Drucke  nicht  einmal  ein  Absatz  sich 
findet. 

Bei  eingehender  Textvergleichung  finden  sich  hier  auch  im  Einzel- 
nen so  zahlreiche  und  theilweise  umfangreiche  Auslassungen  dem  Bo- 
denstei Irschen  Texte  gegenüber,  dass  der  Umfang  des  Ganzen  fast  um 
ein  Drittel  vermindert  sein  mag,  wenigstens  in  den  vorderen  Büchern; 
in  den  letzten,  der  Therapie  gewidmeten  Büchern  finden  sich  weniger 
Erweiterungen  des  Textes  bei  Bodenstein.  Der  vorhandeno  Toxt  bei 
Perna  weicht  dagegen  vom  Bodensteiu'schen  nur  ganz  unbedeutend 
ab,  grossentheils  sind  es  nur  Differenzen  in  der  Lesung  des  Manuscripts; 
Zusätze  linden  sich  bei  Ferna  eigentlich  nur  einmal.  —  Wie  kommen 
nun  diese  Auslassungen  zu  Stande?  Dass  Perna  sie  hat  vornehmen 
lassen,  scheint  mir  unwahrscheinlich.  Theilweise  sind  es  zweifellos  von 
Hohenheim  bei  einer  späteren  Textredactiou  vorgenommene  Erweiterun- 
gen. Die  Oporin'sche  Niederschrift  ist  vielleicht  schon  in  Basel  ent- 
standen; Bodenstein  gibt  dagegen  das  Werk  in  der  endgültigen  Gestalt, 
die  es  erst  in  Colmar  erhielt.  Dort  wurden  Widmung  und  Vorrode  und 
wahrscheinlich  auch  das  gauzo  10.  Buch  geschrieben,  welches  so  reiche 
Rückblicke  auf  die  Baseler  Professoren -Erlebnisse  Hohenheim^  enthält; 
auch  im  übrigen  Texte  finden  sich  solche  spätere  Zusätze,  zum  Theil 
mit  Anspielungen  auf  Baseler  Ereignisse  Mit  dieser  Uoujectur  lassen 
.sich  aber  durchaus  nicht  alle  Kürzen  des  Perna'schen  Textes  erklären. 
Die  Mehrzahl  macht  durchaus  den  Eindruck  von  wirklichen  Kürzungen; 
der  Zusammenhang  ist  oft  nur  nothdürftig  erhalten.  Auch  stimmt  es 
nicht  zu  der  sonstigen  Art  Paracelsischer  Umarbeitungen,  dass  der  alte 
Text  mit  peinlicher  Genauigkeit  erhalten  bleibt,  dass  das  Neuhinzukom- 
mende ohne  jede  Aenderung  des  Vorhandenen  eingefügt  wird.  Das  will 
zu  der  Angabe  des  unveränderten  Abdruckes  eines  Oporin'scheu  Dic- 
tates  mit  Hohenheim'*  Correcturen  nicht  recht  stimmen.  (Die  Einfügun- 
gen, welche  sich  in  dem  Augsburgei  Druck  der  Gr.  Wundarznei  im  Ver- 
gleich zum  Ulmer  Druck  finden,  bieten  keine  Parallele,  da  Hohenheim 
dort  eine  Revision  der  Druckbogen  vornahm  und  einiges  beisetzte.) 

Im  L'ebrigeu  liegt  für  den  Bodcustehr sehen  Text  dieser  wichtigen 
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Schrift  in  der  fast  absoluten  Ueboreinstimmung  des  Vorhandenen  mit 
demselben  eine  werth  volle  Bezeugung  seiner  Treue  zum  Original;  ich 
möchte  dioser  Thatsacho  fast  eino  principielle  Bedeutung  beimesson,  ge- 
rade weil  Perna  ohne  Vermittelung  eines  der  bekannten  Paracelsus- 
editoren  hier  eine  Schrift  abdrucken  lässt,  von  deren  früheren  Druck- 
legungen ihm  nichts  bekannt  war.  Es  ist  dies  auch  für  die  Bcurthci- 
luug  der  übrigen  nur  von  Bodensteiu  überlieferten  Texte  von  Worth; 
das«  Bodensteiu  sich  von  jederlei  eigenen  Zuthaten  in  all  seinen  Aus- 
gaben fern  gehalten  hätte,  ist  damit  freilich  noch  nicht  zweifellos  do- 
cumentirt,  aber  soine  Worttreue  im  Eiuzoluen  erhält  eino  willkommene 
Bewährung. 

Huser  hat  auch  unsere  Ausgabe  bei  der  Kedaction  soines  Textes 
mitbenutzt;  die  unter  „alias"  am  Rande  angeführten  Lesarten  sind  vor- 
liegender Ausgabe  entnommen.  Für  die  Textkritik  muss  dieselbe  jeden- 
falls herangezogen  werden. 


1578. 

179.*  Pharmacandi  modus.  2Ba3  ber  8r|jt  in  bem  *Wenfd)en  $ur* 
gieren  Ijabe:  9?nitb  wa$  für  jdjaben  aufe  mifcucrftaub  be«  aura> 
renä  cntfprinQen. 

Surd)  ben  #od)erfaI)rne»i  fjcrrcti  Thoophrastuin  Paracelsum, 
benber  Sirenen  ©octorn. 

(Mm  yratia  (I  yriuilegio  Ciwfareo.  [Indianeraignet  wie  No.  161.] 
M.D.LXXVIII. 

8Ü.  f)  Bll.  -H  (>;*)  pag.  SS.  [die  letzte  falsch  numerirt  „f>4u] 
-f-  5  SS.  unpag.,  deren  vier  unbedruckt.  (Bogen  31-6.)  Am 
Ende  S.  @/  „®ctru(ft  gft  Strafeburg  ben  (tyriftian  Wiittcr. 
157S".  Darüber  das  andere  Indianer-Signet  (vgl.  No.  132). 
Will  er,  Ostermess  1578. 

[Berlin  und  Kopenhagen,  kgl.;  Karlsruhe;  Stuttgart 
(ohne  Titel*);  Strassburg,  Breslau,  Utrecht,  Löwen,  t\; 
Maihingen;  Donau  eschingen;  Augsburg:  Wernigerode: 
Prag,  Strh.;  Salzburg,  St.  Peter;  Rothenburg  a.  T.J 

•)  l>esshall>  hat  Mook  aus  dem  Stuttgarter  Exemplar  eine  neue  No.  gemacht 
(1*29);  vgl.  Paracelsusforsehungeu  11.  I.  S.  Ib. 
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S.  21/-  V  Vorrede  „Dem  güthertzigen  Leser  Wünschet 
Toxites  seinen  Gross",  datirt  „Hagenaw,  den  9.  Februarij, 
1578".  Entschuldigung  wegen  der  Veröffentlichung  der  „Philo- 
sophia  Sagax"  und  „Philosophia  occulta".  Dies  Büchlein  De 
modo  pharmacandi  lasse  er  wieder  drucken  „dieweil  keine 
Exemplar  mehr  vorhanden.  Wirst  auch  die  Bücher  de  Im- 
posturis  in  morbi  Gallici  cura,  das  Spital  buch,  vnd  das  Holtz- 
büchlin,  so  Theophrastus  selbs  geschriben,  finden",  womit  auf 
No.  180  hingewiesen  wird.  —  S.  1-64  [65]  „Theophrasti  Para- 
celsi  de  modo  Pharmacandi  Li  ber"  vier  Tractate  =  Huser 
4°-Ed.  V,  Appendix  S.  185-211;  Fol0- Ed.  I,  769-779.  Toxites 
hat  zweifellos  die  No.  48  als  Vorlage  benutzt  und  daran  einiges 
gebessert;  sein  Text  steht  zwischen  dem  Gennep's  und  Huser's 
in  der  Mitte,  stellenweise  noch  mit  Gennep  gegen  Huser, 
an  anderen  Stellen  schon  mit  Huser  gegen  Gennep  über- 
einstimmend; wenn  er  mit  Huser  stimmt,  so  sind  das  meist 
sinngemässe  Verbesserungen,  die  Huser  aeeeptirte,  aber  Hand- 
schriftliches hat  Toxites  nicht  vorgelegen.  Uebrigens  stehen 
sich  die  drei  Texte  überhaupt  sehr  nahe. 

180.*  Do  morbo  Gallico.  2Bar^affte  Gur  ber  ftranfcofen,  famnt 
cnner  tretnen  Warnung,  mie  man  fia)  nor  ben  erbarmlid)en  gdja* 
ben  ber  faljdjen  Sur  f)üten  foU. 

$f)üippi  Sljeopfjrafti  ^aracelfi  £>ren  33ud)er. 

&tlen  liebljabern  ber  Sinnen,  tmb  in  ^Matern  oerberbten  fran- 
den  &fl  gefallen  burd)  2).  Sortten  (Sorrigirt,  onb  in  Ülrutf  gefertigt. 

9Rit  9Röm.  J?an.  9Rai.  ^riuilegio.  | Indianersignet  =  No.  IG  1.] 
®etrudt  gu  Strasburg  ben.  (S^rift.  ÜWüller,  1578. 

8°.  20  Bll.  -+■  348  pag.  SS.  -h  5  Bll.  (Bogen  a,_8;  bi_,0; 
21-3.)-    Will  er,  Ostermess  1578. 

[Dresden,  kgl.;  Karlsruhe;  Darmstadt;  Nürnberg, 
G.  M.;  Bremen,  St.;  Breslau,  Freiburg,  Prag  und  Basel, 
ü.;  Salzburg,  St.  1\;  Admont  (ohne  Titel).] 

S.  a2r-a6r  Widmung  an  „Maister  vn  Raht,  auch  den  herrn 
Dreizehen  vh  Fünffzehen  der  ..Statt  Strassburg . .  .u  datirt 
„Hagenaw  den  22.  Fobruarij,  Anno  1578",  worin  er  ausein- 
andersetzt, weshalb  er  „dise  drey  Bücher  Th.  Paracclsi . .  zü- 
samcu  gesetzt,  vnnd  wider  in  truck  gefertigt".  —  S.  a6T-b10r 
„Vorrede"   au  dio  Strassburger  Aerzto   „Sebalden  Haucn- 
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routern,  Vlrich  Geigern,  Didymum  Obrechten,  Sigmunden 
Rothen,  worin  er  Abschied  nimmt  von  der  Editoren thätigkeit 
und  seinen  Frieden  mit  dem  Galenismus  zu  machen  sucht 
[f  Anfang  1581],  datirt  „Hagenaw  den  ersten  Mertzen,  Anno 
1578".  Er  sagt,  er  habe  „dise  drey  Bücher  in  kleiner  form 
zütrucken  geben,  damit  ein  jeder  dise  ohn  beschwert!  stettigs 
bey  jhm  haben  . .  möge* ;  allerdings  sind  fast  alle  früheren 
Ausgabeu  der  folgenden  Schriften  (ausser  No.  28  u.  72)  in 
Quart  oder  Folio  erschienen.  —  S.  b,/  „Innhalt  dises  Buchlins". 

S.  81/ -81/  Widmuog  Hohenheim's  an  Lazarus  Spengler 
„Datum  Nörnb.  den  32.  [verdruckt  für  23.]  Nouemb.  1529", 
wie  in  der  Originalausgabe  der  drei  Bücher  „von  der  Frantzö- 
sischen  kranckheit"  (No.  7),  welche  Toxites  im  Innhalt  „Von 
den  Imposturen,  vnd  jhrer  Correction,  drey  Bacher"  betitelt. 
Da  diese  Widmung  allen  Drucken  ausser  dem  ersten  fehlt, 
mu8s  Toxites  die  Ausgabe  von  1530  benutzt  haben  (Huser, 
Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol0- Ed.  S.  149),  von  welcher  er,  abgesehen 
von  zwei  Correcturen,  nur  in  der  Orthographie  abweicht. 
Huser  hat  nach  unserer  Ausgabe  gedruckt,  aber  doch  einige 
kleine  Aenderungen  vorgenommen.  —  S.  1-3  „Gemeine  vor- 
red..  ";  S.  4-69  Das  Erste  Buch;  S.  70-141  Das  ander  Büch; 
S.  142-230  Das  dritt  Büch.  Toxitos  ist  auf  den  Originaldruck 
zurückgegangen,  hat  aber  einige  eigenmächtige  Aenderungen  vor- 
genommen (denen  Huser  im  Text  zum  Theil  gefolgt  ist);  so  hat 
er  im  2.  Buche  von  allen  andern  Ausgaben  abweichend  eigen- 
mächtig 24  statt  22  Capitel  gezählt,  dadurch,  dass  er  zwei  Ab- 
schnitte des  5.  Capitels  („Von  den  Recepteu  der  Schmirber"  und 
„von  den  R.  des  Rauchs")  als  Capitel  6  und  7  bezeichnet;  im 
3.  Buch  hat  er  jedes  Capitel  mit  einer  neugeschaffenen  Ueber- 
schrift  versehen. —  Was  Huser  als  „alias"  am  Rande  gibt,  ist 
immor  die  Lesart  unserer  Ausgabe,  welche  mehrfach  mit 
1530  gegen  Huser  stimmt.  — 

S.  231-320  Spittal  Büch...  Toxites  hat  den  frühesten 
Druck  von  1562  (No.  44)  benutzt;  die  Abweichungen  siud 
goring;  meist  stimmt  Toxites  mit  1562  gegen  Huser  (der 
zweifellos  unsere  Ausgabe  mit  benutzt  hat,  einige  ihrer  ab- 
weichenden Lesarten  in  seinen  Text  aufnahm  und  einige  als 
„alias"  an  den  Rand  setzto.)  Im  2.-4.  Tractate  hat  auch  hier 
Toxites  Ueberschriften  der  Tractate  und  Absätze  eigenen 
Fabrikates  hinzugefügt.  [Huser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol0 -Ed. 
S.  309-323.] 
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S.  321-344  „Von  dem  Holtz  Guaiaco,  .seinem  brauch 
vnd  missbrauch,  was  es  für  kranckheiten  heil,  oder  nicht  heyl, 
Von  seinem  nutz  vnd  Schaden,  Philippi  Theoph.  Paracelsi 
Vorrede".  Diese  Ueberschrift  hat  Toxites  sich  selbst  zurecht 
gemacht;  den  Originaldruck  hat  er  nicht  gekannt  (No.  1), 
sondern  den  Abdruck  in  den  Medici  Libelli  (No.  87)  benutzt 
und  einiges  nach  Gutdünken  „gebessert"  rosp.  geändert,  und 
sogar  oiuiges  zugesetzt.  —  S.  345-348  Appendix  Von  der 
Bereitung  des  Holtzcs,  vnd  seinem  gebrauch;  die  beiden  letzten 
Abschnitte  des  „Holzbüchleins"  nach  der  Ausgabe  von  1565 
(No.  68)  „Von  zübereytung  Xiloguaiacani  . .  M  und  „Process 
vnd  gebrauch  des  Holtzos".  — 

S-  2)/-8/  Capitel- Register:  am  Schlüsse  sieben  Zeilen 
„Errata";  S.  3/  leer. 

181.*  THEOPH  RA  STI  GERMAN!,  PARACELSI ,  MEDICO- 
RVM  ET  PHILOSOPHOrum  omnium.  in  vniuersum 
l'acile  Principis. 

De  reftititta  vtriufque  Medicinw  vera  Praxi  LIBER 
PRIMVS*. 

Gerardo  Dorn  Doctore  Phyficu,  ac  interprete  Germa- 
nica, in  haue  ordinem  revoUigente. 

Ad  Illustriss.  ac  Potentin.  Princip.  D.  FRANCISC. 

VALESIVM,  Andegauorum,  ßiturigum,  Alenconium,  Tu- 

ronensium,  &e.  Ducem. 

[Kleine  schlechte  Nachbildung  des  Perna  schen  Paracelsusbildcs 
(No.  124;  Aberle,  No.  68,  S.  420  f.)  mit  gleicher  Umschrift.  Links 
vom  Bilde  von  unten  nach  oben:  „ALTKRIVS  NON  SIT1*,  rechts  von 
oben  nach  unten:  „QVI  SWS  ESSK  POTEST."] 

LVGDVNI,  PRO  IACOBO  DV  PVYS. 

M.D.LXXVIII.   Cum  priuileg.  Csesare«  ac  Regia*  maiest. 

ad  decennium. 

8°.  8  1311.  -4-  286  pag.  SS.  -h  <>  Bll.  (Bogen  *,  a-t).  Willor, 
Herbstmesse  1578. 

[Berlin  und  Dresden,  kgl.;  München.  Sts.  (2)  u.  U.; 
Erlangen,  Güttingen,  Königsberg  und  Basel,  T.;  Gotha; 
AV i en ,  II.  u.U.;  Salzburg,  St.  J\:  Admont;  Zürich,  m. Ges.; 
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Pari 8,  bibl.  nat.  u.  de  Plnst;  London,  Brit.  Mus.;  Index - 
Catal.] 

S.  *,r-*jy  Epistola  dedicatoria  an  Franz  v.  Valois 
„Datum  Basileae  6.  Calendas.  Augusti.  M.D.LXXVIII",  worin 
er  am  Ende  verspricht,  der  übernommenen  Pflicht  der  Uebcr- 
setzung  und  Erklärung  Hohenheim'scher  Werke  für  die  ausser- 
deutschen  Völker  getreu  zu  bleiben.  —  S.  *6r-*6v  Oirardi 
Dorn  ad  Lectorem  Praefatio.  Mirabero  fortassis  .  .  Paracelsi 
Practicam ,  vt  immenl'am  pene  molem  in  atomum  redigi  . . . 
Videbam . .  his  diebus  elapsis,  cum  essem  in  Gallia,  plorosque 
de  confusa  huius  scriptionis  serie  conqueri,  nec  immorito. 
Verum  ipsos  latuit  vix  millesimam  partem  scriptorum 
istius  autoris,  in  lucem  hactenus  prodiisse  eamque 
mutilam  et  suis  membris  dissutam,  vt  vix  liceret  frag- 
menta  seu  micas  de  mensa  docidentos,  colligerc.  His  tantisper 
fruimur  donec  maiora  contingant .  .u  Die  Anfeindungen  deut- 
scher Paracelsisten  wegen  der  Verbreitung  der  Schriften  Hohen- 
heim's  unter  andere  Völker  haben  ihn  nicht  abgeschreckt  und 
andere  zu  gleichem  Vorgehen  veranlasst.  Ueber  vorliegende 
Schrift  sagt  er:  „Ea  fuit  animi  mei  sententia,  Practicam  vide- 
licet  variis  dispersam  Ii  belli»  in  vnum  colligere:  quo  domi 
lector  agcns,  velut  ex  indice  mox  reperias,  quo  loco  de  singu- 
lis  morbis  autoris  mentem  in  Theorica  debeas  consulere:  vel 
pcrogre,  hoc  vnico  tantum  perficere  ac  si  reliquos  tecum  ferres. 
Quaraobrem  ad  singula  recepta,  margiuera  satis  amplam  tibi 
reliqui,  in  qua  liceat,  ex  Theoria  depromptas  annotatioues 
calamo  adscribere  pro  arbitrio:  iuxta  quem  etiam  ordinem,  vt 
hunc  reliquos  alios  Practices  atque  Theoriae  libros  destinaui 
. .  perfipiendos  . .  vbi  quid  obscurius  occurrat  elucidatione  . .  et 
interprctatiunculis.  Mox  atque  Practicam  absoluere,  cuius 
primum  librum  hunc  habes,  ad  ipsam  Theoricam  pergere  me 
videbis:  eo  siquidem  ordine  seruato,  quem  autor  noster  iusti- 
tuit . Diese  Versprechungen  hat  Dorn  zum  Theil  eingelöst. 
Vgl.  No.  185.  -  S.  *,r-V  Errata;  S.  Privilegium 
Caesarea  e  maiestatis  für  den  Verleger  Jacobus  du  Puys  datirt 
„Vienna.  die  7.  meusis  Maij .  .  1578" ;  darunter  das  Privileg 
des  Königs  von  Frankreich,  „Paris  1c  19.  iour  de  Mars  1578" 
für  Jaques  du  Puys.  Am  Ende  der  S.  steht  „Acheue 
d'Imprimer  le  dernier  iour  de  Iuillet  1578u.  — 

S.  1-286  De  Restituta  vtriusque  Medicina;  Vera  Praxi 
Liber  Primus.    Curandorum  morborum  mcthodum 
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ordine  alphabetico  contincns.  Aestiomenum  cura .  . 
Adustionum  cura  . . . .  u.  s.  w.  schliefst  mit  Vndimiao  cura. 
Es  sind  therapeutische  und  pharmakologische  Analekten  aus 
Hohenheim's  Schriften;  meist  werden  am  Fusse  des  Artikels 
die  betreffenden  Paracelsischen  Abhandlungen  als  Quelle  an- 
geführt: De  apostomatibus ,  contracturis,  Helleboro,  Porosa, 
Pcrsicaria,  Therebinthina,  Hyperico,  vermibus,  cutis  apertitio- 
nibus,  cura  vulnerum,  und  namentlich  aus  De  praeparationibus, 
der  Chirurgia  parva  und  magna  und  den  Archidoxen;  aus  den 
beiden  letzteren  werden  oft  lange  Stellen  angeführt.  Auch 
einigo  polemische  oder  erklärende  Excurse  des  Herausgebers 
sind  eingestreut  (z.  B.  S.  199 ff.  u.  206 f.),  auch  das  Verzeich- 
niss  der  Schüler  Hohenheim's  aus  den  „Drei  Büchern  von  den 
Franzosen"  (S.  40).  —  S.  s/- V  ein  ausführlicher  Index. 

Ma,  Es  existiren  auch  Exemplare,  welche  den  Drucker  statt  des  Ver- 
legers auf  dem  Titol  nennen: 

»LVGDVNI,  APVD  IOANNEM  STRATIVM.  M.D.LXXVIII.» 

Einigo  dieser  Exemplare  haben  die  vordruckte  Jahr- 
zahl „M.D.CLXXVIII«,  aber  keineswegs  alle. 

Das  sind  wohl  alles  nur  kleine  Aenderungen,  welche  während  dos 
Druckes  des  Vorstossbogons  vorgenommen  wurden.  Johannes  Stratius 
in  Lyon  hat  für  Jacob  du  Puys  in  Paris  gedruckt. 

Anm.  In  diesem  Jahre  erschien:  „LE  DEMOSTERION  DE  ROCH 
LE  BAILMF  EDELPHE  MEDECIN  SPAGIRIC.  Auquel  sont  contenuz 
Trois  cens  Aphorij'mea  Latin  •  et  Franfois.  Sommaire  veritable  de  la 
Mcdecine  Paracelsique,  extraite  de  luy  en  la  plus  part,  par  le  dict 
Baillif.  Le  Sommaire  duquel  se  trouuera  au  fueillet  suyuant  [Anker- 
signet]. A  RENN  ES,  Pour  Pierre  le  Bret  marchant  Libraire,  demeurant 
audict  Heu  pres  la  porte  S.  Michel.  1578.  Auec  priuilege  du  Roy". 
8  Bl.  -+-  190  SS.  h-  1  leeres  Bl.  (zwischen  S.  160  u.  161  zwei  Tafeln  in 
Fol0).  Privileg  datirt  22.  August  1577.  Das  Demosterion  („Oeuvre 
DemostericK)  enthält  S.  124-146  Dictionariolum  declarans  verborum 
significationes,  quorum  in  re  spagirica  vsi  sunt  Philosophi,  per  gene- 
rosum  Rochum  le  Bailliff  Edelphum,  medicum,  worüber  der  Verfasser 
iu  der  Vorrede  sagt  (S.  120-123)  „  . .  pour  te  faire  coguoistre  et  clorre 
la  bouche  aux  abayants  la  science,  sans  laquelle  le  medecin  ne  peut 
estre,  i'ay  icy  dressc  et  extraict  vn  petit  Dictionnaire  latin,  auquel 
trouueras  Tintention  sur  ce  des  anciens.  ensemble  de  nostre  docteur 
Ph.  Aur.  Th.  Parac.  en  l'intorpretation  de  partie  de  leurs  mote,  des- 
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quels  ils  ont  voula  en  leur  escripts  vser . .  De  Rennes  ce  moi  d'Octobre. 
1577".  Das  Dictionariolum  hat  lauter  ganz  kurze  Artikel,  es  ist  ein 
recht  dürftiger  Auszug  aus  des  Toxites  „Onomasticon  (alterum)  Thco- 
phrasticum*  vom  Jahre  1574  (No.  154);  Kleinigkeiten  sind  geändert, 
die  Worto  vielfach  verstellt.  Bitiskius  gibt  1658  im  III.  Volumen  dor 
Opera  einen  Abdruck,  der  kleine  Auslassungen  und  Zusätze  aufweist 
(welch'  letztere  sich  aber  alle  auch  bei  Toxites  finden),  ob  nach  einer 
spätcron  Ausgabe,  habo  ich  nicht  verglichen. 


1579. 

182.*  fildne  SBunbarfcnet)  $f)eopf)rafti  Don  #oljenl)eim,  befj  ffodjgelefyrten 
Dnb  erfahrnen  Seutjdjen  $f)ilofopl)t  Dnb  SRebici,  breö  SBndjer  bc= 
greiffenbt. 

<Defigletd)en  aud)  j»cn  Fragment,  ba8  eine  Don  bem  regten 
SDrittentyeil  ber  groffen  SBunbarfcnen,  <Da3  »nber  Dö  ben  fnnff 
23üd)ern  de  vita  longa, 

2We§  jefounb  erft,  tmb  gtoar  baö  erfte  önb  letfte  aufe  eigner 
#anbtjd)rifft  3^eop^rafti. 

3)urd)  9R.  ©eorgium  ftorbergern  ^IjUofopIjum  »nb  üRebicum 
in  $rucf  oerfertiget. 

1.  3t>effaIon.  5.   probiert  afleö,  ba$  gute  behaltet. 

©etrueft  $u  Safel  ben  ^Peter  $erna  Slnno  1579. 

8.  285  paginirte  SS.  (Titel  u.  Vorrede  mitgezählt)  -h  3  SS. 
(Bogen  2l-@).    Will  er,  Ostermess  1579. 

[Berlin  und  Dresden,  kgl.;  Strassburg,  Erlangen, 
Breslau,  U.;  Stuttgart;  Frankfurt,  Skbg.;  Görlitz,  Mil.; 
Bremen,  St.;  Salzburg,  St.  Pet.;  Zürich,  cant.  L.-A.] 

S.  2-8  Widmungsvorrede  an  „Reicharde  Pfaltzgraffen 
bey  Rhein.  Hcrtzogon  in  Beyern",  datirt  „Basel.,  den  ersten 
Tag  dess  Mertzens,  Anno..  1579  .  .  .  M.  Georgius  For- 
berger  sonst  Sader  genant,  von  der  Mitweid  in 
Meissen".  Vielfältig  sei  er  aufgefordert  worden,  „dess  Theo- 
phrasti  schrillten ,  suuiel  derer  bisshor  im  Truck  aussgangen, 
in  toinos  ordenlich  zuuerfassen,  .  .  Hab  ich  mich  endtlich,  weil 
ich  eben  one  das  gelegenheit  darzu  gehabt,  bereden  lassen, 
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vnnd  den  vergangenen  Winter  alle  schrifften  Theq- 
phrasti  . .  in  drey  Tomos  zusam  vorfasset,  vnter  denen 
der  erst  alle  schrifften  so  medicinam  physicam  das  ist  die 
Leibartzney  oder  iunwendige  artzney,  Der  ander  die  so  Chirur- 
giam,  das  ist,  die  Wundartzney,  Der  dritte  die  so  Astronom  iam, 
Philosophiam  vnd  transmutatione  oder  Alchimiam  vnd  Ver- 
wandlung der  metallen  betreffen,  innhaltet".  [Das  war  also 
die  Wiederaufnahme  der  von  Per  na  in  der  Vorrede  zu  No.  165 
versprochenen  deutschen  Sammelausgabe,  welche  vermuthlich 
nicht  ohne  Perna's  Zuthun  in  Angriff  genommen  wurde;  es 
vergingen  aber  (abgesehen  von  No.  206  u.  207 ,  welche  etwa 
dem  2.  Tomus  Forberger's  entspricht)  noch  10  Jahre  und 
Perna  lag  schon  im  Grabe,  als  Waldkirch  und  Huser  die 
Ausführung  des  Planes  ins  Werk  setzten;  For berger  freilich 
hat  Huser  überlebt,  warum  er  der  Ausführung  seines  Planet 
fern  blieb,  bleibt  unklar.]  „Als  ich  nun  alle  schrifften  Thco- 
phrasti  mit  sonderem  fleiss  zusam  gesucht,  hab  ich  vnder 
andern  auch  funden  dio  nachfolgenden  seine  drey  wundartzney 
Bücher,  so  zuuor  nie  nit  im  Truck  gesehen  worden  . . u  Er 
polemisirt  dann  gegen  diejenigen,  welche  Hohenheim's  Schriften 
noch  immer  zurückhalten,  und  thut  dabei  die  charakteristische 
Acusserung:  „Was  würde  erst  geschehe  sein,  so  Theophrastus 
nit  hieroglyphice  sonder  gantz  heitter  vnnd  klar  geschrieben 
hette?  Da  würden  wir  freilich  nicht  vil  seiner  Bücher  im 
Truck  gesehen  haben." 

„Das  ander  Buch  ist  ein  Fragment  von  dem  rechten 
dritten  Theil  der  grossen  Wundartzney,  Ich  hab  aber  zur 
Zeit  von  dem  Herrn  Montano  verstanden,  dass  die  vbrigen 
drey  Theil  zu  Cramau  in  Mahren,  da  dann  auch  die  De- 
dieation  dieses  Buchs  geschrieben  ist,  sein  sollen,  wolt  Gott 
sie  keinen  einmal  herfür,  dann  die  grosse  Wundartzney  soll 
fünff  Theil  haben,  wie  Theophrastus  im  ersten  Theil,  nach  der 
Vorrede,  sei  bor  meldet,  dauon  hat  er  selber  den  ersten  theil 
Ano  30  zu  Vlm  trucke  lassen,  hernach  hatt  er  Ano  36  dz 
erste  theil  wideruiü  samt  de  2  zu  Augspurg  aussgehn  lassen, 
darauss  wol  zumercke  ist,  das  die  drey  theil  so  man  bissher 
an  der  rechten  stat  gesetzt,  nit  die  rechten  sind  [vgl.  das 
„Opus  Chyrurgieum"  Bodenst ein's.  No.  62  u.  s.  w.]  denn  sie 
Ano  28  geschrieben,  wie  jhre  dedication  aussweisst,  auch  nit 
Kö.  Ferdinande  dedicirt  sind,  wie  dio  vord'n  zwey,  da  dar- 
gegeu  diss  Fragment  dess  rechten  3  thciU  ano  1537  datirt,  vn 
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dem  K.  Ferdinando  dedicirt  ist,  zuuorauss  weil  Theoph.  im 
anfang  sagt  dz  er  zum  drittenmal  seine  Kön.  May.  ersuche" 
[vgl.  Par.-Frschgn.  H.  1,  S.  44f.]. 

S.  9-56  Chirurgiae  Theophr  .  .  .  Liber  primus  Do 
Apostematibus,  Huser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol°-Ed.  S.  422-430; 
S.  56-88  Liber  soeundus  de  Vlceribus,  ibid.  S.  417-422; 
S.  88-114.  Liber  tertius  de  morbo  Gallico,  ibid.  S.  412- 
416.  Huser  fasst  dioso  drei  Bücher  gleichfalls  als  eine  be- 
sondere Chirurgie  Hohenheim's  auf,  gibt  dieselben  aber  in  um- 
gekehrter Reihenfolge  als  3.,  4.  u.  5.  Buch,  das  1.  u.  2.  sollen 
fehlen.  Er  sagt  im  „Catalogus"  S.  330,  dass  er  das  Auto- 
graphou  benutzt  habe;  S.  412  theilt  er  dann  genauer  mit,  die- 
selben seien  „also  allein  gefunden  worden,  mit  eines  Ama- 
nuensis  Paracelsici  Hand  geschriben,  sampt  vilon  des 
autoris  additionibus  mit  eigener  Hand  in  marginc 
annotiert,  sonderlich  in  dem  Fünfften  de  Aposteinatibus"' 
Der  Huser'sche  Text  weicht  wenig  von  dem  Forberger  sehen 
ab,  vermuthlich  war  beider  Quelle  die  gleiche  (wenn  Forberger 
auf  dem  Titel  sagt,  dass  dies  „auss  eigner  Handtschrifft  Theo- 
phrasti"  gedruckt  sei,  so  mag  dies  sich  auf  den  von  Huser 
näher  dargelegteu  Sachverhalt  beziehen);  es  ist  aber  zu  be- 
bemerkon,  dass  sich  bei  Forberger,  namentlich  in  dessen 
erstem  Buche,  zahlreiche  Lücken  befinden  (durch  *  bezeichnet), 
welche  bei  Huser  alle  ergänzt  sind;  Huser  war  also  wohl 
glücklicher  in  der  Entzifferung  als  sein  Vorgänger.  —  S.  115 
neuer  Titel: 

„<Der  britte  Üfjeil  ber  groffen  ©unbarfoneo. 

SSom  orjprüg  Dnub  fjerfommen,  f>atlung  onb  erfanbt- 

nujj  ber  2eme,  ^latent,  ftraufcofen,  mit  fampt  i^ren 

offnen  falben,  löchern  onb  wefen. 
3)urc^  ben  §od)berümbten  Gerrit  3).  ^aracelfum  ge= 

fd)riben. 

an  ben  ®rofeme$ttgften  2)urd)leu^tigften  dürften  Dnnb 
#errn,  $errn  Serbinanbo,  öon  ©0tteö  ®naben  9iömifd)en 
^ungerifd^en  onb  Sötern  ifdjen  Ä6nig,  (Sr^erfcogen 
Dcftcrreic^,  onferm  gnebigften  £errn." 
S.  116-122  Hohenheim's  Widmung  „Geben  zu  Märherri- 
schen Kromau  am  vierdten  Tag  Junij,  im  1537  Jar".  — 
S.  123-152  Vorred  in  das  dritte  Buch.  —  S.  152-276  die 
2  Tractate  des  3.  Buchs  der  Gr.  Wundarzuei,  am  Ende  „Cae- 
tera Desunt".  Alles  bei  Huser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  4°-Ed.  S.  335 
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bis  Ende;  Fol'-Ed.  S.  125-148.  Die  Abweichungen  sind  gering. 
Huser  nennt  den  2.  Tractat  „3.  Tractat",  der  zweite  fehlt  oder 
die  Ueberschrift  ist  vom  „Amanuensis  Paracelsi"  aus  Versehon 
verkehrt  gesetzt,  wie  Huser  S.  390  bezw.  145  vermuthet.  Beide 
haben  offonbar  nur  das  Manuscript  eines  Schülers  Höhenheim's 
benätzen  können,  wie  aus  Huser' 8  Bemerkung  hervorgeht 
und  aus  der  Erklärung  Forborger's,  dass  er  nur  das  I.  und 
III.  Stuck  seiner  Ausgabe  im  Autogramm  zur  Verfügung 
hatte,  nicht  also  das  IL,  d.  i.  unser  3.  Buch  der  Gr.  Wund- 
arznei. Dass  Huser  aber  auch  vorliegenden  Druck  benutzte, 
geht  aus  seiner  Schlussbemorkung  an  den  Leser  hervor,  die 
mit  dem  oben  in  der  Widmung  von  For berger  gesagten  im 
Wesentlichen  übereinstimmt. 

S.  277-285.  Ein  Fragment  dess  andern  Buchs  do 
vita  longa,  auss  eigner  hand  Theophrasti,  welches  sich 
bei  Huser  4°-Ed.  VI,  S.  201-204;  Fol°-Ed.  I,  S.  858/59  ebenso 
findet,  wahrscheinlich  von  hier  abgedruckt;  denn  Huser  sagt 
im  Catalogus  „Ex  Manuscriptis  aliorum",  hat  also  entweder 
das  Forborger  vorliegende  „Autogramm"  nicht  gesehen  oder 
dasselbe  nicht  für  das  Originalmanuscript  gehalten.  S. 
unbedruckt. 


1580. 

183.  THEOPHRASTVS  DES  ER  V  AREN  EN  VORSTEN  ALLER  ME- 
DICIINS  AVREOLI  TIIEOPRASTI  [!]  PARACELSI ,  vanden  eer- 
sten  dry  Principijs,  vvat  hun  Formen  en  vverckingon  zijn. 

£)uergt>efct  rot  ben  £oodjbuntfd)e  in  onfe  $eberlantfd)e  £ale 
JDoor  3<m  ^auroelfj.  ber  Mathematicae  Studiosi. 

©Ijebructt  tot  2>elft,  39»  Seibert  ^enbridfe.  rooonenbe  aent 
Werdtojelt,  »nno  1580. 

8°.  36  Bll.  (Bogen  «-@4). 
[Amsterdam,  Univ.] 

Titel rückseise  „Totten  Leser",  worin  der  Uobersotzer 
erklärt,  dass  er  auf  verschiedene  Beurtheilung  gefasst  sei. 
Hohenheim  selbst,  Bodenstein  und  Toxites  hätten  nichts 
gewollt  „dan  allecn  tot  weluaert  des  gantschen  Germania,  en 
tot  sulcker  intentien  is  deso  mijnen  arboydt  ghomeent,  ende 
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streckende,  verhoope  oor  naor  desen,  so  my  God  spaert,  mcer 
van  zijn  opera  te  translateren,  ende  in  druck  te  voorderen, 
so  veel  my  moghelijck  is.  Datum  Vt  supra"  [was  eigentlich 
„infra"  heissen  müsste].  S.  $,r-9V  Widmung  „Den  Edelen  . . 
seer  Eruarnen,  Discreten,  Andraeas  A  Carasco.  Saluyt... 
Datum  tot  Middelburch  in  Zeelandt . .  Jan  Pauwelsche  Matbe- 
maticae  Studiosi".  Darin  heisst  es:  „Soo  hebbe  ick  dese 
drie  Boeckskens  Theophrasti  (de  welcke  de  onnodichstc  niet 
en  zijn)  als  namelick  vanden  tribus  prineipijs,  dat  ist  van- 
den  drie  eorste  dinghen . . .  Dat  tweedc  Boeck,  is,  vanden  Viri- 
bus Membrorum,  begrepen  in  dry  deelen ...  En  dat  derde  is 
vanden  Contracten  ende  lammon  leden,  hun  Theoria  ende 
Praxim  ouerghesottet  wt  den  Hoochduytsche  in  onse  neder- 
lautsche  tale,  Tot  nut,  stichtiughe  ende  weluaert  onses  Patria  . 
—  S.  2l,r-Slgv  „Vanden  eersten  Weesent  der  dinghen",  Huscr 
4° -Ed.  III,  S.  15-23;  Fol0  -  Ed.  I,  S.  323-326,  mit  theils 
lateinischen,  theils  niederländischen  Marginalien.  S.  33, r  ein 
neuer  Titel: 

$roee  SEractaten  AVREOLI  Theophrasti  dö  $ooa,en* 
fyetotn,  33enberlene  2Jtebkiinen  <Doctori$,  Danben  £)or* 
jprongffen  ootf  Guratien  ber  (Sontracturen  enbe  Sammu 
d)et)btf  feierlichen  enbe  feer  nutte. 

Duergeftelt  rot  be  £ood)buötfd)en  in  onfen  5Rcbcrlantfct)c 
talc  tot  9tot,  @nbe  rot  Ucfften  mijnS  ^atria  boor  % 
^rtftuS  ber  flJtatfjemattcien  Sieffjebber. 
3nt  3acr  onS  beeren,  2R.<D.g*£I. 
S.  S3,T-238r  „Eerete'  Tractaet  vom  Oorsaecken  der  Con- 
tracturen".  —  S.  39,, r -  ^v r  „anderde  Tractaet  vanden  cura  ende 
meestcrije . .  "  gleichfalls  mit  lateinischen  und  niederdeutschen 
Marginalien.     Huser,  4° -Ed.  IV,  S.  94 -116;  Fol0 -Ed.  I, 
S.  507-515.  —  S.  SV  unbedruckt,  S.  3)/  neuer  Titel: 

„<Drie  £eerli(!e  «Schriften  bc«  rotibtberoemben  beeren, 
Doctor  Theophrasti  Dan  Jpogljenljeim. 

%  2)at  eerftc  Danben  geeft  beS  leuenS  enbc  gijnbcr 
erachten. 

33-  SM  anberbe  Danbc  crad)t  ber  3nnerlicfe,  ©eefte* 
Udfe,  cnbc  gijflirle  leben. 

333-  &«rt>e  oanbe  crad)t  ber  roterlicter  geben, 
enbe  DerfterdHngfyen  ber  ^nwenbig^en. 

Dueraefet  rot  ben  #ood)buntjd)e  in  sJteberlantjd)c 
fprafe. 
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$ot  mit  enbe  fttdjtingj&en  ber  Dltitigljen  Laboranten. 
<Door  3.  %  Mathematicus.  $nt  ^aer.  1580. 
S.  2),v  „Totton  Leser.  DJt  cleyne  boeexke  lieuo  Leser 
hebbe  ick  daeromme  mit  ghetrouwer  herten  ouergheset  in  onsen 
nederduytscho  spraecke:  Om  dat  ick  aenmeret  ende  ten  deele 
door  experientien  beuindo ,  dattet  cort  ende  vol  vruchtelicke 
Doctrinen  is...a  —  S.  ÜD/-6/  die  drei  Bücher  De  viribus 
membrorum,  Huser  4°-Ed.  III,  S.  1-12;  Fol°-Ed.  I,  S.  317-321. 
])or  erste  Titel  und  die  erste  Schrift  dioses  Büchleins  sind  nach 
Bodenstein 's  Ausgabe  vom  Jahre  1563  übersetzt  (No.  56),  der  zweite 
Titel  und  Schrift  ebendaher;  es  findet  sich  dort  S.  23  ein  gleicher 
Sondertitel.  Der  dritte  Titel  und  Schrift  ist  nach  Bodenstein's  Sonder- 
ausgabe vom  Jahre  1572  übersetzt  (No.  136).    Ueber  den  Uebcrsetzer 
Jan  Pauwelszoon  vgl.  Daniels  in  dem  Biogr.  Lexicon  der  Acrzte  IV, 
S.  515.    Daniels  hat  nicht  beachtet,  dass  Pauwelszoon  seine  Widmung 
aus  Middelburg  datirt,  also  dort  zeitweilig  lebte. 

184.  The  first  part  of  the  Key  of  Philo fophie.  Wherein  is 
contained  moste  exeellent  secretes  of  Phisicke  and  Phi- 
losophie ,  deuided  into  twoo  Bookes.  In  the  firste  is 
shewed  the  true  and  perfect  order  to  distill,  or  drawe 
forthe  the  Oiles,  of  all  inaner  of  Gummes,  Spices,  See- 
des,  Rootes,  and  Herbes,  with  their  perfect  taste,  smell, 
&  vertues.  In  the  seconde  is  shewed  the  true  and  per- 
fect order  to  prepare,  ealcine,  sublime,  and  dissolue  all 
inaner  of  Mineralles,  and  how  ye  shall  drawe  forthe 
their  Oiles  and  Saltes,  whiche  are  moste  wonderfull  in 
their  Operations,  for  the  health  of  mannes  bodie.  First 
written  in  the  Germaine  tongue  by  the  moste  learned 
Theophrastus  Paraselsus  [!] ,  and  now  pnblished  in  the 
Englishe  tongue  by  Ihon  Hester  practitioner  in  the  Arte 
of  distillation.  1580.  AT  LONDON.  Printed  by  Riehard 
Day,  to  be  sold  at  the  long  Shop  at  the  West  ende  of 
Paules. 

8°.  64  Bll.  Dem  Bischof  vod  Winchester  zugeeignet  (Jh  on 
Watson)  S.  Y-Y;  Vorwort  To  the  Reader,  S.  S.  Y 

leer.  Dieser  erste  Theil  woicht  von  S.  A,r  bis  Bl.  D,r.  Es  folgt: 
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THE  KEY  OF  Philosophie.  Tho  seconde  parte. 
Contaim/ruj  thc  aideryiig  O  /»vparyng  of  all  Metalles, 
Minerulles,  Amines,  Salts,  anil  such  like.  For  Medi- 
anes both  inwardly,  and  outwardly,  and  for  diuors 
other  vses.  5  At  London  printed  by  Richard  Daie. 
Cum  Priuilegio. 

S.  D6v-E,r  To  the  Reader;  8.  E/-G,1  der  Text  des  zweiten 
Theils  8.  (?/  Eine  Notiz  an  den  „Well-belouod  Reader*,  worin 
weitere  secretes  für  die  Zukunft  versprochen  werden.  S.  Gsv 
unbedruckt.  —  Ich  habe  diese  Ausgabe  nicht  selbst  gesehen 
und  gebe  alles  nach  Ferguson,  Part.  IV,  1802.  8.21-23  (vgl. 
auch  Part.  III,  8.  33 f.);  andere  Auwgaben  vgl.  No.  168  u.  240. 

Es  scheint  sich  um  oine  englische  Bearbeitung  des  „Secreet  der 
Philosophien"  und  des  „Distilcer  lk>ecu  von  Phil.  Hermanni  zu 
handeln  (vgl.  No.  31);  doch  habe  ich  beide  Schriften  nicht  mit  einander 
vergleichen  können. 


1581. 

185.  FASCICVLVS  PARACELSICAE  MEÜICINAE  VETE- 
RIS  ET  XON  NOVAE,  PER  FLOSCVLOS  CHLM1COS 
ET  iMEDICOS,  tamjuam  in  compendiosuin  promptuarium 
colle(ttus.  # 

IN  QVO  DE  VITA,  MORTE,  ET  RESVSCITA- 
TIONE  RERVM,  DE  TV  END  A  ET  conferuanda  fam- 
tate,  ftec  non  expelh-ndo  morbo  per  inßanrotionem  virium 
iHifurafinm,  de  privparutionibus  medicamentorum,  in  v/um 
appliaitionibus  ad  quofenntp  morbos,  cum  internos,  tum 
externa*.  Item ,  de  generatione  Jlomunculi  pygmei,  ex 
Dampra  mitrimenti  fanguinis. 

CVM  ELVCIDATION1BVS  HVIVS,  ALIORVMQVE 
obscurionuii  quorumeump  locorum  atque  riietionum  inibi 
passim  occurentium. 

ET  INDICE  LOCVPLETISSIMO. 

Kritik  «1.  Kclithelt  .1.  I'amccLtoheti  Schriften  1.  21 
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VERARM)  DORXEO  1NTERERETE. 

Cum  Gratiii  &  lViuilepo  Civsanw  Maiestatis.  IM- 
PRKSSVM  FKANCOFORTI  AI)  MOENVM.  ANNO 
M.  D.LXXXI. 

4°.  4  RH.  -4-  147  fol.  Bll.  -h  7  BU.  (Bogen  (*),  A-Z, 
Aa-QqJ.  Am  Endo  S.  Qq/  „IMPRESSYM  FKANCOFORTI 
AD  MOENVM,  per  loanncm  Spies,  impensis  Sigismundi  Fcyer- 
abendt.    ANXO  M.D.LXXXl."    Willer,  Ilorbstmcss  1581. 

[München,  Sts.;  Güttingen,  Kiel  (2),  Königsborg, 
Leiden,  Cambridge,  IL;  Breslau,  U.  u.  St.;  Frankfurt, 
v.  B.;  Maihingen;  Wien,  II.;  Paris,  b.  nat.  u.  S.  Gen.; 
London,  Brit.  Mus.  (2).] 

Titelrückseite  Admonitio  ad  Zoilum.  —  S.  (*),r-(*V  Wa- 
rnung an  Richard  Pfalzgr.  b.  Rhein,  datirt  „Franeoforti  ad 
Moenum,  Anuo  . .  1Ö81.  Calendis  Septembris".  Darin  heisst 
es:  „Neminem,  vt  opinor,  latere  puto  ipsum  ante  mortem 
admodum  paueos  edidisse  libros,  infiuitos  autem 
reliquisse,  partim  propria  manu,  partim  &  pro  raaiori 
parte  amanuensium  ex  eius  ore  descriptos,  non  edi- 
tos, varijs  locis  ifc  muris  couclusos.  Fortasse  quod  euen- 
turum  praeuideret,  vt  eius  aduersarü  (quos  Athenienses,  isto- 
rum  puta  discipulos  vocat)  ellicerent  quocunque  modo,  ne  a 
suis  vbique  locorum  Typographiarum  positis  censoribus  admit- 
terentur,  aut  alias  iutoreiperentur,  ac  ad  hunc  aliümvc  modum 
deperirent.  Ex  aduerso  speraret,  si  tantisper  latitassent,  futu- 
nfm  vt  ab  aliquibus  probis  inuenti  viris,  . . .  fato  quo  piain 
ederentur  .  .  Haud  secus  accidit  ex  parte  quam  existimärat, 
in  aliquorum  euim  Principum  manus  tfc  potostatem 
inciderunt,  at  maximo  omnium  malo  interecssit,  vt  post 
illorum  obitum  in  idiotarum  tyrannidom  delapsi  mi- 
Kcrrimc  dilauiati  sint.  Quorum  nonnulli  suppresso 
nomino  proprij  autoris,  sibi  labores  alienos  adscrip- 
serunt,  interseritis  etiam . .  iuünitis  aliorum  scribeutum,  & 
pracsertim  aduersariorum  autoris,  ne  agnoscerentur,  nugis,  at 
frustra."  Dio  Anhänger  Hohenheim'*  merkten  den  Betrug. 
„Piacriquo  alii  surrepticii;  clamque  descriptos  a  fa- 
mulis,  dominis  tarnen  inseijs,  parua  pecunia  corraserunt, 
qui  postmodum  ab  indoctissimis  hominibus  rursum 
descriptos  plus  vigesies  magno  pretio,  toties  tamque 
diuersis  persouis  vendiderunt  exemplaria  priusquam 


Digitized  by  Google 


[1381]      Zeit  der  Herausgabc  des  handschriftl.  Nachlasses  Houeuheiui's.  323 

ederentur.  etiara  aduersarijs,  non  antea  quam  suo  modo 
proque  arbitrio  corrupissent  ac  deprauassent,  quo  fa- 
mam  boni  viri  post  mortem  denigrarent:  omissa  in  pluri- 
misnegatiua  particula,  vcl  adiecta  in  alijs,  vt  liaborcnt 
ansara  arguendi  falso  de  contradietionibus.  His  needum  con- 
tonti,  singula  sunt  perperam  interpretati  contorquen- 
tos  in  sinistrani  partem  iniquissime."  Doch  das  sei  alles 
jetzt  am  Tage.  In  diesem  Buche  wolle  er  „summam  arcano- 
rum  Paracelsicorum . .  ex  dispers»  colligere,  ac  tanquam  in 
formam  compondij  redigere . . .  Partitus  est  in  quatuor  partes, 
quarum  prima  narrat  vires  atque  virtutes  rerum  naturalium 
in  generc,  vitam,  mortem  &  resuscitationem:  secunda  medi- 
camentorum  praeparatioues  simpliecs  ifc  compositas:  tertia  mor- 
borum  iuternorum  &  externorum  curas:  quarta  vero  vocum 
obscuriorum  . .  .  elucidationes  habet".  Erwähnt  zum  Schlüsse 
auch  die  „Congories  Paracelsicae  Chemiae*  als  „coniux"  des 
„Fascieulus"  (No.  180)  —  B|.  (*)4  Praofatio  brevis  ad  Lectorem 
zum  l.Thoil.  —  BI.  la-13b  Fasciculi  Traetatus  Primus  in 
19  Capiteln,  nach  Hohenheim's  Schrift  de  natura  rerum  haupt- 
sächlich vertagst.  —  Bl.  U  u.  15  Vorrede  zum  Tractat  IL, 
worin  er  klarlegt,  was  Arcanum  sei  und  was  die  Allegorie 
des  Homunculus  bedeute.  Erwidert  dabei  auf  den  Vorwurf 
des  verstorbenen  Toxites  (Anfang  1581  f)  gegen  Dorn  in 
No.  154:  „Non  parui  refert  sane  Paracelsi  scripta  interprotari 
germanica,  quae  etiam  a  Germanis  ipsis  vt  plurimum  non  in- 
telliguntur,  licet  a  quodam  olim  dum  viueret  conquestum  sit, 
Germauos  inferiores,  aut  Beigas  interpretari  haec  scripta.  Sed 
vt  ipsi  ob  amicitiam  viuenti  parcendum  esse  duxi,  mortuo 
magis  remittendum:  potuit  admonero  priüs  quam  editis  scriptis 
amicum  reprehenderc,  tum  quae  pollicebatur  meliora  dare[!]. 
Vitiosa  sunt  tfe  incorreeta,  quae  ab  indoctis  passim 
venalia  circumferuutur  cxemplaria  manuacripta,  vt 
plerisque  locis  non  nisi  per  coniecturam  intelligibilia 
sc  praebcant.  —  Bl.  16a-(58a  De  arcanis  rerum  natura- 
lium, der  2.  Tractat.  Arzueibereitungsvorschrilten  aus  den 
Archidoxen.  Praparationen,  Chirurgie  ü.  s.  w.  grosseutheils 
schon  in  No.  181  vorhanden,  welche  Arzneibereitung  und 
Thcraphic  enthält,  also  ■/..  Th.  im  Inhalt  gleich  dem  Tract.  II 
u.  III  des  „Fasciculus".  —  8.  (»Sa  am  Ende  eine  Conclusio.  — 
Bl.  fi8b-117b  ohne  Vorrede  (als  welche  die  „Conclusio  Prae- 
parationum"  S.  G8a  dient)  Traetatus  Tcrtius  De  Mor- 

21* 
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bor  um  Curia,  Ex  Mcdiciua  Chemica  Paracelsi.    Im  Gegen- 
satz zum  2.  Tractat,  der  auch  aus  No.  181  stammt,  aber  syste- 
matisch geordnet  ist,  hat  Dorn  im  3.  Tractat  die  alphabetische 
Anordnung  wie  in  No.  181  beibehalten,  einiges  anders  gestellt, 
weniges  zugesetzt,  weniges  weggelassen,  vielos  in  der  äusseren 
Einkleidung  geändert.    Im  Wesentlichen  ist  aber  der  Inhalt 
von  No.  181  mit  Tract.  II  u.  III  identisch,  wie  es  Dorn  über- 
haupt liebte,  frühere  Arbeiten  in  anderor  Einkleidung  wieder 
einmal  an  den  Mann  zu  bringen  (vgl.  meine  Bibliogr.  der 
Paraeelsisten   und   1569  Anm.).  —  Hl.  118  Praefatio  zum 
4.  Tractat.  Bl.  119a-144b  Paracelsi  Dictionarium  Beginnt 
mit  „Acetum  philosophorum"  und  schliesst  mit  „Zuuitter,  vel 
zyter,  est  marcasita".    Meist  kurze  Artikel,  viele  aus  Toxites 
No.  154  entnommen.    Vgl.  No.  198.  —  Bl.  145a- 147b  Con- 
clusio,  worin  Dorn  auch  auf  Hohenheim's  „ex positiones 
Euangeliorum,  Psalterij,  aliorümque  sacrorum  libro- 
rura"  verweist.  —  S.  Oo/  30  Zeilen  „Error«*";  S.  Oo4T  unbe- 
druckt.   S.  Pp,r-Qq./  Index  rerum  et  capitum;  S.  Qq/  un- 
bedruckt. — 

Das  Buch  wird  noch  1587  in  Fcyerabend's  Plakatmesskatalog  auf- 
geführt (vgl.  Pallmann  a.  a.  0.  S.  188),  scheint  also  nicht  sehr  stark 
abgegangen  zu  sein.  Es  erschien  1(>14  in  holländischer  (No.  297)  und 
IG  18  in  deutschor  Ueborsetzuug  (No.  305). 

ISP».  *  Con<reries  PAIUCELSICLE  CliEMLE  DE  TRANSMV- 
TAIIONIBVS  METALLOruni,  ex  omnihus  quo»  de  Iiis 
ul)  ipso  scripta  ivpcrire  lieuit  hactenus. 

ACCESSJT  GENEALOG IA  MINEralium,  uty  metal- 
forum  ojwtium,  eiufdem  anloris.  GERARDO  DORXEO 
interpivte. 

[Signet:  Zwei  sich  fassende  Hände  aus  Wolken  halten  den  ge- 
flügelten von  zwei  Schlangen  utnringeltcn  Merkurstah  mit  zwei  gekreuz- 
ten Füllhörnern,  darüber  ein  springendes  Flügclpferd.] 

FRANCOFVRTI  Apud  Andream  Wechelum, 
M.D.LXXXI. 
8°.  277  pag.  SS.  [Titel  und  Vorrede  mitgezählt]  -+-  3  SS. 
(Bogen  A-S4).  Am  Ende  8.8/  „FRANCOFVRTI  EXCVDEBAT 
AN  DR.  AVECIIEKVS,  ANNO  SAJ.VTJS  M.D.IAXXI".  -  Wil- 
ler, Herbstmess  1581. 
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[München,  Sts.;  Darmstadt:  Königsberg,  Kiel,  Bios- 
lau,  Tübingen,  Gent,  C;  Maihingen:  Wolferibüttel; 
Klagenfurt,  Stud.;  Lemberg,  Oss.:  Stockholm,  kgl.; 
Möns:  London,  Brit.  Mus.] 

S.  3-15  Epist.  dedicatoria  an  Richard  Pfalzgr.  !>.  Rhein, 
wie  No.  185,  ebenfalls  datirt  „Kraucofurti  ad  Moenum  Calendis 
Scpteinbris . 1581.  —  S.  16-219  Congories  Paracelsicae  Che- 
miao  de  Transmutationibus  Metallorum;  S.  16-29  Praefatio  ad 
lectorem;  S.  29-219  Die  Dorn'scho  Compilation  dor  Chemie 
Hohenheim^,  welche  in  ziemlich  systematischer  Weise  in  25  Ca- 
piteln  zusammengestellt  ist  aus  folgenden  Schriften:  Aurora 
philosophorum  (welche  fast  ganz,  wenn  auch  allenthalben 
abschnittweise  zerstreut,  zum  Abdruck  kommt);  De  Grada- 
tionibus  (fast  ganz);  Liber  Vexationum  (ebenso);  DoSpi- 
ritibus  metallorum;  Thosaurus  Thosaurorum  (fast  ganz): 
Manuale  de  Lapide  (im  Auszug:  Forberger  No.  165  ist  nicht 
benutzt);  Tinctura  Physicorum  (Auszug);  Do  Ccmontis 
(fast  ganz).  Meistens  hat  Dorn  seine  eigenen  Uebersot/ungen 
benutzt,  deren  Text  aber  im  Einzelnen  vielfach  abgeändert. 
Gesagt  wird  uirgends,  woher  er  seinen  Text  zusammengestellt 
hat.  Das  1.  Capitol  scheint  ganz  sein  Eigcuthum;  auch  sonst 
sind  vielfach  kleine  und  grössere  Zusätze  von  seiner  eigenen 
Hand  als  Commentar  und  Uebergang  eingefügt. 

S.  220-277  De  Genoalogia  Mineralium  ex  Paracelso 
mit  l'/j  Seiten  Vorrede  an  die  Loser,  warum  er  das  theore- 
tische Werk  nach  dem  praktischen  setze.  Die  Schrift  selbst 
besteht  aus  21  Capitcln  und  einer  Conclusio.  Cap.  I -VI II  und 
XIX-XXI  samt  der  Conclusio  sind  aus  dem  „Libor  de  Minera- 
iibus«  excerpirt,  welchen  Huser  4"-Ed.  VIII,  8.  334-362  (FuP- 
Ed.  II,  S.  128-138)  gibt  und  Toxites  1570  in  No.  120  zum 
ersten  Male  veröffentlicht  hatte  (S.  392-457);  die  ersten  S  Ca- 
pitol sind  in  der  Reihenfolge  des  Toxi  tischen  Textes  gegebon 
(Huser  S.  334-349);  Cap.  19  bis  Endo  sind  ganz  willkürlich  in 
ganz  anderer  Ordnung  zusammengestellt  (S.  360,  361,  362,  359, 
360,  356.  357,  356,  357,  351,  352,  354.  355,  357,  356,  358,  360). 
Zwischengeschaltet  sind  Abschnitte  übor  Salz  (Cap.  9-13). 
Vitriol  (14-16),  Schwefel  (17),  Arsenik  (18)  aus  der  Schrift 
„Von  den  Natürlichen  dingen",  welche  Toxites  1570  in  dem- 
selben Buche  (No.  120)  veröffentlicht  hatto.  Auch  das  ist  nur 
auszugsweise  gegeben  (Huser  4°-Ed.  VII,  S.  141;  146-151;  183- 
185  u.  198;  163IL  u.  207-209).    Offenbar  hat  Dorn  aus  der 
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Ausgabe  des  Toxit.es  (No.  120)  das  Ganze  compilirt  und  zum 
ersten  Male  lateinisch  übersetzt. 
Unter  dem  Schluss  des  Textes  S.  277  linden  sich  droi  Errata  an- 
gemerkt; Bl.  S4  unbedruckt.   Wieder  abgedruckt  in  No.  251,  295,  429. 

» 

187.  Opus  Chirurgicum.  SSarfjaffte  onb  £Bolfljommcnne  [!]  ber 
waren  oon  ©ott  bcfcfyaffenen  «DJebtcin,  beS  #od)erfanten  3)oo 
toriö  Slureoli  Sljeoöfrrafit  93ombaft  sJ>aracelfi,  gebornen  $u  (sqnjtb* 
len  inn  6d)ö)et^r  <Darinn  begriffen,  wie  bie  SBunben,  offnen  Sdja* 
ben,  @etodd)$,  ftranfcofen,  Slatern,  Seiden,  ßäfyme,  allerlei)  güfa^l 
onb  franef Reiten,  autt)  faltcr  onb  warmer  «Sranbt,  ftiftel  onb  SBolff, 
mit  natürlicher  orbnung  kuriert  werben  foHcnb. 

«Kit  fonberlicfjem  fleife  &ufammen  aufe  3rt)co^)^ra(ti 
^aracelfi  <Sd)rifften,  nufc  onb  toolfart  menigfliaVS  ge> 
fürbert,  onb  jefct  auffs  nem  überfein ,  an  oilen  orten  mit  oilen 
notroenbigen  obseruationibus  in  marginc  gebefferet,  fampt  einem 
oollfomnen  SRegtfter.  $Dura)  $>octor  2lbain  oon  SBobenftetn. 
©etrueft  3ü  23afel,  ber,  $eter  ^erna.  M.D.LXXXI. 

Fol0.  6  BU.  4-  444  (vielfach  falsch)  pag.  88.  -+-  6  Bll. 
(*.  ?l-3,  2la-i?P,  alles  in  Tcrnionen.)  S.  SJ>JV  Da«  l'erna'sehe 
Signet,  Weib  mit  Stab  und  Lampe,  aber  in  anderor  Ausfüh- 
rung als  bei  No.  116  beschrieben  (vgl.  Bd.  II.  der  Huser'schen 
Quartausgabo,  No.  217).  —  Willer,  Herbstmess  1581.  — 

[München,  Sts. :  Erlangen  u.  Lemberg,  U.;  Wolfen- 
büttel; London,  Brit.  Mus.J 

Rückseite  des  Titels  „Paracelsi  Ordnung  vnd  Aus.sthoiluug 
dises  gantzcu  Buchs",  aus  dem  Original,  vgl.  No.  62  8.  81/, 
woher  dies  mit  einigen  Zusätzen  und  kleinen  Aenderungen  ent- 
nommen ist.  —  8.  */-*/  Bode  Ostends  Vorrede  an  Maxi- 
milian II.  „Datum  Basel  den  ersten  tag  Ucrbstmonat,  im  Jar, 
M.D.LXIIII".  aus  Nr.  62  herübergenommen.  —  8.  */.*/  Ho- 
henheims Widmung  an  König  Ferdinand.  —  S.  */  Brief  an 
Thal  hauser  mit  dem  falschen  Jahre  1530,  wie  stets  seit 
No.  49.  —  8.  */-*/  Paracelsi  Vorwort  zum  ersten  Tractat; 
alles  gleich  No.  62,  die  dort  folgenden  Capitel-Rcgistor  u.  s.  w. 
sind  aber  weggelassen,  ebenso  zu  Beginn  des  2.  Buchs.  —  8.  1-82 
Das  „Erste  Buch".  8.82-179  „Das  ander  Büch".  8.  179:218 
„Dritt  Büch  der  grossen  Wundartzney".  8.  219-305  „Vierdte 
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Büch  von  frantzosischen  Matern".   S.  300-444  „Das  Fiinlfte 
buch  grosser  Wuudartzney ".    Am  Ende  das  Colophon  „Gott 
zu  lob  vnnd  Ehren  . .  .  volendet".    Alles  ist  nach  No.  02  ge- 
druckt, im  Text  nur  geringe  Aonderungeu,  z.  Th.  gegen  den 
Augsburger  Origiualdruck.    Die  Marginalien,  welche  in  No.  02 
anfangs  ganz  fehlen,  sind  sehr  vermehrt,  aber  auch  zahlreiche 
der  No.  02  ganz  weggelassen.    Vermuthlieh  hat  Perna  diesen 
Neudruck  nach  einem  Bodenstein'schen  Handexemplar  des  ersten 
Druckes  (No.  62)  veranstaltet,  worin  sich  die  kleinen  Aeude- 
ru ngen  und  Marginalien  vorfanden.   Einige  Weglassungen  und 
das  Register  (S.  ^>p,r-s$PGr)  kommen  dann  wohl  auf  Perna's 
Conto.    Bodenstein  war  schon  1570  gestorben  (vgl.  Friedr. 
Mioscher,  Die  medizinische  Facultät  in  Basel.  1^60.  S.  13). 
In  der  Vorredo  zu  der  No.  178  hat  sich  Perna  schon  über  den 
beabsichtigten  Neudruck  des  Opus  Chirurgicum  ausgesprochen. 
-  Vgl.  No.  «2,  69,  75,  81,  135.  200  u.  210. 
Bei  einer  künftigen  Textredactiou  wäre  für  das  3.  4.  und  den  2.  Theil 
des  5.  Buches  neben  der  No.  02  unsere  No.  187  immerhin  mit  heranzu- 
ziehen, weil  Bodenstein  im  Laufe  der  Jahre  doch  manches  im  Einzelnen 
richtiger  gelesen  haben  wird  und  diese  beiden  Drucke  für  drei  wichtige 
und  zwoifellos  echte  Schriften  (neben  No.  178  für  das  4.  Buch)  die  ein- 
zige gedruckte  Grundlage  bieten.  Die  übrigen  Ausgaben  sind  nur  Titel- 
ausgaben oder  Nachdrucke  ohne  Werth. 

1S8.  Bat  @ecreet  ber  $l)tlofopf)ien  inljoubenbe  fjoemen  olle  2lertf)fd)e 
binaren,  gelijcf  als  Slllunn,  eolfer,  Gopcrroot  en  bter  gfjeliicfcu  f!J 
beretben  fal  cn  gfyebruncfen.  @n  ooef  fjoemen  alle  Olien  rot  ben 
Wetalen  ©iftileren  enbc  mafen  fal,  met  nod)  »cel  anbere  @ecreete 
enbe  ongf)ef)ooirbe  conften,  baerinen  roonberlijcfe  Guratien  mebe  boct 
in  allen  froaren  en  ongenefelirfen  ftecten,  \o  bat  be$  gclijrfr  notjt 
geprent  en  iö  geroeeft  in  g^eenberlei)  fprafe,  al  tefamen  gljetogen 
u)t  ben  boeefen  $aracelft,  boor  ben  f)Ood)gf)eleerbc  en  erpeerten 
ÜKecftcr  inber  feluer  (Sonfte  $l)Uippu3  #ermäni  tKebicijn  cn 
(St)urgiin. 

©ebrudt  toe  ^Reefe,  33n  utn  Serttf  2öt)lia*r  Dan  Tanten  Slnno. 

Kl.  8°.  3  Bll.  +  jrpij  lol.  Bll.  +  2  Bll.  (3-®).  Titel 
mit  Typenomanient-  Rahmen.  Am  Ende  „©fycbrucft  toc  3iecfir 
5öij  mn  2)ert(t  Stylicfs  oan  Tanten.  &nno.  Üß.D.2rr]rt". 
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[Amsterdam,  Univ.]. 

S.  Dye  Prologho.  —  „Fol.  3aa-„Fol.  r^ijb"  Die 

Schrift  in  29  Capiteln.  Fol.  2a,  3a,  3b  Abbildungen  des  Calei- 
nir-,  Sublimir-  und  Destillir-Ofens;  Fol.  Hb  u.  17b  Deckelgläser. 
—  S.  Tafel  von  dosen  Boeck.  S.  <D/  unbedruckt. 

Das  (ianzc  ist  ein  Neudruck:  das  Werkchen  war  1553  und  1550 
schon  erschienen  (No.  31  u.  37).    Vgl.  auch  1612  No.  292. 

189.  Draudius,  Bibliothcca  optica.  iFrankf.  Kopf,   1610.  4"  p.  (50 
fuhrt  an: 

Thcoph.  Paracelse  Traiete  de  Vitriol,  traduicte  de 
Katin  par  Jean  Boirin  ä  Lyon  Pierre  Roussin  1 581.  8°  & 
despuis  Ben.  Rigaud. 
Es  ist  mir  bisher  nicht  gelungen,  dies  Buch  irgendwo  aufzutreiben. 

Zu  erwähnen  wäre  hier:  „TRAICTE  DE  CHIRVRC1IE,  CONTEXANT 
LA  VRAYE  METHODE  DE  ÖVEIUR  playes  d'arqucbusade,  selon  liip- 
poeras,  Galen  «fc  Paracelse,  auec  refutatiou  des  erreurs  qui  s'y  commet- 
tent.  PAR  M.  IAQYES  VE Y RAS,  Dvrteur  m  murine,  eT  M.  TAXXE- 
QVIX  (iVILUEMET,  (himi'gien  du  Roy  de  Nauarre:  auec  Cuduis  (T 
iugement  de  M.  LAVR.  10 V BERT,  premier  Doctntr  Reyeant  Stipaiuli*', 
tT  (  hancelier  de  Vvniuei'jite  eti  medechie  de  Mompelier.  Le  tout  mis  <k 
ränge1  eu  bon  ordro,  eomme  on  peut  voir  en  la  page  qui  suyt  Kopist  ro. 
Imprime  nouucllcment.  [Signet]  .4  LYON,  Pour  Berthelemy  Vincent". 
8°  o.  J.  16  Bll.  -+-  184  pag.  SS.  (a-ß,  a-m4).  S.  98  ein  Vorwort  an  den 
Leser  von  Pierre  Voyras  datirt  „De  Nismes  co.  1.  iour  de  Mars.  lf>H1u. 


1582. 

190.*  PHIUPPI  AVREOLI  THEOPIIRASTl  PARACELSl 
VTRIYSQVE  Medicinae  doctoris  eeleLerrimi ,  eentum 
quindeeim  curationes  exnerimetaque,  e  Gennanico  idio- 
m:ite  in  Latin  u  versa. 

ACCESSER  VM1  QV/Edam  praeclaru  atque  vtiliffima 
ii  Ii.  0.  if  Polin  Aqnitano  aimexa. 

Item  abdita  qiiaedam  Isaaci  Uollandi  de  opere  vege- 
tabili  &  animali  adieeimus. 
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Adiuncta  efl  demio  Practica  operis  magni  P/ulippi  a 

Ron illafco  Pedemontano. 

[Symbolische  Figur:  ein  Kreis,  in  welchen  ein  Dreieck  und  in  dio- 
808  ein  Viereck  eingezeichnet  ist.  Umschrift:  Links  aufwärts  OMXIA. 
oben  AB  VNO,  rechts  abwärts  OJIXIA,  unten  AD  VXVM.| 

Excudebat  Johannes  Lertout.  M.D.LXXXII. 

8°.  o.  0.  (Lyon).  8  Bll.  -+-  105  (vielfach  falsch)  i»ag.  SS. 
(eig.  181)  -(-  3  SS. ,  davon  die  beiden  letzten  unbedruckt. 
(Hogeu        A-M).    Willer,  Ostermesse  1582. 

[Berlin  und  Dresden,  kgl.;  Müuchcu,  St.;  Darm- 
stadt; Erlangen  und  Lund,  l\;  Wolfenbiittel ;  Gotha; 
Laubach;  Breslau;  Augsburg  und  Nürnberg,  Stadt; 
Wien,  Hof  u.  LI.;  Prag,  U.  u.  Strh.:  Kremsmünster; 
Lemberg,  Oss.;  Paris,  St.  Geuv.;  London,  Brit.  Mus.;  Ox- 
ford, Bodl.] 

s«  53r-5iv  Praef-  än  I).  Johannes  do  Ferneres  Vida- 
mius  Carnutcnsis,  prineeps  Cabaneus,  datirt  Basileae.  Der 
ungenannte  Verfasser  ist  Bernard  Gabriel  Penot  aus  Sainto- 
Mario  in  Guienne,  der  hier  sein  Erstlingswerk  bietet  (f  1617), 
hoc  mearum  lucubrationum  pracludium,  in  quo  magni  illius 
Gennani  Phil.  Theo.  Paracelsi  experimenta  comprehenduntur. 
~  5*;r_5rr  Elenchus.  —  S.  57v  lateinisches  Gedicht  von 
Verteuillius  Burdegalcnsis  in  13  Zeilen:  Artis  Spagyricae 
ad  lectorem  prosopopoeia,  beginnt  „Frustra  Pierides  opem 
tulistis  .  .  .u,  darunter  oiu  lateinisches  Distichon  gegen  die  Ver- 
ächter. —  S.  5/  unbedruckt;  S.  5SV  ein  A.  F.  unterzeichne- 
tes „Epigramma",  beginnt  „Qui  puros  sophiae  viderc  fontes, 
—  S.  1-24  B.  G.  Londrada  a  Portu,  Aquitanus  [PonotJ:  In 
librum  experimentorum  Paracolsicorum,  Praefatio  Apologetica .. 
für  die  metallischen  Arzneimittel  besonders  gegen  Thomas 
Erastus,  der  aber  nicht  mit  Namen  genannt  wird.  Von  viel- 
fachem Interesse.  —  S.  24.  B.  G.  Londrada  a  Portu  Aquitanus, 
huinano  lectori  S.  Tractatus  hie  experimentorum  Paracolsi- 
corum ex  dono  cuiusdam  Illustrißimi  Principis  Gor- 
ma niae  ad  nie  per  neu  it...  Paracelsi  esse  satis  luculenter 
constat .  . . 

8.25-47  Philippi  Theophrasti  Paracelsi  philosophi 
summi,  et  utriusque  medicinae  doctoris  praestantitfimi,  iis 
[am  Ende  corrigirt  in  115]  experimenta  curationesque 
sua  propria  manu  Germanica  lingua  conscripta,  quae 
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Conradus  Steinberg  illius  famulus  inter  alias  Para- 
celsi  schedulas  inuenit.  Es  sind  114  kurze  Heilungs- 
geschiehten .  welche  hier  zum  ersten  Male  gedruckt  sind. 
Huser  hat  dieselben  in  seine  Sammelausgabe  nicht  aufge- 
nommen. Ich  kann  dieselben  nicht  für  paracelsisch  halten. 
J)io  Ortsbezeichnungen  Stuburg(?),  Ingolstad  ,  Carinthia, 
Augusta,  Argentina,  Colmaria  vermögen  keinen  Beweis  zu  er- 
bringen. Ein  „librum  nostrum  cuius  titulus  est  Paraste- 
nasticon"  ist  mir  weder  von  Paraeelsus,  noch  einem  andern 
Schriftsteller  bekannt.  Vermuthlich  ist  eiu  Paracelsist  vom 
Schlage  Fodro's  von  Rodach  der  Verfasser.  Eine  Schluss- 
notiz lautet:  „Finis  experimentorum  Philipp!  Theophrasti  Pa- 
racelsi . . .  Doctoris  praestantiüimi.  Iiis  in  landein  Jesu  Christi 
fruere,  et  Vale.  B.  G.  L.  P.tt  1606  erschien  eine  deutsche  Ueber- 
setzung  (No.  275). 

S.  48-40  Hermeticarum  Musarum  Cultoribus  salutem.  In 
den  folgenden  sicheren  Regeln  habe  man  im  Gegensatz  zu 
vielen  trügerischen  Schriften  die  ganze  .spagirische  Kunst 
„tanquam  in  tabella  depietam".  Unterschrieben  B.  D.  P., 
wohl  statt  B.  G.  P.  verdruckt.  Spätere  haben  das  Folgende 
für  Paracelsisch  gehalten;  Penot  scheint  sich  selbst  als  den 
Verfasser  betrachtot  zu  wünschen.  —  S.  50-67  Regulae  seu 
Canoncs  aliquot  Philosophici  de  Lapide  Philosophieo. 
Aut  hic,  aut  nusquain  est,  quod  quaerimus.  Es  sind  159 
(eigentlich  157,  da  93  und  129  ausgelassen  sind)  Canones, 
deren  erster  lautet:  Id  quod  perfectioui  proximum  est,  facilius 
ad  perfectionem  perducitur.  Vgl.  Figuli  Pandora,  1608  S.  210 
(No.  282),  den  Chym.  Psalter,  1771  (No.  463)  und  Alexander 
von  Suchteu's  Schriften  1680.  S.  443 ff.  wo  dies  als  Such- 
ten« Werk  ausgegeben  wird  (No.  411).  —  Am  Schlüsse  S.  67 
ein  kurzes  Nachwort  Penot  s.  —  S.  68-72  Johannis  Pontani 
suinmi  philosophi  epistola,  in  qua  de  lapide,  quem  philoso- 
phorum  vocant,  agitur,  von  Joh.  Brückner,  Prof.  d.  Medicin 
in  Königsberg.  —  S.  73  Uobcr  die  4  „Jgnes  Philosophoram" 
und  die  „aquae  mercuriales",  unterschrieben  B.  G.  L.  ä  Portu. 
—  S.  74-75  B.  G.  Penot us  Londrada  a  Portu  Sanctae  Mariae, 
Aquitauus,  Salutem.  worin  er  bemerkt,  dass  er  dor  folgendon 
„particularium  iuventor*4  nicht  sei.  —  S.  76 -72  [88]  Traetatus 

quorundam  particularium  —  S.  73  [89] -77  [93 1  Bernhar- 

dus  G.  Penot  us  l,ondiada  a  portu  sanctae  Mariae  Aquitanus. 
doctissimo   viro   Juli  an  ni   Aquillao    Saxoni,  Ethnicorum 
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malleo.  S.  P.D.,  datirt  Genouae,  Augusti  15.  anno  1581,  von 
mehrfachem  Interesse  für  die  Geschichte  des  Paracelsisnms.  — 
S.  78  [04]  -80 [96]  Trium  Particulariur»  tractatus  sequitur, . . .  — 
S.  81  [97]-82  [98]  Widnnmgsvorrede  Penots  an  Ioannes 
Baro  a  Kitlitz,  datirt  Tornaci  prope  lacum  Lemanum  kal. 
Febr.  anno  Domini  1582.  —  S.  83  [97] -120  [136]  Practica 
operis  magni,  Philippi  a  Rovillasco  Pedemontanusf!], 
d.  i.  Felippe  Rouillac  aus  Piemont.  —  S.  121  [137]  Clavis 
operum  suprascriptorum.  —  S.  122  [138] -127  [143]  Ex  Theo- 
riis  Io.  Isaaci  Hollandi  fragmentum.  —  S.  128  [144]- 
165  [181]  Ex  Io.  Isaaci  Hollandi  Libello  de  operc  vege- 
tabili  et  de  oporo  animali  colleetanea.  Damit  kommt 
dieser  Pseudonyme  (wie  alles  andore  in  diesem  I3uche)  zum 
ersten  Male  unter  die  Presse. 

S.  M,v  [182]  Errata,  mit  der  Entschuldigung,  dass  er 
währond  des  Druckes  „nonnullis  Tornaci  occupatus  negotiis" 
gewesen  sei;  für  die  proxima  editio  verspricht  er  allerlei  Ver- 
besserungen, doch  ist  nie  eine  zweite  Auilago  erschienen, 
Vcrgl.  die  englischen  Ueborsetzuugcu  1596  [No.  239],  1652 
[No.  370]  und  (1584?)  No.  505. 

19L*  AVRE0L1  T1IE0PIIRASTI  PARACELSI  Archidoxo- 
rum,  »S*?u  de  Secretis  Natura»  mysteriis,  libri  deeem. 

Quibus  nunc  accejjerunt  Libri  duo,  enus  de  MER- 
CVRIIS  METALLORVM  alter  de  QV1NTA  ESSENT1A. 
MAN  VA  LI  A  item  duo<  qnorum  prtus  Chemicorum  verus 
thefaitrits.  po/terius  pnvftantium  Medicontm  experioitiis 
refertum  est:  ex  ipfins  Paracet/t  autographo. 

Cum  IND1CE  Renan  &  verboruni  ditissimo. 

Cum  gratia  eT  priuUegio  (\cj\  Maiest. 

BAS1LEAE.  PER  PETRVM  PERNAM. 
M.D.LXXX1I. 

8°.  12  Uli.  -h  415  [z.  Th.  falsch]  pag.  SS.  4-  1  leere  Seite. 
(Bogen  a-ß4;  a-z;  A-C.)  Willer,  Herbstmesse  1582. 

[München,  Sts.  (2):  Darmstadt;  Karlsruhe:  Würz- 
burg, Erlangen,  Froiburg,  Königsberg,  Krakau, 
l'psala,    Cambridge.  IL;    Mainz  und  Nürnberg,  St.; 
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Frankfurt,  v.  Bcthm.;  Prag.  Strhv.;  Kremsmiinstcr:  Ko- 
penhagen, kg),  u.  U.;  Stockholm,  kgl.;  Möns;  Paris, 
b.  nat.  u.  St.  Gen.;  London,  Brit.  Mus.] 

S.  Typographus  Benevolo  Leutori  S.    Darin  heisst 

es  „repperi  tftdem  cum  alijs  quibusdam  Libellum  ...  de  Quinta 

Essentia  Manualia  duo  ex  autographo  ipsius  Para- 

celsi  desumpta.  quorum  alterum  nö  immerito  Thesaurus  Che- 
micoru  inscrihitur  ...  alterum ,  etiam  ex  autographo  eiusdem, 
refertö  est  praestantiurn  Medicorum  reeeptis.  Accurrüt  afit 
voces  qiucdä  insolentiores,  quarQ  interpretatione  etiä  adieeimus. 
Notas  vero  quasdam,  vtpote  breues  lincas  per  se  mutuo  duetas 
"[Zeichen  aus  gekreuzten  Linien  bestehend],  cum  etiam  ab  alijs 
adiuti  earum  signiticationem  diuinare  non  possemus,  neqs 
breuitas  temporis  eas  ad  viuum  exl'eindi  passa  sit,  hac  vice 
per  eiphras  reprael'eutauimus.  vt  vbi  tres  lineae  per  se  mutuo 
duetae  erant,  reposuimus  3.  vbi  quatuor  4.  tTc.  in  quarum 
cognitionem  si  quando  deuenerimus,  Lectorem  nihil  celabimus. 
Olferimus  tibi  praoterea  .  .  .  Libellum  eiusdem..  de  Mercuriis 
Met  a  Horum  .  .  .  .  Post  rem  o  .  .  ciim  ab  hinc  aliquot  auuis 
Archidoxoru m  libros,  ciim  alijs  quibusdam  tibi  exhibuissem 
[1570  No.  123  u.  1575  No.  1(55],  eosque  tibi  rursus  recogni- 
tos  ac  fere  de  nouo  conuersos,  quippe  quos  :i  te  tarn  hilari 
lactaque  fronte  suseeptos  auimaduerterem,  exhibero  vcllem,  bis 
praedictis  opusculis  antea  nun  quam  editis..  coniungere... 
vcllem  . . —  S.*4v-ßsy  Kerum  et  verborum  . .  Iudex  in  2  Spalten 
gedruckt.  —  8.  ß/-tV  Explicatio  quorundam  vocabulorum. 

S.  1-173  Archidoxorum  10  Bücher,  genau  in  der  Reihen- 
folge der  No.  123,  aber  thatsächlich  bis  S.  155  gänzlich  über- 
arbeitet unter  zu  Grundelegung  der  Uebersetzung  Doru's  vom 
Jahre  1570,  aber  unter  eingehender  Rücksichtnahme  auf  die 
zweite  Ausgabo  der  Archidoxen  von  Toxites  1574  No.  158; 
dieser  Ausgabe  von  1574  sind  die  Titel  nachgebildet,  der  Text 
danach  revidirt,  ja  zahlreiche  der  Toxi  tischen  Einschiebungen 
in  Kleindruck  mit  herübergenommen,  z.  B.  S.  11  die  Bemer- 
kung des  Toxites  am  Anfange  des  zweiten  Buches:  „Poft 
myiteria  Microcolmi  ("equitur  de  Restauratione  et  Renouatione. 
Ilic  Über,  secundus  in  ordine  eile  doberot.  Oro  dominum  vt  digne= 
tur  nobis  reuelare  quae  in  eo  contineutur,  ego  libenter  a  raea 
opinione  diseedam";  im  Anfang  des  5.  Buches  (S.  74)  ist  die 
Toxitisehe  Notiz  sogar  mit  in  den  Text  aufgenommen;  S.  81 
linden  sich  kleine  commentatorischc  Zusätze  mit  übersetzt  in 
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Kleindruck,  obonso  8.  88  u.  116.  An  anderen  Orten  findon 
sich  textvcrgleichendo  Notizen ,  als  eigene  Zuthat  des  Bear- 
beiters (8.  100  u.  154).  Abgesehen  von  diesen  Dingen  ist  der 
Text  wesentlich  in  seiner  lateinischen  Form  verändert,  soweit 
ich  sehe,  entschieden  gebessert;  die  Uebcrsetzung  Schroeter's 
(Xo.  108)  ist  aber  nicht  bonutzt.  Wer  dieser  Uraarbcitcr 
des  Dorn'schcn  Textes  ist,  weiss  ich  nicht  zu  sagen;  etwa 
Forbergcr?? 

8.  173-  180  Libcllus  de  Mercuriis  mctallorum; 
Husen*  Fol°-Ausg.  der  Chir.  B.  u.  8chr.  gibt  dies  im  Appendix 
8.  778-780  (1618)  und  sagt  (8.681),  sie  seieu  „für  Theo- 
phrasti  Werck  vnd  Arbeit  nicht  zu  halten".  Sie  er- 
scheinen hier  lateinisch,  Huser  hat  sie  ins  Doutscho  hiernach 
übersetzen  lassen.  —  S.  181-199  Libcllus  de  quinta  essen- 
tia,  Huser,  a.  a.  0.  S.  773-778.  Es  gilt  dasselbe  wie  bei  der 
vorhergehenden  Schrift.  —  S.  [200]  unbedruckt.  —  S.  201  -376 
Primum  Manuale,  Id  ost,  Thesaurus  Cheinicorum  particu- 
larium  oxperimentorum  ex  Autugrapho  ipsius  Authoris  Para- 
celsi  (vgl.  Huser,  a.  a.  0.  S.  682-727).  -  S.  377-415  Sccun- 
duin  Manuale  (vgl.  ibid.  8.728-739).  Beide  erscheinen  hier 
zum  ersten  Male  gedruckt,  meist  lateinisch,  nur  wenig  Deutsches 
eingestreut.  Huser  sagt  hierüber  S.  681:  „belangend  die  zwey 
Manualia  .  .  soll  der  günstig  Leser  wissen,  dass  siezwar  beydo 
in  Theophrasti  eigner  Handschrifft  also  gefunden  worden 
(deren  Originalia  der  Hochgolehrto  Herr  I).  Joh.  Homolius  1I# 
zu  Pelaw  [Pettau]  in  der  Steyrmarck  bey  sich  gehabt:)  Scind 
aber  doch  nit  vubillich  von  andern  dess  Theophrasti  genuinis 
Operibus  abgesondert  worden,  weil  es  nicht  sein  Werck 
oder  Composition  ist,  sonder  nur  zusamon  ge- 
schriebne  Process  vfi  Recepten,  welche  er  ohn  zweifei 
in  soiner  Jugend  (als  er  in  solchen  dingen  noch  nit  so  hoch 
gevbt  gewest)  von  andern  Künstlern  hin  vnd  widor  ge- 
hört, oder  abgeschrieben,  vnnd  also  inn  seiner  Wan- 
derschaft, als  kleine  Manualia,  oder  vade  mecum,  mit 
sich  geführt". 

Der  Text  Huser's  stimmt  bis  auf  ein  paar  Zusätze  unbedeutendster 
Art  und  einige  Auslassungen,  wenige  Verbesserungen  und  zahlreichere 
Textverschlechtcrungen  seitens  des  Setzeis  vollkommen  mit  dem  vor- 
liegenden überein.  Die  anderen  Lesarten  unter  „alias"  in  Klammern, 
die  seltenen  Seitenzahlen  sind  beiden  Drucken  gemeinsam,  auch  die 
durch  ZuTern  wiedergegebenon  gekreuzten  Linien  (s.  obon)  siud  bei 
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Huser  unserer  Ausgabe  gleich.  Huser  hat  unsern  Druck  seinem  Texte 
zu  Grunde  gelegt  und  nur  einiges  aus  «lein  Manuscript  des  Hornel ius 
sec und us  vergleichend  gebessert. 

192.*  (Etlidje  Sractat  Wlippi  $f)eopl)rafti  $aracelfi,  bc$  bc* 
rtunbtcften  ünb  f)od)erfarnen  ber  tüuf)rcn  sJ>l)ilolofopr;cü,  [!]  ünb  2lrfc= 
nci)  2)octon  [!] 

1.  3Son  9taturlid)en  bingen.  • 

II.  Sejdjreibuncj  etlicher  .tfrenter. 

III.  SSon  Metallen. 
IUI.  fßon  SKiueralen. 

V.  SBon  (Solen  ©efteinen. 

3fet  wiber  üon  nettem  au&  $f)copt)rafti  £anbfd)rifft  mit 
fletfc  übcrjcljen  ünb  (5orrigirt.  Cum  <jmtiu  tT  lViuihyio  Gr/arm. 

©etrueft  *u  6trafebnrg,  burd)  Ctyriftian  »uer'ä  erben. 
M.D.LXXXII. 

8°.  0  Bll.  -h  491)  SS.  pag.  -+-  1  S.  unbedr.  (Bogen  31-3; 
Sla-ÄfJ.    Willer.  Herbstmess  1582. 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.  (2);  Freiburg,  Strass- 
burg,  Basel,  L".;  Maihingen;  Hamburg  und  St.  Gallen, 
St.;  Zürich,  cant.  L.-A.;  Kremsmünster.] 

S.  2l/-2l6v  Widmungsvorrede  des  Toxites  au  Erzherzog 
Ferdinand  vom  1.  März  1570,  wie  in  der  1.  Aufl.  No.  120. 
Toxites  war  im  Anfang  des  Jahres  1581  verstorben,  ist  also 
an  dieser  neuen  Ausgabe  wohl  nicht  betheiligt.  —  S.  1-369 
Das  Büch  Von  Natürlichen  dingen  ;  S.  370-432  Zwen 
Tractat  vonn  Mincralibus;  S.  433-499  das  vierdt  Büch, 
vom  Element  w asser.  —  Das  Ganze  ein  Abdruck  der  No.  120 
ohne  andere  als  orthographische  Aenderungen  resp.  Correcturcn; 
mit  dem  „Uebersehen  aus  Theophrasti  Handschrift",  wovou 
der  Titel  spricht,  hat  es  also  wohl  gute  Wege.  —  Vgl.  No.  214 
und  241. 

Anm.  In  diesem  Jahre  erschien  auch:  •  „PANDORA,  Das  ist 
Die  Edleste  Gab  Gottes,  oder  der  Werde  vnnd  Heilsamme  Steiu  der 
Weisen,  mit  welchem  die  alten  Philosophi  auch  Theophrastus  Para- 
eelsus.  die  vnuolkomene  Metallen,  durch  gewalt  des  Fcwers  verbessert: 
sampt  allerley  schädliche  viul  vnheilsame  Kranckheiten ,  innerlich  vnd 
eusserlich  haben  vertrieben.    Ein  Güldener  Schatz,  welcher  durch  einen 
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Liebhaber  disor  Kunst,  von  seinem  Vntergang  errettet  ist  worden,  vnd 
zu  nutz  allen  Menschen,  furnemlich  den  Liebhabern  der  Paracolsischcn 
Artzney,  erst  jetz  in  Truck  verfertiget.  Getruckt  zu  Basel.  ANNO 
M.D.LXXXIl".  8°.  8  1311.  -h  309  SS.  Am  Ende:  „Getruckt  zu  Basel, 
boy  Samuel  Apiariow.  Die  Vorrede  von  Hieronymus  Reusncrus 
Lcorinus,  D.  med.  an  Martin  Ruland  ist  datirt  „Basel  1.  Septemb. 
anno,  1582"  und  enthält  Erklärungen  Paracelsiseher  Termini;  das  Buch 
ist  angeblieh  von  Kranciscus  Epimotheus  verfasst.  Es  enthalt  viele 
alehem istische  symbolische  Abbildungen  und  S.  253-309  „Synonima", 
d.  h.  Erkärungon  alchemistischer  Termini.  Vgl.  1588  und  170*»  Anm. 


1583. 

193.*  fiurfcer  tmb  roctrfyafftev  SBertaV,  Sßon  ber  iefc  regierenben  gfdr^ 
liefen  franef f)et)t  ber  ^cftilen^,  rote  bie  aujj  beut  Sica^t  ber 
9totur  ^uerfeflen,  roofyer  jte  oerurfadjet,  rote  fte  pra;jerutrt,  ort  grunb= 
lid)  mit  jfjren  Dielfeltigen  zufallen  curiert  foH  werben. 

81  u&  ben  33üd)crn  be§  ßblen  nfi  $od)gelef)rten  .£>.  Sfyeo' 
pljrafü  Paracelsi  t>on  .ftofjcnljeim  V.  M.  Doctoris,  mit  mügltdjcm 
fleife  menmglidjem  jutn  beften  inn  emi  orbnung  jujammen  getra- 
gen önb  gemehrt. 

5)urd)  3of)an  ^acob  9tietljeimer  V.  M.  2)octorn. 

©etrurJt  <Stvafjburg  bei  23crnl)art  ^obin  Anno 
M.D.LXXXIII. 

Cum  Gratia  tfc  Priuilcgio. 

8°.  56  Bll.,  die  beiden  lotzten  unbedruckt  (Bogon  ):(, 
Will  er,  Ostermess  1583. 

[Dresden;  Erlangen  und  Graz,  U.;  Brauuschwoig, 
C.A-C;  London,  Brit.  Mus.] 

Titelrüekscito:  das  blattgrosse  Wappen  der  Grafen  von 
Hanau.  —  S.  ):(./-):(/  Widmung  an  Philips  Graffen  zu 
Hanaw  vnd  Herrn  zu  Licchtcnbcrg,  jc.  dem  Eltern  vnud 
Jüngern,  datirt  „Mittelbaus*  den  2.  Februarij.  Anno  83.. 
J.  J.  X.  Hanauischer  Physicus.  <Vc".  Er  habe  „diss  kurtz  be- 
dencken  vn  tractiitlin,  so  ich  hin  vnd  wider  auss  den  Büchern 
. .  Th.  parac.  ab  Hoheheim . .  .  mit  bestem  lleiss  zusammen  ge- 
tragen vnd  wo  es  voüöten  gewesen,  obscuriora  declarirt  vü 
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ampililicirt .  . .  Insonderheit  weil  der  tractetlin,  so  gedacht  Th. 
de  Teste,  hin  vfi  wider  gesehrihen,  wenig  mehr  zukauffen  vor- 
handen ..."  und  gesteht  gegen  Ende,  das«  er  „montc  .Th.  de 
Pestis  natura,  causis,  it  remedijs  administrädis,  neben  dem 
was  ich  sonst  just  vnd  gut  befunden,  eröfnet  .  .  viel 
aussen  gelassen,  so  weitläufig  von  Theophrasto  boschriben, 
vnnd  von  andern  etwann  vnnütig  tractiert . . —  S.  ):(„'  Sum- 
marischer Inhalt  dises  Büchleins  iuu  5.  Capitel  aussgetheilt.  — 
8.  2l,r-j?/  die  fünf  Capitel  1.  Vom  vrsprung  vnd  herkommen 
Pestis,  '2.  Von  Praeseruatiuis,  3.  Wie  Pestis  curiert  sol  werden, 
4.  Von  zufälligon  Kranckheitcn  der  Pestilentz,  wie  die  curiert 
sollen  werden,  5.  Wie  etlich  sonderlich  zweiffel  hälftig  erkent 
mögen  werden,  iedoch  aber  dcnselbigen  auch  hilflf  vnd  sonder- 
lich mehr  raht  gebürlich  fürzuhalten  ex  Theoph.  Das  Schrift- 
chen ist  nicht  ohne  Geschick  aus  den  verschiedenen  Pest- 
schriften Hohenheim  s  zusammengestellt,  wie  sie  sich  bei  Huser 
Bd.  III,  der  4°  -  Ed.  S.  109  - 193  vorfinden  (No.  60,  87,  107 
u.  171);  vieles  ist  wörtlich  herüber  genommen,  doch  fehlt  es 
nicht  an  erklärenden  und  verbindenden  eigenen  Zuthatcn. 
("legen  Ende  ist  namentlich  die  Sterzinger  Pestschrift  (No.  171) 
benutzt;  das  5.  Capitel  ist  fast  unverändert  mit  ganz  unbe- 
deutenden Zusätzen  gleich  dem  4.  Capitel  genannter  Schrift. 
Bei  den  Arznei  Verordnungen  wird  das  Hohenheim  entnommene 
öfters  noch  ausdrücklich  als  Theophrastisch  hervorgehoben; 
andersartige  Zuthatcn  sind  gerade  hier  nicht  selten;  einmal 
(bei  der  Präune  8.  Cr/)  berichtet  Nietheimer  ausdrücklich 
von  eigener  therapeutischer  Erfahrung,  welche  er  in  Frank- 
reich als  „Feld  vnd  Leib  Medicus"  bei  Markgraf  Philipcrt 
von   Baden  erworben  hätte.  —  S.  „  Besch  ussu  [!], 

worin  er  nochmals  seinen  Fleins  im  Zusammontragen  betont 
und  auf  einen  Tractat  de  Peste  seines  verstorbenen  Freundes 
Dr.  Philipp  Imbser  verweist.  —  S.  tfÄv  eine  vollo  Seite 
„ E rrata"  T y pograph i ca " . 

Weitere  Ausgaben  dieser  Schrift  erschienen  1000  [No.  24SJ  und 
1074  [No.  4021. 
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194.  :ns^e  KAI  'EPMHNE'IA  <Do3  ift  ein  ONOMASTICVM  ünb 
INTERPRETATIO  ober  auiffiftrUtie  erflerung,  2eonl)arten 
Styurnenfferä  junt  Slmra,  (^>urfür[ti|c$s  29ranbenburgifd)8  bt- 
ftaltcn  geib«  Media. 

33ber  @tli<$e  frembbe  ün  (bei)  ütclcn  J)od)gelarten,  bie 
ber  ßateinifdjen  onb  ©ried)if<&en  @prnd)  erfahren)  unbetonte 
Nomina,  Verba,  Prouerbia,  Dicta,  ©Qlben,  Caracter,  önb  fonft 
JReben. 

<Deren  ni c^t  allein  in  beä  tfyeuren  Philofophi  onb 
AJedici  Aurelij,  Theophrafti,  Paracel/i  Don  £ol)ent)eim,  ©onbern 
aud)  in  anberer*  Autkomm  ©djrifften ,  fjin  onb  ©iber  roeitleufftig 
flebod)t,  tteltt)e  f)ie  jufatnmen,  nad)  bem  Alphabet  oeraeidjnet.  S)o$ 
Slnber  tljeil. 

3n  tteldjein  f aft  jebeS  SBort,  mit  feiner  eigenen  fd>rifft, 
nad)  ber  33ölder  Etymologia  ober  eigenen  .ort  tmb  ©et«  jureben, 
betrieben  »orben  ift. 

©ebrueft  $u  Berlin  burd)  Wicolaum  äiolfcen.  Anno 
M.D.LXXX11I. 

Fol0.  6  Bll.  -+-  188  pag.  SS.  -h  8  Tafeln.  (Dor  1.  Bogen 
unbezeichnot,  X>  *»  &-ß>  &G-S%  Tafeln  ohne  Signatur.) 

Schöne  Holzschnittcinfassung  des  Titels  mit  allegorischeu 
Gestalten,  von  Daniel  Seidel  aus  Basel  [Monogr.  DS.]. 

[Frankfurt,  St.;  Erlangen.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  das  Holzschnittbildniss 
Thurneysser's  mit  Umschrift  in  äthiopischen  Lettern  und 
ein  Gedicht  des  Ioannes  Francus  llildesius  I).  in  lateini- 
schen Hexametern  „EnOnOHA  De  Ilerculeis  Laboribus  . . . 
Tliurneysseri"  .  . .  —  2.  B1.-4.  Bl.  [X/]  die  pomphafte  Vor- 
rede Thurneysser's  datirt  „Berlin  den  30.  Februarij,  Anno 
1583".  —  S.  V"V  »Vorrede  vnd  freundliche  Ermahnung  an 
den  ehrnliebendcn  Leser".  Er  habe  Pflanzen  und  Pllanzen- 
theile  für  einen  dritten  Theil  zurückgestellt,  dor  niemals 
erschienen  ist.  Den  ersten  Theil  siehe  No.  155  vom  Jahre 
1574.  —  S.  1-188  Das  Onomas ticum.  Buchstabe  A  reicht 
bis  S.  108,  B  bis  S.  128,  sodass  für  das  ganze  übrige  Alphabet 
nur  60  Seiten  bleiben.  In  der  Vorrede  sagt  er  denn  auch, 
dasa  ihn  seine  Feinde  und  Neider  an  der  vollen  Ausführung 

Kritik  d.  Echtheit  d.  P»r»celil*ohen  SohrlfUn  I.  22 
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seines  Planes  gehindert  hätten.  —  Die  beiden  ersten  der  am 
Ende  angefügten  Tafeln  sind  aus  Querfoliostreifen  zusammen- 
geklebt und  bilden  den  lateinischen  und  deutschen  (mit  Bildern 
und  Holzschnittleisten  gezierten)  Titel  zu  den  folgenden  sechs 
Schrifttafeln  über  100  Sprachen,  welche  je  einen  ganzen  Bogen 
einnehmen.   Vielleicht  waren  dieselben  nebenbei  zum  separaten 
Vertriebe  bestimmt.  —  — 
Dieses  Buch,  welches  man  kaum  ernst  nehmen  kann,  ist  für  die 
Paracelsusforschung  von  sehr  zweifelhaftem  Werthc.  Bibliographisch 
interessant  ist  folgende  Notiz  auf  S.  172:  „Periapteno  . . .  Siegel . .  Amu- 
lethen  .  .  Paracclsus  hat  ein  gantz  Buch  daruon  geschrieben,  darin  viel 
Wunders  zusehen  ist,  Es  ist  aber  nicht  das,  welches  ein  Münch  von 
Wurmbs  für  Paracclsi  schrifft  hat  aussgeben,  welches  dann 
nicht  ohne  sundcrlichs  gospöt  im  Druck  aussgangen  ist".  Soll 
damit  auf  No.  134  angespielt  sein??    Sonst  wäre  mir  das  Werk  ganz 
unbekannt. 

Es  ist  geradezu  verblüffend,  wenn  man  die  Masse  von  genauen 
Citaten  liost,  welche  Thurnoysser  aus  Hohenheim'schen  Schriften  vor- 
bringt, die  kein  Mensch  sonst  kennt.  So  vor  allom  die  vielen  Citate 
aus  der  Schrift  „Carboantes",  welche  zwar  von  Val.  de  Retiis  schon 
1562  genannt  wird  (No.  46)  und  auch  spater  des  öfteren  erwähnt  wird, 
dio  aber  keinor  der  Editoren  gefunden  haben  will.  Thurnoysser 
citirt  sie  einige  dutzendmal  nach  Büchern  und  f'apiteln!  Und  was  für 
Bücher  und  was  für  Capitel!  Die  Schrift  soll  52  Bücher  haben  und 
mehrere  dieser  Bücher  über  100,  selbst  134  Capitel!  Es  gehört 
doch  eine  stählerne  Stirn  dazu,  in  solcher  Weise  genaue  Citate  zu  er- 
finden; denn  besteht  auch  nur  ein  Schimmer  von  Wahrscheinlichkeit, 
dass  Thurnoysser  ein  solches  Manuscript  eines  mehr  als  sagenhaften 
Buches  besass?  —  Daneben  finden  sich  aber  auch  bekannte  Schriften 
Hohenheim'!*,  welche  selbst  mit  den  Seitenzahlen  richtig  citirt  werden. 
Ausser  den  „Carboantes"  worden  noch  79  Schriften  unter  Hoheriheim's 
Namen  angeführt,  welcho  unbekannt  sind,  deren  Titel  ich  hierhersetzen 
will;  dio  Zahlen  in  Klammern  bezeichnen  die  höchsten  Capitel-  und 
Bücherzahlen,  welche  angegeben  werden: 

Usus  distillationis    (I,    Mysteria   distill.  (III,    Alchymia  (III,  12). 

114;    III,  134;    V,       55).  Mysteria  Alchimiae  (IX, 

130;  XIII,  9).  Distillirbuch  (III,  81).  33). 

Ars  distillaudi  (XIX,    Scheid   oder  Abtreib-    Liberde  mutatione(23). 

55).  buch  (29).  Sublimation«  libri  (V, 

De  distillatione  Scheidbuch  oder  -büoh-  16). 

(XÜI,  9).  lein  (115;  III,  51).     Lux  alehyraiae  (1,45). 
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Resolutiones  motallo- 

rum  (III,  33). 
De  Natura  metallorum 

(V,  13). 
Aportorium  (25). 


Von  den  allerhöchsten 
locis  Philosoph  iae 
(III,  32). 

Buch  von  den  assiari- 
schen  Steinen  (XI,  9). 


Scientia  an.  [-onyma?]    Lapidarium  (IX,  34). 

De  Scientia  (IX). 

Irdische  Verborgenhei- 
ten (IX,  1 1). 

Propo.  v.  d.  vortreffli- 
chen doch  unerkan- 
ten  künsten  (III,  9). 

Thesaurus  Philosopho- 
rum  (IV,  18). 

Institutionen  artis(IX,3). 

Occult.  (III,  18). 

Cabala  (IX,  15). 

Secrcta  naturao  (II,  12). 

Chirornantia. 

Von  den  ewigen  hcim- 
lichkeiten  (IX,  25). 

Büch  der  Heimlichkeit 
(IX,  13). 

Heimliche  heimlichkeit 
(IV,  13). 

Astrologia  (IX,  49). 

Heiml.  diuination  od. 
Prophecei  (V,  25). 

Buch  aropptirrojv  s.  ab- 
jectorum(XXIX,  15). 

Arcana  philos.  (IX,  11). 

Wunderbuch  r^spo  od. 
Tag  (59). 

Impressiones  coelestes 
(IV,  15). 

De  causis  coelestibus 
(XI,  113). 


Fischbüchlein. 
Pflanzenbüchlein. 
Crescentia  (II). 
Lib.  de  sein,  f-inibus?]. 
Buch  der  vermeinten 

Ertzten. 
Lib.  abominatio  mcdi- 
cinae. 

Tract.  v.  d.  verderbten 

MedicLs. 
Lib.  do  facultate  medic. 
Tract.  v.  d.  Humori- 
bus. 

Demolanc.humo.(XIX, 
58). 

Do   partibus  humani 

corporis. 
De  Vita  et  morto  ro- 

rum. 
De  Morte  (V). 
Caus.   morbor.  Tract. 

de  corde. 
Tract.  v.  Betrysen. 
De  Sanitate  (IV,  37). 
De   sanitate  humana 

(IV,  29). 
De  Confortationo  mem- 

brorum  (III,  31). 
Liber   infla.  [-matio- 
num  ?]. 


Renovatio  corporum 

hominum. 
Pracs.  mort.  in  sectionc 

venarum  (fX,  39). 
V.  d.  Apotheckerey  (IX, 

35). 

De  sensibus  (IX). 

De  sensibus  extrinsccis 

(III,  9). 
De    facultate  animae 

(IX,  3). 
Virtutos  animarum(IX, 

13). 

De  Animae  restitutionc 

(IX,  59). 
De  Arte  animae. 
V.  Kunst  der  Seelen- 

hendlen  (IV,  19). 
Büchlein   der  Seolon- 

kunst  (25). 
Tractetlein  v.  d.  Geist. 
Von  Leib,  Seel  u.  Geist 

(III,  145). 
Mysteria  aeternitatis 

(XIX,  66). 
Ceremon.  (III,  15). 
Von  mancherloySectcn, 

Meinungen  u.  Glau-" 

bon  (VIII,  23). 
Buch  v.  menschl.  Elend 

(12). 
Antiq.  (IV,  7). 
Catal.  (13). 
Büchlein  der  Entschul- 
digung. 
Weiborrath  (9). 


Schwindbüchlein. 

Es  wäre  ja  wohl  möglich,  mehrere  dieser  Titel  zu  einer  Schrift 
zusammenzuwerfen,  wenn  überhaupt  ein  Schimmer  von  Wahrscheinlich- 
keit vorhanden  wäre,  das»  Thurneysser  alle  diese  Werke  im  Manuscript 
benutzt  hätte,  oder  nicht  vielmehr  alles  oder  doch  fast  alles  von  ihm 

22* 
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frei  erfunden  wäre.  Einzelnes  Hesse  sich  zur  Noth  auf  bekannte  Schriften 
deuten,  aber  dann  stimmen  die  Bücher-  und  Capitelangaben  doch  nicht. 

195.  DE   ANTIMONIO   TRACTATVS   PHILIPPI  THEO- 
PHRASTI  PARACELSI  AB  HOHENHEIM,  PHILOSO- 

phiae  cT  Medicinae  Doctoris  Excellentifiimi ',  eT  Chymici 
approbatißimi. 

3fcunber  Dielen  Siebfyabern  ber  Arcanen  ju  9hifc  Publiciret, 
oub  öffentlich  in  ©rud  »erfertiget  5)urd)  Jonara  Kitzcatium  Jurium 
studiosum.  , 

®ebrurf  jum  £off,  burd)  Watttjeum  $fctlfd)mibt  Anno  Domini 
M.D.LXXXIII. 

4°.  14  Bll.  («-€.). 
[Basel,  Univ.] 

S.  21/- 21/  Widmung  an  Hanss  Gangolffe  von  Witz- 
leben, zu  Höchstat,  vnd  Hanss  Adam  von  Wirsperg  zum 
Altendeich,  „Datum  den  8  Junij,  Anni  1583  . . .  J.  Ritzcatius . . . 
Burger  in  Egeru,  worin  er  sagt:  „der  zeit  ich  Basileae  studiret, 
mir  von  einem  guton  Freunde,  vnter  andern  auch  diss  des 
Autoris  Tractetlein  De  Antimonio,  eiusdemq?  virtutibus,  com- 
municirt  worden,  Vnd  ich  gleichwoln  in  vielen  seinen  Scriptis 
befunden,  dass  er  sich  auff  solches  roferiren  thut...  dasselbig 
in  medium  zu  proferiren  . —  S.  H4V-6S*  De  Virtutibus  An- 
timonii,  Cum  In  Homine,  Tum  In  metallis,  tractatus  Philippi 
Theophrasti  Paracclsi  ab  Hohenheimb.  —  S.  (Ecr  In  Laudem 
Authoris. 

Gleichwie  Luther  der  Tewre  Man, 

Ir  viel  bracht  vfT  die  rechte  Ban, 
Von  falscher  Abgöttischer  weiss, 

Daran  er  sparet  gar  kein  vleiss: 
Also  Theophrastus  der  Heidt, 

Viel  guter  Lehren  hat  gesteh, 
Beides  in  der  Medicina, 

Vnd  darnach  in  Alchimia. 
Den  Weg  der  falschen  Medicin, 

Fuhrt  er  gleich  eim  Sturmwind  dahin. 
Richtt  auff  Theoricam  mit  raht 

Bewiss  dioselbig  mit  der  That. 
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Dergleichen  nicht  mehr  kompt  auff  Erd, 
Von  Gott  vnd  Menschen  so  geehrt. 

Zu  Saltzburg  er  begraben  leidt, 
Erwartend  der  Ewigen  Freud. 

Sein  Leib  der  Erden  er  befahl, 

Sein  Seel  lebt  jetzt  in  Gottes  Saal. 

Jonas  Kitzcatius. 

Bei  Huser  findet  sich  dieser  Tractat  nicht;  er  ist  zwar  auch  später 
noch  (1608  und  1700  vgl.  No.  286  und  42f>)  unter  Hohenheim^  Namen 
gedruckt  worden,  stammt  aber  zweifellos  nicht  von  ihm  her,  doch  mag 
es  sein,  da»8  or  handschriftlich  unter  Hohenheim^  Namen  umlief.  Ge- 
wöhnlich findet  sich  dieso  Schrift  unter  Roger  Baco's  Namen  und  wird 
z.  6.  im  Anhang  zum  Basiliauischen  „Triumphwagen  Antimonii"  unter 
Baco's  Namen  gedruckt  (Leipzig  1604,  1611,  1624,  8°.  Tolosae 
1646  u.s.w.)  ebenso  in  J.  Tanck's  Promptuarium  Alchcniiae  Eiss- 
leben 1608,  8°.  S.  147  fT.  Auch  handschriftlich  ist  er  mir  nur  unter 
Roger  Baco's  Namen  begegnet;  er  gehört  aber  ihm  ebensowenig  an, 
wie  dem  Paracelsus;  denn  S.  33/  wird  Rupescissa  darin  citirt. 

196.'  THEOPHRASTI  PARACELSI  LIBRI  V.  DE  Vita  longa, 
breui,  &  sana.  DEQ.  Triplici  corpore. 

lamdudum  ab  ip/o  mithöre  ob/eure  editi,  nunc  verö 
opera  eT  ftudio  GERARDI,  DORNE1  Commmtarijs  illu- 
ftrati. 

[Signet:  Elias  am  Bache  Crith;  die  Raben  bringen  Fleisch  und  Brod. 
ünten  im  Rahmen  CHRISTOFF.  RAR.] 

FRANCOFORTI.  Anno  M.D.LXXX1I1. 

8°.  179  pag.  SS.  -h  13  unpag.  SS.  (Bog.  a-m).  Willer, 
Herbstmesse  1583. 

[Berlin  und  Kopenhagen,  kgl.;  München,  Sts.  (4) 
u.U.;  Karlsruhe;  Darmstadt;  Erlangen,  Breslau, 
Rostock,  Prag.  Leiden,  U.;  Erfurt;  Wolfeubiittel; 
Maihingen;  Frankfurt,  Skbg.;  Mainz  und  Braunschweig, 
St.;  Wien,  Hof;  Olmütz;  Lemberg,  Oss.;  Kremsmunstor; 
Pest,  Landesb.;  Petersburg;  Möns;  London.  Brit.  Mus.] 

S.  [3] -6  Widmung  an  Samuel  Siderocrates,  Leibarzt 
des  Bischofs  von  Spcyor,  datirt  „Francofurti  3.  Julij.  1583". 
—  S.  7-8  Vorwort  „Candide  et  recte  sentienti  atquo  iudicanti 
Lectori  S."    Oporinus  habe  dies  Hohenheim'sche  Buch  zwei- 
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mal  übersetzt  „ac  diuersa  in  aliquibus  phrasi,  in  vnam  et 
eandcin  autoris  sententiam  conueniente",  darum  seien  „uon- 
nulla  capitula  ab  initio  bis  a  me  posita . . .  vt  omni  ex  parte 
Paracclsi  mens  aperiatur".  —  S.  9-179  der  Text  der  fünf 
Bücher  De  vita  longa  mit  angefügtem  Comraentar.  Der  Text 
der  ersten  zwei  Capitel  ist,  nach  der  Ausgabe  von  1560  und 
1562  (No.  39  u.  46),  doppelt  gegeben,  wie  es  ja  auch  Huser 
für  nöthig  fand,  auf  S.  198-199  Bd.  VI  eine  zweite  Redaction 
dieser  beidou  Capitel  beizufügen,  vgl.  No.  39.  —  Jedem  Capitel 
durch  alle  fünf  Bücher  bat  Gerhard  Dorn  seinen  Commentar 
beigefügt,  in  welchem  er  an  einigen  Stellen  Correcturen  des 
Boden  st  eingehen  Textes  vorschlägt  (No.  46).  Anführen 
will  ich  nur  folgende  Polemik  gegen  Gohory  „  .  .  putauit 
Leo  Suauius..  larua  deposita,  loannes  Gohorreus  Parisius, 
I  ihr  um  quartü  esse  supposititiü,  tum  quia  nonnihil  variare 
videtu'r  h  stylo  traduetionis  aliorum.  Quicquid  sit,  est  Para- 
celsi opus  non  adulterinum,  vt  existimauit  ille  censor  teme- 
rarius,  ac  ridiculus  commentator.  Melius  abstinuisset  his 
immiscere  sua  scholasticalia  puris  arcanis,  quorum  prorsum  fuit 
ignarus"  [S.  163].  —  S.  m/  unbedruckt;  S.  m/-m8r  Index  rerum 
ac  verborum.    S.  m8»  5  Zeilen  Errata. 

Dio  Worte  auf  dem  Titel  „Jamdudum  ab  ipso  authore  obscurc 
editi"  haben  etwas  Befremdliches;  doch  Dorn  will  damit  wohl  gar 
nicht  sagen,  dass  Paracelsus  das  Work  selbst  noch  zum  Druck  gebracht 
habe;  der  Sachverhalt  war  ihm  wohl  bekannt.  Die  Veröffentlichung 
heisst  hier  nur  „handschriftlich  in  die  Welt  gohon  lassen". 

197.  IN  THEOPHRASTI  PARACELSI 

A u rora m  Ph ihfo phoru m, 
Thefanrnm,  ü~ 
Mineralen  Oeconomtam, 

COMMENTARIA,  Cum  quibusdam  Argumentis:  Per 
GERAKDVM  DORNE VM. 

[Signet:  ein  Reiter  auf  gefliigeltcni  Ross  mit  einem  Löwen  kämpfend.] 

FRANCOFORT1,  Anno  M.D.LXXXII1. 

8".  210  SS.  (Titel  mitgezählt)  -+-  11  Bll.  (Bogen  A-PJ. 
Willer,  Herbstmesse  1588.  Das  Löwonkfimpfersignet  gehört 
gleichfalls  dem  Christoph  Rab;  Spach  gibt  an,  dass  diese 
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Schrift  bei  Wechel  erschienen  sei,  der  aber  ein  anderes 
Flögclross  im  Signet  führt  (vgl.  No.  180). 

[München,  Sts.;  Görlitz,  Mil.;   Prag,  U.  (2);  Post, 
Land;  London,  Brit.  Mas.] 

S.  2  [verdruckt  statt  3] -7  Widmung  an  Samuel  Side- 
rocrates  (vgl.  No.  196)  ohne  Datum.  „Absolutis  iam  in  Para- 
celsi  libellos  quinq;  De  longa  vita  comraentariolis"  [No.  196] 
kommen  die  Explicationes  in  Auroram  et  in  Thesauruni  Philo- 
sophorum,  auf  den  Mercurius  supernaturalis  folgt  das  Sulphur 
Monarchicum;  er  hofft  ein  Sai  zu  finden,  quod  ista  duo  con- 
diat  [No.  198].    Er  solle  keinen  Ciceronianischon  Stil  erwarten 
[den  Dorn  gewiss  nicht  besitzt!],  auf  die  Sache  komme  es  an. 
Erwähnt  dann  seine  neuerliche  Streitschrift  gegen  „Leo  qui- 
damu;  das  „nuper*  verbietet  wohl,  dies  auf  seine  Polemik 
gegen  Leo  Suavius  (Gohory)  in  No.  99  vom  Jahre  1568  zu 
beziehen;  er  meint  wohl  seine  „modesta  quaedam  admonitio 
ad  Thomam  Erastum",  welche  im  Jahre  1583  bei  Christoph. 
Corvinus  (Rab)  im  Anhang  an  die  unten  iu  der  Anm.  er- 
wähnte Schrift  „De  Naturae  Luce  Physica,  Ex  Genesi  De- 
sumpta"  S.  357-431  erschienen  war  (Vorrede  vom  10.  März 
1583).    Seit  etwa  20  Jahren  kämpfe  er  nun  schon  allein  „ca- 
lamo  solus,  tfc  nemine  secundante".    Und  doch  möchte  or 
schamroth  werden,  dass  keiner  der  „tot  ac  tarn  varii  inter 
Spagyriae  Paracelsicao  professores"  ihm  im  Kampfe  gegen  die 
Philister  beispringe.    Nur  Autoritäten  aas  der  Bibel  ziehe  er 
zur  Erklärung  mit  heran.    Verspricht  zum  Schlüsse  baldigst 
das  „Onoroasticon"  (No.  198).  —  S.  8-9  Ad  Lectorem.  — 
S.  10-119  Th.  Paracelsi  Aurora  Philosophorum,  quam 
.  alias  Monarchiam  suam  vocat.    Der  Text  der  No.  177  mit 
geringen  Aenderungen.    Auf  jedes  Capitel  folgt  eine  „Expli- 
catio",  die  oft  viel  umfangreicher  ist  als  das  Capitel  selbst. 
Am  Schlüsse  (S.  118/19)  sagt  er,  dass  er  nach  Vollendung  der 
Theorica  nun  zur  Practica  gehe.  —  S.  120-151   De  The- 
sauro    Thesaurorum    omnium;    besteht   aus    zwei  Ab- 
schnitten, der  erste  ohne  Ueberschrift  ist  der  bekanute  The- 
saurus Thesaurorum  Alchemistarum  (Unser,  4°-Ed.  VI,  S.  396- 
401;  Fol°-Ed.  I,  S.  934-936),  der  zweite,  mit  der  Ueberschrift 
„De  eodem,  alio  modo,  thesauro",  ist  ein  Theil  der  Tinctura 
Physicorum  (ebenda  S.  366-373,  resp.  922 -'925);  das  Vorwort 
und  das  1.  Capitel  sind  ganz  weggelassen;  auch  im  Uebrigen  ist 
unter  Auslassung  des  Polemischen  viel  gekürzt,  die  Ueber- 
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setzung  der  No.  123  vielfach  umgearbeitet.  Der  „Thesaurus" 
dagegen  ist  ungekürzt  aus  No.  177  herübergenommen.  Die 
umfangreiche  Explicatio  folgt  auf  jeden  Abschnitt.  —  S.  152-210 
De  Mineralium  Oeconomia,  cum  Argumontis  ad  singula 
capitula,  vicem  declarationum  suppleutibus.  Mit  Praefatio  und 
Conclusio  fast  unverändert  aus  der  Congeries  (No.  186)  S.  220-277 
herübergenomraen ;  den  Capiteln  sind  kürzere  oder  längere  Ar- 
gumenta als  Erklärung  vorangestellt.  —  S.  0/  Conclusio  aus 
der  Congeries  (No.  186);  S.  0,T-P4r  Index  rerum  Ä'  verborum; 
S.  iy  7  Zeilen  Errata.  —  Vgl.  1584  No.  202. 

198.*  Dictionarinm  THEOPHRASTI  PARACELSI, 

Continens  obfeuriomm  vocabu/orum,  quihus  in  fnis 
Scriptis  paßim  vtititr,  Definitiones: 

A  GERARDO  DORNEO  collectum,  &  plus  dimidio 
auetum. 

[Christoph  Rab's  Signet,  Elias  mit  den  Raben  wie  No.  196.) 

FRANCOFORTI,  Anno  M.D.LXXXIII. 

8°.  94  SS.  (Titel  mitgezählt)  ■+■  1  BI.  unbedruckt  (Bogen 
Aa-Ff).    Will  er,  Herbatmess  1583. 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.  (2)  u.U.;  Erlangen  und 
Wien,  U.;  Maihingen;  Frankfurt,  Skbg.;  Pest,  L.;  Lon- 
don, Brit.  Mus.] 

S.  3-8  Widmung  an  Siderocrates.  Hier  sei  nun  das 
„Sal"  als  Drittes  (vgL  No.  197).  Eigentümlich  ist  die  Wen- 
dung: „Sal  hoc  nobis  reuolat  Paracclsus  libello  suo,  videlicot 
Ouomastico  potissimum,  suorum  in  arte  sua  propriorum  voca- 
bulorura",  da  wir  doch  kein  „Ouomasticon"  von  Hohenheim 
selber  kennen.  —  S.  9-10  Bcnigno  Lectori  De  singulis  recte 
iudicanti,  worin  es  heisst,  dies  Dictionarium  sei  „a  me  priüs 
tarne  editum,  iamq;  denuö  reuisum,  et  cum  plurimis  auetum..." 
Aus  Zweckmässigkeitsgründen  habe  er  es  dies  mal  in  octaua 
forma  drucken  lassen;  die  1.  Ausgabe  in  No.  185  ist  in  4n  er- 
schienen. —  S.  11-94  Tractatus  De  Obscuriorum  Locorum  et 
Vocum  in  Seriptis  Paracolsi  passim  occureutium,  definitioni- 
!>us  in  alphabetischer  Ordnung:  Acctum,  Adamita,  Adech, 
Acrdadi,  Acs.  Aethna,  Aestphara, . . .  Zinck.  Ziniar,  Zonnethi, 
Zuuitter.  Verglichen  mit  dem  4.  Theil  der  No.  185  finden  wir 
oinige  Druckfehler  gebessert,  manches  genauer  alphabetisch 
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geordnet,  einige  kloino  Zusätze  zu  einigen  Artikeln,  selten 
etwas  gekürzt.  Neu  hinzugekommen  sind  f)5  Artikel  z.  B. 
Aerdadi,  Aestphara,  Aliani,  Astrum  ex  igne,  Aurura  planatum, 
Bamahemi,  Caput  corvi,  Cedurini,  Cenotemium  u.  s.  w.  meist 
ganz  kurz;  nur  über  Uomunculus  ist  ein  grosser  Artikel  neu 
hinzugekommen,  5  Seiten  lang,  aus  dem  I.  Theil  der  No.  185 
entnommen  Bl.  5b-8b,  unter  Weglassung  dor  Erzählung  Bl.  6b 
Mitte  -8a  Mitte.  —  Dorn  erwähnt  in  diesem  Dictionarium 
den  Psalmencommentar ,  den  Commentar  zum  Mat- 
theus, die  Eucharistia  und  die  expositio  de  Coena  Do- 
mini Hohenheim's,  ebenso  in  No.  185.  —  Englisch  1650 
(No.  364)  und  1674  (No.  403);  vgl.  1584  No.  203. 

Anm.  In  diesem  Jahre  erschien  auch  die  in  No.  197  schon  ge- 
nannte Schrift  Dornas:  •  „DE  NATVR.E  LVCE  PHYSICA,  EX  GE- 
NESI,  DES VM PTA,  iuxta  sentontiam  THEOPHRASTI  PARACELSI . . . 
Cut  annejca  ext  modesta  quaedam  admonitio  ad  T1IOMAM  ERASTVM. . . 
FRANCOFORTI  ..."  8°.  431  pag.  SS.  -+-  15  unpag.  SS.  Näheres  in 
meiner  Paracelsisten -  Bibliographie,  Centralbl.  f.  Bibliothekswesen  1893, 
S.  388f.  Auch  erschien  Dorn's  „Clavis"  in  diesem  Jahre  ebenfalls 
in  Frankfurt  iu  zweiter  Auflage;  vgl.  1567  Anm. 


1584. 

199.*  DE  NATVRA  RERVM,  IX  33nd)er.  PH.  THEOPHRASTI  um 
^ofjei^eitn,  genant  ^aracelp. 

^efcunber  aufe  bem  Original  (Sorrigiert  tmb  mit  jioenen  büdjern 
gemefyret,  fo  norljtn  nie  getrudt. 

<Dura)  Sucam  Bathodium  ftürftlid)en  $falfcgräffifa)en  SScl- 
ben^tfdjen  Medicum  jii  ^falfcburg. 

[Signet:  Lorbeerbekränzter  männlicher  Kopf  auf  einem  Würfel- 
postament.] 

CVM  PRIVILEGIO  CAES.  MAI.  (totrucit  ju  Strafeburg,  ben 
33ernb,art  ^obtn.   &nno  1584. 

8°.  16  Bll.  -+-  105  [eig.  104]  fol.  Bll.  (Bogen  X,  Wil- 
ler, Ostcrmosse  1584. 

[Drcsdon,  kgl.;  München.  Sts.;  Erlangen,  Stras- 
burg, Hallo,  Giessen,  Prag,  ü.;  Breslau,  U.  u,  St.;  Mai- 
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hingen:  Augsburg  und  Nürnberg,  St.:  Görlitz,  Milich ; 
Braunschweig,  C.  A.-Ch.;  Frankfurt,  v.  B.  u.  Skbg.;  Wien, 
H.;  Kremsmünster;  Klagenfurt,  Stud.] 

Auf  der  Titelruckseitc  4  Distichen  „In  Chemicae  Artis 
Contemptores"  unterzeichnet  E.  C.  —  S.  X»r"2l»T  Widmungs- 
Vorrede  an  Johann  Bischof  zu  Strassburg  datirt  „Pfaltzburg  den 
5.  Martij.  Anno  1584".  „Es  hat  vor  etliche  jaren  D.  Adam 
Bodenstein  von  disen  Büchlein,  etliche  theil  inn  truck  geben, 
solche  genennet  Metamorphosin  [No.137]...  Nun  aberseind 
von  diesen  zwey  Bücher  abgesondert  worden,  vielleicht  auss 
missvergunst,  wie  dann  noch  heuttigs  tags  von  etlichen,  sonst 
hocherfahrnen  geschieht,  welche  die  besten  Paracelsische  bücher* 
hindersich  halten, . . .  Dieweil  dah  mir  newlich  die  zwey  letsten 
bücher,  als  nemlich  das  acht  buch  De  Separatione  rerum  na- 
turaliü,  vnd  das  neundte,  De  signaturis  rerü  naturalium, 
zukommen,  .  .  .  hab  ich  sie  nicht  hinderhaltcn  wöllen,  son- 
der zu  den  andern  zutrucken  zulassen,  auch  dem  gantzen 
Büch,  seinen  gebürenden  Tittel  zugeben,  wie  sie  von  . . .  Theo- 
phrasto  selbs  scind  geschribon  worden,  als  nemlich  De  Natura 
rerum,  oder  von  natürlichen  dingen.."  —  S.  21/ -3, r  Hohen- 
hcim's  Widmung  an  Hans  Winckelsteiner  (Huser  4°-Ed.  VI, 
S.  255-257;  Fol°-Ed.  I,  S.  880-881).  Der  Text  des  Bathodius 
steht  dem  Huser's  noch  etwas  näher  als  der  Bodenstein'- 
sclie  in  No.  137.  —  S.  V  Inhaltsübersicht  der  IX  Büchor.  — 
S.  21, v  das  Jobin 'sehe  Paracelsusbildniss  (vgl.  No.  141),  Ueber- 
schrift  „Alterius  ne  sit  qui  suus  esse  potest",  Unterschrift  „Omne 
donum  perfectura  ä  Deo:  imperfectum  aDiabolo".  —  Bl.la-105a 
die  neun  Bücher  „von  Natürlichen  dingen"  (Huser  a.  a.  0. 
S.  258-362  resp.  881-921);  die  Abweichungen  von  Bodenstein 
in  den  ersten  7  Büchern  sind  sehr  gering,  der  Text  steht  Bo- 
d  enstein  nähor  als  Huser.  Die  beiden  letzten  (von  B  od  en- 
stein nicht  veröffentlichten)  Bücher  stimmen  vollkommen  mit 
Huser  überein,  der  wohl  hier  die  Ausgabe  des  Bathodius 
seinem  Texte  zu  Grunde  legte  trotz  dor  von  ihm  genannten 
„Manuscripta  aliorum".  Bathodius  konnte  hiezu  wohl  nicht 
das  Original -Manuscript  Hohenheim'«  benutzon;  donn  er  hat 
später  seine  Handschriften  an  Huser  gogeben,  wie  dieser  Bd.  1. 
S.        berichtet.  —  Bl.  105  b  unbedruckt. 
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200.  Commentaria  IN  ARCHIDOXORVM  LIBROS  X.  D. 
DOCTORIS  THEOphrasti  Paracelsi,  Magni,  Terque 
maximi  Philosophi ,  ac  Medici  pra?  cunctis  excdlen- 
tissimi : 

Aiiteä  nunquam  in  lucem  data. 

Quibus  accessit  Compendium  ASTRONOMIAE  MAG- 
NAE  eiusdem  autoris.  in  amplam  Operum  eins  declara- 
tionem,  etiam  Latinfe  priüs  nunquam  editutu. 

Per  D.  GER  ARD  VM  DORNE  VM. 

Cum  locuplete  INDICE. 

[Signet  wie  bei  No.  197.] 

Cum  grutia  eT  priuitegio  Ccefareiv  Maieftatis. 
FRANCOFORTI,  M.  D.LXXXIIII. 

8°.  12  Bll.  -f-  538  SS.  4-  19  Bll.,  das  letzte  leer.  (Bogen  *, 
**4_,;  A-Z,  Aa-Mm).  Willer.  Ostcrmcss  „Christoph  Corvin". 

[Darmstadt;  Stuttgart;  Maihingen;  Augsburg; 
Breslau,  Königsberg,  Rostock,  Prag,  Upsala,  U.;  Wien, 
II.;  London,  Brit.  Mus.;  Oxford.] 

S.  */-V  Widmung  an  Erzherzog  Ferdinand,  datirt 
„Francoforti  Kaiend.  April.  1584".  Polemik  gegen  Erastus 
u.s.w.  —  S.  *,r-*V  Ei'10  „Epistola  censoria"  an  den  Leibarzt 
des  Erzherzogs  Ferdinand  D.  N.  Willenbroclfius  Dautis- 
canus.  datirt  „Francoforti  1.  Kai.  Apr.  anni  1584".  Erwähnt 
No.  196  u.  197,  die  er  zur  letzten  Herbstmesse  habe  erscheinen 
lassen:  diesen  schliesse  sich  das  Folgende  an;  in  einer  zweiten 
Auflage  werde  er  sie  nach  "Willenbroch's  Vorschlägen  ver- 
bessern. Andere  Anhänger  Hohenheim^  hielten  sich  vorsichtig 
zurück ;  or  (Dorn)  allein  stehe  offen  zu  seiner  Fahne  und  gebe, 
was  er  könne.  Er  hoffe  nuu,  dass  Hohenheim's  Gegner  auf 
dem  Boden  des  Christenthums  den  Streit  führen  werden,  nicht 
der  heidnischen  Aristotelischen  Philosophie.  Polemisirt  noch- 
mals gogen  Erastus  und  verweist  auf  „De  naturae  luce  phy- 
sica"  (1583  Anm.).  —  S.  *V-*V  lndex- 

S.  1-399  Die  Archidoxen  samt  Commontar.  Dorn  gibt 
zuerst  den  Text  jedes  Buches  (nach  No.  123,  nicht  nach  der 
verbesserten  Ausgabe  No.  191).  darauf  den  Commentar,  welcher 
hinter  den  ersten  Büchern  sehr  ausführlich  ist,  hinter  den  spä- 
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teren  specielleren  Büchern  nur  kurz  gefasst  ist.  Nur  das  zehnte 
Buch  hat  wieder  einen  umfangreichen  Commentar.  Angefügt 
ist  S.  397 -'99  eine  Conclusio  Commcntationis  in  librura  deci- 
mum  Archidoxorum  . .  De  vita  longa.  Darin  heisst  es  „Non 
video  qua  ratione  librum  hunc  inter  libros  Archidoxorum  sur- 
rogarit,  quisquis  ille  fuerit,  ni  forte  dcnarium  [die  Zehnzahl 
der  Bücher!]  supplerc  conatus  sit.  Verum  potius  fuisset,  no- 
uem  ex  autoris  raente  solnm  reliquisse,  quam  ad  hunc  modum 
annectore  sine  iudicio  quidquid  libuit".  Dennoch  habe  er  auch 
dazu  Erklärungen  geben  wollen.  Ueber  das  fehlende  zehnte 
Buch  hat  er  sich  zu  Anfang  des  Commentars  S.  349f.  ausge- 
sprochen. —  S.  [400]  unbedruckt;  es  folgt  ein  neues  Titelblatt 
[S.  401]: 

Astronomie  magna«,  MAGNI,  TERQVE  MAXIMI  PHILO- 
SOPHI  MEDICIQVE  RAiißimi,  1).  Tlwophru/ti  Paraal/i 
DE  Naturalium  <k  supcrnaturalium  arcanorum,  mysteriorum, 
Dci  quoqt  magnaliura,  ad  artes  &  scientias  adeptas  conse- 
quendum  optima  consideratione:  COMPENDIVM: 

*A  D.  GERARDO  DORNEO  collectum,  tT  antea 
Latine  nunquam  cditum. 

FRANCOFORTI,  Anno  M.D.LXXXIIII. 
S.  [402]  unbedruckt;  S.  403-406  Benigno  Lectori,  Non 
Partiali,  Sed  Veri  Studiosi,  S.  Er  habe  nur  das  aus  der  Astr. 
Magna  ausgelesen,  quae  pertinent  ad  boni  scieutiam,  weil  es 
die  Archidoxen  und  andere  Schriften  in  klareres  Licht  stelle. 
Räliqua  mala,  ne  praeberem  scandalü  ignaris,  oraisi  tantisper, 
donec  sit  opus  ea  percurrere. 

S.  407-538  Compendium  Astronomiae  Maguae.  Dorn  gibt 
einen  Auszug  aus  No.  131.  Zunächst  eine  Einleitung,  welche 
einiges  Allgemeine  aus  Bd.  X  der  4°- Ausgabe  Huser's  S.  1-3 
entnimmt,  dann  eine  Uebersicht  des  ganzen  Stoffes  gibt  an  der 
Hand  der  Tabellen  S.  66,  68  Einlage  u.  S.  89.  Von  S.  413  ab 
gibt  er  dann  eine  stellenwoi.se  gekürzte  Uebcrsetzung  der  Hu- 
scr'schen  Seiten  3  (unten)  bis  10.  —  Cap.  I  De  cognitione  con- 
cordantiarura  Astri  .  .  .  entspricht  auszugsweise  dem  1.  Capitel 
des  1.  Buches,  Huser  S.  11-26.  —  Cap.  II  Ex  qua  massa  . . 
homo  constet. .  ist  ein  Auszug  aus  Capitel  2,  ebenda  S.  26-44. 
—  Cap.  III  De  compositione  humana  gleichfalls  Capitel  3  stel- 
lenweise sohr  gekürzt,  ebenda  S.  44-65.  —  Cap.  IV  De  qua- 
druplici  generc  Astronomiae,  eine  sehr  summarische  Uebersicht 
des  Inhalts  von  Capitel  4,  das  ja  in  der  Einleitung  schon  bo- 
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nutzt  ist.  —  Oap.  V  De  Magia  naturali,  et  suoMago  eine  ge- 
kürzte Uebersetzung  folgender  Abschnitte  HuseVs:  S.  69-71, 
107-121.  —  Cap.  VI  De  magia  coelesti  et  suo  mago,  ebenso 
gleich  S.  296-297  u.  329-333.  -  Cap.  VII  De  Astrologia  et 
Astrologo  suo  =  S.  75-77  u.  143-151.  -  Cap.  VIII  De  Astro- 
logia  coelesti,  suoque  Astrologo  =  S.  301-304  u.  341-343.  — 
Cap.  IX  De  Philosophia  adepta. .  =  S.  83-84  u.  171-177.  — 
Cap.  X  De  Philosophia  adepta  coelesti . .  =  S.  308-309  u.  353- 
356.  —  Cap.  XI  De  Medicina  adepta  . .  =  S.  81-82  u.  165-170. 
—  Cap.  XII  De  medicina  coelesti  adepta  . . .  =  S.  310-311  u. 
356-358.  -  Cap.  XIII  De  mathematica  adepta  . . .  =  S.  85-87 
u.  177-184.  —  Cap.  XIV  De  adepta  mathematica  coelesti... 
=  S.  312-313  u.  359-360.  —  Cap.  XV  De  Signatare  . . .  = 
S.  77-78  u.  152-159.  Cap.  XVI  De  signato  coelesti  .  .  .  = 
S.  304-306  u.  346-349.  —  Conclusio  desumpta  ex  conclusionibus 
autoris  .  .  zurechtgemacht  aus  den  Besch! ussroden  zum  1.  und 
2.  Buch  der  Astronomia  magna  S.  242-244  u.  360-363,  vieles 
verstellt. 

S.  Llsr-Nn;T  Index  Rerum  ac  verborum.  Am  Ende  11  Zeilen 
Errata. 

201.*  AVREOLI  THEOPHRASTI  PARACELSI  De  surnmis 
Natura  mysterijs  Commentarij  tres. 

U  GER  AR  DO  DORN  conner fi,  mnltbqne  quam  nntea 
fideUter  cliaracterifmis  ö~  marginalibm  exornati,  anctitfue. 
Quorum  nomina  sequens  pagella  dabit. 
BASILEAE,  EX  OFFICINA  PERNiEA  PER  CONR. 
VVALDKIRCH,  CIO  10. XXCIV. 

8°.  8  Bll.  -h  173  [eig.  149  mehrfach  falsch]  pag.  SS.  -4-  11 
unpag.  SS.  (Bogon  )(;  a-k).    Will  er,  Ostcrmesse  1584. 

[München,  Sts.;  Karlsruhe;  Stuttgart;  Darmstadt; 
Erlangen.  Freiburg,  Breslau,  Rostock,  Basel,  Leiden, 
U.;  Wolfenbüttel;  Wien,  H.;  Prag,  Str.;  Kremsmüustor; 
Salzburg,  Stud.;  Kopenhagen,  kgl.;  Petersburg;  Paris, 
b.  uat.  u.  St.  Gen.;  London,  Brit.  Mus.;  Oxford.] 

Titelriickseite  die  Inhaltsangabe.  —  S.  )(/-)(/  Wid- 
mung an  Pfalzgraf  Friedrich,  wie  in  No.  125;  X*v  das 
Bild  Hohenheim'*  wie  ebenda.  —  S.  1-28  Li  bellum  de  Spiri- 
tibus  Planetarum,   ein  Abdruck   aus  No.  125  mit  gegen 
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Ende  recht  spärlichen  Inhaltsmarginalien  versehen.  —  S.  29-87 
De  occulta  Philosophia  aus  No.  125  entnommen  mit  spär- 
lichen Inhaltsmarginalien  von  Cap.  4  an,  mit  reichlicheren  von 
Cap.  C  an.  —  S.  87-173  [149]  Medicina  coelestis,  sive  de 
signis  Zodaici  [!]  aus  No.  125  herübergenommen ;  Margi- 
nalien im  Prologus.  Die  Sigille  sind  fast  alle  neu  geschnitten 
und  haben  meist  besondere  Ueberschrift.  S.  k,T-kllr  die  „Cha- 
racteresu  der  Ausgabe  No.  125  mit  den  einleitenden  Worten: 
„Lectori.  Ne  quid  desideraretur  prioris  oditioni»  charactcrcs 
hic  attexere  licuit,  tum  vt  suum  cuique  iudicium  integrum 
raaneret,  tum  vt  fidei  simul  et  laboris  in  emendando  praestiti 
ratio  constaret."  S.  k8v  unbedruckt  Huser  gibt  die  neu- 
geschnittenenon  Charaktere  im  Appendix  des  zehnten  Bandes 
8.  107-114;  im  Text  selbst  gibt  er  die  der  ersten  Aus- 
gabe. 

Dorn  hat  diese  zweite  Auflage  jedenfalls  selbst  herausgegeben; 
er  ubertrug  also  das  Zerwürfnis*  mit  Pcrna  nicht  auf  dessen  Oc- 
schäftsnachfolgor,  was  noch  zweifelloser  daraus  hervorgeht,  dass  er 
schon  1583  im  Februar  in  der  „Oflicina  Haeredum  Petri  Pernae" 
den  „Trevisanus  De  Chymico  Miraculo"  . . .  u.  s.  w.  hatte  erscheinen 
lassen  (trotzdem  er  damals  in  Frankfurt  wohnte),  also  ganz  kurz  nach 
Perna's  Tode. 


202.  IN  THEOPHRASTI  PARACELS1 

Auroram  Phi/ofophorttm, 
The/aunmiy  ü~ 
Mutemlem  Oeconorniam, 

COMMENTARIA,  Cum  quibnsdaiu  Argument«:  Per 
GEKARDVM  DORNEVM. 

[Signet  wie  in  No.  197.J 

FRANCOFORTI,  Anno  M.D.LXXXIV. 
8°.  210  SS.  +  11  Bll. 

[Maihingen;  London,  Brit.  Mus.;  Oxford.] 

Stimmt  Zcilo  für  Zeile  mit  No.  197,  stellt  also  nur  eine  Titclaus- 
gabe dieser  Nummer  dar,  die  vielleicht  schon  während  des  Druckes 
Ende  1583  hergestellt  wurde  durch  Aenderuug  der  Jahrzahl. 
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203.  Dictionarium  THEOPHRASTI  PARACELSI, 

Continens  obfcuriorum  mcahuhrum,  qnibwt  in  fnis  Scrip- 
tis  paßim  vtitiir,  Definitiones: 

A  GER  AR  DO  DORNEO  collectun»,  &  plus  flimiclio 

ttuetum. 

[Rabensignet  —  No.  19G.] 

FRANCOFORTI,  Anno  M.  D.LXXXIIII. 

8°.  94  SS.  -+-  1  leeres  Blatt. 

[München,  St»,  u.  IT.;  Erlangen,  Leiden,  U.;  Wolfen- 
biittel;    Lüneburg,    Hamburg,  St.;   Erfurt;  Lemberg, 
Oss.;  Paris,  b.  nat.;  London,  Brit.  Mus.;  Oxford.} 
Hier  gilt  im  Vergleich  zu  No.  198  dasselbo  wie  bei  No.  202. 

Anm.  Es  liegt  nahe,  zu  vermuthen,  dass  auch  von  No.  19G  eine 
solche  Titelausgabe  mit  der  Jahrzahl  1584  veraustaltet  worden  sei  und 
nur  zufällig  kein  Exemplar  sich  erhalten  habe;  aber  der  Druck  dieser 
Schrift  De  Vita  longa  fiel  noch  in  den  Sommer  lf>83  und  gab  daher 
nicht  so  leicht  Veranlassung  zur  Vordatiruug  eines  Theils  dor  Abzüge, 
wie  man  den  Sachverhalt  der  No.  202  u.  203  am  mildesten  auffassen 
könnte.  (Oder  No.  196  ging  besser  ab,  eine  Titelausgabe,  um  dem  Ab- 
satz abzuhelfen,  war  also  nicht  nöthig?) 

204.*  JMetamorpf)oftS  Sljeopfjrajtf  ^aracelft,  $tem  2>efeetbigenn  brcn 
fjcrUdje  färtfftenn,  allen  ©tenben,  fo  burdjS  minüfe  nermetnter  2lrfc 
ten  gefdjaefc  »erfuhrt,  fet)r  nufc  nnnbt  bienftliäV 

SBaö  nun  barin  tractirt,  totrt  nolgenbs  blat  na$  ber  $rtfatton 
anzeigen. 

2)urd)  3).  Slbam  SSon  S3obenftetn,  ft$  $u  commenbieren  beut 
fyoebwürbigen  feinem  ©.  dürften  mib  £errn,  $errn  *D?eld)ior,  S3i= 
fd)off  au  SBafel,  mit  flctfe  tnn  brudf  geben. 
9W.3X23ütJiiii.    Avs^h  xal  direyoo. 

8°.  8  Bll.  -h  166  fol.  Bll.  4-  2  Bll.  unbedruckt  (Bogen  ):(, 
a-r).    Zweifolios  von  Perna-Waldkirch  in  Basel  verlegt. 

[Stuttgart;  Erlangen  und  Breslau.  II.;  Zwickau; 
Lübeck,  Aerztl.  V.;  Stralsund,  Raths.;  Salzburg,  Mus.; 
Zürich,  k.  L.-A.;  Bern,  St.;  Stockholm,  kgl.] 
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K/-):Cr  Widmung  au  Bischof  Melchior  vom  16.  Aug. 
1574,  aus  der  2.  Aufl.  No.  157  horübergenoinmen;  S.  ):(6V  Iun- 
halt  dieser  Bücher:  Bl.  ):(7  u.  ):(8  uubedruckt. 

Bl.  la-148a  Ein  wohl  durch  No.  199  veranlasster  Neu- 
druck der  No.  157  vom  Jahre  1574,  der  genau  in  den  Seiten 
stimmt;  nur  ganz  wenige  kleine  Aenderungen.  Am  Ende  „Finis 
libri  Metamorphoseos  Paracelaicae".  Der  Verleger  hat  hier  aber 
noch  hinzugefügt  einen  Abdruck  der  No.  136  v.  Jahre  1572. 

Bl.  148b- 150b  beginnt  ohne  Titel  Überschrift  die  Wid- 
mung an  den  Rath  zu  Basel  „Dato  Basel,  am  Aduet,  den 
anderen  tag  Decembris  1571".  —  Bl.  151a- 155b  Liber  primus 
de  viribus  spiritualiura.  —  Bl.  155b- 160a  Lib.  sec.  de  viribus 
merabrorum  interiorum.  —  Bl.  160a- 166  a  Liber  tertius  de 
confortationc  membrorum.  Die  Abweichungen  in  dem  ganzen 
Neudruck  sind  sehr  gering.  —  S.  jr/-jr/  unbedruckt. 

Anm.  Vermuthlich  erschien  in  diesem  Jahre  (jedenfalls  nicht 
später!)  die  erste  englischo  Uebersetzung  der  „Centum  quindoeim  cura- 
tiones"  (No.  190),  welche  unter  den  Schriften  s.  a.  am  Ende  besprochen 
wird.    Vgl.  No.  505. 


1585. 

205.*  CYCLOPAEDIA  l'ARACELSICA  CHRISTIANA. 

3)ren  33üd)er  oon  bem  wäre  ürfnrung  onb  Ijerfotnmcu 
ber  frenen  Äünfien,  au<K)  ber  Physiognomia,  obern  SBunber* 
roerefen  üfi  SBtttcrungen,  barinn  aufc  ber  6djrifft  mit  beftan* 
bigen  grunb  nad)  notturfft  bargetfyan  mürt,  bafe  alle  frene  Äunft, 
als  ©^reiben),  Stebneren,  JRedjnüg,  €>ingfunft,  @rbmefferet) ,  ®e* 
ftirnfuuft  jampt  ber  ftaturfunbigfeit  üfi  3Ufcnenfunft,  nit  aujj 
men|d)lid)en  oeruieinten  erfmbungen,  fonber  allein  Don  ©ott  beut 
SlUmaajtigen,  als  öoin  reiben  DberqueUenben  Sronnen  fjerfoffien, 
bafe  auO)  fola)e  Jhinft  aUetn  ben  ©Ott  burd)  ben  ©lauben  gefud)t, 
önb  inn  ben  SBüdjern  ©otteS  ünnb  feiner  Liener  bezeuget,  nnnb 
gelehrt  f  ollen  werben. 

@rftli$en  oon  einem  Anonymo  Ueb^aber  ber  »arbeit 
äufafflen  getragen  onb  geftellt,  onb  jefet  überfeinen,  corrigiert, 
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gebeffert  Dnnb  inn  Srurt  nerfertiget  oon  Samuele  Siderocrate  Bret- 
tano  $urftlid)em  <Speirt|d)en  Mcdico  $u  Sriiffel. 
ANNO  M.D.LXXXV. 

4°.  o.  0.  9  Dil.  +  174  pag.  SS.  -h  4  Uli.  -f-  122  pag.  SS. 
-f-  4  Bll.  -h  69  pag.  SS.  H-  1  S.  unbedruckt  (Bogen  (:),  21 -ß; 
21  -=Q,;  fl-f,)-  Besteht  aus  drei  Theileu,  dercu  Jeder  bosondero 
Paginirung,  Bogensignaturen  und  Titel  hat.  Die  Titelblätter 
zeigen  Umrahmungen  von  Typenornamenten.  YViller,  Herbst- 
raess  1585. 

[Berlin,  kgt.;  München,  Sts.;  Erlangen,  U.] 

Auf  der  Titolrückseite  vier  Bibelsprüche.  S.  (:)/-(:)/  Wid- 
mung des  Herausgebers  an  Johan,  Bischoffen  zu  Strassburg 
und  Eberhardten  Bischoffen  zu  Spoier,  datirt  Brüssel  den 
22.  Junij,  Anno  Domiui  1583.  Vorliegendes  Buch  habe  der 
verstorbene  Bischof  Marquardt  zu  Speier  abschriftlich  auf 
seiner  Bibliothek  gehabt  und  dem  Herausgeber  zur  Ueber- 
arbeitung  übergeben.  Der  Verf.  solle  ein  Bischöflicher 
Cantzler  zu  Saltzburg  gewosen  sein.  Siderocrates  will 
„vil  dauon  vnd  darzu  gethan,  vnd  wo  der  author  . .  nit  gnug- 
sam  gethan,..  ein  Declaration  oder  mein  geringen  verstand 
darneben  an  randt  oder  in  contextum  orationis  gesetzt"  haben ; 
zu  heftige  Ausfalle  habe  er  gemildert  oder  ausgelassen.  — 
S.  38, '-39/  Vorrede  wider  den  missbrauch  der  Künsten  vnd 
jhren  vrsprung.  —  S.  1-174  Das  Erste  Buch  Von  Vrsprung 
der  freyen  Künste.  Handelt  von  Buchstaben,  Schroibkunst 
und  Büchern,  Redner  Kunst,  Zungen  und  Sprachen  (wobei  er 
seine  Ansichten  über  den  Unterricht  der  Jugend  auf  der 
Grundlage  der  Muttersprache  darlegt),  Zahlkunst,  Singkunst 
(weitläufiger),  Messkunst,  Gestirnkunst  (welche  sehr  eingehend 
bohandelt,  zwoi  Drittel  des  ganzen  ersten  Buches  einnimmt), 
Alles  auf  die  Unterweisung  Gottes  in  der  heiligen  Schrift  ge- 
gründet.   Folgt  ein  neuer  Titel  (ohne  Rotlidruck): 

Das  Ander  Buch  von  Vrsprung  der  Naturkundigkeit,  ge- 
nannt PHYSIOGNOMIA.  Darinn  gröndtlich  augezeigt  wirt, 
wie  Gott  der  Herr  den  ersten  gestaltigte  Man  vber  alle 
seine  sichtige  Geschöpff,  einen  vollmächtigen  Herrn  gesetzt, 
mit  stattlichen  vnderweisungen ,  wie  er  vbor  dieselben  herr- 
schen solte,  auch  jhm  neben  andern  dinge,  mit  fürstellung 
aller  sichtbaren  geschöpff  vberreicht,  die  11.  kunst  der  Natur- 
kundigkeit, die  man  jetzo  diser  zeit  zunenen  pflegt  die  Physio- 
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gnomiä,  darauss  er  als  ein  erleuchtigtor  Man  alle  geschöpft" 
Gottes,  als  da  seind  die  Menschen,  Sonn,  Mon,  Stern.  Erde, 
Wasser,  Fewr,  Lufft,  alle  Gethier  in  Lüffte,  Wassern,  auff  vnd 
in  der  Erd,  allo  Ertz,  Metall,  Baum,  Krauter,  Erdgewachss, 
Blumen,  Samen,  Wurtzen,  vnnd  gestalt,  an  jhren  eigen- 
schafften, tugenden,  art,  natur,  krafft  vnd  würckungen  jnner- 
lich  vnd  eusserlich  gantz  volkomlich  lehrnen  können.  Allda 
auch  der  Spoisskasten  von  vierfüssigen  Thieren,  Vögeln  vnd 
Fischen,  sampt  der  rechten  Apotecken,  Artzneykunst,  war- 
haffte  warzoichon  vnd  Wappen  eiues  waren  Artzts,  vnnd 
deren  Stümpler  förgebildet  vnnd  angezeigt  würdet,  dass  dises 
alles  in  den  H.  Biblien  gegründet,  vnd  inn  den  Hoydnischen 
Büchern  alles  vngrund  ist. 
S.  55/-31/  Lat.  Citate  aus  ßeroaldus,  Clemens  Roma- 
nus, Sebast.  Castellio,  Luther.  —  S.  21/  Vorrede.  Der 
Weg  zum  heil.  Buchkasten.  —  S.  1-122  Das  Ander  Buch 
Von  vrsprung   der  Naturkündigkeit.     Paradies,  Adam 
und  die  Erzväter,  Physiognomie  des  Erdbodens  (die  drei  Prin- 
eipien),   Pflanzen,  natürliche  Apoteke,  Thiere,  Arzneikunst 
(Herkommen  des  Arztes,  Eigenschafften,  Naturkündigkeit.  Al- 
chemio  (oingohend),  die  freien  Künste,  Pflichten  des  Kranken, 
Gemüthsk rankheiten,  die  biblischen  Krankheiten,  apostolische 
Krankenheilung).    Folgt  ein  neues  Titelblatt: 

Das   Dritte    Buch.     Von   Oberen  Wunderwerckeu  vnd 
Witterungen.    Darin  mit  grüd  der  warheit  dargethan  wirt 
dass  alle  Witterungen,  wie  sich  die  jmmer  erzeigen  mögen, 
nicht  auss  vergeblichem  zufall,  sondern  auss  wolbewüsstcr 
fürsehung  Gottes,   auas  den    H.  himmlische  Schatzkasten 
GOttes,   mit  gnaden  mit  vngnaden,  wie  wirs  verdienen, 
herab  zu  uns  kommen.    Getruckt  Anno  158f>. 
S.  a,r-a,r  Vorrede.    Gegen    den   „närrisch  Aristoteles" 
sonst  meist  Narristoteles  genannt,  und  den  „Gottloss  Plato", 
Parteinahme  für  den  „von  Gott  begabten  philosophum  Phi- 
lippum  Theophrastum  Paracelsum",   heftige  Polemik  gegen 
einen    „groben  vnkündigen  Bachanten"   (Thomas  Erastus, 
den  er  aber  nicht  mit  Namen  nennt).  —  S.  atv-6(>  Meteoro- 
logie auf  Grundlage  der  Bibel.    S.  G7-69  Erinueruug  etlicher 
stuck,   darumb  wir  billich  zu  Gott  seufftzen  vnnd  bitton 
sollen.  — 

Aus  Hohenheim  ist  nicht  viel  mehr  genommen  als  die  Anregung 
zu  dem  ganzen  Ideengang,  wolchen  der  geistliche  Verfasser  in  eigener 
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Weise  mit  oiner  gewissen  Frische  und  Originalität  ausspinnt.  Lebhaft 
ist  die  Parteinahme  für  die  Theophrastische  Medicin  und  Naturbetrach- 
tung, heftig  die  Angriffe  gegen  Narristoteles,  Plato,  Hippokrates,  Galon 
und  Avicenna,  gegen  das  ganze  „heidnische"  Lehrgebäude  der  Philo- 
sophie, Naturkunde  und  Medicin. 

Da  der  Verfasser  ein  bischöflicher  Kanzler  in  Salzburg  gewesen 
sein  soll,  ist  man  versucht  an  den  „Carolus  Salisburgcnsis"  zu 
denken,  vgl.  No.  33  u.  87. 

206.*  CHEIRVRGIA.  2Barf)affttger  23e|d}reibunae  ber  SBunbarfcnet) 
be$  f)od)ßelef)rten  mtb  2Bolerfat)rnen  Medici  THEOPHRASTI 
PARAOELSI  <Der  (ärfte  ^ctl. 

£>arin,  mit  fonberem  fleijje,  auf  uorgefienbe,  aufe  ben 
Driginaln,  gefd)el)ene  ßorrection,  aUe  önb  jebe  Sudler ,  \o  $uuor 
unter  bem  Situl  ber  ©roffen  SBunbarfcnen  aufegangen,  begrieffen 
werben. 

Stilen  ßeib  onb  ©unbar^ten,  aud)  fonft  3 e ber  mannig« 
Ud),  p  rjofyem  nufce  in  joldje  Orbnung  gebracht:  mit  Dielen  OB- 
SERVATIONIBVS,  mtb  einem  9t(S@3§3:(§9i  gemeldet. 

©etrueft     23afel  burd)  ßonrabum  SBalbftrd).  M.D.LXXXV. 

Fol0.  6  Bll.  -h  444  [zum  Theil  falsch]  pag.  SS.  -f-  <>  DIL 
[*,  2l-ß,  2la-$n,  alles  in  Ternionen].  Willer,  Herbstmesse 
1585.  Der  Titel  mit  plumpem  Rahmen  in  Holzschnitt;  das 
erste  Wort  und  die  Jahrzahl  in  Feldern  des  Rahmens  stehend. 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.;  Königsborg,  U.;  Prag, 
Str.;  Olmütz;  St.  Gallen,  St.;  Index-Cat.] 

Auf  der  Titelrückseite  das  Perna'sche  Paracelsus-Bildniss 
(vgl.  No.  124),  darum  als  vergrößernder  Rahmen  vier  Holz- 
schnitt-Loisten.  Das  Ganzo  ist  nur  eine  Titelausgabe  der 
No.  187.  Es  sind  durchaus  dieselben  Druckbogen,  nur  die 
äussere  Lage  des  ersteu  Bogens,  d.  h.  das  Tittelblatt  und 
Bl.  *6  sind  neu  gedruckt.  Da  aber  an  Stelle  der  Inhalts- 
angabe auf  der  Kehrseite  dos  Titelblattes  das  Bildnis»  Hohen- 
heim's  getreten  war,  musste  für  das  Inhaltsverzeiehniss  auf 
S.  *sv  Platz  geschaffen  werden;  dies  hat  der  Verleger  ohne 
Weiteres  dadurch  erreicht,  dass  er  Hohenheim'»  „Vorred  in 
den  ersten  Tractat"  in  schnöder  Weise  eigenmächtig  kürzto 
und,  ohne  den  Druck  wesentlich  compresser  zu  gestalten,  auf 
7a  Seiten  zusammendrängte,  was  in  No.  187  über  l1/,  Seiten 

23* 
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einnahm.    Ein  nettes  Verlegcrstückchcn !  —  Die  „Ordnunge 
vnd  Inhalt  der  Bücher  dos  ersten  Theyls  dieser  Wundartzney" 
ist  eigenes  Machwerk  des  Verlegers. 
Von  etwas  grösserer  Bedeutung  ist  der  folgende  zweito  Thoil  der 
Chcirurgia. 

207.*  CHEIRVRGIA.  2Barl)afftiger  ©efdjreibunfle  ber  Söunbarfcncn  beS 
&od)gelel)rten  nnb  Solerfatyrnen  Medici  THEOPIIRASTI  PARA- 
CELSI  ©er  Slnber  Sfyeil. 

SDarin,  mit  fonberem  fleiffe,  auf  oorgeljenbc,  aujj  ben  Drigt= 
naln,  gefd)el)ene  (Sorrection,  alle  onb  jebe  23üd)cr,  fo  juuor  onter 
bem  Stitul  ber  kleinen  2Bunbarfcneö|,  in  onberjdjiebenen  Sractaten 
auffangen,  begrieffen  werben. 

Men  2eib  ünb  HBunbarfcten,  aud)  jonft  Sebermanntglid),  $u 
fyoljem  nufce  in  fola)e  Orbnung  gebraut:  mit  Dielen  OBSERVA- 
TION IBVS,  mtb  einem  3*<S®3S$e9i  gemefcret. 

©etrueft  ju  33afel  burd)  (Sonrabum  SBalbftrcf).  M.D.LXXXV. 
Fol0.  4  Bll.  -h  260  pag.  SS.  -h  6  Bll.  ():(,  8-3;  Bogen  ):( 
hat  zwei  Lagen,  alle  übrigen  drei).    Titelrahmen  wie  beim 
ersten  Theilo. 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  das  Bildniss  Hohen- 
heims genau  wie  bei  No.  206  beschrieben.  —  S.  ):(/-):(/ 
„Vorrede  an  den  Guthertxigen  Leser  von  diesem  andern  Theil 
der  Paracelsischen  Wundartzney".  Es  heisst  darin,  man  habe 
beabsichtigt  „auf  dissmal  nicht  allein  die  Bftchcr  der  Grossen 
Wundartzney,  wie  dieselben  vor  etlichen  iaren  durch  Adam 
von  Bodenstoin  publicirt,  widerumb  zu  vbersehen  vn  mit 
allen  andern  getruckten  exemplaren  zueouferirn  vnd,  wo  nötig, 
znuerbessern  [bei  einer  Titelausgabe  recht  schöne  Worte!!]: 
Sondorn  auch  alle  andere  Bücher  Paracelsi,  so  er  nach 
vnd  vor  de  Grossen  Wercke  d"  Chyrurgi  geschrieben, 
vnd  gemeinlich  die  Kleine  Wundartzney  genennet 
wird,  in  volgender  ordnunge  zusammen  zuuerfasson,  vnd  inu 
einem  sondern  Volumine ...  an  tag  zugeben.  Sonderlich  weil 
die  Bücher  vnnd  Tractatlein,  .  .zuuor  hin  vnd  wid'  ge- 
truckt.  mehren  theils  uit  wol  mehr  zubekommen  ...  So  haben 
wir  ...  allo  .  Bücher  der  Kleinen  Wundartzneyen  vö 
frantzosen,  ofnen  Sehädc,  Wunden,  Tumoren  vnnd 
Apostcmen,  so   viel    derselben    noch    bissher  auss- 
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gangon  vnd  wir  bokommen  mögen,  in  solche  Ordnung  ge- 
•  bracht . .  M  Den  des  Latein  Unkundigen  zu  lieb  habe  man 
„alles  das .  .  zutransferieren  vnd  zuuertcutsehen  von  nöten 
gewesen . .  gethan  .  .  vn  ieder  zeit  gesehen  dz  dess  autoris  sinn 
vnd  meioung,  auch  seine  arten  zureden  vnd  schreiben  vnver- 
felschet  verbliben  seind".  —  S.  ):(,*  „Ordnung  dieses  Andern 
Theyls  . .  " ;  derselbe  sei  in  „10.  Bucher  abgetheilt";  im  An- 
schluss  au  Bd.  I.  beginne  mau  mit  den  Schriften  über  Syphilis. 

—  Bl.  ):(4  das  bekannte  lateinische  Gedicht  „Theophr.  Par. 
veritatis  Amatori"  von  J.  P.  Remigius  Cimb.  (vgl.  No.  87). 
Darauf  beginnt  „Choirvrgiae  Paracelsicae  ander  Thcil"  und 
zwar  ohne  besondere  Ueberschrift: 

S.  1-6  „Vorrod  inn  denn  ersten  Tractat";  das  ist  die 
Vorredo  zum  3.  Buch  der  Grosson  Wundarzuoi,  abgedruckt 
nach  Forberger's  Ausgabe  (No.  182),  aber  doch  durchgeschon; 
denn  eine  ganze  Anzahl  von  Fehlorn  des  ersten  Druckes  sind 
hier  verbessert,  Verbcsserungen,  die  sich  auch  bei  Huser 
wiederfinden  (Chir.  B.  u.  Sehr.  4°-  Ed.  S.  339-349;  Fol0- Ed. 
127-130).  — S.  7-33  „..  .das  erst  Buch  vonn  den  Frautzösi- 
schen  kranckheiten,  Plattern,  Schäden,  Lämo,Tuppel 
vnd  andern  Missgewächseu ,  so  von  jhnon  entspringen,  zum 
tritten  mal  beschriben".  Es  ist  das  3.  Buch  der  Gr. 
Wundarznei  ebenfalls  aus  No.  182  horübergenoramen  und 
gleichfalls  nicht  ohue  Verbesserungen.  [Huser,  a.  a.  0.  8.  350IF. 
rosp.  8.  131  -  148].  —  S.  33-38  „  .  .  annder  Buch  .  .  von 
Frantzoscn",  drei  Tractate,  welche  obenfalls  aus  der  For- 
borger'scheu  Ausg.  No.  182  stammen  (8.  88-114),  aber  dort  das 
3.  Buch  oincr  „Chirurgia"  bilden,  die  unser  Herausgeber  also 
auseinanderreisst  [Huser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol°-Ed.  S.  412-4HV). 

—  S.  38-43  „Hernach  volget  ein  Capitol  so  im  ersten  Theyl 
der  grossen  Wundartzney:  in  dem  fünlTteu  Buch  stehet  sub 
nuraero  IX.  de  Morbo  Gallien:  etwas  durch  Adaraum  von 
Bodenstein  inn  einer  odition  enuders  in  folgender  gestalte 
beschrieben".  Abgedruckt  aus  No.  178  (8.  109-127),  wo  des 
Nahereu  mitgethoilt  ist,  wieso  dies  von  Bodenstein  her- 
stammt. Es  ist  eine  Erweiterung  des  IX.  Capitols  im  5.  Buch 
der  10  Bücher  „von  Frautzösischen  Blatorn"  im  I.  Band  diesor 
Chcirurgia  S.  26f>f.  (Huser  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol0- E<1.  8.  281-  82 
u.  S.  (>ü8-660).  —  S.  43-f>f)  „trit  Buch  ...  von  Artzneyen 
aller  geschlecht  der  Frantzosen  .  .  tt  enthalt  1.  8.43-47 
den  gleich  betitelten  Abschnitt  aus  der  „Wundt  vnd  Leib- 


Digitized  by  Google 


IH.  Periode. 


[1585] 


artznei"  No.  40  Bl.  152b -162a  (vgl.  auch  No.  24  und  34). 
2.  S.  47-52  „De  Ligno  Gvaiaco,  Tractatus  von  gründ- 
licher heylung  mit  dem  Holtz"  . . .  ohne  Zweifel  nach  No.  87 
gedruckt,  ohne  No.  180  zu  benutzen.  3.  S.  53-55  „Holtz- 
büchlin,  auss  Paracclsisehen  Schrifften  zusammen  gelesen". 
Gedruckt  nach  No.  68,  der  es  noch  etwas  näher  steht  als 
Huser's  Text  (a.a.O.  S.  323-329).  Es  folgen  fünf  Bücher 
„fürnemlich  von  Wunden  vnnd  offnen  schaden",  wie  es  im 
Inhaltsverzeichnis»  heisst.  —  8.56-99  „vierd  Buch",  ohne 
weitere  Ueberschrift,  drei  Tractate.  Es  ist  der  erste  Abschnitt 
aus  der  „Wundt  vnd  Leibartznei"  No.  40  Bl.  1  a  - 1 12b  in 
Capitel  eingetheilt,  was  Huser  gleichfalls,  aber  z.  Th.  in 
anderer  Weise  gcthan  hat  (a.  a.  0.  S.  475-507).  —  S.  99-118 
„fftuft  Buch"  ohue  Ueberschrift;  es  sind  zuerst  (bis  S.  115 
reichend)  2  Tractate  von  offnen  Schäden,  ebenfalls  aus 
No.  40  entnommen,  Bl.  112b- 152b,  gleichfalls  in  Capitel  ab- 
getheilt,  was  Huser  (a.  a.  0.  S.  508-519)  hier  unterlassen  hat. 
Darauf  folgt  S.  115-118  „Ein  ander  Tractat.  Von  heilung 
der  Wundon  auss  Paraeelsi  eigner  Handschrifft" ,  aus  No.  68 
S.  6/-$/  abgedruckt  und  zwar  in  gedankenloser  Weise;  denn 
dor  gar  nicht  zur  Sache  gehörige  „Beschluss"  des  Toxites  ist 
auch  mit  abgedruckt!  (cf.  Huser  a.  a.  0.  S.  522-523  u.  673). 

—  S.  118-176  „sechst  Buch  . . .  Trey  Tractat.  Von  Wun- 
den vnd  Schäden,  sampt  allen  jhren  zufallen,  vnd 
derselben  vollkommener  Cur",  es  ist  dio  Bertheonea,  nach 
No.  53  resp.  71  gedruckt,  und  diesen  ersten  Drucken  zum  Theil 
näher  stehend  als  der  verschlechterte  Huser'sche  Text  (a.  a.  0. 
S.  331-374).  —  S.  177-  192  „sibend  Buch...  Der  Erste 
Tract.  Von  Öffnung  der  haut  .  .  Der  ander  Tr.  Von  Hei- 
lung der  offenen  Schäden",  gedruckt  nach  No.  113  resp.  133 
(Huser  a.  a.  0.  S.  402-412).  —  S.  192-212  „achte  Buch 
...Spittal  Buch*.  Nach  No.  44  oder  76  gedruckt,  nicht 
nach  No.  180  (Huser  a.  a.  0.  S.  309-323).  —  S.  212-241 
neund  Buch  .  .  .  Von  Apostemen,  Goschwären,  vnd 
offen  Schäden.."  Gedruckt  nach  No.  56,  auch  dio  Margi- 
nalien z.  Theil  herüborgenommen  (Huser  a.  a.  0.  S.  431-459). 

—  S.  241-260  „zehend  Buch..  De  Apostematibus"  vier 
Tractate,  „De  Vlceribus"  zwei  Tractate  (von  S.  252  an) 
abgedruckt  nach  No.  182  S.  9-8*.  (Huser,  a.  a.  0.  S.  417-430.) 
Angefügt  ist  noch  „Ein  Fragtucut  des  andern  Buchs  de 
vita  longa,  auss  eigner  Hamid  Thcophrasti".    Aus  No.  182 


[1585]      Zeit  der  Herausgabe  des  handschriftl.  Nachlasses  Hohenheims.  359 


(S.  277-285)  gleichfalls  herübergenoniraen  (Huser  4°- Ed.  VI, 
S.  201-204;  Fol°-Ed.  I,  S.  858/59).  —  S.  B,r-36r  Register. 
Durchs  ganze  Buch  Marginalien,  welche  zum  grössten  Thcil 
erst  für  diese  Ausgabe  geschrieben  sind;  ein  wissenschaftlich 
gebildeter  paracelsistischer  Redacteur  stand  also  dem  Verleger 
Perna -Waldkirch  zweifellos  zur  Seite  (Forberger?  sieho  Vor- 
rede der  No.  182). 
Vgl.  No.  211,  wo  noch  cinigos  zur  Würdigung  dieser  Ausgabe  ge- 
sagt ist. 

208.  Srrijieljen  33üd)er  Paragraphorum  <De3  £od)gelel)rtcii  tmb  ioolerfal)r= 
nen  Mcdici  1).  THEOPHRASTI  PARAOELSI. 

3nn  welken  oolfoinne  onnb  lcarljofftc  Gur,  otclcr  oft  )d)roerer 
franef^etten ,  <§o  bife  anljer  dou  anbern  arfcten,  für  onl)eil[am  ge^ 
a$t  roorben,  begriefien. 

3efc  erft  aufe  einem  alten  manuscripto  exemplari  an  nnjeljltd) 
Dielen  orten  bermaffen  corrigirt,  tmub  öerbeffert:  and)  in  etlichen 
Paragraphis  aufegelaffeneS  alfo  reftituirt  tmb  gemefjret,  ba3  c$  gegen 
anbern  juuor  gefeilten  ©bitionen  glei$  ein  neroeS  SBercf  gubefinben. 
[Arabeske.] 

©etriuft  $u  ©a|el  burd)  ßonnrab  2Balbfird)en  MDLXXXV. 

8°.  Titel  -f-  109  pag.  SS.  -h  1  S.  (Mögen  91-©).  Auf  der 
letzten  Seite  (®4V)  das  Perna-Waldkirch'sche  Signet  wio  in 
Xo.  187.    Willer,  Herbstmesse  1575. 

[Freiburg,  IL;  Stockholm,  kgl.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  das  Pcrna'schc  Holzschnitt- 
Bild  Hohenheim'«  wie  in  No.  124.  —  S.  1-109  die  14  Bücher 
Paragraphorum  (Huser  4°-Ed.  III,  357-420;  Fol°-Ed.  I,  451-475). 
Der  Text  beruht  auf  handschriftlicher  Grundlage  und  zeigt 
verglichen  mit  No.  130  zahlreiche  längere  und  kürzere  Zu- 
sätze, welche  sich  meist  in  dem  fragmentarischen  Collegienhefto 
wiederlinden,  welches  Huser  Bd.  V,  S.  255 - 286  abdruckt; 
mehrfach  hat  der  Herausgeber  sein  Manuscript  uicht  lesen 
können  und  setzt  dann  *,  während  Huser  meist  die  Züge 
enträthseln  konnte  und  auch  im  Ucbrigon  violfach  richtiger 
liest.  Die  Ausgabe  von  1571  ist  aber  gleichfalls  benutzt  und 
vielfach  gebessert.  Auch  die  Ausgabe  des  Toxites  ist  fleissig 
benutzt  (No.  100),  namentlich  für  den  Text  der  Paragraphon 
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selbst,  aber  auch  für  den  Commentar;  stellenwoiso  scheint  so- 
gar das  Latein  des  Toxites  deutsch  übersetzt  zu  sein,  z.  B. 
S.  82  der  Absatz  „Etliche  halten..";  denn  wenn  Toxites 
dort  schreibt  „Novi  virum  amplissiraum  summae  apud  Impe- 
ratorem  autoritatis  .  .  .  ante  annos  40 . .  u,  so  ist  das  seine 
eigone  Beobachtung  und  ltcine  Hohenheim^.  Die  „alias"  am 
Rande  sind  meist  die  Lesarten  des  Toxites.  —  Uebrigens 
sind  auch  manche  Abschnitte  der  1.  Ausgabe  (No.  130)  aus- 
gelassen, auch  solche,  welcho  Huser  in  seinem  Haupttexte 
gibt.  Alles  in  allem  genommen,  rauss  man  zugestehen,  das« 
der  Herausgeber  auf  dem  Titel  betreffend  die  eingreifenden 
Aenderungen  nicht  zuviel  gesagt  hat,  wenn  man  die  schlechte 
Ausgabe  vom  Jahre  lf)71  vergleicht,  die  freilich  trotz  ihrer 
Mängel  um  mancher  Abschuitte  willen  für  die  endgültige  Text- 
gestaltung dennoch  ihren  Werth  behält.  Dass  trotz  Toxites 
nur  13  Bücher  gezählt  werden,  ist  ohne  Bedeutung  (s.  1575 
No.  160). 

Im  Freiburger  Exemplar  ist  eine  Karte  der  Meerenge  von  Gibraltar 
angebunden. 

• 

1586. 

209.»  THE0PI1RASTI  PARACELSI,  2Bunocr  »r^nen  üBnnb  ÜBerborgine 
©cfyeimniffe  aUergetjeimniften,  ?c.  in  III,  58üd)er  »erfaffet. 

S)arinn,  Allerlei)  £etb$  gebrü^en  ünb  $ufallenbe  Ärana*l)etten : 
311-3  $aubfud)te,  ^efttlenfcijaV  Richer,  nn  anbere  ünerforfd)lid)e  gc= 
fafyrlidje  jufattc,  x.  ©tyt  fonbere  58efd)roerunge,  miluft  onb  nerbrufj 
fürfclid)  ofm  gefafjr  feilen. 

£)c6gleid)en,  @tne  fonberbarc  gefyr  bte  quintam  Essentiam, 
ober  ba§  ^lnffte  SBejen,  aufe  allen  ÜRetatten  fiinftlict>  auf?  Mieten, 
ünb  bic  groffen  ©e^eiinniffen  ©ottcS  ailergebeimniffen  kernen  *u 
erfennen.  SHIeö  erft  jefet  im  jar  1586.  aufe  ben  engnen  £anbt= 
gcfd)riffteu  be$  £od)ermelten  £errn  TIIE0PHRAST1  PARACELSI 
genommen,  onb  juentlebigung  groffer  arbeit  aller  Siebtjabern  ber 
2l)eopf)raftifd)cn  Webicin  an  Jag  gegeben. 

©etrueft  $u  SBafel,  ©urd)  Sebaftian  #enricpetri. 

8°.  32  BI1.  -h  227  (cerrmj)  SS.  +  1  S.  unpag.  (Rogen  a-b, 
31 -£)„).    Am  Ende  des  Textes  (S.  227)  „©etrueft  $u  ©afel, 
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burd)  @ebaftian  ^enrienetrt,  im  \ax  (grifft,  M.D.LXXXV1"; 
auf  der  letzten  Seite  (£),0T)  das  Signet  Henricpetri's  (ein  Arm 
aus  Wolken  schlägt  mit  dem  Hammer  auf  Felsen,  dass  die 
Fuüken  stieben;  ein  Kopf  aus  Wolken  bläst  in  die  Flammen) 
iu  verziortem  Rahmen.  —  Willer,  Herbstmesse  1586. 

[Berlin.  Fr.-W.-Inst.:  München,  Sts.;  Strassburg  und 
Breslau,  ü.;  Colmar:  Wien,  Hof;  Salzburg,  Mus.  u.  Stud.; 
London,  Brit.  Mus.] 

Rückseite  des  Titels  „An  den  Leser.    Wie  diese  Bücher 
der  Wunder  Artzuey,  vnd  Geheimnisse  Aller  geheimnissen,  IC. 
in  einer  alte  Schrift  verteutscht  herfür  kommen,  also  scind  sie 
bey  jhrem  schlechten  einfeltigen  Teutschen  gelassen,  nichts 
darinu  geändert,  noch  gebessert  worden..."  —  S.  Q,r-bsv 
„Vorred  vber  dieses  Werck,  darin  gründtlich  von  dem  Lob  vh 
Nutz  der  Alchimischen  vnd  Theophratischen  [!]  Mcdicin  gc- 
handlet  würdt,  vnd  wie  weit  sie  der  Galenischon  vnd  Hippo- 
cratisehon  für  zuzuziehen [!]  soyn".  —  S.  j-crltüj  Das  Erste  Buch 
„Von  der  aussweisung  des  fünfTten  Wesens,   mit  aller  zu- 
setzuug"  .  .  —  S.  erto  -  djrrrmij  „  .  .  das  ander  Buch,  von  ge- 
meinen Artzney".  —  S.  clrrrir-ccryiiii  „Secretum  Omnium  Se- 
cretorum  das  ist,  von  der  Hcimligkeit  aller  heimligkeiteu:  Das 
Dritto  Buch".  —  S.  cerp - cqrrnj  „Diss  ist  die  schar  der  Philo- 
sophen vnd  jhre  Nammen"  . . .  92  Namen.  —  S.  cerrnj  -  ccjrpij 
Signomina  [!J  De  Mercurio  Physico,  £c.  — 
Wir  haben  hier  im  wesentlichen  iu  der  ersten  Hälfte  des  Buches 
oinen  Abdruck  der  No.  149  vor  uns,  einen  Abdruck,  der  aber  zahlreiche 
kleiue  Abweichungen  aufweist,  welche  im  wesentlichen  zu  dem  Zwecke 
vorgonommen  sind,  um  den  Eindruck  nicht  zu  stören,  als  ob  das  Buch 
thatsächlich  von  Hohenheim  herstamme,  wie  der  Verleger   auf  dem 
Titel  behauptet.    Die  Vorrede,  welche  schon  ihre  Ueberschrift  ändern 
lassen  musste,  ist  meist  wörtlich  vou  No.  149  entnommen,  es  heisst 
aber  S.  b,r   „Das  noch  in  diesem  tausent  fünfhundert  sechs  vn  acht- 
zigste jar,  etliche  tausent  Menschen"  .  .  und  S.  b7l   „Das  diss  gegen- 
wertigs  Werck,  der  Wuntier  Artzney,  vud  Verborgine  Geheimnisse  Aller 
geheimnissen,  welches  vor  vielen  jaren  geschrieben"  (statt  „vor 
etlichen  hundert  Jharen"!)  Das  dritte  Buch  und  alles  von  S.  1S9 
ab  ist  Zuthat  dieser  neuen  Ausgabe,  welche   sich  in   ihrer  markt- 
schreierischen Art  der  Veröirentlichuug  schon  darin  documentirt,  dass 
sie  sich  als  etwas  ganz  Neues  gibt  ohne  den  frühereu  Druck  im  näm- 
lichen  Verlag  zu  erwähnen:  die  unverschämte  Lüge  auf  dem  Titel 
„auss  den   eygnen  Handtgesi hrüFten   des  Hochermeltcn   Herrn  Theo- 


Digitized  by  Google 


362 


HI.  Periode. 


[1080] 


phrasti  Paracelsi  genommen«  ist  gleichfalls  alleiniges  Eigenthum  dieser 
zweiten  Aullage. 

Als  echt  Paracelsiseh  war  das  Buch  jedenfalls  1586  bosscr  ver- 
käuflich, deshalb  hat  der  Verleger  diese  Aenderungen  vorgeuommen. 
Vgl.  auch  No.  405. 

210.  CIIEIRVROJA.  Sarljafftiger  58efcf)reibunflC  ber  Stonbarfeinm . . . 
PAUACELS1  25er  (Jrfte  $f)eil  ...  ©etrutft  gu  23afel  burd) 
CSourabum  SBalbfird).  M.D.LXXXVI. 

Fol".  6  HU.  -h  444  pag.  SS.  H-  C  RH.  Manche  Exemplare 
haben  als  Verstoss  7  Bll.,  indem  hinter  dem  Titelblatt  ein 
Blatt  mit  dem  Gedichte  Theophr.  Par.  verit.  Amatori  (vgl. 
No.  207)  eingeschaltet  ist. 

[München,  Sts.;  Erlangen,  Marburg,  Kopenha- 
gen, U.;  Frankfurt  und  St.  Galleu,  St.;  Wolfenbüttel; 
Prag,  Str.] 

211.  UlKIlt'VKGIA.  2öair)affttfler  Scfd)reibunge  ber  ^unbarfetien . .  PA- 
KACELSI  £>cr  Sliibcr  Sljcil...  ©etrueft  ju  «Bafel  burd)  (Soitrabum 
SSalbfird).  M.D.LXXXVI. 

Fol".  4  Bll.      260  SS. -f- 6  Bll. 

No.  206/7  u.  210/11    sind   absolut  identisch,  abgesehen 
von  der  Jahrzahl.    Die  Bücher  sind  zur  Herbstmesse  1585 
erschienen;  vermuthlich  wurde  in  einem  Theil  der  Aullago  die 
Zahl   „lu  hinzugesetzt,  während  des  Druckes,  sodass  mau 
eigentlich  nicht  einmal  von  einer  Titelausgabc  sprechen  kann. 
(Dasselbe  Verhältniss  findet  sich  bei  No.  208  u.  212.) 
Vergleicht  man  diese  „Cheirurgia"  aus  Waldkiroh's  Verlag  mit 
der  Folioausgabe  der  Chirurg.  Bücher  u.  Schriften,  welche  lluser's  Erben 
besorgten,  so  stellt  sich  heraus,  dass  in  den  orston  drei  Thcilen  llu- 
ser's (8. 1-523)  nur  eine  Schrift  sich  findet,  welche  dieso  ersto  Sammel- 
ausgabe der  Paracclsischen  Chirurgica  nicht  enthält,  und  dieso  fohlcndo 
Schrift,  die  „Pracleetiones  Chirurgicae  de  Vulueribus"  (8.459-475), 
war  früher  überhaupt  noch  nicht  gedruckt,  während  der  Verleger 
der  „Cheirurgia"  ausdrücklich  erklärt,  dass  er  nur  das  bisher  Gedruckte 
sammeln  wolle.    Aus  dem  4.  Theil  der  Huser'scheu  Ausgabe  —  der 
„Appendix"  kommt,  weil  er  nichts  Chirurgisches  enthält,  hier  nicht  in 
Betracht  —  findet  sich  nur  das  „Stichpllastcr"  (8.673)  in  der  „Cheirur- 
gia". Was  sonst  früher  schon  gedruckt  war,  enthalten  unsere  Nummern 
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133,  174  u.  176;  den  Inhalt  der  No.  174  konnte  der  Vorleger  füglich 
wcglasson,  da  er  eino  andere  kürzere  Nachschrift  dieser  Baseler  Vor- 
lesung abgedruckt  hat  (S.  212-241  =  Huser  a.  a.  0.  S.  431  -459); 
No.  133  u.  174  blieben  ihm  vermuthlich  unbekannt  oder  er  hatte  be- 
sondere Gründe,  die  Serogolia,  Antimedicus  u.  s.  w.  nicht  aufzunehmen. 
Allos  andere  gibt  Huser  nach  Handschriften;  es  sind  meist  Fragmente, 
deren  Worth  wir  allerdings  nicht  gering  anschlagen.  Jedenfalls  kauu 
mau  es  dem  Verleger  nicht  verübeln,  wenn  er  vier  Jahro  später  nur 
dio  Gr.  Wundarznei  in  wesentlich  gebesserter  Gestalt  drucken  Hess  und 
es  beharrlich  ablehnte,  die  weiteron  drei  chirurgischen  Bünde  in  Huser's 
Anordnung  zu  drucken,  ehe  or  die  „Cheirurgia",  wolche  ja  fast  alles  schon 
enthielt,  völlig  verkauft  hatte  (vgl.  No.  267  u.  231).  —  Für  uns  freilich 
ist  heute  neben  Huser's  Folio -Ausgabe  der  Chir.  B.  u.  Sehr,  diese  „Ohei- 
rurgia",  trotzdem  sie  stellenweise  wesentlich  sorgfältiger  godruckt 
ist,  fast  ohne  allen  Werth,  da  sie  einzig  auf  anderou  erhaltenen 
Drucken  beruht,  also  kaum  eine  Lesart  enthält,  welche  bei  der  Text- 
revision von  Belang  wäre.  — 

212.  8rcijel)en  23üO)er  Paragraphorum  <De3  &od)gclcf)rten  mib  leolerfaljr- 
nen  Medici  D.  THEOPHRASTI  PARACELSI. 

3nn  roelajen  eolfomne  ennb  roarfyaffte  (Sur,  üielcr  uft  fdjtverer 
rrancffjeiten,  @o  bife  anljer  oon  anbern  Ärzten,  für  tmljeilfam  geaajt 
werben,  begrieffen. 

3efc  erft  aufe  einem  alten  manuscripto  exemplari  an  tm^eljltd) 
Dielen  orten  bermaffen  corrtgirt,  ennb  oerbeffert:  aud)  tu  etlid)cn 
Paragraphis  aufegelajfeneS  alfo  reftitutrt  mtb  gemeldet,  ba$  e§  gegen 
anbern  jmtor  gefe^enen  ©bitionen  gleich  ein  nettes"  Söercf  ^ube= 
finnben.  [Arabesko.l 

©etrueft  $u  «Bafel  biird)  ßonnrab  2Salbfira)cn  MDLXXXVI. 
8°.  Titel  -+-  109  pag.  SS.  -+-  1  S.  (Bogen  21-©).  Am  linde 
Waldkirch's  Signet  (S.  ©/). 

[München,  Sts.;  Gotha;  Güttingen  und  Erlangen,  IL; 
Hamburg  und  Nürnberg,  St.] 

Eine  Titelausgabe  der  No.  208.   Auf  der  Titelrückseite  das 
Bild  Hohenheim's. 

Aura.  In  diesem  Jahr  soll  erschienen  sein  „B  Scultetus,  Ta- 
bula physica  de  Pestilitate.  Görlitz  1580,  8°".  Das  Buch  mag  hier- 
her gehören,  ist  mir  aber  noch  nicht  zu  Gesicht  gekommen.  Vielleicht 
inuss  es  1568  heissen,  vgl.  No.  167. 
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III.  Periode. 
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1587. 

213.  MAGNA  ALCI1 YMIA  2)afe  ift  ein  2ef>r  onb  ontertoeifung 
oon  ben  offenbaren  onb  oerborgcnliä)en  Naturen,  Slrten  onb 
ei9enfd)Qfrten ,  aUerfymbt  munberltdjer  @rbigetoea)ff  en ,  al«  (Srfcen, 
Stallen,  Mineren,  (Srbfafften,  ©dnoefeln,  Mercurieu,  Salden  onb 
©efteinen. 

Snb  was  ber  bingen  $um  tljeil  l)od}  in  ben  Sufften, 
in  tfjeil  in  ber  Sieffe  ber  @rben,  onb  jum  t^eil  in  ben  SBaftern, 
welche  aufe  bem  Chaos  ober  ber  Confusion  önb  oermtfdjung  Sie* 
menti|d)er  Substantzcn,  als  ©eiftlid^er,  onb  bod)  fubttler,  nod)  on* 
beftenbiger  toeifj  oerurfadjt,  empfangen  onb  radicirt. 

Stern  ONOMASTICVM  onb  INTERPRET ATIO  ober 
aujjfül)rlid)e  (Srflerung,  @tlid)e  frembbe  onb  (bet)  Dielen  fyod)* 
gelarten,  bie  ber  2ateinifd)en  onb  ©riedjifdjen  ©pracb,  erfa^ 
ren)  onbefantc  Nomina,  Verba,  Prouorbia,  Dicta,  ©ölben,  Caracter, 
onb  fonft  Sieben. 

Seren  nid)t  allein  in  bcö  teuren  PhUofophi  onnb  Me- 
diä Aurt'Uj  Thettphrafti  Paracclß  oon  £of)enl)eim,  @onber  and)  in 
auberer  Authoruni  Sdjrifften,  Ijin  onb  roiber  ioeitleufftig  gebaut, 
iocld)c  h,ic  jufammen,  nad)  bem  Alphabet  oerjeidjnet. 

$>nra)  Seonljarbt  Sfynrnetffer  jumJljurn,  (5 t)ur fürfti  = 
fdjen  23ranbenburgtfd)en  beftalten  Seibä  Medicuin  menniglidjcm 
jn  nufo,  mit  fonberlidjeut  onfoften,  oleife  onb  arbeit  am  tag  geben, 
Sieben  ßinfurung  ettlidje  ljod)berumbter  9)?enner  Cpinionen  ober 
meinimgen  oon  bergleidjen  fünftlein  onb  de  Lapide  Philosophorura. 

[Signet:  Meerpferd  mit  Fischschwanz  hält  mit  dem  linken  Vorder- 
hein ein  Scepter,  auf  dessen  Spitze  ein  Storch  mit  Schlange  im  Schna- 
bel; Umschrift  DISCITE!  IVS»T1CIAM.  MOXITI.  Auf  dem  Rahmen  ein 
Monogramm,  musicirende  Engel  und  Einhörner.] 

©ebrudt  \\\  ßölln,  £>urd)  Scannern  ©nmnicum  jm  ©in* 

Fol0.  C>  Bll.  +  144  SS.  -|-  G  RH.;  C>  Bll.  -+-  188  SS.  -h  8  Ta- 
feln. (Bogen     X,  Oi  *-3,  2la-Qq;  einer  unbez.,  X,  *, 
a). 

[Erlangen.] 


« 
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Eine  Titelausgabe  der  MErAAH  XTMIA,  Borlin  durch  Nicolaum 
Voltzen.  Auno  1583,  zusammen  mit  dem  2.  Thoile  das  Onomasticou 
von  1583  (No.  11)4).  Nur  das  gemeinsame  Titelblatt  ist  neu  gedruckt. 
Vgl.  J.  C.  W.  Moehseu,  Beitr.  z.  Gesch.  der  Wissensch,  in  d.  Mark 
Brandenburg,  Borlin  und  Leipzig  1783  4°  S.  187  u.  196/97. 

214.*  Cftüdjc  Sractat  flippt  $f)eopf)raftt  ^aracelfi,  be$  berütnb-- 
teften  onb  l)od)erfaf)rnen  ber  roafyren  $l)ilojopl)en  tmb  Sirenen  ©octorn. 
I.  fßon  Natürlichen  binden. 
II.  S9cfd)reibuncj  etlicher  Äreutter. 
III.  9?on  3RetaUen. 
IUI.  «Bon  «Ktneralcn. 
V.  SSon  ßblen  ©efteinen. 

Sefot  »on  neroem  aufe  £f)eop!)rafti  Jpanbf(^rtfft  mit  flei{j 
roiber  oberfeljen  unb  ßorrtgirt. 

Cum  gratüi  (J~  Priuileyio  öe/areo. 
©etrudt  gu  (Strasburg,,  burd)  &ntontum  Vertraut. 
M.D.LXXXVII. 

8°.  C>  Bll.  -f-  499  pag.  SS.  4-  1  leere  S.  (Bogen  2la-tff J. 

[Darmstadt;  Giossen,  U.J 

S.  Widmung  des  Toxites  „Datum  Strassburg  den 

ersten  Martij,  Anno  1570". 
Auch  im  Uobrigon  ein  gonauer  Neudruck  der  Nummer  192  vom 
Jahre  1582. 


1588. 

Anm.  In  diesem  Jahre  erschien:  •  „PANDORA:  Das  ist,  Die 
cdlest  Gab  Gottes,  oder  der  werdo  vnd  heilsame  Stein  der  Weysen,  mit 
welchem  die  alten  Philosophi,  auch  THEO  1*1111  AS TVS  PARACELSVS, 
die  vn vollkommene  Metallen  durch  gewalt  des  Fewrs  verbessert:  sainpt 
allerlcy  schedliche  vnd  vnheilsame  kranckhoiten,  jnnerlich  vnud  eusser- 
lich  haben  vertrieben.  Ein  Guldener  Schatz,  welcher  durch  einen  Lieb- 
haber dieser  Kunst,  von  seinem  Vndergang  errettet  ist  worden,  vnd  zu 
Nutz  allen  Menschen,  fürncmlich  den  Liebhabern  der  Paracelsischen  Artz- 
ney,  jetzt  widerumb  in  Truck  verfertiget.  Getruckt  zu  Basel,  Durch  Sc- 
bastianum  Henricpetri".  8°.  o.  J.  Vorrede  datirt  „In  Basel,  deu  ersten 
Soptembris,  Anno  M.D.Lxxxvüj«.  (8  Bll.  -h  317  SS.)  Vcrgl.  1582,  Anm. 


IV.  Periode. 

1580 -1658. 

Die  Zeit,  der  Sanim  elausgaben,  der  Nachlese  und  der 
englische n  U eher se t z u n  ge  n. 

1589. 

215.  LA  GRAND  CHIRVRG1E  DE  PHILIPPE  AOREOLE 

THEO  PH  RASTE  PARACELSE  grand  Medecin  &  Phi- 

losophe  entre  les  Alemans,  traduite  en  Francois,  de  la 

Version  Latinc  de  Josquin  d'Alhem  Medecin  d'Ostofrane, 

Par  M.  Claude  Dariot  Medecin  ä  Beaune. 

PLVS  L'a  illustree  d'amples  annotations  <fe  exposi- 

tions  pour  rintelligence  de  toute  sa  doctrine,  &  y  a 

adiouste  &  faict  depeindre,  la  facon  de  certains  aneaux, 

ou  instrunient  propre  pour  remettre  les  meinhres  rom- 

pus,  &  les  contenir  estans  remis:  en  solle  qu'on  les 

puisse  visiter  ehacun  iour.  sans  que  Tos  se  desplace. 

[Signet;  Eine  Krabbe,  die  einen  Schmetterling  zu  fassen  sucht,  mit 
der  Unterschrift  MATVRA;  schone  ovale  Umrahmung.] 

A  LYON,  POVR  ANTOINE  DE  HARSY. 
M.D.LXXXIX.  Auec  Priuilege  du  Roy. 

Hoch  4°.  (cig.  Lexieon-8u  nach  den  Siguaturen).  394  SS. 
+  5B11.  (Bogen  A,.„  B-ZR;  AA,„;  BB,_c;  CC,-,). 

[St.  Gallen,  St.;  Kopenhagen,  kgl.] 

S.  [2]  „Sonnet"  auf  Dariot,  den  Vereiniger  der  Medicin 
mit  der  Chirurgie;  S.  3-6  Widmung  an  „  . .  nia  Dame  la  Du- 
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Zeit  der  Sammclausgabcu. 
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chosse  d'Elboeuf"  ohne  Datum.  Seine  Uebersetzung  „ce  que 
ie  n'ay  faict  de  mot  ä  mot,  aios  parafrastiquement ,  suyuant 
toutofois  en  tout  et  partout  l'intention  de  l'autheur  le  mieux 
qu'il  m'a  este  possible  selon  la  raison  de  Part:  car  ce  luv  qui 
Pa  traduicte  d'Alemand  en  Latin  [cf.  No.  14C>]  y  a  laisse  des 
passages  fort  obscurcs  et  difticiles,  coounc  luy-mesme  Fa  con- 
fesse,  si  toutesfois  c'est  luy  qui  a  faict  les  annotations  en 
marge.  J'en  ay  adioustc  dea  autres  auec  fort  amples  expo- 
sitions  pour  esclairsir  et  faire  entendre  toute  ceste  doctrine". 

—  8.  7-11  Au  Lecteur  Benevole,  Claude  Dariot  Medecin  a 
Beaune  desire  heur  <fc  toute  felicite  datirt  A  Beaune  le  tresiemc 
iour  d'Aoust.  1588.  Um  die  violen  fremdartigen  Worte,  welche 
nur  dorn  verständlich  seien,  der  die  alchemistisehen  Philosophen 
kenne,  zu  erklären,  habo  er  an  den  schwierigen  Stellen  am 
Rande  (uuter  Bezeichnung  mit  Kreuzchen)  Anmerkungen  ge- 
geben, welche  so  klar  als  möglich  die  Worte  und  Mittel  er- 
klären, die  an  andorn  Stellen  andere  Bezeichnungen  haben. 
Dio  Apparate  zur  Einrichtung  und  Feststellung  gebrochener 
Glieder  habe  er  abbilden  lassen,  wie  er  selbst  sie  erdacht 
habe,  da  Paracelsus  sie  ohne  Beschreibung  nur  kurz  erwähnt; 
er  wisse  nicht,  ob  er  genau  dessen  Absicht  getroffen  habe.  — 
S.  12-15  Pivface  De  Theophraste  Paracelse  sur  le  premier 
traicte  de  sa  grande  Chirurgie;  S.  [16]  Extrait  du  Priuilege  du 
Koy  über  Dariot's  graud  Chirurgie  und  Discours  de  la  Goutte. 

—  S.  17-151  Premiere  Partie  De  l,a  grand  Chirurgie  de  Pa- 
racelse. Iuhaltsmarginalien  nach  Dalhem  und  dazwischen 
einige  Marginalien  mit  f  bezeichnet  von  Dariot  selbst  S.  04. 
97,  120, 140, 142  u.  143.  Ausserdem  finden  sich  grössere  „Anno- 
tations Dariot"  im  Text  hinter  Cup.  IV  des  3.  Tractats  S.  130- 
137  (über  die  Distractions- Maschine  Dariot's  für  Fracturen  mit 
4  Abbildungen  S.  134  u.  13G)  und  hinter  Cap.  V  8.  138-140 
(Ucber  Quetschwunden).  —  S.  152-394  La  Seconde  partie  de 
la  grand  Chirurgie  de  Paracelse  mit  sehr  zahlreichen,  oft  recht 
umfangreichen  Ajinotations  Dariot  zu  Cap.  9.  10,  11,  12,  15 
des  1.  Tractats;  zu  Cap.  2,  4,  5,  6,  7,  8,  9,  10,  12.  13,  17, 
19,  20  des  2.  Tractats;  zu  Cap.  2  und  8  des  1.  Theils  vom 
3.  Tractat.  —  S.  BB6r  Sonnet  auf  Dariot  rComme  vne  autre 
Ilypolit  la  poure  Iatresine  . .  u ;  S.  BB/  unhedruckt;  S  CC,T- 
CC/  Indice  des  Chapitrcs;  S.  CC4V  unbedruckt. 

Die  Uebersetzung  ist  angefertigt,  wie  der  Autor  selbst  angibt,  nach 
Dalhems  lateinischer  Bearbeitung  (No.  140).    Mit  der  französischen 
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Bearbeitung  des  P.  Hassard  (No.  83)  habe  ich  die  vorliegende  nicht 
verglichen.    Weitere  Ausgaben  siehe  No.  253  u.  279. 

Angefügt  sind  mit  neuen  Titeln,  jedesmaliger  neuer  Paginirung 
und  Bogensignaturen  zwei  Schriften  Dariot's:  „DISCOVRS  DE  LA 
GOÜTTE  AVQVEL  LES  CAVSES  D'ICELle  sont  amplement  doclarees 
auec  sa  guerison  &  precaution  . . . .  M.I).LXXXIX.tt  (64  SS.)  Vorrede 
vom  4.  iour  de  Decembre  1588  und  „JROIS  DISCO  VHS  DE  LA  PRE- 
PARATION  DES  MEDICAM  ENS,  CONTENANS  LES  RAISONS  pour- 
quoy,  tfc  comment  ils  le  doiuent  estre,  de  chacun  desquels  Pargumcnt 
est  en  la  page  suiuante  . . .  M.D.LXXXIX".  (256  SS.)  Widmung  datirt 
vom  26.  Octobre  1581;  diese  letztere  Schrift  war  früher  schon  er- 
schienen (Lyon,  Char.  Pesnot  1582.  8°).  Beido  Schriften  sind  von 
erheblichem  Interesse  für  die  Geschichto  des  Paracelsismus,  namentlich 
die  letzte. 


Die  Huser'sche  Quartausgabe  der  Schriften 

Hohenheim's. 

21«.  *  (fcrfier  £f)eil  $)er  33üd)er  ünb  ©grifft™,  beö  ßblen,  £o$ge-- 
lefjrtcn  onb  Sememen  PHILOSOPIII  onnb  MEDICI,  PHILIPPI 
THEOPIJRASTI  SBombaft  Don  £of)enl>eim,  PARACELSI  ge* 
nnnnt:  3e{jt  auf f S  nein  aufe  ben  Driginalien,  nnb  $f)eo= 
»fjrafti  eigner  #anbfd)rifft,  jouiel  berfelben  jubefommen 
getoejen,  auff«  tremlidjft  ünb  fleiffigft  an  tag  geben:  2)urd)  10- 
IIAXNEM  HVSERVM  BRISGOIVM  ^urfArfUtyen  (56lmfd)cn  9tyat 
onnb  MEDICVM. 

3n  biefem  Sljeil  roerben  begriffen  bie  93ua)cr,  meldte 
öon  SBrjprung  onb  Ijerfommen,  aller  tfranef^eiten  l)an* 
bcln  in  GENERE:  <Dercn  Catalogus  nad)  ber  $r*fation  an  ben 
ßefer  $u  finben. 

At.liunct.us  est  INDEX  forum  LT  Verkomm  accuratiß.  tT 
cojiio/ißimus. 

©ctrueft  $u  Safcl,  burd)  (Sonrab  SBalbfird).  ANNO 
M.D.LXXXIX. 
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4°.  10  Bll.  +  426  SS.  +  1  Bl.  (Bogen  «,  33w,;  a-j; 
21-3;  **,  ...■*■+«•♦*■♦+,.)  Titelblatt  mit  schmalem  Typcn- 
oruameut-Rahmen. 

[Berlin  (10),  Ko penhagen  (10),  Stockholm  (10),  kgl.: 
Münchon,  Sts.  (10)  u.  U.  (10);  Darmstadt  (10);  Carls- 
ruho  (I-IV);  Erlangen  (10),  Würzburg  (10),  Heidel- 
berg (<)),  Bonn  (9),  Halle  (10),  Giessen  (I-V,  VII-X); 
Greifswald  (10),  Rostock  (10).  Graz  (10),  Groningen  (">), 
Utrecht  (8),  U.;  Breslau,  U.  (10)  u.  St.  (4);  Wolfonbüttel; 
Altenburg  (5);  Rudolstadt  (10);  Münster,  P.;  Braun- 
schweig, Col.  A-Ch.  (10);  Frankfurt,  v.  B.  (10)  u.  St. 
(IV-Vl);  Lüneburg  (8),  Nürnberg  (10),  Bremen  (5), 
Mainz  (VI-IX),  Trier  (VH-VIII).  Lübeck  (X),  St.;  Erfurt 
(I-IV,  VI  II -IX);  Berlin,  Fr.  W.  I.  (V-X):  Fürstenstein; 
Alteuburg  (IV- VIII);  Wien,  H.  (10);  Prag,  Strhv.  (I-III); 
St.  Florian;  Melk  (VIII);  Olmütz  (V-VI);  Graz,  Joh.  (IX); 
Admont  (I-V);  Iloheufurt  (I-IX);  Salzburg,  Mus.  (I,  II 
u.  IX);  Zürich,  m.  G.  (II);  Aarau;  Kopenhagen,  U. 
(VI-VII);  Paris,  nat.  (10);  Oxford  (10);  Petersburg  (10); 
Index  Catal.  (V).] 

S.  SS9 r  Das  dieser  4° -Ausgabe  eigenthümliche  Portrait 
Ilohonheim's  in  ziemlich  roher  Ausführung:  Brustbild,  Voll- 
gesicht ein  wenig  mehr  die  linke  Gesichtshülfte  zeigend,  baar- 
haupt;  der  vorn  etwas  offene  Rock  zeigt  das  Hemd  mit  Krause; 
die  Schnur  mit  Quaste  hängt  in  einfachem  Bogen  herab;  die 
rechte  Hand  auf  dem  Schwertknopf,  die  linke  auf  der  Parir- 
stango.  Lieber  dem  Kopfe  ALTERIVS  XON  SIT,  QVI  SWS 
ESSE  POTEST.  Unterhalb  des  Brustbildes:  EFFIG1ES  PHI- 
LIPPI  THEOPIIRASTI  AB  HOHENHEIM:  .ET ATIS  SV  E. 
XLVIl.  OMNE  ÜONVM  PER  PECT  VM  A  DEO:  IM  PER- 
FECTVM  Ä  ÜIABOLO.  Plumpe  Rand-  und  Eckverzierungen. 
—  S.  21/- 33,"*  Widmung  au  den  Erzbisehof  Ernst  von 
Köln  (Herzog  in  Bayern)  datirt  „Grossen  Glogaw  in  Schlesien 
den  dritten  Januarij  dess  Tausent,  FünlThundort.  Neun  vud 
Achtzigsten  Jahrs".  Darin  heisst  es:  „Weil  aber  gemeltcr 
Paracelsus  bey  seinem  Leben  auss  viler  vorhinderuug,  auch 
wogon  vielfaltiges  Reisens,  seine  Scripta  nicht  hat  Publiciren 
können,  sondern  dieselben  hin  vnd  wider  zorstrewet,  hinter  sieh 
verlassen:  Seindt  dieselbigen  von  etlichen  der  Spagyri- 
schen  Artzuey  Liebhabern  eins  theils  hin  vnd  wider 
zusammen    gebracht,    vnnd    andern    dieselbigen  in 
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Truck  zuverfertigen  gegeben  worden,  welche  auss 
Vnfleiss.  zum  theil  auch  auss  Neydt,  die  hochnütz- 
lichen Scripta  ..  l'aracelsi ,  nicht  allein  gar  mendosc 
Trucken  lassen,  sondern  auch  an  viel  ohrten  gar  ver- 
kehrt, vnd  gantze  folia  vnd  periodos,  ic.  aussgelassen 
haben.  Als  ich  nun  solchs  durch  Collationirung  etlicher 
Exemplarien  gegen  den  Originalen,  so  ich  bey  mir  gehabt, 
befunden:  Hab  ich  von  otlichen  viel  Jahren  her  ge- 
wünschet, das  dieses  Thewren  Teutschen  Philosophi  vnd  Medici 
Scripta  möchten  genuine  getruckt  werden:  Ist  aber  bis»  an- 
hero,  auss  viler  Verhinderung  nachblieben,  biss  so  lang 
E.  Churf.  G.  solch  mein  Intent  vermeldet  vnnd  fürbracht 
worden,  welches  Sie  Ihr  gnedigst  wolgefallen  lassen,  vnnd 
darauff  sich  aller  gnedigsten  Befii rderung,  auch  not- 
türfltigs  Verlags  zu  solchem  VVerck  erbotten:  ...mich 
auch  darauff  vor  dreyen  Jahren  zu  sich  gegen  Bonn 
erfordert,  vnd  jhr  vorig  gnedigst  Erbieten  würcklich 
goleistet  haben".  Also  hatte  hiernach  Huser,  der  schon 
längere  Zeit  sich  mit  vorbereitenden  Arbeiten  zu  einer  Ge- 
sammtausgabe  Hohenheim'«  beschäftigt  hatte,  im  Jahre  1585 
etwa  mit  der  definitiven  Bearbeitung  begonnen,  nachdem  der 
Erzbischof  Ernst  von  Köln  sowohl  ihm  selbst  Geldmittel  be- 
willigt, als  auch  dem  Verleger  Perna-Waldkirch  einen  Zü- 
sch uss  für  den  Druck  contraetlich  zugesagt  hatte.  Allein, 
ohne  eine  solche  Geldunterstützung  hatte  Perna  (und  sein 
Geschäftsnachfolger)  das  grosse  Risiko  nicht  übernehmen  wollen; 
denn  wie  obeu  bei  \o.  1(55 (1575)  zu  ersehen,  hatte  sich  Perna 
schon  damals  neben  der  begonnenen  lateinischen  Sammel- 
ausgabe, die  auch  wohl  nur  wegen  der  Grösse  des  Risikos  nicht 
über  zwei  Bündo  gedieh,  gleichfalls  mit  einer  deutschen 
Sammelausgabe  getragen.  Damals  kam  nichts  zustande  (es 
waren  auch  noch  zu  viel  Sonderausgaben  bei  Perna  damals 
auf  Lager!)  aber  Perna  hatte  den  Plan  nicht  aus  den  Augen 
verloren;  denn  was  Georg  Forberger  1579  in  No.  182  be- 
richtet, dass  er  Ilohenheim's  Werke  „in  drei  Tomos  zu- 
sammen verfasset",  mag  wohl  auch  mit  auf  Perna's  Au- 
treiben  geschehen  sein.  Vielleicht  konnte  Huser  diaso  Vor- 
arbeiten bonutzen  (?).  Jedenfalls  war  das  Interesse  Perna's 
und  seines  Nachfolgers  Waldkirch  nicht  erloschen,  wie  das 
Erscheinen  unserer  Ausgabe  im  gleichen  Verlage  beweist.  Ein 
weiterer  Beweis  hierfür  ist  auch  aus  der  Sammlung  der  Mehr- 


Digitized  by  Google 


[1589] 


Zeit  der  Sammelausgaben. 


zahl  der  chirurgischen  Schriften  Hohenheim's  in  No.  200/7 
(resp.  210/11)  zu  linden. 
Dio  ersto  Erwähnung  Huser's  als  Paracelsisten  finden  wir  bei 
Toxites  in  No.  154  S.  423(1574);  geradezu  als  Bearbeiter  Paracelsischer 
Handschriften  bei  Johannes  Montanas  fanden  wir  ihn  1576  in 
No.  170  erwähnt.  Dass  or  schon  im  Frühjahr  1585  (Erchtag  nach 
Jubilate  Ao.  85)  mit  Paul  Linck  im  Auftrage  des  Erzbischof  Ernst 
Handschriften  bearbeitete,  werden  wir  im  II.  Thoile  dieses  Werkes  sehen, 
ebenso  dass  er  noch  im  October  1594  an  theologischen  Handschriften 
arbeitete,  welche  noch  nicht  herausgegeben  waren. 

Huser  schreibt  dann  hier  weiter:  „Darauff  ich  dann  durch 
Ober  vnd  Nider  Toutschlandt,  zum  theil  in  eigner  Person, 
zum  theil  auch  durch  andere,  die  Originalia  Paracelsi, 
höchstes  fleisses  inquirirt,  vnd  einen  guten  theil  derselben  zu- 
sammen gebracht,  beide  was  zuuor  schon  getruckt,  auch  etlichs 
theils  so  noch  nicht  getruckt  worden.  Doch  werden  von  etlichen 
Missgünstigen  etliche  Bücher  noch  verhalten:  viel  sind  jhr  auch  in 
solcher  langer  zeit  her,  nach  absterben  Theophrasti  k.  vnter- 
gangen,  vnnd  vonn  Vnuerstendigen  zorrissen  worden.  So  viel 
ich  aber  zusammen  gebracht,  hab  ich  auffs  trewlichst  vnd  fleissigst  mir 
müglich,  vnd  so  viel  sein  können,  in  ein  fiigliche  Ordnung  verfasst,  vnd 
dieselben  vnder  E.  Churf.  6.  Patrociuio  in  Track  verordnet . .  tt  Am 
Schlüsse  sagt  er  noch:  „Es  haben  wol  ettliche  vermainet,  das  dieselben 
Inuectiuen  [gegen  dio  katholische  Kirche  und  die  Aerzte],  vnd  was  vn- 
deutlich  oder  improprie,  de.  von  jhme  gesetzt,  in  dieser  Edition  möch- 
ten aussgelassen  vnd  geendert  werden:  So  hab  ich  doch  auss  vielen  vr- 
sachen  (sonderlich  damit  mir  nicht  wie  andern,  als  hette  ich  moines 
gefallens  in  seinen  Büchern  zugesetzt  vnd  aussgelasseu,  schuldt  gegeben 
würde)  diss  zu  thun  bedencken  gehabt K.  • 

S.  33,T-33,r  „Huserus  Beneuolo  Lectori  SK.  Darin  heisst 
es:  „Demnach  seine  bissher  in  Truck  aussgangene  Bücher 
(wenig  aussgenommen)  nicht  allein  voller  Erraten  vnnd 
Mängel,  welche  durch  vbersehen  der  Schreiber  vnd  Setzer, 
wie  leichtlich  geschieht,  eingerissen:  Sondern  etliche  vor- 
setzlicher  weise  hin  vnd  wider  verendert:  Etliche  gantz 
vnd  gar  verkiirtzet,  vnd  nuhr  ad  Sensum  (dossen  doch 
vilfaltig  verfehlet)  abgeschriben,  vnd  also  in  Truck  verfertiget 
worden:  In  ettlichou  vil  Bletter,  Paragraphi  vnd  Wörter  auss- 
gelassen, so  von  denen,  die  sie  publicirt,  in  den  Origi- 
nal ien  nicht  haben  können  gelesen  worden,  ohne  was 
vnrecht,  vnd  manchmal  gar  widersiuus,  welches  an  vnzehlich 
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viel  orten  geschehen,  gelesen  worden  ist:  (dann  nit  ohn,  das 
dcss  Paracelsi  Handschrifft  vborauss  vnlesslich,  vnd 
ein  lange  vbung  vnd  grossen  fleiss  erfordert.)  wie 
dann  ein  jeder  bald  gewahr  werden  kan,  so  or  der  jetzigen 
Exemplaren  eins  oder  etliche  mit  den  vorigen  Conferiren  wirt: 
Als  hab  ich  erstlich  die  Bücher,  deren  Originalien  ich  zu- 
handen bringen  können,  gegen  denselbigen  flcissig  vbersehen, 
vnnd  von  vnzahlich  vil  Erroribus  ropurgirt:  wo  sie  von  andern 
verendert,  restituirt:  vnd  welche  mangelhaflftig  vnd  nur  sum- 
marie  extrahirt,  ergäntzet  vnd  von  wort  zu  wort  von  newem 
abschreiben  lassen.  Die  vberigen  aber,  deren  Autographa  ich 
nit  zuhanden  bringen  können  . . .  vnd  deren  doch  keine  ge- 
truckte  Exemplaria  mehr  vorhanden  [sollen  damit  nur  Drucke 
intra  vitam  Paracelsi  gemeint  sein??]:  hab  ich  auss  anderen 
manuscriptis,  iisque  fide  dignis,  Exemplaribus  vbersehen  vnd 
corrigirt,  vnd  dieselben  noben  den  obgemelteu,  vnd  etlichen 
anderen  so  vor  niemals  publicirt,  vnd  mir  erst  jetzt  zugestan- 
den, dir  zu  gut,  trewlich  in  Truck  verfertiget.  Wie  sehr  ich 
mich  aber  hierinn  auch  bemühet,  das  kein  wort  des  Autoris 
nachbleiben  vnd  abgehen  solte,  so  sind  doch  ottliche  Wörter 
vbrig  bliben,  die  dermassen  verzogen  vnd  abbreuirt, 
dass  sie  keines  wogs  zu  assequiren  gewesen.  Damit 
aber ..  dir  nichts  abgienge,  hab  ich  dieselben  Wörter,  deren 
doch  nit  vil,  wie  sie  in  den  Originalien  gefunden,  ab- 
reissen,  schneiden  vnd  dem  Text  inseriren  lassen: 
villeicht  gibt  sichs,  dass  du  ohne  gefehrd  derselben  Lection 
assequirest.  Vnd  ob  dir  an  ettlich  orten  noch  oinig  dubium 
begegnete,  so  wisse  dass  dasselbig  vom  Authore  also  vnd  nit 
änderst,  welches  ich  auch  zu  eudern  bedeuckeu  gehabt,  gesetzt 
ist  worden.  Die  Defect  etlicher  Bletter,  2C.  so  an  jren  orten 
memorirt  sind,  belaugendt,  wisse  dass  diosclbigen  noch  zur  zeit 
nit  haben  können  zuwegen  gebracht  werden,  wie  auch  noch 
viel  Originalien  . . .  u 
Er  bittet  dann  um  Zusendung  etwa  irgend  noch  vorhandener  Manu- 
scripte  auf  seine  Kosten,  ov.  gegen  Entgelt.  „Ich  hatte  mir  zwar  auch 
fürgenoramen,  bey  jedem  Buch  die  Errata,  Enderungen  vnd  Defectus, 
so  in  den  zuvoraussgangenen  Büchern  befunden,  zuverzeichnen  vnnd 
Trucken  zulassen,  damit  der  günstig  Leser  alsbald  den  vnderscheid  der 
jetzigen  vnnd  vorigen  Edition  hette  sehen  mögen.  Es  wereu  aber  der- 
selben in  etlichen  Büchern  so  vil  zu  annotiren  gewesen,  dass  es  ein 
grossen  vbelstandt  geben,  auch  vil  Bögen  Papiers  eingenommen  hette, 
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vnd  were  doch  niemandt  darmit  gedient,  weil  ettlich  Exemplaria  vil- 
mahlen  vnd  an  vndcrschiedlichen  orten  gctruckt  worden,  als  die  Archi- 
doxen,  da  je  in  einer  jeden  Edition  besoodore  Errata  zubehnden.  So 
sind  auch  ettliche  Bücher  zuuor  kaum  halb  aussgangen,  als  do  Morbis 
Inuisibilibus,  die  Philosophia  magna,  <fcc.  wie  dann  ein  jeder  bald 
selbst  gewahr  werden  kan,  so  er  die  jetzigen  vnd  vorigen  Bücher  gegen 
einander  Collationieren  wirdt*.  (Uebrigens  gibt  Huser  stellenweise  andere 
Lesarten  unter  „alias"  am  Rande,  und  ebenso  mutmassliche  Aende- 
dorungen  unter  „forte";  Zusätze,  die  er  des  Sinnes  wegen  nothwendig 
findet,  sotzt  er  in  Klammern.) 

Ueber  die  Herkunft  seiner  Handschriften  berichtet  Huser  dann 
Folgendes:  „Damit  aber,  Gönstiger  Leser,  Ich  dich  auch  ferner  berichte, 
von  wannon  Mir  dio  Autographa  vnd  andere  manuscripta  zu  gestanden, 
so  wisse,  dass  Erstlich  der  Durchlauchtige  ...  Herr  Philipp  Ludwig, 
Pfaltzgraue  boy  Rein,  k.  auss  Ihr  F.  0.  herrlichen  Bibliotheca 
zu  Newburg  an  der  Thonaw,  nicht  don  geringsten  theil  dersolben 
gnedig  mir  hatt  zukommen  lassen. 

So  hatt  ein  Ersame  Landtschafft  dess  Ertzhertzogthumbs 
Kärnten  die  drey  Bücher,  so  Theophrastus  derselben  selbst  dedicirt 
hatt,  auch  guttwillig  mir  mitgethcilt.  Ein  furnemen  theil  der  vol- 
kommensten  Originalien,  so  wol  ein  grosse  anzahl  seiner  geschriebnen 
Exemplarien,  hatt  hierzu  auch  guttwillig  dargeben  der  Hochgelerte  vnd 
Weitbcrüembto  Herr  Johan.  Scultetus  Montan us,  Modicus  zu 
Hirschberg  iun  Schlesien,  mein  geliebter  Praeceptor:  Welche 
er  in  seinen  vielfaltigen  Reisen  vor  viel  jähren  zu  wegon  bracht  hatt. 

Dessgleichen  haben  gethan  diso  Hochgelerten  vnd  Berühmbten  Menner: 

D.  Joh.  Horaolius  Secundus,  einer  Ersaraen  Landschafft  in 
Steyrmarck  Physicus: 

D.  Elisaeus  Röslin,  Medicus  zu  Haganaw: 

D.  Lucas  Bathodius,  Fürstlicher  Pfaltzischer  Medicus  zu  Pfaltz- 
burg. 

D.  Johan.  Hiller,  Fürstlicher  Marggräuischer  Leibmedicus  zu 
Anspach: 

D.  Melchior  Wiel  Physicus  zu  Solothurn. 
M.  Bartholomeus  Scultetus,  Mathematieus  vnd  dess  Rahts  zu 
Görlitz: 

Herr  Franciscus  Krettschmayer,  Medicus  zum  Sagan: 
Laureutz  Dehn.  Burger  zu  Augspurg. 

Dessgleichen  hat  sich  der  Ehrenuest  Hartman  Amman,  Pa- 
tritius  Bernensis,  mit  darlcihung  eines  gutten  theils  allerley  Fragmenten 
Theophrastischcr  Haudtschritft  gantz  gutwillig  ei-zeigot. 
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So  hab  ich  selbst  auch,  von  vielen  jähren  hero,  ein  zimlichen 
theil  der  Originalieu  bey  mir  gehabt.  Diesen  allen,  gutthertziger  Leser, 
so  du  etwas  frucht  hierauss  schöpflest,  hastu  zu  dancken  . . .  Für  mein 
Person  beger  ich  nit  mehr,  denn  dass  du  dir  dise  mein  Arbeit  nit  wol- 
lest missfallen  lassen:  welche,  ob  sie  schon  nullius  Ingenij,  ist  sie  mir 
doch  gantz  mühselig  gewesen,  wegen  der  gar  vulesslichen  Hand 
des  Authoris,  darinnen  ich  dann  niemandt  zum  gehüllten  gehabt,  dann 
meinen  Amauuensem,  Paulum  Linck,  Medicinao  Studiosum,  wei- 
chers an  seinem  fleiss  nicht  mangeln  lassen,  vnnd  darumb  seins  Lobs 
auch  würdig  ist.  Es  sollen  auch  ehester  gelegenheit,  anderen 
Nationon  zu  gut,  diese  Bücher  Latine  reddirt  wordon." 

Wenn  man  ohne  Voreingenommenheit  diese  Huser'schen  Darlegun- 
gen über  die  bei  der  Sammelausgabe  angewendeten  Grundsätze  und  Mass- 
nahmen überblickt,  so  kann  man  ihm  die  Anerkennung  nicht  versagen, 
dass  er  mit  Umsicht  und  Gründlichkeit  an  die  Lösung  seiner  Aufgabe 
gegangen  ist.  Freilich  ist  damit  noch  nichts  für  die  Ausführung  im 
Einzelnon  bewiesen.  — 

S.  Sj'-S/  Ein  Carmen  Heroicum  Eucomiasticon  in  30  Hexa- 
motoru  von  Paul  Linck  an  den  Kurfürst -Erzbischof  Ernst, 
worin  ein  Chronogramm  vorkommt,  welches  die  Jahrzahl  1588 
ergibt;  S.  $84v-335v  ein  Gedicht  Linck's  in  41  Distichen  „Can- 
dida Lectori  Pax,  Et  amica  Salus",  beginnend:  „Quando  virens 
Aestas.  Ooniux  nitidissiraa  Veris"  mit  Chronogramm  (1588)  und 
Anagrammatismen  am  Schlüsse,  nebst  dem  bekannten  Dictum 
„Mouetafktt  Beo?fMta?ov  paoiov;  ojts  fKjistaöai".  —  Bl.  SB6  Cata- 
logus  vnd  Inhalt  der  Büchern,  so  in  diesem  Ersten  Tomo  be- 
griffen, mit  Angabe  der  Quellen,  auf  welchen  die  Textrecension 
beruht.  Am  Ende  ein  Chronodistichon,  welches  das  Jahr  der 
Welt  5621  ergibt. 

S.  1-64  Volumen  Medicinao  Paraniirum  Theophrasti,  De 
Medica  Industria  „Corrigirt  auss  dem  Autographo  Theophrasti 
Paracelsi",  wio  es  im  Catalogus  heisst.   Früherer  Druck  1575 
No.  163. 

8.  65  „Prologus  in  Libros  Quiuq;  Praxeos  Paramiri,  Thoo- 
phrasti  Hohenhemij  ineipit"  worauf  (bis  S.  66)  eine  Notiz  Hu- 
ser's  folgt:  „Candido  et  aequo  Lectori  S.",  in  wolcher  mitge- 
theilt  wird,  dass  dem  Originalmauuscript  die  vom  Autor  ver- 
sprochenen „Fünft"  Bücher  von  der  Practick"  fehlen.  „Dann 
in  den  Chartis,  darauf!*  jhm  der  Autor  diese  Theorie  verzeich- 
net, hatt  er  nicht  mehr  geschrieben,  sondern  mit  disem  Titulo 
Prologi  in  Libros  quinq;  Praxeos  aungohörot,  vnd  fast  iij.  blet- 
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ter  Papire  in  Quarto  leer  golasseu:  wie  dann  solchs  aus*  des 
Autoris  Autographo  zusehen,  welchs  bey  dem  Hochgelehrten 
Herrn  D.  Johanne  Homelio  Secundo,  D.  Medico  zu  Pottaw 
in  der  Steyrmarck,  noch  vorhanden.  Ob  aber  Paracelsus  die- 
selbige  Practick  in  ein  besonders  Buch  geschriben  vnd  absol- 
uirt  habe,  kan  man  gewiss  nicht  wissen.  Er  hatt  zwar  die- 
ses seer  im  brauch  gehabt,  das  er  zusammen  gehörende 
Bücher  nicht  zusammen  gebunden  oder  gehefftot: 
Konto  derwegen  wol  sein,  dass  sie  an  einem  andern,  jetzt  vn- 
bewusten  ortt,  noch  verborgen  ligen.  Jedoch,  meines  wissens, 
hab  ich  bisher  noch  von  keinem  jemals  gehörot,  der  solche 
fünff  Libros  Practicos  gesohen  hette,  oder  wüste  wo  sie  etwan 
reseruirt  würden."  (Vgl.  die  Vorrede  der  No.  163.) 

„Das  ander  Paramirum  aber,  welchs  jetzt  hornach 
folget,  ist  ein  anders  vnd  zu  dem  vorgehenden  nicht  ge- 
hörig: Ist  vom  Autorc  auff  ein  andere  art  disponirt,  wie  er 
dann  mit  andern  Büchern  mehr  gethan,  deren  ettlicho  2.  oder 
3.  mahl  diuersis  dispositionibus  von  jhme  beschrieben  worden". 
Uebersicht  der  folgenden  Bücher  „ .  .  ob  wol  vom  Autore  diese 
Bücher  nicht  alle  mit  dem  Titulo  Paramiri  iusignirt  worden, 
(wie  er  dann  in  vilon  andern  mehr,  solchs  eigentlich  vnd  fleis- 
sig,  wie  billich  gewesen,  nicht  obseruirt  hat.)  so  gibt  doch  der 
anfang  eines  jeden  Buchs  genugsam  zuerkennen,  das  gemelte 
Bücher  zu  diesem  Paramiro  gehörig  .  .  .w  (in  No.  166  liridet 
sich  schon  dieselbe  Zusammenstellung  und  Anordnung).  — 

S.  67-140  Die  ersten  beiden  Bücher  des  „Opus  Parum i nun 
.  .  .  Gemacht  in  den  Ehren  des  Ehrwirdigen  .  .  Joachim  von 
Wadt..a  „ex  Autographo41;  f'rühero  Drucke:  lf>62  (No.  47), 
1565  (No.  67  u.  69),  1506  (No.  81);  lateinisch  1570  (No.  122) 
und  1575  (No.  166). 

S.  141-188  De  Morborum  vtriusq.  Professionis  origine  et 
causa  .  .  ad  D.  Joachimum  Vadianum  . . .  Uber  Tertius  Pa- 
ramiri  (Gegebon  zu  S.  Gallen  am  15.  tag  Martij,  im  31.  Jar). 
Huser  druckt  „ex  manuscripto  alterius".  Frühere  Drucke:  1565 
(No.  70),  1566  (No.  82)  und  1574  (No.  156);  lateinisch  1575 
(No.  166). 

8.  189-237  Paramiri  Li  her  Quartus  de  Hatrice  „ex 

manuscripto  alterius".  Frühere  Drucke:  156(5  (No.  73);  latei- 
nisch 1569  (No.  110)  und  1575  (No.  166). 

S.  238-327  [als  fünfter  Theil  des  Opus  Paramirum]  Fünff 
Bücher:  De  Cansis  Morborum  Invisibilium.   Das  ist  Von  den 
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• 

Vnsiehtbaren  Krnnckhciten  vnd  ihren  Vrsachen.  „Ex  al- 
terius  cuiusdam  manuscripto  fide  satis  digno  . .  Diss  ist  zuuor 
kaum  des  halben  theils,  Jetzund  aber  gantz  von  wort  zu  wort 
in  Truck  verfertiget".  Frühere  Drucke  15ß5  (No.  70)  und  1506 
(No.  82);  lateinisch  1575  (No.  160). 

S.  328  „Leetori  S.u,  warum  er  das  folgende  Buch  hierher 
und  nicht  zu  den  „philosophischen"  Schriften  gesetzt  habe, 
„ferner  ist  hie  abermals  von  mitten  . .  zuvermelden,  das  dieses 
Buch  gleichsfals  . .  vom  Autore  nicht  absoluiert  ist  worden,  son- 
dern in  media  Pagina  bey  dem  Titulo,  do  Intcriori  Homine,  zu 
schreiben  aufgehört.  Wio  solchs  auss  dem  Autographo  Para- 
celsi  zu  sehen,  welches  auch  obgemelter  D.  Johannes  Ko- 
rnelius Secundus  zu  Pettaw  in  der  Steyrmarck  sampt  dem 
Param.  de  5.  Entib.  noch  beyhanden.  Auch  seind  die  anderen 
Drev  Bücher,  deren  Paracelsus  in  der  Vierdten  Vorrede  ge- 
dencket...  bey  disem  nicht  gefunden  worden:  vnnd  mag  wol 
sein,  das  dieselben  (nach  dieser  Disposition  vnd  Ausstheilung) 
von  jhme  nicht  beschrieben  worden".  (Vgl.  Bd.  VIII.  S.  KiOiL). 
—  S.  329-308  Das  Buch  von  der  Oeberung  der  Em- 
pflndlicheii  dingen  in  der  Vernunfft,  Theophrasti  Hohen- 
heimensis  Germani.  „Ex  Autographo .  .  Zuuor  nie  in  Truck 
aussgangen."  (S.  364/05  gibt  der  genaue  Herausgeber  zwischen 
zwei  Linien  eine  Stelle  (24  Zeilen)  die  Hohenheim  im  Texte 
durchstrichen  hatte).  Am  Ende  „Hie  calamum  Autor  de- 
posuit . .  " 

S.  309  -  426  Ein  sehr  ausführliches  Register.  Am  Ende 
fünf  lateinische  Distichen  von  P.  Linck  Z  [icensi].  Theo- 
phrastus  Iniquo  Lectori.  —  Auf  dem  letzten  Blatte  (Vorder- 
seite) „Epitaphium  Theophrasti  Paracelsi.  quod  Salisburgi  in 
Nosocomio  apud  S.  Sebastianum,  ad  Tempil  murum  crectum 
spectatur,  lapidi  inscnlptum  .  .  ",  welches  einschliesslich  der 
l'eberschrift  mit  den  Bircknwnn'schcn  Ausgaben  stimmt  (vgl. 
No.  03  u.  s.  w.)  Darunter  das  Wappen  im  Dreipass  offenbar 
nach  dem  Birckmann'schen  Holzschnitt  geschnitten,  Umschrift 
(AV  R  EA)  PAX  VI  VIS,  RE  QVI  ES  AE  TER  NA  SE 
PVL  TIS. 

Auf  der  Rückseite  des  letzten  Blattes  das  grosse  Signet  Perna- 
Waldkirch's,  Weib  mit  Stab  und  Lampe,  mit  der  bekannten  Umschrift 
(No.  110)  und  den  Buchstaben  P.  P.  (Peter  Perna)  auf  dem  breiten 
Rahmen. 
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217.*  3Uber  Sfjeil  2)er  Sudjer  tmb  §d)rifften,  bcö  (Sblcn,  £o<f)ge* 
lehrten  önb  Sctoeljrtcn  PHILOSOPHI  t>nn b  MEDICI,  PIII- 
LIPPI  TIIEOPIIRASTI  Eombaft  oon  £oI)enf)eim,  PARACELSI  ge= 
nannt:  $efct  auffS  neto  aufe  ben  Drigtnalien,  Dnb  $I)CO* 
pt)rafti  eigner  £anbfd)riftt,  fouiel  bcrfclben  jubefommen  geroefen, 
auffö  treroltcrjft  önb  fleijftgft  au  tag  geben:  <Durcf)  IOHAXNEM 
1IVSERVM  BRISGOIVM  6l)urfürftlid)en  Gölnifdjen  «Rt>at  nnnb 
MEDICVM.  3Mefer  $f)eü  begreifft  fürnemlid)  bie  ©d)riff* 
ten,  inn  benen  bie  Fundamenta  angezeigt  werbe,  auff  welken 
bie  Äunft  ber  regten  Sirenen  ftef)e,  önb  aufe  roaö  33ud)ern  bicfelbe 
geletjrnet  werbe.  £>en  Catalogum  biefer  Sdjrijften  wirb  bie  uierbe 
Pagina  anzeigen.  Adiunctu*  est  INDEX  Rcrum  U  Vvrborum 
aceumtiß.  eT  copioßßimus.  ©etrudt  $u  29  a  fei,  burd)  Gonrab 
©albfträ}.    ANNO  M.D.LXXXIX. 

4".  342  SS.  -h  29  Bll.  (Bogen  «a-ßj;  38-33;  H8la-3>S>b). 
Titelblatt  mit  schmalem  Typenornament -Rahmen  =  No.  210. 

S.  [2J  Die  pomphafte  Titulatur:  „Philippus  Theophrastus 
Bombast  Hohenheimensis:  Svovorum  ex  Panaegyris  Xohilium 
Arpinas:  Confoedcratorum  Eremi  Eremita:  Philosophie  Para- 
doxes: Mysteriarcha:  Artium  Magister:  Medicinarum  Professor: 
Musaruin  Meehanicarurn  Trismegistus  Germanus",  welche  sich 
nach  und  nach  gebildet  hatte,  vgl.  No.  1 18  S.  2J4r  und  No.  167 
S.  bjv;  sie  ist  allein  aufs  Konto  der  ruhmredigen  Paracelsisten 
zu  setzen,  Hohenheim  selbst  ist  unschuldig  an  diesem  Wort- 
schwall (vgl.  Par.-Frschgn.  II,  S.  .90  Anm).  S.  [3]  Hohen- 
heim's  Bild  wie  im  ersten  Theile;  S.  [4]  Inhaltsübersicht, 
darunter  das  Chronodistichon  über  f)621. 

S.  [5] -97  Das  Buch  Parngranum,  die  Vorrede  und  das 
1.  u.  2.  Buch  ex  Manuscripto  Joh.  Montani.  das  3.  u.  4.  Buch 
ex  Autographo.  Frühere  Drucke  1Ö65  (No.  66):  lateinisch 
157ö  (No.  166):  der  3.  Tractat  französisch  1631  (No.  336). 

8.  98  „Leetori  S  . .  .  wisse  das  dieses  Buch  Paragranum  von 
Paracelso  zwey  oder  drey  mal  dispouirt  vnd  beschrieben  worden. 
Vnd  ob  wol  dieses  folgende  mit  dem  vorgehenden  gleichschalte 
ist,  hab  ichs  doch  von  wort  zu  wort,  wie  es  der  Autor  ge- 
schrieben, (vnnd  so  viel  von  deme  gefunden  worden)  hie  her-  ' 
nach  gesetzt:  Auss  vrsachen,  das  er  dorinnen  viel  nutzliche 
Philosophica,  Astrouomica,  vnnd  Medica  Exompla  einfüret, 
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welche  in  dem  vorgehenden  Paragrano  nicht  begriffen ....  zu- 
vor in  Druck  nie  aussgangen."  S.  99  Titelblatt:  „Kurtz  be- 
griffen, Der  Grundt  der  Artzney,  worauff  sie  stehn 
soll.  Durch  .  .  .  Theophrastura  . . .  Dorbey  Verandtwortung,  in 
der  Vorredt,  was  füruemmens  Doctor  Theophrastus  sey  wieder 
die  Artzet.  Am  letzten  mit  Ausslegung  ettlicher  Artickeln  vnd 
Puncten,  seine  Schrifften  wie  man  sie  verstehen  soll,  auff  beger 
ettlicher  Doctorn  vnnd  Meistern.  Sonderlich  ein  anhangender 
Tractat,  von  vnterscheidt  der  Artzten,  wie  viel  jhr  seyendt, 
welcherley,  vnd  wie  gesittet,  vnd  was  auff  ein  jedlichen  zu 
halten  vnnd  zu  glauben  ist.  De  Triplici  Fundamine  Medicae 
Religionis,  Philosophia,  Astronomia,  Alchiraia.  Distributio 
Artis  Medicae.  ac  Facultatis  permutatio".  —  S.  100-141  Vor- 
rede und  die  beiden  ersten  Bücher  de  Philosophia  und  de 
Astronomia  in  dieser  früheren  Bearbeitung  des  Themas  des 
„Paragranum".  Am  Ende  sagt  Huser:  „Alchiraia,  Der  Dritte 
Grundt  Mcdiciuae,  Hieher  gehörig,  ist.  eben  der  vorige  widerumb, 
welcher  oben  Folio  61.  anfahet:  Dann  er  vom  Autore  nur 
einmal  gantz  vnnd  volkommen  beschrieben  worden". 

AVenn  in  Huser's  Originalvorlage  hier  das  3.  Buch  de  Alchimia 
ebenso  folgte  (was  aus  dem  Wortlaut  freilich  nicht  zweifellos  folgt!), 
so  hätte  es  die  Kritik  verlangt,  dass  Huser  dieses  „auder  Paragranum" 
samt  dem  3.  Buche  vollständig  hätte  drucken  lassen  und  die  spätere 
definitive  Redaction  der  Vorrede  uud  der  beiden  ersten  Büchor  separat 
gegeben  hätte,  als  spätere  Umarbeitung.  Genaue  Auskunft  über  sein 
Manuscript  gibt  Huser  beim  Paragranum  aber  nicht,  was  recht  zu  be- 
dauern ist.  Vielleicht  muss  man  doch  annehmen,  dass  dies  zweite 
Manuscript  nichts  weiter  enthielt  als  das  S.  99-141  Gegebene  und  dass 
das  „Autographuin"  des  3.  und  4.  Buches,  nach  welchem  S.  61-97  ge- 
druckt sind,  ein  selbständiges  fragmentarisches  Manuscript  war,  wofür 
die  Thatsache  spricht,  dass  der  Titel  des  „ander  Paragranum"  nur  von 
einem  „Triplex   Fundanien"  der  .Median  spricht,  die  „Virtus"  als 

4.  Säule  der  Arzneikunst  noch  nicht  aufstellt.  Dies  Vierte  sollte  nach 
der  früheren  Disposition  wohl  in  dein  „anhangenden  Tractat,  von  vnter- 
scheidt der  Artzten"  behandelt  werden.  —  Weitere  fragmentarische  Vor- 
arbeiten und  Ausarbeitungen  zum  Paragranum  gibt  Huser  im  ö.  Bande 

5.  161 -IhC).  —  S.  [142]  unbedruckt. 

s.  ]4:i  Titelblatt:  „Brey  Bücher  .  .  .  Landtschafft  des 
Ertzhcrtzou'thumbs  Kärnten  u\  Zu  ehren  geschriben.  Das  erst 
Buch,  die  Verantwortung  vber  etzlich  Verunglimpfung  seiner 
Mksgiinner.    Das  ander,  von  dorn  Irrgang  vnd  Labyrinth  der 


Digitized  by  Google 


[1589]  Zeit  der  Sammelausgaben.  379 

Artztea . .  Das  dritt,  von  dem  vrsprung  vnd  herkommen  des 
Sandte  vnd  Steins  . . .  Darbey  . . .  ein  . . .  ausszug  der  Kärntischen 
Chronick".  S.  144-149  Widmung  Hohenheim'»  an  die  Kärnt- 
ner Stände  „Geben  zu  S.  Veit . .  am  24.  tag  Augusti"  1538; 
S.  150-157  die  Chronik  von  Kärnten;  S.  158-190  Dio 
7  Defensionen,  samt  Vorwort  vom  19.  August  1538;  S.  191- 
243  Der  Labyrlnthus  Medicornm  samt  Vorrede  vom  1.  August 
1538:  S.  244  -340  Das  Buch  von  den  Tartari scheu  kranck- 
heiten  mit  Vorwort  an  Pfarrer  Johan  von  Brandt  in  Efer- 
dingen;  S.  341/42  Die  Antwort  der  Kärntner  Stände  vom 
2.  September  1538.  —  Huser  sagt,  dass  er  „Auss  dem  Original, 
welches  Paracelsus  der  Landtschafft  Kärnten  vbergeben"  seinen 
Text  genommen  habe  und  schreibt  S.  [4]  „Dieses  letete  Buch 
de  Tartaro,  Ob  es  wol  billicher  im  dritten  Theil  bey  den  an- 
dern stünde:  Jedoch  weil  der  Autor  selbst  dieso  Bücher  also 
zusammen  geordnet . . .  auch  also  beysammon  gelassen  worden." 
Das  Ganze,  mit  Ausnahme  der  Epistel  der  Landtschafft  an 
Theophrastura  ist  schon  1504  gedruckt  worden  (No.  64); 
Chronik,  Defensiones  und  Labyrinthus  erschienen  1574  deutsch 
(No.  150),  die  Chronik  allein  lateinisch  1575  (No.  162),  wurde 
aber  1608  nochmals  separat  deutsch  gedruckt  (No.  281);  die 
Defensiono*  und  die  Schrift  Do  Tartaro  erschienen  allein  la- 
teinisch 1566  (No.  74)  und  1573  (No.  144);  der  Labyrinthus 
erschien  gesondert  lateinisch  1553  (No.  30)  und  1599  (No.  245), 
niederländisch  1563  (No.  58);  das  Buch  von  den  Tartarischen 
Krankheiten  erschien  ferner  1563  ohne  Widmung  (No.  57) 
und  lateinisch  1570  (No.  126).  -  Bl.  "M\  unbedruckt:  S.ff,'- 
<D$)b/  das  auslührliche  Register.  Am  Ende  ein  lateinisches 
Gedicht  „Lectori  non  Aequo-  v.  Paul  Liuck:  16  Zeilen  be- 
ginnend „Qui  non  Posterius  iugat  Priori  .  .  .  .  u  S.  3)Db3* 
Epitaph,  u.  Wappen  wie  bei  No.  216;  S.  <D£o/  nochmals  das 
Bild  Hohenheims;  S.  £2)0/  kleines  Signet  Perna's,  wie  bei 
No.  187. 

218.  *  Dritter  SQetl  ber  <8iid)er  onb  Scannten,  be$  (Sblen..  PARA- 
CELSI  genannt:  ^ejjt  auffs  nero  aufe  ben  Crigtnaltcn,  t>nb 
Srjeoprjrafti  eigner  ^anbfd^rifft,  fouiel  berf clben  $u  be* 
fommen  gettefen,  auff*  trerolidrft ..  an  tag  geben:  £)urd)...  HV- 
SERVM. . .  3nn  biefem  3:f)cil  roerben  begriffen  beren  St'tdjer 
ettlidje,  »ela^e  Don  SSrfprung,  2hfad)  t>nb  #e«lung  ber 


Digitized  by  Google 


IV.  Periode. 


[1589] 


Ära  nabelten  f>anbetn  in  SPECIE.  $5eren  Catalogum  toerben  bic 
fccfjftc  tmb  ftcbenbe  Pagina  •  anreißen.    Adiunctus  est  INDEX... 
©etrueft  ju  Safcl,  burdj  (Sonrab  2Balbftrd). 
ANNO  M.D.LXXXIX. 

4°.  4  Ml.  -h  4'20  SS.  -h  55  Bll.  Titel  mit  schmalem  Rande 
=  No.  216;  Titdrückseite  die  Titulatur  wie  No.  217;  S.  Haa,' 
das  Paracolsusbildniss  wie  in  No.  216:  S.  5laa.,v-3lQQ,r  Gedicht 
in  lateinischen  Hexametern  „Theophrastus  Paracelsus  Veritatis 
amatori  "  Johannes  Pratensis  Remigius  Cimb.  F.  vgl. 
No.  87  und  160;  S.  2Uta,v-2lau4r  Catalogus  vnd  Inhalt,  am 
Ende  das  Chronodistichon  5621;  8.  &aa/  8  lateinische  Disti- 
chen Candido  Leetori  S.  über  Hohenheim'*  mangelnden  Rede- 
fluss  und  die  ^tatsächlichen  Leistungen  tauti  Viri;  der 
Sehlusspentameter  ergibt  als  Chronogramm  die  Zahl  28[1528?]; 
es  folgt:  „Mu>a»t3i>ou  Osocpaats  le  paStov ;  »ms  pijufotfoa. 
P.  Linck  Z." 

S.  1-14.  De  Viribns  Kembrorom,  ex  Manuscripto  D. 
Johan.  Montani  et  aliorum.  Friihrere  Drucke:  1572  (No.  136 
und  141).  15*4  (No.  204);  lat.  1573  (No.  145),  1575  (No.  165); 
holländisch  1580  (No.  183).  Spätere  Drucke:  Englisch  1660 
(No.  3<)2),  1661  (No.  3«)3),  1663  (No.  395).  Huser  ist  No.  141 
gefolgt,  gibt  aber  am  Ende  noch  die  Titel  des  3.-6.  Buches 
doppelt  und  ein  Fragment  des  5.  Buches,  welche  sonst  nicht 
gedruckt  waren,  aber  handschriftlich  in  Leidener  Codic.  sich 
ähnlich  linden.  S.  13  schiebt  er  eine  Notiz  „Ad  Lectorem" 
ein,  worin  es  heisst,  dass  „dieso  Bücher,  wio  sio  der  Autor 
disponirt  vnd  zuschreiben  fürgenommen,  boy  den  vorgehenden 
zweyen  nicht  gefunden  auch  villeicht  von  jhme  nicht  gantz 
absoluirt  worden,  Weichs  auss  dem  Original  mag  conijcirt 
werden,  weil  ers  festinanti  calamo  geschriben,  dass  es  nuhr 
für  ein  coneept  oder  Rhapsodiam  anzusehen  gewesen,  je.  Diese 
folgenden  [zweiten]  Tituli  aber  sampt  dem  prineipio  Quinti 
Libri,  weil  sie  aulT  denselben  chartis  bey  den  zweyen  auch 
gefunden  worden,  sind  sie  auss  der  vrsachen  hieher  gesetzt, 
null'  das  dardurch  den  Heiligen  Studiosis  ein  anleittung  ge- 
geben würde,  des  Autorin  menti  ferner  nach  zusinnen,  JC. 
Vimd  weil  die  Vermutung.  dass  das  Büchlein  de  Tribus  primis 
Ks>entiis  dieses  Sechste  hie  angezogen  [dessen  Titel  lautet: 
„De  Tribus  in  ijuae  natura  componitur,  et  quomodo  conser- 
uentur**],  vielleicht  sein  mag,  ist  es  hieher  zu  disen  gesetzt 
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worden"  [cf.  das  Folgende!].  Daiiach  hätte  Huser  also  doch 
einen  Theil  dieser  Schrift  wenigstens  im  Autogramm  gesehen, 
während  die  Angabe  im  „Catalogus"  nur  von  Manuscripten 
Montani  und  anderer  zu  wissen  scheint.  —  S.  15-23.  Von 
den  ersten  dreyen  Essentjjs,  ex  Mscr.  Montani  et  aliorum. 
Frühere  Drucke  1563  (No.  56);  1569  (No.  105);  1574  (No.  153); 
lateinisch  1508  (No.  101);  1569  (No.  110);  1575  (No.  165); 
holländisch  1580  (No.  183);  später  nochmals  deutsch  erschienen 
1607  (No.  278),  1608  (So.  287);  englisch  1660  (392),  1661 
(No.  393),  1663  (No.  395).  —  S.  24-107  De  Pestilitate,  Das 
ist,  vom  Vrsprung  vnnd  Herkommen  Pestis,  vnd  hernach  von 
derselbigen  kranckheit  eigentlichen  vn<l  gründlichen  Cur.  Ex 
Manuscripto  Montani  et  aliorum:  Zuuor  nie  im  Truck  auss- 
gangen. S.  108  Eine  Notiz  an  den  Leser,  in  welcher  Huser 
erklärt,  dass  er  hier  „etliche  Wort  wisseudtlich  vertunckelt, 
welche  doch  vom  Autore  ausstrücklich  gesotzt  worden",  um 
Missbrauch  zu  verhüten.  „.Sonst  ist  im  gantzen  Opere 
Paracelsi  mit  vleiss  kein  wort  verendert,  als  iuu 
diesem  Buch".  —  S.  109-123.  Von  der  Pestilentz,  ciu 
Büchlein:  Geschrieben  An  die  Statt  Stertzingen.  Ex  Mscr. 
Montani  et  aliorum.  Früherer  Druck  1576  (No.  171),  spätere: 
1613  (No.  293);  1622  (No.  321);  1640  (No.  360);  vgl.  auch 
1583  (No.  193),  1600  (No.  248)  und  1674  (No.  402).  — 
S.  124-149  Zwey  Bücher  Von  der  Pestilentz  Vnnd  J h reu 
Zuf  eilen.  Ex  Mscr.  Montaui  et  aliorum.  Frühere  Drucke: 
1564  (No.  60);  1565  (No.  69);  1566  (No.  81);  1575  (No.  167): 
1583  (No.  193);  spätere  1600  (No.  248);  1674  (No.  402); 
französisch  1570  (No.  1 14).  -  S.  150-195  De  Peste  Libri 
Tres,  cum  quibusdara  ipsius  Autoris  Additionibus.  Ex  Mscr. 
Montani  et  aliorum.  Frühere  Drucke:  1567  (No.  87);  1575 
(No.  167);  französisch  1570  (No.  114).  S.  196  Eine  Notiz: 
„Folget  Ein  Fragment  Eius  andern  Küchleins  de  Peste, 
auss  etlichen  Schedulis  ab  Autore  propria  manu  scriptis,  zu- 
sammen gelesen,  vnnd  nach  dem  es  die  Fragmenta  leiden 
Wüllen,  also  zusammen  geordnet,  wie  folget*.  8.  196-206 
diese  Fragmenta  de  Peste,  ex  Autographo.  Früher  gedruckt 
1567  (No.  87);  französisch  1570  (No.  114).  S.  207-338  De 
Morbis  ex  Tartaro  oriundis  Libri  duo,  Ab  ipso  Autore 
publicis  Praelectionibus  illustrati,  quas  quidnm  ex  Auditoribus 
singulari  studio  ab  ore  profitentis  raptim  excepit  Hasileae, 
Anuo  1527.    Ex  Mscr.  Montaui  et  aliorum.    Frühere  Druck o 
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1563  (No.  f>4)  und  1570  (No.  126)  vgl.  auch  No.  164  und  166. 

—  S.  339  Hohenheim' s  Brief  an  Erasmus,  ex  Mscr.  Mon- 
tani  et  aliorum.  Früherer  Druck  1569  (No.  109),  später  oft 
gedruckt,  vgl.  1889  (No.  498).  Original  auf  der  Stadtbibliothek 
in  Breslau.  S.  340  Antwort  des  Erasmus.  Ex  Mscr.  Mon- 
tani  et  aliorum.  Frühere  Drucke:  1562(No.43);  1567  (No. 89); 
1568  (No.  98,  99  und  102);  1569  (No.  109).  Später  oft  ge- 
druckt, vgl.  1889  (No.  498).  —  S.  341  -  356  De  Icteritlis, 
Lifoer  Ynns:  Ab  ipso  Autore  puhlicis  praelectionibus  in  Aoa- 
demia  ßasilicnsi  explicatus  et  illustratus.  Ex  Mscr.  Montaui 
et  aliorum.  Frühere  Drucke  1563  (No.  54)  und  1570  (No.  126). 

—  S.  357-420.  Qnatnordeeim  Libri  Paragraphorum :  Lu- 
culcntis  Commentariis  ab  ipso  Autore  in  publica  praelcctione 
illustrati,  etc.  Ex  Mscr.  Montani  et  aliorum.  Frühere  Drucke: 
1571  (No.  130):  1575  (No.  160  u.  166);  1583  (No.  208)  und 
1586  (No.  212);  ein  Stückchen  1564  (No.  61)  u.  1567  (No.91). 
Erschien  1631  französisch  (No.  336).  —  S.  420  sieben  latei- 
nische Distichen  von  P.  Linck  Z.  „Lectori  S.  PL.  D.a  be- 
ginnt „Morborum  Causas:  Chymiao  Mysteria:  Leges  Astro- 
rum...«.  S.^'-HiV  Index;  S.  19  lateinischo 
Distichen  Linck 's  „Lectori":  „Yltinia  qui  Primis  temere  non 
miseet:  in  Vnum, . .  "  darunter  sechs  Zeilen;  nur  Neid  und 
Unwissenheit  sehen  nicht  den  Einklang  der  Hohenheim'schen 
Lehren  mit  den  Naturgesetzen ;  S.  3E3E3E,V  die  vier  Distichen 
des  ('hristophorus  Maulius  Oorlizensis  „In  Imaginem  Theo- 
phrasti  Paracelsia  beginnend  „Stemmate  nobilium  geuitus..." 
vgl.  No.  166;  darunter  da«  Wappen,  wie  in  No.  216;  S.  f3c*/ 
das  Paracelsusbildniss  =  No.  216;  S.  XA3E/  kleines  Signet 
Pernas,  wie  bei  No.  187. 

219.*  Öicrbter  $f)cil  <Der  Sucher  unb  ©<f)rifftett , . . .  Sombafi  won 
#ol}euf)eitn,  PARACELSI  genannt:  3efct  auffs  nero  .  .  .  fo* 
uiel  berfelbett  subcfominen  .  .  .  £)urd)  ...  HVSERVM  ...  Sn 
biejem  £f)eil  »erben  gleid)SfaU,  rote  im  ©ritten,  fol$e 
25ud)cr  begriffen,  roelaje  non  2?rfprung,  $rfad)  ünnb#ei  = 
lung  ber  Ärancff)eiten  in  SPECIE  ^anblen:  £eren  Catalogum  mtb 
Snntjalt  btc  4.  5.  onb  6.  Pagina  anzeigen.  Arimnctm  est  INDEX 
...©etrueft  $u  Safel,  burd)  ßonrab  ©albfira}. 
ANNO  M.D.LXXX1X. 
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4°.  417  pag.  SS.  -h  107  SS.  unpaginirt;  die  schmale  Titel- 
bordüre abweichend  von  No.  216. 

S.  [2]  Staad/  ™*  grosse  Titulatur  wie  No.217;  S.  [3]  Baad/ 
Das  Paraeclsusbildniss  wie  No.  216;  S.  [4]  &aaa./-[7]  Slaaa/ 
Catalogus  vnd  Inhalt  der  Bücher . . .,  am  Ende  eine  Uebersicht 
der  Seiten,  welche  bisher  Ungedrucktes  enthalten;  S.  [8]  2laaa4v 
„Huserus  Lectori"  über  die  eisten  drei  Bücher,  welcho  das 
6.  7.  u.  9.  vom  Autor  selbst  benannt  würden;  da  „Theophra- 
stus  an  ettlichen  orthen  selbst  bezeuget,  er  habe  53. 
Bücher  in  der  Artzney  (Item  andersswo  sagt  er  46.  in 
medica  solennitatc)  beschrieben:  Auas  der  zahl  dcrsel- 
bigen,  werden  diese  drey  zusein  goachtet.  Von  don  andern 
hatt  bissher  noch  niemandt  wollen  wissen:.."  [Die  Aeusserun- 
gen  des  Sileranus  und  des  Val.  de  Ketiis  werden  hier  also  als 
Erklärungen  Hohenheims  selber  betrachtet!!]  ..  „Vnd  weil  in 
den  vorigen  Editionibus  diesor  dreyen  Bücher,  ettlichc  nota- 
biles  Errores  eingerissen,  vnnd  die  Autographa  bey  dem 
Hochgelehrten  Herr  Johan.  Montano  Medico  zu  Hirsch- 
berg in  Schlesien,  vnd  Herrn  M.  Bartholomaeo  Scul- 
teto.  Mathematico  zu  Görlitz,  noch  fürhanden:  seindsie... 
auss  denselbigen  vbersehen  .  .  ."  —  S.  V)  Lateinische  Inhalts- 
übersicht des  „Li her  Sextus  In  Medicinis ...  De  aegritudinibus 
ex  Tartaro  superuenientibus";  S.  10-12  Prologos  In  anfang 
der  Hü  eh  er  Theoplirasti  Bombast,  die  er  in  der  Artzney 
geschriben  hatt:  Durch  Valentium  Antrapassuni  SHoranum. 
Früher  gedruckt  l.r>(>2  (No.  47);  1564  (No.  63);  1565  (No.  67 
u.  69);  1566  (No.  81);  1574  (No.  151)  und  öfter.  Indem  II u- 
ser  dieses  Schriftstück  sonderbarer  Weise  zwischen  die  angeb- 
lich dem  Autogramm  entnommene  lateinische  Inhaltsübersicht 
des  „Liber  Sextus"  [!]  und  diesen  selber  einschiebt,  erweckt  er 
den  Anschein  als  ob  dios  Schriftstück  gleichfalls  im  Autogramm 
gestandon  hätte,  (wozu  auch  die  Worte  über  die  Zahl  der 
Bücher  in  der  auf  S.  [8]  stehenden  Notiz  an  den  Leser  stim- 
men!). Das  ist  natürlich  unmöglich,  —  oder  das  „Autogramm" 
wäre  eine  Selbsttäuschung  Huscr's.  S.  12-13  Eine  deutsche  In- 
haltsübersicht des  6.  Buches  „Hio  anfacht  das  sechste  Buch  in 
der  Artzney,  dess  grossen  Monarchen  Theophrasti  von  Hohen- 
heim: sagt  von  den  kranckheiten  die  da  wachsen  vom  Wein- 
stein . weicheich  ebenfalls  nicht  aus  dem  Autogramm  ent- 
nommen glauben  möchte,  sondern  aus  dem  früheren  Druck. 
S.  14-37  Das  Sechste  Buch  von  den  Tartarischen  kranck- 
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heiten  „Auss  Theophrasti  eigener  Handtschrifft u ,  früherer 
Druck  1574  (No.  151).  —  S.  38-92  Das  Siebendt  Buch.. 
Inn  der  Artzney,  yon  den  Kranck  heiten  die  der  Vermin  ff  t 
berauben,  ein  lateinischer  Iuhalt  geht  ebenfalls  voraus  (S.  38). 
„Alles  auss  Theophrasti  eigener  HandtschrifTt."  Frühere  Drucke: 
1567  (No.  91):  1576  (No.  170).  —  S.  93-116  Nonns  Liber  In 
Medicinis  . .  Tractat  de  Contractis,  mit  vorangehender  lat. 
Inhaltsübersicht  (S.  93).  „Alles  auss  Theophrasti  eigener  Hand- 
schrift." Frühere  Drucke:  1563  (No.  5C>);  1564  (No.  65);  1571 
(No.  133);  lateinisch  1568  (No.  101);  1569  (No.  112)  u.  1573 
(No.  148);  niederländisch  1580  (No.  183).  -  S.  117-245  Eilflf 
Tractat  oder  Rücher  Vom  Vrsprung  vnd  vrsachen  Der 
Wassersucht,  Der  ftchwindtsucht,  Der  Farbsuchten,  Der 
( ol ick,  Dess  Schlads,  Der  Taubsucht,  Der  Wurmen, 
Dess  Stul  Lauffs,  Dess  Podagrams,  Der  Fallenden  sucht, 
Dess  Kaltenwehs.  „Alles  auss  Thoophr.  eigener  Handschrilft," 
Im  Heginn  S.  117  oine  Notiz  „Ad  Lectorem",  die  folgenden 
Bücher  seien  „vom  Autore  nit  absoluirt  vnd  aussgemacht 
worden  wie  eis  im  Sinn  gehabt:  Dorumb  Er  auch  die  Ersten 
füuffe  zweynial  disponirt  vnnd  beschriben,  vnnd  auss  bey- 
den  Eins  machon  wollen.  Wie  dann  auss  den  characteribus 
welche  auss  einem  Tractat  in  den  andern  zeigen,  zusehen  ist, 
vnnd  hatts  doch  nit  vollendet,  sondern  also  Imperfect  verlassen 
.  . .  Hab  ichs  von  wort  zu  wort  in  der  Ordnung,  wie  es  gefun- 
den worden,  stehen  lassen,  vnd  nichts  versetzet  noch  veren- 
dert . .  Zuerst  gibt  dann  Huser  die  eine  Lesart  aller  11  Trac- 
tate  nach  einander;  darauf  8.  208-245  die  andere  Bearbeitung 
der  ersten  5  Tractate  mit  Verweisung  der  Parallelstellen  auf 
einander  in  margine.  Ausser  dem  letzten  Abschnitte  „Para- 
lysis*  (S.  243-245)  alles  früher  schon  gedruckt:  1564  (No.  63} 
und  15(57  (No.  92).  -  S.  246-285  Liber  De  Podagricis  Et 
Suis  Speciebus,  Et  Morbis  Annexis.  „Alles  auss  Theophrasti 
eigener  II  am  1t  schrillt."  Ausser  der  Vorrede  und  dem  Schlug* 
„Cura«  früher  gedruckt  1564  (No.  63)  und  1567  (No.  92); 
Alles  1563  (No.  55).  S.  280-285  ist  ein  Abschnitt  „Cura" 
angefügt,  worüber  Huser  sagt:  „Ilaec  quae  de  Cura  Podagrao 
hie  sequuntur,  praeeedentibus  duobus  Libris  non  crant  annoxa. 
sed  duobus  Foliis  separatim  inseripserat  Autor,  etc.  Hacteuus 
non  edita."  Am  Ende  schreibt  Huser  noch:  „Plura  de  Poda- 
grae  Cura  in  praecedentibus  non  scripsit  Autor:  In  medio  enim 
Paginae  scriptionem  iutermisit .  .  .u      Es  folgt  sodann  (S.  285) 


Digitized  by  Google 


[1589]  Zeit  der  Sammelausgaben.  385 

oine  Notiz  über  die  zwei  folgenden  Bücher  von  Podagrischen 
Kranekheiten ;  das  „Ander  Buch"  sei  bei  dorn  ersten  „jetztfol- 
genden nicht  gefunden  worden:  wie  dann  mit  vielen  andern 
mehr  geschehen,  das»  sio  ad  diuersa  loca  distrahirt  vnd  nit 
beysammen  gelassen  scind".  Es  soi  abor  zweifellos  das  hier- 
hergehörige 2.  Buch.  „Solchs  zeig  ich  aber  darumb  an,  weil 
ettliche  das  Andere  für  ein  Buch  zum  Paramiro  gehörig  ge- 
halten haben".  [Wenn  echt,  jedenfalls  vor  dem  Paramirum  ge- 
schrieben!]. —  S.  286-316  Von  den  Podagrischen  Kranek- 
heiten vnnd  was  jhn  anhengig.  Das  1.  Buch  „ex  Impresso 
Exeraplari",  das  2.  Buch  „Ex  Autographo".  Gedruckt  ist  das 
erste  1567  (No.  92);  das  zweite  1567  (No.  87),  lateinisch  1568 
(No.  97).  Unser  fügt  S.  314-'16  noch  ein  Fragment  an,  von 
dem  er  sagt  „Quae  verö  iam  sequuntur,  aliis  duabus  paginis 
seorsim  inscripta,  intcr  Schedas  et  Fragmenta  reperiobantur, 
antchac  non  oditaw.  —  S.  317-364  De  Caducis.  Das  ist, 
Von  dem  Hinfallenden  Siechtagen.  Ex  Mscr.  Joh.  Mon- 
tani.  Früher  gedruckt  1564  (No.  65).  -  8.  365-417.  De  Ca- 
ducis Liber  Secundus  Ncmlich  De  Cadnco  Matricis,  Das  ist, 
Vom  Hinfallenden  Siechtagen  der  Mntter,  so  allein 
den  Frawen  anhangt.  Partim  ex  Autographo,  partim  ex 
Manuscripto  Amanuensis  Paracelsi.  Mit  Ausnahme  der  Vor- 
rede und  Conclusio  gedruckt  1567  (No.  87).  S.  407,  410  u. 
412  sind  Lücken  kenntlich  gemacht,  welche  dadurch  entstehen, 
dass  im  „scripto  Originali"  Blätter  herausgerissen  sind,  wie 
Huser  8.  407  mittheilt.  Auf  S.  416  wird  eine  Parallolstelle 
aus  „Fragmento  quodam  Paracelsi  Autographo"  eingefügt.  — 
S.  [418]  ©@©Q,T  „Ende  Des»  Vierdten  Theils  . . . .  Von  Vr- 
sprung  vnnd  Heilung  der  Kranekheiten";  S.  ©®%/-3:$3;tsr 
Register;  8.  $£3V  „De  Scriptorum  Theophrasti  Harmonia, 
Sapphicum",  13  8apphische  Strophen  von  „P.  Linck  Z.u; 
8.  Epitaphium  und  Wappen;  8.  $$3V  kleines  Signet 

=  No.  217. 

220.  *  /  finffter  $f)etl  2)er  33ü$er  »nb  6$rifftcn  ...  PARACELSI . . . 
3efct...an  tag  geben:  2)ur$  IOHANNEM  HVSERVM  . . .  2Bafe 
in  biejem  ftünfften  2f)eil,  bcfegleidjen  in  bem  guget)öri* 
gen  APPENDICE,  für  23ud)er  de  Medicina  Physica  begrif* 
fen,  roirb  auff  folgenben  Paginis  orbenli$  nad)  ein  anber  angebet* 
get.    Adiuncti  funt  IND1CES  Rerum  &   Verborum  accuratifl. 

Kritik  d.  Echtheit  d.  Par»ceUiftcben  Schriften  I.  25 
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eTcopioßß.  DVD:  prior,  huiux  PART1S.  pofteriw,  AITENDICIS. 
©etrurft  *u  söafcl,  bnrd)  Courab  ©albtird). 
ANNO  M.D.LXXXIX. 

4°.  4  Bll.  -h  332  88.  -j-  48  Bll.  Titelblatt  mit  schmalem 
Typenornamentrande  wie  in  No.  219. 

S./„r  das  Paracelsusbild  wie  No.  216;  S. CaU- 
logus  zum  5.  Band,  am  Ende  eine  Notiz  Huser's  au  den  Leser 
über  die  Fragmeute  am  Ende  des  Randes.  Dieselben  seien 
„von  wortt  zu  wortt,  also,  wie  sie  in  des  Autoris 
Handt  gefunden  worden,  in  Truck  gegeben,  nichts 
verändert,  nichts  hinzu  noch  daruon  gethan:  Weichs 
dann  in  dieser  Edition  in  allen  Schrifftcn  sonderlich 
hat  sollen  geleistet  werden".  Was  or  weiter  über  den 
Werth  dieser  „Memorial  Zeddcl"  sagt,  verdient  gleichfalls 
Beachtung.  S.  Oatalogus  zum  Appendix;  am  Ende  das 
Chronodistichon  über  5621.  —  S.  1-73  Von  der  Bergsncht, 
vnd  andern  Bergkranckheiten ,  Drey  Bücher  „Corrigiert  ex 
Manuscriptis  aliorum";  nur  2  f'apitel  des  3.  Buches,  welche 
„zuvor  nie  getruckt"  waren,  gibt  Huser  „ex  Autographo". 
Frühero  Drucke:  1567  (No.  88);  lateinisch  1575  (No.  166). 
S.  65  ist  eine  grosse  Lücke  von  mehr  als  zwei  Tractateu  ge- 
kennzeichnet, in  welche  Huser  8.  66-67  die  zwei  autographi- 
schen Capitel  einfügt  „intcr  alias  8chedulas  Fragmentorum 
reperta",  welche  zu  den  fehlenden  Tractaten  gehören  sollen. 
S.  67  bemerkt  Huser  dann  noch,  dass  es  zweifelhaft  sei,  ob 
der  fragmentarische  Rest  8.  68-73  noch  zum  3.  Buche  gehöre 
oder  zu  einem  möglichen  4.  Buche.  —  8.  73-97  Neun  Tabellen 
Theoricae  Fignrae  VniverKalium  Morborum  (deutsch)  ex 
Manuscriptis  aliorum,  Alles  zuvor  nie  iu  truck  aussgangen.  — 
S.  98  u.  99  Eine  gleichfalls  zuvor  nie  gedruckte  Tabula  de 
Febribus,  ex  Autographo  Faracelsi.  —  8.  100-103  Practica 
Particularis  de  Lithiasi,  ex  Mscr.  alterius,  zuvor  nie  ge- 
tankt: 8.  103  eine  kurze  Notiz  übor  die  folgenden  Consilia. 
8.  104-132  XII  Consilia  Medica.  Das  6.  ex  Autographo, 
die  übrigen  ex  Mscr.  aliorum.  Die  vier  ersten  Cousilia  sind 
schon  1576  gedruckt  (No.  171).  die  andern  „zuvor  nie  in 
Truck  aussgangen".  8.  133-332  Allerlei  Fragment«  zu 
Abhandlungen  des  I. -  V.  Theils,  über  welche  Huser  schon  am 
Ende  des  Catalogus  einiges  bemerkt  hatte,  s.  o.  Dieselben  sind 
vielfach  von  bedeutendem  Werthe,  dürfen  aber,  weil  nie  zur 
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Veröffentlichung  bestimmte  Entwürfe,  vorläufige  Dispositionen 
und  flüchtig  hingeworfene  Gedanken,  nicht  als  Beispiele  der 
„derben  Ausd rucksweise "  Hohenheim's  benutzt  werden,  wie  es 
so  vielfach  geschehen  ist.  In  der  kurzen  Einleitung  hierzu 
(S.  132)  bomerkt  dor  Herausgeber,  sie  seien  „hin  vnd  wider 
auss  Thcophrasti  eigner  Handtschrifft  Abcopiret".  Zur  Erklä- 
rung dunkler  Stellen  seien  sie  stellenweise  von  Werth,  sie 
seien  darum  „nit  Spottweiss,  sondern  als  nützliche  Brosamen" 
zu  botrachten.  Die  Anordnung  folgt  der  der  Schriften  in  den 
vorhergehenden  5  Bänden.  Aus  dem  Catalogus  ist  in  der 
genauen  Nach  Weisung  zu  ersehen,  dass  zwar  der  grössere  Theil 
direct  aus  den  Originalzetteln  entnommen  ist,  ein  Theil  aber 
auch  nur  aus  dem  Manuscript  des  Montanus  und  anderer,  wie 
das  ja  auch  .selbstverständlich  ist,  da  es  sich  zum  Thoil  auch 
um  Collogieuhefte  und  deren  Bruchstücke  handelt  (vgl.  S.  224 
u.  2;")4  Huser's  Notizen).  Gedruckt  ist  von  alledem  vorher 
gar  nichts  mit  Ausnahme  einiger  Stollen  aus  den  „Para- 
graphen44 (S.  255ff.),  welche  wir  bei  No.  130  (1571)  und 
208  (1585)  resp.  212  (1586)  angemerkt  haben.  Zwischen 
S.  290  und  291  ist  später  während  des  Druckes  ein  Blatt  ohne 
Paginirung  eingeschoben  worden,  welches  einen  Neudruck 
mehrerer  Kapitel  aus  dem  später  aufgefundenen  Autogramm 
darstellt.  —  S.  Ü£5)1r-ß5)1v  Register,  am  Ende  ein  Godicht  von 
Paul  Linck  in  26  sechsfüssigen  Jamben:  mit  Hülfe  der  reichen 
Register  werden  sich  scheinbare  Disharmonien  Hohenheim'scher 
Gedanken  lösen  lassen. 

320a.* APPENDIX  £efe  Sünfftcn  $f)eil$  OPERVM  THEOPHRASTI,  3n 
n)dd)em  folgenbe  23ü<f)er  beflrifjcn:  I.  1.  Slujjlcaung  prim.-e  Sectio- 

nis  Aphorismorum  UIPPOCRATIS  IUI.  1.  De  Modo  PHAR- 

MACANDI,  «Bier  Sractat.   2.  %om  $urp,iren  . . .  Fragmenta. 

4°.  228  SS.  +  25  Bll.    Titelbordüre  wie  No.  219. 

S.  3-42  Ausslegung  Primae  Sectionis  Aphorismorum 
Hippocratis.  Reuidirt  ex  Manuscriptis  aliorura.  Frühere 
Drucke:  1567  (No.  87):  1568  (No.  100);  lateinisch  1575 
(No.  166)  und  später  1656  (No.  377);  italienisch  1644 
(No.  361)  und  1667  (No.  397).  S.  43-44  Alia  Explicatio 
Primi  Aphorismi  Hippocratis:  ex  Autographo  Paracelsi;  Zuvor 
nit  getruckt.  —  S.  45-97  Aderlassens  Vnderrlcht:  Auch  vom 
Hchrepffen;  ex  Mscr.  D.  Jo.  Montani  (De  Phlebotomia,  vom 

2ö* 
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Purgiren  im  Aderlässen,  Vom  Schrepffeu).  Früher  gedruckt 
1565  (No.  66).  S.  97-98  Schedula:  De  Purgationibus  in 
Sanguinis  Minutione;  ex  Mscr.  Montani,  früher  nicht  gedruckt. 
—  8.99-129  De  Vrinarum  Ac  Pulsuum  Iodlciis,  Libellus: 
Item  De  Physioguomia,  Quantum  Medico  Opus  Est:  Anno 
1527.  Basileae  .  . .  praelectus.  Ex  Mscr.  Montani  et  aliorum. 
Frühere  Drucke  1500  (No.  80);  1568  (No.  96  u.  97);  deutsch 
1608  (No.  285).  Vgl.  auch  1G23  (No.  324).  —  S.  129-139  Folget 
ein  anders  knrtzes  Bflehlin  de  Vrinis:  Auss  Theophrasti 
eigner  Hand  abcopicrt.  Ad  suos  Auditores  charissimos.  Zu- 
vor nit  getruckt.  Vgl.  1608  (No.  285).  —  S.  140  Eine  latei- 
nische Notiz  an  den  Leser:  Er  lasse  zwei  verschiedene  Col- 
legieuaufzeichnungen  über  Harn  und  Puls  folgen:  „ä  diuersis 
nimirum  profitentis  Puracelsi  Auditoribus  diuersimode  exceptae 
atque  conscriptae:  Id  quod  in  Academiis  fieri  solitum  est,  vt 
ab  altero  auditorum  aliquid  copiosiüs,  ab  altero  succinctiüs, 
etc.  annotetur".  Wenn  auch  Wiederholungen  dadurch  vor- 
kämen, so  gebe  er  doch  die  Hefte  vollständig.  Ohne  Aende- 
rungen  hätte  er  nicht  alles  in  ein  Buch  zusammenfassen 
können,  „quam  [vorborum  immutationemj  in  hac 
cditione  imprimis  cauendam  esse  duxi".  S.  140-172 
In  Librum  De  Vrinarum  Ac  Pulsuum  Iudiciis:  Item 
De  Physiognomia  Medica,  aliae  quaedam  Annotationes. 
Ex  Mscr.  D.  Joh.  Montani  et  aliorum,  Zwei  kleine  Stücke  ex 
Autographo  Theophrasti  (S.  143  u.  145).  Vgl.  1608  (No.  285) 
und  den  2.  Band  bei  den  Handschriften.  S.  172-180  Quaedam 
Fragmenta  de  Vrinis,  ex  Autographo  Paracelsi  col- 
lecta.  Vgl.  1608  (No.  285).  S.  181-184  Fragmentuni  Ex 
Lib.  De  Vrinis  Th.  H.  II.  II.  Super  Hippocratis  Apho- 
risinorum  Libri  IUI.  Particulam  Quartam  (deutsch)  ex 
Mscr.  Montani  et  aliorum.  Ciedruckt  1567  (No.  87);  lateinisch 
1575  (No.  166)  und  1656  (No.  377);  italienisch  1644  (No. 361) 
und  1667  (No.  397).  -  S.  185-211  Liber  De  Modo  Phar- 
macandi,  ex  Mscr.  D.  Jo.  Montani.  Früher  gedruckt  1562 
(No.  48);  1578  (No.  179);  lateinisch  1570  (No.  122).  Später 
niederländisch  1633  (No.  355).  —  S.  212-228  Ein  anders 
I mperfects  Buch,  de  Modo  Pharmacandi,  ex  Mscr.  D.  Jo. 
Montani,  zuvor  nie  getruckt.  Die  Vorrede  ist  1633  (No.  355) 
holländisch  ii borsetzt.  S.  [229]  e6r  Errata  Quaedam  Typo- 
graphica  zu  den  vorhergehenden  5  Bänden.  Zum  Schlüsse 
Hagt  Huser,  dass  Manches,  das  wie  Druckfehler  aussehe,  sich 
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wie  gedruckt  auch  bei  Hohenheim  finde,  wofür  er  allerlei  Bei- 
spiele gibt.  Aber  auch  grammatische  „Incongruitates"  fanden 
sich  manchmal  bei  ihm  vor.  Das  sei  eben  so  des  „Authoris 
Arth  vnnd  Weiss  zu  reden,  welche  nicht  hatt  solln  gecndert, 
sondern  (so  viel  leidtlich)  also  gedruckt  werden".  Man  werde 
sich  bei  gutem  Willen  hineinlesen.  S.  e6v  Einige  Correcturen 
oder  Besserungsvorschläge  zu  Theil  IUI.  und  V.  „Sequentia 
seien tor  ac  consultft  sie  excusa  sunt,  quae  tarnen  aliter  le- 
genda  censemus".  S.  f,r-l4r  Index  Appendicis.  S.  1/  lateini- 
sches Gedicht  in  Asclepiadeischem  Versmass  über  die  Para- 
celsischen  „Musen"  (vgl.  Par.-Forschgn.  Heft  II  S.108f.  Anm.  a) 
und  seine  Lohrmeister  „Ratio"  und  „Expericntia". 


1590. 

221.  •  Sedier  ST^eil  25er  8üd)er  mtb  <£o}rifften  . . .  PARACELSI  . . . 
Sefct  auff«  nett....  an  tag  öeben:  <Durd)  IOHANNEM  HVSE- 
RVM...  3n  bifem  TOMO  fetnb  beQriffen  folfte  Büdier, 
in  »eldien  befe  mef)rer  tfjeilS  öon  ©pagnrifdjer  «Bereit» 
tunfi  «natürlicher  binflen,  bie  arfcnen  betreffend  geljan* 
belt  ttirt.  Stern,  ettlid)e  ai$imijtif<&e  33üa)Un,  fo  allein 
oon  ber  Sranfmutation  ber  SRetaUen  traettren.  Seren  aller  Ca- 
talogus  auff  folgenden  Paginis  &uftnben.  INDEX  Rerum  (T  Ver- 
borum  locupletiß.  tT  accuratiß.  SEPABATIM  cum  reliquis  HABE- 
BITVR.  ©etrueft  gu  39afel,  bur$  ßonrab  SBalbfird).  ANNO 
M.D.XC. 

4°.  4  Bll.  -h  440  SS.  -f-  12  BU.  Titelbordüre  gleich  No.  219. 

Auf  der  Titelrückseite  die  Titulatur  wie  in  No.  217;  S.a6>/ 
Bildniss  wie  No.  216;  S.  0/-0/  Das  Inhaltsverzeichnis*,  am  Endo 
das  Chronodistichon  6C21;  S.a/-a/  Langer  Erguss  an  den  Le- 
ser über  die  Archidoxen,  namentlich  über  die  Anordnung 
der  Bücher,  worüber  sich  frühere  Herausgeber,  namentlich  Dorn 
und  Toxitos,  schon  den  Kupf  zerbrochon  hätten.  „Die  Auto- 
grapha  dieser  Bücher  hatt  bey  sich  der  Hochgelarthe  Herr  J  oh. 
Montanus  Scultetus,  jtzo  zu  Hirschbergk  in  Ober  Schlesien : 
In  welchen  gefunden  wird,  das  Paracolsus  selbst  ausswendig 
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dess  Buchs  auff  das  Pergamen,  dorein  es  gehefftet,  diesen  hie 
vorgehenden  Titel  geschrieben  [nämlich  „Dccem  Libri  Archi- 
doxis  Theophrasti  Germaui  Philosoph!,  dicti  Paracelsi  Magni, 
De  Mysteriis  Naturae"]:  Inwendig  aber  am  ersten  Blatt  dess 
Papirs  hatt  er  den  Catalogum  Librorum  (in  welchem  er  nur 
Neun  Bücher  meldet)  selbst  also  verzeichnet,  wie  er  baldt  von 
wort  zu  wort  hernach  folget:  Do  er  doch  im  Text  dess  Ersten 
Buchs  sagt,  das  or  diese  A rchidoxes  wolle  in  10.  Bücher 
theilen,  das  zehende  aber  nicht  dem  Papir  befohlen: 
In  diesem  folgenden  Catalogo  aber  sagt  er,  dz  er  das  Neun dte 
nicht  geschrieben.  Item  (mfrä  fol.  98.)  selber  setzt  er  wie- 
derum, Anhidoxis  ex  Theophrastia  pars  prima  (init:  (ifc  mox) 
in  nouem  libros  diuisa  (dann  dieses,  wie  auch  die  andern  Titel 
aller  Büchern  Archidoxeos,  stehet  also  im  Autographo  von  wort 
zu  wort).  Dorauss  nuhn  wol  zu  erachten,  das  sich  der  Autor 
in  numero  librorum  solbst  geirret,  vnd  so  eigentlich  dor- 
aulT  nicht  achtung  gegeben  hatt  (wie  in  etlichen  andern  Büchern 
mehr  geschehen.)  Dann  im  Catalogo  setzt  er  de  Mysteriis  Ele- 
mentorum,  das  es  Liber  Secuudus  sey,  vnnd  in  der  Ordnung 
der  Bücher  ist  es  Tertius,  vnnd  also  fort...  Das  solchs  Para- 
celsus  mit  vleiss  sollo  gethan  haben,  ist  nicht  wol  zu  achten. 
Es  meinen  etliche,  dass  das  Erste  Buch  in  zwey  getheilt  wer- 
den solle,  also:  Liber  primus  de  Prologo,  Secundus  de  Miero- 
cosmo,  Tertius  de  Elementis,  Ac.  Aber  dess  Auloris  eigne  wort 
geben  solchs  nicht.    (Such  iufra  fol.  S.) 

Belangendt  aber  die  zwey  Bücher,  de  Renouatione  vnd  do 
Longa  Vita,  soll  der  Leser  wissen,  das  sie  mit  dem  Nammen 
Archidoxeos  vom  Autore  gar  nicht  genennet  werden,  wie  die 
andern  Neun:  Darumb  sie  nominatim  zu  dieser  Archidoxi  nicht 
mögen  gezelet,  sondern  für  besondere  Bücher  gehalten  werden: 
Wie  dann  solchs  auss  de*  Autoris  eignen  wortten  gantz  eigent- 
lich erscheinet . . .  [Folgen  Beweisstellen  aus  beiden  Schrillten, 
in  welchen  er  auf  die  Archidoxen  verweist,  zur  Widerlegung 
des  Toxites  in  Xo.  1:*>8]  .  .  .  Hierauss  gnugsam  erscheinet,  das 
diese  zwey  von  dem  Volumine  Archidoxeos  abgesonderte  Bücher 
seind  . [wenn  sie  dieselben  auch  erläutern] . .  „Es  seyen  nuhn 
der  Bücher  wieviel  jhr  wollen,  so  soll  der  Leser  wissen,  das  diese 
Archidoxes  gantz,  vnd  ohne  Mangel  seindt:  Welche  von 
wort  zu  wort  sampt  jhren  Titeln,  wie  sio  im  Autographo  ge- 
funden, in  Tpuck  gegeben:  Vnaugesehen,  das  der  Catalogus  mit 
der  Ordnung  der  Bücher  nicht  vbereinstimmet . . 
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S.  Der  „Catalogus"  der  Arehidoxen:  „  Archidoxis  Theo- 
phrastiac  Pars  Prima.  Nonem  Libri  de  Mysteriis  \aturae,  Theo- 
phrasti Bombast  De  Hohenheim,  Sueui.  Ileremitae,  Naturalium 
Herum,  dicti  Paracelsi  Magui,  Philosophi  iudustriosissimi. 

Liber  Primus,  De  Mysteriis  Mierocosmi. 

Lilter  Secundus,  De  Mysteriis  Elementorum. 

Liber  Tertius.  De  Mysteriis  Quintae  Essentiae. 

Liber  Quartus,  De  Mysteriis  Arcani. 

Liber  Quintus,  Do  Mysteriis  ßxtractionum. 

Liber  Sex  tu  s,  De  Mysteriis  Specificorum. 

Liber  Septimus,  De  Mysteriis  Elixir. 

Liber  Öctauus,  De  Mysteriis  Exterius. 

Liber  Nonus,  De  Praxi:  sed  non  est  impressus. 

(Haec  ita  ad  verbum  in  Autographo.)" 
S.  1-98  Die  Nenn  Bücher  der  Arehidoxen,  „Alb  s  zum 
lleissigsten  Corrigicrt  auss  Theophrasti  eignen  Handschriften". 
S.  8  am  Ende  des  1.  Buches  De  Prologe  et  Microcosmo  eine 
Notiz  ad  Lectorem,  welche  darauf  hinweist,  das»  das  Original- 
manuscript den  Zwiespalt  bestehen  h'isst,  dass  das  zweite  Buch 
zu  fehlen  scheint,  indem  das  folgende  De  Separationibus  Elo- 
mentorum  „Liber  Tertius"  bezeichnet  ist;  er  scheine  De  Pro- 
logo et  Microcosmo  doch  für  zwei  Bücher  gerechnet  zu  haben. 
S.  IS  und  50  finden  sich  nachgeschnittene  Worte,  die  lluser 
nicht  lesen  konnte;  mehrfach  andere  Lesarten  am  Bande.  Frü- 
here Drucke:  deutsch  1570  (No.  116.  117.  IIS,  119,  121  und 
129);  1572 (No.  142);  1574  (No.  158);  lateinisch  1509  (No.  108); 
1570  (No.  123);  1575  (No.  105);  1582  (No.  191);  1584  (No. 20t)); 
später  französisch  1724  (No.  439);  englisch  1660  (No.  392):  1061 
(No.  393);  1663  (No.  395).  —  S.  99  Ad  Lectorem  Valentins 
de  Retiis  vgl.  1562  (No.  46):  lf>70  (No.  1 18);  1574  (No.  150) 
u.s.w.  —  S.  100-114  Liber  de  Kenovatione  et  Kestan- 
ratione  (deutsch),  „zum  fleissigsten  Corrigiert  auss  Theophrasti 
eignen  Handschriften ".  S.  106  eine  nachgeschnittene  Stelle. 
Frühere  Drucke  1570  (No.  116,  117,  HS.  119,  121  und  129); 
1572  (No.  142);  1574  (No.  158);  lateinisch  1569  (No.  108); 
1570  (No.  123);  1575  (No.  1G5);  1582  (No.191);  1584  (No.20O); 
englisch  1660  (No.  392)  u.s.w.  —  S.  115-136  Liber  de  Longa 
Vita  (deutsch)  „Corrigiert*  wie  oben;  S.  128-130  eine  Stelle 
als  „au  11'  einen  eingesteckten  Zedcl  geschrieben"  bezeichnet,  darin 
eine  nachgeschnittene  Stelle  S.  130.  Frühere  Drucke  gleich  dein 
vorhergehenden  Buche:  auszüglich  englisch  in  No.  376  (1056). 
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—  S.  137-197  De  Vita  Lonpa  Libri  Y  „Reuisi  ex  Manuskript. 
Jo.  Oporiniu.  S.  173  in  margino  oine  Correctur  der  Oporin'schen 
Uebersetzung.  Am  Ende  die  Jahrzahl  1527.  Frühere  Drucke 
1560  (No.  39);  15G2  (No.  46);  1566  (?  No.  503);  1567  (No.  89); 
1568  (No:  99  u.  102):  1575  (No.  165);  1583  (No.  196);  deutsch 
1574  (No.  150);  186411".  (No.  492).  —  S.  198  eine  Notiz  über 
die  folgenden  Fragmente;  „deren  Bücher  Teutsche  Exempla- 
ria,  welche  Joh.  Oporinus  bey  leben  Theophrasti  Vertieret, 
seind  nicht  mehr  vorhandon,  nur  etliche  Fragmenta,  auss  welchen 
erscheinet,  das  Oporinus  an  etlichen  Ortten  in  der  Ver- 
sion des  Authoris  moinunge  nicht  nachkommen,  je." 
S.  198-199  Cap.  1  u.  2  des  I.  Buches  von  De  Vita  Longa  „etwas 
anders  beschrieben"  vgl.  1560  (No.  39)  und  1583  (No.  196); 
S.  200-211  Deutscho  Fragmente  des  2.  und  3.  Buchs  Do 
Vita  Longa  „wie  es  von  Paracelso  selbst  Teutsch  beschriben". 
„Ex  Manuscriptis  aliorum";  „deren  ettliche  zuuor  nicht  ge- 
truckt".  Frühere  Drucke:  1574  (No.  151);  1579  (No.  182); 
1585  (No.  207)  und  1586  (No.211)  S.  259-260.  —  S.  212-252 
De  Praeparationibus  „Ex  Manuscriptis  aliorum";  lateinischer 
Text  mit  theils  deutschem,  theils  lateinischem  Commentar.  Frü- 
here Drucke  1569  (No.  104,  105  u.  107);  1570  (No.  119,  123 
u.  129);  1575  (No.  165);  bruchstück weise  1565  (No.  68);  1567 
(No.  91);  1574  (No.  151).  Am  Ende  gibt  Huser  eine  Notiz 
über  die  Wahrscheinlichkeit  des  Verlustes  eines  grossen  Theils 
des  2.  Buches.  —  S.  253-254  Proeess  vnd  Arth  Spiritus 
Vitrioü,  Dardurch  geheilt  worden  vier  Kranckheiten, 
Epilepsia,  Hydrops,  Pustulae  et  Podagra.  Ex  Manu- 
scriptis aliorum.  Frühere  Drucke:  1564  (No.  61);  1565  (No.68); 
1567  (No.  91)  und  1570  (No.  121).  -  S.  255-362  De  Natura 
Kerum  Neun  Bücher,  ex  Manuscriptis  aliorum.  Frühere 
Drucke:  1572  (No.  137);  1574  (No.  157);  1584  (No.  204  und 
199);  lateinisch  1573  (No.  145)  und  1575  (No.  165);  englisch 
1650  (No.  365);  1674  (No.  403).  —  S.  363-374  De  Tinctura 
Physieorum,  Ex  Manuscriptis  aliorum.  Frühere  Drucke:  1570 
(No.  118,  119,  127  und  129);  1571  (No.  134);  1572  (No.  140); 
1574  (No.  157  und  158);  1584  (No.  204);  lateinisch  1570 
(No.  123);  1575  (No.  165);  1581  (No.  186);  1583  (No.  197); 
1584  (No.  202);  spätere  Drucke:  1608  (No.  282  u.  283);  1623 
(No.  325  und  326);  1680  (No.  411);  1759  (No.  460);  1771 
(No.  462);  englisch  1660  (No.  392);  1661  (No.  393);  1663 
(No.395).  Vgl.  auch  1625  (No.330).  —  Auf  S.  374  Eine  Notiz 
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„Lectori  S."  Das  Folgende  allein  von  dor  Mctallvorwandlung 
handelnde  (alchemistisch  im  engeron  Sinne)  sei  hier  angefügt, 
weil  nicht  Schriften  genug  vorhanden  seien,  um  eiuen  „beson- 
deren Alchimistischen  Tomus"  zu  füllen.  —  S.  375-395 
Coelnm  Philosophorum  sive  Liber  Yexatiounm  ex  Manu- 
scriptis  aliorum.  „Dieses  Büchleins  oigene  Handtschriflft  Para- 
celsi  hatt  man  bissher  noch  nicht  mögen  vberkommen.  Was 
aber  auss  einem  andern  Manuscripto  hierinn  an  ettlichen  ortten 
gebessert  worden,  wird  der  fleissige  Leser  wol  innen  werden: 
vnnd  sonderlich  am  390.  Blat  von  der  Coagulation  Mercurii" 
bemerkt  Huser  im  Catalogus  und  borichtet  dort  auch,  dass  der 
Titel  von  anderen  „Liber  Fixationum"  gelesen  werde.  Frü- 
here Drucke:  1567  (No.  90);  1574  (No.  153);  lateinisch:  1568 
(No.  101);  1570  (No.  123);  1575  (No.  165);  1581  (No.  186); 
spätere  Drucke:  1607  (No.  278);  1608  (No.  287);  1651  (No.  366); 
1652  (No.  368,  369);  1655  (No.  374);  1689  (No.  422);  1705 
(No.  431);  1715  (No.  435);  1771  (No.  462).  -  S.  396-401 
Thesaurus  Thesaurorum  Alchimistarnm,  ex  Manuscriptis 
aliorum.  Frühere  Drucke  1574  (No.  153  u.  158);  lateinisch  1577 
(No.  177);  1581  (No.  186):  1583  (No.  197)  u.  1584  (No.202); 
spätere:  1607  (No.  278);  1608  (No.  287);  1771  (No.  462): 
englisch:  1659  (No.  389);  französisch:  1890  (No.  499):  —  S.  401 
„Lectori.  Diese  folgenden  zwey  Bücher,  de  Cementis  vnd  do 
Oradationibus  sind  in  eigner  Handschrifft  Theophrasti 
von  Wort  zu  Wort  also  fürhanden,  wie  sie  hernach 
get ruckt.  Wo  aber  die  Ersten  Acht  Bücher  (De  MetaHoruni 
Traiismutatione)  zu  diesen  gehörig,  sein  mögen,  weisst  man 
nicht.  Dess  Achten  Buchs  Tittel  (de  Proiectionibus  &c.) 
hatt  der  Author  selbst  also  post  linem  Decimi  Libri  angefangen, 
aber  weitter  nichts  geschrieben.  Ob  er  sie  alle  absoluiert,  ist 
vngewiss."  (Sehr  zu  bedauern  ist,  dass  Huser,  wenn  er  wirk- 
lich ein  so  grosses  autographisches  Material  Hohenheira's  vor 
Augen  hatte,  wie  es  scheint,  nirgends  den  Versuch  macht  aus 
dem  Charakter  dor  Schriftzügo  die  Abfassungszeit 
annähernd  festzulegen.)  S.  402-410  De  Transmntationt- 
bus  Metallorum,  Theophrasti,  Liber  Nonus.  De  Cementis, 
Auss  Theophrasti  eignor  HandschrilTt.  Frühere  Drucke:  1571 
(No.  134);  1572  (No.  137);  1574  (No.  157);  1584  (No.  204); 
lateinisch:  1570  (No.  123);  1575  (No.  165);  1581  (No.  186).  — 
S.  411-417  Liber  Decimus  De  Transmutationibus  Me- 
tall Drum,  Theophrasti:  De  Oradationibus,  Auss  Theophrasti 
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eigner  Handschrift.  Früher  gedruckt,  allenthalben  mit  dem 
Vorhergehenden.  8.  418  „De  Transmutationibus  Metallorum, 
Theophrasti,  Eiber  Nonus  [!]  de  Proiectionibus.  Vlterius 
hic  non  seripscrat  Author."  S.  418-419  Ex  Autographo 
Theophrasti.  (Omentum  Super  Venerem  ex  Hart«,  „Zuuor 
nit  gedruckt".  Handschriftlich  mehrfach  erhalten.  S.  [420] 
unbedruckt.  —  8.  421  Eine  Vornotiz  an  den  Leser  über  das 
Manuale  de  Lapide  Ph i losophorum:  „  .  .  das  dises  Büch- 
lein von  andern  vorgehenden  also  abgesondert  worden,  ist  auss 
der  vrsachen  geschehen,  weil  mir  hewust,  <lass  es  jhr  viel 
nicht  für  Theophrasti  partum  genuinum  halten,  son- 
dern etwa  von  einem  andern,  vnter  Theophrasti  Nammen  auss- 
gespreittet.  Vrnd  ist  zwar  nit  olm,  das  Leuth  gefunden 
werden,  die  da  entweder  von  jhnen  selbst  erdichte 
(viul  doch  im  Wenk  nit  erfundene)  Proeess  vnnd  Tractät- 
lein.  oder  die  sie  von  andern  vberkommen,  hernach 
für  dieses  oder  jenes  Fürnemmen  Authoris  Werck 
aussgehen.  vnd  andern  vmb  grosses  Gelt  verkauffen,  iC. 
Auch  hatt  mich  dieses  Büchlein  von  andern  abzusondern  be- 
weget, weil  die  zuuor  aussgangenen  Exemplaria  wol 
zum  halben  theil  in  Worten  gantz  yngleich  sind:  (wie 
in  Conforierung  der  zwoen  Editionen,  D.  Toxitis  seligen,  zu 
Sirassburg,  vnnd  I).  Adam  Bodensteins,  zu  Basel,  zu  befinden) 
welches  auch  einen  zweilfel  gegeben,  welcher  Edition  fürnem- 
lich  zu  fol.ucn  were.  Es  sey  nun  der  Autor  wer  er  wolle,  vnd 
halte  es  für  Theophrasti  wem  es  gefeilt,  so  wirdt  es  in  diser 
Edition  in  zweiffei  gestellet,  vnd  au  ff  dissmal  pro 
notho  iV  suppositio  Libello  dargegeben:  vnd  ist  die 
S  t  rassb  u  rgisch  e  Edition  mehrerstheils  hehalten  wor- 
den, mit  ettlicher  Correction  auss  eines  andern  Manuscripto"  .  .  . 
s  421-43«  Xanoalo  De  Lapide  Philosophie«)  Medieinali 
(deutsch).  Frühere  Drucke:  1572  (No.  137  u.  140);  1574 
(Xo.  157  u.  158);  1584  (Xo.  204);  lateinisch:  1575  (No.  165); 
15S|  (Xo.  lSt;):  später:  1771  (No.  402):  englisch :  H;üO(No.  392);  ' 
\m\  (Xo.  3y:i):  Um  (Xo.  39;»).  8.  430  „Ecctori  S.  Se- 
quenies  iam  Mo  Ji  praeparandi  Mercurios.  Sulphura  (aut  Olea) 
et  Crocos  (sine  Tincturas)  Metallorum,  Theophrasto  Paracelso 
ijuoOjUo  adseribunlur:  Quos  et>i  ä  t|uibus<lam,  an  ipsius  siut, 
«♦ubitatur.  hic  tarnen  .  .  pro  suppositiis  adiungere  libuit, 
doner  de  Autt«re  ^enuiuo  reddamur  certiores."  8.  437-440 
Katio  extrahemli  Fx  Omnibus  Metullis  Mercnrinm  Para- 
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eelsica,  ex  Manuscriptis  aliorum.  „Zuuor  nit  gedruckt" 
Vgl.  10*1  (Xo.  413):  englisch:  1000  (No.  392):  1001  (No.  3i»:J); 
1003  (No.  395).  —  S.  ff/ -mm/  Register.  Am  Ende  eine  Er- 
klärung an.  den  „  Lector  aequus",  dass,  wie  schon  auf*  dem 
Titel  bemerkt,  die  Indices  dieses  und  der  folgenden  Theile  so 
mager  seien  im  Vergleich  zu  den  trelVlichen  der  ersten  5  Bünde. 
„Cuius  quidem  rei  eausas,  Lector,  huic  paginae  mandare  tibique 
nota.s  facere  libuisset:  rationibus  tarnen  ohstantibus  aliis,  abs- 
tinendum  iam  fuit,  eas  uimirum  aliquando  luculentius  (nisi 
tunc  quoque  Mens  suaserit  aliter)  signilicaturi.  Hoc  tarnen  in- 
terim  noueris,  non  nostra  .  .  id  factum  omissumque  esse  negli- 
gentia, Ted  impedimentis  aliis,  vVe.  PLantas  autem  plures  PEan- 
tatione  pleniorc  plautabimus,  si  Musae  aliquando  fauerint 
optatiüs,  otiumque  concesserint  commodius".  Der  Schreiber 
ist  offenbar  Paul  Linck,  wie  schon  die  PL  im  letzten  Satze 
beweisen;  die  auf  jedem  Titel  versprochenen  Ausführlichen 
Register  sind  meines  Wissens  nie  erschienen;  den  Verleger 
mag  dabei  keine  Schuld  treffen,  oder  war  er  schon  jetzt  wegen 
des  Umfange*  besorgt?  Vgl.  No.  231  u.  207.  —  S.  mm/  zum 
zweiten  Mal  das  Paracelsus-Bilduiss;  S.  mm/  kleines  Signet 
wie  No.  217. 

222.  *  Siebenter  £f)cil  ©er  Sücfjcr  ono  g^rifften  . . .  PARACELSI . . 
3efct  auffö  item  ...  an  taa,  geben:  £)urd) . .  IIVSERVM  .  .  3n 
biefem  $l)cil  finb  Derfaf f et  bie  Südjcr,  in  melden  für* 
nemlid)  bie  Äräfft,  Xugenbeu  oub  eigenf Rafften  flatür* 
lieber  bingeu,  aua>  bcrfelben  Sereitbungen,  betreff ent  bie 
Slrfeenei),  befdjriben  xo  erben:  hieben  einanntidjten  fad)cn  $ur 
2lld)iiuet)  btenftltd).  £eren  aller  Catalogus  auff  folgenbeu  klettern 
.  .  .  INDEX  Ra  um  cT  Verkomm  locupletiß.  Ü~  accuratiß.  SE- 
PARATE! cum  relifjui*  1IABEI31TVR.  ©etrudt  $u  Sa  fei, 
burd)  (Fonrab  ©albfira).    ANNO  M.D.XC. 

4".  0  KU.  +  439  pag.  SS.  -+-  9  SS.  Titelbordüre  wie  bei 
No.  219. 

S.  a7)./  das  Paraeelsusbildniss  wie  in  No.  210;  S.  */-cr/ 
Catalomis,  am  Ende  das  Chronodistichon  f>02l.  S.  7/-<z/  Das 
Programm  von  Hasel  (Intimatio)  „Äcdieac  Arlis  Stndiu- 
sis44.  Ih^er  sagt  im  Inhaltsverzeiehniss  nichts  über  seino 
Vorlage.     Gedruckt   1">75  (No.  100  und  100);  deutseh  10OS 
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(No.285);  französisch  1631  (No.  336);  englisch  1660  (No.  392); 
1661  (No.  393);  1663  (No.  395);  8.«/  unten  „Sequuntur . . 
De  Gradibus  et  Couipositionibus  .  .  .  Libri  Septem"; 
S.  Oj'-a/  Widmungsbrief  an  Christoph  Clauser.  Früher 
gedruckt  1562  (No.  43);  1568  (No.  98);  1569  (No.  109);  1575 
(No.  165);  deutsch  1608  (No.  285):  1864 f.  (No.  492);  englisch 
1660  (No.  392)  u.  s.  w.;  S.  «/  Brief  über  Froben's  Tod 
„studiosorum  Tigurinorum  coetui".  Immer  zusammen 
mit  dem  vorhergehenden  Briefe  gedruckt.  —  S.  1-60  De  Gradi- 
bns  et  Compositionibus  Keceptorum  et  Naturalium 
„Libri  quinque  priores  rcuisi  ex  manuscriptis  aliorum:  VI.  et  VII. 
ex  Oporini  Autographo".  Frühere  Drucke:  1562  (No.  43); 
1568  (No.  98);  1572  (No.  139):  1575  (No.  165);  deutsch  1608 
(No.  285)  und  1864 f.  (No.  492);  englisch  1660  (No.  392)  u.s.w. 
Mehrfach  gibt  IJuser  andere  Lesarten  unter  „alias"  am  Rande. 
—  S.  61-108  Herbarlus  Theophrasti,  De  Virtutibus 
Herbarum,  Radicum,  Scminuin,  otc.  Alemaniae,  Pa- 
triae et  Imperij.  „Alles  zum  fleißigsten  auss  Theophrasti 
eigenen  Handschriften  corrigiret."  Am  Ende  des  Prologus 
8.  64  „De  Elleboro  Albo.  Lectori.  Dieser  Tittel,  De  Elle- 
boro  albo,  .stund  vnten  am  Ende  des  Blats:  vnd  auff  dem 
folgenden  Blatt  oben,  dieser  Tittel,  Von  den  Blettern  der 
Schwartzeu  Niesswurtz.  So  nun  etwas  hie  manglet,  ist 
es  aufT  dissmal  nit  fürhanden  gewesen".  Frühere  Drucke  des 
Ganzen:  1570  (No.  120);  1582  (No.  192);  1587  (No.  214); 
1597  (No.  241):  Einzelnes:  1568  (No.  95,  100  u.  101);  1570 
(No.  123,  128  u.  129);  1575  (No.  165);  englisch  1656  (No. 376); 
S.  108  am  Ende  schreibt  Huser  „Weiter  hatt  Theophrastus  in 
diesen  Chartis  nicht  geschrieben.  Was  aber  jetzundt  folget 
(vntor  dem  Tittel,  das  Erste  Buch  von  den  Natürlichen 
dingen)  ist  ein  anders,  vnnd  vom  Autore  in  ein  be- 
sonders Volumen  zusammen  geschrieben  vnd  ver- 
fasset, welches  auch  ohne  zweifei  nicht  gar  Absoluiert  wor- 
den, :c.u  S.  109-210  Das  Erste  Buch,  Von  den  Natür- 
lichen dingen  (Terpentin,  Niesswurtz,  Persiearia,  Saltz, 
8.  Johanns  Krautt,  Magnet,  Schwefel,  Vitriol.  Arsenik,  Tarta- 
rus) Alles  zum  Ueissigsten  auss  Theophrasti  eigenen  Handt- 
schrilltcn  eorrigiret.  Frühere  Drucke:  1570  (No.  120);  1582 
(No.  192);  1587  (No.  214):  später  1597  (No.  241);  Einzelne 
Abschnitte:  1564  (No.  60  u.  61) ;  1565  (No.  68  u.  69);  1566 
(No.  81);   1567  (No.  87  u.  91);   1568  (No.  95,  100  u.  101); 
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1570  (No.  114,  121  u.  123);  1575  (No.165);  1581  (No.  186); 
englisch  1656  (No.  37G)  u.  1057  (No.  370).  Vom  10.  Capitel 
„Von  dorn  Tartaro"  findot  sich  nur  clor  Titel;  Huser  schreibt 
(S.  210):  „Ob  der  Author  in  diesem  Buch  nichts  weitter  ge- 
schrieben, oder  ob  dises  vom  Tartaro,  vnd  anders,  daruon 
verloren  sey,  kan  man  nicht  wissen.  Es  ist  dieses  Zehenden 
('apitols  Tittol  im  Autographo  am  End  dess  Blatts  geschrieben, 
vnd  folgen  ettliche  Rletter  reins  Papirs  hernach  .  .  .  Folgen: 
Zwen  andere  besondere  Tractat,  vom  Torpontin  vnnd 
Honig,  wolche  ins  vorgehende  Buch  nicht  gehörig.  Des 
Dritten,  vou  der  Milch,  ist  nur  der  blosse  Tittel  gefunden 
worden".  —  S. 2 10-232  Vom  Terpentin  und  von  dem  Honig. 
Ex  Mscr.  D.  Joh.  Montani  (S.  221  beginnt  ein  kurzes  Fragment 
unter  dem  Titel  „Lumen  Apothecariorum  Spagyrorura"). 
Gedruckt  1570  (No.  120);  1582  (No.  102);  1587  (No.  214); 
1507  (No.  241);  Ein  Bruchstück  1567  (No.87);  -  -  8.233-234 
De  Xylohebeno  Libellus,  (Ex  Vorsione  Oporini).  Ex  Mscr. 
Montani.  Deutsch  gedruckt  1564  (No.  61);  1565  (No.  68); 
englisch  1656  (No.  376).  Huser  sagt  im  Catalogus:  „Zuuor 
nie  in  Truck  aussgaogen".  —  S.  235  De  Ruptura  Compen- 
dium;  ex  Mscr.  D.  Joh.  Montani,  zuuor  nie  in  Truck  auas- 
gangen. —  S.  236-237  De  Mumia  Libellus;  ex  Mscr.  Joh. 
Montani  („Ex  versione  (puto)  Joh.  Oporini"  heisst  os  im 
Catalogus)  „Zuuor  nie  in  Truck  aussgangen".  Deutsch  1564 
(No.  60);  1565  (No.  60);  1566  (No.  81);  lateinisch  in  anderer 
Redaction  1572  (No.  130);  1681  (No.  412);  französisch  1570 
(No.  114);  englisch  1656  (No.  375).  —  8.  237-277  Seholia  & 
Obseruationes  quaedam  perutiles  in  Macri  Poem  ata 
De  Virtutibus  Herbarum,  &c.  quas  Joh.  Oporinus  (dum 
per  triennium  aut  vltra  Theophrasti  esset  Amanuensis)  ex  ore 
dictantis  studio.se  exceperat.  Ex  Mscr.  Oporini.  Zuuor  nie  in 
Truck  aussgangen.  Lateinisch  und  deutsch  durcheinander  ge- 
schrieben. —  S.  278-295  Liber  Principiorum  Ex  Mscr. 
Montani.  Frühere  Drucke  1570  (No.  113,  128  u.  129);  1571 
(No.  133);  lateinisch  1570  (No.  124)  und  1573  (No.  148); 
englisch  1656  (No.  376).  —  S.  296-326  Von  den  Natür- 
lichen [Bädern]  „Pleraque  ex  Mscr.  Oporini:  quaedam  etiam 
ex  Autogr.  Theophr."  Frühere  Drucke  1562  (No.  45);  1563 
(No.  57);  1565  (No.  69);  1566  (No.  77  u.  81);  1576 (No.  172); 
lateinisch  1570  (No.  122).  —  S.  327-343  Von  dess  Bads 
Pfeffers,  in  Obern  Schweitz  gelegen,  Tugenden,  Kräfften, 
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vnd  Wirckung.  Muser  gibt  eine  Quelle  nicht  an,  wohl  weil 
ein  Originaldruck  vorlag.  Früher  gedruckt:  1535  (No.  13); 
1571  (No.  132);  157(5  (No.  172  und  173);  lateinisch  1570 
(No.  122).  Später:  1594  (No.  233)  und  1619  (No.  309).  — 
S.  344  „Folget  Ein  Appendix  Allerley  Fragmenten, 
den  vorgehenden  Schrillten  dieses  Siebenden  Tomi  gleichmessig: 
vnd  Erstlich  De  Gradibus  Ex  Compositionibus  Libcr,  Cuius 
hunc  titulum,  ex  aliorurn  manuscriptis  aeeepimus 
[Gemeint  ist  die  Ueberschrift  „Thessalus  secundus44],  quem 
hie  vides:  dubium,  an  ab  ipso  Autore  sit  inscriptus.  Mit- 
libellus  idem  saue  cum  primo  libro  de  Gradibus,  etc.  sed 
paulo  fusiüs  ac  copiosiüs  ab  Autore  pertractatus".  S.  345-356 
Thesaalns  seenndus,  ld  est.  De  Gradibus  et  Compositionibus . . 
Ex  Mscr.  Joh.  Montani ;  früher  gedruckt  1572  (No.  139). 
Reichliche  Marginalien.  —  S.  357  -  406  Scholia  in  Libros 
de  Gradibus  et  Compositionibus.  das  Meiste  ex  Mscr. 
1).  J.  Montani,  ein  kleines  deutsches  Fragment  ex  Mscr.  Opo- 
rini  (auf  welches  Huser  im  Catalogus  besonders  hinweist  als 
Prüfstein  Oporin'scher  Uebersetzungskunst),  der  Rest  ex  Auto- 
grapho  Theophrasti.  Zum  Theil  gedruckt  1568  (No.  98);  1575 
(No.  165  u.  160);  1570  (No.  128  u.  129);  französisch  1631 
(No.  336).  —  S.  406-429  Fragmenta  de  Re  Herbaria,  ex 
Autographo  Paracolsi,  nur  ein  kleines  Stück  S.  423-425  ex 
Manuscripto  alterius.  von  welchem  Huser  sagt,  „quibusdam  in 
loci«  mendosa  esse  videntur",  alles  zuuor  nie  in  Truck  auss- 
gansien.  —  S.  429-439  Fragmenta  do  Thormis.  ex  Sche- 
dulis  Autographis  excerpta  (deutsch),  zuuor  nie  in  Truck  auss- 
gangen. S.  [440]  ti4v  leer;  die  letzton  vier  Uli.  sind  z.  Th.  mit 
verkehrten  Signaturen  versehen;  ff7);  L7)ij  U7)iij  und  ent- 
halten auf  7  SS.  das  Register,  auf  der  letzten  Seite  das  kleine 
Signet  wie  No.  217. 

223.  *  3^d)tcr  $f)eü  <Der  23ud)er  mtb  £d)rifften  . . .  PARACELSI  . . . 
$urd)  IOIIANNEM  IIVSERVM  ...  $n  bil'cm  TOMO  (weiter 
ber  (ärftc  unter  ben  $f)ilof o p t) i f d)cn)  werben  folcfje  33ud)er 
begriffen,  barinnen  fürncmlict)  bie  PHILOSOPUIA  de 
Generationibus  d  Fructibus  quatuor  ELEMENTüRVM 
befdjriebcn  roirbt.  ©cren  Catalogu«  auff  folgcnben  Sßlettcrn  orbent- 
Ud)  verzeichnet.    INDEX  Berum  U    Yerborum  locupletiß.  U  ac- 
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curatt'ß  ZWAR  AT  IM  cum  reliqxm  UABEB1TVR.  ©etrucft 
i%u  «Bafel,  burd)  Gonrob  SMbfird).   ANNO  M.D.XC. 

4°.  6  «11.  -h  428  SS.  -+-  4  Uli.  Titelbordürc  -~  Xo.  219. 
S.  *8)3r  Das  Pavacelsusbildniss;  S.  *<S)/  Linck's  Carmen  He- 
roicum  Encomiastieon  an  Erzbischof  Ernst  wie  in  No.  210, 
also  hier  zum  Beginn  der  „Philosophie"  wiederholt;  Hl.  *, 
„Phil.  Theophr.  Par.  Sincero  A  Veritatis  amanti  Leetori. 
IMurima  si  Kato  dueuntur.  et  Omnia.  gestts  Non  temere,  rebus 
saepe  subesse  solent;  .  25  Distichen  von  P.  Linck  über  den 
»Streit  der  Aristoteliker  und  l'latoniker:  Hohenheim^  Philo- 
sophie wird  bleiben.  Darunter  7  Distichen  Linck's  „Vtris- 
que,  Conversae  et  Aversae  Mentis.  Lcetoribus"  mit  dem  Ana- 
grammatismus  „Mal  um  bene  bonis  venit.  Maluni  male  malis", 
dem  Gedicht  in  No.  210  8.  33,/  fast  gleichlautend;  Mco{ie>.att%t 
u.s.w.  —  S.  */-*sv  Register  vnd  Innhalt,  am  Ende  das 
Ohronodistichon  5021,  darunter  drei  lateinische  Distichen  von 
P(aul)  L(inek)  „Ehern  Mome,  Si  foret  Autori  concessa  facun- 
dia  Linguae  . .  .u,  welche  uus  hier  zum  eisten  Male  begegnen. 
-  Bl.  *6  Vorrede  zur  Philosophia  od  Athenienses  (im  Ca- 
talogus  sagt  Iluscr  „vbi  alij  legendum  putant,  ad  Vticenses"). 
S.  1-47  Textns  Philosophiae.  Huser  druckt  „Ex  impresso 
antea  Exeniplari  Coloniensi",  gemeint  ist  unsere  No.  65  vom 
Jahre  1564.  Es  ist  dies  der  einzige  frühere  Druck  dieser 
recht  suspecten  Schrift:  Huser  konnte  keinerlei  handschrift- 
liches Material  hiezu  erlangen,  ein  ä'ussores  Moment,  welches 
die  inneren  Gründe  für  die  Zweifel  an  der  Echtheit  unter- 
stützt. Am  Ende  schreibt  Huser  „Reliqua  (sine  dubio  enim 
vlteriiis  progressus  est  Autlior)  non  habentur".  Englisch  1057 
(No.  *i7s).  —  S.  48-53  Fragmentum  Principii  Operis 
Anatomiae  Theophrasti:  Quod  an  ea  dispositione  absoluerit, 
ignoratur  (deutsch).  Der  Anfang  bis  S.  51  „ex  scriptum 
Amanueusis  cuiusdam  Paracelsi",  der  Rost  „ex  Autographo*. 
Zuuor  nie  im  Truek  aussgangen.  —  S.  54-159  Philosophia 
(de  Generationibus  et  Fructibus  (|uatuor  Elcmcuto- 
rum)  vier  Bücher  „Auss  Theophrasti  eigener  HandschrifTt: 
exceptis  saltem  aliquot  paginis  Libri  Tertii,  etc.".  welche  im 
Inhaltsvcrzeichniss  Seite  für  Seih"  genau  angegeben  werden; 
im  Texte  schreibt  Iluscr  1  »ei  vielen  dieser  nicht  im  Autogramm 
vorhandenen  Stellen  an  den  Rand,  dass  sie  „meudosa"  seien. 
Seite  54  war  vom  Autor  durchstrichen;  Huser  hat  .sie  deu- 
uoch  abgedruckt  und  eine  „Schedula"  augelügt,  welche  auders- 
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woher  entnommen  ist.  Die  ersten  drei  Bucher  waren  „zuuor 
nie  im  Truck  aussgangen".  Dio  beiden  ersten  Bucher  sind 
(mit  einigen  Auslassungen)  als  „Meteora"  1631  (No.  337)  ins 
Holländische  übersetzt  Das  4.  Buch  war  schon  früher  er- 
schienen: 1570  (No.  120);  1582  (No.  192);  1587  (No.  214); 
1597  (No.  241);  auch  hierin  hat  Huser  S.  129  eine  Schedula 
anderswoher  eingefügt.  —  S.  160-176  Liber  de  Generatione 
Hominis,  ex  Impresso  Exoioplari  Argentinensi;  gemeint  ist 
No.  175  vom  Jahre  1577.  War  lateinisch  schon  1575  (No.  166) 
erschienen.  —  S.  177-249  Liber  meteorornm  (deutsch  mit 
einigen  lateinischen  Marginalien  am  Anfang)  Auss  Theophrasti 
eigener  HandschrifTt.  Frühere  Drucke  1566  (No.  73  und  79); 
lateinisch  1569  (No.  110).  -  S.  250-277.  Ein  andere 
Beschreibung  Meteororum,  iu  FünfF  kurtze  Bücher  ab- 
getheilt:  Zuvor  nie  in  Truck  aussgangen;  Auss  Theophrasti 
eigenor  Handschrifft.  Dies  Buch  ist  1631  hollandisch  erschie- 
uon  (No.  337).  —  S.  277  eine  Notiz  an  den  Leser:  „Diese 
jtzfolgonden  Büchlein,  in  welchen  zum  vierten  mahl  die 
Metorischen  Generationes  dess  Element  Fewrs  vom 
Autore  beschrieben  werden,  seindt  nicht  gantz,  sondern  Frag- 
mentenweiss  hin  vnd  wieder  gefunden,  vnd  also  zusammen 
geordnet".  S.  278-333  Meteorologische  Fragmente,  zum 
Theil  ex  Mscr.  Job.  Montani,  zum  Theil  ox  Manuscriptis 
aliorum,  und  einiges  am  Ende  ex  Autographis  Theophr.  Einiges 
Wenige  erschien  schon  1567  (No.  85),  lateinisch  1569  (No.  111), 
wie  dies  Huser  meist  richtig  im  Inhaltsvcrzcichniss  angemerkt 
hat;  das  Meiste  ist  holländisch  1631  (No.  337)  erschienen.  — 
S.  334-362  De  Mineralibus  Liber  (deutsch)  ox  Mscr.  Mon- 
tani. Früher  gedruckt  1570  (No.  120  u.  121);  1582  (No.  192); 
1587  (No.  214);  später  1597  (No.  241);  lateinisch  theilweiso 
1581  (No.  186);  englisch  1657  (No.  379).  Am  Schlüsse  heisst 
es:  „Non  vult  bene  ire,  quaro  specularo  alio  tempore",  wozu 
Huser  pedantisch  bemerkt:  „Hie  hatt  Paracelsus  ohne  zweyffcl 
nicht  weither  geschrieben,  dann  er  ist  vnlustig  gewesen,  es 
hatt  jhm  nicht  wollen  von  statten  gehn".  —  S.  363  Eine  la- 
teinische „Schedula  [do  Mineralibus],  ex  Autographo  Paracelsi", 
Zuuor  nie  in  Truck  aussgangen.  S.  [364]  unbedruckt.  — 
S.  365-428  „Octavae  Partis  Appendix,  Innhaltend  Das 
Dritte,  Vierdte  vnd  Fünffte  Buch  von  den  Natürlichen 
Wassern.  Welches  aber  das  Erste  vnd  Andere  sey,  zu  diesen 
gehörig,  woiss  man  noch  zur  Zeit  nicht...  Ob  das  Büchlein 
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de  Thermis,  im  Sibenden  Theil  begriffen,  dz  Erste  sey,  zu 
disen  folgenden  gehörig,  ist  vngowiss,  vnd  mag  auss  deren 
Disposition  nit  gewiss  geschlossen  werden  ..."  Weil  das 
Folgende  nicht  von  dem  mediciuischen  Gebrauch  der  Wasser 
handelt,  ist  es  hierher  gesetzt.  „Auss  Theophrasti  eigener 
Handschrifft:  exceptis  quibusdam  paginis",  wolche  am  Ende 
S.  428  bis  auf  die  Zeilen  genau  angegeben  werden;  auf  S.  413 
findet  sich  hierüber  eine  Notiz  Huser's.  Gegen  Ende  einige 
kleine  Lücken,  wo  der  Herausgeber  seine  Vorlage  wohl  nicht 
lesen  konnte;  da  es  sich  aber  nicht  um  autographische  Stellen 
handelt,  hat  Huser  vom  Nachschneiden  der  Schriftzüge  abstand 
genommen.  —  S.  %*8),r- %*8)1V  Register;  S.  %*8)/  Epita- 
phium und  Wappen;  S.  *»*8)/  Signet  wie  bei  No.  217. 

224.  *  Jleunbter  Sljeil  ©er  33itd)er  mib  <5d)rifften  . . .  PARACELSI . . . 
3)urd)  101 1  ANN  EM  HVSERVM  . . .  SMfer  TOMVS  (melier  ber 
Slnber  onter  ben  Wlofon()ifd)en)  begretfft  folt^er  SBüajer, 
barinnen  allerlei)  9iatürli$er  onb  SSbernatürlM&er  #enm= 
lißfeiten  33rfprung,  2kjaü),  2Befen  nnb  (Sißenfajafft,  anmbtlia)  onb 
war^afftig  befdjriben  roerben:  <Deren  SBeraeidmufc  auff  folgenben 
Sölettem  JU  ftnben.  INDEX  Rerum  LT  Verbomm  loctipletiß.  tT 
Mcuratiß.  SWARATIM  cum  reliquü  HABE  BIT  VR.  ©etrueft 
*u  Safel,  bura)  ßonrab  SSalbfira)  ANNO  M.D.XC. 

4°.  4  Bll.  -f  -  459  pag.  SS.  9  SS.  unpaginirt;  Titelbordüre 
gleich  No.  219.  Es  existiren  auch  Exemplare  mit  der  Jahr- 
zahl M.D.XCI  z.B.  Greifswald;  Graz,  IL;  Wieu,H.; 
Stockholm,  kgl.;  F(rankfurt,  Stadt;  Schubert  und  Fer- 
guson. (Willer,  Horbstmesso  1590).  Es  handelt  sich 
hierbei  wohl  nur  um  eiue  Aenderuug  während  des  Druckes. 
Vgl.  Parac.-Forschungen  Heft  1,  S.  82. 

S.  \*9V  das  Paracelsusbildniss;  S.  Catalogus, 
am  Ende  das  Chronodistichon  5621;  S.  „Lectori  S.  Die 
Philosophischen  Bücher,  so  in  diesem  Neundten  Tomo  be- 
griffen werden,  . .  seind  zuvor  nit  dermassen  aussgangen,  wie 
sie  der  Author  selbst  beschriben:  Sondern  es  seind  an  vielon 
Enden  auss  diesen  Büchern  nur  kurtze  Summarische  Extract, 
auch  etliche  sonst  Stückweiss  vnd  Imporfect  abgeschriben,  vnd 
also  in  Truck  verfertiget  worden.  Jetzundt  aber  in  dieser 
Edition,   werden   sie   (fast   alle)   auss  Theophrasti 

Kritik  d.  Echtheit  d.  ParaceUUchen  ScbrifUn  1.  26 
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eignen  Handtschrifften  von  Wortt  zu  Wortt,  nichts 
darinnen  aussgelassen,  zugesetzt,  noch  verkehret, 
.  .  .  Communicierct.  .  .  Es  solten  aber  diser  Philosophischen 
Bücher  an  der  Zahl  XXIII.  sein,  deren  Verzeichnuss  auff 
einem  besondorn  Blatt  eigner  Handtschrifft  Paracelsi 
gefunden  worden:  Vnter  welchen  zwar  etliche  gantz  vnd 

Perfect  fürhanden,  als  das  III.  IUI.  VII         Etliche  manglen 

gantz  vnd  gar,  als  dass  XIIII.  XVIII          Von  den  andern 

aber  seind  nur  etliche  Fragraenta  vnd  folia  gefunden  worden, 

als  da  seind  das  I.  II.  V.  VI  XVII,  welche  vielleicht 

von  Neydischen  oder  Vnuerstendigen  Leutten  seind  zerrissen 
worden  . . .  u  Huser  solbst  hat  sich  an  die  Reihenfolge  des 
Hohenheiin'schen  Verzeichnisses  nicht  gebunden,  da  die  Bücher 
selbst  keine  Nummer  tragen,  sondern  die  vollständigen  zuerst 
gesetzt;  Bl.  %\  das  Vcrzoichniss:  „P.  Theophrasti  Bombast  ab 
Hohenheim  Volumen  primum  suae  Philosophiae,  de 
Diuinis  Operibus  ifc  factis  &  de  Secretis  Naturae  Libri 
XXIII".  Ich  führe  nur  diojenigeu  Titel  an,  welche  im  Fol- 
genden nicht  wiederkehren,  da  die  Bücher  gänzlich  fehlen: 

 14.  De  Muiniae  Arcauis  

18.  De  Vindictis  et  Flagis  Sanctoruni 

21.  De  luuentione  Nigromanticae  artig. 

22.  De  Fidel  Miraculis  et  Operibiw. 

23.  De  Corrnptione  non  Aeternornm. 

Die  Titel  der  übrigen  Schriften  dieses  Verzeichnisses 
weichen  zum  Theil  von  den  im  folgenden  Texte  verwendeten 
ein  wenig  ab.  Alles  Folgende  ist  deutsch  geschrieben.  — 
S.  1-26  Liber  de  Lnnaticis,  Auss  Theophrasti  eigner  Hand- 
sehriflt;  frühero  Drucke:  1507  (No.  86)  und  lateinisch  1569 
(No.  109).  —  S.  27-44  De  Generatione  Stnltoram,  alles 
gleich  dem  vorhergehenden.  —  S.  4.r>-78  Liber  De  Nyiuphis, 
Sylphis,  Pyginaeis  Et  Sal amandr is,  Et  De  CaeterLs 
Spiritibus  (heisst  im  Verzeichnis*  „De  Quatuor  Hominibus 
non  animatistt);  auss  Theophrasti  eigner  Handschrifft. 
Frühere  Drucke:  1566  (No.  78):  1567  (No.  86);  lateinisch 
1569  (No.  109).    Spatere  1818,  1820  u.  1836  (No.  483-485). 

S.  79-111  Liber  Artis  Praesagae  (im  Verzeichnis  „De 
Fundamento  Prophetarum,  Sibyllarum  et  Augurio- 
rum");  auss  Theophr.  eigner  Handschrifft;  S.84  u.  109  andert- 
halb Seiten  als  herausgerissen  notirt.  Frühere  Drucke  1567 
(No.  85);   lat.   1569  (No.  111).  —  S.  111  - 131   Liber  de 
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Mala  et  Bona  Fortuna;  auss  Theophr.  eig.  Hdschrfft.;  frühere 
Drucke:  1567  (No.  86);  lateinisch  1569  (No.  109).  -  S.  131- 
161  De  Vera  Influentia  Herum,  ex  Mscr.  alterius  fido 
digno;  gedruckt  wie  das  Vorhergende.  (Im  Verzeichniss  „De  In- 
fluentia Magnalium  Rerura").  —  S.  162-186  De  Inventione 
Artium,  auss  Theophr.  eig.  Handschrifft.  Gedruckt  wie  das 
Vorhergehende.  —  8.  187-207  De  Yotis  Alienis.  (Im  Ver- 
zeichniss: De  Votis  immortalibus.)  Auss  Thcophrasti 
eigner  Handschrifft,  zuvor  niemals  in  Truck  aussgangen.  — 
S.  208-225  De  Sauctor  um  Anctoritate,  Beneficiis,  Signis 
et  Blasphemiis  (im  Verzeichniss:  De  Vindictis  et  Plagis 
iSanctorum).  Alles  wie  bei  dem  Vorhergehenden.  —  S.  225- 
240  De  Superstitionibus  Et  Ceremoniis,  alles  wie  eben.  — 
S.  240  eine  Notiz  „Lectori";  das  Vorhergehende  sei  vollständig, 
alles  Folgendo  defect.  —  S.  241-262  Fragmentum  Libri 
de  Sagis,  et  earum  Operibus  (im  Verzeichniss:  De  Sago- 
rum  Sagarumque  Ordine).  Nur  ein  Capitcl  (S.  248/'49) 
aus  Hohenheim's  Mscr.,  alles  andere  aus  dem  Mscr.  eines 
Amanuensis  Paracelsi;  frühore  Drucke  1567  (No.  86);  latei- 
nisch 1569  (No.  109).  —  S.  263-275  Fragm.  Libri  De  Dae- 
moniacis  et  Obsessis,  ex  Autographo  Theophr.;  gedruckt 
wie  das  Vorhergehende.  —  S.  275-279  Fragm.  Libri  De 
Somnüs  et  Euntibus  in  Somno,  ex  Mscr.  alterius;  gedruckt  wie 
ebeu.  —  S.  280-292  De  Sanguine  Vitra  Mortem  (im  Ver- 
zeichniss „De  Sanguine  Mortuorum  et  similium")  Ex 
Autographo  Theophrasti;  zu  Anfang  eine  Notiz  Husefs  über 
die  Dcfocte.  Gedruckt  wie  eben.  —  S.  293-298  De  Aninia- 
bus  Hominnm  post  Mortem  apparentibns.  Ex  Autographo. 
Gedruckt  wie  eben.  S.  294  „Lectori.  Dass  gantze  Büchlin, 
wie  es  vom  Authore  beschriben,  ist  nicht  fürhanden:  Wass 
aber  jetzt  folget,  seindt  nur  Fragmenta  vnnd  Addi- 
tiones,  von  Paracelso  nach  absoluiertom  Buch  (mit 
verzeichneten  Characteribus)  besondern  Annotieret,  vnnd 
also  wie  folget,  auss  seiner  eignen  Handschrifft  abcopieret. 
Gleicher  gcstalt  helt  sichs  auch  mit  den  Andern,  de  Virtute 
Imaginatiua,  De  Characteribus,  <fcc.w  —  S.298-307  Fragm. 
Libri  De  Virtute  Imaginatiua,  alles  wie  eben  notirt.  — 
S.  308-310  Fragm.  Libri  De  Characteribus.  Ex  Autographo 
Theophr.  Zuvor  nit  gedruckt.  —  S.  311-321  Liber  de  Homun- 
culis  (im  Verzeichniss  De  Homunculo  ot  Monstro),  Ex  Auto- 
grapho; gedruckt  1567  (No.  86);  lateinisch  1569  (No.  109).  — 

26* 
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S.  321-327  Liber  De  Natis  Aninmlibus  ex  Sodomia,  wie 

oben.  —  S.  327  Notiz  Iluser' s  zum  Schluss  dieses  Primum 
Volumen  Philosophiae  und  zur  Einführung  in  die  Ueber- 
sicht  des  Erhaltungszustandes  der  XXI II  Bücher,  welche  auf 
S.  328  gegeben  wird.  Im  Catalogus  vorne  findet  sich  folgende 
Bemerkung:  „ Wisse,  Leser,  das  Buch  de  Sensu  &  Instru- 


ment is,  Item  de  Tempore  Laboris  &  Requiei,  in  der 


vorigen  Edition  [1567  No.  86  und  1569  No.  109]  bey  diesen 


getruckt,  gehören  nicht  in  diss  Volumen  Philosophicum ,  son- 
dern in  ein  anders,  welch»  von  Theophrasto  genennt  wird 
De  Vita  Beata."  Iluser  hat  dies  Buch  als  rein  theologisch 
in  seine  Sammelausgabe  der  medicinischeu ,  philosophischen 
und  chirurgischen  Schriften  nicht  aufgenommen.  Nach  Vollen- 
dung dieser  Sammelausgabe  hat  sich  Iluser  noch  mit  dem  hand- 
schriftlichen theologischen  Nachlasse  Hohenheim^  (unter  wel- 
chem sich  auch  das  Buch  „de  Vita  Beatatt  befand  und  befindet) 
näher  beschäftigt,  wie  ich  dies  im  2.  Bande  nachweisen  werde; 
beabsichtigte  er  auch  dessen  Horausgabe?  Da  er  strenger 
Katholik  war,  dünkt  mich  das  von  Huser  nicht  wahrschein- 
lich. Auch  sein  Gönner,  der  Kölner  Erzbischof,  hat  diese 
Theologica  Hohenheims  eingesehen.  —  Die  Schrift  De  Ani-  i 
malibus  ex  Sodomia  natis  gehört  auch  nicht  zu  den 
23  Büchern  des  Volumen  I.  Philosophicum  und  ist  nur  des 
verwandten  Inhalts  halber  hier  angefügt  vom  Herausgeber. 
—  S.  329-368  De  Occulta  Philosophia,  ex  Mscr.  D.  Joh. 
Montani.  Frühere  Drucke  1570  (No.  118,  128  u.  129);  1574 
(No.  158);  lateinisch  1570  (No.  125);  1584  (No.  201).  Spätere 
Drucke  1086  (No.  420);  englisch  1656  (No.  375).  —  S.  369- 
393  De  lm;u,rinibu8,  ex  Mscr.  D.  Joh.  Montani.  Früherer 
Druck  1572  (No.  142).  —  8.  394-413  Fünf  Tractat  Philo- 
sophiae Theophr.  Paracelsi:  Von  der  Vnterscheidt 
der  Zoit;  Von  Geberung  vnnd  Erhaltung  der  Vier 
Elementischen  Körpern;  Von  dem  Fleisch  vnd  Mumia; 
Von  dem  Vnterscheidt  dor  Corporum  vnd  Spirituum; 
Von  dem  Schlaff  vnd  Wachen  dor  Leiber  vnd  Geister. 
Ex  Mscr.  alterius.  Früher  gedruckt  1572  (N.  142).  Vgl. 
No.  331,  396,  440  u.  s.  w.  -  S.  413  „Lectori.  Dioses  fol- 
gende Buch  de  Fundamento  Scientiarum,  wirdt  vom 
Authore  geneunet  das  Ander  Buch:  welches  aber  das  Erste 
sey  (darinnen  er  des  Leibs  Notturfft  vü  Gebresten  sonderlich 
beschrieben)  vnd  zu  diesem  gehörig  ist,  weiss  man  nicht . . . 
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S.  413-446  Liber  de  Fundament*)  Scientiarnm,  Sapientiae- 
qne,  ex  Mscr.  D.  Jo.  Montan i,  früher  gedruckt  1565  (No.  67). 
—  S.  447-459  Fragmcnta  cum  Lib.  do  Fundameuto  sa- 
pientiae  congruentia';  am  Ende  ein  Fragment  zu  „De  Eun- 
tibus  in  Somno*  und  „De  Generat.  Stultorum".  Ex 
Mscr.  Montani:  Zuvor  nit  getruckt.  —  8.  [460]  L16V  unbß- 
druckt;  S.  *9),'-*/  Registor;  S.  */  Signet  gloich  No.  217. 

225.  *  3ef)enber  $f)eü  3)cr  Stirer  tmb  @d)rifftcn  . . .  PARACELSI  . . . 
2)tefer  $f)eü  (welker  ber  ©ritte  ontcr  ben  $f)ilofopf)i* 
fd)en  6d)rifften)  begreifft  fflrnemlicft  baS  treffliche  SBercf 
Theophrasti,  PH1L0S0PUIA  SAGAX,  ober  Astronomia  Magna 
genannt:  Lavapi  ettlidjen  anbern  Opuseulis,  tmb  einem  APPEN- 
DICE,  wie  auff  folßenben  Paginis  neqetcfmet.  INDEX  [=  No.224] 
HABEBIT  VR.  ©etrueft  $u  Eafel,  burd)  Gonrab  2Balbfir$. 
ANNO  M.D.XC. 

4°.  4  Bll.  -h  491  pag.  SS.  [zwischen  S.  68  und  69  eine 
Tafol  in  Fol0.]  +  1  S.;  Titelbordiire  wie  bei  No.  219.  Es 
koinmeu  auch  Exemplare  vor  mit  der  Jahrzahl 
M.D.XC1.  (Vgl.  Par.- Forsch.  I,  S.  82  und  No.224.)  Willer, 
Herbstmoss  1590.  — 

Auf  der  Titelrückseite  dio  Titulatur;  S.  *10)/  das  Para- 
cclsusbildniss;  S.  *10)/-4r  der  Catalogus  des  10.  Bandes  und 
des  Appendix ,  am  Ende  das  Ohronodistichon  5021  und 
MQMEI26AI  .  .  . ;  S.  *  10)/  19  lateinische  Distichen  von 
P.  Linck  „Lectori  Candido,  vt  Philosophiae  abstrusioris 
•  amanti4*,  beginnend  „Ergo  age,  si  Numeri  rcrum  vestigia  ser- 

uant  Mystica; . .  .*  Zum  Preise  der  nun  vollendeten  „heiligen 
Decade".  —  S.  1-397  Astronom ia  Magna:  Oder,  die 
gantze  Philosophia  Sagax  der  Grossen  vnd  Kleinon 
Welt.  Die  beiden  ersten  Bücher  „Ex  Manuscriptis  D.  Jon. 
Montani  et  alioruin";  das  3.  Buch  fehlt:  das  4.  Buch  „auss 
Thcophrasti  eigner  Handsehrifft",  aber  unvollständig.  Früherer 
Druck:  1571  (No.  131);  auszugsweise  lateinisch  von  Dorn 
1584  (No.  200);  die  ersten  3  Capitel  holländisch  1594  (?)  und 
1619  (No.  310).  Im  2.  Buche  mehrfach  kleine  Lücken,  wo 
Huser  ein  Wort  nicht  lesen  konnte  oder  ein  Wort  fehlend 
glaubt.  S.  364  Notiz  über  das  fehlende  3.  Buch  „Ad  liCcto- 
rem  ...  Ob  nun  wol  Theophrastus  diese  Astronomiam 
[Olympi  Noui.  seu  Fidei]  auch  beschrieben,  wie  er  deren 
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selbst  gedenckt,  so  ist  sie  doch  noch  nicht  an  Tag  kommen,  Son- 
dern ligt  noch  otwann  an  einem  vnbekannten  orth  verborgen, 
wie  anders  mehr.  Gott  geb,  dz  es  ein  mahl  alles . .  an  das 
Liecht  gebracht  werde,  darzu  dann  ein  jeder  Liebhaber  der 
Warheit . .  wolle  verraanet  sein  ..."  (vgl.  No.  306).  S.  397 
am  Endo  des  4.  Buchs  gehreibt  Husor:  „Hier  hat  Theophrastus 
in  Mitten  dess  Blatts  zuschreiben  auffgehört:  das  ander  was 
folgen  solte,  ligt  etwan  (wo  es  nit  gantz  vntergangen)  noch 
an  jetzt  vnbekanntem  orth  verborgen".  —  S.  398-434  Erklä- 
rung derj  Gantzen  Astronomey,  Durch  Doctorem  Thco- 
phrastum  von  Hohenheim;  partim  ex  Autographo,  partim  ex 
Mauuscripto  Amanuensis  Paracelsici.  Die  Probation  in  Artes 
Incertas  Fol0.  427  de.  vnd  in  Scientiam  Cosmographicam  Fol0. 
431.  432  sind  zuuor  nie  gedruckt.  Frühere  Drucke  1567 
(No.  85);  lateinisch  1509  (No.  111).  —  S.  434-441  Practica 
in  Scientiam  Diiiinationis;  Auss  Theophrasti  eigner  Haud- 
schrifft,  zuuor  niemals  in  Truck  aussgangen.  —  S.  442-480 
Erklärung  der  Gantzen  Astronomey;  auss  Theophrasti 
eigner  Handschrifft.  Nur  der  Abschnitt  „Von  der  Massa 
vnd  Matoria,  auss  den  der  Mensch  gemacht  ist  worden" 
(S.  454-460)  ist  früher  schon  gedruckt:  1566  (No.  78);  1577 
(No.  175).  S.  468  heisst  es:  „Quae  iam  sequuntur,  ab  Autore 
praecedentibus  non  fuere  counexa,  sed  sparsim  foliis  pecu- 
liaribus  annotata."  —  S.  480-491  Folgen  ettliche  Fragmenta 
vnd  Schedulac,  gleicher  Materien  mit  dem  vorgehenden. 
Auss  Theophrasti  eigner  HandschrifTt.  Zuuor  niemals  in  Truck 
aussgangen.  —  S.  491  Fragmentum  Auss  der  Philosophia, 
Super  Esaiam  Prophetam:  „ex  antea  excuso",  also  hat  IIuscr# 
keinerlei  Handschriftliches  vorgelegen.  Früherer  Druck  1567 
(No.85);Jateinisch  1569  (No.  111).  8.  [492]pplO)6v  unbedruckt. 

225a.  *  APPENDIX  £e&  ßefjenben  3:f)eilö  ber  gdjrtfftcn  THEOPHRASTI 
PARACELSI:  3»  »eifern  biefc  Sucher  begriffen  roerbeu.  I.  AZOT, 
seu,  DE  LK1N0  A  LINEA  VITAE ....  VII.  Fasciculus  Prognosti- 
cationum  A STROLOG I CA R V M,  beren  Catalogus  im  Anfang  befiel» 
bigen  fonberlid)  Der^eidjnct. 

4".  275  pag.  SS.  -f-  9  SS.;  106  pag.  SS.  ■+■  1  Bl.  (Appendix 
und  Fasciculus  mit  gesonderten  Signaturen.) 

S.  3-66.  Azotb,  Sive,  De  Ligno  et  Linoa  Vitae:  Theo- 
phrasti Bombast  ab  Hohenheim.    Ex  Manuscriptis  aliorum. 
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Zuuor  niemals  in  Track  aussgangen.  —  S.  66.    Ad  Lectorem, 
Do  Soptem  Li  bris  Archidoxis  Macicae  .  .  .  wisso,  das 
die  Autographa  dieser  Magischen  Bücher,  jetzt  folgend, 
mir  noch  niemahls  zu  sehen  worden,  auch  von  keinem 
andern  gehöret,  der  sie  gesehen  hetto.    Seindt  derwegen 
die  Ersten  4.  aüss  dem  zuvor  aussgange  nem  Exemplar,  die 
andern  3.  mit  etlichen  Manuscriptis,  Confericrt,  widerumb  in 
Truck  geben.    Es  soll  Abor  auch  nicht  vngemeldet  bleibon, 
das  etliche  an  diesen   Büchern  Archidoxis  Magicao 
dubitieren,  ob  sie  Theophrasti  seyeu:    Wie  dann  auch  ein 
Manuscriptum  Exemplar  des«  Fünften  Buchs  de  Oonstcllatione 
Speculi,  einen  Scrupel  eingeworffen  (hio  vnnoth  zu  melden) 
das  nicht  vnbillich  vom  Authore  zuzweiffleu  were:  Jedoch, 
weill  sie  Theophrasti  Sachen  nicht  vngemess,  vnd  von  vielen 
für  soine  Bücher  angenommen  vnd  erkennt  werden,  mögon 
sio  auff  dioss  mahl  neben  den  andern  vntorlauffen,  biss 
man  dess  Authoris  gewisser  werde."    S.  67-138  Archidoxis 
iHairim;  Buch  1-4  Ex  ante  excu.sis  Exemplaribus;  Buch  5-7 
Ex  Manuscriptis  aliorum.    Frühero  Drucke:  Buch  I - IV  1571 
(No.  134);  lateinisch:  1570  (No.  125);  1584  (No.  201);  englisch: 
1656  (No.  375);  Buch  V-VII  1572  (No.  142);  Buch  VI  1572 
(No.  141);  lateinisch:  1575  (No.  165).   Auf  S.  107  sagt  Huser: 
„.  .  .  es  werden  die  Characteres  vnd  Sigilla  in  vorgehenden 
3.  Büchern  vngleich  gefunden,  vielleicht  aass  vrsachen,  das  sie 
(wie  offt  geschieht)  auss  Vnlleiss  nicht  eigentlich  abgerissen 
vnnd  geschnitten  worden.    Weil  nun  das  Autographum  nicht 
vorhanden,  hab  ich  dieselbigen,  wie  sie  in  der  vorigen  Teut- 
schon  Edition   gofunden,   bleiben  lassen  [No.  134].  Damit 
aber  dem  Leser  nichts  abging,  folgen  jetzt"  8.  107-114  dio 
abweichenden  Figuren  „wie  sio  Cierardus  Dorn  in  seiner  [2.J 
Lateinischen  Edition  hatt  sotzou  lassen:  Wo  or  derselben  Ab- 
contrafetung  bekommen,  ist  mir  vnwissendt".  —  S.  139-189 
Ein  Auslegung  Der  Figuren,  so  zu  Nürnberg  gefunden 
seilldt  worden,  geführt  in  Grundt  der  Magischen  Weissagung, 
Auss  Theophrasti  eigner  HandschrifTt.    Frühere  Drucke:  1569 
(No.  106);  1572  (No.  143);  lateinisch:  1570  (No.  115);  englisch: 
1575  (No.  169).     Spätere  Drucke:   1600  (No.  249);  1620 
(No.  314);  1623  (No.  327);  1671  (No.  399):  1845  (No.  486); 
1869  (No.  493).  —  S.  190-227  Prognostication  auff  XXIIIL 
Jahr  Zukünfftig,  durch  don  Hochgelehrten  Doctorem  Paracel- 
sum.  Ex  ante  impressis  Exemplaribus.   Frühere  Drucke:  1536 
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(No.  17);  1549  (No.  25,  26  u.  27);  lateinisch:  1536  (So.  18 
u.  19);  später  1600  (No.  250);  1613  (No.  296);  1620  (No.  314, 
316  u.  317);  1621*  (No.  318);  1623  (No.  327);  1671  (No.  400) 
und  s.  a  (No.  504).  —  S.  228-230  Ein  andere  Prognosti- 
Ctttion.  Ex  Mscr.  Montani.  Später  oft  gedruckt:  1613  (No.296); 
1620  (No.  316  u.  317);  1621  (No.  318);  lateinisch:  1600 
(No.  250);  1671  (No.  400);  holländisch:  No.  512  ohne  Jahr.  — 
S.  230-275  Auslegung  Theophrasti  Paracelsi  vber  ett liehe 
Figurn  Jo.  Lichtenbergers.  Ex  Mscr.  Jo.  Montani.  Z.  Theil 
gedruckt:  1567  (No.  85)  und  1793  (No.  474).  —  S.  [276J  Lj 
unbedruckt;  S.  *10),r-*10),v  Register;  Bl.  *4  unbedruckt. 

Folgt  ein  neues  Titelblatt:  „FASCICVLVS  PROGNOSTI- 
CAT10NVM  ASTROLOGICARVM:  <Deren  3Serjcid)nufe  auff  foU 
genbem  SBlatt  begriffen."  S.  [2]  „Beneuolo  Lectori  S.",  worin 
Huser  darzulegen  sucht,  dass  der  Wiederabdruck  der  folgenden 
Prognosticationen  „Astrologischen  Tractätlein  vnnd  Fragmenten" 
doch  in  mehrfacher  Hinsicht  nützlich  sei,  wenn  es  sich  z.  Theil 
auch  um  Ausprüche  handle,  die  auf  vergangene  Zeiten  gehen. 
S.  [3]  u.  [4]  Inhaltsverzeichniss,  darunter  das  Chronogramm 
5621.  —  S.  5-12  Practica  D.  Theophrasti  Paracelsi,  gemacht 
auff  Europen,  vieler  wunderbarer,  mercklicher  vnd  glaubwür- 
diger Geschichten:  Anzufahen  im  nechstkiinlTtigen  Dreissigsten 
Jahr,  biss  auff  das  Vier  vnd  Dreissigst  nachfolgendt;  ex  anti- 
quo  exomplari  impresso;  früher  gedruckt  1529  (No.  2  u.  3); 
1530  (No.  4,  5  u.  6).  —  S.  13-31  Mehrer  Erklärung  vor- 
gehender Practica  auff  Vier  Jahr;  ox  Authographo  Theo- 
phrasti, etliche  Paragraphi  im  Andern  vnd  Dritten  Theil,  zuuor 
nit  getruckt.  Früherer  Druck:  1567  (No.  85).  —  S.  31-49 
Ausslegung  Dess  Cometen,  erschienen  im  Hochbirg,  zu 
mitlem  Augsten,  Anno  1531;  Ex  antiquis  impressis  exempl. 
Früherer  Druck:  1531  (No.  10).  Am  Ende  Angefügt  S.  48-49 
ex  Autographis:  Epistola  ad  Amicura,  und  Brief  an  Leo 
Jud  und  Antwort  desselben;  vgl.  1567  (No.  85).  -  S.  50-57 
Ausslegung  Dess  Cometen  vnnd  Virgultae,  in  Hohen  Teut- 
schen  Landen  erschienen,  durch  den  Hochgelehrten  Herrn  Pa- 
racelsum  Doctorem.  An.  XXXII.  Ex  antiquis  impressis  exempl. 
Mir  ist  kein  früherer  Druck  bekannt,  vgl.  1532.  —  S.  57-67 
Practica  Teutsch,  auflfs  37.  Jahr;  ex  Mscr.  Montani.  Frü- 
here Drucke:  1537  (No.  22);  1567  (No.  85).  —  S.  07-78  Prac- 
tica .  .  Auff  das  Jahr  nach  Christi  Geburt  M.  D.  XXXIX 
gemacht  in  den  Ehren  doss  .  .  .  Koiser  Caroli,  von  der 
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zukünftigen  Zeit  diss  Jahrs,  vnd  ein  Vnterricht  allen  Astro- 
nomis,  die  bisshcr  nie  gehalten  ist  worden.  (Am  Kunde  al. 
1530);  ex  Mscr.  Montani;  früher  gedruckt:  1507  (No.  85). 
Vgl.  1539.  —  S.  79-81  Ein  Ander  Prognostication  („ohne  hey- 
gezeichnete gewisse  Zahl  des  Jahr  gefunden"):  ex  Mscr.  Mon- 
tani. Zuvor  nicht  getruckt.  —  S.  81-87  De  Eclipsi  Solls; 
auss  Theophrasti  eigner  Haudschrifli;  gedruckt:  15G7  (No.  85). 

—  S.  88-92  De  Eclipsi  Solis  Deseriptio  alia  breuior. 
Auss  Theophrasti  eigner  Handschrill't;  „Zuvor  nicht  getruckt", 
was  irrthiimlich  ist;  denn  auch  dies  findet  sich  1567  (No.  85, 
S.  228-231).  —  S.  92-94  Prognosticon  auff  IUI.  Pnncteii 
(Fragment),  Auss  Theophr.  eig.  Ildschr.:  gedruckt  1567  (No.  85). 

—  S.  94-106  Allerlei  astrologische  Fragmente,  meist 
auf  Cometen  bezüglich;  meist  aus  dem  Autogramm,  einiges 
nach  Montanns.  Das  Meiste  1567  (No.  85)  gedruckt.  — 
S.  107-108  Fragmentuui  Astronomicum  Et  Magicum:.  Zu  dem 
Hlat  491.  des  Zehenden  Theils  gehörig;  schon  1567  (No.  85) 
gedruckt. 

Alles  in  allem  genommen  la'sst  sich  diese  Huscr'sche  Ausgabe  der 
medicinischen  und  „philosophischen"  Schriften  Hohenheims  als  die  tüch- 
tige Arbeit  oiues  fleissigeu  Sammlers  bezeichnen,  die  sehr  über  Gebühr 
geschmäht  worden  ist.  Die  Würdigung  Hinter  scher  Kritik  bleibe  dem 
3.  Thcile  vorbehalten.  -  Vgl.  No.  231. 

Einen  Neudruck  der  4  ersten  Hände  der  Baseler  Ausgabe 
besitzt  das  Brit.  Museum  in  London;  ich  führe  ihn  hier  direct  an,  ob- 
gleich er  sicher  nicht  1590  erschienen  ist.  vielleicht  1599  wie  der  dritto 
Thoil  auf  dem  Titel  hat,  oder  veranlasst  durch  dio  Nachdrucke  von  1603 
erst  damals.  Characteristisch  ist  ein  viel  eugerer,  wenn  auch  immer 
noch  schöner  Druck.  Ich  gebe  mir  die  Abweichungen  von  No.  216-219 
im  Folgenden  au: 

226.  (Erfter  $t)eü  SDer  23ü(t)cr  onb  Sdjrtfften  ..  33omba[t  Don 

l)enf)etm  ...  fotnel  berfelben  ^ubefommen  .  .  .  accumtijj.  .  .  . 
©etrudt  $u  Safel,  burd)  (Sonrab  2Mbfird). 
ANNO  M.D.LXXXIX. 

4".  10  BI1.  +  274  SS.4-7  BI1.  (Bogen  %  a-j. 
(London,  Brit.  M.).  Bild  u.  Vorreden  wie  in  No.  216;  8.  1-49 
Volumen  .  .  Paramirum;  8.  49-51  an  den  Lector;  S.  51-243  die 
fünf  Bücher  des  Opus  Paramirum;  S.  244  Lectori  S.  S.  245-274 
Das   Buch    von   der   Geberuug  der  Emplindtlicheu  dingen. 
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[151*0] 


S.M/-N/  Register  (Linck's  Gedicht  fehlt);  S.  N/  Epitaphium 
und  Wappen;  S.  N/  das  grosse  Signet  Perna's. 

227.  3Uber  $t)eil . .  onb  MEDICI, . . .  3?efct  auf  f3  neun)  aufe . . . 
nnb  £l)eoöf)raftt  eigner  ^anb^rifft,  fo  »id..  onnb  fleiffigeft . . . 
tmb  MED1CVM  ...  ©djrifften,  in  benen  bie.  ..  »erben,  cuff 
»eitlen...  nrirbt  bie  nierbte...  bur$  Gonrabt  SBalbfird).  ANNO 
M.D.LXXXIX. 

4°.  263  pag.  SS.  (Titel  mitgezahlt) -+-17  SS.  (Bogen  9ta-ß$; 
2laa-Ä1f;  ):(;  ):():()  S.  [5]  -78  Paragranum;  S.  79  Lectori  S.; 
S.  80  Sündertitel  u.s.w.  .  .  .  S.  263  Die  Antwort  der  Landtieute 
von  Kärnten;  S.  [264]  leer;  S.  ):(/-):(  ):(/  Register.  (Linck's 
Gedicht,  das  Epitaphium,  Wappen  und  Portrat  am  Ende  fehlen, 
obenso  das  Signet.)    S.  ):(  ):(/  unbedruckt. 

228.  Dritter  $f)eü  .  .  .  berfelben  jubefommen  .  .  unb  MEDICVM. 
3n  . .  oon  orjprunfl  .  .  2)ie  |ed)fte .  .  oft  INDEX  .  .  .  ANNO 
M.D.XCIX. 

4°.  4  Bll.-}- 322  pag.  SS.-f-9  Bll.  (Bogen:  8loa->ljj;  Ma-XXx). 
Linck's  Gedichte,  Porträt,  Wappen  und  Siguet  fehlen  am  Ende. 

229.  [Titel  ohne  Rothdruck!] 

SSterbter  Sfjeü  ber  SBüdjer  tmb  ©d)riffteti  .  .  .  ©etruett  $u  8afd, 
burd)  Äonrab  ©albfird).  ANNO  M.D.LXXXIX. 

4°.  322  pag.  SS. -+- 11  Bll.  (Bogen  aaaa-^g;  9aaa-Suun.) 
Gedicht.  Signet,  Wappen  und  Epitaphium  fehlen  hier  am  Ende. 

Genauere  Vergleichung  über  die  Sauberkeit  und  Zuverlässigkeit  des 
Nachdrucks  konnte  ich  nicht  machen,  da  das  Brit.  Museum  den  Original- 
druck nicht  besitzt.  Dass  dem  4.  Bande  der  Rothdruck  auf  dem  Titel 
fehlt,  weist  auf  die  Absicht  hin,  zwei  Tlieile  in  einen  Band  zu  fassen. 

Ob  mehr  als  diese  4  Bände  des  Neudrucks  erschienen  sind?  Ich 
kann  es  heute  noch  nicht  sagen,  möglich  ist  es,  dass  Waldkirch  hiermit 
abschloss:  jedenfalls  Hess  er  sich  einfach  durch  den  Bedarf  bestimmen: 
die  vcrgriH'enen  Bünde  wurden  durch  Neudruck  ergänzt,  darum  auch 
die  alte  Jahrzahl  beibehalten.  —  Jedenfalls  ist  der  Neudruck  für  einen 
guten  Abgang  der  ersteu  Bände  beweisend.  Die  Frankfurter  und  Strass- 
burger  Nachdrucke  des  Jahres  1(303  haben  später  den  Markt  verdorben. 
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230.  An  excellent  Treatise  teaching  howe  to  eure  the  Freneh- 
Poekes :  with  all  other  diseases  arising  and  growing  the- 
reof,  and  in  a  manner  all  other  sicknesses. 

Dravvne  out  of  the  Bookes  of  that  learned  Doctor 
and  Prince  of  Phißtiaiis,  Theophrafhts  Paracelfus. 

Compiled  by  the  learned  Philippus  Hermanus,  Phi- 
sition  and  Chirurgion.  And  now  put  into  English  by 
lohn  Hester  in  the  Spagiricall  Arte,  practitioner.  AT 
LONDON,  Printed.    Anno,  Dominj.  1590. 

kl.  4°.  4  BlL-r-63  pag.  SS. -hl  S.  (Bogen  f.,  S.  63 

„Printcd  by  John  Charlwood".    [London,  brit.  M.J 

S.  Stx-S%  Widmung  an  die  Londoner  Chirurgongilde; 
S.  5/  To  the  Reader;  Bl.  f4  Table.  —  S.  1-28  der  ersto 
Theil;  S.  29-63  The  second  part.  S.  $/  Faulte«  oscaped  in 
the  Printing.  Eine  Uebersetzung  der  No.  38. 


1591. 

231.  *  (Et)irurgHd)er  39üd)er  nmib  @d)rifften,  be§  ©bleu,  #o$gclel)r= 
ten  ünb  33e»ef)rten  PHILOSOPHI  onb  MEDICI,  PHILIPPI 
THE0PHRAST1  söombaft  Don  £ol)en&eimf  PARACELSI  genannt: 
(Srfter  $f)efl.  3efct  auffä  ?Renj  aufe  ben  Drigtnalien,  nnnb 
$l)eopf)rafti  eignen  #anbtf$rifften,  footel  berfelben  gu« 
befommen  gen>e|en,  auff«  tretolidjft  onb  fleifftgft  roiber  an  tag  ge* 
ben:  ©urd)  IOHANNEM  HVSERVM  BRISGOIVM  GljurfurftUd)en 
(Sdlnifdjen  «Rt>at  nnb  MEDICVM.  3n  biejem  TOMO  feinb  be* 
griffen  bie  ©rei)  förbern  regten  33ud)er  CHIRVRGIAE 
MAGNAE,  n)el(f)e  oon  THEOPHRASTO  alle  ©ren,  bem 
©rofemed)Ugften  ^ömifct)en  tfetrfer  FERDINANDO,  «fcc.  Gebiet rt 
toorben. 

©etrutft  su  Bafel,  bur$  ßonrab  SBalbhraV  ANNO 
M.D.XCL 
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4°.  12  RH.  -+-  399  pag.  SS.  -h  1  S.  unpaginirt  (Bogen  a-j; 
31-3;  8a- ®g).  Auf  der  letzten  S.  (®fl/)  das  kleine  Perna- 
sche Signet  wie  bei  No.  187. 

[Berlin  und  Kopenhagen,  kgl.;  Darmstadt;  Bonn, 
Heidelberg,  Würzburg,  Halle,  U.;  Nürnberg,  Augsburg 
und  Breslau,  St.;  Braunschweig.  C.  A  -  Ch. ;  Donau- 
eschingen;  Görlitz,  Mil.;  Admont;  Ind.-Cat.]  ^ 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  ein  Gedicht  in  12  lateini- 
schen Distichon  „Ad  Eximium  Et  Eruditiss.  Dn.  Johannem 
Huserum  Medicum,  Johannes  Politus  Leodieusis  I.  V.  D. 
super  Theophrasti  Paracelsi  restitutione".  Beginnt:  „Teuto 
quid  Italiain,  aut  celebres  miraris  Athenas? . ."  unterzeichnet 
Prid.  Cal.  lan.  1  r>*X>.  —  S.  a/  Titel  des  1.  Buches  der  Grossen 
Wundtartzney  nach  No.  15;  S.  ö,"  Das  „Zedelin"  an  den  Leser 
wie  in  No.  15;  S.  a/-152  ein  Abdruck  der  Nu.  15;  S.  153 
Titel  des  „Ander  Buch"  gleich  No.  10;  S.  154-334  Ein  Ab- 
druck der  No.  10;  S.  335  Titel  des  „Dritte  Buch  der  Grossen 
Wundtartzney"  nach  No.  182  S.  115:  S.  330-398  Ein  Abdruck 
nach  No.  182  (1579)  S.  110-270;  S.  390  am  Ende  des  ersten 
Tractates  schreibt  lluser:  „Sequcbatur  iam  Tractatus  Tertius  ^ 
in  Manuseripto:  Secunflus  nun  habetur.  At  forte  rectius  esset 
Secundus  (quod  ex  contextu  coniectari  licet)  cum  Amanuensis 
Paracelsi  scrihendo  errare  potuerit"  und  nennt  das  folgende 
„Der  Dritte  Tractat"  während  Forberger  1579  (No.  182) 
„Der  Ander  Tractat"  schreibt.  Huser  hat  jedenfalls  also  auch 
das  Manuscript  vergleichen  können,  das  Forberger  vorgelogen 
hat.  —  Am  Schlüsse  des  Textes  S.  398-399  schreibt  Huser: 
„Lectori  S.  Mehr  ist  auflf  d issmal,  Günstiger  Leser,  von  diesem 
Dritten  Buch  der  Grossen  Wundartzuey  nicht  fürhandon  ge- 
wesen: Ynd  ob  es  vom  Authore  gantz  absoluiert  worden,  ist 
mann  nicht  gewiss.  Auch  das  rechte  Vierdte  vnd  FünflTte 
Buch  oder  Theil  zur  grossen  Wundartzney  gehörig  (nemlich 
Eins,  von  Ausswendigen  Gewechsen  vnnd  Gebresten,  vnnd 
Eins  von  den  Eusserlichcn  Geschworen)  ob  sie  Paracelsus 
(nach  obgesetzter  Disposition  im  Anfang  dieses  Tomi  fol.)  be- 
schrieben, weiss  mau  auch  nicht  gewiss.  fc 

„Die  anderen  Chirurgischen  Büchern  aber,  welche  inn  den 
vorigen  Editionibus  au  statt  des  rechten  Dritten,  Vierdten 
vnnd  Füntrteu  Theils  der  grossen  Chirurg}  von  Doctore  Adamo 
Bodensteinio  supponirt,  vnnd  (aber  vnbillich)  darfür  ausge- 
geben worden,  folgen  jetzt  in  den  andern  Torais  her- 
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nach,  ein  jogklichs  au  seinem  orth:  Daun  sie  nicht  die  rech- 
ten Rücher  Chirurgiac  Magnae,  sondern  andere  vnnd  von  der 
grossen  Chirurgey,  abgescheidene  Opuscula,  ein  jedes  für  sich 
selbst  also  vom  Authore  disponiert  vnnd  beschrieben.  Wie 
dauu  aüch  auss  ettlichen  Praefationibus  zusehen,  dass  die  zwey 
ersten  rechten  Bücher  Chirurgiae  Magnae  Auno  1536.  vnd  das 
Dritte  1537.  geschrieben:  Aber  dz  vorige  vnrechte  Dritte  Theil 
vou  Offnen  Schäden  vnd  das  Vierdte  von  Frantzoseu,  langst 
zuuor,  nemlich  Anno  1528.  absoluirt  worden.  Vnd  also  mit 
andern.  Solchs  hat  der  Günstige  Leser  müssen  verstendigot 
werden,  damit  er  vrsach  wüste,  warumb  die  Chirurgischen 
Bücher  in  dieser  Newen  Edition  auderss  sind  disponirt  worden." 
Vgl.  hierzu  die  Widmung  der  No.  182. 

Die  ersten  beiden  Rücher  der  Gr.  Wundarzuei  sind  früher  gedruckt 
1536  (No.  14,  15  u.  16);  1537  (No.  20,  21);  1502  (No.  49-51  u.  52); 
1563  (No.  502);  1564  (No.  62);  1565  (No.  69);  1566  (No.  75  und  81); 
1571  (No.  135);  1581  (No.  187);  1585  (No.  206);  1586  (No.  210);  aus- 
zugsweise: 1549  (No.  24)  1555  (No.  34);  1561  (No.  40):  lateinisch  1573 
(No.  146);  holländisch  1553  (No.  32);  1556  (No.  35  u.  36);  französisch 
1567  (No.  83);  1568  (No.  103);  1589  (No.  215);  1593  (No.  232); 
1603  (No.  253);  1608  (No.  279).  Vgl.  auch  1622  (No.  320)  und  16130 
(No.  335)  und  englisch  1656  (No.  376).  —  Das  dritte  Buch  war  er- 
schienen 1579  (No.  182);  1585  (No.  207)  und  1586  (No.  211). 

Mit  diesem  1.  Theil  der  Chirurgischen  Schriften  kam  die  Huser- 
sche  Sammelausgabe  ins  Stocken;  Huser  hatte  dem  Verleger  Waldkirch 
das  Manuscript  für  drei  weitere  Bände  eingesendet,  aber  Waldkirch  hat 
gezaudert  und  gezaudert  und  endlich  das  Manuscript  zurückgehen  lassen; 
statt  14  Bänden  umfasst  die  Baseler  Sammelausgabe  nur  deren  11. 
Es  ist  sehr  zu  bedauern,  dass  die  chirurgische  Abtheilung  der  lluser- 
schen  Originalausgabe  ein  Torso  geblieben  ist;  denn  der  wenig  sorg- 
faltige Strassburger  Druck  von  1605  oder  gar  1618  gibt  nur  unvoll- 
kommenen Ersatz.  Warum  der  Verleger  den  Druck  unterbrach,  ist 
bei  No.  211  auseinandergesetzt;  wie  die  Erben  Huser's  (und  also  auch 
dieser  selbst)  die  Sache  ansahen,  ist  aus  No.  267  zu  ersehen. 

Vgl.  auch  Par.- Forschungen  1,  S.  83-S7. 
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232.  La  Grand  Chirurgie  de  Philippe  Aoreole  Theophraste 
Paracelse  grand  Medccin  et  Philosophe  entre  los  Ale- 
mans.  Traduite  en  Francois  de  la  versiou  Latine.  de 
Josquin  d'Alhem  Medecin  d'Ostofranc  etc.  Par  M.  Claude 
Dariot  Medecin  a  Beaune  A  Lyon  pour  Antoine  de 
Harsy. 

4°.       [Paris,  bibl.  nation.  u.  bibl.  de  l'Instit] 

Da  mir  bisher  eine  Reise  nach  Paris  unmöglich  war  und  mein 
Gesuch  um  leihweise  Uebersendung  dieses  Buches  an  die  Düsseldorfer 
Landesbibliothek  seitens  der  Pariser  Nationalbibliothek  ablehnend  be- 
schieden wurde,  gebe  ich  den  Titel  nach  Mook  (S.  89.  No.  165)  und 
vorwoise  im  Uebrigen  auf  meine  Beschreibung  der  ersten  Auflage  vom 
Jahro  1589  No.  215. 

Anm.  Ob  No.  233  auch  schon  1593  in  Frankfurt  4°  erschien,  wie 
Draudius  S.  374  berichtet,  kann  ich  nicht  sagen;  mir  ist  noch  kein 
solcher  Druck  vorgekommen. 

1594. 

233.  filage  Ütjcoö^raftt  ^aracelfi,  öber  feine  eigene  ©ifcipel, 
onnb  letdjtferttge  @rfete.  Slufe  feinen  Sutern  auff  baS  furfcfte 
Sufauimen  großen,  SBiber  bie  Styimfönen,  felbtna^ffenbe ,  9tyuin< 
rlj&tige,  anoftatifefce  nermennte  ©rfcte  tmb  leichtfertige  8U$qntiftifd)e 
Sanbtftreid)er ,  bie  ftd)  ^aracelfiften  nennen. 

Sebermenniglidjen  jur  SBarnung,  iefco  jum  erften 
alfo  flufammen  bracht,  onb  in  Sfcrucf  geben.    [Grosses  Ornament.] 
©etrueft  im  3ar  ßfjrifti  M.D.XCII1I. 
4°.  20B11.  (Bogen  3-6). 

[München,  Sts.  (2);  Stuttgart;  Erlangen,  L*.;  Frank- 
furt, Ulm,  St  Gallen,  St] 

S.  21./  -(5,T  Klage  Theophrasti  Paracelsi,  vbor  seino  oigene 
Diacipel .  .  Theophrastus  Paracelsus  sagt  im  vierdton  Theil  dess 
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zehenden  Buchs,  der  grosen  Wundtartzney ,  die  durch  Adam 
von  Bodenstein,  in  folio,  zu  Strassburg  Anno  1566.  auss- 
gangen ist,  also: . .  tt  folgen  daun  aus  dem  Opus  Chyrurgicum 
(So.  75)  zu  leidlichem  Gedankengang  geordnete  Stellen  gegen 
die  Schüler  und  falschen  Aerzte  unter  Seiteuangaben  am 
Rande  und  Inhaltsmarginalien.  S.  $)/  ein  Abschnitt  aus  dem 
Manual  im  6.  Theil  der  Baseler  4°-Ausg.'  S.  431  (No.  221). 
Am  Schlüsse:  „Solches  sey  aufTs  kürtzte  auss  Paracelso . . . 
gezogen.  Wolto  Gott  nu,  die  Thumkünen  . .  folgeten  dem  Para- 
celso, so  würde  viel  jammer  bey  den  Kraneken  nicht  gesehen 
vnd  gehöret  werden.  Gott  bekehre  vnd  regiere  ein  jeden, 
Amen".  —  S.  (£,'-6/  „Bericht,  Woher  Theophrasto  Paracelso 
seine  Kunst  liommen".  Ebendaher  Fol0.  79  u.  191.  —  S.  (5/- 
(5/  „Auss  der  Vorrede  Thcophrasti  Paracelsi,  in  dem  andern 
Tractat  dess  ersten  Theils  seinor  Wundartzneyu.  Fol.  32.  — 
Dio  letzte  Seite  unbedruckt.  Dor  Verfasser  dieser  gutgemein- 
ten Publicatiou  ist  mir  unbekannt.  Vergleiche  die  folgende 
Nummer  u.  die  Anm.  zu  1598. 

■ 

234.*  Älage  $fjeopf)rafti  $aracelfi,  über  feine  eigene  <Difciöel, 
Dnnb  letä^tferttge  ©rfcte.  <£)arbeneben  aud)  ünterricfyt, 
wie  er  mil,  bafj  ein  redjter  Slrfct  fod  gefc^tdt  fenn,  nnb  feine 
C$f)ur  üerrid)ten,  nnb  bie  Patienten  oerforgen,  etc.  &uf$  feinen 
SBüdjern  auff  ba§  fünfte  jufammen  gebogen,  Sßiber  bie  SHjumfunen 
felbroacfyfeube,  9W)umrI)dtige,  &poftattfd)e  nermennte  (Jrfctc,  nnb  leia^t- 
fertige  aidmmiftifdje  üanbtftreid)er,  bie  ftd)  ^Saracelfiftcn  nennen. 

$f}eopl)raftu§  $aracelfu8  im  erften  Sfjeil  feiner 
Sudler,  in  quarto  gu  Safel  Slnno  1590.  getrueft,  In  quarto 
lib.  Paramidi  [!]  de  origine  morborum  Matricis,  Fol.  236. 

3)afe  ©ott  ben  oerberbten  ©djulmeifter,  ^rocurator, 
Slöotecfer,  Pfaffen,  Wmü},  onb  bergleicfcen  ju  einem  arfct  be- 
f^nffen  fyabe,  ba«  ift  nichts,  etc. 

Stein,  3m  anbern  $f)eil,  im  britten  iractat  para* 
grani,  fol.  80.  %\)x  f  o  II  et  eud}  nid)t  (äffen  üerfüfjrcn  bie 
gemeinen  @rfcte,  <5d)eerer,  23aber,  glatterer,  etc.  bie  roötlen 
1)0$  onb  medjtig  gcfefyen  werben,  onb  brauchen  groffe  SRebe  nub 
©efcfunejj,  ntäjts  als  eitel  beruljmen  nnb  geuben,  onb  ift  boa)  nichts 
baran.   (Sä  ift  mit  jlmen  gleid)  alö  mit  ber  Statinen  nfattieren, 
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bief elbigen  Tonnen  brausen  befc  $falter$  SBeife,  tmb  treiben  ©e» 
fang,  önb  roiffen  weiter  weber  gnrfeö  nod)  gacfeS.  2Ufo  ifts  mit  ben 
Griten  aud),  Sic  fdjrcnen  nnb  treiben  bie  SBeifj  für  onb  für.  3Snb 
rote  ein  "iWonne  etroan  ju  jeiteu  ein  2Sort  üerjtefjet,  barnad)  ^en 
SMetter  nid)tö  mefyr.  2tlfo  feinb  audj  bieje  Grrfcte,  @troan  treffend 
eins,  barnad)  aber  nidjts.  Soleis  alles  ermeffentö  önb  erfafyrentä 
ben  eud)  felbft,  fo  werbet  ifyr  9ftid)ter  barin  fenn,  aufe  was  ©runbt 
menniglid)er  funbiert  ift  mtb  fd)retbet,  etc. 

Scberutenniglid)  *ur  SBarnung,  jefeo  ftum  erften  alfo 
jujammen  bra$t,  onb  in  $ruc!  geben. 

4°.  o.  0.  28  Bll.  (21-®).  Am  Endo  ©/  „Gedruckt  im 
Jahr  Christi,  M.D.  XC1III". 

|  Erlangen,  Königsberg  uud  Christiania,  1*.;  Ham- 
burg; Wernigerode:  Laubach;  Wion,  Hof;  Olinütz; 
Prag,  Strahov.] 

S.  21/ -21/  „Dem  günstigen  Lcsor"  ohne  Bedeutung.  Am 
Ende  acht  lateinische  Distichen  „In  Polynragmosyneu". 
8.  3L/-6/  einfach  aus  No.  233  abgedruckt:  S.  $)/-  £/  folgen 
hier  neu  eingefügt  grössere  Abschnitte  aus  dem  Paragranum 
(No.  217  S.  88-02,  22,  35,  30),  ein  Abschnitt  aus  dem  Laby- 
rinthus  (ib.  S.  213/14),  Der  liest  der  No.  233  ist  dazwischen 
und  am  Ende  eingeschoben.  —  S.  #/-©./  stimmt  mit  No.  233 
S.  (£/-©/.  Am  Ende  ist  noch  angefügt:  „Vermahnung  vnd 
Bitte  Thcophrasti  Wie  man  soll  seine  Bücher  lesen"  (S.  ©/- 
$/):  drei  Stellen  aus  dem  Paragranum  (a.  a.  0.  S.  40,  IG  u. 
TD/SO).  —  S.  (M/  unbedruckt.  Durchs  ganze  Buch  Marginalien 
wie  bei  No.  233.  Auch  in  dein  von  dort  herübcrgenomiuen 
ist  aber  stellenweise  doch  eine  leichte  Bearbeitung  zu  er- 
kennen. 

235.  ßejdjrcnbung  SSon  befj  93ab3  Pfeffers,  in  Oberfdjwn^  gelegen,  £u* 
genben,  Ä'rejften  önb  wnrrfnng,  Srjprung  tmb  rjärfommcn,  JftegU 
ment  onb  Drbinanfe,  3)ura)  ben  .§>od)geleerteu  ©octorem  $ljeoj>f)ra* 
ftum  $aracel|um,  ic. 

[Holzschnitt:  In  einem  Thalkessel  ein  Teich,  in  welchem  Männer 
und  Frauen  zusammen  baden.    Im  Hintergründe  ein  Dorf.) 

M.D.XCI1II. 
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4°.  o.O.  12  Bll.  (Bogen  91-6).  Typentitelbordürc. 
(Adelung  gibt  an,  dass  diese  Ausgabe  in  Basel  gedruckt  sei, 
a.  a.  0.  8.  353). 

[Gotha;  Graz,  U.] 

Ein  genauer  Nachdruck  der  Originalausgabe  von  1530  (Nn.  13), 
auch  in  der  schweizerischen  Orthographie  dem  Original  fast  ganz  ent- 
sprechend. Da  auch  die  Typen  zum  Theil  genau  übereinstimmen,  so 
dürfte  man  das  Büchlein  vielleicht  als  eine  neue  Auflage  betrachten, 
welche  in  derselben  schweizerischen  Druckerei  veranstaltet  wurde,  wie 
der  Druck  intra  vitam  Paracelsi.  Aus  dem  „Gottshuss  zu  Pfeifers"  ist 
„dess  Fürstlichen  Gottshuss  zu  Pfeifers"  geworden.  Die  Seitcncin- 
theilung  stimmt  nicht  ganz  überein.  Jedenfalls  ist  das  Werkchen  in 
der  Schweiz  gedruckt,  vermuthlich  wie  No.  13  u.  309  auf  Veranlassung 
der  Badeverwaltung. 

Vgl.  No.  132,  172,  173  u.  309.  (Huser,  4°-Ed.  VII,  S.  327-343; 
Fol°-Ed.  I,  S.  1110-1123.) 

Anm.  1594  oder  1595  erschien  zweifellos  dor  erste  Druck  un- 
serer No.  310  vom  Jahre  1(319;  „Vande  hey mlijcheden  der  schep- 
pinge  aller  dingen..",  übersotzt  von  M.  Honrick  Janssz.  Leider 
habe  ich  diese  orstc  Auflago  noch  nirgends  aufstöbern  können. 

Gerhard  Dorn's  #  „Clavis  Totius  Philosophiae  Chymisticae",  welcher 
der  „Tincturae  philosophicao"  wegon  hier  genannt  worden  muss,  erschien 
in  diesem  Jahre  in  3.  Aufl.  „Herbornae  Excudebat  Christopherus  Cor- 
uinus".  Vergl.  1507  Anmerkung  und  meine  Paracelsisten- Bibliographie 
a.  a.  0.  S.  390. 


1595. 

236.  CIIJRVRGIA  VVLNERVM:  ift,  $on  £ci)lung  berSSunben: 
P11IL1PPI  T11E0PIIRASTI,  PARACELSI. 

$>ie  er  eä  auff  Der  Vnhurj'Uet  ju  33afcn  offentlid)  projitin 
tmb  bcr  ftubirenben  3u0c"t  furgelefen. 

£>urd}  einen  flciffiQcn  ßutjörer  au$  feinem  ÜRunbe  auffftc^ctc^= 
net,  fet  aber  erft  in  $rud  $ublicirt.  £urd)  CONRAD VM 
KU  VN  RA  T  Lyjenjem. 

©ebrueft  $u  €d)leüa)tö,  burcrj  9licolaitui  SBcgencr. 

Kritik  d.  Echifit  d.  Paracclul.chen  SchriftcD  I.  27 
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8°.  o.  J.  4  Till,  -f-  02  pag.  S.S.      2  RH.  (dio  drei  Ickten 
SS.  unbedruckt).    Doge»  H,  _4,  23- G. 

[Christiania,  L'.;  London,  Brit.  Mus.] 
S.  3/  [signirt  3liij]-2l,¥  Vorrede  „An  den  Guthertzigen 
Leser"  . . .  „Datum  Schlesswig  am  Sontage  ESTO  MIHI,  Anno 
Christi  1595".  Es  heLsst  darin  „diese  Chirurgiam  Vulnerum 
hat  Philippus  Theophrastus  Paracelsus  . .  auff  der  Vniucrsitet 
zu  Basel  selbsten  der  studirenden  Jugent  olTentlichen  furge-  < 
lesen,  dicselbige  dan,  seiner  Zuhörer  einer,  Basilius 
Ammerbach  von  Basel  genandt,  aus  seinem  Munde, 
geschwinde  auffgezeichnet,  beides  Lateinisch  vnd  Teütsch 
durch  oinandor,  wie  auff  etlichen  Vniuorsiteten  in  Tcütsch- 
landt  der  gebrauch  dessclbigen  Seculi  gewessen  .  .  habe  .  . . 
keineswegs  vnterlassen  . .  können,  diss  nutzbare  Artzeney  Bröck- 
lein.  so  Gott  der  HErr  mich  wunderbarlichen  Colligiren  hat 
lassen  ...  an  den  Tag  zugeben  ...  so  guth  als  ich»  fundeu,  Ich 
habe  meinem  Kopfle  nach,  nichts  heraus  thuen  wollen  .  .  a  — 
S.  8/- 8/  Register  der  Capitol  mit  Seitenangabe.  —  S.  1-92 
die  15  Capitel  der  Paracelsischen  Vorlasung.  —  S.  GTr  Zwanzig 
Errata. 

Ich  habe  das  Buch  nach  dem  Datum  der  Vorrede  hier  eingereiht, 
was  um  so  zulässiger  orschoint,  da  das  Exemplar  der  Univ.-Bibl.  in 
Christiania  einen  Eigenthumsvermerk  „Anno  Dominj  1596*  von  Lu- 
dolphus  Sutorius  (Schomaker)  trägt. 

Diese  Baseler  Chirurgische  Vorlesung  kommt  nach  Basilius 
Amerbach's  Collcgienheft  hier  zum  ersten  Male  unter  die  Presse. 
Huser  gibt  sie  gleichfalls  nach  Amerbach's  Handschrift  Chir.  B.  u.  Sehr. 
Fol0- Ed.  S.  459-475  und  sagt  im  Catalogus  S.  330,  sie  sei  „zuvor  nie 
in  Truck  aussgangen",  was  auch  1591  noch  zutraf,  als  er  das  Manuscript 
an  Waldkirch  schickto,  zur  Zeit  der  Drucklegung  aber  (1G05)  nicht 
mehr  stimmte.  Im  Allgemeinen  scheint  sich  Huser  noch  näher  an 
seine  Vorlage  gehalten  zu  haben  als  Khunrath,  der  stilistische  Kleinig- 
keiten bessorto.  Dio  Abweichungen  sind  nicht  selten,  aber  meist  nicht 
von  grosser  Bedeutung;  auch  abgesehen  von  Flüchtigkeiten  und  Druck- 
fehlern Huscr's  kann  Khunrath's  Ausgabe  zur  Gewinnung  eines  besse- 
ren Textes  von  Nutzen  sein;  aber  auch  Huser  hat  vielfach  bessere 
Lesarten;  beide  arbeiten  selbständig  nach  handschriftlicher  Vorlage.  — 
Ein  Collegienhel't,  des  Oporinus  aus  derselben  Vorlesung  gibt  Huser 
a.  a.  0.  S.  552-570.  Zu  beachten  ist,  dass  die  Stellen  vom  Weihwasser, 
Pater  noster,  Messclesen  u.  s.  w.,  also  alles  Katholische  bei  Khunrath 
fehlt.    Vgl.  No.  507  und  284. 


Digitized  by  Google 


[1595]  Zeit  der  Samraelausgabcn.  419 

■ 

237.  jftunfttammer  bann  man  finbet  3Mc  $fjeo»f>raftifd)e  ©cl)etm= 
nüfö  ber©olb  fcfymiebe,  ob  <£\tyn,  mm  ©oltfarben  oon  Gimeten, 
bon  nderlei)  @rft)robtcrung,  oon  €d)mcibung  auff  ©olbt  onb  6il= 
ber,  Don  2Beid)ung  onb  Wertung  beö  Staalö,  oon  ßjjung  auff  ©olbt, 
©Uber,  nnb  ©iffcn,  oon  oorgülbung  önb  öor  filberung  auff  (Hüffen 
ünb  Heising,  oon  einlaffung  bcr  färben,  auff  öbergultetc  Silberne 
arbeit,  oon  anridjtung  ber  fc^mel^  glefcrn,  auff  allerlei)  fajöne 
Sarben. 

3Son  fonberbaren  Sugenten  önnb  SBirtfungen  etliajer  @bler* 
geftetn. 

33on  Äunftretäjer  jubereütung  aller  Sarben,  fo  betj 
ben  3Raf)lern  in  taglid)cm  gebraut  neben  Offenbarung  wie  man 
bie  t)öd)ften  färben  aussen  foll. 

fSon  $ierlid)er  subereitung  onb  Werbung  etlidjer  Bilt* 
waren,  als  3^eln,  Harbern,  ütfarberfelen,  Ottern,  ^Biebern,  üfi 
€>djmafa)en,  auff  Sajtoarjj,  SKotl)  önb  39latö. 

2)ur0),  SlnbreaS  Offener  oon  Wittenberg. 

8°.  124  Bll.  das  letzto  unbedruckt  (Bogen  Am 
Endo  des  Textes  S.  £)/  „Gedruckt  zu  Franckfurt  au  der  Oder 
durch  Nicolaum  Voltzon,  In  Vorlegung  Nickel  Neriichs,  Im 
Jahr  1595.tt 

[Erlangen,  U.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblatts  geht  dor  Titel  weiter: 
„Auch  wie  man  die  guto  Weine  wol  erhalten,  vnd  den  wandel- 
baren jhron  schmaek  vnd  Farben  widergeben  möge,  vnd  an- 
dere nützliche  erfahrne  Künste  mehr.     ALCHIMIA  EST  NO- 
MUS,  VTILIS,  Vit»  delectabilis,  Mundo  necessaria  omnium 
artium  Magistra,  via  ad  omnes  mundi  delicias.  Symbolum 
Theophrasti  Paracelsi.    Nudus  vt  intravi  mnndum,  sie  nudus 
abibo.    Philippus  Theophrastus  Paracelsus  Natus   ost  Anno 
1493.  Mortuus  vero  Anno  1541.  Anno  »tatis  38.  [!]  currente." 
—  S.  81/ -0/  die  „Kunstkammer  Andreas  Jessners"  ohne 
Vorwort.    Vgl.  No.  298  und  438. 
Gehört  nur  des  Titels  halber  hierher,  hat  aber  sonst  mit  Paracelsus 
nichts  zu  thun.    Eino  frühere  Ausgabe,  welche  ohne  Jahr  (ca.  1580) 
bei  Jacob  Singe  in  Erfurt  erschienen  sein  soll,  ist  mir  noch  nicht 
begegnet  (vgl.  No.  506). 

27* 
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238.  •  g^eopfjraftifd)  VADE  MECVM.  $a§  ift:  etlidje  fefjr  nüfc* 
lidje  Sractat,  Don  ber  marfyaffttgen  beretttung  nnb  rea> 
tem  gebraud)  bcr  eijümifäVn  «Kebtcamenten.  S)urd)  ben  2l$t=  { 
barn  onb  £od)gelarten  £errn,  Bernhardum  G.  Penotum,  a 
portu  S.  Maria«,  Aquitanuin,  bciber  Slrfcnen  2).  ju  ftrandentf)al, 
erftlid)  in  Latein  herausgeben.  aDer  allen  Äunftltebenbc 
$eutfd)en  flu  jonberbarem  nufc  in  unfere  nernemlidje  ^Mutter* 
fnraaV  rranSfenret,  ©urO)  Johannem  Hippodamum,  Che- 
ruscum. 

3)en  Snfjalt  aller  Sractatlein ,  finbet  man  nad)  ber  SSorrebe, 
SSnb  mit  einem  orbentlidjen  Stegifter     6nbe  gefefcet. 

ßu  SRagbeburgf  beu  3of)an  branden,  Slnno  1596. 
CVM  GRATIA  ET  PRIVILEGIO,  <fcc. 

4°.  8  BU.-1-278  [z.  Theil  falsch  bezeichnete,  eigentlich  240] 
pag.  SS.  (Bogon  8,  33;  21-3;  2la-©g)-hl0  Bll.  [?]  vgl.  No.  243 
[Erlangen]. 

S.  21/-33,'  Widmungsvorredc  des  Uebersetzers  an  Katha- 
rina, Markgrafin  zu  Brandenburg,  datirt  „Eissleben  den  tag 
Bartholomei  [24.  August],  Anno  159GU,  worin  er  die  Gründe 
auseinandersetzt,  warum  diese  Schrift  des  Pcnot  „zum  theil 
vor  otlichen  Jahren ,  theils  aber  auch  abgeloffenen  94.  Jahres, 
in  offenen  Druck  gegeben"  verdeutscht  habe;  erwähnt  auch 
No.  190.  Unter  Joh.  Hippodamus  Chcr.  soll  Job.  Lange 
verborgen  sein,  cf.  Schmieder,  Gesch.  d.  Alchemie,  Halle 
1832.  8°.  S.  150.  —  Bl.  9B4  Inhaltsverzeichniss.  —  S.  1-278  die 
Uebersetzung  der  „TR  ACT  AT  VS  VARJI,  DE  VERA  PR.EPA- 
RATIONE  ET  VSV  MEDICAMENTORVM  CHYMICOrum  nunc 
primum  editi  AVTJIORE  ET  COLLECTOre  Bernardo  G. 
Penoto  ä  Portu  S.  Mariae  Aquitarw  .  .  .  FRANCOFVRTI  Apud 
Joaunem  Feyrabend  impensis  Pctri  Fischen.  M.  D.  LXXXXIIII."  « 
8°.  256  SS.  Vier  Tractate  samt  Vorreden;  S.  113,  150  u.  242 
neue  Titelblätter.  Den  Sehluss  bildet  S.  276-278  „Ein  Gebot 
des  Uaimundi  Lullii,  Welches  er  zu  beten  pflegen,  che  dann 
or  den  Krancken  seine  Artzney  administriret  hatt",  gleichfalls 
nach  Pcnot,  S.  255-256.  —   Das  „Ordentliche  Register  zu 
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Endo  gesetzt",  von  welchem  der  Titel  spricht,  findet  sich  in 
den  beiden  von  mir  gesehenen  Exemplaren  nicht  vor,  wohl 
aber  in  der  Titelausgabe  No.  243,  vgl.  auch  No.  278  u.  287. 
(In  dem  mir  orst  bei  der  letzten  Revision  zugehendon  4.  Thcil 
von  J.  Forguson's  „Bibliographia  Paracelsiea"  wird  dies  Buch 
S.  G  unter  No.  149  erwähnt;  Ferguson's  Exemplar  ist  complct. 
„Indox,  IIh-li4  recto;  Errata,  Yii  verso  to  Kk,  recto.u)  Trotz- 
dem es  auch  viel  Paracolsischcs  enthält,  gehört  dies  Buch  nur 
des  Titels  halber  hierher. 

239.  A  hundred  and  foureteene  Experiments  and  Cures  of 
the  famous  Physitian  Philippiis  Aureolus  Theophrastus 
Paracelj'us;  Tranjlated  out  of  the  Germane  tongue  into 
the  Latin. 

Wliereimto  is  added  certaine  axedknt  and  profi- 
table workes  by  B.  G.  a  Portu  Aquitano. 

Also  eertaine  Secrets  of  Isaeke  Hollandus  concerning 
the  Vegetall  and  Animall  worke. 

Alfo  the  Spagericke  Antidotarie  for  Günne -shot  of 
Josephus  Quirfitanus,   Collected  by  John  Bester.  [Schwan.] 

LONDON  Printed  by  Vallentine  Sims  dwelling  on 
Adling  liill  at  the  signe  of  the  white  Swanne.  159G. 

kl.  4°.  8Bll.H-82[eig.  80]  SS.  (Bogen  A-M).  Titel  mit 
Typenborde. 

[London,  Brit.  Mus.;  Oxford,  Bodl.;  Index -Catal.] 
Bl.  A4  Widmung  J.  Hester's  an  Waltor  Raleigh; 
Bl.  A3-B3  An  Apologeticall  Preface  of  Maister  Barnard  G.  Lon- 
drada  A  Portu  Aquitauus  vnto  the  Booke  of  Experiments  of 
Paracelsus,  wheroin  is  proued  .  .  .u  unterschrieben  B.  G.;  S.  B/ 
B.  G.  Londrada  A  Portu  Aquitanus  vnto  the  gentle  Reader, 
health.  —  S.  1-15  An  hundred  and  foureteene  Experi- 
ments and  Cures  of  Phillip  Theophrastus  Paracolsus  .  .  . 
114  Nummern;  S.  IG  B.  G.  L.  P.  Penotus  . . .  greeting;  S.  17-[23] 
A  Treatise  of  certaino  particulars  .  .;  S.  [23] -26  Baruardus  G. 
Penotus  .  .  .  vnto  the  singular  learned  man  John  Aquilla  the 
hammer  of  the  Ethnickes,  wisheth  much  health;  S.  26-28  .  . 
three  particular  treatises  .  .  .;  S.  28-54  A  Fragment  out  of  the 
Thoorickes  of  Jo.  Iscaacus  Hollandus  und  Theile  aus  des- 
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selben  vegitable  and  animall  workes.  —  S.  54 -[80]  82  The 
Spagericke  Aiitidotarie  .  .  .  of  Josephus  Quirsitanus.  Am 
Ende  „Omnibus  sod  paucis  luceo". 
Eine  Uebersetzung  dor  No.  190,  aber  nur  mit  Auswahl.    Eine  frü- 
here Ausgabe  ohne  Jahr  (1584?)  vgl.  No.  505  und  eine  spätere  v.  Jahre 
1652  siehe  No.  370. 

240.  The  first  part  of  the  Key  of  Philo/ophie.  1 
Wherein  is  contained  most  excellent  fecretes  of  Phi- 
ficke  and  Phüofo[iü\ü,  diuided  into  two  Bookes. 

In  the  firft  is  fhewed  the  true  and  perfect  order  to 
distill,  or  draw  forth  the  Oiles,  of  all  maner  of  Gummes, 
Spices,  Heedes,  Roots  and  Herbs,  with  their  perfect  tafle, 
smell  and  vertues. 

In  the  fecond  is  shewed  the  true  and  perfect  order 
to  prepare,  calcine,  sublime,  and  dissolue  al  maner  of 
Mineralles,  and  how  ye  shall  drawe  forth  their  Oiles 
and  Saltes,  which  are  most  woonderfull  [!]  in  their  opc-  f 
rations,  for  the  health  of  maus  bodie.  First  written  in 
the  Germane  tongue  by  the  most  Iearned  Theophrastus 
Paraselsus  [!] ,  and  now  published  in  the  English  tongue 
by  JOHN  HESTER,  practitioner  in  the  Art  of  destil- 
lation  5  Imprinted  at  London,  by  Valentine  Simmes. 
1596. 

kl.  8°.  8  Bll.-hlll  pag.  SS.-hl  S.  uubedruckt  (Bogen  A-H). 
[London,  Brit.  Mus.] 

S.  A,r-AST  Widmung  an  John  Watson  Bishop  of  Winchester- 
S.  A/-A8r  To  the  Reader;  S.  1-57  Der  erste  Theil;  S.  [59] E,' 
Titeibl,  zum  „secovd  Part"  .  .  „Imprinted  at  London  by  Va- 
lentine Simmea.  !.%%."  S.  V-*V  To  the  Roadcr;  S.  67-111 
dor  2.  Theil;  S.  [112]HgT  unbedruckt  (ebenso  AgT).  ^ 

Es  ist  dios  die  einzigo  Ausgabe  des  „Key  of  Philosophie",  welche  ich 
gesehon  habe;  das  Buch  gehört  nur  seines  Titels  halber  hierher;  im 
2.  Theil  sind  einige  „Proccsse"  aber  nichts  direct  von  Paracelsus.  Vgl. 
No.  168  und  184. 
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241.  *  (Etliche  Sractat  Wlipyi  S^eopf)ra[ti  $aracelfi,  be«  benunb* 

teften  ünb  Ijoajerfarnen  ber  mafyren  sJ>ljilo|opl)t)  miub  Sirenen 
SDoctorn. 

T.  2?on  92ati'trli(^en  bingen. 

II.  Beitreibung  etlicher  ftr&utcr. 

III.  23on  «Metallen. 
IUI.  S8on  Mineralen. 

V.  5Son  ©bten  ©efteinen. 

3efct  toiber  uon  nemem  aufe  3:t)eop^rafti  £anbt|d)nfft  mit 
fleife  »beriefen  unnb  Gorrigirt. 

©etrurft  $u  Strasburg,  burrty  Hntonium  Sertrain. 
M.D.XCVIL 

8°.  GB11.  +  499  pag.  SS.-f-l  S.  unbedruckt  (Bogen  21 -ß, 
Titelausgabe  der  No.  214. 

242.  Sbeopt)raftif(^  VAJ)E  MECVM  2)a3  ift:  etlidjc  fc^r  nftfr» 
lidje  Sractat,  oon  ber  roarfyafftigen  bercittung  mib  rechten  ge= 
braud)  ber  Clmini|d)en  SRcbicamenten.  SDurd)  Den  2ld)tbarn 
ünb  .podjgelartcn  &errn,  Bernuarduui  0.  l'enotum,  a  portu  S. 
Maria*,  Aquitanum,  beiber  Sirenen  2).  ju  $rancfentf)al,  erftlid)  in 
gatein  herausgeben.  3fco  aber  allen  tfuuftliebenben  £eut* 
ja)cn  ^u  fonberbarem  nu&  in  «njere  Dcrnemliä)e  Wutterfpraa^e 
tranöferiret,  £)urd)  Iohanuem  Hippodamum,  Choruscum. 
25cn  $nfjalt  afler  Sradatlein,  finbet  man  nad)  ber  33orrebe,  tmb 
mit  einem  orbentlidjen  föegifter  gu  6nbe  geiefet.   @i feieben. 

8°.  17  RH.  -4-  372  raeist  pag.  SS.  -f-  20  Bll.  Am  Ende 
S.  @e/  „©ebrueft  311  ©ifeleben  bitrd)  23artt)olomaeum  $ornigf. 
3m  $af)r.       3).  i  ßDii." 

[Darmstadt:  Wien,  Hof.] 

Ein  unbefugter  Nachdruck  der  No.  2)38  samt  der  Vorrede  des 
Hippodaraus.    Vgl.  die  Kritik  dieser  Ausgabe  in  Xo.  278. 
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243.  ftt)eoüI)raftifa)  VA  DE  MECVM.  £a$  ift:  etliche  fcfjr  nftfe* 
lidje  Sractat,  Don  ber  roarbaf  fügen  beretttnng  ünb  rea> 
tem  gebrauch  ber  Gl)rjmifd)en  9Jtebicamenten.  JDurd)  ben  3l(f)t- 
bani  ünb  .Spodjgelarten  »perrn,  Bernhardum  G.  Penotum,  a 
portu  S.  Mari»,  A^iiitanum ,  beiber  Sirenen  $u  <yrancfentt)al, 
erftlid)  in  Latein  l)erau$geben.  öber  allen  Äunft liebe nbc 
Scutfa^en  511  fonberbarem  nufc  in  ünfere  üernemlidje  SRutter* 
Ipraaje  tranSferiret,  $urd)  Iohannom  Hippodamum,  Clierus- 
cum.  2)en  3nt)alt  aüer  Sraetfttlein ,  finbet  man  naa)  ber  SJor* 
rebe,  onb  mit  einem  orbcntlid)en  SRcgiftcr  *u  (5nbe  gefefcet.  ßu 
«Dlagbeburgf  ben  Sofjan  branden,  Anno  1597.  CVM 
GRATIA  ET  PRIVILEGS  eVc. 

4°.  8  Dil. -h  278  [verdruckt  für  240]  SS.  -+-  10  RH. 

[Wien,  II.;  Paris,  b.  nat.] 
Eino  verrnuthlieh  durch  den  vorstehenden  Nachdruck  veranlasste 
Titelausgabe  der  No.  238.    Da  dort  die  letzten  Bogen  in  den  beideu 
von  mir  gesehenen  Exemplaren  fehlen ,  so  trage  ich  nach:  S.  #f),r-3t4r 
Register;  S.  3t4v-Ät/  Errata;  S.  &V  unbedruckt. 


1598. 

244.  AVREVM  VELLVS  Ober  ©ulbin  6a>&  ünb  tfunftfafiter:  5)ar* 
innen  ber  aller  furnemiften,  fürtrcffenltd)jten,  auffer- 
lef cneften,  l)errlid)iftcn  ünb  beroeljrteftc  Sluctorum  6d)rifiten  ünb 
39üd)er,  aufc  beut  gar  uralte  Sdjafc  ber  überblibnen,  üerborgnen, 
l)inberl)altenen  Reliquien  ünb  Monumenten  ber  Acgyptionim,  Ara- 
bum,  Chaldieorum  <fc  Assyriorum  Äönigen  ünb  SBenfen. 

$ou  2)em . . .  Salomone  Srifemojtno  (fo  befj  groffen  $b> 
lo|opt)i  ünb  Medici  Theophrasti  Paracelsi  Pnnceptor  gemefen)  in 
fonberbare  ünberfdjieblidje  Iractatlein  bifponiert,  ünb  in  baS  3:eurfd> 
gebradjt. 

£amüt  anberen  $j)iiof  oül)ifd)en  alter  ünnb  nemer 
Scribenten  jonberbaren  Sractatlein ,  alle«  juuor  niemalen  meber 
ert)6rt  nod)  gcjefyen,  tüie  ber  GataloguS  juoerftetjen  gibt. 
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<Dnrd)  einen  ber&unjt  tiebljabern  mit  groffem  Soften, 
3Hül>e,  Slrbent  onb  ©efabr,  bie  Originalia  onb  #anbfd)rifften  $u* 
fmnmen  gebraut,  tmnb  auffs  trerolidjeft  onb  fleifftgft  an  Sag  geben. 

©etrueft  *u  JJiorfajad)  am  Sobenfee.  Anuno[!] 
M.D.XCVIII. 

4«.  4  RH.  4_  i ir,  pag.  SS.  +  3  SS.;  1  Bl.  -4-  102  pag.  SS. : 
248  pag.  SS.  (z.  Theil  falsch).  —  (Bogen  (:),  M>;  3t  B, 

aa-^b)  Am  Schluss  des  Catalogus  (S.  (:)/)  8*eht:  »Von 
kiirtze  wegen  der  Zeyt,  haben  der  ander  vnd  dritte  Tractat  diss 
Wercks  (in  obgcmeldtcm  Catalago  [!]  begriffen)  nicht  mögen  ge- 
fertigt werdon,  welches  abor  mit  der  hillf  Gottes,  auf  künfftige 
Herbstiness,  diss  laulTeuden  1598.  jahrs  geschehen  soll."  Für 
deu  2.  Tactat,  auf  welchen  es  hier  ankommt,  dürfte  also  wohl 
die  Herbstmesse  1508  dio  Erschoinungszeit  bilden,  nicht  aber 
für  den  3.  Tract.,  au  dessen  Schlüsse  steht:  „Gedruckt  zu 
Korschach,  am  Bodensee.  M.  D.  XCIX.U  Der  2.  Tractat  ent- 
hält nach  dem  Catalogus  „I.  Paracelsische  Schrillten.  [4  Num- 
mern] ...  2.  Korndorflerische  SchrilTteu  .  .tt,  sein  Sondortitol 
lautet: 

„  AVREI  VELLERIS  Ober  ©er  ©ulbin  ®d)ak  önb 
tfunftfamer  TRACTATVS  II.   Carinii  erftlid)  befe  @b* 
len  £od)gelef)rtcn  »nb  bewehrten  $I)ilofop^i  onb  9We= 
biet,  ^ß^tlippi  3:r)eopt»rafti ,  23ombafti  üon  £ol)enf)eim,  $a* 
racelft  genannt,  fturncmbfte  6bnmijd)e  €d)rifften,  $incturen 
onb  ^rocefe,  fo  bifetjero  in  feinem  Srucf  noa)  nie  gefetjen. 
£>ann  jum  anbern,  befe  .  .  .  33artf)olomet  tfornborffcrS 
(Sdjriftten  .  . .  aufe  ben  Original ien  in  ein  Volumen  gebraut, 
©etrueft  in  befe  %.  ©ottöbaufe  8.  ©allen  9leid)Sf)off, 
9iorfd)aa)  am  Sobenfee." 
Auf  der  Riicks.  des  Titelbl.  ein  Ilolzschnittbildniss  Hohen- 
heim^, dorn  in  der  Husor  sehen  Quartausgabe  ziomlich  genau 
nachgeschnitten  (Vgl.  No.  21G)  mit  gleichen  Unter-  u.  l'cber- 
schriften;  vgl.  Aberle,  a.a.O.  S.  367. 

S.  1-27  Das  guldin  Flüss  Thoophrasti  Paracelsi,  ist  ein 
Gespräch  von  der  Alchimey,  da  der  Theophrastus  den  Chriso- 
philum  (das  ist,  den  Goltmacher,  oder  der  gern  vil  Golt  haben 
wolt)  aller  Sachen  vnderrichtet".  Diese  Schrift  war  lateinisch 
ohne  Name  des  Verfassers  in  „Vera  Alchemiae  Artisque  Mo- 
tallicae  doctrina  .       Basil.  15G1.  Fol0  von  Guilielmo  Grata- 
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♦ 

rolo  veröffentlicht  worden  (auch  ßasil.  1572),  aber  deutsch 
meines  Wissens  noch  nicht  erschienen.    An  Hohenheim^  Ür- 

- 

heberschaft  ist  gar  nicht  zu  denken.  —  S.  28-35  „Elixier 
vnd  Tinctura  Thcophrasti.  Curiert  Lepram,  Podagram, 
Hydropisin,  Schlag,  vnd  allerley  zufallende  Kranckheyten." 
Destillalionsvorschriften  und  Anweisung  zur  Darstellung  des 
„Aurum  potabile,  vor  den  Menschen*4;  am  Ende  ein  Destillir- 
kolben  mit  doppelter  Vorlage  (für  Spiritus  u.  ©  ÖI1)  darunter 
„Vlterius  non  scripsit  Paracelsus".  Das  Ganze  ohne  Zeichen 
der  Echtheit.  —  S.  36-47  „Tincturao  Paracelsicae"  und 
zwar  1)  „Die  Arth  zu  seyen  den  Samen  in  die  Erd.  Das  ist 
der  Process  auss  Theophrasti  llaudschrifft  verteutscht" ,  also 
wohl  eine  Uebersctzung  aus  dem  Lateinischen.  (Darstellung 
einer  Tinctur  zur  Metallvcrwandlung.)  2)  „Coagulatio  $  in  O 
per  Salia  nictallorum."  3)  Fixatio  durch  den  Morgenstern. 
4)  Tinctura  alia  Mercurij  iu  Solein.  5)  Vom  grünen  Löwen. 
6)  Augmentum  Mit  dem  Mercurio  Saturni,  Johannis  Tri- 
themij  Abbts  in  Sponheim,  so  Doctori  Paracclso  zukommen, 
vnd  auss  seyncr  eygnen  IlandschrilTt  abgeschriben  worden. 
Etwas  Echtes  ist  wohl  nicht  unter  diesen  alcheniistischcn  Pro- 
cessen.  —  S.  48-53  Testamentum  Theophrasti  Paracelsi, 
dariun  wirdt  die  Transsniutatio  angezeygt  der  siben  Metall, 
wie  dieselben  iu  Solcm  verwandlet  werden  sollen.  Auf  S.  48 
und  49  finden  sich  alchemistische  Gelasse  mit  der  Aufschrift 
Azoth  und  den  Zeichen  für  Gold,  Antimon  und  Quecksilber. 
Auch  dies  ohne  Spuren  Paracelsischcr  Autorschaft.  Am  Ende 
„llactenus  Paracelsica".  —  S.  54  Das  Epitaphium  nach  Huscr's 
Quartausgabc  und  ein  Nachschnitt  des  Wappens  ebendaher.  — 
Auf  den  weiteren  Inhalt  des  2.  Tractates  und  auf  den  3.  Tract. 
des  Aur.  Vellu.s  gehe  ich  nicht  ein.    Vgl.  No.  247. 

• 

Anm.  In  diesem  Jahre  erschien  eine  neue  Auilago  der  Epimcthei- 
schen  „Pandora"  in  Basel.    8°.    Vgl.  1582  u.  1588  Anm. 

Erwähnt  werden  muss  hier  auch:  *Ä runden  (Spiegel  <Da$  i[t 
tfurfcer  $nterrid)t,  2Bic  erftltd)  ein  tfranfer:  <Dan  ein  red)ter 
treroer  arfct,  fiel)  beqb,  red)t  onb  Gtjriftüd)  ocrtjolten  mögen,  £>arneben 
aud),  2Bie  in  ifetger  sJ>e|tilcntj  j"*  suberoaren,  unnb  bem 
§arnt  [!]  ober  irinjdjauen  nidjt  gutrawen  fei),  ^ad)  beriet  öotteS 
SBort§,  nnnb  ber  2Uten,  Sind)  befe  neroen  beutfdjen  3lr^tö  Sljeopljrafti  $a-- 
raceljt  £cf)r  unb  metuung,  3)urd)  Jlnbream  •S'tard,  3)octorem  Medi- 
cum  Ordinarium  in  ßrfturt. 
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Gsin  jeber  jfet  ein  Slrfet  toll  fein,  Skrgift  feinä  beruffs  plumbt  hierein, 
^>at  fein  Äunft,  erfafyrung  nod)  ratl),  D  Ärancfer  f)üt  bid>  nor  folc^r  art. 

[Holzschnitt:  Reicher  Kranker  von  Aerzten  und  Quacksalbern  aller 
Art  umdrängt.] 

„©ebrueft  $u  ^ülfjaufen,  burd)  Slnbream  £anfcf<$.  1598."  4°. 
42  BU.  (81,  ai_2,  Reich  mit  Citaten  aus  Paracelsus  gespickt  uud 

in  der  Polemik  gegen  die  falschen  Paracelsisten  vielfach  mit  No.  233 
resp.  234  sich  berührend.  Andere  Schriften  Andreas  Starck's  siehe 
Hallor,  bibl.  med.  pract.  II,  329. 


1599. 

245.  *  THEOPHRASTI  PARACELSI  Median»  D.  LABYRIN- 
TH VS  MEDICORVM  ERRANT1VM:  In  quo  vniuerfa 
Phyfica  tT  Medica  breuiter  explicatnr;  Mediciiuv  vanitas 
tT  abufus  notatur,  tT  verikis  reetmque  v/m  demoiiftratur. 

Cui  acceffit  DIALOGVS,  DE  CRISI  ET  CATACRISI 
MALI  CVIVSDAM  MEDICI.  Nunc  denuo  recognitus, 
Notis  &  lndice  illustrativ  in  lucem  editus. 

[Signet:  Ein  bärtiger  Mann  mit  Hut  und  krummem  Schwerte  klet- 
tert an  steilen  Felsen  aufwärts.  Auf  der  Höhe  das  Nest  des  Vogels 
Phönix.] 

HANOVLE,  apud  Guüielmmn  Antonium,  MDXCIX. 

8°.  192  pag.  SS.  [Titel  mitgezählt]  -h  4  Bll.  (Bogen 
A-NJ. 

[München,  Sts.;  Erlangen,  U.;  Donaueschingen; 
Frankfurt,  Sknbg.;  Wolfenbüttel;  Stralsund;  Olmütz; 
Paris,  St.  Genev.;  London,  Brit.  Mus.] 

Ein  Neudruck  der  No.  30.  Das  Godicht  In  Laudem  Medi- 
cinae  steht  S.  18-19.  S.  3  -  7  Vorrede  an  den  Leser  von 
Achatius  Morbachus;  S.  8-14  Hoheuheim's  Praefatio  in  La- 
byrinthum;  S.  15-18  desselben  Praofatio  ad  Lectorem;  S.  18-19 
das  Gedicht  In  Laudem  Medicinae,  II.  L.  L.  (an  recht  un- 
passender Stelle!!);  S.  20-146  der  Labyrintbus  Medicorum; 
S.  147-192  der  Dialogus  Fostivvs  . . . ;  S.  N,r-N/  der  Index 
Rerum,  welcher  hier  nou  hinzugefügt  ist,  ebenso  wie  Inhalts- 
marginalien durchs  ganze  Buch. 
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246.  QVAÜIMGA  AVK1FEKA,  Nunc  primüm  a  NICOLAO 
BARNAVDO  a  Crista-arnaudi  Delphinate  Gallo  philo- 
sopho  &  medu'o  in  lucein  edita. 
NIHIL  SINE  NVM1NE. 

[Kleines  Zirkelsignet.) 

Ex  Officina  PUmtmiww,  ARVÜ  CHRISTOPIIORVM  ( 

RAPHELENGIVM,  Academhn  Lugduno-Bat,  Typogra- 

plium.   clo.  Io.  IC. 

8°.  95  pag.  SS.  (einschliesslich  Titelblatt)  -f-  1  S.  unbe- 
druckt. (Bugen  A-F). 
[Gotha.] 

Titelrückseite  Psalm  40  in  lateinischen  Jamben.  — S.  3-7 
Widmung  an  Ilenr.-Fredericus  Comes  Nassoviae,  datirt 
„Lugduni  Batavorum  die  VI.  Julij  clo.  L>.  icK.  —  S.  8  - 10 
Candido  Lectori . . .  E  museolo  nostro  Chemico  Lugduni  Batauo- 
rum  mense  Julio  1599.  Keine  der  folgenden  Schriften  sei 
von  ihm  selbst  verfasst.  —  S.  11-20  Prima  Rota;  S.  21-22 
Widmung  der  2.  Rota  au  Eduard  Dreyer,  15.  Juli  1599; 
S.  23-66  als  2.  Rota  Georg  Ripley's  Liber  duodeeim  por-  * 
tarum;  S.  G7-70  Widmung  an  Guilelmus  Ancclius  vom 
20.  Juli  1599;  S.  71-82  als  3.  Rota  Ripley's  Liber  de  mer- 
curio  et  lapide  Philosophorum.  —  S.  83-  88  WTidmung  des 
vierten  Rades  an  Ioaunes  Barnaudus  vom  10.  Juli  1599.  — 
S.  89-95  „Quarta  et  vltima  Rota,  Scriptum  probi,  et 
non  male  docti  viri,  cuius  nomen  excidit,  Elixir 
Solis  Theophrasti  Paracelsi  traetans."  Beginnt  mit  dem 
Text  der  Darstellung  des  Elixir  auri  aus  dem  3.  Capitel  im 
3.  Buche  der  Hohenheiin'seheu  Schrift  „De  vita  longa"  (Huser 
4°-Ed.  VI,  S.  173/174)  „Resoluo  aurum  cum  tota  substantia 
per  corrosiuum  ...  Ad  huue  modum  etiam  aurum  potabile 
praeparatur  post  putrefactionem.  Haec  Paracelsus  ad  literam". 
Es  ist  aber  eine  ganz  andere  lateinische  Bearbeitung  dos  Textes 
als  die  überlieferte  des  Oporinus,  so  abweichend,  dass  man 
zur  Annahme  geführt  wird,  der  deutsche  Toxt  der  Ausgabe 
des  Toxites  (No.  150)  sei  ins  Lateiuischc  zurückübersetzt. 
Der  Sinn  ist  allenthalben  vollkommen  gewahrt.  Darauf  folgt 
S.  90-95  eine  erklärende  und  räsonnirende  Auseinandersetzung, 
wie  ein  Ungenannter  dies  Elixir  herstellen  will  mit  der  Ueber- 
schrift:  „Scquitur  breuis  probatio  ex  upere  meo,  posse  fieri 
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praedictum  Elixir  atque  tincturam".  —  Die  ganze  Quadriga  au- 
rifera  ist  in  das  Thcatr.  Cheinicum  aufgenommen  (vgl.  No.  252, 
295  u.  390)  uud  1624  ins  Deutsehe  übersetzt,  vgl.  No.  329. 

Anm.  Dass  der  3.  Hand  des  Waldkirch 'sehen  Neudruckes  der 
Baseler  Originalausgabe  der  „Bücher  und  Schriften*  Hohenheims  von 
Joh.  Huser  die  Jahrzahl  1599  trägt,  also  hier  zu  nennen  wäre,  siehe 
oben  No.  22S. 

1599/ltiOO. 

247.  *  AVREVM  VELLVS.  Ober  ©ülbin  <Sa>fc  önb  tfunftfammer: 
^Darinnen  ber  aller  fürnembfteu,  f ürtref fcnltc^ftcn,  aujjer= 
lejeneften,  fjerrlia^ften  ünb  beme^rteften  2lnctorum  ©a^rifften  23ü= 
d)er,  . . . 

@rftliä)  ©ebrutft  gu  3torfd)ad)  am  Sobenfce,  Anno 
M.D.XCIX. 

8°.  o.  0.  u.  J.  8  BU.  (das  letzte  unbedruckt)  4-  214  pag. 
SS.  -+-  2  B1I.  165  pag.  SS.  +  1  S.  +  701  pag.  SS.  -+-  1  S. 
(Bogen  a,  a-D4;  21-1^;  21-3,  Sla-i'rJ. 

[Darmstadt;  München,  Sts.;  Erlangen,  U.;  Breslau, 
St.;  Kremsmünster;  Olmütz.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  ein  roher  Holzschnitt,  Brust- 
bild des  Paracclsus  in  Profil,   nach  links  gewendet.  Vgl. 
Aberle  a.  a.  0.  S.  349f.  —  S.  a/-a/  oine  „Vorrede",  welche 
in  No.  244  vor  dem  dritten  Tractate  steht;  S.  a/-aTv  das  In- 
haltsverzeichnis gleichlautend  mit  No.  244,  trotzdem  hier  im  3. 
Tractat  vieles  beigefügt  ist.  —  Dor  Titel  des  2.  Tractates  stimmt 
im  wesentlichen  mit  No.  244,  zeigt  aber  keinen  Rothdruck: 
„AVREI  VELLERIS  Oder  Der  Gfildin  Schatz  vnd  Kunst- 
liaminer.   TBACTATVS  II.    Darinn  erstlich  des  . . .  Philippi 
Theophrasti,  Bombasti  von  Hohenheim,  Paracelsi  genant, 
Förnembste  Chymische  SchrifFtcn,  Tincturcn  vnd  Process, 
so  bisshero  in  koinem  Truck  noch  nie  gesehen.    Dann  zum 

andern  Erstlich  gedruckt  im  F.  Gottshaus  S.  Gallen  Rcichs- 

hoff,  Rorschach  am  Bodensee. " 

S.  1-85  Die  Paracelsischen  Schriften  wie  in  No.  244; 
S.  86  Das  Epitaphium;  das  Wappen  fehlt. 
Der  Tractatus  III  hat  auf  dem  vielfach  veränderton  roth  und 
schwarz  gedruckten  Titelblatt  die  Jahrzahl  1600;  in  diesem  Jahr 
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ist  wohl  das  Ganze  erschienen.  Es  ist  ein  unbefugter  Nach- 
druck der  No.  244,  der  wahrscheinlich  in  Leipzig  veran- 
staltet wurde:  denn  die  Bogen  2la-.£r  (S.  379-701)  des  3.  Tractates 
sind  im  „PRO M PT V ARI V M  ALCHEMLE  Ander  Buch  ...  Im  Jahr 
MDCXIV.  Lciptzig,  bey  Henning  Grossen  zubefinden"  8°  wieder  ver- 
wertet (ohne  in  der  Seitenzahl  zu  passen,  auf  S.  368  folgt  379!).  Ver- 
muthlich  ist  Henning  Gross,  der  floissige  alchemistische  Verleger, 
auch  der  Veranstalter  des  Nachdrucks  des  durch  kein  Privileg  geschütz- 
ten „Aureum  Velins".  Draudius  schreibt  denn  auch  a.  a.  0.  S.  372 
„Aurei  Vellens  .  .  .  Tractatus  3  .  .  .  bey  Hen.  Gross.  1600  8". 


1600. 

248.  fiurfcer  mib  warljaffter  Script,  93on  ber  jefct  regierenben  gefd^r« 
Ud)en  frandfyrit  bcr  ^eftüenfc,  »ie  bic  aufe  bem  Stecht  bcr  Statur 
jucrfcnncn,  roofyer  jie  üerurfadjet,  »te  fte  prejeruirt,  nnb  grünblid) 
mit  |rcn  trilfcltigen  ^ufeQen  curiert  foll  »erben. 

Stufe  ben  Sutern  beS  ßblcn  ünb  £ocf)gelel)rten  #errn  Sfyeo*  ^ 
pt)rafti  Paracclsi  oon  #of)cnl)eim  V.  M.  Doctoris,  mit  mügltd&em 
fleife  mcnntglid)en  jum  beften  in  ein  orbnung  ^ujammen  gerragen 
ünb  gemehrt.    2)urd)  ^ofyan  ^acob  9lict^eimer  V.  M.  3)octorn. 
Anno  M.DC. 

4°.  o.O.  28B1I.  (Bogen  a-©).  Titel  mit  Typen -Bordüre. 
[Basel,  U.j 

S.  A,v-A/  Vorrede  datirt  „Mittelhauss  den  2.  Februarij 
Ano  1f>83";  S.  A/  Summarischer  Inhalt;  S.  B/-G/  die  fünf 
Capitel  der  Pestschrift  samt  „Beschluss". 

Ein  Abdruck  der  No.  193.    Vgl.  No.  402. 

249.  I01IAN.  WOLFII  I.  C.  LECTIONVM  MEM0RABIL1VM 
ET  RECONÜITARVM  CENTENAKII  XVI. 

HABET  IIIC  LEGTOR  DOOTORVM  ECCLEsia?,  Va-  » 
tum,  Politicoruin,  Philosophorum  .  .  .  pia,  grauia,  mira, 
areana,  &  stupenda;  iueunda  simul  &  vtilia.  dicta,  scripta, 
at<j;  facta;  Vaticinia  item,  Vota,  omina,  mysteria  .... 
typos  insuper,  pieturas,  atq:  imaginea: 
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SED  ET  IPSIVS  COELI  AC  NATVRAE  KOK- 
KEN DA  Signa,  ostenta,  Monstra  atq;  Portenta:  ....  EX 
QVIBVS  ÖMNIBVS  CVM  PRAETERITI  STAtus  in 
Ecclosia,  Rcpuhlica,  &  coiumuiii  vita  consulcratio;  tum 
impendentium  euentuum  ....  pracsagitio :  sed  k  inul- 
torum  abstrusorum  .  .  .  rcuelatio  ob  oculos  perspicwe 
ponitur. 

Lau  in  ff  a'  sumtihus  AntorU  Imprefsit  Lconhardus  lihein- 

michel  Tgpogr.  Palatinus,  anno  1.600. 

Fol0.  18  Till. +  1012  SS.;  Titel  mit  breitem  Kupferstich- 
rahmen. 

Enthält  S.  460-483  „In  imagincs  Joachimi  Abbatis 
annotationcs  Theophrasti  Paracelsi,  cum  marginalibus 
Adami  Durisohij  trauslatoris."  Die  Uebersetzung  weicht 
von  No.  115  vom  Jahre  1570  ab  (Huser  4°-Ed.  Bd.  X,  App. 
S.  130-188;  Kol0- E<1.  Bd.  II  S.  575-594).  Wer  dieser  Ueber- 
setzer  Adam  Durisch  gewesen,  woiss  ich  nicht,  ebensowenig 
ob  seine  Bearbeitung  schon  anderwärts  erschienen  ist. 

250.  IOHAN.  WOLFII  I.  C.  LECTIONVM  MEMORAB1L1VM 
ET  RECONDITAKVM  TOMVS  SECVNDVS.  HABET 

HIG  LECTOR  perspicue  ponitur:  Lauinga;  , 

anno  1000. 

Fol0.  10  Bll.  +  1074  SS.  1  Bl.  Titel  mit  gleichem 
Kupferrande  wio  No.  249. 

Enthält  S.  484-501  „Prognostieatio  facta  por  claris- 
siraum  virum  Doctorem  Paracclsum:  et  porscripta  ad  inuic- 
tissimum  et  illustrissimum,  Principem  Fordiuandum,  Roma- 
norum  regem,  Arehiducem  Austriae,  etc.  Atquo  ex  Gor- 
manico translata  in  Latinum  ä  viro  doctiss.  Dauide 
Schramo,  Ecclesiastc  Neoburgico,  cum  glols.  marginalibus". 
Vgl.  Husor  4°-Edit  Bd.  X,  App.  S.  190-224;  Fol°-Ed.  II, 
S.  596-606;  die  Beschlussred  ist  nicht  ü borsetzt;  die  Ueber- 
setzung eine  ganz  andere  als  die  vom  Jahre  1536  No.  18  u.  19. 
—  S.  501-502  Alia  Prognostieatio  Theophrasti  Para- 
celsi,  Uuser  a.  a.  0.  S.  228-230  resp.  607-008.  —  Vergl. 
No.  399  u.  400. 
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.  251.  THEATRVM  CHEMICVM,  PRvECIPVOS  AVCTORVM 

TRACTATVS  DE  CHEMLE  ET  LAPIDIS  PHILOSO- 

PHIC1   ANTIQV1TATE,   veritate,   iure,  pra*tantia  & 

operationibns,  continens:  .  .  .  in  tres  partes  Jen  volmnina 

diyeflvm;  .  .  .  VOLVMEN  VRIMVM. 

lTRSELLIS   Ex  Oj'ßcina  Comelij  Sntorij,  fumptibns 

Lazari  Zctzncri  Hibliop.  Anjent.  M.  DCII. 

8°.  4  Bll.  -h  901  pag.  SS.  -h  23  SS.  unpag. 

Enthalt  S.  216-366  Gerhard  Dorn's  „Clavis  Totius 
Philosophiae  Chyinisticae",  abgedruckt  nach  der  Horborner  Aus- 
gabe 1504,  12°,  samt  dem  auch  dort  angefügten  Artificium  super- 
naturalo;  S.  367-556  Dorn's  „De  Naturae  Luce  Physica, 
ex  Genesi  desumta,  iuxta  Sententiam  Thoophrasti  Para- 
celsi"  nach  der  Ausg.  Francof.  1583.  8  (S.  9-353);  S.  557-671 
Dorn's  Congeries  Paracelsicae  Cheraiao,  abgedruckt 
nach  der  Ausgabe  Francof.  1581.  8°.  (No.  186)  S.  16-277. 

252.  TIIEATRVM  CHEMICVM  ....  VOL  VMEN  TERTIVM . . 
Ursdlis  Ex  Ofjwina  Comelij  Sutorij  .  .  .  M.  DCII. 

8°.  2  Bll.  -+-  969  pag.  SS.  -+-  11  SS.  unpag.  u.  1  Taf. 
Fol0,  zu  S.  939. 

Enthält  S.  891  -942  Einen  Abdruck  der  „Quadriga  auri- 
fera"  das  Nicol.  Beruaudus  Lugdun.  1599.  8°  (vgl.  No.  246) 
deren  Quarta  Et  vltima  Rota  8.  395 ff.  enthält:  „Scriptum  probi 
et  non  male  docti  viri,  cuius  nomen  excidit,  olixir  Solis 
Theophrasti  Paracclsi  tractans". 

Anm.  In  diesem  Jahre  erschien  Dorn's  „Clavis"  in  deutscher 
Uebersetzung  •  „Schlüssel  Der  Chimistischen  Philosoph)"  Strassburg, 
Laz.  Zetzncr  8°.  vgl.  1567.  Anm.  und  meine  Paracelsisten  -  Bibliographie 
a.  a.  0.  S.  390.  No.  18. 

Das  angeblich  auch  in  diesem  Jahre  erschienene  „Toison  d'Or" 
von  Trismosin  enthält  wohl  ebensowenig  Paracelsisohes  wie  die  späteren 
franz.  Ausgaben  des  Aureum  Vcllus.    Vgl.  1612  Anm. 
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253.  LA  GRAND  CHIR VRGIE  DE  PHILIPPE  AOREOLE 
TU EOPH RASTE  PARACELSE  grand  Medeeiu  & 
Philosopbe  entre  les  Alemaus,  TRADVITE  EN  FRAN- 
COIS.  DE  LA  version  Latiue  de  Josquin  d'Albem 
Medeein  d'Ostofranc,  Et  illustree  d'amples  annotations, 
auec  figures  de  certaius  instrumens  propres  ponr  re- 
mettre  les  uiembivs  roinpus,  &  les  eonteutr  estans 
remis  en  sorte  qu'on  les  puisse  visiter  cbaeuniour,  saus 
que  Tos  se  desplaee.  Pur  M.  Claude  Dttriot  Mede- 
ein ä  Beaune. 

Plus  Vn  discours  de  la  goutte  <fc  eauses  d'ieelle, 
auec  sa  guerisou.  Ihm  III.  Traietez  de  la  preparation 
des  medieauiens ,  auec  vne  table  pour  Tintelligence  du 
temps  propre  au  recueil.  composition  &  garde  des  herbes, 
fruits  &  semences. 

Nouucllement  reueu  &  mis  en  htmiere  pur  ledit  DA- 
RIOT.    SE0ONDE  EDITION. 

[Signet:  Krabbe  und  Schmetterling  gleich  No.  21").] 

A  LYON,  POVR  ANT01XE  DE  HARSY.  M.DC.  III. 
Auec  Priuilege  du  Roy. 

Hoch  4°.  14  pag.  SS.  -f-  1  Rl.  -f-  301  pag.  SS.  -f-  7  SS. 
-+-  51  pag.  SS.  -+-  207  pag.  SS. 

[Leiden,  IL;  Paris,  bibl.  nat.  u.  de  Flnst.;  London, 
Brit.  Mus.] 

S.  [2]  Sonnet  auf  Dariot;  S.  3-6  Widmung  an  die 
Duches^e  d'Ellboeuf;  S.  7-10  Au  Leeteur  Bcnevole;  S.  11-14 
Prcface  de  Theoph raste;  S.  [15]  Extrakt  du  Priuilege,  alles 
=  No.  215.  S.  [lf>]  unbedruckt.  —  S.  1  -  301  die  beiden 
Bücher  der  Gr.  Wundarznei  (S.  93  und  95  Schienen -Abbil- 
dungen); S.  [302]  Souuet  auf  Dariot,  darauf  das  Capitel- 
register,  alles  =  No.  215.  —  Folgt  ein  neues  Titelblatt  zum 
Discours  de  la  Goutte,  der  bis  S.  51  reicht;  S.  [52]  leer. 

Kritik  «1.  Echtheit  d.  Pörac«l»l»chon  ßchriften  l.  28 
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Titelblatt  zum  Discours  de  la  Prcparation  des  Medi- 
cam ens  u.  s.  w.  mit  geringen  Abweichungen  von  No.  215. 
Vgl.  die  dritte  Auflage  No.  270  vom  Jahre  1Ö08. 

254.  (frftcr  £l)cU  £>er  Sücfjer  ünb  ©djrifften,  befj  ßblen,  £od)ge- 

lef)rten  onnb  ©erachten  PHILOSOPHI  tnnb  MEDICI  PHILIPPI 

TIIEOPHRASTI  Sombaft  uon  £of)enf>eun,  PARACELSI  ge> 

nannt:  $t$t  auffs  nero  aufj  ben  Driginalien,  unb  Jfyeo* 

p f) r a ft i  eigener  £anbtjd)rifft,  fo  üiel  berfelbigen  jubc- 

fommen  getüefeu,  auff3  trctolictjft  onb  fleifftgft  an  $ag  geben: 

<Durd)  IOANNEM  HVSERVM  BR1SG0IVM,  Gf)urtürftlitt)cn 

Cölmjdjen  9ial)t  ünb  MEDIOVM.  3n  biefem  3^eil  werben  be= 

griffen  beren  33ü$er  etliche,  welche  uon  SBrjprung,  5>rfad)  önb 

£eülung  ber  $ranrft)eiten  fjanbeln  in  GENERE.   Adiunctus  est 

INDEX  verum  O   verhör  um  u  curat  iß.  Ü~  copiofiffimus. 

[J.  Wechel's  Signet:  Minerva  mit  Helm  und  Schild,  Flugelspeer, 
Eule,  Mereurschlnngen  und  Füllhörnern,  vgl.  Par.-Forsehungen  I,  88]. 

©ebrutft  ju  ftraneffort  am  SRenn,  bei)  $ot).  SBedjelS 
erben.   ANNO  M.DC.II1. 

4B.  12  BI1.  H-  425  pag.  SS.  -+-  1  S.  leer;  2  Bll.  -+-  280  SS.; 
2  RH.  -h  2G2  SS.  -+-  1  IM.  leer;  2  RH.  +  208  SS.      26  KU. 

Zehn  Theile;  alle  Theile  haben  besondere  Paginirung 
mit  Ausnahme  des  2.  Theils,  der  mit  dem  ersten  fortlaufend 
paginirt  ist.  Der  Text  ist  iu  zwei  Columnen  auf  der  Seite 
gedruckt  und  viel  compresser  als  bei  der  ersten  Raseier  Sam- 
melausgabo  1589-1591.  Die  Titelblätter  des  1.  u.  G.  Theils 
sind  roth  und  schwarz  gedruckt;  die  Register  h'ndon  sich  am 
Ende  des  5.  u.  10.  Theiles  für  je  fünf  Theile  zusammen  go- 
geben.  Dies  alles  weist  auf  eine  Theilung  in  zwei  Bünde  hin 
und  so  ist  denn  das  Werk  auch  meistens  gebunden.  Gedankcn- 
loserweise  findet  sich  auf  allen  Titeln  (ausser  dem  zweiten) 
die  Angabo  „adjunetus  est  Index",  während  sich  diose  doch 
nur  am  Schlüsse  des  5.  und  10.  Bandes  vorfinden. 

[Berlin,  Fr.  W.-I.  (1-5);  München,  Sts.;  Darmstadt 
(1-10);  Erlangen  (1-10),  Göttingen  (1-10),  Greifswald 
(1-4  u.  (MO),  Groningen,  Dorpat  (1-10),  IT.;  Frankfurt 
(zweimal  1-10),  Lüneburg  (1-4),  Köln  (1-10),  Hamburg 
(1-G),   Nürnberg,  Bremen,    Maarlem,  St.;  Frankfurt, 
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v.  B.;  Detmold  (1-10);  Wien,  H.;  St.  Gallen,  Stift 
(1-10);  Klagenfurt,  Stud.  (1-5,  8-10);  Admont  (1-3,6, 
7,  10);  Tepl;  Kopenhagen,  kgl.] 

S.  Xjr"X3v  Widmung  an  Erzbischof  Ernst  vom  3.  Jan. 
lf>89:  S.  X4r-XX,r  Huscru«  Beneuolo  Lectori  S.;  S.  )()(,'- 
XX/  Zwei  lateinische  Gedichte  wie  in  No.  21  6,  das  Carmen 
Heroic.  Eucomiast.  und  Candido  Lectori  Pax  et  amica  Salus 
(an  dessen  Sehluss  das  Chronodistichon  5021  angefügt  ist).  — 
8-  XX/-XX/  Gedicht  Theophr.  Par.  Veritatis  amatori 
(aus  No.  218);  S.  XX/  Ehern  Momo  (aus  No  223);  S.  )()(/- 
XX«*  ^m'-  Th.  P.  sincero  d'  Veritatis  amanti  Lectori  und 
Vtriusquo ,  Conversao  et  aversae  Mentis ,  LcctoTil)us  (beide 
ebendaher).  —  S.  XXX/-XXX/  Theophrasteorum  Opcrum 
Elenchus  in  Quinq;  priores  Partes;  die  „Catalogi"  aus 
den  5  ersten  Randen  der  Basolor  Quartausgabo  worden  hier 
zusammengestellt,  und  zwar  ist  alles  genau  nach  der  Original- 
ausgabe gegeben,  namentlich  auch  die  Angaben  Huser's 
über  die  handschriftlichen  Quellen  etc.  In  dieser  Hin- 
sicht kann  die  Frankfurter  Ausgabe  ebensogut  verwendet 
werden,  wie  der  Baseler  Originaldruck.  Die  Fragmente,  welche 
Huser  im  5.  Theil  (No.  220)  gegeben  hat,  sind  hier  schon  bei 
den  betreffenden  Theilen  im  Elenchus  angeführt.  Das  Ganze 
ist  überhaupt  sorgfältig  gearbeitet,  wie  schon  daraus  hervor- 
geht, dass  unsere  Aasgabe  im  „Catalogus"  der  Fragmente  zu 
Theil  II  ein  hässliches  Verseheu  Huser's  „Paramirum"  statt 
„Paragranum1*  verbessert  hat  (was  die  Strassburgcr  Folioausgabe 
No.  256  nicht  gethan  hat).  —  8. 1-209  ein  Abdruck  des  ersten 
Bandes  der  Baseler  Quartausgabe  (No.  216),  nur  sind  alle 
Marginalien  weggeblieben  und  mit  einer  einzigen  Ausnahme 
die  Druckfehler  unverbessert  gelassen,  welche  Huser  am  Ende 
des  o.  Theils  (Appendix)  angemerkt  hatte.  —  S.  209-226  Ab- 
druck der  Fragmento  zum  1.  Theil  aus  dem  5.  Bande  der 
Baseler  Quartausgabe  (No.  220)  S.  132-161.  Ein  sinnentstellen- 
der Druckfehler,  welchen  Huser  am  Ende  dieses  Bandes  corri- 
girt  hatte,  ist  stehen  geblieben  und  S.  213  (139)  ein  Schluss- 
satz (Sequitur  nunc .  . )  ausgelassen.  —  S.  [227]  Titelblatt  mit 
schmaler  Randleisto: 

Slttber  £f)eil  3)cr  23u(f>er  mtb  «Sdjrifften....  $)icfer 
bep,reifft  fi'irnemlid)  bic  Scfjrifftett,  in  benen  bic  Funda- 
menta  angejeigt  werben,  auff  weisen  bie  $unft  ber  redeten 
?lr&net)  ftefje,  onb  aufe  n>a$  SÖüa^ern  btefclbiß  gelernt  werbe. 

28* 
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S.  220-410  Ein  Abdruck  des  2.  Baseler  Bandes  (No.217); 
der  Schlusssatz  des  Paragranum  II.  ist  weggelassen  und  der 
Titel  der  „Drey  Biielier  .  . S.  143  (resp.  8.  308)  im  Anfang  ge- 
kürzt. —  S.  410-42.")  .sind  die  Fragmenta  Medioa  angefügt  aus 
Band  V  der  Baseler  Ausgabe  (No.  220  ,  8.  1G1  - 1*5).  Die 
Correcturen  Huser's  vom  Ende  des  V.  Bandes  sind  nicht  be- 
nutzt; 8.  [426]  o,ii,T  unbedruckt.    Folgt  das  Titelblatt: 

dritter  Xfjcil  £er  33üd)er  onb  Sc^rifften  3n 

bicfem  Srjeil  »erben  begriffen  beren  $ü$er  eilige,  rodele 
uon  2?rfprunfl,  55rfac^  onb  ^enlung  ber  Äroncf^iten 
^anbdn  in  Specie  ....  [Signet  wie  auf  dem  ersten 
Titelblatt.]  @eirucft  ^ranrffort  am  «Wenn,  ANNO 
M.DC.III. 

S.  Die  Titulatur  wie  in  No.  217;  S.  # Das  Gedicht 
Candido  Lcctori  S.  wie  in  No.  218  hinter  dem  Catalogus.  — 
8.  1-218  Abdruck  des  III.  Bandes  der  Baseler  Ausgabe  unter 
WeglasMing  der  wenigen  Marginalien  und  ohne  Berücksichti- 
gung der  Correcturen  Huser's.  Der  Titel  der  „ Paragraphen" 
(8.  188)  ist  willkürlich  gekürzt.  —  8.  219-280  Die  Fragmente 
aus  dem  V.  Baseler  Bande  (No.  220),  S.  186-294;  die  Mar- 
ginalien meist  ausgelassen,  die  Correcturen  nicht  berück- 
sichtigt. — 

Vierter  £&eil  2)er  Sudjer  önb  Schifften   3" 

biefem  $f)eil  werben  Qletc^f aU^  f  wie  in  bem  dritten, 
fötale  Sßudjer  begriffen,  roeldje  oon  SSrfprung,  33rfaa) 

onb  Teilung  ber  Ärantfljciten  in  Specie  f>anblen:  

[Signet  wie  oben.]  ©ebrurft  ftraneffort  am  3Reqn,  ben 
~sof).  SBeajelS  örben.  ANNO  M.DC.1II. 
S.  a/  Die  Titulatur  wie  in  No.  217;  S.  a,T-S.  240  Ein 
Abdruck  des  IV.  Baseler  Bandes.  Ausgelassen  ist  S.  12 
Zeile  18-20;  dio  Facsimilia  S.  31  sind  einfach  weggelassen 
ohne  Rücksicht  auf  den  Sinn  und  ohne  Bezeichnung  einer 
Lücke;  ebenso  sinnlos  8.  33  (14);  auf  S.  17  (37)  fehlt  der 
ganze  Abschnitt  (Zeile  6-17),  welcher  die  Zeichen  der  Heil- 
mittel enthält;  8.  39  (74)  ist  in  einem  Rccept  (Zeile  12) 
gleichfalls  ein  durch  ein  Facsimilc  wiedergogebencs  Mittel 
glattweg  ausgelassen,  obgleich  Huscr  am  Rando  eine  sehr 
wahrscheinliche  Lesung  gibt;  eine  ähnliche  fast  noch  un- 
sinnigere Auslassung  findet  sich  S.  40  (76)  und  7f>  (137). 
In  den  „EillT  Tractat"  sind  alle  Verweise  etc.  weggelassen, 
obgleich  sie  in  dem  Vorwort  ad  Lectorem  (gleich  Iluser)  er- 
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wähnt  werden.  Die  Marginalien  sind  allenthalben  unterdrückt, 
Husor's  Correeturen  sind  nicht  benützt,  obgleich  S.  114  (204) 
ein  Druckverseheu  verbessert  ist  —  S.  240-2G2  Fragmente 
zum  4  Theile  aus  Baseler  Hand  V  S.  294-332  abgedruckt; 
aber  es  ist  auch  versehentlich  S.  254  (318)  eine  Schedula  zum 
5.  Theile  hier  schon  mitgedruckt;  auch  das  darauf  Folgende 
ist  ebensowenig  als  Fragment  zu  Theil  4  zu  botrachtcu.  Am 
Endo  ein  leeres  Blatt. 

Sünfitcr  Sfjcil  £er  23üd)cr  mtb  @$rifften   3« 

biefem  $f)etl  önb  beffen  Appondico  roerben  bic  33ud)er  ad 
Medicinam  Physicam  geljorig  begriffen  .  .  .   [Signet:  fast 
nackter  Manu,  in  der  Linken  eine  Schlange  in  der  Rechten 
•  eine  Sichel,    reitet  auf  einem   geflügelten  Hirsche  durch 

die  Luft.    Am  Boden  eine  Sanduhr.]    ©etriltft  JU  ^rancf= 

furt  am  <D?at)n,  bei)  3olj.  SSe^elö  (Srbert.  ANNO 
M.DC.UI. 

S.  )(,r  Die  Titulatur;  »S.  )(•/  lateinisches  Gedicht  „Candido 
Lectori  S.u  wie  obon  Theil  3.  (Unser  hat  dies  Gedicht  nicht 
im  5.  Bande,  sondern  nur  im  3.)  —  S.  1-81  Ein  Abdruck  des 
V.  Bandes  Husers  (S.  1-132).  Dio  Correeturen,  welche  Huser 
am  Ende  des  Appendix  zu  Bd.  V  gibt,  sind  nicht  bonutzt. 
Die  Marginalien,  auch  so  wichtige  wie  das  Datum  auf  S.  116 
(73),  sind  ausgelassen.  —  S.  81-208  Ein  Abdruck  des  Appen- 
dix des  V.  Bandes  der  Huser'scheu  Original- Ausgabe,  ohue 
irgond  eine  Andeutung,  dass  dies  ein  Appendix  ist,  trotz- 
dem auf  dem  Titel  gedankenlos  von  ciuom  „Appcudix"  ge- 
sprochen wird.  Auf  S.  99  (135)  sind  die  ersten  4  Zeilen  weggo- 
lassen  und  weiter  unten  „A  Theophrasto  1527"  statt  „Anno 
1527"  gesetzt.  Dio  Marginalien  fohlen.  Am  Ende  des  Textes 
druckt  vorliegende  Ausgabe  die  allgemeine  Notiz  über  Ortho- 
graphie und  Syntax  Hohenheim^  ab,  welcho  Huser  auf 
Blatt  e6r  gibt  (vgl.  No.  220),  trotzdem  dieso  Bemerkung  über 
dio  Rechtschreibung  bei  ihr  keinen  rechten  Sinn  mehr  hat, 
weil  sio  viele  Hohenhcim'sehe  Eigentümlichkeiten  vollständig 
hat  untergehen  lassen,  indem  sie  die  Schreibung  modernisirte. 
Die  am  Schlüsse  boi  Huser  sich  findenden  Errata  und  Text- 
emendationeu  sind  einfach  ausgelassen,  trotzdem  die  Druck- 
versehen keineswegs  verbessert  sind.  —  S.  Dd^-Kk/  Indox 
in  Libros  Quiuque  Medico-Chymicos  Paracolsi,  mit  Ausnahme 
einiger  Worte  im  Buchstaben  Z  rein  lateinisch  und  wörtlich 
übereinstimmend  mit  No.  203  selbst  bis  auf  Soiton  und  Zeilen 
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genau,  nur  dio  Seitenzahlen  sind  andere.  Ucbrigens  ist  der 
Index  ganz  selbständig  gearbeitet  ohne  Benützung  der  Indices 
der  Baseler  4° -Ausgabe. 

255.' jje<f)ftcr  $l)eil  $er  SBüdjer  tmb  (admfften  befc  (Sblen,  §oaV 
gelehrten  unnb  33en>ef)rten  PHILOSOPH!  bnnb  MEDICI,  PHI- 
LIPPI  TI1E0PHUASTI  Sombaft  üon  £ot>enbeim,  PARA- 
CELSI  genannt:  ....[=  No.  254] . . .  3n  bief  cm  Sfycil  werben 
begriffen  foldje  SBudjer,  in  weldjcn  oon  <2pagörifd)en  93erentun= 
gen  natürlicher  2)ingen,  bie  Sirene))  betreffenb,  gefyanbelt  wirb. 

Adiunctux  est  INDEX  verum  CT  verborum  accurutiß. 
(T  copiofi/fimuK. 

[Signet  wie  bei  No.  254.J 

©ebrutft  ju  Srancffort  am  Wenn,  ben  3o1>.  3Bed}eU 
erben.   ANNO  M.DC.HI. 

4°.  6  Bll.  +  243  [*.  Th.  falsch]  pag.  SS.  -h  I  S.;  2  Bll. 
-h  247  pag.  SS.  +  1S.;4  Bll.  -4-  240  pag.  SS.;  2  Bll.  4-  258 
pag.  SS.  4-  1  Bl.;  2  Bll.  +-  491  [z.  Th.  falseh]  pag.  SS.  -h 
25  SS.  Auch  hier  hat  nur  der  1.  Theil  Schwarz-  und  Roth- 
Titel ;  S.  V  die  Titulatur;  S.  *./-**/  die  Catalogi  zum 
6.-10.  Theil  (einschl.  Appendix)  genau  bis  auf  wenige  kleine 
Auslassungen  aus  der  Baseler  4"-Ausgabo  zusammengedruckt. 

S.  1-242  [243]  Abdruck  des  0.  Theils  Huser's  unter  Aus- 
lassung der  wichtigen  Vorbemerkung  Huser's  über  die  Archi- 
doxen  und  deren  Eintheilung  (S.  a,v-a/).  Dio  Marginalien 
sind  allonthalbeu  in  den  Text  in  Klammern  gesetzt;  die 
Faksimilia  sind  S.  28  (48),  29  (50),  Ol  (106),  und  76  (130) 
don  liuser' sehen  leidlich  nachgeschnitten.  S.  [244]  Hh./ 
unbedruckt. 

«Siebenber  Sfjeil  25er  fiä<fcer  onb  Sdjrifften   $n 

biefem  Sfyeil  ftnb  üerfafet  bie  23üd)er,  in  weld)ein  für» 
nemltd)  bie  &räfft,  Xugenben  nnb  @tgenfd)afften  natür* 
Üd)er  fingen,  aua?  berfelben  Bereitungen,  betreffenb  bie 
Sirenen',  befdjrtebcn  »erben:  -Reben  eingemifdjten  ^adjen 
$ur  &ld)imeü  bienftlid)  .  .  .  [Signet  wie  in  Theil  i.j  ©e- 
trudt  gu  ftrantffort  am  3Renn,  ben  3of|.  2Bed)el$  @rben. 
ANNO  M.DC.HI. 
S.  a/  dio  Titulatur;  8.  a/  Das  Gedicht  Candido  Lectori  S. 
wie  in  Th.  3  und  5;  S.  1-247  Abdruck  des  7.  Theiles  Huser's, 
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die  Marginalien  allenthalben  in  [  ]  in  den  Text  aufgenommen. 
Wie  gedankenlos  »tcllonweisc  der  Nachdruck  ist,  beweist  die 
Uebcrschrift  zu  dem  Buche  „Von  den  Natürlichen  Hadern", 
wo  der  Baseler  Druck  das  Wort  „Bäder"  ausgelassen  hat  und 
unsere  Ausgabe  ruhig  desgleichen  thut  (S.  170  resp.  29G).  -— 
S.  £1)/  unbedruckt. 

2ld)ter  £l)eü  . . .  3n  biefcm  TOMO  (melier  ber  (£rfte 
»nter  ben  $l)Üofopt)ifd)en)  werben  joldje  33iid)er  begriffen, 
barinnen  fürneinlia)  bte  PHILOSOPHIA  de  Generatio- 
nibus  ifc  Fructibus  quatuor  Elemcntorum  befdjrieben 
roirbt  .  .  .   [Signet  wie  Theil  l.]   ©etrurft  $u  $randfort 
am  Wejjn,  ben  3of).  SBedjels  @rbeu.  ANNO  M.  DC.  III. 
S.  a/  Die  Titulatur;  8.  a/  Das  Gedicht  wie  in  Theil  3,  5 
und  7;  S.  a,r-a4r  die  Gedichte  wie  im  8.  Band  der  Baseler 
Ausgabo  (No.  228).    S.  a4»  Die  Vorrede  zur  Philosophia  ad 
Atheuienses.  —  S.  1-240  Abdruck  des  8.  Bandes  llusers.  Dio 
Marginalien  sind  in  den  Text  in  []  aufgenommen,  soweit  sio 
nicht  inhaltsangebcnde  sind. 

»cunbter  Styil .  .  .  SDiefcr  TOMVS  (.  .  .)  beöreifft  folc^e 
Silber,  barinnen  atlerlen  Natürlicher  »nnb  35bernatür= 
lieber  #eimligfeitcn  SBrfprung,  3?rfad),  SBefen  »nb  ©igen* 
•       jdjafft,  grünbtlid)  »üb  marrjaffttg  betrieben  roerben  . . . 
ANNO  M.  DC.  III. 
S.  a/-258  Ein  Abdruck  von  Iluser  Bd.  IX  S.  %*/-4.r>0.  — 
—  S.  $fsr  „Gedruckt  zu  Franckfort  am  Meyn  [Signet  wie  auf 
dem  Titel]  Im  Jahr  Christi  M.  DC.  III";  S.  ßt/  unbedruckt. 
ßebenber  £f)eil  .  .  .  SDiefcr  Sljeil  (toeldjer  ber  ^Dritte 
»ntcr  ben  ^r^ilofopr>ifd)e  €>(b,rifften)  begreifft  fiirnemlid) 
beö  trefflict>e  äftenf  Theophrasti,  Philosophia  Sagax  ober 
Astronomia  Magna  genannt:  6am»t  etlichen  anbern  Opus- 
culis,  »nb  einem  Appendico  .  . .  ©ebrutft  ftraneffort 
am  5Ket)it,  ben  Solj.  Segels  ©rben.  ANNO  M.  DC.  III. 
S.  a/  Die  Titulatur;  S.  a/  Gedicht  Linck's  Lectori  Can- 
dido  &  Philosophiae  abstrusioris  amanti  wio  bei  Huser  Bd.  X 
am  Anfang.  —  S.  1-280  Abdruck  des  X.  Bandes  der  Baseler 
Ausgabo  (8.  1-401).  —  S.  281-431  der  Appendix  Huscr's  zu 
Band  X.    Bei  der  Archidoxis  Magica  linden  sich  gute  Nach- 
.schnittc  der  Sigille  u.  s.  w.     Auch  die  andersartigen  Sigille 
aus  Dorn's  2.  Aufl.  sind  am  Endo  des  4.  Buches  S.  342 -34r> 
zusammengestellt.    Dio  Papstbilder  siud  verkleinert  und  im 
ganzen  nicht  übel  geschnitten;  dasselbe  gilt  von  den  32  magi- 
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sehen  Figuren.  —  S.  431-201  [401 !]  der  Fasciculus  Huser's. 
S.  [402]  öqq/  unbedruckt.  Folgen  noch  23  88.  Inclox  zu  den 
V  libri  posteriores  wie  hinter  dem  5.  Bande. 

Dieser  Frankfurter  Druck  ist  iriithin  ein  ziemlich  genauer  Nachdruck 
der  Huserschen  Sammelausgabe,  der  aber  die  Originalausgabe  doch  nur 
unvollkommen  ersetzen  kann.  Namentlich  ist  auch  die  Orthographie 
stellenweise  so  erheblich  modernisirt  und  die  schon  von  Iluser  zum  Theil 
verwischten  Dialectspureu  vielfach  so  vollständig  getilgt,  dass  es  für  die 
Ursprünglichkeit  der  Paracelsischen  Redeweise  zu  bedauern  ist. 


256.  *  AVREOLI  flippt  $f)eopl)rafti  «ombufts  oon  £of)en^etm 
^orocclfi,  beä  (Sblen,  ^>od) fldet)rtcn t  ^ürtrefrlidjftcn ,  2Bett= 
berümbteften  Philosophi  onb  Medici  OPERA  Sucher  ünb £d)rif f* 
ten,  fo  ütcl  beren  jur  .franbt  gebraut:  onb  t>or  wenig  3<d)s 
ren,  mit  tmb  auf}  jfjren  glaubronrbigen  eigener  fjangefdjriebenen  ['] 
Origiualien  coUacioniert,  oergliedjcn,  Derbeffert:  önb  burd)  IOAN- 
NEM  HVSERVM  BRISGOIYM  in  ^eljen  tmterfd)iebltd)c  $f)eil, 
in  Jrucf  gegeben. 

3efet  Don  neroem  mit  Dleife  überfein,  aud)  fttt  etlidjen 
bifeI)cro  Dnbefanbtcn  Sractaten  gemehrt,  unb  Dtnb  mel)rer  Sequem* 
ligfeit  wtOcn,  in  $toen  Dutcrfd)teblid)e  Tomos  mib  $b,eil  gebradjt, 
beren  Segriff  ünb  Drbnung,  nad)  ber  2?orrebe  ju  finben,  fampt 
benber2:t)cilcn  Dleifjigen  ünb  »oüfoinmcncn  iftegifteru.  (Strasburg, 
3'n  Derlegung  gaaari  ßefcnerS  33ud)f)äublera.   Anno  M.DCI1I. 

Fol.  6  Bll.  4-1127  pag.  88.  -h  53  SS.  Das  Titelblatt  zeigt 
breiten  Holzschnittrahraen:  in  den  4  Ecken  allegor.  weibl.  Ge- 
stalten, oben  mit  astronomischen,  unten  mit  alcheraistischcn 
Attributen;  rechts  Virgilius,  links  Hermes  Trismegistus;  in  der 
Mitte  oben  ein  Brustbild  des  Paracelsus  (Vollgesicht,  die  Hand 
auf  dem  Schwertknauf)  unten  das  Haupt  der  Minerva  auf  dem 
Würfel  (Signet  Jobin  -Zetzuer). 

[Berlin,  kgl.  u.  U.;  München,  Sts.  u.  U.;  Tübingen, 
Heidelberg,  Kiel.  Königsberg,  Prag,  Lemberg,  Inns- 
bruck, Löwen,  Leiden,  Upsala,  IL;  Karlsruhe;  Stutt- 
gart; Breslau,  St.  u.  U.;  Frankfurt,  Skbg.;  Ulm,  St.; 
Görlitz,  Mil.  u.  0.  G.  d.  W.;  Münster,  Paul.;  Wien,  11.  u. 
Schott;  Salzburg,  Stud.  u.  Mus.;  Hohcnfurt;  St.  Florian; 
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St.  Gallen  u.  Bern,  St.;  Goiula;  Haag,  kgl.;  Stockholm, 
kgl.;  London,  Brit.  Mus.] 

S.  */-*/  Widmung  und  Vorrede  an  den  Leser  wie  1589; 
S.  *,v  Paul  Linck's  „Carmen  Heroieum  Encomiasticon"  wie 
in  No.  216;  S.  „Catalogus  vnd  Inhalt  der  Büchern,  so 

in  diesem  orsten  Tomo  begriffen"  nach  den  Registern  der  7 
ersten  Theile  der  Baseler  Ausgabe  zusammengestellt,  mit  ziem- 
lich genauer  Wiedergabc  der  Huserschen  Notizen  über  seine 
Vorlage,  welche  jedoch  die  der  Originalausgabe  Huser's  nicht 
ersotzen  können  wegen  ihrer  Unübersichtlichkeit  und  kleinen 
Auslassungen;  auch  sonstige  kleine  Auslassungen  und  Kürzun- 
gen. Der  von  No.  254  verbesserte  Druckfehler  Paramirum 
statt  Paragranum  ist  hier  -stellen  geblieben.  Die  Fragmente 
werden  im  Register  z.  Th.  an  unrechter  Stelle  aufgeführt,  d.  h. 
nach  der  Reihenfolge  der  Baseler  Ausgabe. 

S.  1-131  ein  Abdruck  des  Textes  des  1.  Bandes  Huser's  ohno 
Berücksichtigung  der  Marginalien  und  ohne  Correctur  dessen, 
was  II user  am  Ende  des  5.  Bandes  angemerkt  hat;  gedankenlos 
nachgedruckt,  aber  keiuesweges  goflau,  sondern  mit  vielfachen 
Druck  versehen  und  l'ngenauigkeitcn  theilweise  sinustörendster 
Art.  —  S.  131-11)6  sind  „Fragmenta  ad  Praoccdentia  Gehörig" 
eingereiht,  d.  h.  alles  was  sich  in  Theil  V  der  Baseler  Ausgabe 
S.  132-294  hndet.  Es  ist  dies  aber  recht  unachtsam  gemacht; 
denn  nur  was  unsere  Ausgabe  auf  S.  131-141  gibt,  gehört 
wirklich  zum  „Vorhergehenden",  alles  übrige  (S.  142-196)  ge- 
hört erst  zum  Folgenden  (zu  Bd.  II  u.  III  der  Quartausgabe), 
wäre  also  weiter  hinten  an  verschiedenen  Stellen  richtig  ein- 
zureihen gewesen;  darin  hat  dio  Frankfurter  Quartausgabe 
(No.  254)  viel  genauer  verfahren.  Die  (  orrecturen  Husers  am 
Ende  des  V.  Theils  sind  auch  hier  nicht  berücksichtigt,  dio 
Marginalien  z.  Th.  in-  den  Text  aufgenommen.  Seite  133 
ist  ein  kleiner  Schlusssatz  ausgelassen  wie  in  No.  254.  — 
S.  197-317  Abdruck  des  Textes  des  II.  Theils  der  Baseler 
Ausgabe;  S.  247  (141)  ist  eine  Schlussbemerkung  ausgelassen 
wie  in  No.  254.  —  S.  317-475  Der  Text  des  3  Bandes  Huser's; 
die  Corrcctureu  am  Ende  von  Theil  V  sind  nicht  beachtet:  die 
(wenigen)  Marginalien  weggelassen.  —  S.  475-626  Abdruck  des 
Textes  von  Bd.  IV  S.  8 ff.  der  Baseler  Ausgabe.  S.  476  fehlen 
einige  Zeileu  (wie  in  No.  254);  S.  484  A  u.  C  sind  die  Facsim. 
einfach  ausgelassen,  sogar  ohne  Liickenbczeichnung,  ganz  wie 
in  No.  254;  S.  486  ist  der  Abschnitt  von  12  Zeilen,  welcher 
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die  Abbreviaturen  der  fünf  Heilmittel  enthält,  ruhig  ausge- 
lassen, ebenso  wie  in  No.  254;  desgleichen  ist  S.  499C  das 
Faesiniile  ausgelassen  und  nicht  eiumal  die  dafür  von  Huser 
am  Rande  vorgeschlagene  Lesung  Camphora  aufgenommen; 
ebenso  fehlt  8.  500C  und  S.  523  das  Facsimilo  ohne  Lücken- 
anzeige. S.  538 C  fehlt  ein  Schlusssatz,  wie  denn  überhaupt 
alle  Verweise  der  einen  Redactiou  auf  die  andere  in  den 
„Kilir  Traetat*  gänzlich  weggelassen  sind,  trotzdem  8.  515  der 
Abschnitt  ad  Lectorem,  welcher  von  diesen  Verweisungen  han- 
delt, aus  der  Baseler  Ausgabe  wörtlich  herüber  genommen  ist. 
Auch  hier  fehlen  alle  Marginalien;  die  Currecturen  Husers  am 
Ende  des  V.  Theiles  sind  hier  ebensowenig  benutzt  wie  ander- 
wärts. In  all  diesen  Kleinigkeiten  stimmt  unsere  Ausgabe  mit 
Mo.  254  überein.  —  S.  627-042  „Folgen  etliche  Fragmenta 
Medica,  zu  diesem  Theyl  Operum  Theophrasti  gehörig"  aus 
Theil  V  der  Baseler  Ausgabe  8.  294-332,  wobei  auch  hier  am 
Ende  einiges  mitabgedruckt  ist  (S.  637  ff.),  was  eigentlich  erst 
später  einzufügen  war  (ebenso  bei  No.  254).  —  8.  643-694 
Abdruck  des  V.  'theils  dor  Baseler  Ausgabe  8.  1-135;  Margi- 
nalien ausgelassen ,  auch  das  Datum  des  Cousiliums  S.  689, 
weil  es  am  Rande  steht;  Correcturen  nicht  berücksichtigt.  — 
S.  694-786  der  Text  des  Appendix  zu  Theil  V  samt  Titel 
(welcher  bei  No.  254  fehlt);  die  Notiz  am  Ende  der  Errata 
hat  unsere  Strassburgcr  Ausgabe  (8.  786)  gleichfalls  wonig  vor- 
ändert herübergenommen ,  die  Errata  selbst  aber  nicht  (in  all' 
diesen  Kleinigkeiten  besteht  völlige  Uebereinstimmung  mit 
No.  254).  -  S.  786-950  Abdruck  des  VI.  Theils  der  Baseler 
Ausgabe.  Die  wichtige  Notiz  an  den  Leser  über  die  früheren 
Archidoxonausgaben  ist  hier  abgedruckt,  während  sie  in  No.  255 
fehlt;  dagegen  ist  die  wichtige  L'ebersicht  der  Bücher  (8.  u4v) 
auch  hier  ausgelassen,  wie  in  No.  255.  In  den  Archidoxen 
sind  die  Marginalien  aus  der  Baseler  Ausgabe  mit  aufgenommen 
(was  sonst  nicht  geschehen  war:  No.  255  hat  sie  im  Text). 
Die  Fascim.  auf  8.  805  und  80(5  haben  keinerlei  Aehnlichkoit 
mit  denen  in  der  Baseler  Ausgabe  und  in  No.  255;  das  auf 
S.  805  stammt  aus  Bd.  IV,  S.  76  der  Baseler  Ausgabe  und  ist 
umgedreht  (!!);  das  auf  S.  806  ist  aus  Bd.  X  (8.  14  des 
Appendix)  entnommen  und  kehrt  im  2.  Bande  unserer  Strass- 
burger  Ausgabe  8.  524  wieder;  8.  823  ist  ein  8chlussabsatz 
ausgelassen,  den  No.  255  hat.  Das  Facsim.  8.  826  stimmt  mit 
dem  bei  Huser,  während  desjeuige  auf  S.  835  mit  dem  Huser'- 
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schon  keine  Aehnlichkeit  hat,  sondern  mit  dem  auf  S.  31 
Bd.  IV  der  Baseler  Ausgabe  übereinstimmt  (welches  also  doch 
geschnitten  worden  war,  trotzdem  es  an  der  richtigen  Stelle 
ohne  Lückenangabo  fohlt!!).  Auch  in  „De  Vita  longa"  und  dem 
Folgenden  finden  sich  Marginalien.  —  S.  950-11*27  Abdruck 
des  7.  Theils  der  Baseler  Ausgabe.  Jedoch  ist  hinter  der 
Schrift  „De  Gradibus"  (S.  953-976)  sofort  der  „Thessalus  se- 
eundus"  samt  andern  Fragmenten  dazu  eingefügt  (S.  977-1003), 
wcleho  Unser  1590  erst  als  Appendix  (S.  345-40G)  gegeben 
hatte.  Dahinter  folgt  dann  erst  der  sHorbariusu  S.  1003  ff. 
(No.  255  hat  diese  Acndorung  nicht  vorgenommen.)  Ebenso 
sind  die  Fragmente  De  re  Herbaria  auf  S.  1094-1103  vor  den 
Bäderschriften  eingeschoben,  also  den  Herbarius  genähert  (eigent- 
lich hätten  sie  freilich  schon  auf  S.  1088  eingefugt  werdon 
müssen);  No.  255  hat  diesmals  die  Reihenfolge  Huser's  beibe- 
halten. Die  Ueberschrift  „Von  don  Natürlichen"  unter  Aus- 
lassung von  „Bädern"  ist  ebenso  wie  in  No.  255  aus  Huser 
herübergenommen.  Die  Marginalien  sind  hier  allenthalben  mit 
abgedruckt.  Jm  Allgemeinen  lässt  sich  sagen,  dass  dieser  Band 
von  den  Archidoxeu  ab  etwas  sorgfältiger  gedruckt  ist  und  sich 
enger  an  die  Baseler  Vorlage  ausehliesst.  —  S.  3333b6v-ftfrfÄv 
„Register  vud  ordenlichor  Begriff,  aller  fürnembsten  Puncten 
vud  Articklen,  so  in  diesem  ersten  Theil  Operum  .  .  .  mit  soli- 
derem Hcyss  vnd  ernst  zusammen  colligiert",  welches  aus  den 
Registern  der  7  ersten  Theile  der  Baseler  4°  Ausgabe  zu- 
sammengestellt ist. 

257.  *  Aureoli  $J)ilippi  I^opt)rafti  Söombaftö  Don  $of)enf)eim  sJ*aracelft, 
be§  (Sblen,  tjod)gelef)rten  furtreffenlidjften  roeitberufymteften  Philoso- 
phi  tmb  Medici  OPERA  23üd)er  nnb  €>d)rtfften,  fo  Diel  beren  $ur 
$anb  gebraut:  tmb  cor  wenig  ^afjren,  mit  tmb  aufo  jfyren  glaub- 
rourbigen  eigner  #anbgef$riebenen  Originalien  coDationiert,  t>er* 
glichen,  onb  oerbeffert,  :c. 

Slnber  $f)ei)l.  ©arinnen  bie  ÜRagifdjen  »nb  £ftrologifd)en 
$ud)er,  fampt  ftren  anfangen  nub  ©tücfen,  auefy  oon  bem  $f)i= 
lofoüf)tfci)en  €tem  fanblenbe  Traetatus*  begriffen,  :c. 

fronten  mit  einem  furfcen  begriff  tmb  Drbnung  biefeä  2f)et)lö 
Sü^er,  onb  bcrfelbcn  $nnt)(üt:  £inben  aber  mit  einem  burdjaufc 
üoüfomntenen  Slegifter  oermeljret. 
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[Signet  Jobin-Zctzner.  behelmte  Mincrvabüste.  j 

Strasburg,  3«  oerlegima  Safari  ßefcnerS  33ud)l)unblcr$. 
ANNO  DOMINI  cl>  I  >  .  III. 

Fol0.  4  ßll.  -h  091  pag.  SS.  +  13  SS. 

[Hinzuzufügen  wären  den  !>ei  No.  250  genannten  Biblio- 
theken: Donaueschingen,  Admont  und  lieun.j 

S.  (:)./-  (:)4r  „Register  vud  Inhalt  Der  Philosophischen 
Bücher  .  .u  nach  Band  8-10  der  Baseler  Quartausgabo  mit 
einigen  Auslassungen  zusammengestellt  (und  zwar  recht  ge- 
dankenlos (z.  B.  findet  sieh  S.  (:)/  Spalte  1  unten  die  Notiz: 
„Was  aufl"  hie  verzeichneten  Bletteru  begriffen,  ist  mit  dem 
Authographo  .  .  .  nicht  couferirt  worden",  die  Blätter  werden 
aber  gar  nicht  genannt.  Ebenso  unsinnig  ist  die  herübergenom- 
mene Bemerkung  S.  (:)/  „exceptis  quibusdam  paginis  in  ünc 
huius  Tonil  signatistt,  denn  dieser  Nachweis  der  Seiten  ist  auf 
S.  1(53  einfach  ausgelassen.  Ebenso  ist  No.  XX VIII  ein  ganz  ge- 
dankenloser Nachdruck,  nicht  minder  No.  XXIX  eine  gänzlich 
sinnlose  Wiederholung  dessen,  was  schon  unter  No.  XXII-XXVII 
gesondert  aufgeführt  war).  Am  Ende  sind  die  in  dieser  Aus- 
gabe neu  hinzugekommenen  vier  Schriffteu  aufgeführt  unter 
der  Kubrik:  „Etliche  Tractaten  de  Lapide  Philosophico";  S.  (:)/ 
unbedruekt. 

S.  1-103  Ein  Abdruck  des  8.  Bandes  Huser's  mit  allen 
Marginalien;  nur  die  Schlussnotiz  an  den  Leser  (S.  428)  fehlt 
S.  103.  —  S.  103-334  Abdruck  des  9.  Bandes  Huser's  von 
S.  %*3V  ab  samt  den  Marginalien;  S.  334-519  Abdruck  des 
10.  Bandes;  S.  519-007  Abdruck  des  Appendix  und  Fasciculus 
Appeudicis  zum  10.  Baude.  Die  Figuren  S.  520,  523,  532  und 
533  sind  neu  geschnitten,  ebenso  die  in  der  Archidoxis  Magica 
(die  Henkel  S.  547  C  sind  Zuthät,  im  l'ebrigen  sind  die  Bilder 
so  genau  nachgeschnitten,  dass  sich  selbst  die  Lücken  der 
Umrandung  wiederfinden).  S.  500-504  sind  auch  die  andern 
Dorn'schcn  Sigille  nou  geschnitten,  aber  einige  verwechselt  und 
S.  504  Zeile  14  ein  Facsimilc  aus  Bd.  IV  S.  31  der  Baseler 
Ausgabe  nilschlich  gesetzt,  welches  an  seiner  richtigen  Stelle 
in  unserer  Ausgabe  gänzlich  fehlt  (!!);  das  vorletzte  Zeichen 
ist  ganz  ausgelassen.  Die  Figuren  der  Nürnberger  Papstbilder 
stimmen  so  genau  mit  Basel  1590  überein,  dass  mau  die  Be- 
nutzung der  nämlichen  Cliches  annehmen  ruuss;  ebenso  steht 
es  mit  den  32  magischen  Figuren.  —  S.  008-071  Apocalypsis 
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Hernietis.  Ah  illu.stris.simo  viro,  Aurcolo  Tlcluotio,  qui  fuit 
Hermes  Secundus.  Angeblich  ex  Manuscripto  exemplari  Thco- 
phrasti.  Das  Schriftchen  war  bisher  noch  nicht  gedruckt 
moincs  Wissens,  wird  aber  in  der  „Tjnctura  Physicorum"  er- 
wähnt (von  demselben  Verfasser?).  Spätere  Drucke  vgl.  1604 
No.  20f>;  1008  No.  282;  1771  No.  4(12;  1893  No.  H01  u.  o.  J. 
No.  508. 

S.  071-082  Secretuni  Magicam,  Von  dreyen  Gobene- 
deyten  Magischen  Steinen,  Theophrasti  Paracclsi,  welches  auss 
seinor  HandtschrifTt  kommen.  Angeblich  ex  manuscripto  exein- 
plari  Theophrasti.  Auch  dies  wird  hier  zum  ersten  mal  ge- 
druckt. Vgl.  1008  No.  280;  1082  No.  410;  1700  No.  420; 
1701  No.  428;  1729  No.  441;  1740  No.  440;  1771  No.  402. 

S.  082-080  De  Lmiiine  Naturae;  itidem  ex  antiquiss. 
Manuscripto  Excmplari.    Vorher  nicht  gedruckt. 

S.  086-091  Von  Bcreytung  des  gebenedeyten  Philo- 
sophischen Steins,  sampt  desselben  Subiecto,  Natur,  2C. 
(Dieser  Titel  findet  sich  im  Texte  nicht,  sondern  nur  im  In- 
haltsvcrzeichniss)  ex  Manuscripto  exemplari  D.  Caspar i  vom 
Hoff.  Auch  dies  war  vorher  niemals  gedruckt.  —  Dass  diese 
vier  hier  neu  hinzugefügten  Tractatc  wirklich  zum  Theil  aus 
dem  Mscr.  Hohenheims  stammen,  ist  ganz  unglaubhaft.  Diese 
Behauptung  gewinnt  auch  nicht  an  Glaubhaftigkeit  durch  den 
Schlusssat/,  des  Registers:  „Alles  ex  antiquissimis  Exemplaribus 
zusammen  colligiert,  vnd  in  Truck  gegeben."  Wenn  wir  auch 
Huser  Beachtung  nicht  versagen  dürfon,  wenn  er  berichtet, 
dass  ihm  ein  Originalmscr.  Hohenheim'»  vorgelegen  habe,  so  kann 
dies  bedingto  Vertrauen  in  keiner  Weise  auf  den  Herausgeber 
der  Folioausgabe  übertragen  werden.  —  S.  9Rm4v-9tn4r  Das 
Register  des  anderen  Theiles,  aus  den  Registern  der  Baseler 
Ausgabe  zusammengestellt,  und  weil  diese  in  den  letzton  Bän- 
den sehr  dürftig  sind,  ist  auch  das  Vorliegende  recht  mager. 
S.  9in4v  leer. 

Das  Endurtheil  über  die  Strassburgcr  Folio -Ausgabe  kann  leider 
kein  günstiges  sein.  Sie  ist  mit  wenig  Genauigkeit  gearbeitet,  trotzdem 
es  auf  dem  Titel  zum  ersten  Bande  heisst:  „Jetzt  von  newem  mit 
vleiss  vbersohen";  sie  ist  reich  an  Druckfehlern  und  selbst  Wort-Aus- 
lassungen. Das  schärfste  Beispiel  für  die  Leichtfertigkeit  des  Drucks 
bilden  dio  Facsimilia  der  von  Huser  nicht  entrüthsclten  Wörter.  Vor 
den  Archidoxen  sind  sie  ohne  Lückenbezeichnung  alle  wegge- 
lassen, obgleich  sie  der  Verleger  hatte  schneiden  lassen,  denn 
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die  Facsimilia  aas  dem  4.  Bando  der  Baseler  Ausgabe  kommen  zum 

Theil  später  an  unrichtiger  Stelle  zur  Vorwondung;  ein  anderes  ist  im 

1.  Theil  in  den  Archidoxen  falschlich  verwendet,  das  im  2.  Theil  an 

rechter  Stelle  nochmals  wiederkehrt,  und  dergleichen  Verwechslungen 

mehr.   In  der  Orthographie  steht  dio  Strassburgor  Ausgabe  Iluscr  otwas 

naher  als  der  Frankfurter  deutsche  Druck,  was  sich  wohl  aus  dem 

Druckorte  erklärt.   Uebrigcns  hatte  auch  Huser  mit  der  Rechtschreibung  ; 

schon  meist  nach  Grundsätzen  seiner  Zeit  verfahren. 

Es  kann  keinerlei  Zweifel  darüber  bestehen,  dass  beide  Ausgaben 
den  Baseler  Originaldruck  als  Vorlage  benutzt  haben.  Einige  Abweichun- 
gen vom  Baseler  Drucke,  die  beiden  gemeinsam  sind  (daneben  gibt  es 
aber  der  Abweichungen  so  viele!),  lassen  sich  durch  den  Zufall  erklären; 
andero  aber  sind  so  schlafend  (namentlich  die  Schlussnotiz  zu  Theil  V 
der  Frankfurier  Ausgabe  im  Vergleich  zu  S.  786),  dass  man  wohl  eine 
theilweise  Benutzung  einer  Ausgabe  durch  dio  andere  anuehmen  muss; 
ich  vermuthe,  dass  der  I.Band  der  Frankfurter  Ausgabo  (Theil  I-V) 
vom  Strassburger  Drucker  neben  dem  Baseler  Drucke  bonutzt  wurde. 

Da  dio  Folio  -  Ausgabo  Zctzner's  die  gebräuchlichste  von  allen 
Ausgaben  ist,  so  sind  deren  Mängel  besonders  bedenklich.    Ich  möchte 
dringend  rathen,  wenn  irgend  möglich,  die  Baseler  Ausgabe  Husens  zu  } 
benutzen,  welche  unvergleichlich  viel  sorgfältiger  horgestellt  ist. 


258.  *  NOBILIS,  CLARISS1MI  AC  jtrobatißimi  Philofophi  eT 
Medici,  Dn.  A  VREOLl  P1JILJPP1  TIIEOPH.  BOMBAST 
AB  HOHENHEIM.  DICT1  PARACELSI,  BERTHEO- 
NEA  SIVE  CHIRVRGIA  MINOR. 


PROSTAT  In  Nobilis  Francofurti  Paltheniano.  1003. 

4°.  2  Bll.  +  327  [verdruckt  für  227]  pag.  SS.  -h  13  SS. 
impag.    Bogen  A^,  B-Z;  Aa-Gg. 

(Berlin,  Stockholm,  Kopenhagen,  kgl.;  Erlangen, 
Tübingen,  Breslau,  Rostock,  Riol,  Löwen,  U.;  Weimar; 


,  (  De  Vulnertim  &  Vlcerum  curis. 

i  Do  Vermibns,  Serpentibus,  ac  Maculis 
i      a  natiuitate  ortis. 
Cum  Jndice  verum  vbiuis  memoratu  dignarum. 

< 

[Minerva-Signet  wie  bei  No.  2.r>4.] 
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Frankfurt,  St.  u.  Bethm.;  Köln;  Wien,  II.;  Klagenfurt, 
Stud.;  Oxford,  Bill. ;  Paris,  b.  nat.;  Washington,  Tnd.-C] 

S.  A/-Ä,'  Als  „Praefatio"  das  Baseler  Programm  (vgl. 
No.  222);  Plathen  hat  dasselbe  diesem  zuerst  separat  erschie- 
nenen Bande  als  Einleitung  Vordrucken  Lassen;  im  f>.  und 
7.  Bande  dieser  lateinischen  Ausgabe  kommt  es  nochmals  zum 
Abdruck  (vgl.  No.  203  u.  270).  —  S.  1-7H  Chirurgia  minor., 
quam  Berthconeam  alias  intitulavit;  S.  73-217  [statt  117] 
De  Apostematibus. .;  S.  218  [1  IS]  -  227  [127]  De  Cutis 
Apertionibus;  S.  228  [128] -233  [133]  De  Cura  VIcerum; 
S.  233  [133] -230  [130]  De  Cura  Vulnerum;  S.  236  [130]- 
245  [145]  De  Vormibus  etc.,  kehrt  in  Band  VII.  (1005 
No.  270)  in  anderer  Uebersetzung  wieder.  —  S.  240  [140]- 
314  [214]  Chirurgia  vulnerum. .  (fe  vicerum;  8.  315  [215]- 
327  [227]  De  Contracturis  (auch  hier  am  Ende  die  Operis 
conclusio,  welche  zu  den  „Vexationen"  gehört^  vgl.  No.  101). 
Das  Ganze  ist  ein  Abdruck  der  No.  148  vom  Jahre  1573. 
Durchs  ganze  Buch  reichliche  Inhaltsmarginalien. 

S.  Ff/- (lg/  Ein  neugearbeitetcr  alphabetischer  Index; 
S.  Gg4v  unbedruckt.  Ueber  die  Einroihung  dieses  Sonderbandes 
in  die  lateinische  Sammelausgabo  vgl.  No.  274.  Zacharias 
Paltheniu8  war  Joh.  Wechel's  Gesehäftsnachfolger  ,  vgl. 
Pallmann  a.  a.  0.  S.  91  und  110. 

259.*  NOBILIS,  CLARISSIMI  AC  probntiffimi  Phih/ophi  eT 
Media,  Du,  A  V REO  LI  PHILIPP]  TIIEOPIIRASTI 
BOMBAST,  AB  HOHENHEIM,  DICT1  PARACELSI, 
Openim  Medieo-Chimieorum  SIVE  PARADOXOUVM, 
Tomiis  Genuinus  Primus.  Agens  de  Canftis,  Origine  ac 
Curatione  Morborum  in  generc.  RocentcT  Latine  factus, 
&  in  vsum  Assoclarum  Noun;  &  Veteris  Philosophie 
foras  datus, 

[Signet  Wechel's,  wie  bei  No.  254.] 

A  Collegio  Musarum  Paltlieniananim  in  Nohili  Fran- 
cofurto.  ANNO  M.DC.III. 

4°.  4  Bll.  -+-  303  pag.  SS.  -+-  1  S.  unbedruckt. 
[Berlin.    Kopenhagen,   Stockholm  (5)  kgl.;  München, 
Sts. ;    Erlangen,    Tübingen,    Breslau,    Rostock  (11), 
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Kiel  (5),  Löwen,  Cambridge  (III  u.  IV),  L\;  Weimar  (5); 
Karlsruhe;  Darmstadt;  Köln  (11);  Frankfurt,  St.  (11) 
u.  v.  B.;  Wien,  IL;  Pest,  L. ;  Klagenfurt,  Stud.  (11); 
Reun  (IV  u.  V);  Paris,  nat.  (11);  Oxford,  Bodl.  (ö);  Index- 
Cittal.  (U).| 

8.  ):(/-):C3v  Widmung  an  Kaiser  Rudolf  IL,  woriu  es 
heisst:  „Latino  per  nostras  Musas  cothurno  donata,  epitomis- 
que  tum  columnaribus,  tum  finalibus  splendide  culteque  exor- 
nata. . .  Datac  Franeofurti  in  meo  vrbano  . . .  Zacharias  Palthe- 
nius  D.a;  S.  ):(/  lateinisches  Gedicht  In  Natalem  Rudolphi  II. 
Imperatoris  Romaiii;  S.  ):(/  Elenchus.  —  S.  1-54  Volumen 
medicinac  Paramirum.  Zum  ersten  Malo  übersetzt  nach 
Huser  4°-Ed.  Bd.  L  S.  1-64;  S.  55-50  Uebersetzung  der  Notiz 
an  den  Lesor  lluser  1.  c.  8.05-0«.  —  S.  50-250  Opus  Para- 
mirum Aureoli  Theophrasti  Bombast  ab  Hohenheim  Svcvi 
Hereinitac,  dicti  Paracelsi  Magni,  die  fünf  verschiedenen  Bücher 
enthaltend,  Huser  a.  a.  0.  S.  07-327;  eine  neue  Uebersetzung 
unabhängig  von  No.  100;  8.  250  die  Notiz  au  den  Leser  aus 
Huser  S.  328  übersetzt.  —  S.  251-279  Liber  De  Generatione 
rerum  sensibilium  in  rationc,  übersotzt  nach  Huser  a.a.O. 
S.  329-308;  erscheint  hier  zum  ersten  Male  lateinisch.  8.  [280] 
unbedruckt;  8. 2S1-303  Sequuntur  deincops  Fragmenta  varia, 
nach  lluser  4°-Ed.  Bd.  V,  S.  132-101  übersetzt;  lotete  Seite 
leer.  —  Iluser's  Correcturen  am  Ende  des  5.  Bandes  sind 
nicht  berücksichtigt;  durch  diesen  und  alle  folgenden  Bünde 
gehen  reiche  Inhaltemarginalien. 

260.*  NO  Ii  IIIS,  CLARISSIMI . . .  PARADOXORVM,  Tomus 
Genuinus  Secundus.  Tradens  fundamenta,  quibus  verce 
eT  (jenuimv  Mediziner  Ars  fuperstrncta,  eT  ex  quibus  folis 
illa  addifei  poßit.  Kecenter  .  .  .  Ibras  (latus,  [Signet]  .  .  . 
ANNO  M  DO.  III. 

4°.  4  Bll.  4-  272  88. 

Auf  der  Vorderseite  des  2.  Blattes  [ohne  Signatur] 
Widmung  (haue  secundam  partein  Oporum  Theophrastaeo- 
rum  per  suas  Musas  conversorum)  an  Carolus,  Baro  a 
Liechtenstein  ot  Nicolsburg ;  Rückseite  des  2.  bis  Vor- 
derseite des  4.  Blattes  Linck'sche  Gedichte:  Lectori  pax, 
et  amica  salus  aus  No.  21G,  Theoph.  Parac.  siueero  et  veri- 
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tatis  amanti  Lectori  und  Vtriusque  conversac  et  aversae  men- 
tis  lectoriluis  aus  No.  22:?;  Rückseite  des  4.  Blattes  Elcnehus. 
— -  S.  1-71  Liher  Paragranum,  eine  neue  Uebersetzung  nach 
Huser  Bd.  II,  S.  5-97;  8.  71  Notiz,  an  den  Leser,  Iluser  II, 
8.  98;  S.  72-10:?  Das  Paragranum  alterum  in  selbständiger 
Uebersetzung,  Muser  II.  8.  100-141;  d<>r  Huser'sehe  Titel 
(8.  99)  ist  weggelassen,  ebenso  die  Sehlussnotiz  S.  141; 
8.  104-253  Die  Libri  Tres  an  die  Kärntner  .Stande 
nach  Iluser  11,8.143-342  neu  übersetzt,  der  Titel  nicht 
gekürzt,  wie  in  No.  254;  S.  253-272  Kragmenta  ad..  Tom  um 
secundum  appendenda  nach  Iluser  Bd.  V,  8.  161  -  185  über- 
setzt. 

2f>l.  *  NOIUUS  CLARISSIMI  .  .  .  Opmim  M.Mlico-Cliimico- 
ruii)  .  .  .  Toinus  TVrtius  (iemiinus.  Ayvits  de  (\tn(iis* 
Oriyine  ac  Curatione  Morborum  in  fjxcie.  Kemiter  latine 
faetns,  .  .  .  [Signet]  .  . .  .liVA'O  M.DC.UL 

4°.  2  Bll.  -f-  203  [eig.  355]  pag.  SS.  -f-  1  8.  unbedruckt. 

Auf  der  Vorderseite  des  2.  Blattes  [ohne  Signatur]  Wid- 
mung Palthen's  an  Rudolphus  Coraducius  „hunc  Tomum 
secundum"  [!];  Rückseite  desselben  Blattes  der  Eleuchus.  - 
—  S.  1-11  De  Viribus  M[embrorum,  neu  übersetzt  nach 
Huser  III,  8.  1-14;  S.  11-17  De  Tribus  Primis  Esscntiis 
nach  Haser  III,  S.  15-23  ebenso;  8.  18-79  De  Pestilitate 
nach  Huser  III.  S.  24-108  zum  ersten  Male  lateinisch  über- 
setzt. Die  Notiz  Huser 's  am  Ende  ist  gleichfalls  übersetzt, 
obgleich  Palthen's  lateinische  Bearbeitung  alle  Huser 'scheu 
Buchstaben -Verstellungen  vermeidet  und  ruhig  „pannus  men- 
struosum"  u.  s.  w.  setzt.  Um  diesen  Widerspruch  zu  erklären, 
ist  die  Notiz  „.loh.  Huserus"  unterzeichnet,  was  soust  meist 
nicht  der  Fall  ist  bei  diesen  Notizen;  8.  80-90  De  Peste 
Libellus .  .  Ad  ciuitatem  Stertzingensem,  hier  zum  ersten 
Male  lateinisch  übersetzt;  8.  90-109  De  Peste  et  liuius  acci- 
dentibus  libri  II  gleichfalls  hier  zum  ersten  Male  nach  Huser 
III.  8.  124-  149  lateinisch  gegeben;  S.  109-145  De  Peste  . 
Libri  tres  cum  .  .  additionibus  desgleichen;  S.  146-153  Erag- 
mentum  de  Peste  nach  Huser  III,  8.  196-206  desgleichen; 
8.154-234  De  Morbis  ex  Tartaro  oriundis  Libri  duo, 
Huser  III,  8.  207-338:  alle  deutschen  Einschiebsel  des  Huser- 
schen  Vurlesungstextes  sind  lateinisch  übersetzt  oder  als  un- 
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nöthig  weggolassen;  S.  234-235  Briof  an  Erasmus  und 
dessen  Antwort;  S.  230-245  De  Icteritiis,  das  eingestreute 
Deutsch  ist  übersetzt;  S.  245-280  Libri  quatuordeeim  Para- 
graphorum  (Titel  gekürzt  wie»  in  No.  254);  das  eingestreute 
Deutsch  ist  übersetzt,  aber  nicht  aus  Toxites  (No.  160)  her- 
üborgenommeu;  S.  280-203  [355]  Fragmenta  etc.  übersetzt 
nach  Huser  V,  S.  185-294. 

262.*  NOIUUS,  CLARISSIMI. .  .  PARACELSI.  Opemm  Me- 
xico -Chiroicorum  .  .  .  Tomus  Gcnuinus  Quartus.  Agens 
itidem  vt  Tertius  de  Caußis,  Origtne  ac  Curatione  Mor- 
borum  in  fpecie.  Recenter  latine  factus  .  .  .  [Signet]  .  .  . 
Francofurto.    ANNO  M.  DC,  III. 

4°.  2  BH.  -+-  226  [eig.  326]  SS.  4-  1  Bl.  uubedruckt. 

Auf  der  Vorderseite  des  2.  Blattes  Widmung  an  Christo- 
phor.  Schleinzius  Baro  . .  Tertium  [sie!]  hunc  Tomum  . .  Per 
suas  Musas  conuersorum,  Literarii  sui  otii  plus  quam  negotiosi 
symbolum  .  .Zach.  Palthenius  D.;  auf  der  Rückseite  der  Elen- 
chus.  —  S.  1  - 19  Liber  Scxtus  .  .  Do  causis  Morborum 
Tartareorum,  eine  selbständige  Uebersetzung  nach  Huser, 
Bd.  IV,  S.  14-37;  auf  S.  14,  16  u.  19  linden  sich  die  Facsi- 
milia  llusers  in  ziemlich  sorgfältigen  Nachschnitten  wieder; 
die  Medicamenten -Monogramme  S.  19  sind  allerdings  in  der 
Reihenfolge  verstellt.  (Diese  hier  sich  findenden  und  in 
No.  254  fehlcndon  Facsimilia  bilden  einen  schlagenden  Beweis 
dafür,  dass  1.  diose  lateinische  Ausgabe  später  gedruckt  ist 
als  die  deutsche  No.  254,  da  sie  dort  sicher  sonst  auch  ver- 
wendet wären,  und  2.  dass  dioso  lateinische  Ausgabe  viel 
sorgfaltiger  ausgearbeitet  ist  als  die  deutsche,  welche  aus 
Rücksichten  der  Concurrenz  Eile  hatte.)  S.  20-62  Liber  Septi- 
mus..  De  Aegritudinibus  Amentium,  selbständige  Ueber- 
setzung nach  Huser  IV,  S.  38-92;  die  Facsimilia  S.  49  u.  51 
nachgeschnitten;  S.  63-81  Nonus  Liber  .  .  De  Contractis 
in  neuer  Uebersetzung,  da  Palthen  offenbar  nicht  bemerkt 
hatte,  dass  er  dieselbe  Schrift  schon  in  No.  258  nach  Dorn's 
lateinischer  Bearbeitung  gegeben  hatte  (!).  S.  81-180  Vnde- 
eim  Tractatus  .  .  De  Origine  Caußisque.  Hydropisis.  Ari- 
durae  .  .  in  selbständiger  Uebersetzung  nach  Huser  IV,  S.  117- 
245.    Die  Notiz  an  den  Leser  ist  mit  übersetzt  und  „Joh. 
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Husserus"  unterzeichnet.  Im  Texte  findet  sich  sowohl  das 
Facsimile  (S.  97)  als  auch  die  Verweisungen  der  beiden  Re- 
dactionen  auf  einander  genau  wie  bei  Iiuser  (Beides  fehlte  in 
No.  254  u.  256).  S.  180-235  Die  beiden  Redactionen  „Do 
Podagricis"  nach  Husor  IV,  S.  249-316  neu  und  meist  zum 
orsten  Male  übersetzt;  Toxites'  Uebersetzung  eines  Abschnittes 
(No.  97  Anhang)  ist  nicht  benutzt;  S.  235-271  Liber  de  Ca- 
ducis  gleichfalls  nach  Iiuser  neu  übersetzt;  S.  271-308  De 
Caduco  Matricis  desgleichen;  S. 308-226  [326]  Fragmenta 
ad  Tomum  quartum,  übersetzt  nach  Huser  Bd.  IV,  S.  294-318, 
aber  hier  (im  Gegensatz  zu  No.  254)  nur  das,  was  wirklich 
zum  4.  Bande  gehört.  Palthen  hat  der  Uebersetzung  nicht 
seine  oigeno  deutscho  Ausgabe,  sondorn  dio  Baseler  Original- 
ausgabe zu  Grunde  gelegt. 

263.  *  NOBILJS,  CLARISSIMI . .  Operum  . .  Tomus  Genuinus 
Quintus,  Agem  de  Librü  ad  Medicinain  Phyficam  fpec- 
tantibm  . .  .  [Signet]  . . .  ANNO  M.DC,  Hl. 

4°.  4  Bll.  ~h  272  SS.  -+-  26  Bll.  -+-  eine  Typentafel  in  Folio 
(zwischen  S.  228  u.  229). 

Es  existiren  auch  Exemplare  mit  dem  Druckfehler  „Tomus 
Quartus"  auf  dem  Titel.  —  S.  X/  Widmung  an  Francis- 
co Gansneb  Tengnagel;  S.  X/'X/  ^as  Baseler  Pro- 
gramm, dessen  Hierherkunft  aufFällig  ist,  da  es  sich  im 
7.  Bande  wiederfindet  (vgl.  No.  258);  S.  X»v  Acrostichon  auf 
Zach.  Palthenius  Doctor  und  ein  Anagrammatisrnus  auf 
ebendenselben  (legum  Doctor);  S.  X4r  (signirt  XÜ)  die  grosse 
Titulatur  wie  No.217;  S.X«*  Elenchus.  —  S.  1-51  De  Morbis 
Metallicis.  Zu  Anfang  im  Wesentlichen  eine  neue  Uober- 
sotzung  nach  Iiuser  (V,  S.  1-73),  aber  von  S.  14  ab  (dem 
4.  Tractat  das  1.  Buches)  stimmt  die  Uebersetzung  bis  auf 
ganz  kleine  Abweichungen  (und  Stellungsandcrungen  der  Ca- 
pitel)  wörtlich  mit  Forborger's  Uebersetzung  in  No.  166  über- 
ein; auch  die  Marginalien  Forbcrger's  sind  herübergenommen, 
aber  vermehrt.  S.  52-78  Die  Theoricae  Figurae  u.  s.  w. 
(Husor  V,  S.  73-103)  selbständig  übersetzt;  S.  78-98  Die 
Consilia  Medica  desgleichen;  S.99-133  Explicatio  Apho- 
rismorum  Hippocratis,  Huser  V,  Appendix  S.  3-44  und 
181-184;  die  Uebersetzung  ist  grossentheils  aus  No.  166  ent- 
nommen;  nur  der  letzte  Abschnitt  „Alia  explicatio  primi 
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Aphorismi"  ist  hier  neu  übersetzt,  da  er  sich  in  No.  166  noch 
nicht  vorfand.  S.  133-173  De  Phlehotomia  et  Scarifi- 
eatione  neu  übersetzt;  8.  174-W5  De  Vrinarum  ac  Pul- 
suum  Judiciis  (im  Titel  der  Zusatz  „a  Theophrasto"  wie 
in  No.  254),  das  eingestreute  Deutsch  zum  Theil  übersetzt, 
zum  Theil  ausgelassen;  8.  1U5-203  Tractatus  brevi.s  alius  de 
Vrinis  neu  übersetzt;  S.  204-230  Annotatioues  in  librum 
de  Vrinis,  soweit  nöthig  neu  übersetzt;  8.  231-250  Modus 
Pharmacandi.  die  Uebersetzung  aus  No.  122  herübergenom- 
men.  nur  die  Marginalien  sind  neu;  S.  250-263  Fragment a 
de  Modo  Pharmacandi  neu  übersetzt;  8.263-272  Frag- 
menta  zum  5.  Hände  aus  Unser  Bd.  V,  S.  318-332.  soweit 
nöthig  neu  übersetzt.  —  8.  Minmm(r  -  Ssss?T  Index  in  Libros 
(^uinque  Medice  Chyinicos.  wörtlich  aus  No.  254  heriiberge- 
nommen  und  abgesehen  von  den  Seitenzahlen  Seite  für  Seite 
und  Zeile  für  Zeile  genau  damit  übereinstimmend. 

■ 

264.  Extract  $>er  SBüdjcr  onb  £d)rifiten  bes  ßblen,  .t»od)gclc[)rtcn  onb 
bewehrten  PIIILOSOPHI  mutb  MEDKI  PHILIPPI  TIIE0PHRA8TI 
Sombaft  üon  $of)enl)etm,  PARAOELSI  genannt:  ^cfct  auffs  ncro 
aufe  ben  Originalen  nnb  Sfycopfjraiti  eigne  ^>aubgfd)rifft  fo  Diel 
berfelben  $u  befommen  gciuejen  au  ff«  rretulidjft  onb  flcifjigft  an  Jag 
geben:  JDurd)  JOHANNEN  HVSERVM  RRISG01VM  ic.  3"  bie=  • 
fem  lljeil  wirb  begriffen  beren  Sua^er  ctlid)e,  toeld)e  oon  oripvung, 
2>riad)  nnb  Teilung  ber  flranef Ritten  £anblen  in  SPECiE  x.  ^ 
trueft  *u  $ajcl  Sotymn  (rrertier.    ANNO  M.DC.III. 

4".  „mit  Catalog  und  Index".  „322  88.  u.  13  Rllu. 
Ich  habe  dies  Ruch  leider  niemals  selber  zu  Gesicht  be- 
kommen. Den  Titel  gebe  ich  nach  Aberle  (a.a.O.  8.366  Anm.  84), 
der  das  Ruch  vor  Jahren  auf  der  Studienbibliothek  zu  Salzburg  gesehen 
hat,  wo  es  trotz  aller  Keclamationen  nicht  wieder  aufzutreiben  ist.  Ge- 
nannt wird  es  auch  von  Hugo  Hayn,  Ribliotheea  Gcrmauorum  Gyuae- 
cologica,  Leipzig  1886  S.  SW)  (nach  Wallishauser,  Cat.  4.);  ich  habe  die 
Angabe  über  die  Seitenzahl  von  dorther  entnommen.  Es  scheiut  mir 
aber  durchaus  wahrscheinlich,  dass  dies  Ruch  nur  eine  Titelausgabe 
des  dritten  Randes  vom  Raseier  Neudruck  der  Iluser'schen 
(Juartausgahe  darstellt,  welche  Excrtier  (Gcschaftsnachfolger  Wald- 
kirchs?)  in  Folge  der  Stra.ssburg-1  rankfurter  Neudrucke  der  Opera  Para- 
celsi  iiu  Jahre  1603  veranstaltete.     Er  wählte  die  praktischen  Rücher 
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(oder  hatte  nur  diesen  Rand  in  Besitz).  Das  ist  so  meine  Yermuthung 
gestützt  auf  die  Gleichheit  der  Seitenzahlen  mit  No.  228  (4  Uli.  4-  322 
SS.  -+•  9  Bll).  Auch  das  Porträt  der  Perna-Waldkirch'schen  Quartausgabo 
liudet  sich  hier  wieder,  wie  Aberle  berichtet;  freilich  fehlt  es  der  No.  228 
in  London. 

* 

Anm.  Draudius  führt  an  S.  29  „Theophrasti  Paracelsi,  Kleine 
Ilandbibel  oder  eynfiihrung  zur  Weissheit  vnd  zum  ewigon  Leben  Christi, 
durch  Johann  Thölden  in  Track  vorfertigt,  bey  Voigt  1003  in  80u,  eine 
wahrscheinlich  irrige  Jahrzahl  (vgl.  No.  208);  auch  der  Verleger  ist  mir 
hierfür  unbekannt,  doch  mag  zwischen  1005  und  1011  Voigt  einen 
Nachdruck  veranstaltet  habender  mir  verborgen  geblieben  ist.  Vgl. 
auch  die  Anm.  am  Ende  des  Jahres  lfiOT». 

Ganz  unbekannt  ist  mir  folgende  Schrift,  welche  Draudius  8.388 
nennt:  „Thcophrastus  redivivus,  Warhftfftige  Beschreibung  dess 
Steins  der  alten  Weisen,  auch  corrigirung  der  alten  dunkeln  Reden, 
Bencben  einem  kurtzen  gegenbericht,  au  ff  ettlichc  Anfeinder  dieses  Ge- 
heimnus,  Magdeburg  Kirchner,  1003.  12°.« 


265.  ALCUIMIA  VERA,  £o$  ift :  $er  roat)ren  onb  üon  ®ott 
f)od}benebet)ten,  5i o t n r  gemefien  ©bleu  Äunft  ALCUIMIA 
WQljre  befdjreibung ,  6tlid)c  fur^e  onb  nüjjltdjc  Irnct&tlein  ju)*am= 
men  getragen,  tüte  ver/a  Payinu  Äufcl)en,  SlÜen  bcnfclbcn  äunft» 
liebenben  %u  nufe  an  tag  gegeben,  onb  in  £>rud!  üorfertigen  laffeu 
<Durd)  I.  P.  S.  M.  S. 

(Holzschnitt:  ein  Kreis,  darin  ein  combinirtes  Zeichen  von  Lima, 
Sol,  Mcrctirius,  Venus,  Jupiter,  Mars  und  Saturnus,  den  7  Metallen.  | 

©ebrueft  im  3ar  nad)  <5 f) r i f t i  ©eburt  1G04. 

8°.  o.  0.  3  SS.  -j-  143  pag.  SS.  Dem  letzten  Blatte  des  Mün- 
ehener  Exemplars  ist  das  untere  Drittel  weggeschnitten;  man 
könnte  dort  eine  Druckernotiz  erwarten,  aber  der  „Beitrag  zur 
Geschichte  der  höheren  Chemie  .  .  .  Leipzig,  .  .  1785U  8". 
S.  587  No.  70  citirt  das  Buch  ohno  Verleger  und  Druckort. 

[München,  Sts.] 

Im  „Inhalt  dieses  Büchleins"  auf  der  Rückseite  des  Titels 
stehen :  „ .  .  .  V.  Ein  Tractätlein  Theophrasti  Paracelsi  de  La- 
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pidc  Philosophie«),  so  er  Amio  1534.  an  einen  guten  Freund 
geschrieben.  ...  X.  Liber  Apocalipsis  Thcophrasti  Paracelsi» 
von  demo  verborgenen  Geiste  der  Welt."  Ein  „ander  Thcil" 
wird  zum  Schlüsse  angezeigt,  ob  er  erschienen  ist,  kann  ich 
nicht  sagen.  $.13  eine  blattgroase  symbolische  Abbilduug  des 
Möns  Philosophorum  mit  der  Jahrzahl  1604.  Zwischen  S.  15 
und  16  ein  leeres  Blatt.  —  S.  58-60  Theophrastus  schrei- 
bet an  einen  seinen  guten  Freund,  vom  Lapide  Philo- 
so phico,  Anno  1534.  Es  ist  ein  untergeschobenes  Schrift- 
stück, handelnd  von  der  „Practica  dess  verkehrten  Mon- 
den44. Er  spricht  von  dem  „grossen  und  geheimen  Philosophus 
deudtscher  Nation,  quasi  i^u>r  Pater  Thritemius  (!)".  — 
S.  125-145  Liber  Apocalypsis,  Ab  lllustrissimo  Viro 
Aureolo  Theophrasto  Helvetio  &  Heremita  prudentissimo 
philosopho,  tfc  utriusque  Medicinae  Doctore  praostantissimo 
compositus.  Vgl.  lluser  Fol"- Ed.  IL  S.  668-671  „ex  Manu- 
scripto  exemplari  Theophrasti";  unser  Text  ist  nach  einer  an- 
dern Udschr.  gedruckt,  nicht  nach  Huser;  die  Abweichungen 
sind  im  Einzelnen  recht  zahlreich  (vgl.  No.  282);  die  Margi- 
nalien Huser's  fehlen  hier  alle.  —  S.  143  „Theophrastus.  Die 
waron  Philosophi  haben  per  Magiam  et  Astronomiam  gelernet, 
wie  man  die  gantze  Ndtpo  in  ein  Cgntopm  sol  bringen,  vnd 
also  auch  ein  vniuersal  vnnd  wunderwirckende  Artzney  be- 
kommen sol,  etc.  Iduls  Vblcirsrubropm  etc.  Vidö  etc.  Omnia 
ab  uno  omnia  ad  unum.  Alles  in  allen.  Ein  einiges  Numen." 
-  Vgl.  die  2.  Aufl.  No.  508. 

(Ausser  dem  Paracelsischen  enthält  dies  seltene  Büchlein 
S.  (:)/  Ein  deutsches  Gedicht  An  den  Leser;  S.  1-12  Prooe- 
mium  de  Arte  (meist  deutsch);  S.  14-14  (3  Seiten)  lat.  Gedicht 
über  den  Möns  Philosophorum;  S.  15-15  (3  SS.)  dasselbe  in 
deuschen  Versen;  S.  16-51  Via  Veritatis  (deutsch);  S.  52-57 
Pretiosa  Margarita  von  Janus  Lacinius  in  deutschen  Versen; 
S.  61-74  Colloquium  Spiritus  Mercurii  et  Monachi,  Fratris 
Alberti  Beyeri,  Ordinis  Carmelitarum  (deutsch);  S.  75-83 
Practica  auf  Mcrcur.  Solis;  S.  84-112  Lux  Lucens  in  Tenebris 
(deutsch);  S.  113-124  Der  Creutzherrn  in  Preussen  Practica 
auff  das  Uuiuersal.) 
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266.  LA  FONDERIA  DELL'  ILL™  ET  ECC"<>  SIG.  DON 

ANTONIO  MEDICI  PRINCIPE  DI  CAPISTRANO.  ETC. 

Nella  quäle  fi  contiene  tutta  f arte  Spagirica  di  Teofraftu 

Paraceffo,  eT  fue  medicine.    Et  altri  segreti  bellissinii. 

Stampata  nel  Palazzo  del  Cafino  di  S.  E.  I/lustrifsima. 

[Signet]  IN  F10RENZA.  I/ANNO  MDCIIII. 

8°.  1  Bl.  -+-  140  pag.  SS.  -h  4  Bll.  (Bogen  A-Z,  Aa-Oo  alle 
zu  zwei  Bll.) 

[London,  Brit.  Mus.] 

Ohne  Vorwort  drej  Bücher  1)  de'  minerali  et  metalli  phi- 
losophici,  2)  De  gl'olii  de'  metalli,  3)  De'  Sali  delF  erbe  piu 
priucipali  u.  s.  w. 

Eine  Zusammenstellung  de»  Herausgebers,  worin  manches  aus  Para- 
celsus  unter  ausdrücklicher  Namensnennung  entnommen  ist. 


1005. 

267.  <£tytrurgifd)e  5Büd)er  onb  S^rifften,  befe  Abelen,  £o<f)gelef)r= 
ten  onnb  <öetoel)rten  PH1L0S0PHI  onb  MED  KT,  PHILIPPI 
THEOPHRASTI  ©ombaft,  oon  £o&en&eim,  PARACELSI:  3efct 
auff$  SReto  aufe  ben  Originalen,  onb  $f)eopt)rafti  ebenen 
#anbtfd)rifften ,  fo  Diel  berfelben  gubefomen  geroefen,  auffa  treiu- 
lid^ft  onb  oleifjtgeft  toiber  an  tag  geben:  2lud)  oüt  mef)rer  riaV 
tigfett  onb  Drbnung  willen,  allen  ßeib  onb  SBunbarfcten,  wie 
au$  9D?anniglid)en,  fjofjem  9hifo  on  33erftanbt,  in  oter  onber* 
fd^iebliaje  Sfjeil,  beren  begriff  onb  Orbnung  uad)  ben  SSorrcbeu 
jufinben,  oerfaffet:  ©ambt  einem  Äpoenbice  eiliger  nufe> 
lidjer  Sractat,  onb  oolfomenen  «Regieren.  3)urd),  JOHANN  EM 
HUSERUM  BRISGOIUM,  6t)urfurftlid)en  Gftlniften  3ftaf)t  onb 
Medicum.  ©trafeburg,  oerlegung  gafcari  BefenerS,  39ud)f)anb: 
ler«.   Anno  M.DC.V. 

Fol0.  8  Bll.  -h  680  SS.  +  21  Bll.  +  115  pag.  SS.  +  7  SS.  , 
(Zwischen  S.  148  und  149,  zwischen  S.  [330]  und  331  und 
zwischen  S.  [524]  und  525  je  ein  nicht  gezähltes  Blatt  einge- 
fügt (Sondertitel);  Holzschnittrahmen  des  Titels  gleich  No.  256. 
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[München,  St.  u.  U.;  Darmstadt;  Erlangen,  Tübin- 
gen, Heidelberg,  Kostock,  Königsberg,  Prag,  Leiden, 
U.;  Breslau,  U.  u.  St.;  Rudolstadt;  Büekeburg;  Coburg; 
Donaueschingen;  Ulm;  Wien,  U.  u.  Schotten;  Salzburg, 
Mus.  u.  Stud.;  St.  Florian;  Admont;  Haigeru;  Melk;  Graz, 
Joann.;  Prag,  U.  u.  Str.:  Brünn,  Fr.  M.;  St.  Gallen,  St.; 
Aarau,  Kant.;  Kopenhagen,  kgl.  u.  U.;  Upsala,  IT.;  Pe- 
tersburg; London,  Brit.  Mus.;  Ind.-Catal.J 

S.  ):(/  Elligies  Philippi  Theophrasti.  Aetatis  Suae  XLVII, 
das  Jobin'sche  Bild,  vgl.  Nu.  141.  Darunter  dio  grosse  Titula- 
tur; S.  ):(,/  12  Distichen  an  Huser  von  Johannes  Politus 
Leodiensis  J.  V.  D.  Vgl.  No.  231;  S.  X,r  Widmungsbrief  an 
den  Kurfürst- Erzbisehof  Ernst  von  Köln,  „Datum  gross  Glogaw 
den  1.  Decembris  des  1604"  unterzeichnet  „Joannis  Huseri 
Seligen  Hinderlasse  [!]  Erben44,  worin  zunächst  die  Veranlassung 
zur  Baseler  Quartausgabc  1 589 - 1  öl)  1  auseinandergesetzt  wird. 
Es  waren  Hohenheim 's  SchrifTton  „guttes  theils  noch  nicht  an  tag 
gegeben,  die  audern  so  hin  vnd  wider  durch  etliche  Publiciret 
so  mendose  falsch  vnd  bresthalft  gedrucket  worden,  das  olfters 
gar  keiner  oder  ein  gautz  verkerter,  vnd  des  Authoris  meinung 
gantz  wid[r]iger  sensus  darauss  zuschöpiren:  wie  dann  die  col- 
latio  der  alten  vnd  jtzigen  Exemplaren  augenscheinlich  bewei- 
set .  .tt  Unter  allerlei  Schwierigkeiten,  Mühen  und  Unkosten 
der  neuen  Ausgabe  ist  Huser  „nichts  beschwerlicher«  fürge- 
fallen, als  dz  jhuen  die  Trucker  welche  solch  werck  zuvor- 
fertigen über  sich  genommen,  vnbillichcr  weise  auffge- 
halteu,  vnd  nach  genanten  Johan  Husers  absterben, 
jhrem  versprechen  zuwider  die  Chirurgiea  vnverferti- 
get  vns  den  Huserischen  erben  zurück  geschickt.  Vnss 
aber  nicht  anders  gebüren  wollen,  als  vnsers  Vattern  vor- 
sprechen vnd  zusage,  soviel  möglichen,  ins  werck  zusetzen, 
haben  vnss  derohalben  in  ander  wege  bemühet  solch 
Werck  in  Truck  zubringen:  aber  nicht  ankommen 
mögen,  biss  entlichen  der  .  .  .  Latzarus  Zetzner  Buch- 
händler vnd  Bürger  zu  Strassburg  solch  Werck  vol- 
lend  in  Truck  zu  verfertigen  .  .  .  erkleret  hat.  Wie 
hoch  nutz  vnd  nöttig  aber  diese  Bücher  dem  gemeinen  nutz 
sein  werden,  wirdt  die  erfahruug  geben.  Dan  .  .  in  der 
Wundartzney  zu  keiner  Zeit  auch  von  keinem  jemals  was 
grundtlichers  vnd  bewehrters  an  tag  geben  worden.  Was  aber 
genanter  vuser  Vatter  Johan  Huser,  über  die  zuvor,  doch 
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inendosissime  cvulgirtcn  Bücher,  von  newen  scriptis  Zuwege 
gebracht  vnd  addiret,  wirt  der  catalogus  bey  einem  jetzlichen 
thaile  aussweisen. "    Zum  Schlu.ss  wird  nochmals  betont,  dass 
„des  langen  Verzuges  .  .  nit  Huserus,  sonder  die  Trucker  so 
jhnen  vnd  vnss  vnbillich  aufgehalten  vrsaeh  sein". 
Nach  dieser  Vorrede  bleibt  es  immerhin  fraglich,  ob  die  Hoscr'- 
schen  Erben  die  Veranlassung  zum  Druck  der  No.  250  und  2i">7  vom 
Jahre  1603  abgaben,  oder  ob  Zetzner  aus  eigner  Initiative  (nach  Ab- 
lauf des  12 jährigen  Piivilegs  für  Waldkirch  1091-1003?)  deu  Druck 
der  „Bücher  vnd  Schrillten"  Paracolsi  unternommen  hatte  und  die 
Huser'schen  Erben  davon  benachrichtigt,  sich  wegen  der  Chirurgien,  aus 
dem  Nachlass  ihres  Vaters  an  denselben  wendeten.    Die  am  Ende  des 
2.  Bandes  (No.  257)  angehängten  Tractactc  können  auf  Veranlassung 
der  Erben  Husen»  hinzugefügt  worden  sein,  doch  scheint  mir  das  kei- 
neswegs bewiesen;  der  Verleger  würde  diesen  wichtigen  Umstand  doch 
kaum  zu  erwähnen  unterlassen  haben. 

S.  ):(3V  Der  Brief  am  Thal  hauser;  Bl.  ):(4  Thal  hause  rs 
Antwort;  Bl.  ):(4  Widmung  Hohenheim**  an  König  Ferdi- 
nand; Bl.  ):(fi  Vorred  Doctoris  l'aracelsi,  In  den  Ersten  Trae- 
tat;  S.  ):(Tr-):(Hr  Catalogus  vnd  Verzeiehniss  aller  Bücher  vnd 
Tractat  in  den  folgenden  dreyen  Teylen  [cig.  4  Theile!)  der 
Chir.  B.  u.  Sehr.  Theophrasti,  vnd  im  Appendix  begriffen, 
welches  hier  durchaus  nicht  am  rechten  Platze  steht,  da  es 
die  grosse  Wundarznei  von  ihrer  Widmung  und  Vorrede  u.s.  w. 
trennt.  S.  ):(/  unbedruckt.  —  S.  1-148  Ein  Abdruck  der 
Gr.  Wundarznei  nach  No.  231  S.  1-Ende,  welcher  nur  die 
Orthographie  etwas  geändert  hat.    8.  £>/  neues  Titelblatt: 

ßt)trurflifd)er  #üd)Cr  tmb  Sdjrifiten  befc  Abelen  .  .  . 
PARACELSI  .  .   Oberer  X^ctl.   Scfct  aup  9!cro  .  .  . 
$>urcf)  .  .  III  SERUM  ...  £>ie  Südjer,  weldje  in  bifem 
Slnbern  Tomo  jujammen  üerfafet  feinb,  fjanblcn  alle  doii 
SBrjprung,  $rfad)  mtb  .§erfomen,  k.  aud)  £cnlung  ber 
^ranfeofen.    £)eren  Catalogus  auff  folgenbem  3Mat  oer- 
jcidjnet.  [Grosses  Signet]  (Etratsburg,  5n  Serlcgunfl  Sa= 
flüri  Bennert  29ud)f)anbler$.    ANNO  M.DC.V. 
S.  0,v  Catalogus  des  Anderen  Tomus  ohne  Herkunfts- 
angabe der  Vorlagen;  S.  149-180  Drey  Bücher,  von  den 
Frant/osen,  Gedruckt:   1530  (No.  7);  1552  (No.  28);  1553 
(No.  29);  1502  (No.  51);  1564  (No.  02);  1565  (No.  09  u.  72); 
1566  (No.  75  u.  81);  1571  (No.  135);  1578  (No.  180);  1581 
(No.  187);  1585  (No.  200);  1586  (No.  210);  cf.  No.  52  und 
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No.  502;  ein  Auszug  des  2.  Buche«:  1549'  (No.  24);  1555 
(No.  34)  und  1561  (No.  40);  lateinisch:  1573  (No.  147);  aus- 
züglich niederländisch:  1557  No.  38  (englisch:  1590,  No.  230). 

S.  189-248  Von  Vrsprong  Herkommen  ?nd  Anfang 
der  Frantzosen  mit  sampt  der  Recepten  Heylung  Acht 
Bücher.  Frühore  Drucke:  1564  (No.  62);  1565  (No.  69); 
1566  (No.  75  u.  81);  1571  (No.  135);  1581  (No.  187);  1585 
(No.  206);  1586  (No.  210);  lateinisch:  1573  (No.  147). 

S.  249-308  Von  Frantzosischen  Matern  Lähme  Beu- 
len, .  .  .  Zehen  nchöne  Bücher,  dariun  die  kleine  Chirar- 

gia  begriffen.  Früher  gedruckt  allenthalben  mit  dem  Vorher- 
gehenden, ausserdem  1577  (No.  178)  und  das  2.  Buch  lateinisch: 
1561  (No.  42)  und  1568  (No.  98)  und  zum  Theil  auch  1577 
(No.  177). 

.  8.  309-323  Spittal  Boch.  Frühere  Drucke:  1562  (No.  44); 
1565  (No.  69);  1566  (No.  76  u.  81);  1578  (No.  180);  1586 
(No.  207);  1586  (No.  211);  holländisch:  1567  (No.  93)  und 
1629  (No.  332);  lateinisch:  1570  (No.  122). 

S.  323.-327  Vom  Ligno  Guaiaco,  früher  gedruckt:  1529 
(No.  1);  1567  (So.  87);  1578  (No.  180);  1585  (No.  207); 
1586  (No.  211);  niederländisch  auszugsweise  1557  (No.  38). 

S.  327-329  Holtzbüchlein  welches  als  ich  acht  nicht 
vom  Authore  also  disponirt  worden,  sondern  villeicht  von 
einem  andern  auss  seinen  Schrifften  colligiert,  K.  Frühere 
Drucke  1564  (No.  61);  1565  (No.  68);  1585  (No.  207);  1586 
(No.  211);  z.  Th.  1578  in  No.  180. 

S.  [330]  unbedruckt.    Bl.  ftf,r  ein  neues  Titelblatt: 

(St)irurgi|d)cr  Südjer  onb  €>d)rifftcn . .  dritter  Jljeil . . 
3n  bifen  Bornum  fetnb  jujammen  gefaffet  jold)l  ©üdjer, 
»eld)e  Promiscue  Don  aQerlcn  2Bunbtarfenedtfd)en  ®e= 
breften  fyanblen,  al$  de  Ulceribus,  Vulneribus,  Aposte- 
matibus,  Morbo  Gallico,  Onb  anbern.  3)eren  Catalo- 
gus  .  .  .  [Signet  wie  obenj.  ©trafeburg.  3n  Darlegung, 
Safari  ßefcnerö  93ud)|)änbler$.  Anno  M.DC.V. 
S.  ftf,T  (bez.  330)  Der  Catalogus  zum  Theil  mit  Angabe 
der  Herkunft  der  Vorlage. 

S.  331-374  Bertheoneae  . . .  Brey  Bücher.  Von  Wun- 
den, Offnen  Schäden  vnd  Geschwären.  Frühere  Drucke:  1563 
(No.  53);  1565  (No.  71);  1585  (No.  207);  1586  (No.  211); 
holländisch  1568  (No.  94)  uud  1629  (No.  332);  französisch 
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1623  (Xo.  323);  lateinisch  1570  (No.  124);  1573  (No.  148). 
Vgl.  auch  1622  (No.  320)  und  1030  (Xo.  335). 

8.  374-401  I)as  Buch,  yon  allen  offnen  Schäden  so 
auss  der  Xatur  geboren  werden  (7  Bücher).  Früher  gedruckt: 
1564  (No.  62);  1565  (No.  69);  1566  (No.  75  u.  81);  1571 
(No.  135);  1581  (Xo.  187);  1585  (No.  206);  1586  (No.  210); 
lateinisch  1573  (No.  146). 

S.  402-412  Von  Oeffnung  der  Hantt,  vnd  Ihrer  Na- 
türlichen vorletzong,  zwei  Bücher  „auss  Theophrasti  eigner 
haudtschrifft«.  Frühere  Drucke:  1570  (No.  113);  1571  (No.  133); 
1585  (No.207);  1586  (No.211):  lateinisch  1570  (No.  123) 
und  1573  (No.  148). 

S.  412  Eine  Notiz  Iluser's:  „Loctori  S.  GVnstiger  Leser, 
diso  jetzt  folgouden  Chirurgischen  Bücher,  nonilich  das  Dritte 
de  Morbo  Gallico,  Das  Vierdte  de  Hulceribus,  Das  FünlTte  de 
Apostematibus,  seind  also  allein  gefunden  worden,  mit 
eines  Amanueusis  Paracelsici  hand  geschriben,  sampt 
vileu  des  Authoris  additionibus  mit  eignor  Hand  in 
margine  annotiert,  .sonderlich  in  dem  FünlTton  de  Aposte- 
matibus.  Wo  aber  das  Erste  vnd  andere  Buch,  welche  von 
Paracelso  zu  disen  droyen,  disponiert  worden,  noch  sein 
mögen,  ist  mir  Vnwissendt.  Vnd  ist  nicht  ohn,  weil  kefns 
der  andern  Chirurgischen  Bücher,  so  man  sonst  hat  (sub 
primo  (fe  secundo  numero  begrilTen)  sich  zu  diser  dreyeu  dispo- 
sition  füget,  das  er  audor  zwey  zu  disen  gehörig  beschrieben. 
Werden  sie  in  zukunftt  gefunden,  sollen  sio  Gemeinem  Nutz 
zu  gutem  nicht  verhalten  bleiben.  Vale." 

8.412-430  Chirurgiae  Uber  tertius  bis  quintns... 
Frühere  Drucke:  1579  (No.  182);  1585  (No.207);  1586 
(Xo.  211). 

S.  431  -459  Von  Apostemen,  Geschweren,  Offnen 
Schäden,  vnd  Anderen  Gewächsen  am  Leib;  woher  jhr 
Vrspruug,  was  jhr  Wesen,  jhre  Form,  Zeichen  vnd  Endung, 
sampt  warhafftiger  Cur  derselben.  Ein  Collegieuheft  einos 
8chülers  (Basil.  Amerbach?)  Frühere  Drucke  1563  (No.  56); 
1585  (No.207);  1586  (No.  211);  lateinisch  1569  (No.  112); 
1570  (No.  124);  1573  (No.  148);  vgl.  No.  174  und  weiter 
unten  S.  5701T.    Englisch  165«  (No.  376). 

S.  459-475  Praelectiones  Chirnrgicae  de  Vulneribns, 
A  Basil.  Amerb.  quondam  in  publica  lectione  exceptae,  et 
ex  eiusdem  manu  fideliter  descriptae.    „Zuvor  nie  im  Truck 
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aussgangen",  was  1501  noch  stimmte,  1605  aber  unrichtig  ist, 
vgl.  \o.  236  vom  Jahre  1505  und  den  späteren  Druck  1608 
(No.  284),  auch  Nu.  507.  Eine  andere  Nachschrift  aus  dem- 
selben Collcg  (von  Oporinus)  siehe  weiter  unten  8.  552 IF. 

S.  475-522  Drey  Bücher  der  Wundtartzney..  I.  Von  Wun- 
den. II.  Von  Offnen  Schäden.  III.  Von  Frantzosen;  ein  Auszug 
aus  der  grossen  Wundarznei  und  den  3  Büchern  von  den  Fran- 
zosen, den  Iluser  nicht  wieder  hätte  abdrucken  sollen.  Vgl.  des 
Näheren  die  früheren  Drucke:  1540  (No.  24);  1555  (No.  34); 
1561  (\o.40);  1585  (No.  207)  und  1586  (No.  211).  Lateinisch 
1560  (No.  112)  und  1573  (No.  14*).  Englisch  zum  Theil 
1656  (No.  376). 

S.  522-523  Chirnrgin  parva,  de  Vulneribns ,  Auss 
Theophrasti  eyguer  Handdtschrifft  [!].  Ob  Iluser  das  Auto- 
gramm selbst  gesehen  hat,  erscheint  zweifelhaft,  da  sich  die- 
selbe Notiz  schon  1565  beim  ersten  Druck  findet,  vgl.  1565 
(No.  68);  1570  (No.  113);  1571  (No.  133);  1585  (No.  207);  1586 
(No.  211):  lateinisch  1570  (No.  124)  und  1573  (No.  148) 
S.  [524]  unbedruckt;  S.  jJJt)/  neues  Titelblatt: 

I5l)irurfli|d)er  ^öudjer  önb  Scfyrifften  befj  (Abelen  .  . 
iHierbter  If)cil.   3efct  aup  ^ero,  .  .  $n  biefem  öicrbtcit 
Zomo  feinb  &ujammen  georbnet  etliche  2>nuoÜfomene, 
bod)  ganfe  nufctid)e  (Jfjirurgiidje  Söürfjlcin,  oon  amnben, 
Dnnen  £d)ubcu,  ©efdjtruren  :c.   2>efcgleid)en  allcclcn 
«yraßmenta,  mit  bat  üorgeljenben  bretjen  feilen  ein* 
fttmmcnb:  bereit  Catalogus  auff  folgenben  paginis .  . 
uer^cidinet.  [Signet]  Strasburg  .  .  .  Anno  M.  DC.  V. 
S.  ?jt),v-?)t)/  (525)  Der  Catalogus  mit  genauen  Angaben 
über  dio  Herkunft  der  Vorlagen  des  Druckes;  8.  526  Nomina 
Librorum  Chirurgicorum  d.  h.  Erklärung  der  Titel  der  folgen- 
den sechs  Bücher  (die  vier  ersten  wörtlich  fast  ebenso  1577, 
No.  176);  darunter:  „Lectori  S.  .  .  dieser  vorgehenden  ..  Bücher 
Nahmen   vnd  Titel  seindt  in  Theophrasti  eigner  handt  also 
gefunden  worden,  wio  sie  hie  von  wort  zu  wort  verzeichnet 
stehen.    Es  siudt  aber  von  diesen  Sechsen  nur  drey  vorhanden, 
nemlich  Serogolia,  Antimedicus  vnd  Apoeryphus:  die  andern  sindt 
(meines  wissen*)  noch  von  keinem  gesehen  worden.    Vnd  weil 
die  Autographa.  auss  welchen  diese  abcopiret,  vnd 
nachgedruckt   werden,   nur   für  die   Ersten  coneept 
dispositiones  deren   Bücher  auzusehen,  mag  wol  sein, 
das  sie   nicht   alle  vom  Authore  geschrieben  vnd  absoluirt 
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worden.  Weichs  auch  die  vrsach  ist,  das  an  vilen  orten  die 
Uecepta  nicht  darbey  gesetzt  gewesen,  auch  etliche  nur  halb 
vom  Authore  annotiert,  in  Meinung,  das  Exemplar  anders 
vmbschreihen  zulassen.  Item  etliche  Nahmen  der  Simpli- 
cium  (deren  er  etliche  New  vnd  vngohreuchlich  hirin  gesetzt) 
haben  wegen  der  bösen  Piefur,  deutlicher  nicht  können 
gelesen  werden:  Ist  auch  nit  notwendig  geacht.  worden, 
dieselben  abzureisen  .  .  ." 

S.  r>2.r> - r>.r*  1  Die  Bücher  Serosolia,  Auf  imediciis  niid 
ApocrypIlUS.  Das  2.  Buch  1571  (No.  133),  alle  drei  zu- 
sammen 1577  (No.  170).  Am  Schlüsse  des  1.  Buches  eine 
lateinische  Bemerkung,  dass  die  letzten  0-10  Zeilen  so  un- 
leserlich waren,  dass  kaum  ein  Buchstabe  entziffert  werden 
konnte,  darum  seien  sie  weggelassen  worden;  Toxites  sagt 
dasselbe  in  No.  170;  S.  548  drei  Kacsimilia. 

S.  552-570  De  Vulneribus,  Praelectiones  . . ,  a  Joh. 
Oporino  .  .  ex  Ore  dictantis  in  publico  Auditorio  exceptae.  Im 
Catal.  heisst  es:  „ex  ipso  manuscripto  Joh.  Oporini.  Zuvor 
nie  gedruckt".  Aus  demselben  Colleg  wie  das  Amerbaclfsche 
oben  S.  459 -475 IT..  was  Unser  nicht  bemerkt  hat. 

S.  570-020.  Das  Doch  .  .  Von  Offnen  Schäden,  Ge- 
schweren Syronen  etc.  Sampt  des  Authoris  eigenen  Erkle- 
ruDgen,  zu  Basel  in  öffentlicher  Lcction  darüber  gethan;  „eorri- 
girt  ex  manuscripto  Oporini".  Früher  gedruckt  1577  (No.  174). 
Ein  Collegienhcft  aus  derselben  A'orlesung  wie  das  oben  gege- 
bene S.  431-451),  was  auch  Unser  angibt. 

S.  020  -  025  Fragmentarisches  über  l'leera  und 
Lepra  „auss  Theophrasti  eigner  handschrilTt.  zuvor  nie  ge- 
druckt"; S.  025-027  Fragmente  eines  Büchleins  vom 
Mercurio,  wie  das  vorige.  S.  027  Fragm.  Chirurgicum  de 
Oculorum  doloribus;  S.  027  -  044  Fragmenta  de  Morbo 
fiallico  „auss  Theophrasti  eigne  handsehrifl'ten" ,  nur  die 
beiden  letzten  ex  Mscr.  Job.  Montani.  „Alles  zuvor  nie  ge- 
truckt".  S.  044-041)  Fragmente  zur  Bertheonea  „Ex  Auto- 
grapho  Theophrasti.  zuvor  nie  get ruckt". 

S.  04t)- 05O  Das  Jus  jurandum  und  eine  gleichsinnige 
„Epistola",  wie  das  Vorhergehende;  S.  050  -  07S  Allerlei  Chi- 
rurgische Fragmente,  meist  aus  dem  Autogramm,  zum  Theil 
aus  dem  Mscr.  Montani  und  eines  von  Oporinus,  fast  alles 
nie  gedruckt,  nur  S.  058-000  „ex  impresso  quodam  cxemplari" 
(vgl.  1577  No.  178  und  15*5  resp.  1580  No.  207  resp.  211) 
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und  das  Stichpflastcr,  S.  673  [vgl.  1565 (No. 68);  1570  (No.  113); 
1571  (No.  133)  und  1585  resp.  1586  (No.  207  u.  211);  latei- 
nisch 1570  (No.  124)  und  1573  (No.  148);  französich  1634 
Anmerkungl- 

S.  678-680  Die  Briefe  an  den  Rath  von  Basel  und 

die  Herren  von  Nürnberg.  Ex  manuscriptis  aliorum;.  zu- 
vor nie  gedruckt.  —  S.  ÜRmm/- s#pp4r  Register  vnd  Ordent- 
licher Begriff,  aller  Vornehmsten  Puncten  . . .,  eine  eingehende 
Arbeit.    S.  $pp4v  unbedruckt;  S.  Qqq,r  Titelblatt: 

(Sfytrurgiftijer  23üd)cr  nnb  jdjrifften  befe  (Abelen  . . . 
APPENDIX  darinnen  etliche  aidjnmifttfdjc  tmb  Slr^ 
nemfdjc  $ract&tlein ,  beren  eittS  33)eilS  junor  nie  in 
$ruc!  aufegangen,  ganfe  nufelidj  $u  lefen.    SIDcn  ber 
55:tjeopJ)raftifc^en  roaren  Wlofopljei)  tmb  Äünjtat,  Sieb» 
fyabern,  gu  gutem  jujamen  georbnet,  <DuraV.  1IUSERUM.. 
[Signet]  «Strafeburg,      Verlegung  Safari  ße^uer«  23ua> 
f)anbler$.   Anno  M.DC.V. 
S.  Qqq/  Catalogus  der  8  Schriften,  darunter  eine  Notiz 
„Huscrus  Lectori  S.    In  diesem  Appeudice . .  sind  zusamen 
geordnet  etliche  Bücher  vnd  Tractätlein,  welche  bissher  von 
andern  vnter  dem  nahmen  Theophrasti  Paracelsi,  in 
truck  gegeben,  deren  er  doch  kein  Author  ist,  sondern 
etwa  von  andern  hochverständigen,  gelerthen  Leuthen  gemacht 
vnnd   componirt  worden.    Als  die  Aurora  Philosophorum, 
Item,  das  Büchlein,  Alchimia,  oder  Üe  Spiritibus  Me- 
tallorum genannt,  seind  herrliche  schöne  Bücher;  kan  aber 
auss  sonderlichen  gewissen  Nachrichtungen  (hie  nit 
not  zuerzchlen)  wol  colligirt  vnd  abgenommen  werden, 
das  sie  nicht  Theophrasti  scindt. 

Jedoch  weil  sie  von  etlichen,  dieser  künsten  liebhabern, 
noch  villeicht  dafür  gehalten  werden  möchten:  weil  auch  die 
Exemplaria  nun  mehr  abgangen,  vnd  nicht  mehr  zuüber- 
koramen:  Seind  sie  jetzt  neben  andern  Paracelsischen  Büchern 
auch  wider  in  truck  gegeben  . .  . a  Das  Weitere  ist  schon 
früher  bei  den  einzelnen  Schriften  mitgetheilt,  welche'  jetzt 
folgen : 

S.  1-58  Die  beiden  Hannalia,  Früher  gedruckt  1582 
(No.  191). 

S.  58-70  Anatomi,  das  ist  Zerlegung  der  lebendigen 
Oörpcr.  Oder  von  distillierung  des  harns.  Ein  Tractätlin, 
Etwan  von  . .  Gerhardo  Domaeo  lateinisch  beschriben,  vnd 
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Theophrasto  Paracelao  zugeeigcnct.  Nunmehr  aber  Gemei- 
nem Nutz  zum  besten  Ina  Tcütsch  versetzt.  Lateinisch 
gedruckt  1577  (No.  177),  wo  auch  Huser's  weitero  Aeusso- 
rungen  mitgetheilt  sind.  Eigentlich  ein  sonderbarer  Einfall, 
der  sich  nur  aus  der  chirurgischen  Eigenthümlichkeit  des 
Bandes  (für  die  Ungelehrten!)  erklärt,  das  Buch  aus  dem 
Dorn'schen  Latein  hier  ins  Deutsche  übersetzen  zu  lassen!  — 
S.  59  u.  60  die  Abbildungen  Dorn's  in  Nachschnitten. 

S.  70-77  Ein  Schöna  Herrliches  Buch,  genandt  Alchi- 
mia,  Oder  De  Spiritibns  Metallorum:  Abgetheylt  in  drey 
Bucher.  Frühere  Drucke:  1570  von  Dorn  lateinisch  (No.  125); 
dann  deutsch  1571  (No..  134);  1572  (No.  137  uud  140);  1574 
(No.  157);  1584  (No.  204)  und  lateinisch  1581  (No.  186)  und 
1584  (No.  201);  englisch  1656  (No.  375). 

S.  78-92  Aurora  Philosophorum,  Das  ist,  Die  Schöne 
Morgenrot  der  Weisen.  Etwan  von  . .  Dornaeo  Lateinisch  bo- 
schriben,  vud  Theophrasto  Paracolso  zu  geeygnet.  Lateinisch 
1577(No.l77);  1581  (No.186);  1583  (No.197),  1584(No.202), 
also  auch  für  Huser's  Ausgabo  ins  Deutsche  übersetzt.  Vgl. 
1783  (No.  469);  englisch  1659  (No.  389). 

S.  92-99  Folgen  Zwey  schöne  Büchlein,  Eins  De  Quinta 
Kssentia  Metallorum ,  Mineralium ,  Vegetabilium  de.  Das 
Ander,  De  Mercurüs  Metallorum,  lateinisch  gedruckt  1582 
(No.  191). 

S.  100-101  Paracet s isch  Büchlein  Belangendt  den  La- 

pidem,  an  Meistor  Augustin  Sattler  Balbierer,  vnd  Wund- 
artzt  zu  Judenburg,  vom  Jahre  1551.  Früher  gedruckt  1574 
(No.  157)  und  1584  (No.  204)  in  der  „Mctamorphosis".  Später 
zum  Theil  wieder  abgedruckt  von  Erbe  v.  Brandau  1689 
(No.  421).  Köstlich  gedankenlos  ist  es,  dass  Huser  zum 
Schlüsse  mit  abdrucken  lässt:  „Kinis  Libri  Metamorphoseos 
Paracelsicae*.    Was  soll  das  hier! 

S.  102-115  De  Socrotia  Creationls,  Von  Heimligkeiten 
der  Schöpfung  aller  Dinge.  Frühere  Drucke:  1575  (No.  161); 
1577  (No.  175);  lateinisch  das  letzte  Capitel  1575  in  No.  166 
(S.  753-766).  Vgl.  auch  die  Anmerkung  zum  Jahre  1594 
und  die  zweite  Auflage  der  holländischen  Uebersetzung  1619 
(No.  310). 

S.  39bbV-a3bbb8r  Register  zum  Appendix;  S.  33bbb/  un- 
bedruckt. 
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Dieser  chirurgische  Band  der  deutschen  Folioausgabe  ist  ganz  anders 
zu  beurtheilcn  als  die  beiden  medieinisch- philosophischen  Bände:  er  ist 
abgesehen  von  der  Gr.  Wundarznei  ein  vollständig  neues  Werk 
nach  lluser's  Handschrift  gedruckt  und  von  allergrösstem 
Wertlie  für  die  Kennt  niss  Hohenheims,  für  die  er  mit  den 
11  Münden  der  Haseler  Quartausgabe  (No.  216  -  225  u.  231)  die  wich- 
tigste (iruudlage  bildet.  Trotz  aller  Ausstellungen,  welche  wir  im  Ein- 
zelnen zu  machen  haben  (leider  sieht  vor  allem  au  Genauigkeit  des 
Druckes  dieser  chirurgische  Strass burger  Folioband  hinter  den  Baseler 
Quartanten  weit  zurück)  sind  diese  12  Hände  -  -  von  lluser  als  14Quart- 
bände  mit  3  Appendices  (zum  f>.,  10.  u.  14.  Bde.)  gedacht  —  eine  hoch- 
verdienstliche  Arbeit  des  bescheidenen  Johann  lluser,  die  man  sehr  mit 
Unrecht  in  Bausch  und  Bogen  verdammen  wollte;  einstweilen  bilden 
sie  die  Grundlage  für  alle  Korsehungen  über  Paracelsus,  es  muss  aber, 
ich  betone  das  immer  wieder,  der  chirurgische  Strassburger  Folioband 
allezeit  als  Ergänzung  zu  den  Haseler  Quartbänden  von  1  TiHi) - 1 59 1 
herangezogen  werden  (cf.  Par.-Frschgu.  II,  S.  94). 

2(>8.  AVREOLI  TI1E0PIIKASTI  PARACELSI  a  Bombast,  in  £ot)en> 
Ijeim,  befc  (Sblcti  onb  t)od)  berumbten  Philosophi:  & leine  £unbt  = 
23ibel  ünb  CS i n f u l) r u n q ,  ober  £efyr  $um  (Stötgen  geben  bejj 
£@rrn  ^efu  C5f>riiti :  3n  welker  alle  ©djafce  ber  .£>tmmliid)en 
SBeifjl)cit  üuber  ben  üerborgeuen  üerbeeften  hieben  ber  tienligen 
6d)rint,  an§  ^ied)t  geführt,  bie  ©efyeimnüffen  ©otteä  offenbaret, 
ünb  ber  ganzen  Diatnr  natürliche  gruttbltdje  2?rfad)en  onb  (Srörte* 
rung  Scneben  tfl)ri|tlid)er  beftanbiger  BefAnbnujj  oft  fiefyre 
gcuteltcs  £>crrn  Theophrasti ,  roiber  bie  ünrüljigc  (Slamanten  onb 
üerlaumbber  ^u  befinben. 

2Jtenniglid)en  ciufe  befe  Authoris  nunmehr  ein  lange 
Bett  oerborgen  £d)rifftcn,  fiel)  burd)  nmf>re  Beugnufe  ber  §.  grifft 
in  feinem  tffjriftentyumb  ^uerfennen,  tote  beim  aud)  bem  ©beubilb 
(5f)ri[ti  gleid)förmig  ju  werben,  aud)  bafc  er  mit  bem  sJ>a»lo 
bornad)  enffere,  bifc  er  bie  üoUfommenljeit  burd)  ben  wahren  ©lau- 
ben  ergreife,  *u  vJ}ufc  an  Jag  gegeben  &urd)  Gerrit  3  ob,  an 
Ü£f)6lbcn,  Hessum,  tfce, 

Webrutft  au  l'nd),  bind)  5öolffgang  Äcfcel.    Anno  M.DC.V. 
H".  12  Hll.  +-  350  pag.  SS.  -f-  1  Bl.  unbedr.  (Bogen  )?(, 
)??(, ...4: 
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[München,  Sts. ;  Gotha;  Wolfenbüttel;  Breslau, 
St.  u.U.;  Erlangen,  U.;  Ulm  u.  Bern,  St.;  Görlitz,  Mil.; 
Krerasmünster.] 

S- )?(,'-)?(»'  Widmung  von  Joh.  Thölde  an  Gottfried 
Graf  zu  (Hingen,  datirt  „Lych  den  24.  Decembris  Anno 
1604".  Er  sagt  darin  „  . .  Wann  dann  . .  mir  vuter  andern 
auch  die  kleine  Hand  Bibel  solches  thcwren  Mannes  Theo- 
phrasti  Paracelsi  (welche  zuuor  noch  niemals  im  Druck 
gesehen)  zukommen,  darauss  gründlichen  zuueruemen,  was 
Religion  vnd  Glaubens  er  gewesen,  vnd  was  er  Theophrastus 
für  ein  Theologiam  gehabt  .  .  .  dass  er  diese  seine  kurtzo 
Aphorismos  vnd  Sprüche  mit  lauter  SchrifTt  fundirt  vnd  be- 
stätiget hat. .  u  S.  )?(/-)?(/  Thöldcn's  Vorwort  „An  den 
frommen  Leser  Dieses  Buchs".  Hohenheim  habe  „nicht  alloin 
in  der  Artzney,  sondern  auch  in  andern  vielen  Heimlich- 
keiten der  Philosophie  vn  Künsten  vnüberwindliche  Schrifften 
hinderlassen,  vuter  welchen  er  auch  sein  Christliches  Gemüth, 
darinnen  er  seinen  Grund  der  ewigwährenden  Seligkeit  ver- 
fast  vnd  offenbaret,  beschrieben  vnd  in  diesem  Büchlein, 
.  welches  er  seine  kleine  Hand  Bibel  oder  die  Einführung  zur 
Weissheit  vnd  zum  ewigen  Leben  Christi  intitulieret,  nach 
jhm  befunden  worden"  u.  s.  w.  —  S.  )?(/-)?(, v  „Vorrede  Theo- 
phrasti  Paracelsi,  sonsten  Philippus  Bombast,  von  Hohenheim, 
an  den  guthertzigon  Leser",  rein  erbauliche  Aufforderung  zur 
Nachfolge  Christi  ohne  eine  Spur  Paracelsischen  Geistes.  Bittet 
dies  Büchlein  „zum  besten  auffneinen,  wirdt  es  dess  Drucks 
wirdig  befundon[!],  so  wollet  etwz  dar/u  befördern  hellten"., 
wie  gut  muss  der  Fälscher  den  stolzen  Theophrastus  gekannt 
haben!  -  S.  )?(/  - )??(/  Capitelregistor.  —  S.  1  -  350  die 
40  Capitel  der  Handbibel;  beginnt  ohne  einleitende  Worte  mit 
Cap.  7-9  der  Weisheit  Salomonis,  weitere  Stellen  aus  dem- 
selben Buche,  den  Sprüchen  Salomonis,  Hiob  und  Sirach  bilden 
das  l.  Capitel.  Ausser  den  Capitelüberschriften  und  einigen  kur- 
zen Ueberschriften  besonderer  Abschnitte  und  einer  kurzen  Ein- 
leitung zum  4.  u.  39.  Capitel  besteht  das  ganze  Buch  nur  aus 
Stellen  des  alten  und  neuen  Testamentes;  kein  Wort  ist  aus 
Hohenheim':«  zahlreichen  theologischon  Handschriften  entnom- 
men, auch  findet  sich  nirgends  eine  handschriftliche  Spur  eines 
derartigen  Werkes  von  Paracelsus.  Die  Unterschiebung  ist  zwei- 
fellos; ob  wir  Thölde  selbst  als  Verfasser  betrachten  dürfen, 
will  ich  an  anderer  Stelle  untersuchen.  Vgl.  No.  418, 434,  442. 

Kritlt  d.  Echtheit  d.  PuruceUiiichon  Schriften  I.  30 
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NORILIS,  CLARIHSIM1  .  .  .  [vgl.  No.  259]  .  .  PARA- 
CELSI,  Opemm  Medico-Chimicoruin  .  . .  Tomus  Genuinus 
Sextus,  E  Chymieis  Primas,  Continens,  Proceffus  &  prce- 
parationes  Spatjyricas  rerum  natnralium  ad  r/um  Medi- 
cince:  multaque  olia  de  Tinctura  Phy/worum,  ff  arlo 
Philofophorum:  de  Ccrmentis  item  cT  gradationibiu.  Re- 
center  Latine  factus  . .  .  [Signet  wie  No.  254]  .  . . 
ANNO  M.  DC  V. 
4°.  2  Bll.  -h  324  SS. 

s-XXX,r  Elenchus;  S.  XXX,*  Ein  Nachschnitt  des 
Perna'schen  Hohenheim-Bildnisses  (vgl.  No.  124),  das  Gesicht 
nach  der  rechten  Schulter  gewendet,  auch  sonst  vieles  um- 
gedreht; Um-  und  Unterschrift  gleich  No.  124.  lieber  dem 
Bilde  steht  „Eftigies  Theophrasti  Bombast  dicti  Paracelsi.", 
unter  demselben  das  Gedicht  „Ehern  Mome"  von  Paul  Linck 
(vgl.  No.  223);  die  Unterschrift  verdruckt  „L.  P."  statt  „P.  L." 
—  S.  1-94  Die  Archidoxon,  die  Uebersetzung  aus  No.  165 
(resp.  123)  herüber  gonommeu,  aber  doch  vielfach  in  Kleinig- 
keiten verändert  bezw.  verbessert.  Ausser  der  ersten  Ueber- 
schrift  und  den  Unterschriften  dos  3.  und  8.  Buches  sind  die 
Ueberschriften  und  Unterschriften  der  Bücher  und  deren  Reihen- 
folge nach  Huscr  beibehalten,  aber  Huser's  Vorwort  und  Zwischon- 
notiz  (No.  221  S.  8)  und  der  Schlusssatz  (a.  a.  0.  S.  98)  sind 
weggelassen.  Im  5.  Buch  S.  36  hat  Palthon  ein  falsches 
Facsimile  (dasselbe  wie  in  Bd.  IV,  S.  51  dieser  Ausgabe,  ein 
Fehler  der  mit  der  Folioausgabo  No.  256  übereinstimmt,  wo 
das  Facsimile  umgedreht  ist!);  S.  38  ist  das  Facsimile  ganz 
ausgelassen  (die  Folioausgabe  hat  hier  ein  ganz  sinnloses) 
und  au  seine  Stolle  zwei  allerdings  nicht  ganz  unwahrschein- 
liche Lesungen  gesetzt.  Die  Vorrede  des  Valentius  de 
Retiis  ist  ganz  ausgelassen.  —  S.  94-128  De  Reuo- 
vatione  et  Restauratione  und  der  Liber  de  Vita  longa 
gleichfalls  in  der  Dorn' sehen  Uebersetzung  mit  kleinon  Aen- 
derungen ;  S.  99  ist  das  Facsimilo  ausgelassen  und  statt  dessen 
mit  Dorn  „Magdalio"  gesetzt.  Die  „Schedula  interposita"  in 
dem  Liber  de  Vita  longa  hat  Palthen  abweichend  von  Huser 
mit  Dorn  und  anderen  am  Ende.  Das  Facsimile  S.  122  ist 
ein  falsches,  dasjeuige,  welches  bei  Huser  IV,  S.  74  (Palthen 
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IV,  S.  49)  steht  (die  Folioausgabe  von  1603  hat  hier  auch 
ein  falsches,  aber  von  Palthen  abweichendes).     Man  sieht 
Palthon  hat  1605  nicht  mehr  so  sorgfaltig  gearbeitet,  wo  er 
anfängt,  fremde  Uebcrsetzungen  auszuschlachten.  —  S.  122-158 
die  5  Bücher  De  Vita  Longa.  Abdruck  nach  Iluser.  Im 
Lib.  III,  Cap.  2  ist  die  Randbemerkung  Huser's  ausgelassen 
und  statt  dessen  im  Text  „(rectius  Marcasitis)"  sinngemäss 
eingefügt;  Lib.  V  Cap.  2  und  5  ist  das  Marginale  ganz  wog- 
gefalion,  ebenso  die  Jahrzahl  am  Ende.    Die  einleitenden  Be- 
merkungen Huser's  zu  don  folgenden  Fragmenten  fehlen.  — 
S.  159-169  Die  Fragmente  zur  Vita  longa  neu  übersetzt,  soweit 
sie  nicht  schon  lateinisch  waren;  @.  169-196  De  Praepara- 
tionibus  nach  Huser;  das  eingestreute  Deutsch  übersetzt,  zum 
Theil  weggelassen;  S.  197-198  Processus  Spiritus  Vitrioli 
neu  übersetzt,  da  vorher  nur  deutsch  erschienen:  S.  198-271  De 
Natura  rerum  Libri  IX,  die  ersten  sieben  Bücher  aas  No.  165 
mit  seltenen  kleinen  stilistischen  Aenderuugen  herübergenommen ; 
die  früher  nur  deutsch  erschienenen  Bücher  VIII  und  IX  neu 
übersotzt;  S.  271-279  De  Tinctura  Physicorum  aus  No.  165 
mit  kleinen  Aenderungen  entnommen,  Huser's  Notiz  am  Ende 
ausgelassen;   S.  279-298   Coelum  Philosophorum  sivo  Liber 
Vexationum  ebenso  ebendaher;  Anfang  und  Schluss,  welche 
Dorn  nicht  hat,  nach  Huser  übersetzt;  S.  293-297  Thesaurus 
Thesaurorum  neu  übersetzt.  Husers  Bemerkung  am  Ende  fehlt; 
S.297-310  De  Cementis  und  De  Gradationib us  nach  Dorn1« 
Uebersetzung  iu  No.  165  mit  geringen  Aenderungen  gedruckt; 
die  bei  Dorn  fehlende  Einleitung  ist  neu  übersetzt,  Dorn1*  flra- 
datio  lunae  per  mercurium  am  Ende,  welche  Iluser  nicht  gibt, 
lässt  Palthen  gleichfalls  weg;  S.  300-311  Ceraentura  super  Ve- 
nerem  ex  Marte  nach  Iluser  abgedruckt;  S.  311-322  Manuale 
sive  de  lapide  Philosophico  mediciuali  nach  Forbergcr's  l'eber- 
setzung  in  No.  165,  stellenweise  überarbeitet;  die  Huser'schen 
einleitenden  Bemerkungen  weggelassen,  ebenso  die  Notiz  zum 
Folgenden;  8.322-324  Ratio  extrahendi  Mercurium  nach 
Iluser  abgedruckt  mit  Uebersetzung  der  deutschen  Stellen. 

270.-  NOBIUS,  CLARISSIMI . .  .  PARACELS1,  Operu.n  .  . 
Tomus  (reiuiinus  Septimus.  E  Chymiris  Secundus,  Con- 
tinus rires.  cfjkuuios,  e7  proprictotes  fo  rum  Nnturalium, 
(I  cor  um  quood  Medicinom,  pra'porotiones:  Cum  multis 

30* 
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Alchimicam  fcientiam  fecretis  fpectantibus.  Recenter  La- 
tine  faetus..  [Signet]..  ANNO  M.DC.V. 

4°.  2  Bll.  -h  211  pag.  SS.  ■+-  1  S.  unbedruckt. 

S-  XXX/  Elenchus;  S.  XXX/  Bildnis*  Hohenheim's  wie 
in  Xo.  269.  —  S.  1-2  Das  Baseler  Programm;  S.  2-5  Briefe 
an  (Mauser  und  die  Züricher  Studenten;  S.  5-50  De 
Gradibus  alles  gleich  Huser;  S.  50-80  Der  Herbarius  und 
zwar  S.  54-58  und  S.  61 -§3  nach  Dorn's  Uebersetzung  in 
Xo.  165,  das  Uebrige  neu  übersetzt;  S.  80-166  De  Xaturali- 
bus  Rebus,  davon  S.  95-103  nach  Dorn  (Xo.  165),  das 
Uebrige  selbständig  übersetzt;  S.  166-168  De  Xylohebeno, 
Ruptura  und  Mumia  aus  Huser  herübergenomraen;  dahinter 
sind  die  Scholia  in  poemata  Macri  ausgelassen  (!)  und  es 
folgt  sofort  S.  168-180  Uber  Principiorum  in  neuer  selb- 
ständiger Uebersetzung;  Palthen  wusste  offenbar  nicht,  dass 
er  1603  in  Xo.  258  dasselbe  Buch  schon  in  Dorn 's  Ueber- 
setzung gedruckt  hatte;  S.  180-200  De  Thermis  seu  Balneis 
neu  übersetzt;  Forbergers  lateinische  Bearbeitung  in  Xo.  122 
war  Palthen  wohl  unbekannt,  jedenfalls  hat  er  sie  nicht  be- 
nutzt; S.  200-211  De  Balneis  Piporinis  desgleichen;  auch 
hier  ist  Xo.  122  nicht  benutzt.  Alles  Folgende,  Huser 
Bd.  VII,  S.  345-439,  ist  einfach  weggelassen!! 

271.  *  N0B1LIS,  CLARISSIMl.  . .  PARACELSI,  Operum  . .  . 
Tomus  Genuinus  Octaims,  E  Phihfophicis  vero  Primus, 
continens  Philofophiam  de  Generationibus  cT  fructibus 
qimtuor  Eleinentorum.  Recenter  Latinc  fuetus . . .  [Signet] . . . 
ANNO  M.  DC  V. 

4°.  2  Bll.  4-  299  pag.  SS.  -h  1  S.  unbedruckt 

8.(2/  Elenchus;  S.  (2)v  Das  Bildniss  Hohenheim's  wie  in 
Xo.  269.  —  S.  1-32  Philosophia  ad  Athenienses,  die  Vor- 
rede ausgelassen,  das  Uebrige  nach  Huser  übersetzt;  S.  32-35 
Fragm. . .  Anatomiae,  neu  übersetzt;  S.  36-113  Philosophia 
Thcophrasti  desgl.;  S.  113-124  Do  Genoratione  Hominis 
desgl.;  die  Uebersetzung  dieser  Schrift  in  Xo.  166  war  Palthen 
wohl  entgangen;  S.  124-176  Liber  Meteororura  neu  über- 
setzt, Dorn's  Uebersetzung  Xo.  110  war  Palthen  wohl  uu- 
bekanut;  S.  176-233  Anderes  Meteorologische  nach  Huser 
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übersetzt;  S.  233-254  De  Mineralibus  desgl.;  S.  255-299 
De  Naturalibus  Aquis  desgl.,  Huser's  Einleitungsworte  aus- 
gelassen. 

272.  •  N0BILIS,  CLARISSIMI . . .  PARACELSI,  Operum... 

Tomus  Genuinus  Nonus,  E  Phüo/ophicü  vero  Secundusf 
continens  Arcana  Natuntlia  eT  Supernaturalia ,  eorumq; 
cmiffas,  origines,  fubstantias  tT  proprietates ,  Reeenter 
Latine  factus, .  .  [Signet]  .  . .  ANNO  M.DC.  V. 

4°.  2  Bll  -h  239  pag.  SS.  -+-  1  S.  unbedruckt. 

S.  XXX/  Elenchus;  S.  XXX/  Bild  wie  in  No.  289. 
Dieser  Band  enthält  S.  1-239  eine  neue  Uebersetzung  der  Schriften, 
welche  sich  im  9.  Baude  Husers  S.  1-328  linden,  vom  Liber  de  Luna- 
ticis,  De  Generatione  Stultorum  Liber,  Liber  de  Nymphis,  Sylphis  .  . 
Liber  Artis  Praesagae  bis  zum  Liber  de  natis  animalibus  ex  Sodomia; 
zum  Schlüsse  S.  238-239  die  Notiz  Husers  an  den  Leser  und  die  Ta- 
belle über  den  Erhaltungszustand  der  einzelnen  vorhergehenden  Schriften 
nach  Huser.  (Der  Rest  des  9.  Bandes  Huser's  bildet  bei  Palthen  den 
Anfang  des  10.  Bandes.)  Die  Uebersetzuugen  Doru's  von  einem  Theil 
dieser  Schriften  (No.  8-11  und  No.  18),  welche  sic^  unvollständig  in 
No.  109  und  111  vom  Jahro  1569  vorfinden,  hat  Palthon  nicht  bonutzt, 
wahrscheinlich  weil  sie  ihm  unbekannt  waren. 

273.  *  NOBILIS,  CLARISSIMI ....  PARACELSI,  Operum  .... 

Tomus  Genuinus  Decimus,  E  Philofophicis  vero  Tertius, 
continens  Philofophiam  Sagacem  tT  Aftronomiam  Magnam, 
Reeenter  Latine  factus       [Signet]  .  .  .  ANNO  M.  DC.  V. 
4°.  2  Bll.  -+-  364  SS. 

S.  XX/  Elenchus;  S.)(X/  BHd  u.  s.  w.  gleich  No.  269. 

S.  1-27  Do  Occulta  Philosophia  neu  übersetzt  ohne 
Benutzung  der  Dorn  "sehen  Uoborsetzung  in  No.  125  und  201; 
S.  28-45  Liber  de  Imaginibus,  neu  übersetzt;  S.  45-47  Phi- 
losophia de  discrimine  temporura,  de  gonorationc  et  con- 
servatione  .  ..  de  somno  et  vigilia,  am  Ende  Husers  Notiz 
an  den  Leser,  alles  neu  übersetzt;  S.  58-81  Liber  de  fun- 
damento  scientiarum,  desgl.;  S.  81-90  Fragmenta,  desgl. 
Bis  hierher  aus  Huscr  Bd.  IX  S.  329-459,  darauf  beginnt  erst 
der  X.  Band  Huser's.    S.  91-364  Libri  Decimi  Pars  Pri- 


Digitized  by  Google 


470 


IV.  Periode. 


[1605] 


maria  ac  Praeeipua.  Quae  est  Astronomia  Magna,  neu 
übersetzt  Dach  Huser.  Am  Ende  des  1.  Buches  fehlt  die 
Datirung.  ebenso  die  lange  Notiz  Husers  (S.  364)  über  das 
3.  Buch  und  der  Schluss  über  den  „andern  Theil  der  Iufoma- 
lischen  Philosophey"  u.  s.  w.  Dorn's  fragmentarische  Ueber- 
setzung  in  No.  200  ist  nicht  benutzt. 

■ 

274.*  NOBIUS,  CLAÜISS1MI.  .  .  PARACKLSI.  Operum  .  .  . 
Toinus  Genuinus  Vwleciinus.  E  l'hihfophicis  vero  Quar- 
tus,  continens  Aflrouomiam  Magnam  cum  Artibm  incer- 
tis,  trintj'mutationilms  Metallorum,  Mogicis  aduerfus  morhos 
figuris,  a  plamtarum  f ig  Ulis.  Recenter  Latine  factus... 
[Signet]..  ANNO  M.DCV. 

4°.  2BI1.  -+-160  SS.  -+-20B11. 

S-XXX/  Elenchus;  S.  )(  X  X/  (la*  Bild  ™      No.  269. 

S.  1-26  Explicatio  totius  Astronomiao,  neu  gearbeitet 
ohne  Benutzung  Dorn's  in  No.  111;  8.26-31  Practica  in 
Scientiam  Divinationis,  neu  bearbeitet;  S.  31-57  Inter- 
pretatio  totius  Astronomiae,  desgl.;  S.  57-66  Fragraenta  et 
Schedulac  zur  Astronomie  desgl.;  folgt  „ Appendix  ad  Par- 
t e in  Deciniam  Operum  Theophrasti  Paraeelsi".  S.  66-110 
Azoth  sive  de  ligno  et  linea  vitae,  Holzschnitte  gleich  No.  255, 
die  Notiz  Husor's  am  Ende  ausgelassen,  neu  übersetzt;  S.  111-160 
Archidoxis  Magica,  neu  übersetzt  ohne  Benützung  Dorn's 
(No.  125  und  201),  Sigillc  wie  in  No.  255.  —  Dieser  ganze 
11.  Band  ist  gearbeitet  nach  dem  Schlüsse  des  X.  Bandes  Hu- 
ser's  (S.  398-491)  und  dem  Anfang  des  Appendix  zu  demselben 
(S.  3-138).  Es  folgt  S.  A.'-I'V  Artiliciosus  Index  In  Libros 
Sex  Posteriores  Medico-Chymicos  Paracelsi.  Auf  dem  letzten 
Blatte  F,v  steht:  „Prodeunt  Opera  Theophrasti  Latina. 
quorum  cum  Chirurgia  minore  Partes  Duodecim,  [Sig- 
net Wechel's  wie  auf  dem  Titel  der  No.  254]  In  Nobili 
Francofurto,  E  Collegio  Musarum  Paltheniano,  iisdem 
vertentibus  et  omnia  curantibus".  Also  werden  hiermit 
zusammengefaßt  unsere  No.  258-263  und  269-274.  Dieselben 
sind  an  der  Hand  der  Huser'schen  Quartausgabe  grossentheils 
neu  übersetzt  von  Palthen  und  Genossen.  Die  Bandeinthei- 
lung  ist  bis  zum  Vol.  IX  die  gleiche  wie  bei  Huser.  Aus- 
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lassungen  gering,  grössere  nur  am  Ende  des  7.  Bandes  und  am 
Ende  des  Appendix  zu  Band  X;  im  Ganzen  ist  die  Uebor- 
setzung  ziemlich  sorgfältig  gearbeitet;  sie  ist  von  Bitiskius 
1658  wieder  abgedruckt,  vgl.  No.  381-383. 

Anm.  Drautlius,  a.  a.  0.  S.  383  führt  unsere  No.  268  an  „Franck- 
furt  bey  Johann  Bernern  80tt.  Falls  diese  Angabe  auf  Wahrhoit  beruht, 
hätten  wir  es  mit  einem  Nachdruck  zu  thun ,  der  mir  noch  nicht  be- 
gegnet ist.    Vgl.  auch  1603.  Anm. 


1606. 

275.  fjunbert  »nb  Bierden  ßrnerimenta,  önb  allerljanb  treff« 
Ud)e  onb  bemerkte  ftucf  bcr  ärfcenen,  Sfcopfjrafti  ^aracelfi,  in 
allerlei}  fürgefallenen  ber  ÜJ?enfd)en  Langeln  onb  ®ebreften,  roeldje 
ber  Slutfyor  felber,  mit  engener  £anbt  uerjeh^net,  Slua)  nad)  feinem 
Job!  gefunben  morben. 

£>ur$  Sofyannem  SBald)  öon  @d)ornborff ,  Sitten  gieb= 
tjabern  btefer  Slrfcenen,  onb  menniglid)en  gu  nufc  önb  gutem  in 
Zx\id  gegeben.  [Arabeske] 

©ebrudt  ju  Strafeburg  bur#  antonium  Senram,  Slnno 
M.DCVI. 

8°.  24  Bll.    (Bogen  91-<S.) 

[Mfinchon,  Sts.;  Kremsmünster;  Olmütz,  Stud.] 
S.  2l,r-2liv  Widmung  an  Martin  Sebastian  Schwind- 
ratzorn,  Leyb  vn  Wundartzt  zu  Pfaffenhoucn  (im  Elsass) 
Actum  Strassburg,  Ipsa  Ioannis  ßaptistae  [24.  Juni]  Anno 
1605".  Diese  Experimente  seien  deutsch  noch  nicht  erschienen. 
„Dan  sie  der  Author  selber,  wie  er  sie  versucht  vnnd  befun- 
den, also  hat  er  sie  auch  gleich  alssbald  eigner  Hand  jhme 
zur  (ledächtnuss  vnd  sich  nachraaln  nachsolchem  vn  der- 
gleichen, haben  zurichten,  lateinisch  notiert  vnnd  aufgezeich- 
net. Solche  seind  nach  seinem  Absterben  von  seinem  diener 
Cunrad  Stainbcrg,  vndor  andern  seinen  schrifften  funden 
vnnd  auffgehalten,  welche  nachmalen  in  anderer  leut,  wie  auch 
endtlich  in  meine  Handt  kommen.  Welche  zwar  vnder  andern 
meinen  büchern  lange  zeit  stecken  bliben  .  Nun  habe  er 
sie  „auss  dorn  Latein,  uit  ohne  vleiss  vnd  Auffmerckung,  ins 
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Teutsch  gebracht".  —  S.  Sl,T -C/  die  CX1V  „Experimenta  Theo- 
phrasti"  übersetzt  nach  No.  190,  „ Alles  mit  Gottas  hilff". 
S.  6,*-6,v  Register,  inn  welchem  Puncten  ein  jetwcdere  Kranck- 
heit  zufinden".  —  Penot  sagt  1582  (No.  190)  dass  diese  „Ex- 
perimenta" von  Paracelsus  eigenhändig  deutsch  niederge- 
schrieben seien! 

276.*FARRAGO  PII1L0S0PH0RVM:  hoc  est,  VARI1  MODI, 
PROCRSsus,  &  seiitcntiae  Pbilosophorum,  perveniendi 
ad  Lapidem  Pbilosopbicum,  seu  Benedietuni. 

In  u/um  eT  gratiam  artix  Chymiciv  studiofornm  fords 
dato,  Per  ANDR/EAM  BRENTZIUM,  D.  Rcipub.  Cham- 
bensis  Palat.  pro  tempore  Medicum  ordinariuni.  ANNO 
MDCV1. 

8°.  107  pag.  S.  -+-  1  S.  (Titel  nicht  mitgezählt).  Bogen  A-G. 
Am  Ende  S.  G7V  Druckersignet,  darunter  „  AM  BERG. E,  Typia 
Michaeli*  Forften.  ANNO  MDCVI«. 

S.  1-9  Widmung  an  Woifgaiigus  Episcopus  Ratisponensis 
„Chambi,  die  XX.  Januarii,  Anno  MIX 'VI",  worin  er  sagt 
„Processus  et  sententias  has  Philosophicas,  a  Viro  quodam  Doc- 
tißimo  (I).  L.  0.)  quibusdam  paraphrasibus  donatas"  habo  er 
nicht  unterdrücken  wollen.  —  8.  11-14  Processus  Alberti 
Magni;  S.  15-36  Processus  Raimundi  bullii;  8.  37-68  Pro- 
cessus Gebri  Arabis;  S.  69-72  Processus  Thomae  Aquinatis 
(nach  Paracels.  lib.  3.  de  vita  longa  cap.  8).  S.  73-107  lautet 
die  Seitenüberschrift  Processus  Paracelsi.  Zunächst  S.  73-75 
Paracelsi  Tinctura  ex  solo  sulphure:  desurata  ex  lib.  de  Natur, 
rorum  lib.  I.  et  5.  (Huser  4°.  Ed.  VI  S.  291/92  u.  266);  S.  76-77 
Processus  Paracelsi  nobiliÜimus,  quem  paucißimls  verbis  in 
Tinctura  Physicorum  exposuit.  capit.  4  (ib.  S.  369)  mit  Cora- 
mentar.  Es  folgen  weitere  Abschnitte  über  die  Mercurii  e  cor- 
poribus  extracti,  darin  S.  82-84  ein  Abschnitt  aus  dem  un- 
echten Manuale  de  Lapide  Philosophorura  (ib.  S.  432-434).  — 
Das  ganze  ist  für  unsern  vorliegenden  Zweck  ohne  alle  Be- 
deutung. 
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277.  CABALA  CHYMICA.  C0NC0RDANTIA  CHYMICA.  AZOT 
PHILOSOPH.  S0LIFICA1TM.  SDreo  onterfd)ieblid)e,  9iufe» 
lidje,  onb  juüor  nie  ausgegangene  Sractatlein,  olm  mcldjcr 
#ulff  niemanbt  in  (ihoigfeit  Chymiam  veram  oerfterjen,  nod)  baS 
summum  Arcanum  erlernen  toirbt.  3n  melier  I.  ber  redjte 
$ruubt  onnb  <yunbament  aller  narurlidjen  onb  obernaturlidjen 
fingen  erfl&ret  wirbt.  $m  II.  33 i el  jdjdne'r  23ergleid)ungen 
onnb  55 berenn [timmungen  etlicher  alten  tmnb  neroen  $rnlofopf)i* 
ja?en  €d)rifftcn,  oon  toarjrer  Serentung  befe  $f)iIofopf>i)d)en  ©tein«, 
(Migiret  oon  Alexandro  oon  6utf)ten,  Med.  I).  £>eren  aller 
3inf)alt  post  Pni'fationem  p  finben.  %m  III.  21  ugcnfd) einliefe 
(Srflarung  aller  onb  jeber  s#articularitaten,  fürnembften 
Jpanbtgriffeii  onnb  l*ortrjenlen  f  ad  couficiondum  Azot  Philosoph, 
rtecessaria,  6o  Oeorgius  Clettus,  I.  V.  Lic.  felbft  inn  praxi  toarjr 
ober  falfd)  befunben,  oon  jfjm  einem  guten  $reunbe  in  SWifcioen 
comtnuniciert.  ^efco  aber  allen  Filiis  doctrin»  ju  be|on* 
bereui  9tufeen  onb  ©efalleu  an  lag  geben,  SSon  FRANCISCO 
KIESERO,  Chymico  Onb  Medico  gu  grandfurt.  9Kült)aujen, 
Sen  Martin  Spteffcn,  3n  oerlegung  Soljann  epteffeu,  je. 
ANNO  M.DC.V1. 

8°.  12  IUI. -h  581  pag.  SS. -h  3  SS.  (die  beiden  letzten  un- 
bedruckt).   Bogen  X-  XXi-t;  21-3;  2la-Do4. 

[Erlangen.  U.;  London,  Brit.  Mus.] 

X/-XX/  Widmung  Kiesen*  an  (Jeorg  Schwallen  borg 
Cantor  und  Canonicum  in  Fritzlar  und  Balthasar  Keyb  der 
Rechteu  Doctor  in  Frankfurt  „Datum  Franckfurt  am  Mäyn, 
pro  diversitate  Calendarioruni ,  den  20.  vnnd  30.  Tag  Martii, 
Anno  HJOü*,  hauptsächlich  von  Magiu,  t'abala  und  Nigroman- 
tia  handelnd;  S.  XX/-XX»'  Lectori  Salutem,  „den  20.  Martii, 
Stylo  veteri,  Anno  Hi0G;u  S.  XX»v"XXir  In,ia,t  l,er  »C'oncor- 
dantia  Chymicau  und  Explicatio  der  Figura  Cabalistiea  auf 
8-XX4v-  —  l-fi2  v«ri°r  Deseriptio  Cabalae.  —  S.  03-282 
t'onc ordan t ia  Chymica,  Id  est,  Eine  vergleichung  etlicher 
Philosophischen  Schrillten,  von  bereytuug  des  Philosophischen 
Steyns,  wie  solche  Würckung  mit  der  Natur  vbereynstimmet 
vnnd  sich  damit  vergleichet.  Zu  besserer  explication 
Manualis,  Tincturae  Philosophorum,  Apocalypsis  ifc 
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libri  vexationum  Theophrasti  Paracelsi  au  tag  geben: 
Durch  Alexandrum  vuu  Süchten,  verae  Phil,  ifc  Med.  D.  Dieser 
Suchten'sehe  Tractat  gelangt  hier  zum  ersten  Male  zum 
Druck;  er  ist  wegen  der  Erklärungen  Paracelsischer  Schriften, 
welche  er  im  Context  bietet,  hier  zu  nennen.  —  S.  385  [eig. 
283J-373  Colloquia  Chyniica;  S.  [375]-581  Azot  Philosophorum 
Solilicatuni  mit  Soudortitel;  S.  Co3v  ein  Holzschnitt.  (Vgl. 
Paracelsistcu-Bibliographic  a.  a.  0.  S.  305  f.) 


1607. 

278.  *  $l)topl)va\t\\<i)  VADE  MEOVM.  <Da5  ift:  (Stlidje  f c^r  nüfc= 
lidje  $ractat,  non  ber  roartjafftigen  bercitung  »nb  rea)teui 
gebraud)  ber  (Slmmifdjen  ÜHebicamenten.  £)urd)  ben  2ld)tbarn 
ünb  £od)gelarten  £errn,  Bcmhardum  0.  Penotum,  a  portu 
S.  Maria-,  Aquitanum.  betjber  arfcnet)  3).  ju  ftraiufentrjal,  erjtlid) 
in  Satein  fjernufe  geben,  ^efco  aber  allen  Äunftliebenben 
3:eut[d)en  *u  jonberbarem  nufc  in  ünfere  öernemüd)e  SJtutter* 
fpradje  transferiret,  <Durd)  Johaunem  Hippodamum,  Cheruscum. 
<Dcn  3nf)alt  aller  Sratatlein,  f inbet  man  nad)  ber  2*or* 
rebe,  onb  mit  einem  orbentlidjen  3ftegifter  &u  6nbe  gefejjet 

ÜJZit  angesengten  bretjen  (Schreiben,  Theophrasti  Paracelsi, 
Don  Tributs  Priucipiis  aller  ©eneraten.  Libro  Vexationum 
Dnb  Thesauro  Alchim istarum.  3)urd)  2)oct.  Slbatnum  öon 
SJobcnftcin  an  tag  geben,  Derbeffert.  GVM  GRATIA  ET  PRIVI- 
LEG 10.  ifcc.  3u  9J?agbeburg  ben  3ol)an  branden,  Slnno 
1607. 

4°.  8  Bll.  -h  215  pag.  SS.  -4-  21  SS.  unpag. 
[Breslau,  U.;  Kopenhagen,  kgl.;  Paris,  b.  nat.] 
S.  21/-$/  stimmt  Seite  für  Seite  mit  No.  238  überein; 
S.  1-174  Die  Uebersetzung  der  Pe not 'sehen  Schrift  wie  in 
No.  238;  auf  der  letzten  Seite  das  Gebet  des  Raimund  Lull. 
—  Alles  Folgende  ist  neu;  S.  17f)  Sondertitel: 

„Kjeopljrafti  ^aracelft  fdjreibcn  uon  trtbuS  $rinctyij8 
aller  ©eneraten.  3^m  Liber  Vexationum.  Item  fein 
Thesaurus  Alchimistarum.    23nlangft  an  Jag  geben, 
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burcf)  5)oct.  äbamen  Don  SBobenftein.  3efco  mit  beftcm 
fleifc  öberlejen  ünb  corrigirt,  2)urd)  Johannem  Hippo- 
danium  Cheruscum.    [@iigel$fopf  *  Vignette]  v*i-/m  xal 

Der  Titel  stimmt  also  mit  No.  153  fast  ganz  überein. 
Das  „vberlesen"  Bodenstein's  nimmt  hier  der  Veranstalter 
des  Noudrucks  Johann  Lange  für  sieh  in  Anspruch.  —  Auf 
der  Rückseite  des  Titels  (S.  17(5)  eine  Notiz  „An  den  günsti- 
gen Leser.  Demnach  diss  erste  Buch  Thoophrastisch  Vade 
mecum  intituliret  zu  Eissleben,  In  Octauo  sehr  falsch  nachge- 
drucket  [l'nsere  No.  242J,  also  dass  an  dem  Exemplar,  an  vu- 
terschiedenon  örtern,  halbe  auch  zum  Theil  gantze  Wörter 
aussgelassen,  wil  geschweigon,  wie  an  gar  viel  örtern  ein  Buch- 
stab für  den  andern  ist  gosetzet  worden,  vnd  dem  Autori  so 
frembdt  vorkommen,  dass  er  seine  eigene  Translation  kaum 
erkennen  mögen:  Dannenhero  er  bewogen  worden,  den  Lieb- 
habern diosor  Artzneyon  zu  gut,  das  Exemplar  wie  es  der 
Autor  vor  erst  hat  aussgehen  lassen,  aufs  new  wieder  durch- 
zusehen, vnd  von  don  vielfaltigen  Erraten  zu  purgiren  vnd  reui- 
diren,  Auch  mit  noch  dreyeu  Tractiitlein  ...  zu  vormehren. " 
Er  habe  es  also  nach  Abgang  der  ersten  Auflage  wiederauf- 
legen  lassen  und  gesteht  damit  selber  zu,  dass  No.  243  nur 
eine  Titelausgabe  war.  Die  Kritik  des  Nachdrucks  ist  natürlich 
übertrieben.  —  S.  177-180  Bodenstein's  Widmung  „Basel 
den  viertzenhendon(!]  tag  Mertzens,  9Jt.£.2B:itij.  —  S.  181-189 
Von  den  Ersten  essentien;  S.  189-209  Liber  Vexatio- 
num  Faracelsi;  S.  210-215  Thesaurus  Thosaurorum 
Aich ymistarum,  Thcophrasti  Bombast  Faracelsi.  Das  Ganze 
ein  Abdruck  der  No.  153.  —  S.  $f/  unbedruckt;  S.  ®fl,r-3i/ 
Register  aller  vorhergehenden  Tractate,  nach  Ordnung  des  Al- 
phabets. Ius  vade  mecum,  wie  No.  243.  S.  ^i/  unbedruckt. 
Vgl.  No.  287.  (Draudius  citirt  dies  Buch  vom  Jahr  1606, 
Magdeburg.) 
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279.  LA  GRAND  CHIRVRGIE  DE  PHILIPPE  AOREOLE 
THEOPIIRASTE  PARACELSE  grand  Medecin  &  Philo- 
sophe  Allemand, 

7' R  ADV  IT E  ES  FJiANCOJS,  DE  la  version  Latine 
de  lo/quin  dWlhem  Medecin  d'Oflofranc,  tT  iUu/tree 
d'amples  annotations,  auec  figures  de  certains  inßrumens 
propres  pour  remettre  les  membres  rompus,  eT  les  con- 
tenir  estans  remis  en  forte  qiion  fes  puiffe  vifiter  chacun 
iour,  /ans  qne  Vos  fe  dep/ace. 

Par  M.  CLAV' DE  DARIOT  Medecin  a  Beaune. 

Plus  vn  discours  de  la  goutte  &  causes  d'ieelle,  auec 
sa  guerison. 

Item  III.  Traittez  de  la  preparation  des  medicamens, 
auec  vne  table  pour  rintelligenee  du  temps  propre  au 
recueil.  eotnposition  <fc  garde  des  herbes,  fruit«  &  se- 
mences. 

TliOISJESME  EDITION. 

[Signet:  Kin  unter  Bäumen  dahinsprcngendcr  Hirsch.] 

A  MONBELIART,  Par  IAQVES  FOILLET. 
cloloOvin. 

Gr.  8°.  8  Bll.  -h  280  pag.  SS.  4-  4  Ml.;  51  pag.  SS.  -+-  1  S. 
unbedruckt;  191  (z.  Th.  falsch)  pag.  SS.  -+-  1  Bl.  —  (Bogen  \\ 
A  S;  AA-DD, ;  Aa-Mm). 

[Erlangen;  Tübingon;  Wolfenbüttel;  Paris,  b.  n.; 
London,  Brit.  Mus.] 

S.  %*/-%*/  Widmung  dos  Verlegers  Foillet  an  Herzog 
Friedrich  v.  Württemberg  datirt  „Montbeliard  sur  vos 
Haies  ce  25.  Soptombre,  1607."  Die  grosse  Wundarznei  werde 
so  viel  verlangt,  dass  er  sie  neu  habe  drucken  lassen,  en  vne 
forme  plus  commoile  et  portatiue,  suyuant  en  tout  et  par  tout 
la  seconde  de  M.  Claude  Dariot  .  .  lequel  l'a  augmentee  de 
certaines  annotations  on  marge,  et  de  deux  potits  traittez  .  .a 
—  S.  %V"*»V  Dario  t's  Vorwort  Au  Lecteur  Benevole  „A 
Beaune  le  trcsieme  iour  d'Aoust  1588"  am  Ende  das  Sonnet 
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aufDariot.  —  S.  %*,'-%*/  Hohenheiui's  Vorrede  zum  1.  Trac- 
tat.;  folgt  eine  leere  Seite.  -  S.  1-280  Die  beiden  Bücher  der 
Gr.  Wundarznei  (S.  90  u.  92  Schienenabbildungen),  unter  dem 
Schlüsse  des  Textes  das  Sonnet  auf  die  vereinigte  Heilkunde. 
—  S.  S/'Sj*-  Capitelindex.  ßl.  SH  unbedruckt.  -  -  Angefügt 
sind  mit  neuen  Titeln  der  „DISCOYRS  DE  LA  (JOVTTE*  und 
die  „TROIS  DISCOVRS  DE  LA  PREPARATION  DES  MEDI- 
CAMENS . 

Der  vielfache  Nachdrucker  J.  Foillet  hat  nach  der  Ausgabe  von 
1603  (No.  253)  hier  einen  Neudruck  veranstaltet  unter  Weglassung  der 
Widmung  Dariot's  zur  CJr.  Chirurgie  und  der  2.  Vorrede  zum  1.  und  2. 
Discours  über  die  Präparation  der  Medicamente. 

280.  Thesaurinella  Olynipica  aurea  tripartita.  £>aö  ift:  (Sin  fyimmlifd) 
gulbeueö  €d)a|$fummerlein,  Don  Dielen  außerlefenen  Glenobfen  äuge* 
ruftet,  barinn  ber  üt)ralte  groffe  onb  t)od)0ebenebct)te  Garfuncfelftetn 
onb  Sincturfdjafc  oerborgen.  $n  bren  ontcrfd)ieblid)e  Cellulas  aufc 
getljeilet. 

I.  Secretum  Magicum  D.  Philippi  Theophrasti  Paracelsi:  Item, 
Bernarti,  ©raffen  Don  ber  SJJartf,  k.  Symbolum  Apostolicum  (5a= 
balltfttfd)  erfläret.  Item,  9$on  ber  erften  ^incturrourfeel  onb  Ma- 
teria prima,  Fr.  Vincentii  Koffsckii. 

Tl.  Schola  Hermetica,  Söie  ber  ©rientalifdje  5Rubin  befe  -,Hftra* 
Ufdjen  Magneten,  befe  9Kagifa)cn  oft  (Sfyalbcifdjen  Sincturfteind  ju 
erlangen  je». 

III.  Lux  in  tenebris  lucens  Raymundi  Lullii:  2Öie  bie  t)öd)fte 
©el)etmnu&  ber  9ktur  311  erforfdjen.  2?nnb  ber  gebenebet)te  Stein 
ber  SBetfen  $u  pr*Tpartrn.  Item,  Arcanum  de  multiplicatione 
Philosophica  in  qualitate. 

allen  Siebljabern  ber  £immlifcrjeu  SBarljeit,  onnl)  £ermetifd)eu 
Wlofoorjen,  fo  ben  ©runb  ber  #od)magifcb,en  iinetur  Juanen,  gu 
gutem:  Söie  aud)  ju  23ef6rberung  ber  eblen  2lld)imen  an  iefco  er= 
öffnet  Onb  publicirt.  3>urct)  Beuedictum  Figultim  Vtenhouiatem 
Franc.  Poetam  L.  C.  Thoologum ;  Theosophum;  Philosophum;  Me- 
dicum;  Eremitam.  I).  T.  P.  D.  G.  N. 

©etrurft  $u  ftrantffort  am  9)iann,  burd)  SBolffgang  ^iajtern, 
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Sn  Verlegung  NICOLAI  STE1NII.  ANNO  Trls  Meglstl  Regls  & 
DoCtorls  Gratia-  nobls  natl.  [1608] 

4°.  224  pag.  SS.    (Bogen  21-3;  Sla-gc.) 

[Darmstadt;  Erlangen  und  Breslau,  U.;  London, 
Brit.  Mus.] 

Auf  der  Titelrückseite  eine  Stelle  aus  Augustinus;  S.  3-9 
Epistola  dedicatoria  an  Kaiser  Rudolf  II,  datirt  „Hagenaw, 
den  3.  Octobris,  Anno  reparat ae  salutis  clo.  Iovn  .  .  .  .u,  worin 
er  mittheilt,  dass  ihm  auf  seiner  „sechsjährigen  Pilgramschafft" 
Schriften  über  Chemie  zuhanden  kamen,  deren  Veröffentlichung 
er  hiermit  beginne.  —  S.  10-11  „An  den  günstigen  vnd  gut- 
hertzigen  Lectorcm  Philochemicum",  worin  es  heisst,  dass  die 
frühere  Ausgabe  des  Tract.  Secreti  Magici  D.  Theophrasti 
seinem  geschriebenen  Exemplar  nicht  gemäss  sei,  manches 
verfälscht  und  ausgelassen  habe.  Die  einzige  frühere  mir 
bekannte  Ausgabe  findet  sich  im  2.  Bande  der  Iluserschen 
Folio -Ausgabe  1003  S.  671  ff.  (No.  257)  „ex  manuscripto 
exemplari  Theophrasti".  —  S.  12  Elenchus  des  1.  Theils, 
darunter  Citate  aus  Paracelsus.  —  S.  13-38  Secretum  Ma- 
gic um,  Von  dreyen  gebenedeyten  Magischen  Steinen,  gleich 
Hu  »er  a.  a.  0.  S.  671-682,  aber  im  Einzelnen  häufig  abweichend, 
manche  kleine  und  grössere  Zusätze,  auch  Auslassungen,  auf- 
weisend. Ein  grösserer  Abschnitt  findet  sich  an  andere  Stelle 
gesetzt.  Nicht  selten  sind  die  Lesarten  des  Figulus  entschieden 
besser,  namentlich  wo  die  Folioausgabe,  wie  so  oft,  nachlässig 
gedruckt  ist.  Jedenfalls  hat  Figulus  ein  eigenes  Manuscript 
benutzt,  welches  er  sorgfältiger  bearbeitet  hat,  als  Huser's 
Erben  (?)  ihr  angebliches  Autogramm.  —  S.  39-45  2.  Tract, 
v.  Bernhard,  Graf  v.  d.  Mark.  —  S.  46-56  3.  Tract.  von 
Vinc  Koff.sk  hy  u.  s.  w.  -  S.  [03 1  Titel  zur  Pars  II.  — 
S.  [93]  Titelblatt  zum  Colloquium  Hermetico-Spagyricum.  — 
S.  [108]  Titel  zur  Pars  III.  —  S.  [145]  neues  Titelblatt:  „HOR- 
TVLVS  OLYMPICYS  AVKEOLVS,  Das  ist:  Ein  himmlisches 
Lustgärtlein,  von  alten  vnd  newen  Philosophis  gepflantzet  vnd 
gezielet,  .  .  .  Gctruckt  zu  Franckfort  am  Mayn,  durch  Wolff- 
gang  Richtern,  In  Verlegung  NICOLAI  STEINII  ANNO  Trls- 
Meglsta?  grathe  Del,  In  toto  orbe  ('hrlstlano  genital"  [1608]. 
Enthält  S.  150-154  „I.  Das  Büchlein  Theophrasti  mit 
der  Hinilischen  Sack  pfeif  fen,  einer  Fürstlichen  Person  zu- 
geschrieben", welches  hiermit  zum  ersten  Male  unter  die  Presse 
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kommt.  —  S.  155-1 70  Tractatus  II.  De  Lapide.  Nun  folget 
hierauf!"  auss  Theophrasti  selbst  eygnen  Bekanntnuss 
ein  wahres  Zeugnuss,  von  der  Materia  L.  1*.  vnd  von 
dess  O  höchsten  Tinetur  K  rafft,  als  von  der  Q.  Essentia  0is, 
vnd  von  dem  Mineralischen,  Viscosisehcn,  Liquorisehen,  leben- 
digen, grünen,  Himmelblawen  Salft  oder  Paradeiss  \7-  ^nt^ 
spricht  Theophrastus  hiervon  mit  kurtzcn  Worten,  ...  u.  s.  w., 
oine  alchemistische  Anweisung,  die  von  Theophrastus  zum  Theil 
in  der  3.  Person  spricht,  samt  Erklärung.  Es  folgen  noch  Ab- 
handlungen von  Kaspar  Härtung,  einem  Anonymus,  von 
Ulricus  Poyselius,  Georg  Fueger  aus  Schwatz,  und  eiu  Ge- 
dicht vom  Universal.  —  Vgl.  1682  No.  416. 

281.  Epitome  Chronicorum  CARYNTHLE.  £ct$  ift r  tfurfee,  bod) 
eigentliche,  onb  roarljafftige  bcjd)reibung  be$  £anbe§  Äärnbten, 
darinnen,  neben  anbern  iu*i^Ud)en  Runden,  ein  incrrflicfy  SSunber* 
roercf,  üon  bem  groffen  «Wann  Murtitto  Luthero  6.  nermelbet  rotrb. 

2luS  ben  23üd)ern  be$  (Sblcn,  Aureoli  Theophrasti,  Para- 
celsi,  dou  .v)ol)enf)eim ,  benbcr  Sirenen  Doctoris  etc.  gebogen,  Dnnb 
in  ©ruef  üerfertiget.    2)urd)  Michaelem  Horingium  Zittavi. 
H.  Spagyr.  A.  Medicina*  Studiosum.    ©ebrutft  im  jafyx,  1608. 
8°.  20  Bll.  (Bogen  Am  Ende:  „ßeipjig,  33et)  unub 

in  öerlegung  Wiefel  9lerlid)3.   %m  Saljr,  1608".   Darüber  das 
fast  blattgrosse  Signet:  Ein  Mann  im  Lederkoller  trägt  zwei 
Thorflügcl    mit  der    Aufschrift    „Libertatem   mcam  mecum 
porto*4  u.  s.  w. 
[Kiel,  II.] 

S.  tlj'-Ä/  Vorrefe  Leeturis  Salutem  vom  Herausgeber 
„Datum  Hall  in  Sachsen,  den  Ereytag  nach  Martini,  welches 
war  der  13.  November  des  11307.  Jahrs ..  worin  er  erklärt, 
dass  ihm  dies  Chronicon  „vnter  bemclten  Theophrasti  Büchern 
fürkommen-;  das  Wunder  von  Luther 's  Namen  bildet  die 
Ursache  des  Druckes  .  .  .  Weil  im  Chronicon  zwei  Kaiser 
Friedrich  genannt  werden,  habe  er  eine  kurze  Nachricht  über 
dieselben  angehängt,  damit  der  Leser  wisse,  wann  sich  das 
beschriebene  Wunder  zugetragen.  —  S.  2t,v-23sv  Hohenheims 
Chronica,  Huser  4n-Ed.  II,  S.  150-107;  Fol°-Ed.  I,  S.  249-252. 
Die  Abweichungen  unseres  Druckes  sind  nur  gering.  — 
S.  33rr- CS, v  Kurtzor  bericht  vou  Keyser  Friderico  dem  ersten; 
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S.  G/-<5/  Einiges  über  Friedrich  III.;  S.  (5/  Signet  und  Colo- 
phou.    S.  6/ -6/  unbedruekt. 

»  • 

282.'/MA7;Ott,1  MAG  NA  LI  TM  NATURALIUM  AUREA  ET  Bene- 
dicta, De  Renedicto  Lapidis  Philosoph.  Mystorio. 

«Darinnen  APOCALYPSIS  £e$  £od)erleud)ten  2legöptiid)cu 
Königs  ünb  PIIILOSOPW.  HERMETIS  TRISMEGISTI;  oon  t>n= 
ferm  Seutjdjen  Heimete,  bem  @blen,  $od)tf)erorem  *Dionard)en  nnb 
PHILOSOPH«)  Trismogisto,  A.  PH.  TIIEOPHRASTO  Paracelsattc. 
SSerbolmetfdjct:  tüte  &ud)  Tiuctura  Physicorum  ParaceLsica,  mit 
einer  Sd)6nen  (Srflcrung  beä  2lud)  @blen  önb  #od)erfaf)rnen  Philo- 
soph!, ALEX  AN  DIU  oon  ©listen,  Utrijusque[!]  MedicineD.  Sampt 
©einer  AL.  V.  8.  angesengten  3.  ^nberfd)ieblid)en  Sractetlein,  fo 
oor  nie  ge|ef)en  roorben,  roie  aud)  2lnberen  Ejusdem  materia«  Co- 
rollariis  roie  fte  nad)  ber  ^orrebt  Specifiret  [!]  werben:  »n  Filiis 
Doctrina?  Hermetica?  ßn  nuf}  Dnb  gutem  $cfco  Publiciret.  2)urd) 
Beuedictum  Figulum;  Utenhoviatem,  Fr:  P.  L.  C.  T.  T.  P.  M.  E.  D. 
T.  P.  D.  G.  N. 

[Kin  scchsstrahliger  Stern  in  einem  Kreise;  in  der  Mitte  in  kleinem 
Kreise  das  grosse  Merkur/eichen,  auf  den  davon  ausgehenden  Strahlen 
je  ein  Zeichen  der  (!  andern  Metalle  resp.  Planeten.] 

©etnitft  &u  Strasburg,  inn  Verlegung  Majori  3f^cner^ 
8°.  Iß  HU.  -+-  292  pag.  SS.  -h 2  B1K  unbedruckt.  (Bogen  * [:)], 

[  Erlangen,  U.] 

Auf  der  Titolröckseito  acht  lateinische  Distichen  „De 
Lapide  Philosophorum  Epigramnia,  Alex:  De  S.  [Suchten] 
ad  Gulielmum  Blancum.  —  S.  :)./-*Y  „Proloeutrix  Sermo 
Ücdicatorius"  von  Figulus  an  Mich.  Dan.  Pleickhardcn, 
Genandt  Poland;  Balthas.  Keyben  und  Johan  Enoch  Meyer, 
datirt  „1G07.  2<i.  Decembris  in  Eremitiro  nostro  Musaeolo 
[apud?]  Hagcnoam".  Von  Interes*o  ist  hier  nur,  dass  Hohen- 
heiurs  Schriften  „bisshero  so  teutriischer  arglistiger  weis« 
vndergetruckt,  vn  die  wenigste  vnd  aller  schlechtesten  zu- 
rechne nur  in  truck  kommen  sind.  Ja  ob  man  sie  wol  hin 
vnd  her  auss  allen  Landen,  da  Theophrastus  gewesen  vnd  ge- 
reiset,  auftgesamlet  vnd  colligirt:  derer  er  et  lieh  1000.  Bücher 
beschri ben  [! J  in  Astruiiomia.  Philosophia,  Chymia,  Cabala, 
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vnnd  Theologia  Gratiae  hinderlasseu  hat  mä  doch  nur  solches 
zu  eigene  nutz,  geitz  vii  Reichthum  dadurch  zuerlange,  ge- 
richtet die  besten  in  Fürsten  vnnd  Herren  Höllen  verstecket, 
damit  ein  Meroketentorey,  vnnd  Kauffinanschafft  angefangen, 
vnnd  allso  verpartirt,  vmb  gross  gelt  verkaufft,  vnnd  der 
gantzon  Christenheit  nutz  vnd  frommeu,  vmb  deren  willen  sie 
von  Theophrasto  geschrieben  vnnd  hindcrlasscn  worden,  gar 
nicht  angesehen,  Sonderlich  was  seine  Theologische 
Schrifften  anlangt,  weil  sie  den  Gottlosen  verruchten,  vom 
Touflel  verblendten  vnd  verführton  Weltkinder  vnnd  Bauch- 
diener zuwider,  vnnd  jhren  kröpft  nicht  geschmacket,  bisshcro 
gantz  vnnd  gar  vndergetruckt  worden,  Zu  welchem  Teuflischen 
werck  Thurneysor,  Instrumentum  vorum  Sathanae,  dor  Alle 
Welt,  Chur  vnd  Fürston  gross  vnd  klein  betrogen  mit  seiner 
falschen  Alchymey,  vnd  andern  Lugenkünston ,  sich  redlich 
nebon  andern,  deren  ich  jetzt  verschonen  will,  gebrauchen  • 
lassen, . . .  "  Er  werde  sie  vor  dem  Richterstuhl  Christi  ver- 
klagen, dass  sie  Hohonheim's  Schriften  „abgestohlen,  verkauft, 
verpartirt,  vnnd  die  Liebe  warheit  in  Kisten  vnd  Kasten, 
Mawer  vnd  Gewölb,  Schlösser  vnd  Rigel  verstecket  haben". 
Demnächst  werde  er  einen  Anfang  machen  mit  der  Veröffent- 
lichung seiner  „Cabalischen  vn  Theologischen  Büchern  .  .  . 
Dann  wir  alft  seine  Scripta,  so  viel  möglich  zubekommen, . . 
auffs  new  in  öffentliche  truck  zu  ordnen  gäntzlich  bedacht 
vnnd  entschlossen".  Das  hier  Gegebene  sei  „vor  niemals  ge- 
sehen worden".  —  S.  1-16  Liber  Apocalypscos  Hermetis, 
Theo.  Paracelso,  Interprete,  Do  Supremo  Mundi  secreto. 
<fcc,  war  schon  1603  im  Folio-Huser  gedruckt  (II,  S.  668-671) 
und  1604  in  der  „Alehiraia  vera"  (No.  265);  dor  Text  des 
Figulus  stimmt  meistens  mit  letzterem  Drucke  mehr  als  mit 
Huser,  dessen  Lesarton  oft  schlechter  sind.  Doch  hat  Figulus 
auch  häufig  itym  eigenthiimlichc  Lesarten;  möglich  bleibt  es, 
dass  er  ein  eigenes  Manuscript  benutzte.  Die  Huserschen 
Marginalien  fehlen  hier  alle.  —  S.  17-142  Schriften  Alex, 
von  Suchten  (Medicina,  Dialogus  und  De  Tribus  Facultatibus), 
auf  welche  ich  hier  nicht  eingehen  kann  (vgl.  Centralbl.  f. 
Bibliothekswesen  1893.  S.  3911V.).  —  S.  143-210  Explicatio 
Tincturac  Physicorum  Theophrasti  Paracelsi,  ab 
Alexandro  a  Suchten  Philosophiae  *fc  Medicinac  V.  Doctor., 
welches  hier  zum  ersten  Male  gedruckt  erscheint,  handschrift- 
lich aber  schon  aus  früherer  Zeit  erhalten  ist.    Vgl.  No.  325 

Kritik  d.  Echtheit  d.  Parteiischen  Schriften  1.  31 
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und  326.  —  Angefügt  sind  „Notabilia  Quaedam  de  Lapide 
Philosophorü"  S.  210-215  und  die  lf)7  Regulae  seu  Canonea 
(welche  schon  1.582  in  No.  190  gedruckt  sind)  S.  216-233;  so- 
dann ein  ander  Tractctlein  von  Lapide  Philosophorum  Anonymi 
S.234-2C1:  danacli  S.  202-203  eine  Adinonitiuncula  ad  Lectorem, 
worin  er  auf  No.  280  hinweist;  S.  263-271  Rythmi  Germaniei, 
Von  diesem  hogen  Tinctur  werck.  Anonymi  Authoris.  S.  [272] 
unbedruckt.  —  S.  273-274  „Admonitiuncula  An  den  Trew- 
hertzigen  Loser  vnd  Filium  Doctrinae ...  da  diss  Büchlein 
zum  End  laulfen  tliet  sub  pndo  Argentinensi,  habe  ich  eben 
diss  nachfolgende  Dcscription  Auri  Potabilis ,  von  meinem 
Licbon  vnnd  Ilochvcrtrawten  Freund  Johanne  Georgio  Crcssi o 
Cive  Heydelbergensi  Philochemico,  tfcc.  bekommen,  welches 
Theophrasti  sein  soll,  zum  beschluss  anhängen  wollen,..." 
Die  Echtheit  der  Schrift  sei  aber  ungewiss,  da  vieles  derart 
•  unter  seinem  Namen  laufe.    Verweist  auf  die  demnächst  er- 

scheinende No.  280  u.  283.  —  8.  275-278  De  Auro  Pota- 
bili  Theophrasti  Paracelsi,  ohno  Spuren  der  Echtheit; 
8.  279-292  eine  andere  Schrift  über  das  Aur.  potabile  von 
Jacobus  Montanus  Med.  Doctor  zu  Königsberg  in  Preussen. 
Anno  Dom.  151)5.  (Vgl.  die  englische  Uebersetzung  1893, 
No.  501). 

283.  *  ROSARIVM  NOVVM  OLYMPICVM  ET  BEXEDICTVM,  <DaSift: 
(Sin  neroer  ©ebenebenter  $l)tloiopf)Md)er  5RO€(S^©8lSRI, 
darinnen  com  aller  njeifeften  Ädnta,  ©alomouc,  ©aloutoiie 
Srifmoftno,  Sritljcmto,  D.  THEOPHRASTO,  <kc.  getotefen  wirbt, 
rote  ber  ©ebenebente  ©ulbene  3n?ctgf  unnb  £iucturfd)afe,  com  on* 
üerroela*lid)cn  Drientalifdjen  23aum  ber  Hcsperidum,  normittelä 
©öttlicfyer  ©naben,  abjubredjcn  tmb  gu  erlangen  fei):  2lUen  nnb 
jeben  Kiliis  doctrinae  Hermeticae,  nnb  D.  Theophrasticae 
fciebfjabern  $u  gutem  tremlict)  eröffnet  in  $ti)cn  feilen.  PARS 
PRIMA. 

[Ein  alchemistischcr  Holzschnitt:  der  Baum  der  Hesperiden;  auf 
der  Spitze  ein  flammendes  Sonnenbüd,  an  6  Seitenästen  6  Aepfel  mit 
den  andern  Planetenzeichen,  unten  ^Arbor  eharit.  nvs'j|i«Tixi)h.  Der 
duppeltc  Kreisrand  ist  in  12  Felder  getlidlt,  ins  oberste  ragt  das  Sonnen- 
bild?  ins  unterste  die  Ranmwurzel,  in  den  übrigen  stellt:  „Aur.  Ram.  | 
Sul  Philusopliorum  ;  Tolle  j  Literam*;  In  Spi-Jritu  ||  enim  SOjLA  VE|R1- 
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TAS  |  consistit."  Zu  beiden  Seiten  des  Holzschnittes:  Rechts  abwärts 
„DEVS  in  Coelo  est,  revelans  mysteria  profunda  *  abscondita".  Links 
aufwärts  „Iamblichus.  Quicqnid  habemus  boni,  habcmus  ä  SOLE,  vel 
ab  ipso,  vel  per  alia".] 

Per  BENEDICTVM  FIGVLVM;  Vtonhoviatcra,  Fran- 

cum:  Poetam  L.  C.  Theologum;  Theosophum;  Pliilosophum;  Me- 

dicum  Eremitara.   T.  M.    ©etrucft       33afcl,  in  öerlegung 

beä  Autoris,  Anno  1008. 

4°.  1.  Thcil:  5  IUI.  +  83  SS.;  2.  Theil :  8  BH.  -f-  117  88. 
pag.  -+-  3  SS. 

[Darmstadt;  Laubach;  Erlangen  und  Breslau,  U.; 
London,  Brit.  Mus.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  ein  Spruch  aus 
Lucas  8  und  ein  Chrouogramm  =  1608.  S.  a/-b1r  Vorrede 
an  Sebastianus  Küller,  Probst  und  Archidiaconus  in  Seckaw, 
in  Steyrmarck,  Georgius  Schwalenberg  Canonicus  und 
Cantor  des  Stifts  Fritzlar  [vgl.  Xo.  286],  Henricus  Praetorius, 
Protonot.  Apostol.  und  Carolus,  Concionat.  Aulic.  datirt: 
Hagenoae.  28.  Decembris,  Anni  1007.  Stylo  Veteri  Juliano, 
♦fcc.  —  S.  b,v-S.  3  (mit  b,r  beginnt  die  Seitenzahlung)  Tract.  I 
Continens  Practicam  . .  Salomonis,  de  Lapide  Philosophorum. 

—  S.  3-15  Tract.  II.  Libellus  Salomonis  Trismosini  vom 
roten  Löwen  vnd  seiner  Schatzkammer.  Darin  heisst  es:  Ich 
Trismosin  Jiab  neun  Discipulos  gehabt,  ist  keinem  gerahten 
dan  nur  einem,  Philips  II  o  h  e  n  h  e  i  m  e  r ,  ein  geborner 
Schwcytzer,  ein  verschmitzter  Mann:  Ich  sage,  Er  wird  gross 
werden  in  dieser  Kunst,  wan  er  etwa  in  sein  mitler  Alter 
kompt,  da  wird  die  Welt  gross  Wunder  von  jhm  hören,  vnd 
viel  Wunder  an  Tag  bringen".  —  S.  16-22  Vou  der  vndern 
Astronomey  .  .  .   Joh.  Triffhemius  [!],   Abt  zu  Sponheim. 

—  S.  23-57  Tract.  IV.  Continens  Aliquot  Arcana,  Phil. 
Theophrasti  Paracelsi,  De  Lapide  Philosophorum. 
Scriptum  Theophrasti  De  Reductione  Metallorum  in 
primain  Materiam,  An  Doctor  Poldü'rffern.  Item:  Eius- 
dem  Figierung  auff  Mcrcurium  Saturni.  Dise  Regel  ist 
von  Theophrasto,  Doctor  Poldörffem,  Professori  zu  Lereckaw, 
von  Pressburg  zu  geschrieben  worden,  der  vorzeiten  sein  Wander- 
gesell gewesen.  Enthalt  S.  25-26  Figierung  AulT  Mercurium 
Saturni  Theophrasti:  8.26  Borras  Theophrasti;  S.  27-28 
Folget  Aurum  Diaphoreticum  Theophrasti  von  Hohen- 

31* 
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heimb...  S.  29  Sequuntur  Litterae  H.  Wilhelmi  Bom- 
bast« von  Hoheuheim,  Medicinae  I).  An  seinen  Sohn 
Philippum  Theophrastum,  worin  der  Vater  von  einer  Particular 
Tinctur  borichtet,  dio  er  gefunden,  „darauff  volget  der  Process 
also"...  S.  29-30  „Antwort  Philippi  Theophrasti". 
Der  Sohn  macht  nicht  viel  aus  der  väterlichen  Entdeckung, 
die  ihm  nicht  neu  sei.  Beide  Briefe  sind  ohne  Datirung;  am 
Schlüsse  des  Briefes  Theophrasti  schreibt  Figulus:  „Amice 
Lector,  forsitan  deliciunt  hic  aliqua,  quia  suspectus  est  mihi 
finis  tarn  abruptus  propter  valedictionem  nou  adhaerentem,  (fcc." 
Im  Briefe  des  Vaters  heisst  es  „diejveil  ich  nicht  weiss,  ob 
du  zu  Ohmberg  seyest",  womit  vielleicht  Amberg  gemeint 
sein  soll.  An  der  Unechtheit  dieser  Briefe  ist  wohl  kein 
Zweifel,  wenn  auch  der  Ausdruck  „mein  Pflug"  für  seine 
Thätigkcit  bei  Hohenheim  des  öfteren  so  gebraucht  ist,  wie  in 
diesom  Briefe  (Vgl.  No.  437).  S.  30-31  Augmentum  Solis 
Theophrasti.  Ein  grossen  Schatz  in  geringer  zeit  zu  vber- 
kommen.  Ein  alchemistisch  Schelmenstiick  von  „rothen  Juden". 
S.  32-47  „Folget  Ein  WarhaiTte  Gegründte  Theoria  Auss 
den  Oabalischen  gezeugnusseu  Theophrasti,  von  vns 
aussgezogen,  von  dem  Vrsprung  vnd  Höflei  Q.  Essentiae  ge- 
nannt Olympus  Terrae  ..."  von  Figulus  selbst  verfasst  (vgl. 
No.  437).  S.  48  „ Admonitiuncula  an  den  Trowhertzigen  Leser", 
über  die  Vortrefflichkeit  der  beiden  folgenden  Stücke;  die 
Deklaration  über  die  4  Arcana  habe  er  von  „Maximiliano, 
von  vnd  zu  Baumgarten,  Freyherren  zu  Hohen  Schwangaw 
vnd  Erbach,  Erb  Mareschalcken  ...in  Tirol"  bekommen.  S. 48-51 
De  Tinctura  Physicorum  Ph.  Thoophrasti  Paracelsi 
Gründtlicher  vnud  wahrhafftiger  Bericht,  an  einen  guten 
Freundt,  ex  veteri  manuscripto.  (Handelt  von  der  Bereitung 
des  Antimon  und  des  Lac  Virginis.)  S.  51-55  Die  Erkle- 
rung  vber  die  vier  Arcana  Theophrasti  Anonymi 
Authoris,  mit  vielon  Citaten  Paracelsischer  Schriften.  S.  56 
ad  Lectorem  B.  F.,  verweist  auf  A.  v.  Suchtcn's  Commentar 
zur  Tinct.  Phys.  in  No.  282  und  fügt  einige  Stellen  aus  dessen 
Schrift  de  Antimonio  an.  —  S.  58-82  Allerlei  gereimtes  und 
ungereimtes  Alchemistische  mit  einem  Schlusswort  „Clausula 
Ailmouitoria  B.  Figuli  T.  M".  S.  82  -  83.  —  Folgen  3  leere 
Seiten,  darauf  das  Titelblatt  zur  Pars  Altera,  welche  die 
Uebersetzung  einor  Schrift  Laurontii  Venturae  Veneti  De 
Lapide  Philosophorum  enthält.    In  der  Widmungsvorrede  des 
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Figulus  „Actum  Hagenoae  29.  Decerabr.  anno  1607",  welche 
an  zwei  Einwohner  Klagenfurt's  und  den  Bürgermeister  von 
Hall  im  Innthal  sich  wendet,  wird  Paracclsus  hochgepriesen 
und  die  Glücklichen,  welche  mit  ihm  in  Kärnten,  Steiermark 
und  Tirol  zusammen  leben  durften.  Namentlich  werden  auch 
Hohenheim1»  Theologische  Schriften  gefeiort,  die  bisher  ver- 
borgen gehalten  würden,  „Aber  es  ist  nun  an  der  zeit,  dass 
sie  herfür  müssen,  vfi  solt  die  Welt  darüber  zerpärstcu  vnd 
zerspringe  .  .  .  Dieses  Licht  werden  wir  wills  Gott  durch  die 
Theophrastische  Thewre  Panegyrische,  ja  wol  vnd  recht  Para- 
mirische  Schrifften  widerumb  frölich  finden  vnnd  au- 
schawen  ..."  u.  s.  w. 
Etwas  Echtes  von  Hohenheim  ist  im  I.  Theil  meines  Erachtens 
nicht  vorhanden. 

284.  J)t)ilinni  STtjcop^raftt  ^aracclft  Äleine  2Bunb=2lrfenen,  Stufe  bem 
Original  feines  getreten  5)ifciöel3,  Safilit  Stüter* 
badjtt:  ftum  fletfftgften  reütbirt,  öon  önjef)licljen  menbiö  reöurgiert, 
önb  red)t  öerteutfd)ei- 

©amöt  jtoenen  angelangten  aufebünbigen  Sractatlein 
23artf)oIoma3t  ßarriajterä,  fo  öor  nie  im  $rud  gefeiert  mor= 
ben:  beren  eines  ber  6d)lüffel  ift  öber  feine  ausgegangene  Strfcneö' 
büajleüt:  baS  anber  öon  3auberifd)en  fd}aben,  wie  bie  foßerr  curie* 
ret  »erben. 

Stilen  önb  qeben  äBunbarfeten,  Sarbierern,  önb  @ä)e* 
rem  $u  9lufc,  önb  beförberung  ber  SBunbarfcnen  tretölid)  an  tag 
gegeben  3)urd)  Benedictum  Figulum;  Utenhoviatem  Francum,  Th. 
Th.  Phi.  Medicum  Eremitam,  T.  M.  Strasburg  in  öerlegung  sJ5ault 
fieberfe.   ANNO  M.DCVIII. 

8°.  5  Bll  -h  89  pag.  SS.  -f-  1  S.  unbodr.;  6  Bll.  +  S.  87-199 
-f-  IS.  leer.  (Bogen 

[Berlin,  kgl.  u.  Fr.  W.  I.;  München,  Sts.;  Stuttgart; 
Darmstadt;  Erlangen;  Wolfenbüttel;  Braunschweig; 
C.  A.-Chr.;  Breslau,  Lüneburg,  Hamburg,  St.;  Stock- 
holm, kgl.] 

S.  2lar-2fsT  Widmung  an  Meistor  Urban  Kumpffmüller 
.  .  „Wundtartzt  vnd  Loib  Barbierer  zum  Rodtholtz  in  Tyrol" 
(Zillerthal).    Darin  heisst  es,  weil  wenige  Wundarzte  Latein 
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verstehen,  „also  hab  ich  Theophrasti  kleine  Wundtartzney,  so 
zum  tbeil  Tcutsch,  zum  theil  Lateinisch  vnter  oinander  geredt, 
vnd  seinen  Diseipulis  zu  Basel  von  jm  also  vordictieret  wor- 
den, (dieweil  solches  Ruchlin  meines  erachten  bissher  wenig 
nutz  geschafft,  auch  nit  yederman  Theophrasti  Chirurgische 
schnitten  haben  oder  kauften  kan)  Alles  miteinander  so  viel 
müglich  gewesen,  trewlich  verteil tsehet,  mit  lleiss  auss 
dem  rechten  Original  H.  Rasilii  Amerbachii,  Theo- 
phrasti getrewen  discipels  revidirt,  vnd  vberschen;  Auch 
von  ettlich  100.  vieiis,  meudis,  vn  erratis  purgiert... 
Doch  die  Reeept,  wie  sie  au  im  selber  sind,  in  jrer  Ord- 
nung zu  Latein  nit  ohne  vrsach  verbleiben  lassen  .  .  . 
(leben  bey  Strassburg  In  Kremitico  nostro  Musaeolo  3.  Maij. 
Anno  1608. 

S.  1-89  Chirurgia  Minor  Vulnerum.  Das  ist  Kleine 
Wundt  Artzney,  die  Ilohenheim'sche  Vorlesung  über  die  Wun- 
den, Iluser  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol°-Ed.  8.459-475.  —  Figulus 
hat  deu  II user'scheu  Text  benutzt  und  den  des  Conr.  Khun- 
rat  (No.  236),  welchen  er  nirgend  nennt;  vermutlich  hat 
dieser  Schleswiger  Druck  ihm  als  dag  „Original  H.  Basilii 
Amerbachii"  dienen  müssen,  welchem  er  meistens  folgt,  aber 
keineswegs  durehgehends:  auch  Huser'schen  Lesarten  gönnt  er 
nicht  selten  Aufnahme.  Alles  Lateinische  ist  deutsch  übersetzt 
mit  Ausnahme  der  Recepte;  manchmal  geht  Figulus  auch 
seinen  eigenen  Weg  und  weicht  von  Huser  und  Khunrat 
etwas  ab.  An  vier  Stellen  macht  Figulus  grössere  Ausstel- 
lungen unter  der  Ueberschrift  Notela,  Vermahnung  oder  Adhor- 
tation  u.a.  w.,  nämlich  S.  2*1-32  [Huser  S.  465  A  Charact.  ad 
vuln.  Intest.],  S.  37-38  [Uns.  S.  466  A],  S.  56-59  [IIus.  S.  469B] 
und  S.  61-63  [IIus.  S.  470A|.  An  allen  Stellen  handelt  es 
sich  um  Katholisches,  um  Weihwasser,  Paternoster,  Ave  Maria 
und  Messelesen,  was  bei  Khunrat  fehlte  und  von  dem  Figu- 
lus sagt,  dass  dies  sein  Exemplar  nicht  habo.  Er  polemisirt 
dabei  sehr  heftig  gegen  Hoheuheim's  Discipel  und  Auditores, 
welche  Hohenheim'*  Text  gefälscht  hätten  mit  ihren  erloge- 
nen Zusätzen,  „woltcn  gern  oinen  Papiston  auss  Theo- 
phrasto  machen,  der  er  doch  nimmermehr  gewesen  ist,  son- 
dern einig  vnd  allein  Christi  vnd  seiner  Jünger  Lehr  nachge- 
folgt, vn  dieselbe  Mundtlich  vn  Sehrifttlieh  ja  mordicus  wieder 
alle  seetierer  vn  Rottengeistor  tuirt  vnd  defendirt".  Paracelsus 
wolle  nichts  von  solchem  „ Mundtgewäsch"  wissen,  sei  den 
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„Traditionas  Papisticae"  sehr  zuwieder  „wie  Ich  dann  will» 
Gott  mit  der  zeit  klärlich  an  tag  bringen  will44.  Was  1\  von 
der  Messe  gehalten  habo,  wolle  er  „auss  seiner  Theologischen 
Schatzkammer"  bald  publicireu.  Dergleichen  papi.stischo  (und 
pseudo magische!)  „verfluchte  Vnart  vnd  Verfälschung  sei  in 
allen  seinen  oporibus  fast  mit  vntergelofFen.  da  man  dem 
Thewren  Man  seine  heyligo  Schrillten  also  bcsehmeisset"  .  . 

*  u.s.  w.   Uebrigens  hat  auch  das  lieft  des  Oporinus  aus  dem 

selbon  Colleg  (Huser  a.  a.  0.  S.  00*2-570)  die  gleichen  „Papi- 
stischen"  Stellen,  welche  Figulus  so  in  Harnisch  bringen.  Dass 
sie  bei  Khunrat  fehlen,  ist  schon  obon  gesagt;  dasselbe  ist 
der  Fall  in  einem  früheren  Leidener  Manuscript,  doch  scheint 
es  sich  mehr  um  Ausmerzungen  von  protestantischer  Seite,  als 
um  papistischc  Zusätze  im  vorliegenden  Falle  zu  handeln. 
Jedenfalls  wirft  das  Ganze  ein  grelles  Streiflicht  auf  die  Fähr- 
lichkeiten,  welchen  dio  Hohenheim' sehen  Texte  im  Laufe  der 
Zeiten  durch  Abschreiber  und  Herausgeber  ausgesetzt  waren.  — 

S.  ©,r-^>/  Die  beiden  Schriften  Karriehtcr's,  welcho 
ich  hier  nicht  weiter  berücksichtige.  Erwähnen  will  ich  nur, 
dass  sich  S.  (Ogv)  190  in  dem  Tractat  Von  den  Zauberischen 

*  Schäden  ganz  unvermittelt  folgender  Erguss  an  den  „Bruder 

VI  rieh w  lindot:  „.  .  hiemit  befohl  ich  dich  in  schütz  Gottes. 
Datum  (irätz  den  3.  Januarij,  Anno  1551.  Philippus  Thco- 
phrastus  Paracelsus,  von  Hohenheim."  Die  Vorrede  des  Buches 
ist  von  Karrichtcr  gleichfalls  an  einen  Meistur  Virich  Becken 
von  Wien  gerichtet  „Datum  Presslaw  den  1(>.  Januarii  Anno 
1551".  Ein  Leidener  Manuscript  (Cod.  Voss.  Chym.  56  4°), 
welches  auch  die  vorstehende  Chir.  Vorlesung  Hohenheims  ent- 
hält, gibt  die  ganze  Karrichter'sche  Schrift  unter  Paracelsi 
Namen,  unter  welchem  sie  sich  auch  noch  anderwärts  findet. 
Das  Nähere  im  2.  Theil  bei  den  Handschriften. 

285.  AUREÖLI  PH.  THEOPHRASTi  Eombaft  üon  #of)euf)ehn:  gc* 
nant  PARACELSI  MAGNI,  2)e$  dblen,  iljemren,  £ocf)  öon 
K  ®ott  erleuchten  ©rennten,  hochgelehrten  onb  Utefftnniajten 

Wiojoph«  onb  benber  ^rfenen  <DoctoriS,  ßroeen  önbcrlducbene 
Sractat. 

I.  $on  be&  $arn3  onb  $ul3  SSrtheil:  toie  auch  *on  ber  $fnjs 
ftognouti:  \o  otel  einem  2lr&  oon  nöthen. 
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II.  3?on  ben  ©rabibu«  onnb  ßompofttionibu«  bcr  föecepten 
»nb  9iatürtid)en  bingen. 

Slufe  bcm  ftunfften  onb  ©iebenbem  Sfjenl  feiner  ope- 
rum  in  quarto  öafel  getrueft  Don  einem  £tebt)aber  $l)eo* 
^tjraftifdjer  £$rifften  I.  C.  K.  Chirurgo  A  H.  burd)  einen  SRagiftrum 
mit  üleifj  jn  üerteutfdjen  öerorbnet  cor  etlid)  Sauren:  onb  nun  erft 
Sateinifdjer  Spraken  önerfafyrnen  jum  heften,  in  öffentlichen  ü£rucf 
publicieret,  5>urcf) 

Benedictum  Figulum  Utenh oviatera,  Francum:  Poe- 
tatn  L.  C.  Th.  Th.  Phil.  Med.  Eremitam.  T.  M. 

[Kleines  Jobin-Zetzner'sches  Athcncbüstcnsigtiet.] 

©etrueft  ju  ©trafeburg,  3n  oerlegung  Safari  Seiner«. 
M.DCVIII. 

8°.  303  pag.  SS.  -h  1  leoro  8.  am  Endo,  Titel  mitgezählt 
(Bogen  21 -$4).  Zwischen  S.  166  und  167  eine  zusammenge- 
faltete Tafel  in  Quorfolio. 

[Stuttgart;  Karlsruhe;  Güttingen,  Erlangen,  Mün- 
chen, Graz,  Christiania,  U.;  Biickeburg;  Frankfurt, 
Skbg.  u.  v.  B.;  Hamburg,  St.;  St.  Gallen  und  Kroms- 
mii uster,  Stift;  Kopenhagen,  kg!.;  London,  Brit.  Mus.] 

S.  3-168  Eine  genaue,  im  Ganzen  getreue,  wenn  auch 
ungelenke  Lebersetzung  von  Huser  4°-Ed.  Bd.  V.  Appendix 
S.  99-180  (Fol°-Ed.  I.  8.  749-766).  Auch  die  lluser'sche 
Zwischenrede  an  den  Leser  S.  140  ist  mit  übersetzt;  ein  Druck- 
fehler Huser's  (S.  134)  ist  trotz  der  Correctur  am  Ende  mit 
herüber  genommen.  —  S.  169-172  gibt  Figulus  als  Vorrede 
zu  „De  gradibu8u  eine  Uebersetzuug  des  Baseler  Programmes 
„Geben  zu  Basel,  den  4.  tag  Junij,  Anno  1527u,  freilich  ohne 
den  markigen  Stil  auch  nur  annähernd  wiederzugeben  und 
dem  gewaltigen  Inhalt  auch  nur  uothdürftig  gerecht  zu  werden. 
—  8.  173-303  die  7  Bücher  „Von  den  Gradibus  vnd  Com- 
positionibus  .  übersetzt  nach  Huser  4°-Ed.  VII.  S.  1— 60. 
(Fol"- Ed.  I.  S.  953-976)  oft  zu  wörtlich,  um  dem  Sinne  des 
Verfassers  entsprechen  zu  können,  von  welchem  der  Ueber- 
set/er  offenbar  nicht  die  entfernteste  Ahnung  hat.  Die  langen 
Beihen  der  classifieirten  Arzueistoffo  sind  fast  ganz  weggelassen; 
die  Uebersetzuug  nennt  die  ersten  paar  Namen  und  schliesst 
dann  mit  etc.,  so  dass  lauge  Capitel  oft  auf  ein  paar  Zeilen 
zusammenschrumpfen. 
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Ueber  den  Uebersctzer  I.  C.  K.  will  ich  alle  Conjecturen  unter- 
lassen. 

286.  *  DE  IGNE  MAGORUM  PHILOSOPHOrumq;  secreto  externo 
&  visibili:  $)a8  ift  $f)Ho|opb,i fd)e  (5rf  lab,rungr  Don,  Dnb 
Dber  bem  gefönten,  eufferlidjen ,  jtdjtbarcn,  ©lubt  Dnb  Slam* 
menfetoer  bcr  »galten  Magorum  ober  SBenfen,  Dnb  anbern  roahjen 
^f)ilofopt)en. 

<Durd)  $.  ^einerlei  f)unrat&  Sipfenfift,  ©öttltc^er  SBetfe- 
Ijcit  getreten  gieb^aber«,  onb  benber  Slrfcnen  Doctoris. 

23eneben  anbern  jroenen  Sract&tlein :  2>eren  baS  (Srfte  ein 
furtrefflt^  Judicium  Dnb  33ericb,t  eines  erfahrnen  (Sabaliften 
Dnb  ^ßr)ilofop^en,  ober  Die  4.  Figuren  befc  groffen  Amphitheatri 
D.  lleinrici  Khunradi. 

i-DaS  3nber,  5Bö  ber  Jinctur  Antimonij  DR  oleo  Stibij 
Don  $f)eopf)rafto  befcf)rieben:  Slber  bifefyer  fel|d)lid)  Dnbter  bem  Fla- 
men SRoQcrix  SaconiS  aufegefprengt:  3efct  nun  meb,r  reftitutrtf  er* 
a&nfct,  Dnb  au&  £errn  ©eorgij  «Sa^roalenbergS  Canonici  gu  ^riebtfe* 
tar  23ibliotl)ef  tretDlid)  an  tag  geben. 

W\i  3R6.  tfan.  [Signet  wie  bei  No. 285]  2Ran.  ftret^eit. 
®ebrucft  ju  ©trafebnrg,  3n  Derlegung  ßa^ari  3efener*.  ANNO 
M.DC.  VIII. 

8°.  4  Bll.4-157  pag.  SS. 4-3  SS.  unbedr.  (Bogen  X>-*,  8-24)- 
[Breslau,  St.  u.  U.;  Prag,  Strhv.;  Loiden,  U.;  London, 
Brit.  Mus.] 

Das  Buch  ist  von  Bonedict  Figulus  herausgegeben;  über 
Schwalenberg  vgl.  No.  283,  auch  Thölde  hat  demselben 
(Schwakenberg)  1603  die  Philos.  Occulta  des  Bas.  Valon- 
tinus  gewidmet. 

S.  X/'X/  Paraenesis  ad  Lectorem  Beuevoluin  Anonymi 
cuiusdam  veraeque  Philosophiao  Studiosi,  über  das  Feuer  in 
Alchemie  und  Theosophie.  S.  1-106  Philosophische  Erklä- 
rung von  vnnd  vber  dem  Eusseren  Philosophischen  Fewer.  — 
S.  107-123  Tactatus  I.  Judicium  Philosophi  Anonymi.  Vber 
die  4.  Figuren  dess  grossen  Amphitheatri.  —  S.  124-126 
Benodictu8  Figulus  Utenhovias  ...  Ad  Lectorem.  Handelt 
über  das  vorhergehende  „Judicium*.  —  S.  127-157  Tractatus  II. 
Theophrastus  Paracelsus,  schriebo  diss  Tractätloin 
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de  Tinctura  sive  Olco  Antimonij,  seinen  lieben  guten 
Freund  Theodoro.  N.  Anno  1536.  17.  Maij.  Es  ist  die- 
selbe Schrift,  welche  schon  1583  von  Kitzcatius  herausgege- 
ben wurde  unter  Hohenheim'»  Namon.  vgl.  das  dort  Gesagte 
(No.  195).  Die  Textvergleichung  ergibt,  dass  Figulus  diese 
frühere  Ausgabe  vielleicht  nicht  kannte,  jedenfalls  nicht  be- 
nutzte. Die  ersten  Sätze  weichen  ganz  von  einander  ab, 
nachher  stimmen  die  Texte  leidlich  iiberein.  Es  macht  den  ^ 
Eindruck  als  wenn  jeder  Herausgeber  eine  selbständige  Ueber- 
setzung  eines  im  ganzen  gleichlautenden  lateinischen  Urtextes 
benutzt  hätte,  der  mir  allerdings  nicht  bekannt  ist.  Die  Jahr- 
zahl 1536  den  17.  Mai  findet  sich  hier  zum  ersten  Mal.  wer 
hat  sie  wohl  erfunden? 
Das  ganze  Ruch  findet  sich  wieder  abgedruckt  1700  im  Trinum 
Chymicum  II.  (No.  425.) 

287.  Sfteopftraftifft  VA  DE  MECVM.  $ad  ift :  (*tlitt)e  feftt  nü> 
Udje  Sractat,  non  ber  roartyafftigen  bereittung  nnb  red)* 
tem  gebraud)  ber  (5fmmijd)en  Stfebicautenten.  2)urd)  ben  2ld)t* 
bam  önb  £od)gelarten  .^errn,  Bernhardum  G.  Penotura,  a  * 
portu  S.  Maria-,  Aquitanum,  bctjber  Sirenen.  SD.  $u  #rancfentf)al, 
erftlid}  in  Latein  Geraufe  geben.  3ej30  ober  ollen  Äunftlieben* 
ben  £eutfd)en  ju  fonberbarem  nufc  in  nnjere  üernetnlidje 
5Rutterfprad)e  tranöferiret,  ÜDurd)  Johannem  Hippodamuin,  Che- 
ruscum.  2)en  ^nfjalt  aller  Xractatlein,  f in bet  man  nad)  ber 
üßorvebe,  5ßnb  mit  einem  orbentlidjen  3?egifter  ju  @nbe  gefefcet. 

ÜKit  angebengten  bretjen  Schreiben,  Thoophrasti  Paracelsi, 
üon  Tribus  Principiis  aller  ©eneraten.  Libro  Vexationum 
ünb  Thosauro  Alchimistarum.  £)urd)  3)oct.  Slbamum  öon 
SBobenftem  an  tag  geben,  oerbefiert.  CVM  GRATIA  ET  PRIVI- 
LEGS, dcc.  ßu  ÜKag'beburg  ben  Soljan  branden,  2lnno 
1608. 

4°.  8  Bll.  -h  215  pag.  SS.  -h  21  SS.  unbez. 
[Wien,  Hof;  Paris,  bibl.  nat.) 

S.  Vorrede  des  Hippodamus;  Bl.  334  Kurtze  Ver- 

zeichniss;  S.  1-174  Das  Vadomecum.  S.  [175J  Titelblatt  genau 
=  No.  278;  S.  176  Die  Notiz  au  den  Leser  über  den  Eiss- 
iebuer Nachdruck  No.  242;  S.  177-180  Bodenstein's  Vorrede; 
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S.  181-215  Die  3  Schriften  Hohenheim'*;  folgt  1  leere  Seite, 
19  SS.  Register  und  1  leere  Seite.  Wohl  nur  Titelausgabe  der 
No.  278. 

Anm.  Der  von  Mook  untor  No.  185  aufgenommene:  „PARADl- 
SVS  AVREOLVS  HER  MET/CVS  Fhem  nectare  &  Ambro)  1a  .  .  . 
PER  BENEDICT VM  FIGVLVM,  .  .  .  FRA  A?  OFOR Tf  Apud  Wolff- 
gangum  Richterum,  Impensis  NICOLAI  STEINII.  ANNO  TrlsMeyhtl 
SpayyrI iT  Art  h  Tat rl  nobh  Dmwtf,  eTc  [Erlangen,  U. ;  Darmstadt; 
London,  Brit.  Mus.]  nennt  Hohenheim  weder  auf  dem  Titel,  noch  ent- 
halt er  etwas  unter  seinem  Namen,  gehört  also  nicht  hierher. 

Die  von  Haller,  Adolung  und  Gmelin  erwähnte,  angeblich  in 
„Nürnberg  1008.  8rtu  erschienene  Ausgabe  der  No.  285  ist  mir  noch 
nicht  vorgekommen;  ihre  Existenz  ist  zweifelhaft. 

Nur  der  Vollständigkeit  halber  führe  ich  hier  an  folgende  Schrift 
über  den  Elias  Artista  des  Paraeelsus:  „DISQI'ISITIO  DE  HELIA 
ARTISTA,  In  qua  de  metallorurn  tramformatione,  adeer/us  HAG  ELI  I 
(T  PERERII  Jefuitarum  opiniones,  evidenter  tT  j'olide  d{[feritur.  Editio 
postreroa  correctior  &'  melior.  Accefferunt  recem  CANONES  HER- 
METK'I.  De  Spiritu,  Anima  &  corpore  majori»  <fc  rainoris  Mundi  cum 
appendice  ....  MARPURGI,  Typis  flutvvelckerianis.  Anno  clo.  Ioc.IlX." 
8°  (73  png  SS.  -+-  33  unp.  SS.  -+-  2  leere  Bll.;  Bogen  A-G).  Der  Verfasser 
nennt  sich  hier  „Heliophilus  Philochemicus".  Circa  1606  scheint 
ohne  Jahresangabe  die  erste  Auflage  erschienen  zu  sein  unter  dem  Na- 
men Heliophilus  a  Percis.  Eine  3.  erweiterte  und  überarbeitete 
Auflage  erschien  1612  als  „*Cheiragogia  Heliana"  (Marpurgi  Catto- 
rum,  Ex  Offkina  Rudolphi  Hutvvelckeri,  223  SS.  8°  Bogen  A-O)  von 
Nicolaus  Niger  Hapelius  Anagrammati/omenos  (Raphael  Eglinus 
Scot.).  Die  erste  und  3.  Auflage  hat  das  Theatr.  Chemicum  1613  auf- 
genommen (No.  295).  Auch  andere  z.  B.  R.  Glauber  haben  über  den 
„Elias  Artista"  geschrieben. 


1610. 

288.  LA  PROPHETIE  DE  CE  GRAND  BONBAST  FIDEL- 
LEMENT  ANNONcee  par  le  Trompets  Francis,  des 
Pannee  1609.  Sur  la  mort  de  HENRY  le  Grand,  &  sur 
le  regne  de  LOVYS  traisieme  Roy  de  France  &  de 
Nauarre  a  present  regnant. 
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Enfemble  vn  adaertiffement  quil  donne  au  Roy  de  la 
grand  Jiretaigne,  Aux  (nitre*  IVi/ices  fouuerains  Potentuts 
&  liepubliqnes  de  la  (lireßiente:  Alliez  et  confederez  de 
VE/tat  cT  (\mrnnne  de  France.  M.D.C.X. 

8°.  56  SS.  Auf  der  Rückseite  des  Titels  eine  Holzscbuitt- 
abbildung  mit  dor  Unterschrift  „Ores  la  France  et  assurce". 
Das  Büchlein  ist  unterzeichnet  „Le  fidel  Francois"  und  nimmt 
Bezug  auf  die  Proph.  Trompette  Francois  (von  demselben  Ver- 
fasser?), auf  welche  ich  hier  nicht  weiter  eingehen  kann.  Mit 
dem  Propheten,  dem  grand  Bom-bast  will  der  Tseudonymus, 
wie  er  des  näheren  erzählt,  bekannt  geworden  sein  (1603  in 
Hamburg  u.  s.  w.)  und  spricht  auch  von  „Paracelso  son 
onele",  auf  welchen  in  einer  späteren  Bearbeitung  die  Be- 
ziehungen noch  mehr  hervortreten  (No.  427). 

[London,  Brit.  Mus.] 

Anm.  Von  Borelli  und  andern  wird  für  1610  die  erste  Ausgabe 
von  J.  E.  Burggravii  „Biolychniuni"  (Lampas  vitae  et  mortis  .  .)  cui 
adnexa  est  Cura  morb.  magnet  ex  Theoph.  Paracet  Mumia  Lugduni 
Batavorum  ap.  Henric.  ab  Halsten  1610  8°  angeführt.  Doch  ist  mir 
eine  derartige  Ausgabe  noch  nicht  begegnet;  vgl.  1611  No.  290;  1629 
No.  333  u.  s.  w. 


1611. 

289.  ßurfeer  bod)  aumblidjer  Sractat  5?0m  ^obagra,  darinnen  fur^* 
Ud)  au  ftnben  oon  beffen  CSigenja^afft,  Srfprung,  6^ur  önnb  #en,» 
lung,  ^refernatif,  önnb  bann  rote  ftd)  ein  jeber  in  biefer  önb  an* 
bern  Äranrfljeitcn  ju  tjüten,  »nb  barinnen  »erhalten  fotte,  ic. 

Sefcunbt  gum  erftenmal  au*  Herren  PH1LIPPI  THEOPHRASTI 
PARACELS1  oon  £ofanljeim,  bc$  fcoa>  unb  aeitbernmbten,  tieffer* 
fafyrnett  ber  wahren  $f)iloi*opt)en,  SUd^meu,  bnb  arbeitet)  Doctoris,  1 
fyinberlaffenen  Sdjrifften  »nb  Praxi  in  £ni(f  gegeben,  2)urd)  Den 
(Sfyrnueften  nnb  2öoler[nl)rnen  £crrn  9iicolaum  Sippe  oon  8afel,  ber 
Slr^enet)  Soctorn,  k.  ©cfjen  ^uufalt  if*  ™<f)  ocr  3?orreb  ju  fc^en. 

©etrutft      üflainfc,  bei  3oljanni  Albino.   %m  3afyr  1611. 
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4°.  21  pag.  H-  3  unbedruckte  SS.  Titel  und  Stahlstich 
mitgezählt. 

[Breslau,  U.;  Mainz  und  Ulm,  St.] 

S.  [3]  blattgrosser  Stich:  oben  ein  von  Engeln  gehaltener 
Vorhang,  auf  welchem  „Traetat  vom  Podagram  Nicolai  Lippi 
vö  Basel",  darüber  ein  Wappenschild  mit  einköpfigem  schwarz 
und  weiss  gewürfeltem  Adler;  die  untere  Hälfte  zeigt  ein  Ge- 
mach, in  welchem  ein  Arzt  steht.  Eine  Hand  aus  Wolken 
reicht  ihm  ein  Buch,  auf  welchem  ein  Salbentöpfchen  steht; 
rechts  und  links  auf  Lehnsessel  und  Ruhebett  je  ein  alter 
Mann  (Gichtleidende).  —  S.  5-7  „Vorrede  an  den  günstigen 
Leser  ...  dieses  kurtz  Tractätlein  vom  Podagra,  habe  ich  in 
Eil  kurtz  weilender  Weise  halben,  auff  Anregen  etlicher... 
geschrieben,  vnd  in  Truck  vorfcrtigon  lassen".  Hohenheim 
habe  nicht  nur  Podagra,  sondern  auch  andere  unheilsame 
Krankheiten  geheilt  und  „seine  Recept  beschrieben,  vnd  als 
einen  hohen  thewren  Schatz,  an  geheimen  Orthen  hinder- 
lassen. Dannenhero  es  also  GOTT  dem  Allmächtigen  ge- 
fallen, dass  mir  solche  durch  vertrawet  seine  hinderlassene 
nechste  Agnaten  vnd  Freunde,  weilen  ich  jhnen  auch 
etwas  in  Sippschaft  verwandt  vnd  zugethan,  zu  Hän- 
den kommen,  habe  ich  solches  Pfündlein,  des  Podagrams 
nicht  vergraben  wollen  . . .  sollet  jhr  von  mir  ohne  dieses, 
andere  Künstücklei  n,  die  ich  aus  sein  Herren  Doctore 
Theophrasti  11  andschrifften  selbstcn,  auch  etlich  Jahr 
hero,  mit  grossem  Fleis,  Arbeit  vnd  Mühe,  auch  vielfältige, 
weite  fteiss  erfahren  vnd  bekommen,  zu  erwarten  seyn".  — 
S.  8  Kapitelverzeichniss.  —  S.  9  -  21  Die  Schrift  selbst  in 
6  Kapiteln. 

Das  Büchlein  ist  ein  ganz  gewöhnliches  Machwerk  ohne  jeden 
Werth,  worin  dor  Verfasser  nur  für  sein  Linimeut,  wolches  allein  das 
Podagra  heilen  könne,  Keclame  macht  uud  das  er  nur  des  besseren 
Klanges  halber  dem  Paracelsus  unterschiebt.  Ausserdem  empfiehlt  er 
auch  Pillen,  die  man  als  Priiservatif  brauchen  solle,  deren  Zusammen- 
setzung er  aber  ebenso  wenig  angibt,  wie  die  des  Linimentes.  Weitere 
Schriften  dieses  Geheimmittelfabrikanten  N  i  c  o  1  a  u  s  Lippe  sind  mir 
nicht  bekannt  geworden  (vgl.  No.  320). 
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290.  BIOLYCHNIVM  seu  LVCERNA,  Cum  vita  ejus,  cui 
accenfa  est  Mystice,  vivens  juyiter;  cum  morte  eiufdem 
expirans;  omneffy  offecius  graviores  prodens. 

Huic  accessit  Cura  Morborum  Magnetiea  ex  Theophr. 
Parac.  MVMIA:  item<j;  omniuin  venenorum  Alexiphar- 
maeum. 

Auctiora  (T  emendatioru  omnia  curis  fecund is.  IOAN. 
ERNESTI  BURGGRAVI  Neust.  Palatini. 

[Icarus-Signet,  zu  beiden  Seiten  MEDIO  TUTISS1MUS  IBIS.] 

FRANEKKRAE  Ex  offieina  Vlderici  Dominici  Balck 
1611. 

8.  170  pag.  SS.  4-  1  Bl.  Errata.  (Bogen  A-L). 

S.  A/  Widmung;  S.  3-36  Praefatio  nuneupatoria  „Frane- 
carae  Frisiorum,  e  Musaco  mco,  Calend.  Martii  1611";  S.  37-45 
Gedichte;  S.  47-48  Leetori;  S.  49-80  Epistola  von  Marcellus 
Vranckheim;  S.  81  -128  Lampas  vitae  et  mortis  .  .  .  index; 
S.  129-149  Cura  Morborum  Magnetica,  Qua  Vera  Theo- 
phrasti  Mumia  Hignificatur;  S.  150-176  Alexipharmacum. 
-  Vgl.  1629  No.  333,  1630  No.  334,  1610  Anm.  und  1678 
Anmerkung. 


1612. 

29l.*LEXICON  ALCHEMIjE  SIVK  DICTIONARIVM  AL- 
CHEMLSTICVM,  Cum  obseuriorum  Verborum,  &  Rerum 
Hermeticarum,  tum  Theophrast-Paraoelsicarum  Phrasium. 
Manam  Explicadonem  continem.  AVCTOHE  MARTINO 
RVLANDO,  PH1LOSOPHLE,  &  Med.  D.  &  Ca>s.  Malest. 
Persona)  SS.  Medieo,  &c.  Cum  Priui/egio  Ccef  Maieft. 
ad  decenmum. 

[Das  Dreieck-Sigill  für  die  Fallcndt  Sucht  aus  der  Archidoxis  Ma- 
gica,  aus  No.  2!>.r).   Theil  10  S.  342,  resp.  No.  274  entnommen.] 

Cum  ac  sumtibus  Zacharias  Palthenn,  Librarii  ac  D. 
in  libera  Fraucofurtensium  Repub.  MDCXII. 


< 
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4°.  4B11.  -h  471  (oig.  487)  pag.  SS.  (Bogen  ):(,  A-Z; 
Aa-Zz;  Aaa-Ppp.) 

Die  Widmung  an  Herzog  Heinrich  Julius  v.  Braun- 
sen weig-Lüueburg,  Bischof  von  Halbcrstadt,  ist  datirt  „Pragae 
20.  Aprilis,  Anno  1611",  das  Privileg  vom  2.  September  1607. 
M.  Kuland  hat  seine  Vorgänger,  ohne  ein  Wort  in  der  Vorrede  zu 
sagen,  ruhig  benützt.   So  sind  Dorn's  Artikel  aus  dem  „Dictionarium" 
(No.  198  und  203)  fast  alle  wörtlich  mit  herüber  -  genommen,  auch 
Toxites  und  andere  sind  benutzt;   eine  grosse  Anzahl  chemisch- 
metallurgischer  Artikel  sind  Joh.  Kentmann's  Catalogus  rerum  fos- 
silium,  Tiguri  1565,  entnommen  u.  s.  w.    Vgl.  die  späteren  Auflagen 
No.  394  und  401. 

292.  Dat  Secreet  ber  $f)ilo|opf)ien ,  in^oubenbe  l)oemcn  alle  aertfä^c 
bingen,  gelijtf  als  SWutyn,  (Solfer,  Goperroot  cnbe  btergelijcfen  be= 
reiben  jal  enbe  gebrüteten.  6nbe  ood,  fyoemen  alle  £)lien  rotben 
^letalen  btfttleren  cnbe  ntafen  fal ,  met  noa)  Deel  anber  (Secreete 
cnbe  ongcljoorbe  Gonften,  baerme  üSonberlicfe  Guratien  mebe  boet 
in  äße  froaren  enbe  ongene]"eltcfe  fiecten  r  fo  bat  befgeliicr  not)t  ge? 
bruet  en  iö  geroeeft  in  geenberlen  fprafe.  Slltefamen  getogen  rot 
bie  SBoetfen  Paracelsi,  3)oor  ben  £ood)  geleerben  enbe  ßrpeerten 
5Reefter  tnbet  felüer  Gon|"ten,  Philippus  Hermanui,  SKebeciin  enbe 
(S&urgijn.  TOT  LEYDEN,  <8n  Abrief  (Sorneltfo.  enbe  Sorte 
abramfe.  inbc  33unj»fool.  1612. 

12°.  (eig.  kl.  8°).  3  Bll.  4-  27  foliirte  Bll.  +  2  HU.  (Bogen 
&-£>).   Am  Ende  S.  3)/  „®l)ebrutft  tot  genben,  noor  £>anneel 
9foelS:  Söoetfuercooper,  &>oonenbe  bt)  be  £ooa*)lan|ay  Äerd 
ANNO  1012".    Titel  mit  schmalem  Typenrand. 
[London,  Brit.  Mus.] 

S.  8,r-V  Die  Prologhe;  Fol.  3- Fol.  rrni}  die  Schrift  in 
29  Capitelu;  S.  Die  Tafel.    Der  4.  Druck  der  No.  31, 

vgl.  37  u.  188. 

Anm.  In  diesem  Jahre  erschien:  „LA  TOYSON  DOR  OV  LA 
FLEVR  DES  THRESORS  ...  Par  le  Grand  Philosophe  SALOMON 
TR1SM0SIN  Procepteur  de  Paracelse.  Traduiet  d'Alevmtul  en  Franeois, 
U  commenU'  en  forme  de  Paraphrafe  für  chafque  ChapUre  par  L.  J. 
A  PARIS,  Chez  (HARLES  SEVESTRE ,  ruö  S.  Iacques  deuant  Ies 
Mathurins.  M.DC.XII."  8°.  9  Bll.  -+-  219  SS.    Eine  Uebersetzung  des 
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Anfangs  von  No.  244,  enthält  aber  nichts  Paracelsisches.  Vgl.  1602, 
Anmerkung. 

Verschiedentlich  wird  No.  290  auch  im  Jahre  1612  in  Franecker 
erschienen  angeführt. 


1613. 

293.  DE  PESTE  AU  REO  LI  THEOPHRASTI  PARACELSI  Tractatus. 
(So  er  an  bic  Statt  (at&rfcingen  gefajrieben,  Cum  Commeutariis 
JOBI  KORN  TU  AU  ERI,  lllustriss.  Principis  ac  D.  D.  LüDOVICl 
Sanbgravii  Hassise,  Ac.  Medici,  fo  er  feinen  benben  Discipulis, 
GEORG  10  RITTERO  Medico  Badensi  »nb  PHILIPPO  a  SAYER 
explicirt. 

darinnen  nnb  bamit  aud)  etlicher  furnemmer  jnnerlidjer  nnb 
eufferltdjer  Ärancfljeiten  tmb  ©traben  Cura,  fo  benbeS  jnn:  onb 
aufiertjalb  ber  $eft  ben  ÜRenjdjcn  begegnen  mögen; 

Slufe  SRed)tem  ©runb  onb  geroiffer  (Srpertenfe  $f)eoöf|rafti|d)cr 
tmb  anberer  ÜJfcbicinalijd)er  ftunfte  befd)rieben,  juftnben  ift. 

@o  juDor  nod)  nie  aujjgangen,  aber  an  jetjo  auff  anhalten 
onb  SSeroilligung  befj  Autoris  an  Sag  gegeben. 

[Signet:  Feuersäule  in  Wolken,  Ueberschrift  DEO  DVCE  ET  V1N- 
D1CE.] 

©ebrutft  $u  Oppenheim  ben  £ieronnmo  ©aHern,  3n  Verlegung 
Sofias  $f>eobor  de  SBrtj,  M.DCXIII. 

4°.  123  pag.  SS.,  Titel  mitgezählt.  (Bogen  31-0,.)  Zwischen 
S.  80  und  81  eine  Tafel  in  Querfolio  eingoheftet,  Schema  der 
„alten  bösen  Schäden". 

[München,  Sts.  u.  U.;  Karlsruhe;  Stuttgart;  Er- 
langen und  Christiania,  U.;  Breslau,  St.  u.  U.;  Lübeck, 
A.  V.;  Salzburg,  Stud.;  St.  Gallen,  St.;  Kopenhagen, 
kgl.;  Petersburg,  k.  ö.;  London,  Brit.  Mus.] 

S.  3-7  Widmung  des  Verlegers  an  Georg  Eger,  Bürger 
und  Handelsmanu  in  Frankfurt  a.  M.  „Geben  zu  Oppenheim, 
den  1.  Augusti  Anno  1613".  Kornthauer  habe  vor  seinem 
Todo  noch  mit  de  Bry  über  die  Veröffentlichung  der  folgen- 
den Schrift  Abmachungen  getroffen.  S.  9-121  De  Peste  Aureoli 
Theophrasti  Paracelsi.     Es  wird  der  Text  in   kleinen  Ab- 
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schnitten  gegeben  und  dann  in  meist  kleinerem  Drucke  die 
„Glossa"  Kornthauer's  eingefügt,  welche  meist  praktische 
Mittheilungen,  „Expcrimenta",  öfters  mit  Krankengeschichten, 
enthält  und  stellenweise  den  Text  gänzlich  überwuchort.  So 
werden  bei  der  Bräune  in  längerem  Excurse  33  Hals-  und 
Mundkrankheiten  abgehandelt  (S.  28-47)  und  bei  den  Pest- 
beulen dio  Behandlung  der  Wunden  und  äusseren  Schäden, 
bei  den  Hauptwunden  allerlei  Kopfkrankheiten,  Haar-  und 
Augenleiden,  Nasenbluten  u.  s.  w.  (S.  62-105).  Endlich,  nach- 
dem er  „genugsam  herumber  spatziret",  wird  von  S.  108-121 
Cap.  II- IV  kurz  erledigt,  während  alles  Vorhergehende  dem 
I.  Cap.  dient.  —  S.  121-123  Clavis  hujus  Libri,  eine  kurze 
Erläuterung  von  16  im  Text  genannten  Arzneimitteln.  — 
Von  Paracelsischer  Medicin  weicht  K.  vielfach  erheblich  ab  in 
seinen  zusammengelesenen  Ar/.neiveiordnungen  eigener  Ex- 
perienz.  —  Inhaltsmarginalien  durchs  ganze  Buch. 
Vgl.  die  späteren  Auflagen  unter  No.  321  u.  360. 

294.  SOLIS  E  PVTEO  EMERGENTIS:  SIVE  DISSERTA- 
TIOMS  CHYmiotechumu  LIBRI  TRES.  In  quillt*  to- 
tius  Operations  Chymicw  methodus  PRACTICA:  Materia 
LAPIDIS  PIIILOSOPHICI,  &  modus  foluendi  eius, 
operandique ,  vt  cT  CLAVIS  openun  PARACELSI,  qua 
abftrufa  explivantur  dejicientia  fupplentur. 

Cum  prwfatione  Ohymia^  Voi'itatem  asserentc.  Aufhöre 
10 ANNE  RHENANO,  MEDICO.    Liber  primus. 

4°.  12  Bll.  -h  1  Tafel  iu  Folio  -h  80  (eig.  78)  pag.  SS. 
-+-  1  Bl.  unbedr.  -h  31  pag.  SS.  -h  1  S.  leer  -h  24  pag.  SS.  (Bogen 
a-c,  Tafel  signirt  „dtt,  A-K,  a-d,  Aa-Cc).  Der  Titel  zeigt 
breite  Kupferstich  -  Umrahmung,  auf  welcher  die  Jahrzahl 
M  D.C  XIII  und  links  unteu  „FRA NCOFVR  Tl.  Impenß* 
Anton ij  Ilummij". 

[München,  Staatsbibl.] 

S.  a/-a4v  Widmung  an  Landgraf  Moritz  v.  Hessen 
„Perscriptum  Cassellis  i'al.  Augusti,  Anno  gratiae  M.1)C.XIHU; 
S.  b/-c/  Ad  Lectorem  Praefatio,  Seitenüberschrift:  „Disser- 
tatio  Pro  Chymiae  Vcritatc";  S.  c/  leer;  folgt  die  „Tabula 
Chymiotechuica".  S.  1-76  (die  Seitenzahlen  57  u.  58  sind 
ausgefallen)  Theoremata  (  hymiotechnica  mit  zahlreichen  Holz- 

Kritlk  d.  Echtheit  d.  P.raceUlwhcn  Schriften  I.  32 
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schnitten  chymischer  Geräthe.  8.  77-80  lateinische  Gedichte. 
—  Mit  neuem  Titel :  Solis  E  Puteo  Emergentis . . .  Liber  Se- 
cundus  . .  Francofurti ,  Impensis  Antonii  Hummii  M.DCXIII. 
S.  3-31  De  Lapido  Philosophico.  —  Folgt  neuer  Titel: 

SOLLS  E  PVTEO  EMEKGENTLS:  ßuc  DISSERTA- 
TION LS  CHYMIOTECH N ICE  LIBER  TERTIVS.  Qui 
eft  clauis  et  manuductio  in  libros  Theophrafti  Paracelß, 
vbi  abftrufa  explieantur,  ifoßcientia  fupplentur.  RECEN- 
SENTE  I01IANNE  fcHENANO,  MEDICO.  FRANCO- 
FVRTI,  Impensis  ANTONII  HVMMII.  Af.DCXIIL 
S.  3  Ad  Lectorem  Amicissimum,  worin  er  über  die  an- 
gebliche Dunkelheit  der  Hoheuheim'schen  Schreibart  spricht. 
„Imo,  nequid  desit,  conscripsit  tractatum  aliquem,  quem 
ipse  dauern  aut  manuductionem  in  suos  libros  indi- 
gitare  voluit,  ad  quendam  amicum;  qui  quidem  non 
prodiit,  sed  ad  hoc  vsquo  tempus  apud  paucos  delituit.  Vt 
igitur  Theophrastus  in  posterum  cauillationes  aduersariorum 
offugere  queat,  dictam  dauern,  cü  aliis  nonnullis  secretis,  quae 
ipsius  libris  haud  mediocrem  alTerunt  luccm  publici  iuris  fieri 
volui ...  —  S.  4- 14  Theophrasti  Paracelsi  Clavis,  vel  Praxis 
manualis,  bestehend  aus  einer  Praefatio  und  10  Capitcl 
(Cap.  VI  fehlt,  dafür  zweimal  Cap.  VIII)  1.  Methodus  et  Pro- 
cessus veram  philosophicam  calcem  auri  conticiendi.  2.  Sin 
vero  rubei  illius  leonis  puluerem  dictum  in  oleum  conuertere 
volueris ...  3.  Aurum  l'clopeticum ...  4.  Praeparatio  spiritus 
salis  ad  auri  quintam  esscntiam  eliciendam.  5.  Mercurii  phi- 
losophici  vcra  praeparatio.  6.  Acctum  radicatum  philosophi- 
cura.  7.  Praeparatio  Vitrioli  ex  Venere.  8.  Spiritus  vitrioli 
antepilepticus.  9.  Spiritus  Vini  Cenifiatus.  10.  Arcanum  Co- 
rallinura,  cuius  in  Chirurgia  nostra  faeimus  mentionem.  — 
S.  14  schroibt  Ith.:  „Haec  . .  Parac.  manualera  operationein  vel 
potius  dauern  omnium  soeretorum  in  suis  libris  coutentorum 
ipse  appellauit . .  .  Iam  itaque  ad  ea  transcendere  libet,  quorum 
Theoph.  in  raorborum  medicationibus  frequontem  mentionem 
facit,  quomodo  autem  ipsa  praeparari  debeant,  industrio  Chy- 
miatro  relinquit".  Es  folgen  bis  S.  24  dann  folgende  Prae- 
parationen:  Oleum  victrioli  coagulatum:  Magisterium  victrioli; 
Spiritus  calcis  viuae;  Antipodagricum;  Mercurius  autimonii; 
Oleum  Saturni;  Mercurii  crystallini  oleum  dulcc,  fixura,  seu 
dulcedo  mercurii ;  Calcinatum  magnum ;  Aurum  potabile, 
quinta  essentia  auri,  sulphur  auri.    Aurum  potabile  a  Duce 
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Ricbardo  Comite  Palatino  I.  Julii,  anno  1572.    Ludouico  Pala- 
tino transmissum. 
Die  „Olavis"  des  Uhenauus  erinnert  an  manche  der  untergescho- 
benen Schriften,  welche  uns  als  „10.  Buch  der  Archidoxen"  bald 
mehrfach  begegnen  werden;  von  „Echtheit"  kann  hier  keine  Rede  sein. 
Vgl.  No.  299,  357  und  398. 

295.  •  THEATHVM  CHE  MIC VM,  PRvEClPVOS  SELECTO- 

RVM  AVOTORVM  TKACTATVS  DE  CHEMLE  ET 
LAPIDIS  PHILOSOPHICI  ANTIQVITATE  ....  in 
quatuor  partes  seu  Volumina  digestum:  ....  ARG-EN- 
TORATI.  Sumptibus  LAZARI  ZETZNERI.  M.DCX1II. 

8°.  Der  l.JUnd  enthält  S.  206-644  dieselben  Schriften 
Dorn'»,  wie  No.  251  also  „Clavis",  „Artif.  supernaturale", 
„De  Naturae  Luco  Physica"  und  die  besonders  hierher- 
gehörende „Congeries  Paracelsicae  Chemiae"  (No.  186); 
der  3.  Band  enthält  die  „Quadriga  aurifera"  des  Bar- 
naudus  mit  dem  „Scriptum  ...  elixir  Solis  Thoophrasti 
Paracelsi  tractans"  (No.246);  der  4.  Band  enthält  S.  247-252 
„Nova  Disquisitio  De  Helia  Artista  Thcophrasteo, 
Super  Metallorum  transformatione  tfcc.  Auetore  II elio philo 
A  Percis  Philochemico"  und  dasselbe  nochmals  S.  337-300 
nach  der  erweiterten  Ausgabe  vom  Jahre  1612  vgl.  1608 
Anm.  S.491  —  S.  372-409  ein  Abdruck  der  „Farrago"  von 
Andreas  Brcntzius  samt  der  Vorrede  vom  Jahre  1606,  vgl. 
unsere  No.  276;  die  Paracelsischen  Processe  stehen  S.  397  ff. 

296.  DEUS,  est  qui  transfert  <fc  stabilit  regna.  VI.  PROGNOSTICA 
SSon  33erenbcrung  onb  ^ufftUigem  ©lud  Onb  2?nglücf  ber  ^ödtften 
Potentaten  im  föömifd)en  Dieid),  tud)  be§  bürden  onb  $abft:  onb 
fonberltd)  toa$  e3  mit  ber  Sacra  Liga  oor  einen  2lujjgang  faben 
merbe. 

I.  Johannis  Carionis  mit  einer  au&legüng,  rocl^e  Anno 
1546.  gemadjt,  onb  neroltd)  ocrmefyret. 

II.  Jacobi  Hartmanni  oon  3)itrlact)  Anno  1538.  geftellet. 
III.  Prognosticon  oor  300.  Jal)ren  gemarkt  s)turemberg 

funben,  onb  burd)  SSeit  £)ietrid)en  Philippo  Melanchthoui 
Sugei"d)tcfct. 

32* 
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TV.  Prognosticon  Theophrasti  Paracelsi,  ncrolid)  ausgeleget, 
barinnen  Diel  üon  bem  gufünfftigen  3ulid)tfd)eii  ßrieg  gu 
finben. 

V.  Prognosticon  Antonii  Torquati. 
VI.  Prognosticon  eines  $?at)ometifd)cu  ^faffenS. 

De  auton'bus  eT  cimtmuUtiitiis  liorum  Prognosticorum  bene- 
volu-fs  lector  in  concluj  ione  kuju«  tractatus  wtus  ßeri  pntext. 

Propter  peecata  populi  trausferuntur  Rcgna  de  gente  in 
gentem. 

#all  in  (saaMen,  ©ebrutft  bet>  ßfjriftopt}.  Öifemarcf,  %\  Der* 
legung  $f>onia>  SdnircrS.   $m  $af)r  1613. 
4°.  76  Bll.  (Bogen 
[Breslau.  LI.] 

Titelrückscite  Widmung  des  Herausgebers  Henricus 
Neotcchnus  an  Christoph  Jan  von  Taubenheim  auff 
Bedraw  vnd  Bendorff.  —  S.  2l/-3t,v  Vorwort  des  Heuricus 
Nsote/vo;  Hev.  Cap.  Numburg.  Med.  Phi.  „Allen  trew hertzigen 
Lutheranern  vnd  eiffrigen  Feinden  des  Geistlichen  Päbstlicheu 
Jochs,  Friede,  Frcwdc  vnd  Freiheit  in  dieser  vnd  jener  Welt". 
Was  über  seine  kriegsschwaugere  Zeit  und  deren  Zukunft  vor 
langen  Jahren  geweissagt  wurde,  habe  er  hier  zusammenge- 
stellt u.  s.  w.  —  S.  31/-  ©./  Weissagung  Mag.  Joh.  Carionis 
Buctikeymcusis.  Was  Neotechnus  hinzugethan  hat,  ist  mit 
„Additio  II.  N.a  bezeichnet.  —  S.  ©/-§/  Ein  Stück  aus  der 
Prophez.  Jac.  Hartmanni  v.  Durlach  . . .  1538,  welche  sich  be- 
sonders scharf  gegen  den  Calvinismus  kehrt;  Commentar  mit 
II.  N.  überschrieben.  $.$/-$/  Prophecey  und  Warnung 
Deutscheslandes  vml  des  Hauses  Sachsen.  Vor  300.  Jahren  ge- 
schrieben, vnd  zu  Nürnberg  in  der  Barfüsser  Bibliotheca  gefunden. 
—  £>/-$/  „Prognosticon  Paracelsi.  Vorrede  Tlieo- 
phrasti Paracelsi.  Welche  er  zwar  auff  ein  ander  Pro- 
gnosticon, so  schon  verflossen,  gemacht,  aber  sich  hieher  besser 
schickot,  vnd  gleich  eine  Summarien  ist  des  folgenden  Pro- 
gnostici  II.  N.  Dieser  Theophrastus  ist  kein  solcher  Narr  ge- 
wesen,  als  jhr  viel  ja  auch  seine  eigene  Discipul  jn  halten..." 
Hinweis  auf  die  Epistola  Öporini.  Folgt  die  Vorrede  zur 
„Prognostieation  auff  XX 1 1 1 1.  Jahr  zukünfftig",  Huser, 
4"- Ed.  X,  App.  S.  190-192;  Fol°-Ed.  II,  594-595,  mit  vieleu 
eingeschobenen  Erläuterungen  des  Neotcchuus.  Der  Text  zeigt 
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kleine  Abweichungen  von  Huser.  —  S.  3/'^/  Prognosti- 
con  Theophrasti  Paracelsi;  Huser  4°-Ed.  Bd.  X,  App. 
S.  228-230;  Fol°-Ed.  Bd.  II,  S.  607-608.  -  S.Ä,'-»/  Er- 
klerung  dieses  Prognostici;  sehr  eingehend,  z.  Th.  mit 
grossen  Marginalien.  —  S.  3t4r-@,T  Proguosticon  Antonii  Tor- 
quati;  S.  -  Türckische  Propheceyung  Ainurathi  I; 
S.  6/-$/  Boschluss,  worin  es  heisst:  „Dcssgleichen  hat  auch 
Theophrastus  Paracelsus  ox  astris  oin  Prognosticum  gestcllct, 
welches  newlich  nem blich  Anno  1590.  oder  92.  angangen,  vnd 
weil  es  oben  dunckel,  vnd  viel  drinnen  Cabalistico  vnd  hicro- 
glyphice  geredet,  hab  ich  solches  zuerkleren  vor  mich  genom- 
men, vnd  mit  den  anderen  conferiret . . —  S.  S£,r-$4T  Addi- 
tameutum  Petrus  Cameracensis  Episcopus  in  Libello  de 
Concordia  Astronomicae  &  Theologicae  veritatis. 

Das  Hohenheim'schc  Prognosticon  hat  der  Naumburger  Arzt  am 
eingehendsten  behandelt.  Vgl.  die  spateren  Drucke  1620  No.  316  und 
317,  1621  No.  318. 

Anm.  Im  2.  Theile  von:  .  „OCCVLTA  PHILOSOPIIIA  Von  den 
verborgenen  Philosophischen  Ochoimnusson  der  heimlichen 
Goldblumcn.   vnd  Lapidis  Philosophorum ,  was  derselbige:  vnd  wie  zu 

Erlangung  dessen  zu  procediren,  ausführlicher  Bericht  Getruckt  zu 

Franckfurt  am   Mayn  durch  Johann  Bringern.    ANNO  M.DC.XIIl". 
(4°.  4  Bll.  -b  78  SS.,  Vorrede  vom  8.  Januar  1613),  welcher  „ander 
Theil"  den  Sondertitel  „Aureliao  Occultae  Philosophorum"  führt,  findet 
*  sich  S.  51-52  auch  die  „Practick  dess  verkehrten  Mondts"  aus 

No.  265  abgedruckt.    Vgl.  1625  Anm. 

In  diesem  Jahr  erschien  „LA  TOYSON  D'OR  OV  LA  FLEVR  DES 
T1IRES0RS . .  Par  ce  Grand  Philosophe  SALOMON  THISM0S1N  Pre- 
cepteur  do  Paracelse  .  .  A  PARIS  Choz  CHARLES  SEVESTRE  .  .  . 
M.DC.XIII."  eine  Titelausgabc  der  unter  1612  Anm.  erwähnten  franzö- 
sischen Uebesetzung  des  „Aureum  Vollus",  die  aber  nichts  von  Para- 
colsus  enthält. 

• 

1614. 

297.  FASC1CVLVS.  Oft  £uft-£of  ber  6l)iinifd)er  5Webecijncn,  unt  allen 
33oea*en  enbe  8d)riften  Doctoris  Theophrasti  Paracelsi  oan  ^poflen- 
fjenm  nergabert  enbc  bi)  cen  flfyeftett,  fecr  bienftelijcf,  nut  efl  profi* 
tcliief  allen  lieffyebberen  ber  SJtebeciinen  enbe  Chirurgie. 
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SWifcoaberS  ccncn  Diclionarium  bienenbe  tot  Dertalingt)  aller 
onbuntfdje  woorben  bie  Paracel.sus  in  fijne  Schriften  t$  gfabruntfenbe 
alles  na  ben  H,  33,  G,  bn  een  a,t)eftelt.  5in  [!]  eerft  unt  be  Sa= 
tij  uidje  in  onfe  ^Rebeibunticbe  Sale  oertaett,  boor  M.  LAVRENS 
GYSBEKTSZ.  t>on  flnenbal  (5t;irura.ijn  tot  Cure -Leiter. 

TOT  VTKKCHT,  9Pn  lan  Amelissz.  SBoecfoereooper,  ^uauer* 
fnnber ,  rooonenbe  onber  be  ^afcu-jnnöcra,  int  oeraulbe  31  C. 
Anno  1614. 

8".  27*i  pag.  SS.  [cii*.  292:  denn  Hupen  3  und  Ä  tragen 
die  »Wichen  Seitenzahlen  129-144] -h  6  Bll.  (Bug. 
[Erlangen,  l  .;  London,  Hrit.  Mus] 

S.  3-6  „Vuor-  reden  tutten  Leser"  mit  der  Unterschrift 
„Anno  1*>14U.  —  S.  7-29  Ohne  lebeisehrift  der  erste  Tractat 
der  Nu.  185  Dom  s.  —  S.  30-131  [.-ig.  147]  Ilet  eerste  Trac- 
taet  [verdruckt  für  „tweede"]  Yande  Arcana  der  natuerlijcke 
dinghen,  vuyt  den  ('lumische  Medecijnen  PeraJ'elci  [!]"  mit 
einer  Vourreden  tut  den  Leser,  einein  Auszug  aus  Dorn's  Vor- 
wort No.  18.')  Bl.  14  und  15.  —  S.  132-226  Het  derde  trac- 
taet  vande  curatie  der  ghebreken  duor  de  chimische  medicijnen. 
—  S.  227-276  Dictionarium  Paracelsi:  In  welcke  begrepen  zyn 
meeest  alle  de  donckere  plaetsen,  namen  ende  woorden,  in 
Paracelsi  Schriften,  ende  sonder  welcke  zijn  Schriften  ende 
Ruecken  niet  wel  connen  verstaen  werdeu,  mit  einer  kurzen 
Vorrede  nach  Dorn.     S.  Tafel  van  desen  Lust-hof 

Paracelsus  .  . 

Das  Ganze  ist  eine  Uebersetzung  unserer  No.  185  vom  Jahre  1581. 
Vgl.  No.  305. 

Anm.  Genannt  werden  muss  hier  auch:  „VROCRITERIVM  CHY- 
MIATRICVM,  Siue  RATIO  C11YMIATRICA  EXACTE  DIIVDICANDI 
VRINAS  EX  TRIBVS  Principiis  actiuis,  ifc  vno  Passiuo,  hactenus  ne- 
glectis  Aphoristice  ostensa.  Auttore  10HANNE  RHENANO  HASSO, 
MEDICO.  FRANCOFYRTI,  Typis  Wolllgangi  Richten^  Impensis  An- 
tunl  Humml.  M.DC.X1V."  8°.  4  Bll.  1  Tafel  Quarte  -f-  80  pag.  SS. 
(viele  falsch  pag.)  Widmung  an  den  Arzt  Jo.  Jac.  Gugger us  Basiliensis 
datirt  „Cattorum  Marpurgi.  Antepenultima  August.  Ann.  CIJIJCIX." 
Dieses  Buch  ist  im  Wesentlichen  eine  Compilation  aus  Hohenheinvs 
Schrift  De  Vrinarum  iudieiis,  das  Meiste  wörtlich  herübergenommen, 
manches  anders  geordnet. 
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298.  Jtunftfammer  barinne  man  ftnbet  3)ic  S^^eop^raftif <^e  ©e* 
fjeimnüfe  ber  ©olbfdjmiebe,  oon  6jd)enr  Don  ©olbifarben,  oon 
Atmeten,  oon  aüerlen  (Srfcprobierung,  oon  <§d)meibung  auff  ©olbt 
onnb  Silber,  oon  2Beid)ung  onnb  Wertung  be$  €taal§,  oon  Geling 
auff  ©olbt,  Silber  onb  Soffen-,  oon  oergülbung  onb  oorftlberung 
auff  (Sofen  önb  SJieffing,  oon  einlaffung  bcr  Sarben,  auff  ober» 
gülbete  ©ilberne  Sirbett,  oon  anridjtung  ber  Sdjmelfcglefern,  auff 
allerlen  fdjöne  färben.  3$on  fonberbaren  Sugenten  onb 
SBirdungen  etlia^er  (Sblergeftein.  23on  Äunftreia^er  guberei« 
tung  aller  färben,  fo  beo  ben  Wawern  in  taglia>m  gebrauch 
neben  Offenbarung,  toie  man  bie  f)dd)ften  färben  aufoieljen  fol. 
«Bon  jterli^er  Zubereitung  onb  Werbung  etlidjer  SBilttoaren, 
als  Bobein,  Harbern,  ÜKarbcrf elen ,  Ottern,  Siebern  onb  6d)ma* 
füjen,  auff  6d)roar{j,  9%ob,t  onb  Slam.  S)urd)  SlnbreaS  3<ßner 
oon  Wittenberg.  3U  2Ragbeburg,  beu  So^an  branden.  1615. 

8°.  96B11.,  die  beiden  letzten  unbodruckt  (Bogen  21- W). 

[Strassburg,  U.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  findet  sich  als  Fort- 
setzung des  Titels:  „Auch  wie  man  die  guten  Weine  wol  er- 
halten, vnnd  den  wandelbaren  jhren  schmack  vnd  Farben 
widergeben  möge,  vnd  andere  nützliche  erfahrne  Künste  mehr. 
Alchimia  est  Nobilis,  Utilis  Vitae  Delectabilis,  Mundo  necessa- 
ria  omnium  artium  Magistra,  via  ad  omnes  Mundi  delicias. 
Syrabolum  Theophrasti  Paracelsi.  Nudus  vt  intravi  mundum, 
sie  nudus  abibo.  Philippus  Theophrastus  Paracelsus  Natus  est 
Anno  1493.  Mortuus  vero  Anno  1541.  Anno  aetatis  38[!] 
currente."  —  S.  2lJr-9K6Y  Kunstkammer  Andreas  Jess- 
ners;  beginnt  sofort  ohne  jedes  Vorwort.  Es  ist  eine  Samm- 
lung technischer,  ökonomischer,  alchemistischer,  seltener  raedi- 
cinischer,  meist  ganz  kurzer  Recepte  und  Anweisungen,  zuweilen 
in  lateinischer,  vorwiegend  in  deutscher  Sprache,  die  mit 
Hohenheim  nichts  zu  thun  haben.  Auch  sein  Name  wird 
nicht  weiter  genannt,  dient  somit  nur  der  Reclame  für  das 
Büchlein.    Vgl.  No.  237  und  438. 
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299.  SOLIS  E  PVTEO  . ..  DISSERTATION!*  CHYmiatech- 
mc<r[l]  LIBRI  TU  ES  ...  vt  eT  CLA  VIS  operum  FARA- 
CELS1,  . . .  Anthore  10 ANN K  RHENANO  . . . 

4°.  12  Bll.  -+-  80  (eig.  78)  pag.  SS.  +  31  pag.  SS.  -f- 1  S.  un- 
bedr. -h  24  pag.  SS.    (Bogen  a-c;  A  K,;  a-d;  Aa-Oc.) 

[Erlangen,  I'.] 

Genauer  Abdruck  der  No.  294,  die  Widmung  ist  datirt  „Perscriptum 
Cassollis,  Cal.  Augusti,  Anno  gratiao  M.DCXV.  Der  Titel  hat  die  gleiche 
Kupferstichumrahmung  mit  der  Jahrzahl  M.D.CXIII.,  die  Tafel  fehlt 
im  Erlanger  Exemplar.  Auch  hier  sind  die  Seitenzahlen  57  und  58 
ausgefallen;  es  ist  aber  dennoch  alles  neu  gesetzt,  wenn  auch  die  Seiten 
und  auch  meist  die  Zeilen  genau  stimmen.  —  Der  Titel  des  1.  Theils 
zeigt  die  Jahrzahl  „M.DCXV.«    Der  Titel  des  3.  Theils  lautet: 

SOLIS  E  PVTEO  EMERGENTIS:  ßue  DISSERTATION  IS 
CHYMIOTKCIINIC.K  FIBER  TERTIVS.  Qu»  eß  claui*  eT 
viamuhwtio  in  fibrös  Theopli rafft  Puracrlß,  vfri  abf'tntfu  e.rpli- 
nmtur,  drficientin  jupplentur.  RECENSENTE  IOHANNE  RHE- 
NANO. MEDK'O.  FRAKCOFVRTl,  impensis  Antonij  llum- 
mij.  M.DCXV. 

Auch  dies  ein  genauer  Neudruck.  —  Vgl.  No.  357  und  398. 

Anra.  Was  Gmelin  (0.  d.  Chemio  I.  S.  249  Anm.  o)  für  dies 
Jahr  anführt,  „Etliche  Consilia  durch  M.  Toxites  Strasburg.  1615.  8oa, 
ist  mir  unbekannt,  aber  nicht  sehr  glaubwürdig,  vgl.  No.  171. 

Ferguson  Part.  III  S.  40  schreibt:  „1615.  In  this  year  was  publi- 
shed  a  work  entitlcd:  Admirable  and  Notable  Prophesics,  vttered  in  for- 
mer times  by  24.  famous  Roraain-Catholickes.  comerning  the  Church  of 
Romes  def'eetinn,  Tribulation  and  reformatio!).  W ritten  First  In  Latine, 
fT  now  publij'hed  in  the  Ewjlifh  tontjue ,  both  by  James  Maxwell  a  Re- 
ha rc/t  er  of  Antüjuitics.  London,  Printed  by  Ed:  AU<le  for  Clement 
Knißit,  and  are  to  be  sold  at  the  holy  Lambe  in  S.  Faules  Churchyard. 

Anno  Dom.  1615  [4°.  10  Bll.  -h  164  SS.  ■+- 1  Bl.]  .  .  .  Among  the 

prophecies  are  included  several  taken  froin  the  „Prognosticatio"  of  Pa- 
racelsus.  They  will  be  fuund  in  sections  12,  13,  and  16  of  the  present 
work.  This  can  hardly  bc  called  a  translation  of  Paracelsus,  but  it  is 
the  ouly  representation  of  the  „Prognosticatio",  that  i  kuow.tt  Ich  selbst 
habe  dies  Buch  nicht  gesehen. 
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300.*  AUREOU  flippt  Sljeoptyrafti  SoinbaftS  Don  £of)enf|eim 
^aracelfi,  befe  <5Men,  £  od)  gelehrten,  ftürtrejfltdjflen ,  SBeit* 
bcrümbteften  Philosophi  mib  Medici  OPERA  33ü(^eronb6d)riff- 
ten,  jooiel  beren  jur^anb  gcbrad)t:  onb  norroentg  3af)ren, 
mit  onb  aufe  jtjren  glaubnmrbigen  eigener  £anbgebfd)riebenen  Ori- 
ginalien  collaeioniert,  öerglitfyen,  oerbeffert:  2?nb  bureb,  JOAN- 
NEN HUSERUM  BRISGOIUM  in  *eb,en  t>nberfd)tebUd)e  $t)eil, 
in  Srucf  gegeben.  3efet  non  neroem  mit  fleifj  öberfefyen, 
aud)  mit  etlichen  bifet)ero  tmbefanbten  Sractaten  gemefyrt,  onb 
nmb  niedrer  Ü3equemlid)feit  raiüen,  in  jmen  önberjd)ieblid)e  Tomos 
onnb  2t)eil  gebracht,  beren  begriff  unb  Crbnuli^  naä)  l>cr  35or- 
rebe  jn  finben,  jampt  benber  $f)eilen  fleißigen  üna  ootlfommenen 
föegtftern.  Strafcburg,  $n  Verlegung  2a$ari  3<per£  (Seligen 
erben.    Anno  M.DCXVf.  \ 

Fol0.  6  Bll.  4-1127  pag.SS.+  o^SS.  Registerl  Holzschnitt- 
umrahmung  des  Titels  gleich  No.  256. 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.  u.  U.;  Stuttgart;  Darm- 
stadt; Weimar;  Altonburg;  Biickeburg;  Detmold;  Stral- 
sund; Erlangen,  Würzburg,  Tübingen,  Bonn,  Rostock, 
Kiel,  Königsberg,  Prag,  Dorpat,  Upsala,  Univ.;  Bres- 
lau, U.  u.  St.;  Rudolstadt;  Trier,  Hamburg,  St.;  Bam- 
berg; Frankfurt,  Skbg.:  Wolfenbüttel;  Brauuschweig, 
Coli.  A-Ch.;  Görlitz,  Mil.;  Wernigerode;  Wien,  H.  u.U.; 
Salzburg,  Mus.,  Stud.  u.  St.  I\;  Olmiitz;  Laibach;  Graz, 
U.  u.  Joh.;  Kremsraünster;  St.  Florian;  Zürich,  St.  u.  cant. 
LhrA.;  Kopenhagen,  kgl.  u.U.;  Petersburg;  Washington, 
Ind.-Cat.] 

Ein  wie  das  Titelblatt  in  der  Orthographie  etwas  veränderter  Ab- 
druck der  No.  250.  Die  Zeilen  und  Seiten  stimmen  meist  völlig  über- 
ein, aber  es  kommen  doch  kleine  Ausnahmen  vor,  besonders  im  latei- 
nischen Druck,  der  z.  Th.  andere  Typen  verwendet:  auch  der  Druckfehler 
Paramirum  statt  Paragranum  findet  sich  S.  */  wieder.  Stellenweise 
linden  sich  Druck  versehen  und  kleine  Auslassungen;  die  Marginalien 
S.  787  und  789  fehlen,  trotzdem  im  Texte  Verweisungssterne  sich  fin- 
den; auch  an  sonstigen  Druckfehlern  fehlte  es  natürlich  nicht.  Die 
Fascimilia  zeigen  genau  dasselbe  vielfach  fehlerhafte  Verhalten,  wie  in 
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No.  256.  Ueberhaupt  zeigt  diese  zweite  Auflage  keinerlei  Eingreifen 
einer  sachverständigen  bessernden  Hand,  sondern  ist  ein  einfacher  Neu- 
druck, der  sich  abgesehen  von  der  theilweise  selbständig  geänderten, 
wenn  auch  nicht  consequent  der  damaligen  Zeit  angeglichenen  Ortho- 
graphie, streng  an  die  erste  Strassburger  Ausgabe  anlehnt.  —  Das  Re- 
gister S.  29331V -33f/  stimmt  gleichfalls  völlig  mit  No.  256  überein. 

301.  *  Aureoli  ^Ijilippi  Sbeopbrafti  SombaftS  üon  £of>enl)eim,  $aracelft, 
befe  gDlen,  hochgelehrten  fürtreffenlidrften  »eitberutjmbtcften  Philo- 
soph tmb  Medici  OPERA  $ud)er  unnb  §<t)rifften ,  fo  oiel  beren 
$ur  #anb  gebracht:  önb  üor  wenig  3af)ren,  mit  rnib  aufe  tbren 
glaubumrbigen  eigener  £anb  geja^riebenen  Driginalicn  collationiert, 
ncrgltdjcn,  mib  öerbeffert,  x.  2lnber  Sfyeijl.  darinnen  bie  D?agi- 
jd)en  onb  Slftrologifdjen  29ud)er,  fainpt  jljren  &nl)angen  önb  ©tücfcn, 
aud)  üon  bem  $i)ilojop^ifd)en  Stein  fyanblenbe  Tractatus,  begriff 
fen,  jc.  Jörnen  mit  einem  furzen  Segriff  onb  Orbnung  biefed 
Sfyenls  SSuajer,  onb  berjelben  ^nnljalt:  £»nben  aber  mit  einem 
burcfjaujj  öoflfommenen  SRegifter  »ermeljret. 

[Kine  andere  Form  des  Minervabüsten-Signets  als  bei  No.  257. J 
6trafcburg,  3n  »erlegung  gajari  .ßefenerS  ©eeligen  @rben. 
ANNO  DOMINI  M.DC.XVI. 

Fol0.  4  IM.  -+-  691  pag.  SS.  -h  12  SS.  Register  •+-  1  leere  S. 

Genauer  Abdruck  der  No.  257;  auch  hier  stimmen  Zeilen  und 
Seiten  meist  vollständig  überein,  doch  kommen  kleine  Abweichungen 
vor;  die  Figuren  der  Archidoxis  Magica  sind  theilweise  in  Kleinigkeiten 
geändort,  entschieden  neu  geschnitten,  aber  keiner  der  Fehler  der 
No.  257  corrigirt.  Die  Papst- Bilder  sind  ganz  neu  geschnitten,  theil- 
weise besser  und  kräftiger  in  der  Zeichnung;  alle  habon  nur  einfachen 
Rand.  Die  Aenderungen  sind  meist  ganz,  willkürlich,  nur  bei  Fig.  23 
finden  sich,  der  Uebersehrift  entsprechend  zwei  Fahnen  auf  dem  Thurme, 
welche  auch  Osiaudcr  hat,  bei  No.  257  und  225  aber  fehlen.  Ebenso 
sind  die  32  magischen  Figuren  neu  geschnitten.  Die  Marginalien  fehlen 
stellenweise  z.  B.  S.  675.  Das  Register  S.  Wm4v-^ln4r  stimmt  ganz  mit 
No.  257  iiberein. 
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302.  *  C  fyirurgifdje  93ud)er  onb  (sdjrifften,  befj  Abelen,  £od)gelet)r* 

ten  onnb  »ciocljrtfn  PHILOSOPHI  onb  MEDICI.  PIIILIPPf 

TIIE0PIIRAST1  £omba[t,  oon  Jpo&enbeim.  PARACELSI  genanbt: 

3efct  auffö  sJi ei»  auf$  ben  Originalen,  onb  $l)copt)rafti  enge* 

nen  $anbtid)rifften,  fo  oiel  berfelbcn  jubefonten  geraden ,  auft* 

trerclidift  onb  oleifftgeft  toiber  an  tag  geben:  2lud)  om  mehrer 

rtct)tigfeit  onb  Drbnung  willen,  aüen  2eib  onb  ©unbarfcten, 

wie  aud)  ÜRanniglidjen,  *u  tjofyem  «Ruft  onb  ^erftanbt,  in  oier  on* 

berf*ieblid)e  Stjeil,  beren  begriff  nnb  Orbnung  nad)  ben  SBorreben 

jnfinben,  oerfai'jet:  Sambt  einem  2tppenbice  etlicher  nuft« 

lidier  Sractat,  onb  oolfornenen  föegifter.   $>urd),  IOHANNEM 

I1VSERVM  BRISGOIVM.  @&urfiirftlid)cn  <5dlni|d)en  ftaf)t  onb 

Medicum.  (Strafiburg,  3>n  oerlegung  Safari  ße^nerö,  @.  (Srben. 

Anno  M.DC.XIIX. 

Fol0.  6  Bll. -+-  795  SS.  pag.  -h  39  unpag.  SS.  Register  -f- 1  Bl.* 
unbedruckt.    Titelholzsehnittrahmen  gleich  No.  256. 

[Berlin ,  kgl.  u.  U.;  Dresden,  kgl.;  München,  Sts.  u.  U.; 
Darmstadt;  Stuttgart;  Würzburg,  Erlangen,  Tübin- 
gen, Giesscn,  Halle(2),  Bonn,  Kiel,  Graz,  Prag,  Chri- 
stiania,  Dorpat,  U.;  Breslau,  IL  u.  St.;  Wolfenbüttel; 
Bamberg;  Düsseldorf;  Oldenburg;  Trier,  Köln,  Ham- 
burg, Lübeck,  Zürich,  St.;  Brauusch weig.  C.  A.-Ch.; 
Wernigerode;  Wrien,  H.  u.  U.;  Olmfitz,  Laibach,  Stud.; 
Salzburg,  Stud.  u.  St.  P.;  Kremsmünster;  Graz,  Joh.; 
St.  Florian;  Stockholm,  Arznei-Bibl;  Petersburg;  Loudon, 
Brit.  Mus.] 

S.  ):(./  Hohenheim^  Bild  und  Titulatur  wie  No.  267; 
S.  XZ-Xj*  Widmung  der  Erben  Huser's,  Brief  an  Thalhauser, 
Antwort  desselben,  Widmung  an  König  Ferdinand;  Vorrode  in 
den  ersten  Tractat  in  gleicher  Reihenfolge  wie  in  No.  267  und 
z.  Th.  enger  gedruckt;  Bl.  ):(6  Der  Catalogus  der  „dreyen  They- 
len"  (eig.  4!)  viel  enger  gedruckt  als  1605,  am  Ende  das  Ge- 
dicht auf  Huscr  von  J.  Politus  in  zwei  Columnen  gedruckt. 
S.  1-148  Abdruck  des  ersten  Theils  der  No.  267  fast  immer 
in  den  Seiten  genau  und  vielfach  auch  in  den  Zeilen  über- 


Digitized  by  Google 


508 


IV.  Periode. 


[1618] 


einstimmend.  Folgt  da«  nicht  mitgezählte  Titelblatt  zu  „An- 
der Theil".  S.  149-329  Der  zweite  Theil.  ebenso  wie  der 
erste;  ab  und  zu  ein  Versehen,  z.  B.  das  Fehlen  eines  Margi- 
nale: S.ftf,' (nicht  mitgezählt)  Titel  zum  Dritten  Theil.  8.331-523 
Der  dritte  Theil  ebenso,  meist  genau  mit  No.  267  stimmend 
Seite  für  Seite;  S.  ?Jn,'  Titel  zum  Vierdten  Theil,  der  von 
S.  524-680  reicht  und  ebenso  in  den  Seiten  fast  immer  völlig 
übereinstimmt.  —  S.  681  beginnt  ohne  besondern  Titel  der 
Appendix,  auf  der  1.  Seite  (sehr  zusammen  gedrängt)  unter 
der  Ueberschrift  die  Inhaltsangabe,  darunter  Huserus  Lcctori 
wie  1605  No.  267  S.  Oqq,v;  S.  682-739  Die  boideu  Manualia 
mit  No.  267  S.  1-58  des  Appendix,  meist  in  den  Seiten  genau 
übereinstimmend.  Ich  habe  die  beiden  Folioausgaben  der  Ohi- 
rurgica  gerade  in  diesen  beiden  Manualien  genau  verglichen 
und  in  diesem  zweiten  Strassburger  Drucke  soviel 
Textverschlechterungen  gegen  den  ersten  Druck  ge- 
funden (selbst  ganze  Zeilen  sind  ausgelassen!),  dass 
ich  den  Druck  nur  als  einen  recht  nachlässigen  be- 
zeichnen kaun.  Jedenfalls  ist  No.  267  vorzuziehen, 
wenus  auch  mit  den  deutschen  Abhandlungen  nicht  allent- 
halben so  schlimm  stehen  mag,  wie  mit  diesen  lateinischen.  — 
S.  739-795  Dieselben  Schriften  wie  No.  267  Appendix  S.  58-115 
nur  selten  in  den  Seiten  übereinsteimmend;  auch  hier  man- 
cherlei Textverschlechterungen.  S3Errfiv- 33bbbsT  Register  ..  so 
in  den  .  .  Vier  Theylen,  vnd  Appendice  .  .  Aus  den  beiden 
Indices  der  No.  2G7  zusammengestellt. 

303.*  Pill  LOSOPHIA  DE  LIM  HO,  AETERNO  PERPETVOq)  HO- 
MINE  NOVO  SECVNtl«'  ereationis  «  h/u  Chri/to  DEI  Filio. 

5>e3  (Sblen,  §od)tl)etören  Philosoph"  ter  maximi  onnb  benber 
£ied)ter  Natunc  &  Grati.c  getreten  Doctoris 

Aurelij  Philippi  Theophrasti  Paracelsi  ab  £>ot)ent)aim,  utriusq; 
Medicina»  facilc  Principis 

Slüen  Studiosis  Luminum  Grati;e  &  Natura;  gu  nufc  Dnb  gutem 
publicirt 

5)urd)  Joannejn  Staricium,  Up/.  Mi/n.  Notar.  Puhl.  cT 
Poet  am  ( oronatum,  Anno  (hri/ti  M.DC.  XVIII. 

*Wagbeburg  ben  Sofa"  branden. 
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4°.  12  Bll.  -h  159  SS.  — r~  1  S.  leer  (Bogen  «,  a,  a;  93-3Q. 
Titelblatt  mit  Typeuornamentumrahmung. 

[Berlin,  Dresden  und  Kopenhagen,  kgl.;  Erlangen 
und  Kiel,  U.;  Hamburg  und  Braunschweig,  St.;  Bres- 
lau, U.  u.  St.;  Frankfurt,  vSkbg.;  Wolfenbüttel,  Görlitz, 
Mil.(2);  Salzburg,  Mus.] 

S.  2l,v-a/  (20  SS.)  „Vorrede"  des  Herausgebers  (Jonas 
von  Strcin?)  an  Johann  von  Rohr,  Ludolf  von  Alvons- 
leben  <fc  Georg  von  Carlhvitz;  darin  heisst  es  „Zwar  von 
seinen  Theologicis  ist  bissnoch  in  in  publico  wenig  gesehen 
worden,  allein,  was  in  seinen  Philosophicis  hinc  inde  sparsim 
zubefinden  ....  Bedencke  seine  vornemeste  geheimeste  vnd 
beste  Secreta,  so  nach  seinem  absterben  theils  vnter  Käy- 
sors  Ferdinandi  Häude  vnd  in  Keyserliche  Bibliothe- 
cam  secrotam  gebracht,  theils  aber  durch  seine  anwesende 
Urabstender  verruckt  vnd  verzuckt  worden,  deren  noch  viel- 
mehr vnd  weit  eine  grössere  Anzahl  noch  vngetruckt  im  ver- 
borgenen liegen,  dann  deren  seynd,  so  an  tag  gekommen  vnd 
jemals  gesehen  worden.  Darneben  .  .  wisse  das  vor  warhaiTt 
vnd  gewiss,  das  eben  dieser  Paracolsus  in  Theologia  viel 
vielmehr  geschrieben,  dann  jemals  in  Philosophie, 
Mcdicinä,  vn  andern  wissenschafften  oder  Künsten  in 
oder  ohne  Druck  gesohen  worde.  Ich  weiss  einen  ort, 
da  seiner  Theologischon  Bücher,  alle  in  folio  bald  ein 
gautzer  Karren  voll  zufinden  .  .  Von  diesen  Opera  in 
Theologia  habe  er  „eine  gute  theil  vn  zimlicho  notturfft  vnter 
meine  handen,  darbeuebens  auch  viel  seiner  andern  verborgene 
Secretcn,  so  theils  nach  seine  tode  von  denjenigen,  so  in 
seiner  Schwachheit  bey  vh  viä  jn  gewese,  verruckt  theils  auoh, 
wie  oln>  gemelt,  in  dem  Ertzbischofflich.cn  Archivo  zu 
Salt/burg  verblibe,  teils  dan  zur  Käyserl:  bibliothek 
praesentirt  worde,  diese  alle  hab  ich  mit  schwere  koste, 
grosser  müh,  vielfaltige  anschlüge  vii  kostspiltungen  durch 
langweilige  verdrissliche  Verzug  deiloch  endlich  an  mich  ge- 
bracht, wie  auch  ich  sonste  fast  alle  selcct  ...  an  mich  ge- 
bracht .  .tt  Er  verspricht  für  die  Zukunft  „Theophrasti  Para- 
celsi  .  .  Tractatum  de  Coena  Domini  ad  dementem  VII. 
Pontilice;  It:  seinen  Comentarium  vber  die  II.  zehen  Ge- 
bot Gottes,  sein  Sursum  Corda,  seine  beyde  Coment.  auffs 
Vater  vnser,  seinen  Tractat  vbers  Magnificat,  Ave  Ma- 
ria, Nunc  dimittis,  seinen  Coment.  Super  Epistolä  Ju- 
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dae  Thadaei  [vgl.  No.  308]:  It:  seinen  Tractat  de  funda- 
mento  Sapientiae,  sein  Librum  Pri n  cipiorum,  Librum 
de  Creatione,  Librü  de  Postc,  item  de  7.  punctis  idolo- 
latriae  Roraauae,  item  coment.  super  Psalterium,  vn 
dan  vielleicht,  si  consultum  videbitur,  sein  edlen  Horba- 
rium,  desgleichen  meines  eraehteus  in  rerü  Natura,  kaum  zu- 
finden, vnd  nit  viel  gesehen."  [Alle  diese  Schriften,  vielleicht 
den  „Herbarius"  ausgenommen,  sind  heute  noch  gedruckt  oder 
handschriftlich  unter  Hohenheim's  Namen  vorhanden  und  zwar 
das  Handschriftliche  meist  viel  älter  als  1618;  Mook  hat  also 
sehr  mit  Unrecht  von  der  „Neustädter  Fabrik  des  Staricius" 
gesprochen!]  „Datum  Magdeburgk  den  27.  Januarij  Anno 
1618". 

S.  a,v-a4T  „Epistola  Philippi  Theophrasti  Paracelsi 
ad  Theologos  Witte  bergenses.  Den  Christlichen  Brüdern 
Martino  Luthero,  Ioanni  Pomerano,  Doctoribus,  Philippo  Me- 
lanchtoni;  den  Apostolischen  Männern  vnd  Brüderlichen  Lieb- 
habern der  Warheit  in  Christo  .  .  .  Durch  Doctorem  Heremi- 
tam  Nach  der  Geburt  Christi  Anno  1525."  Dieser  Brief,  mit 
welchem  ein  Commentar  der  6  ersten  Capitel  Matthaei 
übersendet  worden  sein  soll  (der  handschriftlich  erhalten  ist) 
unter  Versprechung  „noch  vier  Bücher  vber  die  vier  Evan- 
geliston, vnnd  eins  von  den  Mirackeln  Christi,  vnnd  eins 
von  der  Passion  Christi,  welche  noch  nicht  publicirt  seind 
worden,  .  .  .  Ausslegunge  in  Acta  Apostolorum  .  .  in  die 
Episteln  S.  Pauli  6.  Bücher,  vnd  in  die  Epistel  S.  Jo- 
hannis, Pctri,  Jacobi.  Judac,  dessgleichen  in  Apoca- 
lypsin  ...  wil  ich  5.  Bücher  vber  Moysen  lassen  auss- 
gehen,  vn  12.  vber  die  Propheten  vn  6.  vber  die  Con- 
scribente,  dergleichen  ein  sondern  Paragraphü  mit  0.  Bü- 
chorn  dess  N.  Testamentes  Lehrern  .  .  .  welcher  Bü- 
cher aller  dess  alten  vnd  newen  Testaments  in  die 
50.  zusairien  gebracht  seynd  .  ."  —  also  dieser  Brief  scheint 
mir  untergeschoben,  trotzdem  er  handschriftlich  aus  viel  frü- 
herer Zeit  erhalten  (1564)  und  trotzdem  viele  der  genannten 
Schriften  handschriftlich  sub  noraine  Paracelsi  vorkommen.  — 
S.  l[58,r]-136  De  Limbo  Aeterno  Perpetuoque  Homine 
Novo  Secundae  Creatiouis  Ex  Christo  filio  Dei.  Diese 
Sammlung  von  exegetischen  Abhandlungen  über  das  Abendmahl 
(Einleitung;  das  Libell  vom  Sacrament  Corporis  Christi  ein  zu 
nehmen  zur  Seligkeit;  Der  erste  Punct  ex  6.  Cap:  Johannis;  De 
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Coena  Domini  Ex  1.  d  3.  Cap.  Johannis  Evangelistae ;  Vom 
Heydnischen  Fräwlcin,  Johannis  am  4.  Cap.;  De  Coena  Domini, 
ex  caeteris  Evangelistarum  authoritatibibus;  Coenae  Doraini 
Declaratio;  Declaratio  Super  dictum  Lucae:  Cap.  1.  V.  35)  hat 
Stariz  ziemlich  willkürlich  zusammengestellt;  es  ist  zwar  alles 
auch  handschriftlich  überliefert  aus  früherer  und  späterer  Zeit, 
aber  nirgends  in  Stariz'  Anordnung.  Sein  Text  ist  keineswegs 
besonders  guten  Handschriften  entnommen,  sondern  überarbei- 
teten und  erweiterten  späterer  Zeit,  doch  davon  bei  den  Hand- 
schriften im  2.  Theil!  Auch  die  Echtheit  will  ich  hier  nicht 
erörtern;  wenn  Stariz  vielleicht  manches  geändert  oder  wegge- 
lassen hat,  so  ist  doch  koin  Abschnitt  seine  eigene  Erfindung. 
—  S.  137-150  Ausslegung  des  Vater  vnsers.  Ad  Coe- 
nam  Domini  Doctoris  Theophrasti  Paracelsi.  Gleichfalls  mehr- 
fach handschriftlich  erhalten.  —  S.  150-152  D.  Theophrasti 
Paracelsi  Ausslegung  dess  Ave  Mariae,  desgleichen.  — 
S.  153-157  D.  Theophrasti  Paracelsi  Ausslegung  vber  das 
Maguificat,  desgleichen.  —  S.  157-159  D.  Thoophrasti  Para- 
celsi Ausslegung  dess  Nunc  Dimittis,  ebenfalls. 
Vgl.  1644  No.  362. 

304.  *D.  0.  M.  A.  TERNIO  REMQU1ARUM  ALCHYMI/E   Ober  2)ret) 

@d)dne  Sractatlein ,  9?om  Stein  ber  2Betfen.   <5o  guoor  niemalfe 

inn  3)ru(f  fommen,  auä)  bifef)ero  ganfe  Dcrborgen  gehalten  werben 

flnb.   9tun  aber  ben  Filijs  Doctrina?  onb  allen  £iebf)abern  Alchy- 

mia-,  $u  e^ren  publicirot,  mtb  in  offenen  £ruc!  üerferrtget,  <Durd) 

FR  WER  IC  UM  MOLLERUM,  Phüojophkv  tT  Malicinw  Doctore, 

(Sburf.  39ranbenburg,ifd)en  bcftalten  Medicum  ber  SBefte  ßüjtrin  in 

.  ber  SRetomard,  etc. 

©ebrudt  jum  Sertin,  3m  3<rt)r  1618. 

8°.  36  B11.  (Bogen  21 -©4).  Titol  mit  schmalem  Typon- 
ornament  -  Rahmeu. 

[Breslau,  St.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  „Vorzeiehnuss  der  dreyen 
Tractatlein";  S.  Ä,r-&/  Widmuug  an  Augustus,  Fürsten  zu 
Anhalt,  Datum  Cüstrin  den  4.  Martij  Anno  1618,  handelnd 
.  von  der  Wahrhaftigkeit  der  Alchemio;  Mol ler  sagt  darin,  dass 
er  „diese  drey  Tractätlein  . .  vber  zehen  Jahr .  .  verborgen  ge- 
halten  habe ,   vnd  .  .  auss  vnterschiedene   Örter  zu  Händen 
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körnen..";  S.  31/-99/  Lcctori  Bcnevolo  S.  darin:  „..was  das 
zehend  Bucli  Archidoxis  Paracelsi  anlanget,  so  ist  das 
niemals*  in  Druck  kommen,  vnd  Paracelsus  selbst  gewolt,  das 
dieses  Buch  soltc  biss  uach  seinem  Tode,  verhalten  werden. 
Wie  dann  auch  in  den  Operibus  Paracelsi . .  1589  . .  Vnd  . . 
1603 . .  nur  Neun  Bücher  Archidoxis,  Dieses  zehende  aber 
darbey  nicht  verbanden,  zufinden  sindt".  —  S.  23/ -5)/ 
„..Erster  Tractat.  Philippi  Theophrasti  Bombast  von 
Hohenheim,  Paracelsi  genandt,  Das  Zehende  Buch  Archi- 
doxis, Vom  Stein  der  Weisen.  Auf  S.  G/  findet  sich  die 
Ucberschrift:  „Beschreibung  der  figuren ,  vom  Hause  der 
Schätze  vnd  seinen  Schlüsseln".  —  S.  2)/  uubedruckt;  S.  25./- 
<S/  zwei  weitero  alchemistische  Tractate  unbekannter  Autoren. 

Dieser  zweifellos  dem  Paracelsus  untergeschobene  Tractat  kenn- 
zeichnet sich  genügend  durch  folgenden  Satz:  „wir  wollen  einen  sehr 
kurtzen  discursum  thun,  durch  die  Philosophos,  welche  wir  in  vnserm 
curriculo  trew  befunden,  vnd  welche  in  zeit  vnserer  Pilgramschafft, 
vns  auss  aller  noth  vnd  betrübnüss  erlediget,  vnd  von  jrrthum  der 
Finsternüss ,  vns  aufT  den  wahren  Weg  der  Natur  geleitet  haben" 
(S.  33,*).  —  Es  ist  dies  das  erste  Machwerk,  welches  sich  als 
10.  Buch  der  Archidoxen  ausgibt  (vgl.  No.  294);  es  werden  uns 
deren  noch  viele  begegnen.    Vgl.  bes.  No.  319  u.  414. 

305.  *  Theophraftifdjc  Practica,  $a8  ift,  Slufjerlefcne  $ljeopf)rafttfcf)e  Me- 
dicamenta,  beneben  cigcntUdjer  S9e[d)reibung  berer  Pra>paration : 
aud)  rtdjtigem  9iufc  tmb  ©ebrau$,  3Bet)lanb  burd}  Herren,  GER- 
HARD £)orn,  in  £atctnifd)cr  Spraye  befdjriebeu,  3n$  $eutf$  Der* 
fefct,  tmb  nunmehr  in  £)rucf  befdrbert  $urd)  MICHAELEM  HORIN- 
OIUM  Zittaviensem,  Medic.  Practicum  ftu  £afl.  ©ebrutft  bei)  $eter 
£d)mibt,  3n  oorleauns  Eiidjael  Cel[d)l&ßcle\   Anno  M  DC  XVIII. 
8°.  4  Bll.  -h  491  (z.  Th.  falsch)  pag.  SS.  -h  11  SS.  Re- 
gister (Bogen  3l-ß;  8la-3i). 
[Erlangen,  U.] 

S.  31./- 31/  Salutem  Lecturis.  Höring  will  kein  langes 
Vorwort  schreiben  und  setzt  darum  nur  einige  Sätze  aus 
Dorn's  Conclusio  zu  demselben  Werke  [No.  185  Bl.  145a ff.] 
hierher  „Geben  zu  Hall  den  27.  Julij  Anno  1618".  —  S.  31/ 
Unterricht  der  Zeichen  des  Gewichts,  in  diesem  Buch  für- 
fallend; Darunter  steht  DAVID  MOSCH  AR;  S.  31/  Mit  der 
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Ueberschrift  „S."  eine  Notiz,  welche  auf  das  Register  am  Ende 
hinweist. 

S.  I.-55  Der  erste  Tractat  dieses  kurtzen  Ausszugs  auss 
dein  Paracelso:  S.  56-229  Der  andere  Tractat  von  den  Arcanen 
oder  Heimligkeit  der  Dinge  auss  der  Chemischen  Artzcney 
Paracelsi;  S.  230-394  Der  Dritte  Tractat  von  Chur  der  Krauck- 
heit  auss  der  Chemischen  Artzeney  Paracelsi;  S.  395-491  Der 
vierdte  Tractat,  begreilTt  die  Erklärung  etlicher  dunckler  vnver- 
standtlicher  Orter,  Reden  vnd  Wörter  in  Paracelsi  Schrifften..." 
Dictionarium  Paracelsi.    S.  3t,?-Si8T  Register. 
Das  Ganze  ist  eine  deutsche  Ucbersetzung  des  „Fasciculus"  Dorn's 
vom  Jahre  1581  (No.  185),  unter  Auslassung  der  epistola  dedicatoria, 
der  Praefatio  brevis  ad  lectorem,  der  Praef.  ad  lectorem  zum  2.  Tractat, 
Kürzung  der  Praef.  ad  lectorem  zum  Dictionarium  und  der  Conclusio, 
welche,  wie  gesagt,  zum  Thoil  als  Vorrode  verwendet  ist.    Vgl.  die 
hollandische  Uebersetzung  No.  297. 

306.*PHILOSOP1IIA  MYSTICA,  ©arinn  begriffen  @ilff  tmierfäibene 
Theologico-Philosophifa^e,  bod)  teutfdje  Sractatlein,  jum  tfyeil  aufj 
Theophrasti  Paracelsi,  jum  tf)eü  aud)  M.  Valentini  Weigelii,  fle- 
toefenen  ^>farrf)errn  gu  3faParo  [■] »  bifeljero  Derborgenen  manu- 
scriptis  ber  ün)eofopf)ifdjen  Söarfyeit  Uebfjabern. 

2ln  jfco  in  awenen  feilen  gurn  Gljriftlicfjen  33orfd)ub,  benbc 
Siebter,  ber  ©naben  tmb  ber  9latur,  in  ön3  ftuertoeden,  in  offenen 
%rud  gegeben. 

$)eren  Situl  öub  flammen,  toie  ein  |ebe3  tnfonberfjeit  t>on  ben 
Authoribus  felbft  genenuet,  bie  nad)folgenbe  feite  geigen  wirbt. 

©etrueft  gur  9ien>ftabt,  tmb  ju  finben  ben  ßucaS  3eneS,  33ua> 
f>anbler.    ANNO  M.DC.XVIII. 

4°.  272  SS.,  Titel  mitgezählt.  „Newstadt*  vermuthlich 
—  Magdeburg. 

[Berlin  u.  Dresden,  kgl.;  Broslau,  St.  u.  ü;  Leipzig, 
Bonn,  Kiel  u.  Kopenhagen,  IL;  Wol fonbüttel;  Gotha; 
Görlitz,  Mil.;  Fran k furt,  St.;  Zschopau;  Salzburg.  Mus.; 
London,  Brit.  Mus.;  Oxford.] 

S.  3  u.  4  Inhaltsübersicht  der  beidon  Theile.  —  S.  5-13 
Theophrastus  Paracelsus  De  Poenitentiis  In  Gener e.  Dar- 
nach in  specie  erörtert  wird  I.  Welche  sey  die  Gerechtigkeit 
die  für  Gott  gilt.  II.  Welche  sey  die  rechte  Beicht.  III.  Welche 

Kritik  d.  Echtheit  U.  raraecUincben  Schriften  1.  33 
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sey  die  wahre  Bus«.  IV.  Wolche  sey  die  krafftige  losssprechung 
oder  Vergebung  der  Sünden.  —  Heue  im  Geist,  nicht  leibliche 
Busse.  Keine  Ohrenbeichte,  sondern  Erkenntnis«  der  Sünd- 
haftigkeit aus  dem  (ilauben.  Die  guten  Werke  müssen  aus 
dem  Glauben  kommen,  nicht  aus  der  Gleissnerei;  sie  dienen 
nichts  zur  Seligkeit  und  sind  ohne  verdienst,  wie  der  gute 
Baum  gute  Früchte  tragen  muss.  —  Verwiesen  wird  auf 
das  „Buch  der  Werck  der  Reinigkeit",  das  „ander 
von  den  Gelübdnusscn  auf  „alle  Ausslegungen,  so 
vber  die  Wort  Gottes  vnd  der  Propheten  gemacht 
werden"  und  auf  die  Schrift  „de  Indulgeutiis".  —  S.  13-21 
Liber  D.  Theophrasti  DE  IVSTIT1A.  Die  Gerechtig- 
keit stehet  inwendig,  im  Glauben,  nicht  auswendig  in  den 
zehn  Geboten.  J)or  Glaube  erfüllet  die  Gesetze.  Nicht  die 
Glieder  des  Leibes  sündigen,  inwendig  ist  die  Sünde.  —  Ver- 
weist auf  seine  Schrift  „de  iraaginibus  Idololatriae".  — 
S.  22-32  Philippi  Theophrasti  Ab  Hohenheym,  Dicti  Paracelsi 
Magni:  DE  CONFESSIONE,  POEN1TENTIA  ET  RE- 
MISS ION  E,  LIBER.  Gegenüberstellung  der  Worte  David'»: 
Conlitemini  Domino,  quoniam  bonus,  die.  Bonum  est  confiteri 
Domino  und  des  Jacobus:  Conlitemini  alterutrum  peccata 
vestra,  vt  saluemini,  die  beide  ihre  Berechtigung  haben.  Be- 
kennon  geschieht  gegen  dem  Menschen,  beichten  gegen  Gott 
allein.  Keine  Beichte  dem  Priester,  der  nichts  vergeben  kann. 
Allerlei  Beispiele.  Heimliche  Sünden  sind  Gott  zu  beichten; 
alle  öffentlichen  Sünden,  welche  Amt  und  Beruf  betreffen, 
müssen  öffentlich  bekannt  werden.  —  Hei  dem  gegenseitigen 
Bekenntnis*  ihrer  Fehler  seitens  der  Christlichen  Secteu, 
Luther,  Zwingli,  Eck,  Widerteuffer,  Oecolorapadius,  wird  als 
Vertreter  des  Papstthums  Clemens  VII.  eingeführt,  also 
wohl  unter  dessen  Pontificat  (1523-1534)  geschrieben. 
Die  Epistel  Jacobi  wird,  polomisch  gegen  Luther,  nicht  als 
„ströig"  bezeichnet.  —  S.  33-31»  ASTRONOMIA  OLYMPI 
NO  VI,  Das  ist:  Die  Gestirnkunst  dess  newen  Himmels,  welche 
allein  auss  dem  Glauben  entspringet,  darauss  der  Mensch  alle 
Magna! ia  Gottes  vnd  der  Natur,  dio  den  glaubigen  seind  zu- 
wissen ,  sehen  vnd  erlernen  mag.  Authore  Paracelso  ab 
Hohenheim.  —  7  „Aphorismi"  uud  „Beschluss  vnd  gründ- 
licher Vndcrricht" ;  schliesst  „Signate  Mysteria,  et  credite 
verbo.  l)IXltt.  Diese  Schrift  behandolt  das  in  aller  Kürze, 
was  das  dem  Toxites   und  Huser  unbekannt  gebliebene 
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3.  Buch  der  Astronomia  magna  behandeln  sollte  (vgl.  4°-Edit. 
Bd.  X,  S.  364).  Schon  die  in  der  Astronomia  magna  nicht 
vorkommende  Einteilung  in  Aphorismen  spricht  dagegen,  dass 
wir  hier  das  fehlende  3.  Buch  dieser  Schrift  vor  uns  haben. 
Die  Gedanken  stimmen  wohl  im  Allgemeinen  mit  Paracelsus 
überein.  Im  günstigsten  Falle  hätten  wir  hier  eine  gekürzte 
Ueberarbeitung  des  fraglichen  Buches  vor  uns,  oder  einen  cur- 
sorischen Entwurf  —  aber  auch  das  scheint  mir  zuviel  gesagt. 
Handschriftlich  ist  mir  dies  nicht  begegnot.  —  Im  3.  Aph. 
steht  der  Verweis  auf  „vnsere  4.  Bücher  Meteororum".  — 
S.  40-53  THEOLOGIA  CA BALISTICA  DE  PERFECTO 
NOMINE  IN  CHRISTO  IESV,  ET  CONTRA  DE  PERDITO 
AN I MALI  HOMINE  in  Adam  qui  Lunaticus  dicitur.  Das  ist: 
Von  dem  vollkommenen  Menschen  in  Christo  Jesu,  vnd  her- 
gegen  von  dem  verdorbenen  thierischen  Menschen  in  Adam, 
welcher  ein  Mondsüchtiger  genennot  wirdt.  Authore  Theo- 
phrasto  Paracelso  ab  Hohenheym.  —  Im  Anfang  heisst  es 
„biss  auff  diese  21.  Jahr  hero",  was  also  auf  das  Jahr  1521 
hinweisen  würde,  aber  für  Hohenheim  sehr  unwahrscheinlich 
wäre,  namentlich  da  am  Ende  von  „vnserer  grossen  Astro- 
nomia" die  Rede  ist,  welche  erst  lf>37  begonnen  wurde.  Der 
Text  weist  au  dieser  Stelle  auf  eine  ausführlichere  Behand- 
lung der  „ Lunatischen u  hin.  welche  in  der  Philosophia 
Magna  sich  findet  (Huser  IX,  S.  1-26),  über  deren  Abfassungs- 
zeit noch  nichts  Sicheros  feststeht.  —  Der  als  Paracelsisch  ge- 
gebene Text  reicht  nur  bis  S.  46.  Auf  S.  47  beginnt  eine 
Praemonitio  ad  Lectorem  vom  Herausgeber,  darin  es  heisst 
„die  drey  nachfolgende  Partinilae,  mit  beygefiigter  Vorredo, 
seynd  zwar  Theophrasti  Paracelsi  Werck  nit,  aber  dioweil  sie 
vorgehenden  Tractätlein  nit  zuwider,  auch  allbercit  ohne  wissen 
vnd  willen  herein  geset/.et  worden,  hat  es  füglich  wegen  der 
zeit,  vnd  andern  hindernussen  nit  geendert  können  werden". 
Folgt  ein  Excurs  über  die  Lunatici.  S.  48-49  Pracfatiuncula 
ad  Principem  quendam,  worin  auf  „Philosophische  Schnitten 
Paracelsi.  De  Ordinationc  Dci,  vel  Domini tt  hin- 
gewiesen wird,  „welche  hieraufT  in  publicam  lucem  von  oinem 
diseipulo  sauetae  Theophrastiae,  erfolgen  werden".  Diese 
Veröffentlichung  ist  meines  Wissens  nie  erfolgt;  die  genannte 
Schrift  findet  sich  aber  vielfach  handschriftlich  vor.  S.  49-f>3 
die  drei  „  Partieulae".  —  S.  64-1*0  COMMENTAR1 VS  IN 
PROPHET  AM  DANIELEM.    Das  ist:  Ein  Erkläruug  vber  das 
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Ruch  der  Weissagung  des*  Propheten  Danieli.s  an  itzo  auss 
dem  finsternuss  ans  Hecht  gebracht.  Authore  Theophrasto 
Paracelso  ah  Ilohenhoym.  Kinlcitung  und  12  Capitel,  deren 
erstes  überschrieben  ist  „De  Vita  eius,  et  initio  suae  doc- 
triuae".  Dieser  Daniel -Commentar  bildet  das  vierte  Buch 
eines  grösseren  Werkes;  die  drei  vorhergehenden  handelten 
„von  den  falschen  Christen,  vnnd  falschen  Propheten"  (S.  f)4, 
58  u.  59),  vgl.  No.  311.  —  Es  folgen:  S.  100-133  Das  Leben 
Bruder  N icolai  von  Grossonstein,  Einsidlers  im  Schweitzer- 
landt..und  im  Ander  Theil  folgende  Schriften  Valentin  Wei- 
gel's:  Anleitung  zur  teutschcn  Thcologey  (134-154),  Scholaste- 
rium  Christianum  (155-182),  Vom  Himmlischen  Jerusalem  in 
vns  (183-195),  PhilosophiaTheologica,  Dass  nemblich  Gott  allein 
gut  sey  (196-215)  und  Von  Betrachtung  dess  Lebens  Christi 
(215-227).  Folgt  eine  Introductio  hominis,  Oder  Kurtze  An- 
leitung zu  einem  Christlichen  Gottseligen  Leben  . .  von  einem  . . 
Theosopho  Anonyrao  (228-269);  endlich  ein  „Appendix" 
(269-271)  über  die  letzte  Schrift,  unterzeichnet  „Huldrich 
Bachsmeier  von  Rogenbrunn",  womit  vielleicht  der  Heraus- 
geber des  ganzen  Werkes  genannt  ist.  S.  272  eine  „Querela 
Authoris"  in  deutschen  kurzen  Reimpaaren,  lieber  den  Weigel- 
schen  Theil  des  Werkes  vgl.  Opel,  Valentin  Weigel  S.  60 
und  Israel,  M.  Valentin  Weigel's  Leben  und  Schriften  1888. 
-  Gegen  dies  Werk  erschien  sofort  eine  Gegenschrift:  „Prin- 
eipia  Thcologiae  Fanaticac ,  quam  Theophrastus  Paracel- 
sus  genuit,  Weigelius  interpolavit  .  .  .  proposita  a  Nicolas 
Nunnio,..  respondente  . . .  M.  Valentino  Legdaeo ...  Wittebergae, 
Excudebant  Haeredes  Johannis  Richten,  Anno  M.DC.XIX".  4° 
30B11. 

307.  *  Libellus  Theosophi»  DE  VERIS  RELIQVIIS  SEV  SEMINE  DEI 
IN  NOBIS  POST  LAPSVM  RELICTO,  QUO  SANCTI  PATRES 
ET  Propheta;  in  tantos  viros  exereverunt:  3)a3  ift: 

©in  23ud)lcin  ber  göttlichen  3Beif$f)eit  oon  bem  magren  heilig* 
tfjumb,  ober  üon  bem  in  ün$  nad)  bem  fiati.  nberblicbenen  @al)men 
®otte3,  burd)  roeldjen  bie  £.  Gatter  onb  $ropl)eten  gu  foldjen  ÜRän* 
neru  jtnb  crroatf)fen,  baburd)  nod)  taglidjS  Äinber  ©otteö  geboren 
»erben,  $u  bem  @nbe  in  $rud  gegeben,  bafc  mir  baS  in  ünS  üer« 
borgene  ^erlein  fud)en  unnb  erfennen  lehren. 
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®cbrurft  jur  !»etüftabtf  ju  finben  bei)  ßucaS  Rennte.  ANNO 
M.  DC.  XVIII. 

4°.  1  Bl.  -h  38  pag.  SS.  (Bogen  21-  <g). 
[Fraukfurt  und  Hamburg,  St] 

S.  1-14  ohne  Ueber-  und  Unterschrift  ein  Tractat  gegen 
den  Reliquiencultus;  das  wahre  Vermächtniss  und  Heiligthum 
soi  der  Geist;  S.  15-19  Der  Woige Tacho  Tractat  „Vom  tieffen 
Meero,  vnd  seinem  Namen",  ohne  Nennung  des  Verfassers; 
S.  20-29  Deus  non  potest  se  ipsum  negare.  2.  Timoth.  2.  Exei- 
tatio  mentis  scripta  a  Valcntino  Woigelio  Haiuensi,  Anno  1571, 
die  17.  Julij;  S.  [30]  ein  neuer  Titel: 

SERMO  DE  PVRGATORIO.  PHIUPPI  TIIEOPHRASTI, 
Bombasts  ab  Hohenhoymb,  o^c.  Paracelsi  Magni  <$lc. 

S.  31-34  dieser  Paracelsische  Sermo ,  der  auch  hand- 
schriftlich (1570)  erhalten  ist;  S.  35-38  lateinisches  Gedicht 
in  Hexametern  „Militia  hominis  Christian! "  unterschrieben 
„Autor  Ric.  B.tt;  Herausgeber  unbekannt,  vielleicht  Stariz. 

308.  COMMENTATIO  TIIEOPHRASTI  PARACELSI  in  Kpütolam  S. 
Judte  Apoftoli  ba$  ift  @tn  Slufclegung  2t)eop^rafti  ober  bie  ßpiftel 
beS  ^eiligen  Slpoftelö  3uba> 

Marina  erftlid^  bic  fenaeidjen  eines  ifteä)ten  Slpoftel^  (ütyrtfti 
angebeutet,  Ijernad)  aber  nad)  einhält  bes"  tertö  fdjöne  2Jtercfjeicl)en 
jo  ©ol  ber  miglaubigen  Sinti djrtften,  als  ber  magren  gläubigen 
gottesftnbern  üer^eiajuet  werben,  beqbe  bie  gottlofen  jl)rer  finftcr= 
nuö  iUDberjeugen  als  bie  frommen  in  bem  wahren  lied)t  jube* 
frefftigen  in  offenen  trud  geben. 

©ebrueft  jur  Sieroftabt  ftrandfurt  bei)  2uca«  Dennis  ju  finben 
ANNO  M.DC.  XVIII. 

4°.  48  pag.  SS.  (Bogen 

[Berliu,  kgl.;  München,  Sts.;  Strassburg,  U.;  Zwickau; 
Hamburg  und  Breslau,  St.;  Salzburg,  Mus.] 

S.  3-48  Fortlaufender  Commentar  der  Worte  des  Apostels 
unter  durchgehender  Beziehung  auf  die  Zeitverhältnisse.  Der 
Schrift-Text  ist  deutsch  gegobou.  Der  gleiche  Text  findet  sich 
handschriftlich  in  Kopenhagen  vom  Jahre  1605,  während  ein  an- 
derer dem  Paracelsus  zugeschriebener  Commentar  zur  „Epistola 
Judae  Apostoli"  mit  lateinischem  Text  der  Apostelworte  viel- 
fach aus  dem  16.  Jahrhundert  schon  erhalten  ist. 
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Der  Herausgeber  ist  unbekannt;  vermuthen  la'sst  sich  Joh.  Stari- 
cius,  da  derselbe  in  der  Vorrede  zu  No.  303  „Coniment.  Super  Episto- 
lam  Judae  Thadaei"  verspricht. 


1619. 

309.  fiurfee  ünb  eßgentliaV  Beitreibung,  SBDn  «Brüning,  9iatur,  Qua- 
litct  onb  2Burtfung,  befc  SBeitberiimbten,  $et)l|auien,  ünb  Storniert 
23ab3  qsfcffcr^  in  Cbern  @a>et)fc,  befe  fturftentljumbS  Pfeffers  ge* 
legen. 

Sngefafjr  t>or  80.  3<*f)ren  burd)  ben  §od)gelef)rten  Herren  Theo- 
phrastum  Paracelsum  Medicina?  Doctorem,  de.  bejdjriben,  Dnnb 
ber  2Belt  ju  9iu^  an  Sag  gegeben. 

Sin  jefco  aber  menigflidjen  au  befferer  erfanbtnufe  ob  gebauten 
33ab$  9hi£barfettenf  ttiberumb  mit  fleij}  überjefjen,  onb  in  offent* 
litten  Srutf  oerfertiget.  £>urd)  So^nn  Sehern,  befj  ftrenen  Surft« 
litt)en  ©ottäfyauS  Pfeffers  §off  ©Treibern.  [Ornament.] 

©etrueft  in  bem  ©raffUidje»  SHarcft  ßmbs,  beö  Eartljolome 
©djnell,  anno  1619. 

4°.  9  SS.  unpag.  -+■  27  pag.  SS.  (Bogen  3- (5,)  Titel  und 
Buchseiton  mit  Typenbordüre. 

[Stuttgart;  Erlangen;  Zürich  und  St.  Gallen,  St.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  das  Wappon  dos  derzeitigen 
Pfiifferser  Abtes  Michael  (Freiherr  von  der  Hohen  Sax).  — 
S.  2t,r-V  Die  „Dedicatio"  des  Hofschreibers  Johann  Beyer 
au  den  Abt  Michael  „Geben  im  vralten  Fürstlichen  Gottshaus 
Pfeffers,  den  6.  Julij,  1619".  Schon  lange  habe  er  gesprächsweise 
vernommen,  „das  vor  vngefahr  70.  oder  80.  Jahren,  durch  don 
Hochgelehrten  Theophrastum  dess  .  .  Bads  Pfeffers  Krafft  .  .  . 
besehriben ,  vnd  durch  öffentlichen  Truck  an  Tag  gegeben, 
dero  Exemplaria  noch  vor  ettlich  Jahren  im  Gottshaus  Pfeffers 
verbanden  gewesen,  welche  aber  (weil  man  solcher  wenig  in 
acht  genomon)  allerdings  von  banden  kommen".  Bei  einer 
Durchmusterung  des  Archivs  habe  er  „ohn  alle  geferd  obange- 
deutes  Theophrasti  alt  getruckten  Tractetlein  eines  gefunden", 
welches  er  nun  „ad  verbum  hierher  setzen**  lasse  „von  wort 
zu  wort  dem  original  gleich*.  —  S.  Hohcnheim's  Wid- 
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mung  an  Abt  Rüssingen  —  S.  1-20  Der  Text  des  Schrift- 
chons  mit  Auflegung  der  Synonima  und  Beschhissred.  — 
S.  20-25  Eine  „kurtzbegiiffne  Bad  Ordnung"  des  Abts  Michael 
von  Hohen  Sax  vom  6.  Julij  1619  „den  Frcmbden  Badgasten 
zu  einer  bessern  vnderrichtung".  —  S.  25-27  „Volgon  ettliche 
Artickol,  welche  fürnemblich  den  Badmoister,  die  Wurth  vnd 
jhre  Dienst  betreffen".  —  Zweifellos  hat  der  Originaldruck 
vorgelegen,  der  durchweg  moderniairt  ist,  auch  kleine  Aende- 
derungen  erlitten  hat;  z.  B.  ist  der  Abschnitt  „Ordinantz  in 
spyss  vnd  tranck"  mit  einer  selbstgemachten  Ueberschrift  ver- 
sehen; die  beiden  letzten  Zeilen  der  S.  6,r  (No.  13)  sind  aus 
Vorsehen  mitten  im  Texte  ausgefallen  (S.  14)  u.  s.  w.  — 

310.  Öanbe  l)eömltj$eben  ber  fd^pinge  aller  bingen  DOOR  Philippus 
Theophrastus  Paracelsus.  $)octoor  inber  $f)Uofopt)ie,  Webecine 
enbe  Chirurgie.  ÜKet  nod)  brie  oeroolgenbe  (Japittetcn  oanbe  tyi* 
fop^ie  [!]  beS  #emelfd)en  Firmament  getroefen  rot  bc  Astronomia 
Magna  ofte  Philosophio  Sagax  Danben  feinen  Autheur.  Owcrgcfebt 
»t  ben  #ood)bui)tfd)en  in  onjer  9kberbutjt|*d)e  farefe  boor  3Jt.  ^en* 
rief  Sanffj.  lief=l)ebber  bcr  ©pagirtjajer  $ton\i  tot  Sommer  bijc. 
Den  tweeden  Druck. 

[Signet:  Knieender  Mann  in  einer  Kugel,  auf  welcher  ein  Kreuz. J 
TOT  LEYDRN  <Boor  Daniel  ftoelS,  moonenbe  bn  be  $oge» 
Iantfäe  ßeref.  1019. 

kl.  8°.  Das  Genter  Exemplar  enthält  142  pag.  SS.  (Titel 
mitgezählt),  es  scheint  jedoch  ein  Bogen  zu  fehlen. 

[Gent  und  Upsala,  l'.] 

S.  3-10  Widmung  an  die  städtischen  Würdenträger  von 
Rotterdam  „Bailjou  Burgemeesteren ,  Schepcnen,  Pensionaris 
ende  Raedt"  datirt  „Tot  Rotterdam  deson  VI.  Augusti  Inde 
Jare  .  .  .  M. D.XCI11I.  ...  M.  Henric  Janssz.  van  Sommer- 
dijc".  —  S.  11-67  Vande  heyralijeheden  dor  Schöppingen 
von  allen  dingen  =  Hus.  Chir.  B.  u.  S.  Fol0- Ed.  8.  782-795 
[App.  S.  102-115].  Als  Vorlage  der  Uebersetzung  dionte 
No.  161  vom  Jahre  1575.  —  S.  [68]  leer.  S.  [69]  neues 
Titelblatt: 

$  <De  ^f)ilofopt)te  $  Dant  Firmament  ber  #emelen 
in  brie  Gamtteleii  begrepen.  (Snbe  jmt  be  brn  eerfte  Ga» 
mittelen  oanbe  Astronomia  Magna  oft  Philosophia  Sagax, 
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onnben  fcer  ojbetecrben  man  TIIEOPHRASTVS  PARA- 
CELSVS.    Overghesct  wten  Hoochduytsche  in  de  Nc- 
derduytsche  sprake.   [Signet  wie  oben.]    TOT  LEYDEN. 
SJoor  Kautel  JRoelS  ©occocrcooper,  öoorftaenbe  onber  b,et 
<Stabtt)ui)§.  1G19. 
S.  [70]-[72]  „Voorreden",  anfänglich  eine  Uebersetzung  der 
Paraeelsischen  Vorrede  (Huser  4° -Ed.  X.  S.  1-3),  welcher  der 
Uebersetzer  zum  Schluss  noch  das  Seine  beifügt.  —  S.  71 
[.statt  73] -Ende  „De  Philosophie  van  t  Firmament",  die  Ueber- 
sctzung  der  ersten  drei  Capitel  der  Astron.  Magna  [a.  a.  0. 
S.  11-65]. 

Die  Titeluotiz  „Den  tweeden  Druck"  beweist  unzweifelhaft,  dass  um 
1594  die  erste  Auflage  dieser  Schrift  gedruckt  wurde.   Vgl.  1594  Anm. 

311.  *  UBER  SERMON VM  in  ANTICHRISTOS  ET  PSEVDOPRO- 
PHEtas  Veteris  &  Noui  Testamenti. 

2>a*  ift:  ein  23üd)lein  miber  bie  Slntio^riften,  #alfa)e  $ro* 
Preten  onnb  Schwer  fo  mot)l  altes,  als  neroe*  Seftament«,  PHILIPPI 
TIJEOPIIRASTI  Paracelsi,  ab  Hohenheim,  Scriptus  ab  ip/o  Salü- 
burgi  Anno  A5-10. 

$rancffurt  am  Wat)n  bei)  SucaS  Dennis  j^uftnben.  Anno  1619. 
4°.  96  SS.  (Titel  mitgezählt).    Bogen  a-m. 
[Berlin,  kgl.;  Tübingen  u.  Strassburg,  U.;  Zwickau; 
Salzburg,  Mus.] 

S.  3-9  Paracelsi  Magni  Sermo  Primus  De  Autichristis. 
Sehet  zu,  Iluetet  euch  für  dem  Saurteig  der  Phariseer,  vnnd 
Saduceer,  K.  —  S.  9-16  Secundus  Sermo,  De  Antichristis,  Ph. 
Theophrasti  Paracelsi,  ab  Hohenheim  [Ueber  Marcus  5, 1-13].  — 
S.  17  24  Tertius  Sermo  De  Antichristis,  Philippi  Theophrasti 
Paracelsi,  ab  Hohenheirab.  Lasset  die  Todten  jhre  Todten  be- 
graben, Matth.  8.  —  S.  25-28  Sermo  IV.  In  Pseudodoctores 
Theophrasti  Paracelsi  ab  Hohenheim.  [Ueber  Marcus  1,21  f.] 
—  S.  29-31  Sermo  V.  Alias  II.  in  Pseudodoctores.  —  S.  32-43 
Sermo  VI.  Alias  III.  In  Pseudodoctores.  —  S.  44-50  Sormo  VII. 
Alias  IV.  In  Ordine  Theophrastaeo:  In  Pseudodoctores,  &c. 
Marci  I.  [Vers  32-34].  —  S.  51-52  In  Vtrumque  Antichristum, 
ein  deutsches  Gedicht  in  kurzen  Reimpaaren.  Darunter  Finis 
horum  Sermonum  Paracelsi  Magni.  In  Antichristos,  Pseudo- 
prophetas ...  —  S.  53  Sequuntur  Alii  Sermones  Quinque 
Theophrasti   Paracelsi.    In   Incantatores  Maleficos, 
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Anabaptistas,  Schrötel,  Gespenst  Geist,  Melancholicos,  Doc- 
tor  Bötzen  zu  Ruffach  auss  dem  OpfTer.  Diese  fünf  Sermones 
reichen  bis  S.  93.  Am  Schluss  heisst  es  „Finis  V.  Sermonum 
In  Incantatores,  Phil.  Theophrasti  Paracelsi  Hohenheimensis, 
SS.  Theologiae  Doctoris,  &c.u  —  S.  94-96  Volget  nun  weyter 
ein  Vorrede  vnd  ausslegung  vbcr  die  Epistel  S.  Jacobi  vnd 
Judae.  — 

Eine  Schrift  Hohenheim'*  „von  den  falschen  Christen  und  falschen 
Propheten44  wird  auch  in  No.  306  S.  54  im  Commentar  zum  Daniel  er- 
wähnt. Die  auf  dem  Titel  genannte  Jahrzahl  lf>40  findet  sich  mehr- 
fach im  Texte.  Diese  „Sermones"  linden  sich  vielfach  handschriftlich 
vor  aus  dem  16.  Jahrhundert  (schon  1570)  theilweise  in  anderer  Anord- 
nung, aber  textlich  übereinstimmend.  Das  Gedicht  ist  mir  nur  einmal 
handschriftlich  begegnet,  ist  aber  sicher  unecht.  Die  Vorrede  zu  Jacobus 
und  Judas  hat  sich  gleichfalls,  aber  nur  einmal  (1588),  handschriftlich 
erhalten. 


312.  *  JUfeleguna,  ober  Eeridjt  THEOPHRASTI  PARACELSI  SSber  bic 

SBort:  SVRSVM  CORDA:  2)a$  ift :  2Sie  man  fein  £erfr  alle  $eit 
$u  ©ott  ergeben  fofl. 

[Ein  Holzschnitt:  Elisa  und  die  Bären. | 

graneffurt  bei)  ßucaS  ^enniS  jufinben.   Anno  1619. 

4°.  21  pag.  SS.  (Titel  mitgezählt)  -f-  3  SS.  unbedruckt.  (Bo- 
gen a-6). 

[Berlin,  kgl.;  Tübingen  u.  Strassburg,  IL;  Zwickau; 
Salzburg,  Mus.] 

S.  2-21  Ph.  Theophrastus  De  Sursum  Corda,  ad  Lectorcs 
Christianos.  Vielfach  handschriftlich  erhalten  vom  Jahre  1564  an. 

313.  Srcn  onberförtjbene  Tract&tlctn  PHILIPPI  THEOPHRASTI  PARA- 
CELSI ab  £ot)cnt)eim,  2113 

1.  Commontatio  ober  bic  Epistolam  Juda;. 

2.  Sermones  in  Autichristum. 

3.  2$ber  bie  SBort:  Sur-sum  corda. 

£ercn  baö  erfte ,  bic  rechte  roaljre  2lpo[toltfd)e  ftufeftapffen 
fleiget,  baran  ein  toahrer  ßljrift  erfennet  maß  roerben. 

2)aö  anber  ben  SBiberdjrift  mit  feinen  ^Rerrf^eia^en  Dnb  §ar* 
ben  abmalet. 
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3)aS  britte,  roie  mir  aUejett  önfere  #erfcen  überfiel)  $u  ©ott 
ergeben,  rnib  wa«  broben  ift r  judjen  foUen,  mtb  ntt  »a«  fyteunben 
auff  ber  (Srben. 

Mattha;i  Gap.  8.  ftolge  bu  mir,  onb  lafe  bic  Sobten  jf)re  £ob= 
ten  begraben,  ftrandTfurt  am  2Rarm  bei)  gucaS  SenniS  $u  finbett.  3m 
3abr  1619. 

4°.  1  Bl.  -h  48  pag.  SS.  -h  96  pag.  SS.  -h  21  pag.  SS.  -+-  3  SS. 
imbedruckt.   (1  Bl.,  Bogen  a-m;  Sl-ß). 

[München,  Sts.  u.U.;  Hannover;  Breslau,  St.  u.U.; 
Loipzig  und  Kopenhagen,  U.;  Wolfenböttel;  Hamburg, 
Frankfurt,  Nürnberg,  St.;  Görlitz,  Mil.;  London,  Brit. 
Mus.] 

Sofort  auf  den  Titel  folgt  No.  308  mit  seinem  Titelblatt,  darauf 
ebenso  No.  311  und  312  je  mit  ihren  Titeln  ohne  jegliche  Aenderung; 
es  sind  also  diese  drei  Nummern  unter  Vorsetzung  eines  neuen  Gesamt- 
titels hier  zusammengestellt. 


1620. 

314.*  Jteformir  Spiegel  be$  meltUa)en  SSapftS ,  oft  magren  3lnttd)rtft  $u 
JRom. 

3)a«  ift:  tfurfeer  onnb  engen«  tdjer  «Bemeife,  2Ber  ber  Sapft 
fen:  3Bol)er  er  foulen:  Sßie  fein  SRcid^  gefttegen,  onb  enbliä)  von 
wegen  fetner  groffen  3lbg6tteren  miberumb  fallen  »erbe. 

ÜKit  bengefügten  132.  9Ragifd)en  fttguren,  vnb  72.  graufamen, 
erfdjrörflidjen  Bunberrverden,  fo  ben  vieler  ©ottlofen  Zapften  Seiten 
fid)  zugetragen  ^aben. 

SlÜeö  auffS  furfceft  befdjrteben,  onb  mit  Jhipffcrn  iHuftriret, 
£urd)  IOANNEM  DE  HYPERI1S.  3m  3af)r  beS  #6910191  &pftifti 
1620. 

4°.  1.  Theil:  4  Bll.  -h  142  pag.  SS.  -h  1  Bl.  unbedruckt; 
2.  Theil :  6  Bll.  -4-  143  pag.  SS.  -h  1  S.  unbedruckt, 

Titel  mit  breitem  Stichrande:  Oben  Christus  auf  dem  Un- 
gethüin  mit  der  Tiara  stehend;  unton  die  babylonische  Hure 
mit  der  Tiara  auf  dem  Haupte  wird  von  dem  7-köpfigen 
Thiere  durch  einen  Löwen  mit  geschlossenem  Helme  herunter- 
gerissen, das  Thier  vom  Löwen  mit  dem  Schwerte  durchbohrt; 
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links  6  Gottesmanner  (Daniel,  Paulus,  Johannes  und  3  Kirchen- 
väter); rechts  verkehrt  6  Vertreter  des  Papstthums. 

Im  zweiten  Theile  (gleichfalls  mit  besonderem  Kupfer- 
titel) S.  1-44  „...  Explication  der  Magischon  Figuren 
vber  das  Bapstumb".  [Der  Name  Hohenheim's  wird  nur 
in  der  Vorrede  gonannt  S.  */.]  Die  Papstbilder  in  Kupfer- 
stich je  6  auf  einer  Seite.  Figur  15,  16,  17  und  18  sind  in 
zweierlei  Form  gegeben,  die  zweite  von  Osiander- Hohenheim 
abweichende  soll  nach  dem  „alten  Exemplar"  gegeben  sein; 
welche  Ausgabe  der  Vaticinia  Joachimi  A bbatis  Florensis 
et  Anselmi  Episcopi  Marsichani  dem  Herausgeber  hiefür 
als  Quelle  diente,  weiss  ich  nicht.  Der  Text  unserer  Ausgabe 
stimmt  mit  Huser  4°-Ed.  Bd.  X,  Appendix  S.  142-188;  Fol°-Ed. 
II,  S.  575-594  im  Allgemeinen  überein,  doch  finden  sich  zahl- 
reiche kleine  Abweichungen  und  stellenweise  absichtliche  Aus- 
lassungen. Die  Notiz  über  die  Ausgabe  des  Osiander,  die 
„  Vorrod  tt  und  die  „Beschluss  Redu  Hohenheim's  fehlen.  — 
S.  45-60  „Folget  nuu  der  Ander  Theil  der  Magischen  Figuron 
vber  das  Bapsthumb"  ohne  besondere  Ueberschrift;  im  Vorwort 
heisst  es  „Zum  Andern,  folget  die  Explication  der  Magischen 
Figuren,  welche  zu  dess  Hochlöblicheu  Keysers  Ferdiuandi  I. 
Zeiten  prognosticirt  worden  soyn".  Es  sind  die  Bilder  und  deren 
Auslegung  aus  derllohenheim'schon  „Prognostication  aulf  XXIIII. 
Jahr  zukünftig"  (Huser  a.  a.  0.  S.  193-224;  resp.  596-606)  ohne 
Vor-  und  Schlusswort.  Bild  I  und  II  sind  verstellt,  die  Er- 
klärung jedoch  nicht.  Auch  hier  je  6  Bilder  auf  einer  Seite, 
Bild  31  und  32  stehen  gesondert  auf  S.  59  unten.  —  Der 
übrige  Inhalt  gehört  nicht  hierher. 

Unter  dem  Pseudonym  loannes  de  Hyperiis  soll  Heinrich 
Oraeus  aus  Assenheim  in  der  Wetterau,  Pfarrer  in  Hanau  verborgen 
sein,  der  sich  1623  Ericus  Ithonacus  uonut.    Vgl.  No.  327. 

315.  Da«  tfrantfe  ftömiidje  fteid)  ©effen  33rfad),  tmb  glaubwürbiflc 
Sirenen  bargegen, 

A  VT  HÖRE  ParaceLso  de.  Absque  Conseruationo  Membri 
principalis  non  potest  curari  Morbus. 

@ampt  anrjangenbem  @<i)lufe,  rote  be&  fteid)§  <5o>ad)f)eit  tmb 
ftaU,  fei)  iuuerftet)en. 

©eftellet  burd)  M.  Angelum  de  Grauen,  Palatinum.  Sincerio- 
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ris  Philosophie  Studiosum.  SJtit  (griaubnufc  tmb  Consensu  Su- 
periorum. 

[Blatt -Ornament.] 

©ebrucft  im  3af)r,  1620. 

4°.  20B1I.  (Bogen  21-6). 

[München,  St«.  [2];  Frankfurt,  St.;  Wernigerode.] 

S.  21/  „Vorrede  an  den  .sittigen  Leser. u  Es  sei  eine  katho- 
lische Erwiderung  auf  des  Reformirten  Andreas  Villetus 
„Papa,  purus,  purus  Antichristus"  (lateinisch  übersetzt  von 
Thomas  Draxus)  Franckfurt  bei  Hulsio,  Hcrbstmess  1619. 
8°.  Kein  Wort  von  Paracelsus.  —  S.  H,v-6DiiT  [alle  5  Bogen 
haben  auf  dem  4.  Blatt  die  Signaturen -Zahl  Dt[  statt  to]. 
Die  Schrift  Vom  Kranckcn  Römischen  Reich  in  14  Capiteln 
und  einem  Beschluss.  Der  Verf.  sagt  in  der  Vorrede,  dass  er 
die  Schrift  nicht  theologisch  halte,  sondern  „auft"  Politisch,  Me- 
dicinalisch,  Philosophisch  oder  Alchimistisch*  und  so  spricht 
er  denn  reichlich  in  medicinischen  Bildern,  von  Paracelsi  Au- 
torschaft ist  aber  nirgend  mehr  die  Rede.  Dieselbo  Schrift  er- 
schien denn  auch  im  folgenden  Jahre  ohne  jode  Nennung 
Hohenheim'«  unter  dem  Titel  „Vier  Bey  diesem  jetzigen 
Ausstände  dess  gantzen  heiligen  Römischen  Reichs  hochnoth- 
wendige  Fragen  vnd  discurs.  I.  Von  dem  kranckcn  vnd  baw- 
fälligen  Römischen  Reich  selbst.  IL  Von  dessen  Vrsachen, 
vnd  Vrsprung.  III.  Von  der  glaubwürdigen  vnd  bewehrten 
Artzney  dagegen.  IV.  Sampt  angehenckten  Schluss,  wie  diese 
dess  heiligen  Reichs  Schwachheit  vnd  Fall  zu  betrachten  vnd 
zuuerstchen.  Alles  Capituls  weise  abgetheilet  vnd  aussgeführet 
.  . .  Durch  einen  trewen  auffrichtigen  Teutschen  Patrioten.  Ge- 
druckt im  Jahr  1621".  4°,  53  SS. 

Steht  also  der  Name  Hohenheim'«  nur  als  Aushängeschild,  hier  aus- 
nahmsweise von  römisch-katholischer  Seite  benutzt,  auf  dem  Titel?  Ich 
vermuthe  der  Sachverhalt  ist  folgender:  Unsere  Nummer  ist  nicht  da« 
Original;  wenn  es  sich  für  unsern  Zweck  lohnte,  so  würde  es  wohl  ge- 
lingen, auf  einer  unserer  grossen  Bibliotheken  einen  Druck  zu  finden, 
wolcher  auf  dem  Titel  als  Motto  gibt:  „Paracelsus:  Absque  Conserua- 
tiono  Membri  principalis  non  potest  curari  Morbus".  Daraus  hat  dann 
unser  Druck  miss verständlich  ein  „Authoro  Paracelso"  gemacht.  — 
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316.  *  Dens,  ipii  tramfert  (T  jtabilit  regna. 

VI.  PR0GX0STICA.  $on  2?ereuberung  onb  $ufaHigem  %\M 
onb  93nglucf  ber  l)öd)ften  Potentaten  im  ftftmiföen  Sfteid),  2lud) 
beS  Snrcfcn  onb  ^Sabft:  $nb  fonberlid)  xoa$  es  mit  ber  Sacra  Liga 
oor  einen  Slufegang  Ijaben  toerbe. 

I.  Johaunis  Carionis  mit  einer  Su&legung,  toeldje  Anno 
1546.  gemad)t,  onb  nemlid)  oerme^ret. 

II.  Jacobi  Hartmanni  oon  £urlack  Anno  1538. 

III.  Prognosticon  oor  300.  Sauren  gemalt  *u  Dürnberg 
funben,  onb  burd)  Sßeit  2)ieterid)en  Philippo  Melanchthoni 
angefordet. 

IV.  Prognosticon  Theophrasti  Paracelsi,  nerolid)  ausgeleget, 
barinnen  oiel  oon  bem  jufunfftigen  3ulid)i|djen  Äriege 
ju  finben. 

V.  Prognosticon  Antoni  Torquati. 

VI.  Prognosticon  eines  Waljometifc^en  $faften§. 

De  autoribus  (T  circumstantijs  horum  Prognosticorum  bene- 
volus  b'ctor  in  conclußone  Kajus   tractatus   certus  ßeri  potest. 
Propter  peccata  populi  transferuntur  Regna  de  gente  in  gentem. 
[Ein  Drache]   ©ebrueft  im  Safjr  1620. 
4°.  76  Bll. 

[Königsberg,  II.;  Braunschweig,  St.;  Görlitz,  Mil.] 

Ein    Neudruck    der   No.  296.     S.  3,r-3/  Proguosticon 
Paracelsi.    Vorrede  mit  Commentar;  S.  Da«  Prognosti- 

con selber;  S.  Äjr-S,r  Der  Commentar  zu  demselben. 

317.  *  Dens,  e/t  qui  tramfert  (T  ftabüit  regna. 

VI.  PROGNOSTICA  3?on  33erenberung  onb  aufaüigem  ©lücf 
ber  f)6a)ften  Potentaten  . . . 

[Oleich  No.  316;  ich  gebe  im  Folgenden  nur  die  paar  kleinen 
Druckabweichungen]  .... 

II . . .  Anno  1538  gefteUt.  III . . .  burd)  Seit  ®iterid)en  . . . 
V. . .  Antonij  Torquati  . . . 

[Dasselbe  Drachenbild.] 

©ebrueft  im  3at)r  1620. 
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4°.  76  RH. 

[München,  Sts.;  Frankfurt,  St.] 
Ein  im  selben  Jahre  und  gleichem  Verlage  veranstal teter  Neudruck, 
der  mit  No.  316  bis  auf  die  Seiten  genau  stimmt,  aber  viele  kleine 
Druckabweichungen  zeigt. 


1621. 

318.  *  Dens  e/t,  qui  transfert  eT  ftubilü  regna. 

VI.  PROGNOSTICA  *Bon  SBerenberung  Dnnbt  anfälligem  ©lue! 
mtb  onglücf  ber  Ijödrften  Potentaten  im  JRomtfa^en  SRcid),  8ucb,  befe 
bürden  ünnb  $ab[tS:  $nb  fonberlicb,  ma8  eö  mit  ber  Sacra  Liga 
öor  einen  2lufegang  fyaben  werbe. 

I.  Iohannis  Carionis  mit  einer  Slufelegung,  toeldje  Anno  1546. 
gemacht,  onnb  nemlid)  oermefyret. 

II.  lacobi  Hartmanni  Don  ©urlod),  Anno  1538  gefteflet. 

III.  Prognosticon  oor  300.  3<*f)ren  gemacht  ju  Dürnberg  fun« 
ben,  tmb  burd)  S3cit  <Dieterid)en  Philippo  Melanchthoui 
jugct'djicfet. 

IV.  Prognosticou  Thcophrasti  Paracelsi,  nemlid)  au&gelegct, 
barinnen  oiel  Don  bem  pfunfftigen  ^üli^ifa^en  Kriege 
§u  finben. 

V.  Prognosticon  Antonij  Torquati. 

VI.  Prognosticon  eines  ÜHaf)ometijd)en  Pfaffen«. 

DE  AVTORIRVS  ET  CIRCVMSTANTIIS  HORUM 
Pfognojticorwm  ben^uolus  lector  in  corwlujioiu'.  huiux  tractotus  <vr- 
im  fieri  potest.  PROPTER  PECOATA  POPVLI  TRANSFEruntur 
Regna  de  gento  in  gentem.    [Plumpes  Ornament.] 

©etrueft  im  <$a\)x  1621. 

8°.  134  SS.  (Titel  mitgezählt)  -h  1  BI.  leer. 
[Ulm,  Stadt.] 

Nachdruck  der  No.  296  resp.  316.  —  S.  56-62  Prognosti- 
con Paracelsi.    Vorrede;  S.  63-67  das  Prognosticon  selbst; 
S.  67-116  Erklärung  dieses  Prognostici. 
Dieso  drei  Drucke  (316-318)  in  zwei  Jahren  sind  immerhin  be- 
achtenswerth. 
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319.MIEPTAS  ALCHYMICA  3)a«  ift:  Slufeerlefene  $l)üofo3 
J)l)ifd)e  $r  acta  tl  ein  oon  bem  Magisterio  Lapidis,  fo  jum  (5om« 
plemcnt,  be3  Promtuarii  Alchymia;  §errn  J).  Joachimi  Tanckii 
toenlanb  öornef)men  Professorin  bei)  ber  löblichen  ^nioerjttet  $u 
gehören,  unb  $u  üorljcrgegangener  Südjcr  bcutU^en  S8cr= 
ftanb  bienen  onb  nötig  jenn,  aua)  l)iebeöor  in  offenen  2)rutf  niO)t 
gefetjen  worben. 

Sefco  aber  ber  eblen  tfunft  Alchymia?  ju  eljren,  benn 
aud)  ben  filiis  ünb  diseipulis  Hermeticis  ptn  beften  produciret  onb 
an  tag  gebraut,  £>urd)  THEOPH1LUM  NEANDRUM  Tessanum 
Chymiatrum. 

©ebrueft  £aü\  3"  Penning  ©rofeen  33ua)laben  gu 
Scipjtg  ju  finben,  %m  Saf)r:  1621. 

8°.  8  Bll.  4-  430  (vielfach  falsch  pag.)  SS.    (Bogen  (?), 

a-3;  aa-©b). 

[Erlangen.] 

S- (?)/-(?)/  Lecturis  Salutem  „Geben  im  Jahr  1620.  am.. 
9.  Decembris . . .  a,  worin  der  Heransgeber  erklärt,  dass  die 
nachfolgenden  Tractate  von  Ta'nck  (f  1C09)  zur  Vervoll- 
ständigung seines  Promptuariums  „sind  deputirt  worden",  er 
selbst  habe  sie  nur  durchgesehen.  Einige  Sondertitel  tragen 
dio  Jahrzahlen  1619  und  1620,  einer  S.  227  dio  Druckernotiz 
„Hall  in  Sachsen.  Gedruckt  bei  Peter  Schmieden, 
In  Vorlegung  Henning  Grossen,  des  Eltern,  Büchhändlern  zu 
Leipzig..."  Auf  Schriften  anonymer  Autoren,  Johannis 
Trithemii  und  Job.  de  Padua  folgt  8.  241-259  Vom 
Stein  der  Weisen  der  10.  Tractat  Archidoxorum  Para- 
celsi  Magni  und  S.  261-293  Liber  Clavis  Thesaurorum.  Hie 
fahet  an  das  Buch  des  Schlusseis  der  Schätze  (13  Capp.). 

/  Ueber  das  10.  Buch  der  Archidoxen  heisst  es  im  Inhaltsverzeichniss 
S.  (?)/  „bisshero  gantz  verborgen  gewesen",  was  für  Tanck's 
Lebenszeit  noch  stimmen  würde  (falls  man  der  Versicherung  des  Heraus- 
gebers von  Tanck's  Sammlung  Glauben  schenken  dürfte),  1621  aber 
nicht  mehr  wahr  ist;  denn  es  ist  dieselbe  Schrift,  welche  Mol ler  im 
„Ternio"  1618  herausgab  (vgl.  No.  304).  Die  Texte  zeigen  viele  kleine 
Abweichungen;  im  ganzen  hat  Mol  ler  sorgfältiger  gedruckt  und  sein 
Manuscript  besser  gelesen.  Beide  drucken  nach  Handschriften;  die 
Moller's  ist  meist  die  bessere.    Nicht  vorhanden  ist  bei  Neauder  der 
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nicht  zu  dem  eigentlichen  Tractat  gehörige  Schlussabschnitt  „Beschreibung 
der  liguren,  vom  Hause  der  Schätzo  vnd  seinen  Schlüsseln",  dafür  folgt 
der  ganz  abweichende  „Uber  Clavis  Thesaurorum"  sofort.  Veranlasst 
sind  beide  Kolgestiicke  wohl  durch  die  mehrfache  Erwähnung  von  Schlös- 
sern und  Schlüsseln  der  Kunst  in  dem  pseudoparacelsischen  Tractat. 
Von  „Echtheit44  ist  kein  Schimmer  vorhandeu,  aber  das  Suchen  nach 
dem  10.  Buch  der  Archidoxcn  war  wohl  weit  verbreitet  —  und  ebenso 
verbreitet  die  Lust  des  Unterschiebens.    Vgl.  No.  328,  382,  414. 


1622. 

320.  ÖJunbarfccnet),  3?or  beffen  Phil.  Thcophrast.  Paracelsi  €d)riff- 
ten  colligiret,  onb  auö  28.  jariger  felbft  eigener  erfafyrung  »nb 
fyanbubung  bei'djrieben  tmb  fyinterlaften 

2)urd)  6cbaftian  ©reiften,  bomats  beftattten  £ofoital»  onb 
tStabtarfct  in  (ärffurt: 

3efco  aber  auff  begeren  revidiret,  önb  fürfcUd)  aufautmen  ge* 
jogen,  jeben  ©unbarfcten ,  Sarbirern  nnb  anberttju  nufc  mtb  be* 
förberung  ber  2Bunbarfcenet)  publiciret  burd)  \ 

Sodann:  Herder,  D.  onb  Med.  ord.  $u  6d)leu TOgcn r  in  ber 
<*urftltd)en  @rafffd)afft  £ennenberg.  \ 

©Deuringen  TYPIS  SCHMVCCI ANIS,  ©ebrueft  burd^omam 

ÜRanfart,  Anno  1622.  \ 

8°.  5  Dil.  -h  101  pag.  SS.      1  leere  S.  (31-©).  V 
[Erlangen,  Univ.]  \ 
S.  &,r-3l4T  Vorrede  an  den  hennebergischen  Berg- \vn^ 
Müntzmeister  Barthel  Eysentradt,  nach  der  dem  Herausge 
Johann  Merck  er  ein  Manuscript  Greiff  s  vorlag,  worin  „g$" 
brauch  vnd   missbrauch  in   der  Wundartzeney   etwas  weit 
leufftiger  beschrieben"  war.    Er  habe  aber  „seposito  abusu 
nur  den  rechten  usum  vnd  gebrauch  . . .  kürtzlich  zusammen 
ziehen,  vnd  die  Recepten,  wie  ich  dieselbe  in  manuscripto  be- 
funden, also  stehen  lassen  wollen  .  .  Datum  Schleusingen,  Mense 
Febr.  1622".   Folgen  sechs  lateinische  Distichen  „Ad  . .  Sebast. 
Gryphium". 

S.  1-94  Die  Wundarznei  in  sieben  Abschnitten  1.  Blut- 
stillen,  2.  Heften,  3.  Verbinden,   4.  Schneiden,   5.  Etzen, 
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6.  Von  don  Zufällen  der  Wunden.  7.  Appendix,  wundarznei- 
liche  Recepte.  —  Das  Büchlein  ist  eine  Zusammenstellung 
nach  Auszügen  aus  der  Gr.  Wuudarzoi  und  der  Berthconea, 
welcho  meist  nur  don  Sinn,  oft  auch  die  Worte  Hohenheims 
geben;  natürlich  ist  auch  an  eigenen  Zusätzen  des  Bearbeiters 
kein  Mangel.  „Der  ander  Theil"  besteht  z.  B.  aus  Cap.  XIV 
des  I.  Tractats  dos  1.  Buchs  der  Gr.  Wundarznei  und  der 
2.  Hälfte  von  Cap.  VII  aus  dem  2.  Tractat.  Im  6.  Theil  ist 
Cap.  I  u.  II  ein  Auszug  aus  dem  XII.  Cap.  des  Libcr  I  der 
„Bertheonea",  Cap.  III  ebendaher  eiu  genauer  Auszug  aus 
dorn  XIII.  Cap.  u.  s.  w. 

S.  95-101  „Kurtzer  Discurs  Von  dem  Zipperlein,  aus 
H.  D.  Lippen  zu  Meintz,  vnd  anderer  Medicorum  Schrifften 
zusammen  getragen,  vnd....  propter  pagollas  quasdam  hic 
vacuas,  allhier  angeheftet".    Vgl.  No.  335. 

Anm.  Von  Sebast.  Greif f  besitze  ich:  „Apologia  vnd  Refutation 
Sebastiani  Greinen,  Wider  das  Famos  Libell  vnd  Schmehe  gesprech,  von 
den  Alchimistischen  Artzton  dem  Paracelso  vnd  seinen  Discipulis,  Vnter 
dem  Titel  vnd  schein  einer  Leven  warnunge,  Durch  einen  Namenlosen 
in  Druck  gegeben,  vnd  vnter  die  Leute  gezettelt..."  [27  Bll.  8°,  am 
Ende  „Anno  M.D.LXXX Villi"],  worin  sich  der  Verfasser  als  einen 
energischen  Vertheidiger  Hohonheim's  kundgibt. 

321.  *  DE  PESTE  AVREOLI  THEOPIIRASTI  PARACELSI  Tractatus. 
<&o  er  an  bic  Statt  Störungen  gefdjrteben,  Cum  Commentariis 
JOBI  KORNTHAVERI,  Illustriss.  Principis  ac  D.  D.  LVDOVICI 
Landgrauii  Hassia»,  &c.  Medici,  fo  er  feinen  benben  Discipulis, 
GEORGIO  RITTERO  Medico  Badensi,  »nb  PHIL1PP0  a  SAYER 
explicirt. 

darinnen  onb  bamit  audj  etlicher  fiirnemmer  innerlicher  nnb 
eufferlidjer  ßrancffjeiten  nnb  <§d)aben  Cura,  fo  beqbeS  inner*  unnb 
aufferfyalb  ber  $eft  ben  9Henfd)en  begegnen  mögen:  2lufj  redjtem 
©runot  unnb  geroiffer  (Srperientj  Üfyeopljraftifctjer  tjnb  anberer  2Jte* 

* 

bicinalifdjer  tfunft  befdjrieben,  $u  ftnben  ift. 

3efet  auffs  neto  überfein,  mtb  $um  Slnbernmal  in  $ruc!  Der* 
fertiget. 

[Reitersignet  des  Eras.  Kempffer  [E.  K.)  mit  der  Devise  MILITA 
BON  AM  MILITIAM.] 

Kritik  4.  Echtheit  d.  ParaccLLcliBO  Schriften  I.  34 


Digitized  by  Google 


530 


IV.  Periode. 


[1622] 


©etruett  gu  $ranä*furt  am  *D?amt,  beij  Erasmo  tfcmfcffern, 
3n  Verlegung  3oan*$f>eobor  de  Bry.  M.DC.XXII. 

4°.  103  pag.  SS.,  Titel  mitgezahlt  (Bogen  51-91). 

[Stuttgart;  Karlsruhe;  Gotha;  Breslau  und  Er- 
langen, IL;  Mainz  und  Lübeck,  St.;  Frankfurt,  Skbg. 
u.  v.  Bthm. ;  Braunsen weig  ,  Coli.  A-Chir. ;  Wien,  H.; 
Prag,  Strhv.;  Admont;  London,  Brit.  Mus.;  Paris,  b.  nat] 

S.  3-6  Vorrede  de  Bry 's  vom  1.  Augusti  Anno  1613. 
S.  7  - 103  Die  Schrift  samt  Commentar.  Neue  Auflage  der 
No.  293;  sowoit  ich  sehe,  ausser  einigon  Kleinigkeiten  in  der 
Widmung  unveränderter  Abdruck.  Vgl.  No.  360.  Die  Tabelle 
ist  S.  68  im  Texte  in  Kleindruck  eingofügt. 

322.  Extract  (giner  ^ropf)ecet)  SDoctor  $f)eopf)rafti  $aracelft,  welche  »or 
biefem  Balthasarus  Brendelius  Altensalzensis  variscus,  ex  Sacra 
Imperiali,  authoritato  N.  P.  an  einen  guten  S^unb  communicir  [!] 

1)  at,  33a§  e8  mit  bem  je^igen  tfrieg  im  9töm.  3fteid)  für  ein 
ßnbfajafft  gewinnen,  2lud)  wie  es  mit  bem  Äöntgreid)  Sötern  er» 
geljen,  onb  an  wem  bie  33öf)m»  fomol  bie  SRöinifdje  (5ron  fommen 
onb  gelangen  wirb. 

£>urd)  Georgius  Andreas  Stein  Leutmontanus  in  öffentlichen 

2)  ruct  geben. 

[Kleiner  Holzschnitt:  Eine  Kirche  mit  2  Thürmen  von  Mauern  mit 
Mauerthürmen  umgeben.] 

Stern,  marfjafftige  39ef<t)reibung,  wie  ber  6pinola  cor  Sergen 
ob  bem  ©oem  mit  SBerluft  12000.  «Wann  abgezogen,  onb  wie  bar« 
auff  3t)re  (SrceU.  ©raff  SRorife  oon  bem  9lat)t  önb  33ürgerfd)afft 
bafelbft  ftattlid)  eingeholt  Dnb  empfangen  worben.  2(u<f)  waö  fte 
für  ftattlta^e  Seutljen,  an  aflcrfyanb  €>ad)en  befommen  tmb  in  bie 
@tabt  gebraut,  ©efdjefyen  ben  12.  Octob.  befe  1622.  3>af)rS. 

3)efegleid)en  wie  bie  ©la^er  herausgefallen,  unb  ber  ßcqferi* 
fa)en  in  600.  erlegt  onb  gute  33euten  befommen. 

©ebrudt  im  3a^r  <5f>rifti  1622. 

4°.  o.  0.  4  Bll.  ohne  Soitcnzahlon  und  Signaturen. 
[Gotha,  hcrzogl.] 

Von  der  Vorderseite  des  zweiten  Blattes  bis  zum  Ende 
der  Vorderseite  des  dritteu  Blattes  reicht :  „Extract  einer  Pro- 
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phecey  Doctoris  Theophrasti,  &c.  Es  propheceyet  vnd  schreibet 
Philippus  Theophrastus  der  hochberümbte  Doctor,  dass  er  in 
seinem  Grabe  nicht  bleiben  oder  gelassen,  sondern  daraus« 
leider  genommen,  vnd  gegen  den  Morgen  gelegt  werden  sol. 
Vnd  saget  auch  das  drey  grosse  Schatze  verborgen  seyn.  Einer 
zur  Wenden  in  Friaul,  der  Ander  zwischen  Schwaben  vnd 
Beyern  . . .  u  u.  s.  w.  in  indirecter  Rede,  die  erst  später  in  die 
directe  übergeht.  Schluss:  „. .  sampt  allen  Ausserwelten  Gottes, 
der  dio  Welt  gemacht  hat,  vnd  wioder  zubrechen  kan,  auch 
durch  dem  Sohn  vnd  heiligem  Geist,  wahrer  ewiger  Gott  ge- 
lobet vn  gepreiset  worde  in  alle  Ewigkeit,  Sela,  Sela,  Sola. 
Anno  1549.    Philippus  Theophrastus". 

Rückseite  des  3.  Blattes:  „dess  Spinol  Abzug  von  Bergen 
ob  dem  Soem  . . .  u  Folgt:  „Newliches  Treffen  zwischen  den 
Glatzer  vnd  den  Keyserischen"  und  „Cossaggen  thun  vmb 
Nürnberg  grossen  Schaden".  Rückseite  des  4.  Blattes  un- 
bedruckt. 

Hiermit  geben  wir  den  ersten  von  uns  aufgefundenen  Druck  der 
dem  Paracelsus  zugeschriebenen  Prophezeiung,  welche  später  als  „Pro- 
phecey  vom  Löwen  aus  Mitternacht"  in  der  schwedischen  Periode  des 
30jährigen  Krieges  so  oft  aufgelegt  wurde,  auf  Gustav  Adolf  gedeutet. 
Sie  wird  hier  schon  als  „Extract"  bezeichnet  Es  ist  uns  nicht  ge- 
lungen eine  frühere  Veröffentlichung  durch  Balthasar  Brendel ius  auf- 
zufinden, welche  unser  Titel  wahrscheinlich  macht.  Bei  No.  330  und 
353  werden  wir  Momente  antreffen,  welche  uns  zeigen,  dass  diese  Weis- 
sagung schon  früher  bekannt  war,  aber  nicht  sicher  vor  Beginn  des 
17.  Jahrhunderts.  Stammt  aber  eine  solche  Prognosticatio  wirklich  von 
Hohenheim  her?  Gehört  sie  zu  den  S.  37  vermutheten,  bei  Hohen- 
hoim's  Lebzeiten  gedruckton?  Ich  möchte  diese  Frage  nicht  unbedingt 
verneinen. 

Diese  erste  bekannte  Ueberlieferung  gibt  sich  nur  als  Auszug  und 
ist  stellenweise  schlecht  überliefert,  z.  B.  „meine  Gallerischen  Secten 
vnd  Apothecker",  was  wohl  „Galenische"  gelautet  haben  mag  und  1625 
mit  „mein  Goldtmachon  vnd  Apotheckeroy"  wiodergegebon  wird,  spätor 
aber  meist  ganz  ausgelassen  ist.  Besonders  beachtenswerth  ist  folgende 
Stelle:  „bald  nach  Abgang  des  letzton  Osterischen  Keysers  Rudolphi"; 
in  allen  anderen  bekannten  Drucken  ist  der  Name  Rudolphi  oinfach 
weggelassen,  weil  er  nicht  passte  in  die  Deutung  auf  Gustav  Adolf;  aber 
auch  diejenigen,  welcho  die  Prophezeiung  alchemistisch  deuten  wollen, 
lassen  den  Namen  des  Kaisers  weg.  (Rudolph  II,  1576-1612.)  Der 
„Schatz  zu  Weydcn  in  Fryaul"  spukt  schon  in  der  suspecten  „Tinctura 

34* 
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Physicorura"  [4°-Ed.  VI,  364];  auch  die  grosse  Kostbarkeit  des  Schatze«, 
die  kein  Kaiser  bezahlen  könne,  findet  sich  schon  dort.  Die  Jahrzahl 
1549  (spater  in  1546  geändert)  Hesse  sich  durch  Annahme  eines  Schreib- 
oder Druckfehlers  statt  1541  für  Hohenheim'*  Leben  zurechtstutzen, 
wozu  dann  auch  die  spätere  Datirung  „Salzburg"  passen  würde  —  aber 
cui  bono?  —  Vgl.  No.  330,  338-354,  namentlich  No.  349. 

1623. 

323.  La  Petite  Chirurgie  Autrenient  ditte  la  Bertheonee  De 

Philippe  Aoreole  Theophraste  Paracelsc  grand  Medecin 

et  Philosophe  entre  les  Allemans.    Plus  les  traittez  du 

mesme  Autheur,  des  Apostemes  syrons  ou  noeuds,  des 

ouuertures  du  cuir  etc.   Avec  notes  et  explications  des 

termes  et  niots  plus  diffiedes  etc.    Par  Daniel  Du  Vi- 

vier  Chirurgien  et  Barbier  du  Roy.    A  Paris  chez  OH- 

vier  De  Varennes. 

8°.  Der  Titel  ist  nach  Mook  gegeben  (No.  204),  welcher 
das  Buch  in  der  Bibl.  St.  Gencvieve  in  Paris  gesehen  hat, 
aber  ausser  dem  Titel  nichts  mittheilt.  Ein  Gesuch  an  die 
genannte  Pariser  Bibliothek  um  leihweise  Zusendung  des 
Buches  an  die  Landesbibliothek  in  Düsseldorf  ist  unbeant- 
wortet goblicbon;  ich  konnte  das  Buch  also  nicht  zu  Gesicht 
bekommen. 

324.  Princelijck  Ghoschonck,  Of  Sractaet  ber  MEDICYNEN.  In  't 
wolck  Natucrlijck  en  grondich  de  Loflijcke  on  wytberoemde  Konst 
van  Ghenesinghe,  de  krachten  van  alle  Cruyderon  ende  ghev- 
vassen,  als  oock  Gommen,  Horson,  Olyen,  Extracten,  Wateren, 
ghecne  uyt-ghesondert.  Mitsgaeders  de  Compositien  aller  Medi- 
camenten,  en  de  Remcdicn  teghons  alle  Krancheden,  en  Fenynen, 
die  het  Menschelicke  gheslacht  voorvallen,  verhaelt  werden,  en 
by  experientie  goedt  bevonden  zyn. 

$ier  i$  een  SEractaet  Dan  be  Stimmte  ooor  be  beminberä 
THEOPHRASTI  PARACELSI  bn  ßfjeüoegt.  Eerst  boschreven  Door 
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den  Hoogh-gheleerden  ende  Experten  Medicijn  NICOLAES  van 
11ALTEREN,  Dienaer  des  Godtlicken  vvoorts  binnen  Hornaer 
6nbe  nu  $ot  etjgljen  foften  in  't  Ued)t  gfyebrattjt  [!],  boor  lohan- 
nem  a  Porta. 

t'  AMSTELREDAM.  23t)  Jan  Evertsz  Cloppenborch,  «Boetf* 
oercooper  op't  SBater  inbeu  oergulben  33nbel,  tegen  ooer  ber  ßooren* 
«BeurS,  1623. 

4°.  4  Bll.  -h  190  SS.  (Bogen  A,  2to). 

[Amsterdam,  U.;  Paris,  bibl.  de  Tlnst.] 

S.  A/-A4V  „Toe-Eygen- Brief"  des  Job.  a  Porta  an  Prinz 
Moriz  von  Oranien  „Actum  in  Amsterdam,  den  10.  Octobris 
Ao.  1623".  —  Das  Buch  bosteht  aus  zwei  Theilen,  der  ersto 
S.  1-126,  het  tweedo  Deel  S.  127-178.  — 

S.  24-30  „Hier  volght  cen  kort  begrijp  van't  Water 
uyt  de  Schriften  Paracelsi  ghetrocken".  Es  ist  wirklich 
ein  kurtzer  Auszug  aus  dem  Paracelsischen  Buche  „De  Uri- 
narum  et  pulsuum  judieiis",  z.  B.  S.  27  u.  28  eine  vollständige 
Wiedergabe  der  Tabollen  bei  Huser  4°-Ed.  V,  App.  S.  117 
u.  118.  —  S.  176ff.  Ein  Abschnitt  „Van  hot  Graveel,  of  de 
Steeu",  in  welchem  „Generale  Remedieu  DE  Theophrastus 
Paracclsus  solfs  ghenoteerdt  en  gheexperimen teert  heeft"  sich 
finden  (Turbith  mineralis  of  mercurius  laxus,  Mercurius  praeci- 
pitatus,  Soete  Mercurius  praeeipitatus  von  wondorlicke  kracht). 
—  S.  179-190  Volcht  hot  Tractaet  van  de  Alchymio", 
welcher  Erklärungen  der  Term.  techu.  und  Gewichte,  sodann 
einige  kurze  chemiatr.  Arzneibereitungou  enthält. 
Das  Buch  gehört  jedenfalls  nur  sehr  bedingt  in  unser  Verzeichniss. 

325.*  JSVCLEVS  SOPHICVS,  ober  Slufeleguiig  in  Tiucturam  Physicorum 
Theophrasti  Paracelsi. 

darinnen  bie  redete  roaljre  Materia  ober  subiectum  Philoso- 
phorum  Catholicum,  audj  befe  ganzen  2Bera%  fo  »ol  ber  alten 
$t)ilofopf)en,  al§  befe  Theophrasti  newe  corrigirte,  redete  mib  etgent* 
Ud)C  Pneparation  gejeiget  toirb. 

©auipt  einem  anbern  onb  fetjr  m'it^Udjen  Sractatlein  ßabali» 
ftifdjer  SSeife  nom  lapido  Philosophorum  betrieben,  onb  ben  Voris 
Chymiae  studiosis  ju  gutem  tjerfiir  geben  5)urd)  LIBERIVM  BENE- 
DICTVM. 
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ftrantffurt  am  «Nattn,  bcn  LVCAS  JENNIS  ju  finben.  $m 

3a§r  M.  DC.  XXIII. 

8°.  116  SS.  (einschl.  Titeibl.);  Bogen 
[Erlangen;  Darmstadt;  Breslau,  St.;  London,  Brit. 
Mus.] 

Ohne  Vorwort  und  ohno  Uoberschrift,  selbst  ohne  Nennung 
des  Verfassers  beginnt  S.  3  der  A.  v.  Suchten 'sehe  Tractat 
über  die  Tinctura  Physicorum  und  reicht  bis  S.  73.  Diese 
Schrift  ist  uns  schon  oben  in  Figulus'  „Pandora"  1608 
No.  282  begegnet;  unser  Text  weicht  von  dem  des  Figulus 
nicht  unwesentlich  ab;  alles  Lateinische  ist  hier  deutsch  über- 
setzt, die  Verse  des  Augurellus  ganz  ausgelassen,  ebenso  fehlen 
offenbare  Zusätze  des  Figulus,  wie  Verweise  auf  Gerhard 
Dorn's  „Clavis"  und  „Fasciculus"  und  des  Richardus 
Angl ic us  „Corroctorium  Alchemiae"  u.  s.  w.  Auch  im  Texte 
selbst  fehlt  es  nicht  au  Abweichungen.  —  Jedenfalls  hat  dem 
Herausgeber  ein  besonderes  Manuscript  vorgelegen,  vermuthlich 
ohne  Such  ton' s  Namen,  wie  mir  denn  gleichfalls  ein  solches 
ohne  Namensaugabe  aus  dem  Ende  des  16.  Saec.  begegnet  ist. 
Auch  die  Ausgabe  des  Figulus  scheint  er  nicht  zu  kennen. 
Er  hat  seine  Handschrift  für  wichtig  gehalten,  denn  er  über- 
setzte sie  auch  ins  Lateinische,  wie  die  folgende  Nummer 
zeigt. 

Unser  Druck  schliefst  mit  S.  204  der  No.  282;  es  folgt  S.  74-78 
Aenigma  Philosophicum  De  Secreto  Physicorum  und  S.  70-116  Der 
Ander  Tractat,  De  Lapido  Philosophico. 

326.  NVCLEVS  SOPIUCVS,  seu  EXPLANATIO  IN  TINCTV- 
RAM  PI1YSICOKVM  THEOPHRASTI  PARACELSI,  IN 
qua  vera  ac  genuina  materia,  siue  subiectum  Philoso- 
phorum  Catholieum,  tum  etiam  totius  operis,  tarn  ve- 
terum  Philosophorum,  quam  Theophrasti  noua  correcta, 
vera  ac  propria  praeparatio  demonstratur; 

CVI  ADIVNCTVS  EST  TR  ACT  AT  VS  BREVIS 
ATQVE  vtilis,  de  Lapide  Philo fophorum ,  more  Caba- 
liftico  scripttis,  tT  in  verorum  Chymias  ftudioforum  com- 
modum  lucidahis,  publicuji  iuris  f actus  Per  LIBERI VM 
BENEDICTVM. 
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Francofurti  ad  Moenum,  apud  LVCAM  IENNIS. 
M.DC.  XXIII. 

8°.  98  pag.  SS.  (Titel  raitgcz.)  -+-  1  leeres  Blatt  (A-G3). 
[Erlangen,  Univ.] 
Eine  lateinische  Uebersetzung  des  Vorhergehenden.  Der  Commentar 
zurTinctura  physicorum  reicht  von  S.  3-59.  Es  folgt  S.  60-64  Aenigma 
Philosophicum  De  Secreto  Physicorum.    S.  65-98  Secundus  Tractatus 
De  Lapide  Philosophico. 

Das  Lateinische  des  Suchten'schen  Tractates  ist  hier  wieder  in  der 
ursprünglichen  Gestalt  gegeben,  meist  wörtlich  mit  Figulus'  Ausgabe 
übereinstimmend;  auch  die  lateinischen  Verse  des  Augurellus  finden 
sich  hier  meist  wieder,  dagegen  nicht  die  offenbaren  Zusätze  des  Fi- 
gulus. 

327.  IDE/E  REFORMANDI  ANTICHRISTI.  Siue  Succinctce 
Tractatümis ,  fed  Jblidw  Demonftrationis  9  De  Primordiis, 
Incrementis ,  &  summo  fastigio,  ANTICHRISTI  .  .  .  . 
subsequenti  deniq;  Ruiiia.  TOMVS  PRIMVS.  Edit. 
Studio  tT  opera  Fideli  ERYCI  RHONAEI  NEOPATRENS. 
....  Vcenet  in  Officina  Libraria  Ioannis  Caroli  Vnckelii 
Bibliopolae.    Anno  M.DC.XXHJ. 

4°.  o.  0.  1.  Theil:  14  Bll.  -+-  450  SS.;  2.  Thoil  12  Bll. 
~h  307  SS.  (ausserdem  27  Kupfertafeln  auf  be*.  Blättern  in 
den  Text  gefügt);  3.  Theil:  4  Bll.  -f-  322  SS.  -h  7  Bll.  Jeder 
Theil  hat  seinen  besonderen  Kupfertitelrahmen;  der  des  2.  Theils 
stimmt  mit  dem  des  „Andern  Theils"  von  No.  314  überoin,  da- 
gegen ist  der  des  1.  Theils  und  des  dritten  neu.  Der  1.  Theil 
ist  der  No.  314  gogeuüber  wesentlich  erweitert  und  nou  ge- 
arbeitet. 

Im  „Tomus  Secundus.  Continens  CXXXII.  Figuras  Magi- 
cas  aeri  ineiias,  earundomque  Euolutiones  penitißimas ..." 
findet  sich  S.  1  -41  eine  lateinische  Uebertragung  des  Textes 
Hohenheim's  zu  den  Papstbildern  mit  Marginalien  und  Ein- 
schiebseln; Hohenheim's  Name  wird  nicht  genannt,  auch  in 
der  Praefatio  ad  Lectorem  nicht,  in  welcher  es  nur  heisst: 
„Ad  eosdem  plane  scopulos  oflendunt  hae,  quas  nunc  denuo 
sed  nouo  sed  latio  soeco  indutas  edimus,  figurae 
Mysticae.."  Die  Kupferstiche  sind  die  nämlichen  wie  in 
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No.  314,  nur  alle  auf  besondere  Blätter  gedruckt  (welche, 
nach  einer  Anweisung  für  den  Buchbinder  S.  X/  eingeheftet 
sind)  und  mit  einem  Buchstaben  als  Signatur  versehen.  — 
S.  42-51  Ohno  besondere  Ueberschrift  als  „Eicon um  recentiorum 
priores"  die  lateinische  Ucbersctzung  der  Hohcnheim'schen 
Erklärungen  der  32  Magischen  Figuren  (Prognostication  auff 
XXIII1  Jahr  zukünftig),  wie  in  No.  314.  Das  Uebrige  bis 
S.  210  ist  gleichfalls  eine  zum  Theil  sehr  erweiterte  lateinische 
Bearbeitung  der  No.  314.  Der  Schluss  des  Tomus  II  von 
S.  211  ab  und  der  ganze  Tomus  III  sind  neu  hinzugefügt, 
können  aber  hier  nicht  weiter  besprochen  werden. 

Anm.  Der  Vollständigkeit  halber  führe  ich  hier  an:  „Von  der 
Wassorsucht  vn  dero  zufallen.  Item  von  der  Steinkranckheit,  des 
Sandes,  Griesses,  Lenden  vnd  Blasensteincs,  auch  aller  derer  Stein- 
kranckheiten,  so  vnter  die  Tartarischen  Flüsso  gerechnet  werden.  Wie 
man  diese  Kranckheiten  erkennen,  Curiren,  vnd  alle  Medicamenten... 
darzu  praepariren  soll.  Aus  dem  Paracelso,  vnd  andern  fürnemen 
Autoribus  zusammen  getragen  . . .  Durch  JOHANNEM  POPPIUM  dieser 
zeit  F.  F.  Sachs,  vnnd  Brandenb.  bestalten  Chymicum  zu  Coburgk . . 
Gedruckt  zu  Leipzig  bey  Friederich  Lanckisch  Anno  lG23a.  8°.  84  Bll., 
das  letzte  unbedruckt  (Bogon  &-H4).  Das  Büchlein  beruht  zum  grossen 
Thoile  auf  Paracelsischen  Anschauungen;  direet  aus  ihm  entnommen 
ist  Weniges.  Die  Vorrede  ist  datirt  vom  24.  August  1622.  —  Von 
demselben  Verfasser  ist  erschienen:  „Von  der  Gifftigcr  Epidemischen 
llauptkranckheit  oder  Pestilentzischon  Gallcnlieber ;  sampt  andern 
Kranckheiten  vnd  Zufallen,  so  aus  dem  Haupt  entspringen,  als  da  ist 
der  Schlag ,  Hinfallende  Sucht ,  Schwindel ,  Hauptwehe ,  Ohrenwehe, 
Augen-  vnd  Zahnwehe,  böse  Hälse,  Bräune,  Mundfeule,  Schnuppen  vnd 
dergleichen:  Beneben  Deroselben  Curation  vnd  Heilung  K.  dessen  Fun- 
damonta  nicht  alleino  aus  dem  Paracelso,  Arnoldo  de  Villa  Nova 
vnd  andern  bewärten  Philosophis  zusammengetragen:  sondern  auch  aus 
selbst  eigener  Erfarung  in  Druck  verfertiget  Durch  IOHANNEM  POP- 
PIl'M,  F.  F.  Sachs,  vnd  Brandenb.  Chymicum  zu  Coburgk.  CVM  PRI- 
VILEGS. In  Verlegung  Thoma«  Schüerers  S.  Erben.  Gedruckt  bey 
Friederich  Lanckisch  1623".  8°.  8  Bll.  -+-  127  SS. 
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328.  *  CLAVIS,  ©ber,  $a«  ße^cnbc  Sud)  ber  ARCHIDOXEN.  D:  PHI- 
LIPPI  THEOPHRASTI  PARACELSI,  öombaft  uon  #of)ent)eim,  etc. 
22ie  aud)  SDejfelbcn  ÜRanualiS  $5ufjlegung,  fampt  nod)  anbern  fror* 
trcffli^cn  groffen  Arcanis.  33ife  anljero  nod)  in  groffer  geljeimb 
gehalten,  nunmehr  aber,  bem  geehrten  werben  ÜBaterlanbe  gu  fon= 
berbatjrem  9iufc  nnb  ©ienfte  ans  Sagelieajt  gegeben,  3)urd)  IOANN. 
STARICIVM,  I.  V.  &  Modic.  Licent.  S.  Caesar,  autor.  Notar.  Publ. 
&  Poctam  Coronat.  CUM  GRATIA  KT  PRIVILEG  10,  tTc. 
[Vignette.]  ©ebrutft  gu  3Ragbeburg,  ben  ^ann  fremden.  3m 
<$al)x  <5f)rifti  M.DC.XXIV. 

4°.  36  Bll.  (Bogen  a, 

[Dresden  u.  Kopenhagen,  kgl.;  München  u.  Prag, 
U.;  Coburg;  Breslau,  St.] 

S.  V-a/  Widmung  an  Magnus  Martini,  schwedischen 
Kriegs -Coinmisarius  „Signatum  Lübeck,  den  30.  Augusti  Anno 
1623".  —  S.  a,v  21  Zeilen  Errata;  Bl.  a4  unbedruckt.  — 
S.  21, r -8/    Vorrede  Philippi  Thcophrasti  Von  Hohenheim, 
durchaus  nicht  in  Paracelsischem  Stile.  —  S.  21,T-Cjv  Das 
Zehendo  Buch  Archidoxorum  Theophrasti,  In  Zehen  vnter- 
schiedlichen  Capiteln  begriffen. 
Es  ist  dies  die  zwoite  Gestalt,  in  welchor  uns  das  sagenhafte  10.  Buch 
der  Archidoxen  begegnet,  durchaus  verschieden  von  No.  304  und  319. 
Stariz  ist  aber  nicht  der  Verfasser  dieser  Schrift,  da  dieselbe  schon 
vor  1600  handschriftlich  existirte.    Für  echt  ist  diese  Lesart  aber  nicht 
zu  halten,  obgleich  sie  Bitiskius  1658  in  seine  lateinischo  Gesammt- 
ausgabe  aufgenommen  hat;  das  beweisst  schon  die  mehrfache  Citirung, 
„meiner  Metamorphosis",  während  dies  doch  eine  erst  1572  von  Bo- 
denstein aufgebrachte  Collectiv-Bezeichnung  ist  (No.  137).  Die  Abhand- 
lung ist  also  zwischen  1572  und  1600  geschriben.    Vgl.  No.  414.  — 
Folgt  ein  neuer  Titel: 

Slufelegung  be§  «Manuals  PHILIPPI  THEOPHRASTI 
PARACELSI.  3tem,  Theoria  Dnb  Praxis  de  Herma- 
phrodito  flore  Sapphyrico  Magni  Georgij  Pha^dronis,  mit 
ber  Addition  D.  Raphaelis  Eglini.  6ampt  bem  universal 
Steine  Fr.  Basilij  Valentini,  ünb  bann  ber  Tinturä  Me- 
dicä  ober  Lapide  Animali.  SlO.eS  aus  bem  ©(Reimern 
Archiven  ber  $f)ilofopf)en  erhoben,  nnb  an  Jag  geben, 
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<Dur$  10 ANN.  STARICIVM,  I.  V.  Phil.  &  Medic.  Li- 
cent.  Notar.  Publ.  <fe  Poctam  Coronat.  ©ebrutft  gu 
SRagbeburg,  bct>  3of)<mn  Srancfen.  3>m  %cfyt  G(jrifri 
M.DC.XXIV. 

S.  64v-2),r  Widmuog  an  Otto  von  Po  wisch  „Signatum 
Lübeck  den  30.  Augusti,  Auno  1603«.  S.  2),*- 3)/  Ausle- 
gung des  Manuals  Theophrasti.  Findet  sich  mit  einigen 
Aenderuugen  schon  1598  und  1600  im  Aureum  Vellus  (No.  244 
und  247)  als  „Clavis  Sampt  seiner  Declaration  der  Chymischen 
Handgriffe"  ohne  Nennung  Hohenheim'«.  Am  Ende  heisst  es 
hier  bei  Stariz  „Augmentatio  ifc  projectio  lapidis  desunt,  quas 
tarnen  Autor  promittit.  Dedit  Troutz  die  24.  Septembr.  Anno 
1583.  ad  pontcm  Ocni"  (Innsbruck).  —  S.  3V-@av  Theoria 
de  Hormaphrodito  floro  Sapphyrico  des  Magni  Georgij 
Phaedronis,  welcher  des  Theophrasti  rechter  Discipul  gewe- 
sen .  .  aus  seiuem  furno  Chymicorum  [1611],  nach  Stariz  aus 
Hohenheim's  Hb.  do  natura  mineralium  cap.  8.  De  Vitriolo 
zusammon  getragen.  Vgl.  No.  416  8.  381  und  meine  Biblio- 
graphie der  Paracelsisten  im  16.  Jahrhundort,  a.  a.  0.  S.  323. 
Augefügt  ist  die  Additio  Egliniana  ad  phaedronem  —  S.  (5tr-?ir/ 
Bereitung  Basilij  Valentini  des  grosson  Steins  Philosopho- 
rum.  —  S.  $,V-4V  Vniversalis  Tinctura  Medica  Lapis  ani- 
malis.  —  S.  Lapis  Jgnis.  Ioannis  Macarij  Mouachi. 

Bl.  $t  unbedruckt. 


329.  *  Chymifdjc  €d)rifften  2)eS  #od)gelel)rtefi,  ^ürtrcfflit^cn  Dnb  weitbe* 
räumten  Philosophi  GEORGII  IUP  LAU,  Canonici  Angli . . .  Buoor 
bur$  ben  £o$gele&rten  £errn  NICOLA  UM  BARNA  VDUM 
LUYMWUM  $u  ßttteinif^er  @prad)C  imbliciret,  3efco  aber  Men 
Filiis  doctrinae  junt  beften  buret)  einen  ßiebr)abcr  ber  Äunjt  in 
2)eutfct)e  Sprache  gebrad)t,  onb  in  2)rucf  gegeben  ANNO  1624.  @e= 
brutft  3n  Verlegung  Sofyan  SirtfnerS,  33ud)t)anbter$  in  ©rffurt. 
8°.  113  SS.,  die  Titelseite  nicht  mitgezählt. 

Es  ist  eine  Uebersetzung  unserer  No.  246  unter  Weglassung  aller 
Vorreden  und  Einleitungen;  die  „Rotae"  sind  einfach  Tractate  genannt. 
AVir  finden  hier  also  auch  S.  107-113  „Der  vierdtc  Tractat:  Ein  Schrifft 
eines  frommen  Gelehrten  Mannes,  so  das  Elixir  Theophrasti 
erkläret".  —  Vgl.  No.  364  v.J.  1646. 
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330.  Ülagitöe  $ro^ecenung  AUREOLI  PHILIPPI  THEOPHRASTI 
PARACELSI,  SSon  ©ntbetfung  feiner  3.  @d)äfeen.  Stamm  ber 
erfte  in  ftriaul:  <Der  anber  awifdjen  6djffiaben  rnib  33anern:  2)er 
britte  swifdjen  ftrantfreid)  mib  $ifpanien  fott  gefunben  werben, 
3ur  jeit  ber  Regierung  be8  (Selben  Mitternächtigen  SöroenS.  2Bor» 
bett  gefüget  3Me  Characteres  Chymici,  barburd)  er  Mysterium  la- 
pidis  Philosophorum  bef djrieben ,  ünb  fo  in  feinem  JRapier  fnopffe 
gefunben  roorben  fenn:  33nb  PAULI  GREBNERI  vaticinia  de  Leone 
Septentrionali  &  ruina  Autichristi.  ©ebrueft  PHILADELPHIA 
M.DC.XXV.  S.  Antonius.  Temporibus  Antichristi  periculosum 
erit  sapere,  periculosum  loqui,  periculosum  tacere. 
4°.  8  Bll.       [Hannover,  kgl.] 

Auf  der  Kohrsoite  des  Titelblattes  Widmungsvorredo  des 
Anastasius  Philaretus  Cosmopolita  an  Andreas  Hoberwe- 
schelius,  ab  Hobernfeld,  Politicus,  Philosophus  tfc  Modicus 
datirt  „Philadelphiae,  Anno  Meßiae  nostri  M.DC.XXV.  XXV 
Martij.44,  worin  der  Herausgeber  den  H.  auffordert,  „ne  diutius 
posthuma  quae  apud  te  scripta  Theophr.  Parac.  premas,  sed  ea 
tandem  dias  in  luminis  oras  cum  Petri  Severini,  aliorumquo 
.  .  proferas.  Quicquid  certe  huius  incomparabilis  Mysteriarchae 
apud  me,  perpetuis  tenebris  non  sepeliatn  ...  En  tibi  nunc 
in  antecessum  oxcerpta  haec  ex  Vaticinijs  illius  do 
detectione  trium  ipsius  Thesaurorum,  quae  intor  re- 
lictas  Schedas  Doctoris  Honrici  Kunrathi,  manu  illus- 
tris  Baronis  Caroli  Richardi  a  Mincquitz,  13.  Junij 
A.  C.  M.DC.XIV.  fideliter  consiguata,  ad  me  devene- 
ruut  Vtinam  aliquis  felici  dextrsi  nobis  ab  interitu  vindi- 
caret,  eiusdem  magui  Paracelsi  commeutationes  in  inte- 
g'ra  Biblia,  quas  ante  aliquot  annos  in  itinere  meo  Danico 
Hafniae,  se  vidisse  olim  apud  summe  poritum  .  .  Tycho- 
nom  Braheum  .  .  .  Conradus  Alsacus,  Professor  Re- 
gius,  mihi  retulit.  forte  earum  exemplar  a  Generosis  adhuc 
haerodibus  Pragae  adservatur."  (Unter  dem  Namen  Anast. 
Philaretus  soll  Joachim  Morsius  zu  verstehen  sein;  vgl.  Vinc. 
Placius,  Theatr.  Anonym.  Hamburgi  1708.  Fol0  pag.  500). 

S.  21/ -8/  Extract  Magischer  Propheceyung  vnnd  Beschrei- 
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bung  von  Entdeckung  der  3.  Schätzen  Theophrasti  Paracelsi. 
Ich  werde  in  meinem  Grabe  nicht  gelassen  vnd  verbleiben, 
sondern  man  wird  mich  wicderumb  auss  meinem  Grabe,  vnd 
gegen  den  Morgen  legen.  Dann  ich  sage  euch,  drcy  grosse 
Schätze  verborgen  scynd,  als  einer  zu  Weida  in  Friaul:  Der 
ander  zwischen  Schwaben  vnd  Bayern.  .  .  .  Auch  durch  den 
Sohn  vnd  heiligen  Geist,  wahren  Gott,  hochgelobet  vnd  ge- 
preiset in  alle  Ewigkeit,  Amen.  Actum  Saltzburg,  Anno 
M.D.XLIX".  —  Dies  wäre  also  der  zweito  mir  bekannt  ge- 
wordene Druck  der  Prophezeihuug  von  den  drei  Schätzen  und 
dem  Löwen  aus  Mitternacht.  Der  Herausgeber  fasst  das  Schrift- 
stück rein  alehemistisch ,  wie  aus  dem  Ganzen  hervorgeht, 
ebenso  wie  Glauber  in  „Teutschlands  Wolfahrt"  (s.  No.  385 
u.  s.  w.).  Der  Druck  von  1G22  (No.  322)  scheint  ihm  nicht 
bekannt.  Ein  früheror  Besitzer  der  handschriftlichen  Vorlage 
soll  Heinrich  Kunrath  gewesen  sein,  der  1G05  starb;  damit 
wäre  also  die  Prophecey  mindestens  in  die  ersten  Jahre  des 
17.  Jahrhunderts  zurückgeführt.  Auch  hier  wird  das  Vorlie- 
gende als  „Extract"  bezeichnet,  worauf  der  Herausgeber  mit 
den  Worten  „excerpta  haec  ex  Vaticinijs  illius"  noch  beson- 
ders hinweist.  Eine  orthographische  Eigenthümlichkeit  dieses 
Druckes  ist  ein  mehrfach  vorkommendes  „sick"  für  „sieh". 

S.  A,v  Lectori  Benevolo  .  .  .  Superioribus  .  .  visum  mihi 
fuit  adijeere  Prologum  libri  de  Tinctura  physicorum  ex  editis 
Theophrasti  operibus,  in  quo  de  primo  suo  Thesauro  disserit. 
Tu  de  caeteris  similia  loca  annota.  Habes  hic  quoque  simul 
Charactcres  illos  Chymicos,  quibus  Mysterium  Lapidis  Philos. 
descripsit:  quos  nuper  cum  in  metallifero  regno  Suociae  ver- 
sarer,  avide  videre  expetijt,  rarae  pietatis  ac  doctrinae  senex, 
Johannes  Bureus,  Serenissimi  &  bellicosissimi  Regis  Gustavi 
Adolphi,  <fcc.  antiquarius  bibliothecarius,  Famae  FRC.  e 
Scanzia  reducis  ac  Mensurae  Templi  Salomonis  editor;  nec  non 
Vaticinia  Pauli  Grebneri  de  Leone  Septcntrionali  &  ruinä 
Antichristi.  Verspricht  zum  Schluss  „Theosophicos,  Cabalisticos 
<fc  Chemicos  scriptores  diversos",  welche  wirklich  „Gedruckt  zu 
Philadelphia  1626.  8°"  erschienen.  —  S.  A/-A/  Das  Vor- 
wort zu  De  Tinctura  Physicorum  (Huser  4°  VI,  S.  363- 
365).  —  S.  23,r-39,v  Mysterium  Lapidis  Philosophorum 
ex  MScodice  Balthasaris  Waltheri  Silosij,  Equitis  Hiero- 
solymitaui,  Thesophiac  [!]  <fc  Secretioris  medicioae  eximie  pe- 
riti,  amici  carissimi",  beginnt:  „M.D.XXVI1.  habe  ich  Theo- 
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phrastus  von  Hohenheim,  auss  viel  erlittener  Muhe  vnd  Arbeit, 
vnd  Nachreden,  dieso  Tinctur  durch  Verleihung  des  höchsten 
Gottes  mit  grossem  fleiss,  zu  trotz  meiner  missgönner,  in 
kurtzer  zeit  vollendet,  solchen  Landtstreichern  so  dieser  Kunst 
koinen  Vorstandt  haben,  hcmachmals  dio  Rew  mit  vnser  War- 
heit  vnter  die  Augen  geschlagen  schliesst:  „Dieweil 

dann  alles  was  verborgen  ist,  soll  offenbaret  werden,  so  werde 
das  Arcanum  auch  offenbahr  für  dem  Tage  des  IIErrn.  Nim.", 
folgen  6  Zeilen  geheimor  Schriftzeichen.  Zweifellos  unächt.  — 
S.  B/-B/  Ex  Pauli  Grebneri  Serico  mundi  filo,  De  Leouo 
Septontrionali  Et  Ruina  Antichristi;  S.  B4r-B4*  Olympiao  Mo- 
ratae  Adhortatio  ad  Pietatis  Studium  et  Consolatio  in  adver- 
sis,  ex  eius  Dialogis.  —  (Auch  Paul  Felgenhauer  soll  vom 
„Lowcn  aus  Mitternacht44  geschrieben  haben). 

Anm.  In  diesem  Jahre  erschien  die  2.  Aull,  dor  „OCCVLTA  PNI- 
LOSOPHIA  VOn  den  verborgenen  Philosophischen  Geheimnussen  der 
heimlichen  Goldblumen  .  .  Gedruckt  zu  Franckfurt  am  Mayn,  In  Verle- 
gung Johann  Schmidlins,  Buchhändlers,  Im  Jahr  M.DC.XXV".  4°.  Es 
ist  nur  eine  Titelausgabe  (1  Bl.  -f  78  SS.  -h  1  Bl.).  welcher  die  Vorrodo 
fehlt.  S.  51-52  Die  Practick  deß  verkehrten  Mondts".  Vgl.  No.  265 
und  1613  Anm. 


1629. 

331.  *  MEDICINA  DIASTATICA.  hoc  est  SINGCLARIS  ILLA 

ET  ADMIRAbilis   ad  distans ,   &   beneficio  mumialis 

transplantationis  operationem  &  efficaciam  habens,  Qrce 

ipfa  LOGO  COMMENTARII  in  TR  ACT  AT  UM  TER- 

T1UM  DE  TEMpore  feu  Philofop.  D.  Theoph.  Paracelfi, 

Multa,  cacjve  selectissima  abstrusioris  philosophiae  &  Me- 

dicinrc  arcana  continet  Opera  eT  Studio,  ANDRE/E 

TENTZEL1I  Philosoph.  &  Med.  D.  Archiatri  Schwartz- 

burgici.   JEIIN/E  Sumtibus  JOHANNIS  BJRCKNER1 

Bibliop.  Anno  162!). 

12°.  8  Bll.  -+-  188  SS.   Dem  Titelblatto  ist  oin  Kupfertitel 
vorgesetzt. 
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Am  Endo  einer  Widmung  auf  der  Rückseite  des  Titel- 
blattes nennt  sich  Tcntzel  „Cum  Metaphrastes,  tum  Author". 
S.  A/-A/  Capitel- Index;  S.  A/-A/  Praefatio  ad  Lectorem. 
-  S.  1-153  Tractatus  I  in  28  Capiteln;  S.  153-188  Die  Pars 
secunda.  Die  Schrift  lehnt  sich  an  den  3.  Tractat  der  Theo- 
phrastischen „Philosophia"  an,  welche  Husor  Bd.  IX  der  Quart- 
Ausgabe  S.  399  -  405  gibt;  die  Bezeichnung  „de  Tempore" 
stammt  missverständlich  aus  No.  142.  Einen  eigentlichen 
Commentar  zum  Hohenheim'schen  Text  kann  man  die  Schrift 
wohl  nicht  nennen.  Vgl.  No.  396  und  440,  Deutsch  bearbeitet 
1635  No.  358  u.  s.  w.  Englisch  No.  373  (1653)  und  No.  379 
(1657).    Siehe  auch  1661  Anm. 

332.  De  Kleyne  CHIRVRGIE  6nbe  *t  ®aft-#ui)8  Soed,  Dan  ben  feer 
nermaerben  cnbc  ernaren  Aureolus  Theophra&tus  Paracelfus  nan 
Hohenheym,  2)octor  inber  3Kcbccijnc. 

Nu  eerst  uyt  den  Hoog  -  duytsche  in  onse  Nederlandtsche 
sprake  ovor-geset,  Door  M.  EVERAERT  D. 

[Signet:  Schildkröte  im  Grase  unter  Bäumen,  im  Hintergründe  eine 
Burg;  Oben  ein  Schild  mit  Monogramm  AVP  und  Kreuz.] 

GHEDRUCKT  T'VTRECIIT,  33n  Amelis  Ianssz,  33oed-üercoper 

inbc  ßiimnerdt,  &nno  1629.  Nao  de  Copye,  't  Antwerpen,  beb.  be 

2öeb:  £an$  be  £aet,  3nno  1568. 

8°.  124  Bll.  (Bogen 

[Amsterdam,  U.;  London,  Brit.  Mus.  (incompl.); 
Index- Cat.] 

Rückseite  des  Titels  das  Privileg  vom  11.  Sept.  1567; 
S.  a,r-asr  Vorrede  des  Uebersctzers  vom  15.  Oct.  1567  u.s.  w. 
S.  ein  Abdruck  der  No.  94  vom  Jahre  1568.   S.  3R/ 

ein  neuer  Titel: 

't  Gasthuys-  boeck,  33e|d)reücn  boor  ben  nermaerben,  feer 
gfjeleerben  enbe  erBerten  5)octoor  inber  SRebicijne  enbe 
Chirurgie  THEOPHRASTVS  PARACELSVS  van  Hohen- 
heym. $ot  mit  enbe  oirboor  üan  alte  a^ebredelijde  enbe 

frail(fe  *BZenfd)en.  Over-yefet  uyten  hoochduytfchen  in 
onj'e  Nrderlantjchc  duytfrhe  fprake.  Door  M.  EVE- 
RAERT B.  [Signet  wie  oben]  t'  UTRECHT,  ©fc 
brudt  bn  Ameh*  hmflz,  Soed-nercoper  inbe  gijnmerdt, 
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3nno  1629.   Na  de  Copye.   t'  Antwerpen,  bt)  be  SBeb: 

£an3  bc  2aet,  Slnno  1567. 
S.  9Jtsr-üt,r  D.  Paracelsus  wenscht  alle  Medicijns  ende 
Cherurgijns,  Gesontheydt,  Gholuck,  ende  ghesehicktheyt;  S.  51/- 
9l„v  D.  Theophrastus  groet  de  Rijcke  seere;  S.  %r  Vvtdeelinghe 
van  dosen  Boeck;  S.  91/ -Q/  dio  vier  Tractate  des  Spitalbuohes. 
Das  Ganze  ein  Abdruck  der  No.  93  vom  Jahro  15G7  unter 
Weglassung  des  theol.  Censurverraorks. 

333.*JOAN.  ERNESTI  BURGGRAVII  Neost.  Palatini  BIO- 
LYCHNIVM  Jeu  LVCERNA  CVM  VITA  EIVS,  CV1 
ACCENSA  eft  Mystice  viuens  jugiter;  cum  morte  ejus- 
dem  expirans;  omneffi  affectiv*  grauiores  prodens.  HVIC 
ACCESSIT  CVRA  MORBORVM  MAGNETICA  ex 
THEOPHRAST1  PARACELSI  MUMIA:  itemq;  omnium 
Venenorurn  Alexipharmacum.  [Vignette] 

Typis  Matthaii  Kempffer.  Sumptibus  Wilhelmi  Filtzeri. 
ANNO  M.DC.XXIX. 

8°.  144  pag.  SS.  Titel  mitgezählt.  (Bogen  A-J.) 

S.  3-4  Widmung;  S.  5-21  Praefatio  datirt  „ad  ripam 
Reni  in  Comitatus  Cattimelibocensis  Metropoli  Sancto  Goaro 
sacra  Calend.  Novembr.  Anno  1628",  worin  es  heisst  „Biolych- 
nium . .  ex  posthumo  quodam  clarissimi  viri  H.  C.  fragmento 
hausimus,  Musaque  nostra  adornauimus".  —  S.  22-76  Gedichto 
und  Briefe  verschiedenor  an  den  Herausgeber.  —  S.  77-114 
Biolychnium  seu  Lampas.   Vitae  et  Mortis  Omniumque 
graviorum  in  Homine  7:at>«üv   index.  —  S.  115-126  Cura 
Morborura  Magnetica,  Qua  vera  Theophrasti  Mumia 
significatur.  —  S.  127-144  Alexipharmacum. 
Weist  nur  wenig  Aenderungen,  gegen  No.  290  auf;  auch  die  „Prae- 
fatio" ist  dorther  fast  unverändert  henibergenommen,  nur  am  Endo 
stark  gekürzt;  die  oben  angeführte  Stelle  fohlt  1611. 
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334.  *  JÜAN.  ERNESTI  BURG6RAVII  Neost.  Palatini  BIO- 

LYCHNIVM  (=  333)  HVIC  ACCESSIT  CVRA 

MORBORVM  MAGNETICA  ex  THEOPI1RASTI  PARA- 
CELSI  MUMIA:  . . .  K)RR0  ADIVNCTVS  EST  PEtti 
Ribolae  Ordinis  Benedicti  Monachi,  Chymici  prcpftantijfimi 
tractatus  fecretm  de  Facultate  Metallorum  Germinatrice 
fecundum  Henneticos.  FRANCOFVRTI,  Impensis  Gui- 
liehni  Fitzeri,  Typis  Caspari  Rötelij,  anno  M.DC.XXX. 

8°.  144  pag.  SS.  +  15  pag.  SS.  -f  1  S.  (Bogen  A-K). 

Nicht  viel  mehr  als  eine  Titelausgabe  der  No.  333; 
Bl.  Aa-IH  sind  dieselben  Druckbogen  wie  No.  333;  neu  ge- 
druckt ist  nur  Bogen  K,  dessen  erstes  Blatt  der  neue  Titel  ist. 

335.  UJolbcw&rte  SBunbarfcnen,  fo  au$  $f)üipöi  £f)eot>f)rafH 
racelfi  <Sä)rifften  öorbeffen  colligirot,  ünb  au«  28.  junger  felbft  eige* 
ncr  crfatjrung  ünb  Ijanbübung  bcfdjrieben  ünb  fyinterlaffen  worben, 

2)urct)  ©ebaftian  ©rciffcn,  boinalß  beftaflten  $ojpttal* 
tmb  8tabtarfct  in  (Srffurt: 

Sefoo  aber  auf f  begeren  revidiret,  onb  fürfclid)  jufam- 
mcit  gebogen,  {eben  SBunbarfoten ,  SBarbircrn  onb  anbern  $u  nufc 
tmb  beförberung  bcr  SBunbarfcnet)  publiciret  SDurcb,  JOHANNEM 
MERCKER  D.  bamaligcn  Med.  ord.  $u  6d)leuftngen,  in  bcr  gftrft« 
liefen  ©rafffdjafft  Unnenberg.  Qwm  anbern  mal  toieber  aufgelegt. 

<2ä)le ujingen  ©ebrueft  bei)  £f)oma  SRardart,  Anno  1630. 
8°.  3  Bll.     97  SS. 
[Lübeck,  St.] 

S.  Widmung  an  Eysentradt;  S.        das  latei- 

nische Gedicht  auf  Greiff;  S.  1-89  die  Wundartzney;  S.  90-97 
Kurtzer  Discurs  von  dem  Zipperlein. 

Zweite  Auflage  der  No.  320. 


[1631] 
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f)4f> 


1631. 

336.  LES  XIV.  LIVRES  DES  PARAGRAPHES  DE  PH. 
T1IE0P1I.  PARACELSE  BOMBAST,  ALLEMAND,  tres 
grand  &  tres-cxcellent  Philosophe.  &  tres-celebre  Docteur 
en  la  Medecine,  Prince  des  Medecins  Hermctiques  & 
Spagiriques. 

Oh  font  contenus  en  Epitome  /es  /ecreis  admirahles, 
tant  Phy/iques  que  Chirurg iqu es ,  poiir  la  curation  (res- 
certainc  tT  methodique  des  maladies  estimees  inatrab/es; 
A  /cauoir  la  Lepre,  CEpilep/ie,  Ilydropi/ie ,  Parali/ie, 
Phti/ie,  A/thme,  Di/fenterie ,  Gonorrhees ,  accidents  de 
Matrice,  Fieeres,  eT  autres. 

Plus  vn  abrege"  des  p  reparat  ions  Chimiques,  de  tous 
simples,  vegetaux,  animaux,  &  metalliques;  trouue  escript 
de  la  main  de  Paracelse,  auec  le  moyen  asseure  de  les 
administrer  en  toutes  maladies. 

Vn  autre  Di/cours  exceüent  de  V Alchimie,  da  me/me 
Autheur,  contre  les  erreurs  tT  ahus  de  la  Medecine  Hn- 
morale  tT  Galenique,  conlenant  den  cho/es  tres -  rares  o~ 
vtilles. 

Traduiets  du  latin  en  franc-ois,  auec  explieations  & 
annotations  tres-amples.  Par  C.  DE  SARCILLY,  Escuyer, 
sieur  de  Montgautier,  Cauuille.  Culey,  Canon,  &c.  tres- 
expert  en  la  doctrine  Paracelsique. 

Oeuures  non  encore  veas,  tf~  tres -nece/faires  a  tous 
Medecins,  Chiruryiens,  Apothiquaires .  tT  a  tous  yents 
curieux  de  leur  /ante. 

Nihil  tarn  occultum,  quod  non  aliqnando  reueleteur.  %* 

A  PARIS,  Chez  Herne  da  Me/nil,  ruG  S.  Jacques,  a 
la  Samaritaine.  M.  DC.  XXXI.  AVEC  PR1  VI  LEGE 
DV  ROY. 

Kritik  d.  Kelilhrlt  <l.  PiirncoUiHchen  Selftiftrn  I.  35 
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4°.  6  1311.  -f-  37  pag.  SS.  -h  3  SS.  -h  119  pag.  SS.  -f-  37  SS. 
-+-  39  pag.  SS.  -f-  5  SS.   (Bogen  ä,  c,_a;  ä,  e,  I,  ö,  ü;  A-S, ; 

[Kopenhagen,  kgl.;  Paris,  b.  natu.  St.  Gen.;  London, 
Brit.  Mus.] 

S.  ä,r-a4r  Widmung  an  Prince  Henry  de  Savoyo;  S.  ä/  Au 
Lectcur.  Die  letzte  Feile  an  dies  Werk  zu  legen,  sei  ihm 
nicht  möglich  gewesen;  er  hatte  es  gern  correcter  und  reich- 
haltiger in  Druck  gegeben,  aber  seine  Freunde  hätten  ihn  zu 
sehr  gedrängt.  Weitorc  Wcrko  Hohenheim' s  verspricht  er  für 
eine  zweite  Auflage,  die  gewiss  nicht  lange  auf  sich  werde 
warten  lassen  (il  n'oecupora  pas  longtemps  la  boutique  du 
marchand).  Jedoch  ist  dieselbe  meines  Wissens  nie  erschienen. 
—  S.  ö,r-ö/  ein  Gedicht  in  lateinischen  Distichen  „Medicinae 
Galenicae  Epicacnium"  unterschrieben  S.  D.  L.  —  S.  1  -  37 
Proface  Apologetique,  Digne  D'Estro  bion  consideree,  pour 
cognoistre  Tabus  qui  se  commet  en  la  Medecine.  Enthält 
vieles  Interessante,  für  unsern  heutigen  Zweck  aber  nur  die 
Notiz,  dass  er  die  lateinischen  Ausgabe  des  Toxitcs  seiner 
Uebcr8etzung  zu  Grunde  gelegt  hat  (No.  1G0).  —  S.  ü/-ü/ 
Epistre  De  Theophraste  Paracelse  Bombast . . .  Aux  Amateurs 
do  l'Art,  das  Baseler  Programm  nach  No.  160.  —  S.  1-119 
Los  XIV  Livres  des  Paragraphos,  (Huser  4°-Ed.  III, 
S.  357-420)  Toxt  und  Commentar  genau  nach  No.  160  über- 
setzt. —  S.  Q,r-S,T  Epistro  En  Forme  De  Preface,  Extraicte 
du  Docteur  Toxite,  tres  scauant  Medecin  &  Tun  dos  Sectateurs 
de  Paracelse,  des  l'an  1575.  Icquel  a  le  premier  traduict  en 
Latin,  &  mis  au  uet  lesdits  Liures  des  Paragraphes.  Ueber- 
setzung  der  Vorrede  zu  No.  160.  —  S.  J  ,r-5ay  Abrege  de 
la  Preparation  des  Medicamcnts.  Extraict  d'vn  Manuscript 
latin,  de  la  main  propre  de  Paracelse.  Auec  la  maniere  de 
les  administrer.  Uebersetzt  nach  No.  160  S.  bTr-c,v.  —  S.  5V 
Ein  lobendes  Nachwort  hierzu;  S.  5/  lecr-  —  S-  §/•§§/ 
Preface  Sur  Le  Discours  D'Alchimie  de  Paracelse,  worin 
Sarcilly  zur  fleissigen  Lectiiro  des  folgenden  Tractats  aus 
dem  Paragranum  auffordert  „en  attendant  les  trois  autres 
colomnes  do  la  medocino  Paracelsiquo,  a  scauoir  la  Philo- 
sophie, I' Astronomie,  et  la  Verite,  auec  le  discours  des  trois 
prineipes,  et  refutation  des  quatres  humeurs  des  Ga- 
lcniques,  et  le  Commontairo  do  Paracelse  sur  les 
Aphorismes  d'Hippocrato,  quo  ie  vous  prepare,  pour 
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vous  faire  prosent  ä  l'entree  de  cc  Printemps,  si  vous 
faites  bon  accueil  a  la  doctrine  de  cet  cxcellent  Autheur". 
Es  ist  mir  Dicht  bekannt  geworden,  dass  das  hier  Versprochene 
wirklich  erschienen  wäre,  1631  oder  später.  S.  §§,v  unbodruckt. 
—  S.  1-39  Discours  De  L 'Alchimie,  Troisiesme  Fondoment 
De  La  Medecine  Paracelsique;  extraict  des  oeuvres  dudit 
Theophr.  Paracelse  Bombast . . "  Eine  ziemlich  freie  Ueber- 
setzung  des  dritten  Tractats  des  Paragranum  (Huser  4°-Ed. 
IT,  S.  61-79;  Fol0 -Ed.  I,  S.  219-225  (vermuthlich  nach 
No.  166  übersetzt).  —  8.  Das  Salzburger  Epitaphium 

lateinisch  und  französisch;  S.  *,v  Autre  Epitaphe  de  Paracelse 
en  vers  latins.  Hac  modo  sub  parva...;  darunter  „Autre: 
Hic  est  mirifici  Theophrasti  corpus.."  Alle  drei  sind  aus 
No.  166  entnommen.  —  S.  */  Extraict  du  Priuilege  du  Roy 
vom  27.  Jan.  1631;  S.  */  Fautes  suruenües  en  l'Irapression  . . . 
Acheue  d'lmprimer  lc  xxxj.  Januier  1631. 

336a.  Es  kommen  auch  Exemplare  vor,  welche  am  Fusse  des  Titel- 
blattes den  Drucker  statt  des  Verlegers  nonnen: 

„A  PARIS,  De  Plmprimerie  de  Jean  Guillemot,  nie  8. 

Iean  de  Beauuais,  a  l'Eschiquier.  M.DC.XXXI.  AVEC 

PRIVILEG E  D  V  ROY« 

337.*  METEORA,  Df  £etnelfd)e  fonften:  $n  natuerlijefe  Dingden,  üan 
ber  ©terren  natucr,  cnbc  fjaer  et)0t>cnfc^appcn  roerefenbe,  rot  Ijet 
#cmelfd)e  Firmament,  als  Dan  £agel,  £>onber,  33ltrem,  föijm, 
SDamp,  ©neeuro,  Weoel,  Otegen,  Sempeeft,  enbc  Dnrocber. 

Sierftrael,  $)onberjtcenen,  cnbc  l)ifctge  Sierfolen,  rot  bc  ftoffc 
cnbe  materie  ber  -Bereit,  enbe  Ijaer  Drbinantten.  2J2et  'tfamen  cen 
befdjrtiüinge  ber  Elementen,  2We§  rot  ber  9iatuer  erfentemö  roeten= 
Rappen  enbe  fonften. 

Door  Philippus  Thcophrastus  Paracelsu*  van  Hooghcnheym 
Doctoor  inde  Philosophie  Medicijue  ende  Chirurgijo. 

(Snbe  uu  nieuroelier.  in't  SReberlantS  gfjetranflateert  boor  2)aoib 
SBiHemfo.  Gauterling.  [Signet  =  No.  31  o.] 

TOT  LEYDEN  f&oox  Jacob  9ioelö,  Soecfocrcoper  bn  be  £oo* 
gt)elantj<be  tferef.   »nno  1631. 

35* 
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8\  162  pag.  SS.  -+-  3  Bll.  (Bogen 

S.  [3]  -[6]  VOOR- REDEN  des  Autheurs,  eine  Ucber- 
sctzung  nach  Paracelsi  Prologus,  Huscr  4°-Ed.  VIII,  S.  280 
Zeile  1-7  und  S.  280  Zeile  12  v.  u.  bis  S.  282  Ende.  — 
„Fol.  7" -21  Paracelsus,  Uan  Natuyrlicke  dinghen.  Het  eerste 
Boeck,  Unser  a.  a.  0.  S.  54-64.  -  S.  21-64  Het  twccde  Boeck, 
Meteora,  Van  het  Element  Vycr  (31  Cap.)  ibid.  S.  64-96; 
S.  92  93  No.  I,  II  u.  III  sind  ausgelassen.  —  S.  65-85  Het 
derde  Boeck  .  .Van  der  Sterrcu  natu  vre  ende  eyghenschap 
(11  Cap.)  ibid.  S.  250-264;  S.  258  „Vom  Cometen"  ist  aus- 
gelassen. —  S.  85-103  Het  vicrde  Boeck.  Meteorum,  Van  de 
werckhinge  des  Hemelschen  Firmaments  (7  Cap.)  ibid.  S. 264-277. 
—  „Fol.  104"  Uolgen  noch  twee  ander  Boecken  Meteorum,  van 
Paracelsus,  op  haer  selvcn  afghesondcrt,  als  volght  [Het  vijf- 
de  Boeck].  S.  104-122  (acht  Capitel)  ibid.  S.  283-296  mit 
kleinen  Auslassungen  (z.  B.  S.  293  fünf  Zeilen  unten,  S.  296 
die  27  Schlusszeilen).  —  S.  122-162  Het  satte  Boeck,  Me- 
teorum, Uan  der  Sterren  natuyr,  ende  haer  eygenschappen 
in't  hemelscho  Firmament  (22  Cap.)  ibid.  S.  299-331  in  mehr- 
fach anderer  Reihenfolge,  mancherlei  Auslassungen.  Cap.  1-10 
=  S.  299-308;  Cap.  11  =  S.  325-327;  Cap.  12  =  8.  308-309; 
Cap.  13  =  S.  311 ;  Cap.  14  =  S.  327-329  -+-  S.  310/11  unter 
Weglassung  der  elf  Anfangszeilen;  Cap.  15  =  S.  329  -  331; 
Cap.  16  =  S.  313/14  (aber  Erdbidmen  hinter  Lorindt  gestellt); 
Cap.  17  =  S.  314-316;  Cap.  18  =  S.  324/25;  Cap.  19  = 
S.  316/17;  Cap.  20  =  S.  323/24;  Cap.  21  =  S.  324;  Cap.  22 
bruchslück weise  =  S.  319-322.  —  S.  L/-L/  Register. 

Ob  Willemssz  diese  eigenmächtige  Zusammensehweissung  einer 
Meteorologie  aus  verschiedenen  Hohcnhcim'schen  Schriften  selbst  verübt 
hat,  oder  ob  er  etwas  Derartiges  gedruckt  oder  handschriftlich  vorfand 
und  nur  übersetzte,  kanu  ich  nicht  entscheiden;  mir  ist  keine  derartige 
Vorlage  bekannt  geworden;  vieles  ist  überhaupt  nur  bei  Huser  ge- 
druckt. 

338.  PROOXOSTICOX.  |[  THEOPHRASTI  PARACELSI.  |]  5)afe  ift  ||  @e= 
tmfle  $ropf)e*  ||  ceiung  fo  ber  SBeitberumbte  onb  nornefyme  $err  || 
W1»PP  $t)eopf)ra|tuS  $aracelfu$  fonft  \\  39ombaft  genanbt  Slnno 
1549. !;  gefd)rieben.  ||  ^Darinnen,  ||  $on  brett  uornctjmcn  @d)afcen  fo 
no$  uerbor*  |  gen  liegen,  fo  wol  öiel  SBciffagungeit  oon  ÜRitter*  | 
nud)ttiä)en  fiömcn,  tnclbung  getfyan  ||  wirb.  ]|  [Kleine  Arabeske]  j|  $nb 
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nn  jefeo  ||  Mnniglid)  jum  bcftcn  in  SDnidf  ||  gegeben.  ||  3m  3af)r, 

4°.  o.  0.  4  Bll.  ohne  Signaturon. 
[Gotha;  Görlitz,  Oberl.  Ges.;  Kopenhagen,  kgl.] 
Der  Druck  reicht  von  der  Vorderseite  des  zweiten  Blattes 
bis  zur  Vorderseite  des  vierten  Blattes.  —  „Extract  vnd  gründ- 
licher Bericht,  oder  Beschreibung  der  Magischen  Prophecey  des 
Hochberümbten  Doctor  Philippi  Theophrasti  Paracelsi  Magici 
Anno  1549.  Soli  Deo  gratia  Alss  Nomblichen.  DAs  ich  in 
meinen  grabe  nicht  gelassen  werde,  ....  Weiden  in  Friaul  .  .  . 
Beyern  .  . Schluss:  „als  an  einen  geheimen  verworfleneu  Ordt 
da  liegt  meino  geheime  Kunst,  als  dio  rechte  transmutation 
motallorum  des  kurtzen  weges.  das  Vniversal  des  plusqvam- 
perfeeti  hochwürdigen  auri  potabilis.  ©9l$)@.u  —  Der  dritte 
bekannte  Druck.  Der  Text  stimmt  abgesehen  von  zahlreichen 
kleinen  stilistischen  Aenderungen,  einigen  kleinen  Auslassungen 
und  einer  starken  Kürzung  am  Schlüsse  im  Wesentlichen  mit 
No.  330  überein  und  ist  wohl  hiernach  eigenmächtig  redigirt. 
Am  Schiusa  fehlen  zwei  ganze  Absätze,  18  Zeilen  in  No.  330. 
Die  Eintheilung  in  Absätze  ist  überhaupt  ganz  abweichend  von 
der  Ausgabe  des  Philaretus.  Der  Beginn  mit  „Dass"  findet 
sich  hier  zuerst,  um  von  nun  an  stets  wiederzukehren. 

339.  *  PR0GN0ST1C0N.  THEOPHRASTI  PARACELSI.  <E)aS  ift :  <§te 
rotfje  $ropt|eccming,  fo  ber  weltberühmte  onb  oorneljme  #err  V^'u 
lipp  $f)eop()raftu$  ^aracelfuä  fotift  SÖombaft  genant,  Slnno  1549. 
gefdjrteben.  ^Darinnen,  33ou  biet)  oornehnien  <2d)afoen  fo  notf)  Der* 
borgen  liegen,  fo  rool  Diel  Söeiffagung  Don  3)Utternad)tifa*)en  2ön>en, 
melbung  gett)an  wirb. 

[Holzschnitt:  In  der  Mitte  zwei  kämpfende  Löwen,  zu  jeder  Seite 
ein  ruhender  Löwe.] 

5?nb  an  jefco  ÜKanniglid)  $ur  nad)rid)tnng  in  2)rucf  Dorferti* 
get.   3m  3af)r,  SR.  2)6. 13&[. 
4°.  o.  0.  4  Bll. 

S.  2l,r-2l/  „Extract  vnd  Gründlicher  Bericht,  odor  Be- 
schreibung der  Magischen  Propheceyhung  des  Hochberühmten 
Doctor  Philippi  Theophrasti  Magici  Anno  1549.  Soli  Deo  gra- 
tia, Als  nomblichen  .  .  .u  Die  Seiten  und  fast  alle  Zeilen 
stimmen  genau  mit  No.  338  übereiu,  wenn  auch  zahlreiche 
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kleine  orthographische  Abweichungen  vorkommen.  Ein  Druck- 
fehler der  vorhergehenden  Nummer  „greifet"  für  „geäffet"  ist 
verbessert.  Auch  typographisch  sind  viele  Uebereinstimmungcn 
vorhanden,  so  dass  man  zu  der  Vermuthung  geführt  wird, 
beide  Drucke  seien  in  derselben  Druckerei  entstanden.  Viel- 
leicht hat  dor  Verleger  nach  raschem  Absatz  der  No.  338  eine 
neue  Auflage  veranstaltet  und  das  Löwenbild  hinzugefügt. 

340.  *  propfjecenung,  <£>octori$  flippt  SH)eopf)rafti  $arocelft  Urino  1546. 
$om  Söweft  aufe  ^Kitternad)t.  2)efegleid)en  D.  Simonis  Partlicii 
öon  ©pi^berg,  Mathematici,  *c.  Sternrcarnufig,  $on  fcf)r  groffen 
fd)recflid)eii  $er&nberuugen,  fo  auff  bte  groffe  ßufaflienhmfften  ber 
benben  !)öd)fteu  Planeten  Saturni  önb  Jovis  in  bem  ferorigen  $rian= 
fiel  Don  Anfang  ber  SBelt,  bifc  aup  1631.  %af)T  l)er  erfolget,  tmb 
wa$  nod)  funfftig  bife  32.  33.  34.  tmb  35.  3af)ren,  gutes  ober  bojeS 
in  ber  ganzen  SÖelt  Ijieraufe  guoermutljcn:  ©etrutft  3m  ^aty 
M.DC.XXXI. 

4°.  o.O.  10B1I.  («-($,). 

[Berlin  und  Dresden,  kgl.;  München,  Sts.;  Breslau, 
St.  u.  U.;  Erlangen  und  Löwen,  U.;  Wol fenbüttcl;  Ulm; 
Salzburg,  Mus.] 

S.  „EXTRA CT  Vnnd  gründlicher  Bericht  oder  Be- 

schreibung der  Prophecey  dess  Hochberühmten  D.  Philippi 
Theophrasti  Paracelsi,  ANNO  1546.  Als  nomlich:  .  .  .  Meyden 
in  Friaul  .  .  .  Bayern"  .  .  .  Schluss:  „hochgelobet  in  alle  Ewig- 
keit Amen.    Actum  Salzburg  Anno  1546." 

Das  Datum  1546,  anstatt  des  ebenso  unmöglichen  1549,  trennt  dies 
und  fast  allo  die  späteren  zahlreichen  Drucke  von  den  vier  ersten, 
No.  322,  330,  338  und  339;  die  Bezeichnung  „magisch"  ist  hier  ge- 
fallen; die  unsiunige  Ortsangabo  Meiden  statt  Weiden  findet  sich  hier 
zuerst,  um  immer  wiederzukehren  (ausser  No.  349);  das  Interesse  liegt 
nicht  mehr  auf  don  drei  Schätzen,  welche  1625  die  Hauptsacho  waren 
und  auch  bei  No.  338  und  339  noch  auf  dem  Titel  genannt  werden, 
sondern  auf  dein  Löwen  aus  Mitternacht,  dor  in  Gustav  Adolph  ge- 
kommen erachtet  wird.  Das  alchein istische  Interesse  Ist  gänzlich  ge- 
schwunden, damit  war  auch  die  Stolle  vom  Goldmachen,  der  Apothe- 
kerei, den  betrogenen  Alchemisten  u.  s.  w.  überflüssig  geworden  und 
wurde  die  Stelle  (330  S.  A/  Zeile  14-8  v.  unten)  weggelassen.  Dagegen 
muss  unser  Herausgeber  aussor  No.  338  oder  339  unsere  No.  330,  oder 
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ein  ihr  gleichlautendes  Manuscript  benutzt  haben,  denn  der  in  den 
beiden  vorhergehenden  Ausgaben  weggelassene  Schluss  (zwoi  Absätze  in 
No.  330)  findet  sich  hier  wieder.  Schon  hier  findet  sich  die  Lesart 
„Tüchlein*  statt  „Trühlein",  vgl.  No.  344. 

Es  ist  übrigens  fraglich,  ob  wirklich  dieser  Druck  zeitlich  vor  alle 
folgenden  zu  setzen  ist. 

S.  A/  Titelblatt  zur  Sternwarnung  Parti icii,  welche  noch 
7  Bll.  einnimmt*). 

341.  Propr,ecenunQ.  |f  D.  PHILIPPI  THEO*  ||  PHRASTI  PARACELSI.  || 
ANNO  1546.  |j  SSoui  £ötüen  au$  ||  ÜÄitternaaV.  ']  2Bie  and)  eine  || 
NATIVIT.ET  <5f)urfurft.  §rie*  |  berief  $falfcgraffen  am  SRfjcin, 
burd)  einen  ||  Winfy  au«  £et)belbera,  bürbig  ||  aufteilet.  ||  [Kleinos 
Fratzenornamentl  ||  ©etrueft  im  ^at)r  Gf>rifti,  MDCXXXI. 

4°.  o.  0.  4  Bll.  kleiner  enger  Druck. 

[Kopenhagen,  kgl.] 

S.  &/-»/  „EXTRA CT  vnd  Oründlicher  Bericht,  Oder 

Beschreibung  der  Prophecey  dess  hochberhömbten  D.  Phil  , 

Anno  MDXLVI.  Als  ncmblich:  DAss  ich  .  .  .  Meiden  in  Friull 
....  Bayern  ....  Actum  Saltzburg,  Anno  1546".  Der  Text 
stimmt  im  Allgemeinen  mit  der  vorhergehenden  Nummer. 

S.  81/-«/  „Nativitaet:  Churfürst  Friedrich,  Pfaltzgraffen 
am  Rhein  in  Anno  1497.  durch  einen  Münch  aus  Hoidolberg 
bürdig  gestellct,  vnd  Anno  1011.  im  Käyserlichen  freyen  Stift 
Locheimb  Brauuschweigischen  (iebiets  gefunden",  auch  mit 
Bezug  auf  Gustav  Adolf. 

S.  91/- 21/  Extract  Aus  Doct.  Simonis  Partlicii  Stern- 
warnung;  also  wohl  nach  No.  340  gedruckt. 

•)  Von  der  Sternwarnung  Partlicii  sind  mir  ausser  No.  341  noch  vier  Drucke 
bekannt:  „Kine  newo,  jedermänuiglichen  «ehr  nützliche  Stern  Warnung,  Von  sehr 
grossen  schrecklichen  Verenderuugen,  so  auff  die  grosse  Zusainmenkunfften  der  boy- 
deu  höchsten  Planeten  .  .  in  dem  fewrigen  Triangel...  Durch  SIMKONKM  PARTLI- 
C1ÜM  von  Spit/herg,  Ttriusq:  Med.  Doct  ...  Gedruckt  au  Amsterdam, ...  M.DC.XXXI." 
4°.  8  Bll.  u.  angedruckt  an  den  „Victori-Schlüssel,  Mit  welchem  ...  Herr  Gustavus 
Adolphus...  1(531."  o.  O.  4°.  22  IUI.  Auch  1632  erschien  sie  nochmals  o.  0.  6  Bll. 
und  mit  15  andern  „Oalender-Schreibem",  „Durch  Caspar  Fuhlen,  1632*.  4°.  16  Bll. 
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342.  iladjbenctlidje  |  ^Bropfyecn*  mtb  äBeiffagung  ||  $h>opf)rafti  $arcu 
cclfi  [|  D.  M.  oor  85.  %at}xtn  bejd)riebcn.  ||  f8on  bcm  ||  tfdroen  aufe 
Mitternacht.  || 

[Biidniss  Gustav  Adolfs  in  Holzschnitt  mit  der  Umschrift:  GUSTA- 
VVS  ADOLPhVS.  Ü.  G.  SVKCO»  GÜTHO*  cl  VAND:  KEX.  MAG: 
PRINC:  FINLÄ:  DVX  KTHOeeCAR:  NEC  NO  JNG  D09] 

©ebrutft  im  $af)r  MDCXXXI. 
4°.  o.  0.  4B11.      [Ulm,  Stadt.] 

S.  81,  „EXTRACT  Vnnd  gründlicher  Bericht  oder 

Beschreibung  der  Propheeoy  dess  Hoehberiihmbteu  D.  Philippi 
Theophrasti  Paraculsi,  Anno  1540.  Als  nämlich:  Das«  ich  inn 

meinem  Grabo  nicht  gelassen  werde  "  Schluss:  „waarer 

Gott  hochgelobet,  in  alle  Ewigkeit  Amen,  Actum  Salzburg 
Anno  154G.  Vor  So.  Jahren."  Auch  hier  heisst  es  „Moydon 
inn  Friaul",  „Bayern."  Der  Text  ist  von  den  beiden  vor- 
hergehenden Nummern  nur  in  Kleinigkeiten  abweichend.  — 
S.  81/- 21/  „Copia  Königl.  Mayst.  zu  Schweden,  ?c.  Schreiben, 
an  ettliche  Reichs.  Städt  in  Francken,  ic.  ...  Datum  Maden- 
hausen den  j.  Octobris  Anno  1031.  Gustavus  Adolphus,  Mppr." 
—  Dasselbe  Holzschnitt- Bild  des  Schwedenkönigs  findet  sich 
auch  auf  dem  Titelblatt  von  „Pommerische  Zeitung  vnd  kurteo 

Krzehluug:  Wie  jhr  Kön.  May.  Gust.  Adolphus  Greiffen- 

hagen  vnd  Garte,  mit  stürmender  Hand  eingenommen,  .  .  . 
Gedruckt  in  diesem  Jahr  1G31W.    Textüberschrift:  „Auss  der 
Marek  Brandenburg". 
Vielleicht  ist  auch  unser  Paracelsusdruck  in  der  Mark  Brandenburg 
oder  Pommern  veranstaltet. 

343.  JJropljeceiunö  ||  DOC.  PHIUPPI  ||  THEOPHRASTI  ||  PARACELSI, 
ANNO  1546.  ||  $om  |  23120691,  [!]  j|  Slufe  ||  TOternaty.  | 
[Kleines  Blatt- Ornament]  ||  ©ebrueft  im  ^Q^r,  1631. 

4°.  o.  0.  4  Bll.       [Rostock,  Univ.] 

S.  21/-21/  EXTRACT,  Vnd  gründlicher  Bericht,  oder  Be- 
schreibung der  Prophecey  dess  Hochberümbten  Doct.  Philippi 
Theophrasti  Paracelsi,  Anno  1546.  Als  Ncmblich.  DAs  ich 
in  meinem  Grabe  .  .  .  keghen  Morgen  .  . .  Meiden  in  Friaull 
.  .  .  Bayern  .  .  .  Bludvergiessen  .  .  .  Lapidos  Philosophorum  .  .  . 
Amen.    Actum  Saltzburg,  ANNO  1546. 
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Ein  ganz  schlechter  nachlässiger  Druck  ohne  sonstige  Besonderheiten 
von  Bedeutung. 

344.  ;propl)ecei)ung,  ||  ©octoriä  Wltypi  StwJjrafti  $ara*  |[  cclft  Anno 
1540.  ||  2?om  ßömen  auf*  TO*  ||  tcrnad)t.  ||  ©ebrutft  im  ;>af)r, 

4°.  4  Bll.  Die  Rückseite  des  1.  und  letzten  Blattes  uu- 
bedruckt. 

[Zwickau.] 

S.  a/-a,r  „EXTRACT  Vnd  gründlicher  bericht  oder  Be- 
schreibung der  Prophecey  .  .  .  Paracelsi  ANNO  154G.  Als 
nemlich:  DAss  ich  in  meinem  firabo  .  .  .  Meiden  in  Friaul  .  . 
Bayern  .  .  lapidis  ...  in  einem  Tüehlein  verschlossen,  wel- 
ches mit  Menschen  Hunden  gemacht  ist  .  .  .  zubrechen  kau  .  . 
wahrer  Gott  hochgelobet  in  alle  Ewigkeit,  Amen.   Actum  Saltz- 
burg  Anno  1546.  m$&u 
Text  wenig  von  No.  340  u.  341  abweichend;  der  Lesefehlor  „Tüeh- 
lein" lindet  sich  hier  wieder;  frühere  Drucke  haben  „Drügelein,  Trüh- 
lein,  Trühleiu"  aussor  No.  340. 

345.  PROGNOSTICON  Halbmayorianum,  SDaS  ift,  Grtroct  tmb  Slufoug, 
bejj  ientgcu  roa$  ®eorg  £albmai)er,  Astronomus,  non  bem  fünff= 
tigen  ßuftanbt  bejj  «od)  fdjmebenben  Ü£eutfd)en  Äriege'  Prognosticirt 
tmb  bef  abrieben:  Slttf;  feinem  ßalenber,  üub  angekeiften  practica, 
auft  baS  ^aty  nad)  Gfnrifti  ©eburt  M.DC. XXXII.  fürjlid)  gebogen, 
33ub  neben«  bengefügter  ^ropfjecemmg  D.  PHILIPPI  THEO- 
PIIRASTI  PARACELSI  Dom  «ömen  anfe  Witternad)t,  ju  Salzburg 
gef^rieben,  Slnno  154(>.  menntglid)  3ur  ftad)ri$t  in  Svucf  gegeben. 

[Plumpes  grosses  Blattornament] 

Dürnberg,  bet)  3of).  Sribend)  ©ortorio,  3m  %a\)x  M.DC.XXXI. 
4°.  27  pag.  SS.  (Titel  mitgezählt)  -+-  1  unbedruckte  Seite. 
[Frankfurt,  St.] 

S.  2-23  „Georg  llalbmayer  Prognostieire  t  in  seinem  Calen- 
dario  aufT  das  Jahr  Christi  M.DC. XXXII  Vnd  setzet  erstlich  auflf 
jeden  Monat  folgende  sondero  Reymen".  Je  6  Zeilen  deutscher 
Verse  auf  jeden  Monat  (2  SS.).  Folgt  ein  umfassender  prosai- 
scher Auszug  aus  der  dem  Fürsten  von  Brandenburg  gewid- 
meten Weissagung.  —  S.  24-27  EXTRACT,  Vnd  gründlicher 
Bericht,  oder  Beschreibung  der  Prophecey  dess  llochberühmbten 
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Doct.  Philipp!  Theophrasti  Pharacelsi  [!],  Anno  1546.  Als 
Nemblich:  DAss  ich  in  meinem  Grabe  .  .  .  Meiden  in  Friaul 
.  .  Bayern  .  .  .  Lapides  .  .  in  einem  Tuchlein  verschlossen, 
welches  mit  Menschen  Händen  gemacht  .  .  .  auch  wieder  zu 
brechen  kan,  auch  durch  den  Sohn  vnd  heiligen  Geist,  wahren 
Gott,  Hochgelobet  in  alle  Ewigkeit,  Amen.  Actum  Saltzburg, 
ANNO  1456  [!].  Der  Text  steht  No.  341  recht  nahe,  dagegen 
ist  die  Eintheiluog  in  Absätze  davon  abweichend. 

346.  Prop^cccnunQ.  ||  D.  PHILIPPI  |]  THEOPHRASTI,  |  ANNO 
M  D  XL  VI.  |  &011t  £ÖU)Cll  auf}  j|  SJiittcrnad)*.  ||  IHumpes  grosses  Or- 
nament] ||  t^etrurft  im  %aty  nad)  CS^rifti  |j  ©etmrt,  |  AI  DC.  XXXI. 

4°.  o.  0.  10  pag.  88.  Titel  mitgezählt. 

[Hannover;  Laubach.] 

S.  3-8  „EXTRACT,  Vnnd  gründlicher  Bericht,  oder  Be- 
schreibung einer  Prophecoyuug  dess  hochberiihmbten  D.  PHI- 
LIPPI  THEOPHRASTI  PARACELSI,  ANNO  MDXLVI.  Als 
uemlichen:  DAss  ich  in  meinem  Grabe  .  .  .  Meiden  in  Friaull 
Lapidis  ...  vti  er  ligt  in  einem  Trüchleiu  verschlossen  .  .  . 
wahren  GOtt,  hochgclobet  in  allo  Ewigkeit,  Amen.  Actum 
Saltzburg,  Anno  154G.  Alles  nach  dem  Willen  Gottes".  Der 
Text  ist  im  Allgemeinen  mit  dem  vorhergehenden  überein- 
stimmend, wenn  auch  in  Kleinigkeiten  vielfach  etwas  abwei- 
chend. Die  Absätze  genau  mit  No.  345  übereinstimmend.  — 
S.  8  unter  dem  Schlüsse  des  Textes:  „LEO  SEPTENTRIONA- 
LIS  TRANS  ALB1M,  ET  MOX,  Quod  Caput  rei  &  Summa  est 
CVM  BONO  DKO  PLVS  VLTRA  SIC  erat  in  fatis,  Leo  fortis 
trausiit  Albim,  .  .  u.  s.  w.  5  Disticheu,  unterschrieben  „SYM- 
MACHVS  f.u  —  Darunter:  „JESVITA.  An  agram  matismus, 
ITE  VIAS.  Revolutio.  IGnatius  nostras  vos  misit  Iberus  in 
oras,  ITE  VIAS  retrö,  vestri  est  hoc  nominis  omen."  —  S.  [9] 
Neues  Titelblatt:  „EXTRACT  Dess  grossen  Prognosticons  dieses 
1632.  Jahrs.  DArinneu  mächtige  Verenderuug  dor  Regimentor 
vnd  Religion  augedeutet  wird.  Gestellet  durch  GE0RG1UM 
Halbmayern,  Astronomum  zu  Marckt  Burckbernheim  in 
Francken.  Getruckt  im  Jahr  nach  Christi  Geburt,  M.DC.XXXL" 
S.  10-14  ein  kurzer  Auszug  des  grossen  Prognosticons,  der  sich 
in  No.  345  im  Wesentlichen  auf  S.  4-6  findet;  aber  der  Her- 
ausgeber inuss  auch  das  vollständige  Original  benutzt  haben, 
denn  er  gibt  am  Anfang  einiges,  was  No.  345  nicht  hat. 
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S.  15-16  in  Versen  „Prognosticon  der  zwölfT  Monden",  welches 
sich  in  No.  345  am  Anfang  findet. 

347.  $rofit>eceüung,  |  DOCT.  PIIILIPPI  ||  TI1EOPIIRASTI  j|  PARA- 
CELSI, Anno  154(5.  ||  0*om  ßömen  aufe  ||  «Kittcrna^t.  ||  [Gr.  feine 
Arabeske,  in  Form  eines  aaf  der  Spitze  stehenden  Quadrats  =  No.233.]  || 

©ebruett  im  Safjr  naft  <5$rijtt  ©eburt,  ||  M.DC.XXXI. 
4°.  o.  0.  8  pag.  SS.  (Titel  mitgezählt). 
[Frankfurt  und  Zürich,  St.] 

S.  3-7  „EXTRACT,  Vuud  gründlicher  Bericht  .  .  .  DOCT. 
. .  PARACELSI,  Anno  1546.  Als  nemlichen:  DAss  ich  in  mei- 
nem Grabo  ....  Meiden  in  Friaul  ....  Tüchlein  .  .  .  Actum 
Saltzburg  Anno  154G.  Alles  nach  dem  Willen  Gottes."  Stimmt 
sehr  genau  mit  der  vorhergehenden  Nummer  auch  in  den  Ab- 
sätzen; wohl  ein  Abdruck  der  8  ersten  Seiten  der  No.  346,  da 
sich  nur  ganz  geringe  typographischo  Differenzen  finden;  das 
unsinnige  „Tüchlein"  kann  von  No.  340,  344  oder  345  ab- 
stammen, doch  konnte  der  Nachdrucker  auch  selbständig  die 
unverstandene  Lesart  „Trüchlein*  der  No.  346  sich  in  dieser 
Weise  mundgerecht  gemacht  haben.  —  S.  8  das  lateinische 
Gedicht  Leo  Septentrionalis  Trans  Albim  und  das  Jesuita-Ana- 
gramm genau  wie  bei  der  vorhergehenden  Nummer. 


1632. 

348.  proptyeceimng,  f|  DOCT.  PHILIP-  |j  PI  TIIEOPHRASTI  |[  Paracelsi, 
Anno  1546.  ||  *8om  Sutoen  cmfe  ||  ÜKittcniadjt. 

@ampt  einem  anbem  PROGNOSTICO,  non  ber  TOternaajti* 
jcfjen  5JJoitard)en(  tmb  voa*  ftd)  OHonatlid)  in  btefem  1632.  3aljr 
zutragen  mtb  begeben  fofl.  [Grosses  Fratzenomamcnt]  ©etrueft  im 
3at)r  nad)  (5t)rtfti  geburt,  1632. 

4°.  o.  0.  8  pag.  SS.  (Titel  mitgezählt). 
[Frankfurt,  St.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  das  Gedicht  über  den  Leo 
Septentrionalis  Trans  Albim  und  das  Jesuiten-Anagramm  wie 
bei  No.  346  u.  347.  -  S.  3-6  EXTRACT,  vnd  Gründlicher  Be- 
richt. .  DOCT. .  . .  Paracelsi,  Anno  1546.  DAss  ich  in  meinem 
Grabe  . . .  Meiden  in  Friaull  . .  .  Bayern  . . .  Lapidis  .  .  .  Trüh- 
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lein  Actum  Saltzburg,  Anno  1546".    Der  Text  stimmt 

mit  No.  346,  ebenso  die  Absätze  —  S.  6-7  „II.  Prognosticon. 
Ihrer  viel  fragen  heutigs  tags ..."  Besprechung  verschiedener 
nicht  weiter  genannter  Weissagungen  aufs  Jahr  1632,  betreffend 
den  siegreichen  Schwedenkönig.  —  S.  7-8  Astronomisches  Pro- 
gnosticon, aufl*  jeden  Monat  diases  1632.  Jahrs  gorichtet.  Ab- 
druck der  Verse  aus  No.  346  S.  lf>/16  (Halbmayer). 

349.  ÜJarfjafftc  Beitreibung  einer  <Jkopljecen  <D.  £l)eopf>rafti  tyara* 
celft,  Weldje  cor  biejem  Balthasare  Brendelius  Altensalzensis  va- 
riscus,  ex  Sacra  Imperiali,  authoritate  N.  P.  an  einen  fluten  ftreunb 
comtnunicirt  fmt,  SBaS  es  mit  bem  jefcigen  ßrieg  im  £.  5Röm. 
JReia^  für  ein  @nbfd)afft  geroinnen,  Sud)  wie  es  mit  bem  tföntg* 
reitt)  Sötern  ergeben,  tmb  an  wem  bie  Sölnn*  fo  mol)l  bie  SRö= 
inifajc  (5ron  fommen  tmb  gelangen  wirb. 

Stern,  (Sopia  eines  6d)reibenS,  28ela)eS  3f)re  ßontgl.  ÜWantt. 
in  isdjmeben,  ic.  9n  $f)re  (S&urf.  3)urd)I.  ju  Sad)fcn,  ic.  getljan. 
©ebrutft  im  3a^r  nad)  (5f>rifti  ©eburr,  M.DC.XXXII. 
4°.  o.  0.  4  Bll. 

[Dresden,  kgl.;  Petersburg,  k.  ö.] 

Titelriickseite  bis  Rückseite  des  zweiten  Blattes  „Extract 
einer  Prophecoy  Doctoris  Theophrasti,  *fcc.  Es  prophoceyet 
vnd  schreibet  Philippus  Thcophrastus  der  hochberühmbte 
Doctor,  dass  er  in  seinem  (Jrabe  nicht  bleiben  oder  gelassen, 
sondern  darauss  leyder  genommen,  vnd  gegen  den  Morgen 
gelegt  werden  soll.  Vnd  saget  auch  dass  drey  grosso  Schätze 
vorborgen  seyn.  Einer  zu  Wenden  in  Friaul . . .  auch  durch 
dem  Sohn  vnd  Heiligem  Geist,  wahrer  ewiger  Gott  gelobot 
vnd  gepreyset  werde  in  alle  Ewigkeit,  Sela,  Sela,  Sola.  Anno 
1049.    Philippus  Theophrastus." 

Also  abgedruckt  nach  der  No.  322  vom  Jahro  1622.  —  Mitte  der 
Rückseite  des  2.  Blattes  bis  Rückseito  des  4.  Blattes  das  Schreiben 
Gustav  Adolfs  an  „Chur  Sachsen". 

350.  Des  ÜRittcrnadjtigen  <poft  =  3teuterS  ||  2lbclid)eS  ünb  2$nabelid)eS  || 
brenfadjeö  J|  "^afeport,  ||  darinnen  feine  btfjfyer  onterjdjieblidje  |J  abge« 
legte  ftrerobenpoften  |(  W\t  mcljrer  als  Rimbert  onb  jmanfcig,  |J  $f)eils 
Uralten  ober  brentaujenb  S^rigen :  ttjeilS  ]j  alten  etliaj  fjunbert 
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Styrigen:  tbeitö  aber  ganfc  ftan*  j  netoen,  »nb  faft  SBcItfönbigcn  || 
©bttlidjen  ||  SKeiffagungeu  mtb  2öunber--3ci=  ||  d)cn  au&fuf)rlid)  bc= 

glaubet  ÖUb  be*  ||  ft&rdet  Werben.  (|  [Wappenschild  mit  schreitendem 
Löwen]  ||  ©ebrutft  in  ber  erlöfetcn  fljtagbeburg,  |j  ANNO,  quo  ]|  Leo 
SeptentrlonaLIs,  Verltatls  VInDeX  ||  Iö  trIVMphat! 

4.  2  Bll.  -+-  04  pag.  SS.  Das  Chronogramra  am  Ende  das 
Titels  ergibt  die  Jahrzahl  1632. 

[Rostock,  U.) 

5.  3(/v  Widmuogsgedicht  an  Mario -Eleonore  Königin  von 
Schweden.  —  S.  1-14  l.  Theil,  SchrifTt  Passport,  Weissagung 
1-40.  —  S.  15-27  II.  Theil,  Kirehcu- Passport  darinnen  Pro- 
gnostiea  Specialia,  Woissagung  41-50.  —  S.  28-04  III.  Theil, 
Wunder  Passport,  darinn  Prognostica  Specialissima.  Weis- 
sagung 57-131. 

Die  XLII.  Weissagung  S.  16  enthält  einige  Stellen  aus  don  Papst- 
bildcrn  nach  Joachim  Abbas  und  Paracelsus  nach  Wolfs  Memorabilion 
(No.  249)  Tom.  I  pag.  449,  450,  475  u.  465.  —  S.  23-25  Die  LI.  Weis- 
sagung.   Doctoris  Philippi  Theophrasti  Paracelsi,  Anno  1546.   Dass  ich 

in  meinom  Grabe  nicht  gelassen  werde,  sondern  man  wird  Meiden 

in  Friaul . . .  lapidis  . . .  Trühlein  . . .  hochgelobet  in  alle  Ewigkeit,  Amen. 
Actum  Saltzburg  Anno  1546".  Der  Text  stimmt  mit  No.  3401L  — 
S.  29  wird  unter  „Beyleufftiges  Gemerck"  eine  Stelle  aus  Adam  Hasel- 
mcyer's  Antwort,  an  die  Brüderschaft!  der  Theosophen  vom  Rosen- 
Creutz  „Anno  1610"  in  der  Fama  vnd  Confessio  Fratcrnitatis  des  Ordens 
das  R.  C.  angeführt,  worin  es  heisst:  „Theophrastus  in  seiner  Prophetia,  von 
seiner  dritten  verborgenen  Thesauris  (so  mehr  denn  24.  Königreich  werth 
seynd)  meldet,  dass  Gott  zu  rechter  Zeit,  mit  den  seinen  komme,  den 
Gorechten  beizustehen,  ....  vuter  denen  doch  ein  Füncklein  ...  So  wirt 
jhu  aber  GOTT  in  seinem  grossen  Glück,  durch  das  kleine  HaufTlcin 
(wolchcm  der  Löwe  von  Mitternacht  vorgohen  wird,  don  grawsameu 
Feind  zu  stürzen)  sterblich  vertilgen  vnd  außrotten.  Doch  sollen  viel 
an  seinen  Namen  glauben."  Wonn  dies  wirklich  in  der  Ausgabe  von 
1616  steht,  so  war  damals  die  Prophezeiung  vom  Löwen  aus  Mitternacht 
vielleicht  schon  bekannt,  ob  aber  auch  .schon  gedruckt,  bleibt  fraglich. 

351.  Des  TOternacfatigeit  Wt=3teuter§  ||  2lbelt*eö  onnb  $ntabclid)eö  || 
brenfadjeö  f|  Ipa&nort,  ||  ^Darinnen  feine  bij$f)er  onterfd)ieblid)e  || 
abgelegte  ^rerobenpoften  [|  5JJit  mcfyr  als  tjunbert  nnb  äroanfctg,  || 
$()eil§  utyralten  über  bren  taufenb  3&f}rigen:  tljeils  fl  alten  etliä) 
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fjunbert  3&ljrigen:  tfyeils  aber  ganfc  fpan*  j]  netten,  unb  faft  2Belt* 
fimbigen  |j  göttlidjen  |  SBeiffagungen  »nb  2Bunber*ßeid)en  |]  aus» 
füt)rlid)  bcglaubet  onb  be*  |j  ftardet  »erben,  fj  [Blattornament]  ||  ©e* 
brudt  in  ber  erlöfeten  ÜHagbeburg,  Q  Amio,  qvo  ||  Leo  Septentrlo- 
naLIs,  Vorltatls  VInDeX,  |  lo  trIVMphat! 

4°.  2  Bll.  H-  73  pag.  SS.  -+- 1  unbedr.  S. 

[Hannover.] 

Ein  Abdruck  der  vorhergehenden  Schrift.  Am  Ende 
S.  72/73  Des  Post -Reuters  Reschluss.  An  seine  Wieder- 
Sprecher, sechs  vierteilige  Alexandriner -Strophen.  „Et  oranis 
populus  dicat  AMEN." 

S.  26-28  Die  LI.  Weissagung.  Doctoris  Philippi  Theo- 
phrasti  Paracelsi,  Anno  li>44>.  —  S.  33  Die  Stelle  von  Adam 
Haselmeyer. 

352.  jDefe  «Nitternadjtiflen  |J  $ofWReuter«  (|  StbelidjcS  »nb  SSntabeltdjeä 
||  brenfadjeS  ||  ^afeport,  ||  darinnen  feine  bifetjer  ünterfd)ieblta)e  || 
abgelegte  ^rembenpoften  |{  ÜRit  mefyr  als  t)unbcrt  rnib  |J  $wan|jig,  || 
ST^etld  nljralten  ober  bren  taufenb  Söbrigen:  ||  SfjeilS  alten  etltd) 
fjunbert  3&^rigen:  2f)eil§  aber  ganjj  f  fpannewen,  nnb  faft  SBelt* 
tünbigen  ||  ©öttlidjen  [  2öeiffagungen  nnnb  SBunber*  |  3^$?"  aufes 
fiil>rlid)  bcglaubct  onb  be*  ||  ftarfet  werben.  ||  [Schmale  ornamentale 
Holzschnittlciste]  j|  ©ebrutft  in  ber  erldfeten  $Ragbeburgr  ||  Anno, 
quo  p  Leo  SeptcntrlonaLIs,  Verltatls  VInDeX,  |j  Ib  trIVMpat!  [!] 

4°.  2  RH.  +  68  pag.  SS. 
[Hannover;  Frankfurt,  St.] 

Ein  Abdruck  der  No.  351.  Die  Weissagung  Paracelsi 
S.  21-23. 

353.  flefe  9Jttternad)tigcu  ||  $o|t*3fteutterS  ||  2lbelid)e3  önb  öntabelidfe«, 
brenf ad)eö  ||  sJ>afäport,  ||  darinnen  feine  bifjljer  ünterfdjieblidje  ab* 
gelcgete  |]  'iyrcwbenpoftcn  ||  W\t  metjr  als  fyunbert  unb  ^wanfoig,  || 
SfyeilS  Uralten  ober  bren  taujenb  ^&r)rigcn:  £f)eib3  ||  alten  etlid) 
Rimbert  Sarjrigcn:  ^etl*  aber  gaufc  ||  fpatraewen,  önnb  faft  2Belt= 
fünbigen  ||  ©6ttlia)en  |  SBeiffagungen  onb  ^3unberjeid&en  aufc  )| 
fufprlid)  begloubet  öunb  beftardet  ||  werben.  ||  [Linienornament]  || 


■ 
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©ebrucft  in  bcr  crWfcten  SRaßbeburg,  ||  Anno,  quo  ||  Leo  Septcn- 

trlonaLIs,  Verltatls  VInDeX,  ||  16  trIVMpat!  [!] 

4°.  67  pag.  SS.  (der  Titel  mitgezählt)  -J-  1  unbedr.  S. 
[Zürich,  St.] 

Neuer  Abdruck  der  No.  352.  S.  23-25  Die  LI.  Weissagung 
Paracelsi. 

Diese  vier  Drucke  des  „Mitternächtigen  Post -Reuters"  sind  mir 
bekannt  geworden,  es  werden  deren  vielleicht  noch  mohr  erschienen 
sein.  Im  Jahre  vorher  erschien  „Der  Mitternächtige  Post- Reuter,  Mit 
vraltcn  Schrifftmässigcn  Weissagungen,  vnd  derselben  Jubel -frewdigen 
Erfüllungen.  Gedruckt  zu  Strahlsund.  Anno,  qvo  IesVs  VIuDICablt 
VerbVM  Verltatls«  (1631)  8  Bll.  4°  fünf  Freudenposten  in  deutschen 
Alexandrinern,  worin  auch  schon  „Der  Lew  aus  Mitternacht,  der 
aus  dem  Walde  brüllet"  nach  Jeremias  5,  Vors  6  vorkommt ;  derselbe 
enthält  koin  Wort  von  Paracelsus,  hat  aber  in  seinem  Titel  zweifel- 
los bei  unsern  Postreutern  Gevatter  gestanden.  Schon  im  Jahre  1630 
war  ein  „Postilion"  erschienen  (30  SS.),  auf  dessen  Titelblatt  „Vom 
Löwen  von  Mitternacht K  gesperrt  gedruckt  ist.  Gustav  Adolf,  der 
den  „Güldoncn  Löwen  im  blawen  Felde"  führto,  war  schon  als  der 
Löwe  aus  dem  Walde  (Leo  ex  Sylva*)  und  Unglück  von  Mitternacht 
(für  dio  Papisten)  des  Jeremias  mehrfach  goprieson  wordon,  cho  die 
Paracolsische  Prophezeiung  als  sehr  zweckentsprechend  aufgefunden 
war.  Ob  wir  übrigens  schon  ollo  in  den  Jahren  1631  u.  1632  angefer- 
tigten Drucke  der  Paracelsischen  Prophezeiung  aufgefunden  haben,  er- 
scheint zweifelhaft.  Vielerlei  Prognosticationen,  Practiken  und  Send- 
schroiben  aus  dieser  aufgeregten  Zoit  sind  mir  durch  die  Hände  ge- 
gangen, mancho  mit  Beziehungen  auf  den  Mitternachts- Löwen  des 
Paracelsus,  aber  ohne  die  Weissagung  selbst  abzudrucken.  1636  er- 
schien [20  Bll.  4°]  „Visiones  De  Leone  Septontrionali  Triumphante. 
Das  ist  denckwürdige  Gesichte,  Von  des  wahren  Mitternächtischen 
Löwens  Muthigkeit .  . .  Sieg  vnd  vnverhoffter  Vberwindung.  Welche  vor 
98.  Jahren.  Anno  1538.  einem  vornehmen  Rathsverwandten  zu  Schmal- 
kalden Namens  Sigmund  Gratamar  erschienen  sejn.  Darbey  die 
Erklärung  ..."  Hier  ist  Christus,  vom  päpstlichen  Stuhl  bekämpft,  der 
Löwe  aus  Mitternncht.    Eine  Stelle  aus  Peuccr's  Commcntarius  de 

*)  Vgl.  .('omplement  Hon'  Avisorum.  Special  Neue  Avisen  Welche  der  Post i Hon 
d«s  grossen  Löwons  .  .  .  M.DC.XXU*.  4n.  8  Hll.  unterschrieben  „Magnis  Leonis 
Postilio  Loo  ex  Sylva"  und  „Der  lang  vorher  geweissagete,  vnd  gewünschte  HELD 
von  Norden  ...  Frauckfurt,  ßcy  .lohan  Friedr.  Weissen  zu  linden.  M.DC.XXXIII." 
worin  zwar  Paracelsus  nicht  genannt  ist,  aber  der  Löwe  von  Mitternacht  (8.  34). 
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generibus  divinationum,  Wittel).  1580  pag.  445  beweist,  dass  diesem 
die  Visiones  von  1538  schon  bekannt  waren.  Ob  sie  schon  1538  ge- 
druckt waren,  ist  mir  unbekannt. 

354.  ÜJunbcrbarc  sJkopf)ccenung  meld)c  efclidje  oon  oiclcn  langen  3afc 
reu  Ijero,  öon  £of)en  önb  fiebrigen  $erfonen  geuxiffaget  roie  e§ 
funffttfl  nod)  ergeben  fol. 

(Sine  SBeiffagung  eines  fronten  föaffts^emt  Sigmunb  Sabnern 
*u  6d)malfalben  »eldjer  aud)  ein  nwnberli$  ®ejtd)te  üon  einem 
Dörnen,  onb  efclid)er  großer  £errn  in  einer  Stuben  ben  ein  anber 
geferjen,  ic.  $tem  fonft  öott  Wielen  toeiffagungen  bte  mit  förer 
Ä&nigl.  ÜJlajeft.  in  gdjweben  ober  eintreffen. 

[Holzschnitt:  Ein  Luwe  vor  Mauer-  und  Gewölberesten.] 

©ebrueft  im  1632.  3al)re, 

4°.  12  Bll.  [Zwickau.] 

Ausser  vielerlei  Auszügen  aus  Prophezeiungen,  welche  auf  Gustav 
Adolf  gehen  sollen,  wird  auch  die  des  Uathsherrn  Siegmund  ßadenerf!] 
gegeben,  welcho  wir  unter  der  vorhergehenden  Nummer  als  die  Siegm. 
Gratamar's  erwähnt  haben,  aber  auch  sie  nur  auszugsweise  unter  der 
Ueberschrift  „Aus  Fincelij  Weissagung"  (1526!).    Den  Schluss  bildet: 

S.  (5/  (signirt  (Sv)-(54v  „Eine  andere  Weissagung  Doc- 
toris  Philippi  Theophrasti  Paracelsi,  Anno  1546. 
Dass  ich  in  meinem  Grabe  nicht  gelassen,  werde, . .  Meiden  in 
Friaul ...  in  einem  Trühlein  . . .  Amen.  Actum  Saltzburg  Anno 
1546.a  Der  Text  stimmt  mit  dem  der  „Postreuter"  u.  s.  w. 
Folgt  noch  auf  14  Zeilen  „Ein  anders"  und  ENDE. 

1033. 

355.  DE  PUARMACANDI  MODO  UUat  bat  ben  ÜKebicuö  inbc  Wtiu 
fdjen  te  purgeren  tjebbe,  enbe  n?at  ooor  fdjaben  bat  tot  cen  miföcr« 
ftanbt  be$  purgcrcnS  ontfprineft. 

Heschreven  door  den  Hooghervaren  Heere  THEOPIIRASTVS 
PARACELSVS.    Beydcr  Medecijnen  Doctor. 

Wtfen  Hnaghthiyt/fn  in  onj'e  Nrtfrrlatulfj'chc  fprakr  fjhctrouirfi- 
Hjck  ghetranßateert  DOOR  Mr.  HENDRICK  vandon  HOVE  Ton- 
grensis.  2*roer  6.  (5.  #oogI).  enbe  3J?ogi).  beeren  enbe  S.  Sorftel. 
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©.  SRauritio,  $riuce  öon  Drängten  £oogf).  Soffcl.  Üfleinorie  £>rbi= 

nariS  Gfjinirfliin.      Lege,  relege,  porlege. 

IN  's  GRAVEN  -  HAGE,   By  LVDOLPH  BREECKEVELT, 

Boeck- Drucker,  wononde  op  't  Spuy,  naost't  Zout-huys  1633. 

4°.  34  pag.  SS.  (Titel  mitgezählt).    Bogen  &-(Ss. 
[Darmstadt.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  ohne  Uebor-  und  Unter- 
schrift ein  Vorwort  des  Uebersetzers,  worin  es  heisst:  „  . . . 
Theophr.  Par.,  welcke  een  Boecxken  van't  Purgoren  beschreven 
heeft  gointitulieret  De  Modo  Pharmacandi,  To.  Quinto,  soo  en 
heb  ick  nict  können  naelaten  .  . .  getrouwelijck  getranslateert 
wten  Hooghduytschen  in  onse  Nederlandtsche  sprake  hebbonde, 
.  .  .  inhoudende  4.  Tractaten,  'tselve  boecxken,  modo  to  dodu- 
ceren  aen  mijn  E.  E.  Hooge . . .  Heeren  t'samen,  als  inde  Voor- 
roden  vant  voorsz.  Fondament  -  Boeck  vcrhaelt  istt.  Danach 
schiene  es,  als  ob  dies  Büchlein  als  Anhang  zu  einem  (Para- 
celsischon  ? ?)  „Fondamont  Boock"  erschienen  wäre,  wovon 
im  Darmstädter  Exemplar  nichts  zu  bemerken  ist.  —  S.  3-4 
Den   goethertigen  Leser  weuscht   Theophrastum  Paracelsum 
sijnon  groet.    Uebersetzt  nach  Huser  Appendix  zu  Bd.  V, 
S.  212-213.  —  S.  [5] -34  Theophrasti  Paracelsi  De  Modo  Phar- 
macandi Libor,  Husor  a.  a.  0.  S.  185-211. 
Vandon  Hove  hat  jedenfalls  die  Huser'sche  Quartausgabe  vor  sich 
gehabt,  wie  ja  schon  aus  dem  „To.  Quinto"  des  Vorworts  hervorgeht, 
mehr  noch  aus  der  orst  von  Huser  zum  Abdruck  gebrachten  Vorrede 
zu  den  Fragmenten.    Doch  ist  der  Titel  zweifellos  nach  No.  179  ge- 
bildet; es  müssen  ihm  also  beide  Drucke  vorgelegen  habon. 

356.  The  Sccrets  Of  Physiek  and  Philosophy,  Divided  into 
two  Bookes:  In  the  first  is  shewed  the  true  and  perfect 
order  to  distill,  or  draw  forth  the  Oyles  of  all  manner 
of  Gummes,  Spices,  Seedes,  Roots,  and  Hcarbs,  with 
their  perfecte  taste,  smell  and  vertues. 

In  the  seeond  is  shewed  the  true  and  perfect  order 
to  prepare,  calcine,  sublime,  and  dissolue  all  manner  of 
Minerals,  and  how  ye  shall  draw  forth  their  oyles  and 
Saite,  which  are  most  wonderfull  in  their  Operations,  for 
the  health  of  Mans  Bodie.  First  written  in  the  German 

Kritik  d.  Echtheit  U.  Pur.iceUt.chen  Schriften  I.  36 


Digitized  by  Google 


562 


IV.  Periode. 


[1634/1630] 


Tonjpie  bv  the  most  learned  Theophra/tus  Parafelfus  [!] 
and  now  pnblifhed  in  the  Englißi  Tongue,  by  John  Hester, 
Practitioner  in  the  Art  of  Distilfatimi. 

London,  Printod  by  /I.  M.  for  William  Lugger,  and 
are  to  bee  sold  at  the  Posterne  (iate  at  Tower  Hill. 
1033. 

kl.  12°.  12  HU.  -+-  1%  SS.  +  8  Bll.  (A-K). 
[Index-  CataJog.] 

Der  2.  Theil  reicht  von  S.  101-1%.   Vgl.  1575,  No.  168; 
1580  No.  184;  15%  No.  240. 
Ich  «ehe  dies  alles  nach  Ferguson  Part  III,  S.  40/41;  selbst  habe 
ich  das  Buch  nicht  gesehen. 

1634. 

Anm.  In  diesem  Jahre  erschien:  „LA  METHODE  CVRATOIRE 
DE  LA  MALAD1E  VEXErienno;  vulgairoment  appelee  grosso  vairolle,  & 
la  diuersite  de  ses  Symptome«.  Compofee  par  THIERRY  DE  HERY;  Lieute- 
nant Qeiwral  du  pi  emier  Barbier  Chirurgien  du  Roy.  Plus  est  adiouste  vn 
Trakte  de  la  maniere  de  faire  le  Baume  de  Franeois  Arcjcus.  Et  Cemplaßre 
de  Par acelfe,  teile  qiCil  Ca  donnee  en  Jon  Liure  tle  la  guari/on  des  playes. 
A  PARIS,  Chez  EVSTACHE  D'AVBIN,  sur  le  pont  neuf  deuant  la 
Samaritaino.  M.D.CXXXHII."  8°.  9  Bll.  -f-  208  pag.  SS.  +  1  Bll.  Auf 
S.  [209]  die  Description  de  reraplastre  de  Paracelse,  cf.  Gr.  Wundarznei 
und  Huser  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol°-Ed.  8.  673. 

1635. 

3T>7.  JOHANNIS  RIIENANI ,  MEDICI  CELEBERRIMI, 
OPERA  CHYM1ATRICA,  QVAE  IIACTENVS  IN LV- 
CEM  PRODI ERU NT  OMNIA ,  .4  PLVRIMIS,  QVJE 
IN  PRlOrilms  editionihus  irrep/erant,  mendü  vindicatio 
eT  feleclißimis  medicumentis  aueta,  inque  vnum  fafciculum 
colltcta,  Quorum  catalognm  versa  indicabit  pagina. 

[Kupferstich  des  Sol  e  puteo  emergens ,   oben   die  Jahreszahl 
M.D.CXXXV,  welche  auch  manchmal  fehlt.] 
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FRANCOFVRTI  Sumptibus  CONRADI  EIFMDI. 

Anno  MDCXXXV. 

8°.  16  B1I.  -h  1  Tafel  Kleinfolio  -h  367  pag.  SS.  -+- 
1  leore  S. 

S.  A,T  Inhalt;  S.  A,r-A7v  Widmung  an  Bruno  Carolus  ab 
Vffoln  . . . .  Casseliis  pridie  calendas  Maias  . . .  M.DC.XXXJV"; 
IM.  A8  Sondertitel  des  8ol  e  puteo  emergens;  S.  B/-B/  Ad 
Lectorem  Praefatio;  folgt  die  Tabula  Chymiotechnica;  S.  1-179 
Die  3  Bücher  der  Chcmiotechnica,  das  dritte  „qui  est  clauis 
et  manuductio  in  libros  Theophrasti  Paracelsi.  Vbi 
abstrusa  explicantur,  dcficientia  supplontur"  (vgl. 
No.  294  u.  299)  beginnt  S.  150;  S.  [181]-271  Aureus  Trac- 
tatus  De  Philosophorum  Lapide  mit  zwei  angehängten  Briefen; 
S.  [273] -326  Antidotarium  Pestilentiale  . . . ;  S.  [327] -365  das 
Vrocritoriura,  vgl.  1614  Anm.  —  Siehe  No.  398  und  407 
(Vgl.  auch  No.  413). 

358.  Sdjafcfammer  ber  Btatur:  ®riinblid)e  (Srflarüg  jwci^er  groffen  ®e* 
fyeimnüffen,  23nb  erjtUdjen  bie  Extractio  ber  spiritualifdjen  Mumi;c 
be8  2Renfdjen,  t>nb  anberer  Styer  :c. 

3lud)  nie  fi c  &u  abtoenbung  Dieter  Ärancf  Reiten,  ünb  anberer 
mef)r  *Dtagt|0)er  Operation  forer  ßrafft  nnb  28ircfung  Dnjt<f)tbarlid) 
uolbringcn  tljut. 

Sum  anbern  Dö  bem  groffen  Mysterio  Magico,  be«  2kumS  er= 
fentnüfe  ©uteS  unb  23ö[e§r  3lud)  be«  93aum5  be8  ßebenS,  Don  vod-- 
d^em  bet)ben  Secrotis  Magicis  Theoph.  in  libello  de  Tompore,  öub 
benn  im  *8üd)letn  öon  Srforung  ber  fünften,  beu  Filiis  Doctrina? 
fd)ön  nnb  flar,  Advers»  parti  vero  nimis  obscuro  tractat. 

9Son  deinem  an«  £ied)t  gebraut,  <Dur$  JACOB VAt  LV- 
PlVAf  F.  D.   ANNO  M.DC.XXXV. 

12°.  9  SS.  unpag.  4-  84  pag.  SS.  -f-  1  S.  unbedr.  (Bogen 
a-3))  2  Tafeln  in  8°  zu  8.  79.  S.  Vorrede;  S.  1-61 

Pars  I  in  7  Cap.;  S.  62-79  Pars  secunda,  ein  Capitol;  S.  80-84 
De  Secrotis  Secrctor . .  Ex  tractatu  de  Creatione  omnium  rer. 
Joh.  Girlachii  Baronis. 
Eine  ffihere  Ausgabe  ist  mir  nicht  bekannt  geworden.    Wir  haben 
es  hier  mit  einer  gekürzten  Uebersetzung  der  „Medicina  diastatica* 
TontzePs  zu  thun  (vgl.  No.  331),  aus  welcher  auch  die  Vorrede  ent- 

36* 
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Dommen  ist.  Cap.  I  des  1.  Tractates  ist  ganz  ausgefallen,  ebenso  Cap.  8 
u.  9;  die  Capitel  10-28  sind  in  ein  Capitel  zusammengezogen  (Cap.  VII). 

Weitere  Auflagen  siehe  1645  (Xo.  363),  1(551  (No.  3G7),  1681 
(No.  415)  u.  1756  (No.  455). 


1636. 

359.  FISIOLOGIA  CHIMICA  De'  Medicamenti  cauati  dalP 

intima,  e  secreta  virtü  Di  Minerali  Vcgetabili,  &  Animali 

Secondo  In  dottrina  Di  Hermete  Paracelso,  &  altri  Di 

PIER  FRANCESCO  Alberghetti  Bolognese  [Blumenkorb] 

IN  ROMA,  Per  Francesco  Corbelletti.    1636.    Con  Li- 

cenza  de  Snperiori. 

12°.  89  pag.  SS.  -h  3  unpag.  SS.  (Bogen  A-D10). 
Eine  Art  chemischer  Pharmakologie,  welche  nur  des  Titels  halber 
hier  genannt  sein  mag. 


1640. 

360.  *  JFünff  tmberfdjieblicfyc  Sractatlein,  «Das  ßrfte,  BALDUINI  CLODII, 
fyürftl.  Slnljalt.  £eib*Med.  Oflicina  Chymica  Don  fünftttojen  ünb 
©pagt)ri|d)en  ßubereituugen  aUerfyanb  biftiUirten  föjtlidjen  Oelen 
nnb  Medicamenten  in  allen  Ärandfjeiten  befj  3Renfd)lid)en  2etbS, 
&nd)  ivl  (Srtjaltung  beffen  ©efunbfyeit  nufclidj  $u  gebrauten,  fampt 
einem  befonbern  Consilio,  wie  fid)  minniglitt)  in  ^eftilenfeifdjen 
Sauffen  juner^alten. 

25a«  Slnber,  Johann  @rnft  33urggraften$  Med.  D.  befe  ampt« 
»nb  ber  «Statt  Simmern  befteUten  Med.  ord.  in  Zxud  oerfertigteS 
Sractatlein  2*on  ber  Bngarifajen  #aupt*i8d)TOad)ljeit,  SluO)  anbern 
ßptbemifdjen  gifftigen  fiebern,  berofelben  »ielfaltigen  gufaUen,  aud) 
beren  praeservatio  nnb  <Suratit>=ÜJ2ittctn. 

2)a5  «Dritte,  AVREOLI  THEOPIIRASTI  PARACELSI,  Don 
ber  ^e[t,  cum  Coramentariis  Jobi  Kornthaueri,  Illustriss.  Principis 
ac  Domini,  Domini  Ludovici  Landg.  Hassiae,  de.  Archiatri. 
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9)a«  SMerbte,  ROLANDI  CAPELLVTII  CHRYSOPOlitani  Phi- 
losoph! Parmcnsis,  Sßon  Gurrir:  onb  #eijlung  ber  ^eftilen^ifd)cn 
beulen  tmb  ©efd^meljren. 

<DaS  ftiinfftc,  CAROLI  WI DEMANN I,  MED.  AVGVST.  33c= 
mehrte  Littel  aur^eft:  2Bic  aud)  etliche  bergleidjen  oon  Dorne^men 
Medieis  coramunicirte  Recepta. 

©ctrueft  $u  graneffurt  am  SKaton,  bet)  Gafpar  fööteln,  3n 

Verlegung  Sodann  33e»er8.   ANNO  M.DC.XL. 

4°.  3  Bll.  +  110  pag.  SS.  +  3  BU.  -f- 136  pag.  SS.  +  110  SS. 

[Dresden;  Darmstadt;  München  und  Erlangen,  ü.; 
Wolfenbüttel;  Breslau,  St.  u.  U.;  Hamburg,  St.;  Krems- 
münster.] 

Des  Verlegers  Joh.  Beyer  „Dedicatio"  ist  datirt  vom 
24.  Martij,  1640.  Balduin  Clodius'  Oflicina  chyraica  (war 
schon  1620  und  1633  erschienen)  reicht  bis  S.  105;  folgt  das 
„Verzeichnuss",  für  Pestkranke  und  5  SS.  Register,  darauf  ein 
Sondertitel: 

„<Dren  aufeerlefene  Sractat  $on  ber  $eft.  I.  AUREOLI 
THE0P11RASTI  PARACELS1  CVM  C0MMENTAR1IS 
JOBI  KORNTHAVERI,  Illustriss.  Principis  .  .  .  Medici: 
^Darinnen  tmnb  bamit  aud)  etlicher  furnemer  tnnerlidjer 
onb  eufferltdjer  $rancff)eiten  onb  ©cfyäben  Cura  . .  jum 
britrenmal  in  Jnitf  öerfertiget  .  II.  ROLANDI  CAPEL- 
LVTII .  .  .  III.  CAROLI  WIDEMANNI  .  .  .  fteeepten 
barju  fommen.  ©ebrurft  gu  $rancffurt,  bet)  (Safpar 
Stotel,  3n  Verlegung  3ofann  33ener3.  M.DC.XL." 

S.  3-6  „Vorrede  an  den  günstigen  Lesor"  vom  Verleger, 
worin  er  sagt,  die  Schrift  Kornthauer's  sei  „also  gebrauchet 
vnnd  abgangen,  dass  es  nunmehr  wegen  mangel  der  Exempla- 
rien  zum  drittenmahl  hat  müsson  vffgelegt  werden".  —  S.  7-103 
De  Peste  Paracelsi  samt  Commentar,  Abdruck  der  No.  321 
meist  genau  in  den  Seiten  stimmend.  —  S.  104-107  Hermann 
Conring's  Vorrede  zu  der  Schrift  des  Capelluti,  verdeutscht 
von  J.  Nie.  Bau  mann,  worin  er  den  Verfasser  dieser  Pest- 
schrift von  dem  gleichnamigen  Bearbeiter  der  Chirurgie  des 
Ruggiero  trennt.  —  S.  108-125  der  Tractat  selbst.  —  S.  126- 
134  Wideraann's  Tractätl.  von  der  Pest.  —  S.  134-136 
„Etliche  probirte  Stück,  welche  dorn  Buchführer  von  vorneh- 
men Medicis  communiciret".  —  Es  folgt  unter  neuem  Sonder- 
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titel  Johann  Ernst  Burggraven's  „Tractat  von  der  Ungari- 
schen Ilauptschwachheif  (zuerst  1627  in  Frankfurt  4°  er- 
schienen). 


1644. 

361.  THEATRO  D'ARCANI  Del  Medico  LODOVICO  LO- 
CATELLI  Da  Bergamo;  NEL  QVALE  SI  TRATTA 
Dell'  Arte  CHIMICA,  &  suoi  ARCANI,  Con  gli  Affo- 
rifmi  (flppocrate  Commentati  da  Paracelfo,  €~  L/esposi- 
tione  d'alcune  Cifre,  &  Caratteri  oscuri  de  Filosofi,  CON 
DVE  TAVOLE  Vna  de  Capitoli,  &  l'altra  delle  cose 
piii  notabili. 

CON  PRIVILEGIO  DELL'  ECCELL.mo  SENATO  Di 

Milano.  per  Anni  dodeci  futuri.  IN  MILANO,  Per  Gio. 

Pietro  Ramellati,  M.DC.XLIV.  Con  licenza  de  Superiori. 

8°.  28Bl).-+-456pag.SS.  (Bogen  f,  §,  f ,  55i-4j  A-Z; 
Aa-Ff4).  Obigem  Titel  gehen  ein  Kupferstich-  und  ein  Holz- 
schnitttitel  vorauf,  beide  zeigen  rechts  Paracelsus,  links  Hermes 
Trisraegistus  in  ganzer  Figur,  unten  den  Wahlspruch  Hohen- 
heim's. 

[Erlangen;  London,  Brit.  Mus.] 

S.  f/  Censur-Notizen;  S.  f/-tsT  Widmung  an  Conte  Mat- 
tias  Galasso  Generalissimo  dell'  Armi.  S.  f6r-§/  AI  Benign o 
Lettore;  den  Rest  der  Vorstossbogen  nehmen  Gedichte,  die 
beiden  Register,  Privileg  und  Bogenregister  ein.  —  S.  1-456 
Das  Theatro  d'Arcani;  S.  308  beginnt:  „Espositione  Deila 
prima  diuisione  delli  Afforismi  d'Ippocrate,  de  primi 
sei  della  seconda,  <fc  delli  noue  vltimi  della  Quarta  diuisione 
di  Teofrasto  Paracelso  Filosofo  Germano,  &  gran  Medico. 
Di  piü  vn'altra  espositione  del  prirao  Afforismo".  Bis  S.  402 
wird  dann  genau  übersetzt,  was  Huser  4°-Ed.  Bd.  V.  Appen- 
dix S.  3-44  und  S.  181-184  gibt  (Fol0- Ed.  I.  S.  695-711  und 
766 -'69).  Der  lateinische  Text  der  Aphorismen  selber  wird 
vollständig  gegeben  und  italienische  Marginalien  beigefügt. 
Es  folgen  noch  Erklärungen  „philosophischer"  Tormini  und 
alchemistischer  Zeichen,  eine  Apostrophe  au  die  italienischen 
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Aerzto  und  eine  desgleichen  an  die  italienischen  Apothoker, 
endlich  ein  Schlusswort  des  Herausgebers.  Vgl.  No.  376  u.  397. 

362.  PHILOSOPHIA  PARACELSICA  $a$  ift  aufefiibrlitfer  S8ntcrrict)t; 
SSom  L1MBO,  tote  auü)  üon  bem  Taigen  neroen  9Kenfd)en,  ber 
ätoeqten  erj^affung  aufe  3@|u  ßfnifto  bem  @ot)n  ©DSKSe;  ©e* 
fteHt  burd)  SBenlanb  ben  @blen  ünb  f)od)trewen  Philosophum,  Aü- 
RELIUM  PHILIPPUM  PARACELSUM  ab  Ilohenhaim,  benber  ÜHe* 
bicin  tmfdjafcbaljrn  Doctorn  5RUcn  Siebfjabern  benber  lichter  Gra- 
tia; ünb  Natur*  an  jefco  gum  3riid  beförbert;  SSon  IOHANNE 
STARICIO,  LIPSENsi  Misnico.  ftrantffurt  am  SJiann;  23cn 
(5t)riftian  SJigeSfrieben,  1644. 

4°.  3  Bll.  H-  159  pag.  SS.  -I-  1  leere  S.  (Bogen  8C-3E). 

[Darmstadt;  Hamburg,  St.;  London,  Brit.  Mus.] 

S.  8,*-^,*  Epistola.  Philippi  Theophrasti  Paracelsi  ad 
Theologos  Witebergenses.  Anno  1525.  Mit  geringen  Aende- 
rungen  nach  No.  303  gedruckt;  Anrede  und  Unterschrift  sind 
weggelasson.  —  S.  1-159  sind  die  Druckbogen  33-36  der  No.  303, 
welche  hier  mit  dem  neugedruckten  Vorsatzbogon  als  Titelaus- 
gabe nou  erscheinen.  Der  Buchhändler  Sigesfried  hatte  don 
Rest  der  Bogen  übernommen;  jedenfalls  war  die  Abendmahls- 
schrift von  1618  nicht  besonders  gegangen. 


1645. 

363.  «Sdjajjfainmer  ber  9latur:  ©runblidje  (Srflarüg  sroener  groffen  ©e* 
tjeiinnüffen,  9Snb  erfüllen  bic  Kitractio  ber  spiritualijdjen  Mumia» 
be3  ERenföen,  ünb  anberer  $!)ter  :c. 

2lu(b,  wie  fte  gu  abwenbung  vieler  tfrantffjeiten,  ünb  anberer 
mefjr  SRagijdjer  Operation  ftrer  tfrafft  ünb  SBirrfung  ünfia)tbarlid) 
oolbringen  tfwt. 

3um  an  bem  üö  bem  groffen  Mysterio  Magico,  beS  23aumä 
erfentnnjj  ©uteS  ünb  SBöfeS ,  &uct)  be$  Saumä  beS  Gebens,  üon 
meinem  benben  Secretis  Magicis  Theop.  in  libello  de  Tempore, 
ünb  benn  im  93ud)lein  oon  SSrfürung  ber  fünften,  ben  Filiis  Doc- 
triu«  |"0)ün  ünb  flar,  Advers»  parti  vero  nimis  obscure  tractat. 
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3?on  Letten  ans  2ied)t  gebracht.   Surd)  JACOB VM  LV- 
PIVM  F.  D.    ANNO  M.  DC.  XXXXV. 

12°.  9  88.  unpag.  -h  84  pag.  SS.  -+-  1  Seite  leer.  (Rogen 
o  [«]-©). 

•S.  o,r-V  Vorrede:  S.  1-79  Pars  I  und  II;  S.  80-84  De 
Secretis  .  .  Joh.  Girlachii  .  .  —  Die  beiden  Tafeln  fehlen  in 
dem  von  mir  gesehenen  (Erlanger)  Exemplar.  —  Vgl.  No.  358. 

1646. 

364.  CVRRVS  TRI VMPH ALIS  ANTIMOXII.  FRATRIS  BA- 
SILII  VALEXTINI  Monachi  BenecHctini.  OPVS  Anti- 
quioris  Medicinai  ü~  Philofophüv  Hermeticae  ftndiofis  dica- 
tnm.  fc  G  ermanico  in  Latinum  versum  opera,  studio  & 
suinptibus  Petri  Joannis  Fabri  Doctoris  Medici  Monspe- 
liensis.  Et  notis  perpetuis  ad  Marginem  appofitis  ab  eodem 
Uluftratum.     [Signet:  Hirte  mit  Schafen.]     TOLOSiE  Apud 

PETRVM  BOSC.  M.DC.XLVI. 

8°.  13  Bll. -|-398  pag.  88.  (Bogen  ä,  A-Z,  Aa-CcJ. 

Bl.  ä,  Inhaltsübersicht;  S.  ä,r-ä6T  Widmung  an  Carolus 
De  Mont-Chal,  Erzbischof  von  Toulouse,  datirt  „Castri-noui- 
darij  dio  20  mensis  Nouembris,  anni  1643";  8.  äy-ä,*  Vorwort 
„Lectoribus  .  .  .";  8.  A,r-A4r  Totius  Operis  huius  breve  Argu- 
mentum; 8. 1-260  eine  tebersetzung  der  Thölden'schen  Aus- 
gabe des  „Triumphwagen"  mit  seinen  Anhängseln  (1608  u.s.  w.), 
das  Ucbrige  ist  von  Faber  hinzugefügt  (Theoria  et  practica 
arboris  aureae  et  Argenteae.  Anonymi.  1624  [?  1642  ?];  die 
Offcnbahrung  der  verborgenen  Handgriffe  und  die  Conclusiones 
des  Basilius,  samt  C.  DrcbbeTö  [Tornelius  Prebellianus]  De 
natura  elementorum  nach  der  Erfurter  Ausgabe  von  1624); 
zuletzt  die  „Chimica  scripta  .  .  Georgij  Triplani"  [Ri- 
plaous]  vgl.  No.  329  resp.  246  und  252,  als  deren  letzter 
Theil  sich  auch  hier  findet:  „Quartus  Tractatus  Docti  <fc 
pij  viri.  In  quo  Elixir  Theophrasti  exponitur",  8.392- 
396.  Auf  S.  397  -  398  folgt  dann  noch  folgende  Notiz  des 
Herausgebers:  „Petrus  Joanues  Faber  .  .  .  Leetoribus  omnibus 
ainicis  .  .  .a  worin  es  heisst  „Habes  quam  plures  autorcs  hoc 
in  volumine  .  .  .  fideliter  ex  German ico  Idiomate  in  latinum 
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versos  et  traductos  a  doctissimo  viro  Domino  Spigollio  na- 
tioue  Germano,  qui  iam  Tolosae  commoratur,  .  und  worin 
Fabor  don  Leser  bittet,  wenn  er  ausländische  chemische  Hand- 
schriften habe,  sie  ihm  zukommen  zu  lassen;  er  werde  keine 
Kosten  scheuen,  sie  zum  Druck  zu  befördern. 


1047. 

Grässe  führt  an  „Zween  Tractat  von  der  Signatur  aller  Erdge- 
wächse, was  man  nehmlich  aus  ihrem  Geruch,  Geschmack,  Gestalt  etc. 
judicircn  soll.  Nürnberg  1647.  8°  (1  n.  12  Kr.  Scheible)".  Das  Schrift- 
chen befindet  sich  im  brittischen  Museum  in  London.  Der  Titel  lautet: 
„ANATOMIA  ET  PHYSIOGXOMIA  SIMPLICIVM,  Das  ist:  Zweon 
Tractat  von  der  Signatura  aller  Erdgewächsen,  was  man  nemlich  auss 
jhrem  Geruch,  Geschmack  vnd  anderer  jhror  Form  vnd  Gestalt  von 
jhnen  judiciren  soll.  Nürnberg,  In  Verlegung  Wolffgaug  Endters. 
M.DC.XLVII«.  (12°.  152  SS.  -h  11  Bll.)  Es  nennt  weder  Hohenheim 
auf  dem  Titel,  noch  steht  otwas  von  ihm  darin. 


1050. 


365.  A  NEW  LIGHT  OF  ALCHYMIE:  Taken  out  of  the 
foimtaine  of  NATURE,  and  Mantiall  Experienee.  To 
which  is  added  a  TKEATISE  of  SVLPHVR:  Written 
by  Micheel  Sandivoyius:  i.  e.  Anagrammatieally,  DI  VI 
LESCIII  GENUS  AMC). 

Also  Nine  Books  Of  the  Nature  of  Things,  Written 
by  PARACELS  KS,  viz. 

Rene w ing 


Of  the 


Generations 
Growthes 
Conservations 
Life:  Death 


of  Naturall 
Ikings. 


Transmutation 
Separation 
Signatures 

Also  a  Chymicall  Dietionary  explaining  hard  plaees 
and  words  met  with  all  in  the  writings  of  Paracelsus, 
and  other  obscure  Authors. 
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All  which  are  faitbfully  translated  out  of  the  Latin 
into  the  English  tongue,  By  J.  F.  M.  D. 

London,  Printed  by  Richard  Cotes,  for  Thomas  Wil- 
liams, at  the  Bible  in  Little-Brittain,  1C50. 

kl.  4°.  7  Bll.  -M47  pag.  SS.  -h  5  SS. ;  4  1311. -h  145  pag.  SS. 4- 
1  S.  -+-  25  Dil. 

[Berlin,  kgl.;  Hamburg,  St.;  Cambridge,  U.;  Oxford, 
Bdl.;  Upsala,  U.] 

S.  A„r-A4v  Vorrede  To  the  Reader,  unterschrieben  J.  F.  — 
John  Kreuch;  S.  A/-A/  The  Prefaco;  S.  1-147  Das  New 
light  von  Sendivogius;  3  SS.  Table  of  the  Content«;  folgt 
das  Titelblatt: 

OF  THE  NATURE  OF  THINGS,  NIKE  BOOKS: 
Written  by  Philipp  Theophrajhu  of  IlohenJteim,  CAL- 
LE!) PARACELSVS:  The  Titles  of  the  Nine  Bookes. 
f  Generation*  \ 


\  Signatur  es 

London,  Printed  by  Richard  Cotes,  for  Thomas  Wil- 
liams, at  the  Bible  in  Littlo  Britain,  1650. 
S.  Aaar-Aa/  Hohenhcim's  Widmung  an  Winkelsteiner. 
S.  1-145  Nino  Books  of  Tho  Naturo  of  Things.  Da  dem 
Titelblatt  nach  diese  Schrift  aus  dem  Latein  übersetzt  sein 
soll,  so  kaun  nur  die  Editio  Paltheniana  No.  269  gemeint  sein, 
da  die  früheren  lateinischen  Sonderausgaben  nur  7  Bücher 
hatten.  —  Auf  eine  leere  Seite  folgt  das  Titelblatt: 


A  CHYMICALL  DICTIONARY:  EXPLAINING  Hard 
Place»  and  VVords  met  with  all  in  the  Writings  of 
Paracelsus,  and  other  obscure  AUTHOURS.  [Nelken- 
signet]  London,  Printed  ....  Little-brittain,  1650. 
S.  Aaa.'-Fff/  A  Treatise  of  the  Expiration  of  hard  Pla- 
ces  .  .  .  Eine  englische  Bearbeitung  von  Dorn's  Dictionarium 
(vgl.  No.  185,  198  und  203).  —  Eine  spätere  Auflage  des 
Ganzen  vgl.  No.  403  vom  Jahre  1674. 

Anm.  Ob  in  diesem  Jahre  eine  englische  Uebersetzung  von  „De 
Mineralibus  .  .  mit  der  Schrift  de  mysteriis  naturae,  London,  1650,  40u 
erschien,  wio  Adelung  angibt,  erscheint  fraglich.    Vgl.  No.  375. 
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366.  OPERIS  MIN  ERALIS  dritter  Sfail:  Starinnen  nntcr  ber  Expli- 
cation  ober  befe  Paracelsi  $ud)leinf  Coelum  Philosophorum  ober 
Liber  Vexationum  genanbt,  ber  Metallen  transrautationcs  in  ge- 
nere  gelefyret,  mit  eine  Slnljang  ünb  3uÖa°#  t>ax\n  and)  berfetbe 
Special  Process  fampt  j^rcr  ©eigerung,  Abtreiben,  ©Reibung  nnnb 
Slnberen  barju  gehörigen  Arbeiten  begriffen. 

2U§  ein  8e"9nufe  &ct  SBarfyeit  betrieben  »nb  <w  Jag  gegeben 
<Durd)  JOAN-RUDOLPHUM  GLAUBERUM,  mt  9Wm.  tfanf. 
«Kaneft.  Privilegio.  graneffurt  am  Wann,  33en  Matthai  Meriani 
6eel.  (Srben.  M.DC.LI. 

8°.  183pag.SS.       [München,  Sts.] 

S.  3-10  Vorrede  zum  Lobe  Hohenheim's  .  .  Weil  dann  der 
gute  vnd  fromme  Paracelsus  bissher  so  gowaltig  hat  herhalten 
müssen,  vnnd  niemand  ist  gewesen,  der  den  Lästermäulern  das 
Maul  hat  stopffen  wollen,  so  habe  ich  .  .  .  etliche  seiner  für- 
nembsten  Bücher  zu  expliciren  vü  zu  beweisen,  dass  er  .  .  . 
ein  Wahrhaft  tiger,  vnd  in  dem  Liecht  der  Natur  hoeberfahrner 
vnd  frommer  Mann  gewesen,  vnd  an  soinem  Büchlein,  welches 
er  Coelum  Philosophorum,  oder  Librum  vexationum  nennet, 
einen  Anfang  zu  machen,  vor  mich  genommen  .  .  . 

S.  [11]  Sondertitel:  „COELUM  PHILOSOPHORUM,  Sive 
LIBER  VEXATIONUM  PUILIPPI  THEOPHRASTI  Para- 
celfi.  Kunst  vnd  Natur  der  Alchimey,  vnnd  was  daraulT  zu 
halten  soy:  Durch  sieben  gründliche  Regeln  gegen  den  sieben 
gemeinen  Metallen  zugerichtet:  sampt  einer  Vorred,  mit  etlichen 
zugethanen  Stücken  vnd  Beschlüssen  abgefertiget".  —  S.  12-153 
Der  Paracelsische  Tractat  (Huser  4°-Ed.  VI.  S.  375-395),  hinter 
jedem  Abschnitte,  auch  hinter  der  Vorrede,  ein  Commentar 
Glauber's  von  verschiedener  Länge.  S.  154-183  „Folget  nun 
über  die  vorhergegangene  Theoriam,  PRAXIS"  von  Glauber. 
—  Die  letzte  Seite  leer. 

367.  jjdjafofammer  bcr  9iatur:  ®rünblid)e  ßrflärung  ©rener  groffen 
©djeimntiffen,  SSnb  erftlidjen,  SDte  Extractio  ber  spiritualtfdjen 
Mumia;  bes  «Kenfojen,  onb  anberer  Stüter,  zc.  2lu$  nrie  <3ie  au 


i 
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t^broenbung  meler  tfrancffjeiten,  »nb  anbercr  mefjr  2Ragifd)er  Ope- 
ration i^rer  Ärafft  tmb  SSirtfung  ünfttybarlid)  »oübringcn  tfjut. 

3um  anbern,  2$on  bem  groffen  Mysterio  Magico,  be«  39aum« 
©rfentnüjj  ©ute$  tmb  SBöfcö,  3lu$  be$  Saum«  beS  geben«,  öon 
melden  benben  Secretis  Magicis  Thcoph.  in  libello  de  Tempore, 
tmb  benn  im  ÜBüdjlein  non  SSrjprung  ber  fünften,  ben  Filiis  Doc- 
trina;  fä)ön  ünb  TIar,  Adversa;  parti  vcrö  nimis  obscurc  tractat. 

ßum  britten,  «SonberbareS  ieboä)  Natürliches  Arcanum  burdj 
Sräume  etoa$  $u  erfahren.  S5on  newen  an«  2iett)t  gebraut  burü) 
JACOBÜM  LUPIUM  F.  I).  ANNO  MDCLI. 

8°.  75  pag.  SS.-h  5  SS.,  davon  4  unbedruckt,.  (Bogen  &-<£.) 
2  Tafeln  in  8°  sind  nicht  mitgezählt.  Am  Ende  S.  [76]  „Ge- 
druckt Im  Jahre,  M.foC.LI." 

Vgl.  No.  358  und  363;  S.  62-75  sind  diesmal  neu  hiozugekommen 
(Träume). 

1652. 

368.*  OPERIS  MINEKALIS  dritter  S^eil:  darinnen  »nter  ber  Expli- 
cation  über  be&  Paracelsi  «Büchlein,  Cudum  Philosophorum  ober 
Libor  Voxationum  genanbt,  ber  ÜKetaÜen  transmutationes  in  ge- 
nere  geleitet,  mit  einem  Anfang  tmb  ßugab,  barinn  aud)  berfelbe 
Special-Proccss  fampt  jr)rcr  Weigerung,  Abtrieben,  6d)eibung  ünnb 
anberen  betreu  gehörigen  Arbeiten  begriffen. 

2US  ein  ßeugnujj  ber  -Barrett  befdjrieben  tmb  an  S£ag  ge- 
geben 2)urd)  JOANNEM  RUDOLPHUM  GLAUBERUM, 
©ebrutft  £u  Smfterbam,  cb  bc  ui. 
8°.  184  pag.  SS. 
[Bonn,  U.;  München,  Sts.] 

S.  3-10  Vorrede  zum  Lobe  Hoheoheim's  . . .  S.  [11]  Son- 
dertitel COELUM  PHILOSOPHORUM,  . . .  Sive  Philippi  Theo- 
phralli  ParaceLfi.  Kunst  vnd  Natur  der  Alchimey  ...  — 
S.  12-154  Der  Paracelsische  Tractat  mit  Glauber's  Erklä- 
rung. —  S.  155-184  Glauber's  „Praxis".  —  Ein  Abdruck  der 
No.  366. 
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369.*  OPERIS  MTNERALIS  PARS  TERTIA,  IN  QUA  Titulo 
Commentarii  in  libellum  Paracelsi  Co?lum  Philosophorum 
sive  Liber  Vexationum  dictum,  Metallorum  transmuta- 
tiones  in  genere  docentur,  cum  Appendice  specialem 
earum  processum,  ut  &  eorundem  eliquationem,  explo- 
rationem,  separationem,  aliasque  necessarias  operationes 
demonstrante. 

In  Verität™  teftimonhvm  con/cripta  eT  publici  juris 
facta  A  JOANNE  RUDOLPHO  GLAUBERO. 

In  Latinum  idioma  ex  Germanico  conversa. 

AMSTEWDAMI,  Prostant  apud  JOANNEM  JANS- 

SONIUM.  CIOIOCLII. 

8°.  110  pag.  SS.  einschl.  Titel      1  Bl.  (Bogen  A-G). 

S.3-6  Praefatio;  S.  7  -  93  Coelum  Philosophorum 
sive  Liber  Vexationum  Phil ippi  Theophrasti  Para- 
celsi, Text  und  Commentar;  der  Hohenhcim'scho  Text  ist 
hier  neu  übersetzt,  ohne  die  Dorn'scho  Bearbeitung  oder  deren 
Reproduction  in  der  lateinischen  Sammelausgabe  Palthen's 
(No.  269)  zu  benutzen.  —  S.  93-110  Sequitur  praedictae 
Thooriao  Praxis.  Bl.  Gg  unbedruckt. 
Das  Ganze  eine  lateinische  Uebersetznng  der  No.  3G6  resp.  368; 
vgl.  No.  387. 

370.  THREE  EXACT  PIECES  OF  LEONARD  PH10RA- 
VANT  Knight,  and  Doctor  in  PHYSICK,  Viz:  His 
RATIONALL  SECRETS,  and  CHIRURGERY,  Reviewed 
and  Revived.  Together  with  a  Book  of  Excellent  EX- 
PERIMENTS AND  SECRETS ,  Collected  out  of  the 
Practises  of  severall  Expert  men  in  both  Faculties. 
Whereunto  is  annexed  PARACELSUS  bis  One  hundred 
and  fourteen  EXPERIMENTS:  With  certain  Excellent 
Works  of  R.  G.  ä  Porta  Aquitano.  Also  I/aac  Hollan- 
ds bis  SECRETS  concerning  his  Vegetall  and  Animall 
Work.  With  Quercetanus  his  Spagyrick  Antidotary  for 
GUN-SHOT.    LONDON,  Printed  by  G.  Dawfon,  and 
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are  to  be  sohl  by  William  Kealand,  at  his  Shop  at  the 

Sign  of  the  Crown  in  Duck-lane,  1652. 

kl.  A\  4  Bll.  -h  (16)  SS.  1  Bl.  -h  180  SS.  -f-  3  B1I. 
-h  106  SS.  -h  5  Bll.  -h  92  [verdruckt  statt  72!]  SS.  -h  6  Bll. 
-+■  75  SS.  -+■  1  S.  leer.  (Bogen  A;  A-Z;  Aa-Bb;  bb,_s;  Cc- 
Zz;  Aaa-Ooo,).  Im  Londoner  Exemplar  steht  handschriftlich: 
„Octob.  Ist.  1651". 

[Braunschweig,  C.  A-Ch.;  London,  Brit.  Mus.;  Cam- 
bridge, U.  (2);  Paris,  bibl.  nat;  Washington,  Index- 
Catal] 

Die  Vorrede  Bl.  A,  ist  unterschrieben  „J.  H.  W.  J."  d.  h. 
John  Bester  u.  Will.  Johnson. 

S.  A/-A/  Table  of  the  First  Book.  —  S.  (l)-(7)  Short 
Animadvcrsions  upon  the  Book  lately  Publishcd  by  one  who 
Stiles  himselfe  Noah  Biggs,  Helmontii  Psittacum  [vgl. 
Haller,  bibl.  med.  pars  HI.  S.  25]  von  W.  Johnson;  S.  (8) 
leer;  S.  (9) -(16)  scharfe  Epistel  Johnson^  an  „Friend  Cul- 
peper".  —  Bl.  C,  „The  Epistle  to  the  Reader".  Die  Ueber- 
setzungen  der  Fioravanti'schen  Schriften  John  Hestor's 
seien  ihm  zu  Händen  gekommen.  —  S.  1-180  Die  3  Bücher 
of  the  secrets  of  L.  Ph.  —  Folgt  der  Sondertitel  zum  Treatise 
of  Chirurgery;  S.  bb,r  To  the  Reader  von  Fioravanti; 
S.  bbj'-bb/  Capitelindex;  S.  1-106  die  Chirurgie  Fiora- 
vanti's;  folgt  ein  Sondertitel  zu  The  Excellencie  of  Physick 
and  Chirurgerie;  Bl.  Qq^  Vorwort  an  den  Leser;  S.  Qq/- 
Rr,r  Verzeichniss  der  chemischen  Präparate  und  Arzneimittel, 
welche  in  Amen  Corner  bei  W.  Johnson  zu  haben  sind; 
S.  Rr.'-Rr/  Capitelindox;  S.  1-92  [72]  Eine  Heilvorschriften- 
Sammlung  und  Nachlese  aus  Fioravanti.  —  S.  Ccc,r  Neuer 
Sondertitel: 

ONE  Huiulred  and  Fourtecn  EXPERIMENTS  AND 
CURES,  Of  the  Famous  Physitian  THEOPHRASTUS 
PARACELSUS.  VVhereunto  is  added  certain  excellent 
Works,  by  B.  G.  a  Portu  Aquitano.  Also  certain  Se- 
crets of  l/'aac  llollaruius,  Concerning  the  Vegetall  and 
Animall  Work.  Likewise  the  Spagyrick  Antidotary  for 
(iunshot,  by  Joßphus  Quirßtamu.  LONDON,  Printed 
by  G.  D.  MDCLII. 
S.  Ccc/-I)dd/  An  Apologeticall  Preface  of  Mr.  Barnard 
G.  Londrada  a  Portu  Aquitanus.    S.  Ddd/  B.  G.  Londrada . . , 
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unto  the  gentle  Reader  health.  —  S.  1-14  One  hundred 
and  fourteen  Exporimonts  and  Cures,  of  Phil . .  Th. . . 
Paracelsus;  S.  15  B.  0.  L.  P.  Penotus ...  greeting;  S.  16-22 
A  Treatise  of  certaine  Particulars  .  . ;  S.  23  -  25  Bernardus 
G.  Penotus  . .  unto  . .  John  Aquila;  8.  26-27  Hereafter  followeth 
three  Particular  Treatises;  S.  27-30  A  Fragment  out  of  the 
Theoricks  of  John  Isacacus  [!]  Hollandus;  S.  31-51  Quint- 
essenco  of  Sugar-Honey-Hearb,'  called  Rose  solis  (Isaac.  Holl.); 
S.  52-75  The  Spagyrick  Antidotary  . .  des  Quercotanus.  S.  Ooo/ 
leer.    Dieser  ganze  letzte  Theil  ist  ein  Abdruck  der  No.  239. 

371.  LEXICON  CHYMICVM  Cum  Obscuriorum  Verborü,  Et 
Remm  Hermeticarum,  Tum  Phrasium  Paracelficarum, 
In  Scriptis  ejus:  Et  aliorum  Chymkorum,  passim  occu- 
rentium,  planam  explicationem  continens. 
Per  Gultemum  Johnfoiwm  Chymicum. 
LONDINI.  Excudebat  G.  D.  impensis  Gnlielmi  Nea- 
land,  apud  quem  prostatit  venales  sub  Signo  Corona?, 
in  vico  vulgö  vocato  Duck  laue,  1652. 

8°.  9  BU.  4-  250  pag.  SS.  +  2  Bll.  unbodruckt.  (Bogen 
A-R). 

[Münchon,  Sts.]    G.  D.  =  Dawson. 

8.  Ajr  [signirt  AJ-A/  Widmung  Johuson's  an  Francis- 
cus  Prujean,  datirt  Augusti  12.  Anno  salutis  humanae,  1651. 
Darin  erklärt  der  „in  Chyraica  artifex"  gegen  Ende  „in  sub- 
sidium  vocavi  .  .  Basiii  um  Valentinum  Paracelsi  praocep- 
torein,  Theophrastum  Paracelsum,  Martinum  Rulandum, 
Johannem  Rhenanum  (cujus  definitionibus  Chymicis  etiam 
usus  fuit  ipse  Rulandus)  Gerardum  Dornaeum,  Michaelera 
Toziten  [!],  Joh.  Bapt.  Vanhclmont..ex  cujus  plenis  messi- 
bus,  secundum  mcum  tenue  judicium,  exiguuru  hoc  spicilogium 
feci:  Inserui  solummodo  necessaria  .  . .";  S.  A/  vier  lateinische 
Widmungsdistichen;  S.  A/-B,r  Praefatio  ad  bectorcin,  zur 
Vertheidigung  des  Paracelsus  unter  Zurückweisung  des  Opo- 
rin'Hchen  Briefes  an  Weyer  und  Anführung  des  Salzburger 
Epitaphiums.  Am  Ende:  „Mea  propria  non  esse  fatoor,  modo 
per  me  in  fasciculum  reducta  et  digesta  . .  a.  S.  B,v  vior  la- 
teinische Distichen  „In  librumu  von  N.  II.  —  S.  1-234  Das 
Lexicon  Chymicum;  S.  [235]  Titel:  „Vocabula  aliqua  Chymica 
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in  hoc  Lcxico  ante  omissa,  ad  finem  hujus  Libri  adjunxi". 

S.  237-244  dieser  Nachtrag.  S.  145  [statt  245]  -250  Conclusio 

Opcris,  nochmals  zum  Preise  Hohenheim^. 
Das  „Lexicon"  selbst  ist  zum  sehr  überwiegenden  Theile  ein  Aus- 
zug aus  Martin  Ruland's  Lexicon  Alchemiae  (1612,  No.  291),  welcher 
recht  sehr  aus  der  strengen  alphabetischen  Ordnung  herausgebracht  ist. 
Aber  Johnson  hat  Einiges  aus  eigener  Lectiire  des  Paracelsus  (nach 
der  lateinischen  Ausgabe  von  1575  No.  165  u.  166)  hinzugethan,  ebenso 
aus  Ernest.  Burgravius,  Van  llelinont,  Basil.  Valentinus  und 
andern.  Namentlich  sind  auch  aus  Toxites'  Onoraastica  II.  (No.  154) 
Artikel  nachgetragen,  welche  Ruland  nicht  aufgenommen  hatte.  Jeder 
der  spateren  paracelsisch  -  chemischen  Lexicographcn  hat  ja  seine  Vor- 
gänger ruhig  ausgeschrieben,  wie  schon  Dorn  den  Toxites.  Im  Nach- 
trag S.  237 IT.  ist  fast  kein  Wort  mehr  aus  Ruland. 

1652/'53. 

372.  LEXICON  CHYMICUM.  Cum  Obscuriorum  Verbo- 
rum,  Et  Rerum  Hermeticarum,  Tum  Phrasium 
Paracelficarum,  In  Scriptis  ejus:  Et  aliorum  Chymi- 
comm,  passim  occurentium,  planam  explicationem  con- 
tinens. 

Per  Gulielmum  Johnfonum  Chymicum. 

LONDINI,  Excudebat  G.  D.  impensis  Gulielmi  Nea- 
land,  apud  quem  prostant  renales  sub  Signo  Corona, 
in  vico  vulgö  vocato  SDuoMane,  1652. 

8°.  8  Bll.  +  250  SS.  -j-  2  Bll.;  4  Bll.  +  8  pag.  SS.  4- 
8  Bll.  -+-  S.  9-86  pag.  4-  9  Bll.  (Bogen  A-R;  A;  *;  B-G.) 
Titclbl.  des  I.  u.  II.  Theils  mit  Typeubordüre. 

[Strassburg,  U.] 

Der  erste  Theil  ist  nur  eine  Titelausgabe  der  No.  371, 
der  Titel  in  Roth-  und  Schwarz -Druck,  weil  ein  2.  Theil  an- 
gefügt ist: 

LEXICON  CHYMICUM.  Continons  Vocabula  Chimica 
in  priorc  Libro  omissa,  multis  vocabulorum  Chymi- 
corum  Characteribus  adjectis  e  liafilio  Valentino,  Theo- 
phrafto  Paracelfo,  Oßcahto  Crollio,  aliisquc  Authoribus 
Chymicis  collectis. 
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Opera  &  Industria  GÜLT.  JOHNSON!  Chymici,  apud 
Amen  Corner.  LIB.  SECUXDUS. 

LONDfNI,  Excudebat  G.  D.  Et  prostaut  venales 
apud  L.  Sudler,  ad  insigne  Leonis  aurati,  iu  vico  vulgo 
vocato  Little  Brittain,  1653. 

Bl.  A,  Lectori  Caudido  Salutom,  worin  es  heist:  „Con- 
fiteor  me  in  hac  adjectione  multum  debere  viro  doctissimo,  & 
in  re  medica  peritissimo,  cuius  adminiculo,  auetius  &  accura- 
tius  librum  perfeci".  Bl.  Aj  12  lateinische  Distichen  Ad 
Authorom  von  Edward  Stubbe;  S.  A/  3  Distichen  „Ad 
Zoilum"  von  S.  I.  —  S.  1-8  Lexicon  Chymicum,  alchemistische 
Synonyma;  S.  „Encomium  prosapiae,  et  vitae,  viri 

doctißirai,  et  rei  medicae  peritißimi,  Theophrasti  Para- 
celsi"  meist  nach  Leo  Suavius;  Bl.  *5  der  Brief  des  Eras- 
mus (nach  Leo  Suavius);  S.  */-*8r  Excurs  über  Hohenheim's 
Schriften  nach  Pierre  Hassard  und  Valentius  Antra- 
passus  Sileranus.  —  S.  9-8G  Lexicon  Chymicum,  worin 
zunächst  alles  aufgenommen  ist  (aber  in  besserer  Ordnung),  was 
in  den  „Vocabula  aliqua  Chyraica"  am  Ende  des  I.  Theiles 
nachgetragen  war,  dann  einige  Lesefrüchte  aus  Faber,  Be- 
guinus,  Mylius,  Crollius,  Rhonanus,  aus  Toxitis  Ono- 
masticum  I..  Mynsicht,  Glauber  und  andern,  auch  noch 
einiges  aus  Ruland's  Lexicon  Alchemiae.  Leider  ist  der  in 
der  Vorrede  an  den  Leser  erwähnte  beisteuernde  Arzt  nirgends 
mit  Namen  genannt;  dass  dieser  2.  Theil  und  der  Nachtrag 
zum  ersten  Theil  weiterhin  immor  wieder  zusammen  gedruckt 
werden,  ist  jedenfalls  für  die  Sorgfalt  der  Ilorausgeber  be- 
zeichnend. —  Bl.  Fg  leer;  S.  G,r-G6r  Characteres  vocabulorum 
Chymicorum,  ein  ziemlich  reichhaltiges  Verzeichniss  der  alche- 
mistischen  Zeichen;  S.  G,r  Errata;  S.  Ggr  „Imprimatur  Frau. 
Prujeam  Collegij  Medicorum,  Londinensium  Praeses". 


Kritik  d.  EchiMt  A.  P«ru«liiNh«i  Schriften  I.  37 
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1653. 

373.  Mediana.  Diaftatica  OK  Sympatheticall  MUMIE:  CON- 
TAINING,  Many  mysterious  and  hiddcn  Secrets  In 
PHILOSOPH Y  and- PHYSICH. 

Conftruction 

of  Microcofmical  & 
Spiritual  MUMIE. 


Extraction 
Tranfplantation 
and  Application 
Teaching  the  Magnetwall  eure  of  Diseases  at  Distance, 

eT  c. 

Abstracted  from  the  Works  of  Dr.  THEOPHR. 
PARACELSVS:  By  the  labour  and  industry  of  Andrea 
Tentzelius,  Phil.  &  Med.  Tranflated  out  of  the  Latine 
BY  FERDINANDO  PARKHURST,  Gent. 

H  dovaa  ndvra,  xal  xofii^ßtai  (pvotg. 

London,  Printed  by  T.  Newcomb  for  T.  Heath,  and 
are  to  be  sold  at  his  Shop  in  Ruffel- street,  neer  the 
Piazza  s  of  Covent- Garden,  1653. 

Id.  8°.  12  Bll.  -f-  128  SS.  (Bogen  A,  (a),_4,  B-J). 
[London,  Brit.  Mus.] 

S.  A,r-A4r  Widmung  an  Basill  Earlo  of  Denbigh; 
S.  A/-A,'  flpoXeYojievov.  The  Tranflator  to  the  Reader . . . 
London,  Juno,  24.  1653,  beides  von  Ford.  Parkhurst,  der 
über  Tentzel's  Perioden  nicht  mit  Unrecht  klagt;  S.  (a),r 
Brief  an  den  Herausgeber  von  William  Lilly,  Student  in 
Astrology.  S.  (a),T-(a),T  engl.  Gedichte  an  Parkhurst  von 
Roger  Ellis,  P.  T.  und  C.  F.;  S.  (a),r-(a)4r  Capitelindex 
S.  (a)/  „Reader",  worin  weiteres  verspricht  F.  Parkhurst.  — 
S.  1-128  A  Mumiall  Treatise  in  28  Capiteln. 
Uebersctzung  der  No.  331  Pars  I;  die  Pars  II  vgl.  in  No.  379. 

1654. 

Anm.  Nur  zu  nennen  wäre:  „A  NEW  METHOD  OF  PHYSICK: 
OR  A  Short  VIEW  of  Paracelsus  and  Galen's  Praclice;  in  3  Treatifes. 
I.  Opening  the  Nature  of  Physick  and  Alchymy.    II.  Shewing  what 
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things  aro  Requisite  to  a  Physitian  and  Alchymi.st.  III.  Containing  an 
Harraonical  Systeme  of  Physick.  WritUm  in  ' Latin  by  Simeon  Part- 
licius,  Phylofopher  [!]  and  Phyj'itian  in  Grrmany.  Tranflated  into 
Englifh  By  NICHOLAS  CULPEPER,  Gent.  Student  in  Phyfick  and 
Aftroiogie,  üwclling  on  the  East-side  of  Spittle-ß'eld,  noer  London. 
Doymata  non  juro  in  Paracelsi,  aut  fcita  Galeni.  Vera  utriufque  pla- 
cent,  falfa  utriufque  jacent.  Lotulon,  Printed  by  Peter  Cole  in  Leaden  Hall, 
and  are  to  bc  sold  at  his  Shop  at  the  sign  of  the  Printing  preß  in  Comhil 
neer  the  Royal  Exchange:  And  by  S.  Howes,  ./.  Garfield,  and  R.  Weft- 
bi'ook.  1654."  12°  8  Bll. -h  548  SS.  —  1625  war  des  Simeon  Part- 
licius:  „Medici  Systematis  Harmonici  In  quo  Nova  Plane ...  Medicinao 
methodus . . .  Francofurti  sumptibus  Danielis  <fe  Dauidis  Aubriorum  <fc 
CJementis  Schleichii*  8n  erschienen,  neunt  aber  den  Paracelsus  nicht 
auf  dem  Titel. 

» 

1655. 

374.  •  OPERIS  MINERALIS  ©ritter  S&eil :  darinnen  onter  ber  Explica- 
tion  über  bc«  Paracelsi  SBitojlein,  Coelum  Philofophorum  ober 
Liber  Voxationum  genanbt,  ber  SRetaflen  transmutationos  in  ge- 
nere  gelef)ret,  mit  einem  Slnfjang  Onb  ßugab,  barinn  auef)  berfelbe 
Special  Procefs  fampt  ftrer  Weigerung,  abtreiben,  ©Reibung  onb 
Slnberen  bar$u  gehörigen  Sirbetten  begriffen.  2US  ein  ß^flnufe 
SBarfjeit  bef abrieben  onb  an  Jag  gegeben:  £>urd)  JOAN-RUDOL- 
PHUM  GLAUBERUM,  mt  fööm.  tfctyff.  2J?aje[t.  Privilegio. 
$rantffurt  am  9Jiai)n,  33eq  Matthici  Meriani  6ecl.  (Srben.  M.DC.LV. 
8°.  184  pag.  SS. 

S.  3-10  Vorrede.    S.  11-Ende  Alles  gleich  No.  368. 


1656. 

375.  PARACELSVS  Of  the  Suprerac  MYSTERIES  OF  NA- 
TÜRE. 

^    f  The  Spirits  of  the  Planets. 

I  Occult  Philosophy. 
The  Magical,  Sympathetical,  and  Antipathetical  CURE 
of  Wonnds  and  Diseases. 

37» 
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The  Mysteriös  of  the  twelve  SIGNS  of  the  ZODIACK. 

Englished  by  R.  Turner,  <J*iAotua%h]g. 

London,  Printed  by  J.  C.  for  N.  Brook  and  J.  IIa- 
rison;  and  are  to  be  sold  at  their  shops  at  the  Angel 
in  Cornhil,  and  the  holy  Lamb  neer  the  East-end  of 
Pauls.  1C56. 

8°.  10  BI1.  -+- 158  SS.  -+-  3  Bll.  (Bogen  A-M4). 
[London,  Brit.  Mus.] 

S.  A/-A/  Widmung  an  Trigge,  Doctor  in  Physick  .  .  . 
August  20.  1655;  S.  A4'-A,T  To  the  Reader  .  .  A  Studio  Divi- 
nao  Oontemplationis.  August,  1655  Robcrtus  Turner.  „This 
translation  is  rcndercd  rather  Graramatically  then  Sententially, 
according  to  the  Authors  own  phrase".  Bl.  A6  Gedichto  (eng- 
lisch) von  W.  F.  Astrophilus  und  W.  Ryves,  Philomedicus ; 
Bl.  A7-A8  The  Contents.  —  S.  B,r-B,v  The  Prologue;  S.  1-28 
Paracelsus  of  the  Secrets  of  Alchiray;  Discovered  in 
the  Nature  of  the  Planets.  Beides,  Prolog  und  Abhand- 
lung, nach  Hus.  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol°-Ed.  Appendix  S.  70-77. 

—  S.  29-90  Theophrastus  Paracelsus  of  Occult  Philosophy, 
Prolog  und  11  Capitel,  Husor  4°-Ed.  Bd.  IX,  S.  329-368;  Fol°-Ed. 
II,  S.  285-300.  —  S.  91-[162]Ma*  Paracelsus  of  the  Mysteries 
of  the  Signes  of  the  Zodiack  .  .  Die  5  ersten  Bücher  der 
Archidoxis  Magica  Huser  4°-Ed.  X,  Appendix  S.  67-107;  Fol°-Ed. 
II,  S.  544-560.  Die  Sigille  etc.  stimmen  mit  No.  201  Dorn's, 
also  mit  Huser's  nachträglicher  Angabe  S.' 107  ff.  resp.  560  ff. 

—  Bl.  M4  Buchhändleranzeige  von  Nath.  Brooke.  —  Auf  dem 
Titel  des  Londoner  Exemplares  die  handschriftliche  gleichzei- 
tige Notiz  „December  5,  1655",  das  Buch  ist  also  vordatirt. 

376.  PARACELSVS  HIS  DISPENS ATORY  AND  CHIRÜR- 
GERY.  THE  DISPENS  ATORY  Contains  the  choisest 
of  his  Physical  Rcmedies. 

And  all  that  can  be  desired  of  his  CHIRURGERY, 
You  have  in  the  Treatises  of  Wounds,  V/cers,  and 
Apofthumes. 

Faithfully  Enghifhed,  by  W.  D. 
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LONDON:  Printec!  by  T.  M.  for  Philip  Chetwind, 
and  are  to  be  sold  by  Stationers.  1656. 

12°.  12  BU.  -f-  407  pag.  SS.  -+- 1  S.  (Bogen  A-S).  Titel  mit 
schmaler  Typen  borte. 

[London,  Brit.  Mus.] 

S.  A,r-A9r  To  tue  Reader,  unterschrieben  W.  D.  Darin 
heisst  es  gegen  Ende:  „The  Treatises  of  the  Dispensatory, 
I  have  given  you  in  Paracelsus  own  words:  1  have  only  for 
thy  benefit  divided  the  Treatises  into  Chapters;  and  to  the 
Chaptcrs  I  have  added  the  Contents  of  them.  But  Iiis  Chirur- 
gery  I  have  abreviated,  giving  you  onely  the  eures,  with  the 
marks  of  thoso  Ulcers  and  Aposthumcs,  for  which  he  hath 
appointed  tho  Cures".  —  S.  A10'-A1S*  Tablo  and  Contents. 

S.  1-188  Paracelsus  his  dispensatory.  S.  1-25  Trea- 
tise  I.  Of  tho  Medicinal  Virtues  and  Preparations  of  Hello- 
bore  (4  Cap.);  S.  26 -[38]  83  Treat.  II.  Of  the  stränge  Vertues 
of  Arsmart.  [ Pcrsicaria] ;  S.  39-53  Treat.  III.  Of  the  .  .  . 
Corals;  S.  54-68  Treat.  IV.  Of  the  ...  St.  Johns  wort; 
S.  69-82  Treat.  V.  Of  .  .  the  Load-stone;  S.  83-110  Treat. 
VI.  Of  .  .  Turpentine,  ofEbouio,  and  of  Munimie;  S.  111- 
138  Of  tho  Secrets,  and  wonderf.  Med.  Vort.  of  Vermine; 
S.  139-160  Treat.  VIII.  Concerning  Common  Salt,  and  Brim- 
stone  .  .  S.  161-188  Treat.  IX.  Of  the  .  .  .  Vertues  aud  Pre- 
parations  of  Coperas.  Der  Text  ist  dem  „Herbarius  Theo- 
phrasti"  entnommen.  Hus.  4°-Ed.  Bd.  VII,  S.  61-210;  Fol°-Ed. 
I,  1005-1056  iu  eigenmächtiger  Anordnung  und  Auswahl;  ausser- 
dem der  Tract.  De  Xylohebeno  et  Mumia,  4°-Ed.  Bd.  VII, 
S.  233-237;  Fol°-Ed.  I.  S.  1069-70;  endlich  Cap.  3-12  des 
Liber  Priucipiorum,  4°- Ed.  Bd.  VII,  S.  278-295;  Fol°-Ed.  I, 
S.  1089-1094.  — 

S.  189  -  228  A  Treatise  of  Wounds:  Therapeutisches 
aus  der  Gr.  Wundarzney  Buch  1  (resp.  aus  dem  Auszug  der- 
selben, der  so  oft  gedruckt  wurde  und  den  Huser,  Chir.  B.  u. 
Sehr.  Fol0- Ed.  S.  486  IT.  gibt).  -  S.  229-297  A  Treatise  of 
Vlccrs,  in  3  Sections:  die  erste  ebendaher  S.  508-512;  die  dritte 
handelt  von  den  Tinctureu,  which  are  Catholiquo  Medicines 
for  all  Kinde  of  Ulcers  und  stammt  ebenfalls  aus  dor  Gr. 
Wundarznei  Huser  1.  c.  S.  lOlff.;  die  zweito  Section  von  der  Sy- 
philis bringt  allerlei  Zusammengelesenes.  —  S.  298-368  A  Trea- 
tise of  Aposthuracs,  with  their  Cures,  Huser,  a.  a.  0.  S.  431-459 


Digitized  by  Google 


582  IV.  Periode.  [1657] 

auszugsweise;  statt  LXII  sind  es  nur  LV  Abschnitte.  —  S.  369- 
407  A  Treatiso  concerning  long  Life,  auszüglich  aus  dem 
deutschen  Buche  de  Vita  longa,  Huser  4°-Ed.  VI,  S.  115-136; 
Fol°-Ed.  I,  S.  830-838.  —  S.  S„'  unbedruckt. 

377.  Theatrum  Arcanorum  Ludovici  Locatolli.  Francofurti 
1656.  8°.  Eine  lateinische  Uebersetzung  unserer  No.  361  v.  Jahre 
1644,  welche  vielfach  angeführt  wird,  deren  habhaft  zu  werden, 
mir  aber  bis  heute  nicht  gelungen  ist. 

Anm.  Mook's  No.  217  und  218  „THEOPHRASTI  Libelli  duo: 
Vnus  DE  IC.NE,  Alter  DE  ODORIBUS,  Interpreto  Adriano  Turnebo 
ANNO  M.DC.LVI."  mit  zwei  Sondertiteln,  wie  Mook  sie  gibt  „HAR- 
DEVICI,  Ex  officina  Sociotatis  Typographicae  M.DC.LVII."  (5  Bll. -+- 
36SS.-H1BI.;  4  Bll. -h  28  SS.)  gehört  nicht  hierher,  da  der  Verfasser 
der  Eresische  Theophrastus  ist,  vgl.  Theophrasti  Eresii  Opera  quae  su- 
persunt  omnia.  Ex  recognitione  Friderici  Wimmer.  Tom.  Tertius. 
Lipsiae,  MDCCCLXII.  8°,  rspi  iropo?  pag.  50-73;  repl  iajttov  pag.  73-90. 

1657. 

378.  PH1L0S0PHY  Reformed  &  Improved  LV  Four  iVo- 
found  TRACTATES. 

THE  I.  Discovering  the  Great  and  Deep  Myfteries  ' 
of  Nature:  By  that  Learned  Chymist  &  Physitian  OSW: 
CROLLIVS. 

THE  OTIIER  III.  Discovering  the  Wonderfull  My- 
fteries of  the  Creation,  BY  PARACELSVS:  REING 
His  Philofophy  to  the  ATHENIANS. 

Both  made  English  by-  H.  PINNEL,  for  the  incrcase 
of  Learning  and  true  Knowledge. 

LONDON:  Printed  by  M.  S.  for  Lodowick  Lloyd, 

at  the  Castle  in  Cornhill.  1657. 

8°.  12  Bll.  -H  226  SS.  -h  1  Bl.  -+-  70  SS.  (Bogen  A;  a,_4; 
B-P/,  Aa-Ee4).  Vor  dem  Titelblatt  (S.  A8V)  ein  Kupferetich- 
bildniss  Hohenheim1»  in  Blattgrösso.  Pelzmütze,  Lockenkopf, 
glattos,  volles  Gesicht,  Buch  in  der  Rechten;  Ueberschrift: 
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THE0PHRAST9.  PARACELSVS;  Unterschrift:  „The  lively 
Portraiture  of  the  moft  famous  and  profound  Philofopher  and 
Phyfition  Aureole.  Philippus  Theophraftus  Paracelfus  Bombaft 
of  Hohenheim,  who  was  Poyfnod  y  47.lh  yeare  of  his  age.u 
(Vgl.  Aberle  No.  11/2.) 

[London,  Brit.  Mus.;  Cambridge;  Oxford.] 

S.  A,r-a,v  The  Translators  Apology,  Caution  and  Retrac- 
tion  datirt  „Brinkworth,  May  10.  1656.  H.  Pinnel".  S.  a,' 
Postscript;  S.  a/-a/  Zwei  englische  Gedichto,  Added'  by  a 
Friend  of  the  Publisher,  das  eine  auf  Groll,  das  zweite  auf 
Paracelsus.  —  S.  1-226  Crollius.  S.  Aa,r  ein  neues  Titel- 
blatt: 

Three  BOOKS  OF  PHILOSOPHY  Written  to  the 
Athenians:  BY  That  famous,  most  oxcellent,  and  ap- 
proved  PHILOSOPHER  (T  PHISITIAN  Aureal.  [!]  Phi, 
Up.  Tfieoph.  Bombaß.  of  HoJienJieim,  (commonly  called) 
Paracelfus. 

With  an  Explicatory  TABLE  alphabetically  digested; 
wherein  the  hard  words  that  are  found  in  this  Authour, 
and  in  the  fore  going  Proface  of  Ofw:  Collius,  are  Ex- 
plained. 

Dono  iuto  English  for  the  increase  of  the  knowledge 
and  fear  of  God.  By  a  young  Seeker  of  truth  and 
holines. 

0  Lord  our  Lord,  how  excellent  is  thy  Name  in  all 
the  Earthf  Ps.  8.  1,9.  Iloly,  Holt/,  Holy  is  the  Lord  of 
hoftes,  the  whole  earth  i*  Juli  of  his  glory.    Es.  6.  3. 

Ex  perpetuitate  creaturarum  intelligitur  oreator  wter- 
7iM«,  ex  magnitudine  ovmijyotens,  ex  ordine  (T  difpofi- 
ti&ne  fapiem,  ex  gubernatione  bonw.  Aug.  1.  II.  do  Civ. 
Doi.  c.  21. 

LONDON:  Printed  by  M.  S.  for  L:  Lloyd  at-  tho 
Castle  in  Cornhill.  1657. 
S.  l-6£  Die  3  Bücher  der  Philosophia  ad  Athenien- 
ses;  vgl.  Huser  4°-Ausgabe  Bd.  VIII,  S.  1-47;  Fol°-Ed.  II, 
S.  1-19.  Die  Uebersetzuug  ist  mit  reichlichen  Marginalien  aus- 
gestattet. 

S.  63-70  Eine  kurzo  alphabetische  Erklärung  der  „uncouth 
and  unufuall  words"  bei  Croll  und  Paracelsus  mit  oiuom 
kurzen  Vorwort  an  den  Leser. 
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(Nach  einer  handschriftlichen  Notiz  auf  dem  Titol  des  Londoner 
Exemplare«  ist  das  Ruch  am  1.  May  57  schon  im  Handel  gewesen.) 

379.  PA  HAVELS  VS  \  Chyinical  Transmutation,   1  of  Metals  & 

OF  The      l  Genealogy  and  Generation  J  Minerals. 

Also,  Of  the  Urim  and  Thummim  of  the  Jews. 
.  WITH  An  Appendix,  of  the  Vertues  and  Use  of  an 
excellent  Water  inade  by  Dr.  Trigge,  The  second  Part 
of  the  Mumial  Treatife.  Whereunto  is  added.  Philo- 
sophieal  and  Chyinical  EXPERIMENTS  Of  that  famous 
Philosopher  RA YMVND  LVLLY;  Containing,  The  right 
and  due  Coniposition  of  both  Elixirs.  The  admirable 
and  perfect  way  of  making  the  great  Stone  of  the 
Philosophers,  as  it  was  truely  taught  in  Paris,  and 
sometimes  practised  in  England,  by  the  said  Raymund 
Lully,  in  the  time  of  King  ED  W.  3. 

Translated  into  English  by  R.  Turner  4>iXoftafrqg. 

London,  Printed  for  Rieh:  Moon  at  tlie  seven  Stars, 
and  Hen:  Fletcher  at  the  three  gilt  Cups  in  PauVs 
Church-yard.  1657. 

8°.  4  Dil.  -+-  160  pag.  SS.  (Bogen  At_4;  B-MJ.  Titel  mit 
schmaler  Typenborte. 

[London,  Brit.  Mus.] 

Bl.  A3  Widmung  Turner's  an  William  Bakehouse  of 
Swallowf'iold,  London,  8  November,  1656;  Bl.  As  To  the 
Reader,  November  8,  1656.  Natus  apud  Holshot.  Bl.  A4 
Engl.  Gedicht  von  Fran.  Jennings  und  John  Gadbury. 

8,  1-41  Of  The  Transmutation  of  Metals  10  Capitel. 

S.  42-45  Of  the  Genealogy  and  Gerleration  of  Minerals. 
2  Capitel.  Zu  beiden  vgl.  Dorn  No.  186  (die  „Transmutation" 
gibt  Dorn 's  Cap.  1-6,  8-10  und  26;  die  „Genealogy"  Dorn's 
Cap.  I  und  II  und  die  Conclusio,  S.  221-227  und  277).  — 

S.  46-71  Vrim  and  Thummim;  S.  72-78  Appendix  Tur- 
ner's über  das  Essential  Water  von  Stephen  Trigge;  S.  79- 
96  The  Second  Part  of  the  Mumhtl  Trcatise  of  Tentzelius: 
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Boing  a  natural  Account  of  The  Tree  of  Life  . . .  Vgl.  No.  373. 
—  S.  [97] -166  mit  Sondertitel  Lully,  Exporimcnts,  „Printed 
by  Jarnos  Cottrel  1657". 
(Auf  dem  Titel  das  Datum  des  27.  May  1657  handschriftlich  ein- 
getragen.) 

380.  LEXICON  CHYMICITM.  Cum  Obscuriorum  verborum 
Et  Kerum  Hermdicarum,  Tum  Phrasium  Paracelficarum, 
In  Seriptis  ejus:  Et  aliorum  Chymicarum,  passim  occu- 
rentium,  planum  explicationem  eontinens.  Per  Gitliel- 
mum  Johnsonum  Ohymicum.  LONDINI .  Exeudebat 
G.  1).  impensi.s  Gulielmi  Nealand,  apud  quem  prostant 
venales  sub  Signo  Corona',  in  vico  vulgö  voeato  3)urf= 
Urne,  1657. 

8°.  6  BI1.  +  228  S. 

[München,  SU».;  Strasburg,  U.f  Düsseldorf,  L; 
Köln.] 

S.  A/-A/  Widmung  vom  12.  August  1651;  S.  A,*  4  la- 
teinische Distichen;  S.  A/-A6r  Praefatio  ad  Loctorom;  S.  Afi¥ 
4  lateinische  Distichen  „In  Librum"  von  N.  H.  —  S.  1-214 
Lexieou  Chymicum;  S.  [215]  Titel  zu  den  „Yocabula  omissa"; 
S.  [216]  leer;  S.  217-224  die  Vocabula  omissa.  S.  225-228 
Conclusio  Operis.  Vgl.  No.  371;  keines  obiger  4  Exemplare 
hat  den  2.  Theil  der  No.  372  u.  s.  w.,  es  erscheint  also  fraglich, 
ob  überhaupt  ciue  Ausgabe  von  1657  oxistirt,  wolcho  beido 
Theilo  enthielte 

1658. 

381.*  AVR.  PHILIP.  THEOPH.  PARACELSI  BOMBAST 
AB  HOHENHEIM,  MKDICI  ET  PHILOSOPH I 
GEL  EB  ERP  I  MI,  Chemicoritmque  PRINCIPIS, 
OPERA  OMNIA  MEDICO-  CHEMICO^CHIR V R- 
GICA,  TRWVS  VOLVM1XWVS  COMPREHENSA. 
EDITH)  NOVISSIMA  ET  EM  EN  DA  Tl  88 1 M  A , 
AD  GERMANICA  &  Latina  exemplaria  accuratissime 
eollata:  Variis  tractatibus  &  opuscuüs  summa  Line  inde 
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diligentia  eonqnisitis.  vt  in  Voluminis  Primi  Pnefatione 

indicatur,  loeupletata:  Indieibusq:  exactissimis  instructa. 

VOLVMEN  PRIMVM,  Opera  Medica  compkctens. 

[Gr.  Kupferstich-Signet  der  Brüder  Do  Tournes:  In  der  Mitte  auf 
verziertem,  von  Schlangen  und  Eichenkranz  umgebenen  Schilde  „QVOD 
TIBI  FIERI  NON  VIS,  ALTERI  NE  FECERIS",  darüber  das  Mono- 
gramm I.  A.  S.  D.  T.  darunter  ein  Christogram  in.  R.  die  Medicin,  eine 
weibl.  Gestalt  mit  entblösstcr  Brust,  eine  Schlange  in  der  Rechten,  einen 
Spiegel  in  der  Linken,  L.  die  Justitia  mit  verbundenen  Augen,  Wage 
und  Schwert.] 

GENEVsE,  Sumptibus  loan.  Antonij,  &  Samuelis 
De  Tournes.    M.DC.L1IX.    CVM  PRIVILEGIO. 

Fol0.  17  Bll.  -+-  828  SS.  -h  20  BU.  (Bogen  5,55, 
5  5  5,  5$53  \  A-Z;  Aa-Zz;  Aaa-Zzz;  AAaa-CCcc;  alles 
in  Ternionen,  nur  der  2.-4.  Bogen  in  Duernionen  und  der 
letzte  in  Quaternionen.) 

[Berlin,  Hannover  und  Haag,  kgl.;  München,  Sts. 
u.  I.;  Darmstadt;  Stuttgart;  Karlsruhe;  Tübingen, 
Würzburg,  Erlangen,  Bonn,  Halle  (II),  Giessen,  Kiel, 
Rostock,  Königsberg,  Graz  (I  u.  III),  Cracau  (II  u.  III), 
Innsbruck,  Christiania,  Leydon,  Utrecht,  Groningen, 
Gent,  Lüttich,  Cambridge  (2),  Upsala,  Dorpat,  U.; 
Laubach;  Gotha;  Wolfcnbüttel  (II);  Maihingen;  Bam- 
berg; Braunschweig,  C.  A-C;  Breslau,  St.  u.  U.;  Bre- 
men, Trier,  Hamburg,  Haarlem,St.;  Düsseldorf  (II  ' 
u.  III);  Lübock,  Ae.  V.;  Zürich,  M.  G.;  Wien,  II.  u.  ü.; 
Prag,  U.  u.  Strh.;  Olmiitz,  Stud.;  Kopenhagen,  kgl.  u.U.; 
Paris,  b.  n.;  London,  Brit.  Mus.;  Oxford,  BdL;  Peters- 
burg, k.;  Washington,  Ind.  Cat.] 

S.  5,r  Vortitel;  S.  5,Y  Das  grosse  Porträt  Hohenheim^ 
von  Tintoretto:  Intelligentes  Gesicht  in  mittlerem  Alter  mit 
spärlichem  Haupthaar  (aber  ohno  Glatze!)  und  kurzem  Bart 
um  Kinn  und  Oberlippe.  Schlichtes  talarartiges  Gewand,  die 
lt.  Ilaud  auf  der  Seitenlehne  des  Sessels  ruhend,  auf  wel- 
chem P.  sitzt.  Ueber  dem  Bilde:  ALTERI VS  NON  SIT  QVI 
SWS  ESSE  POTENT.  Zur  Rechten  und  Linken  das  ver- 
kehrte Quecksilber- Antimon -Zeichen.  Unter  dem  Bilde  das 
Wappen  Hohenheim^  mit  verkehrt  stehendem  Schrägbalken 
und  den  8  Kreuzen;  zu  beiden  Seiten:  AVREOLVS  PHILIP- 
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PVS  THEOPIJRASTVS  BOMBAST  AB  HOHENHEIM,  DICTVS 
#  PARACELSVS. 

Stemmate  nobilium  genitus  PARACELSVS  auoruin . . . 
[vgl.  No.  166]     Ossa  Salisburgae  nunc  cineresque  jaccnt. 
I.  Tintoret  ad  viuum  pinxit.      F.  Chauueau  sculpsit. 
Vgl.  Aberle  S.  309-312. 

S-  5sr-^4V  Widmung  der  Verleger  an  Jacob  Dupan, 
datirt  „Geneuae  1.  Junij  1658",  worin  es  heisst,  dass  sie  don 
Paracelsus  „non  horridulis  interpolatum  Commentario- 
lis  [gegen  Dorn?],  sed  uouis  <fc  insignibus  condecoratum 
additameutis"  herausgeben. 

S-  5sr*5  5  J/  Fridericus  Bitiskius  Lectori  Salutem, 
ein  wichtiges  Document  zur  Paracelsuskunde.  Darin  heisst 
es,  das*  endlich  hiermit  die  „ante  bionnium,  et  quod  ex- 
currit,  promissa  .  .  opora  .  .  Francofurtensibus  auctiora 
atque  emendatiora"  ans  Licht  treten.  Den  Verlegern 
waren  Zweifel  über  die  Opportunität  und  Rentabilität  des  be- 
gonnen Unternehmens  aufgestiegen,  wolcho  erst  zorstrout  werden 
raussten.  Mit  Eifer  seien  die  Verleger  für  möglichste  Voll- 
ständigkeit bemüht  gewesen  (ut  omnibus  numeris  prodiront 
absoluta).  „Admoniti  enim  a  diligentioribus  Scriptorum  Para- 
celsi  lectoribus,  de  tractatibus  aliquot  in  Francofurtensi 
editione  omissis.  nec  non  de  sensu.,  ab  interpreto  in  La- 
tina  Versione  pluribus  locis  corrupto,  tarn  ob  non 
intellectum  a  Belga  Germanicum  idioma  [das  geht  auf 
Gerhard  Dorn,  den  Belgier,  vgl.  No.  154],  quam  non  asse- 
cutam  intentionem  a  viro  Juris  potius  quam  Chy- 
micae  artis  perito  [damit  ist  Dr.  Zacharias  Palthen  ge- 
meint, vgl.  No.  263]  operam  meam  in  collatione  exom- 
plaris  Latini  cum  Germanico  sollicitarunt,  quam  lubens, 
licet  tenuitatis  meae  non  inscius,  contuli".  Nur  die  ochten 
Schrifton  habe  er  aufgenommen,  „reiectis  suppositis  solo 
ipsius  nomine  superbientibus ,  quorum  ingens  circumfertur 
numerus.  Chirurgias  a  Francofurtensibus  neglectas,  non 
ultimam  gloriae  eius  partem,  . .  haud  omittendas  arbitrati,  tcr- 
tium  illis  constituerunt  volumen.  Adstat  quoque  iunctus  fra- 
tribus  decimuä  Archidoxorum  Uber,  ut  charissimum  sie 
pretiosissimum  Authoris  pignus,  extorsum  potius  ab  illo  quam 
obtentum,  et  vix  non  satis,  crudoli  livoris  manu  tarn  por- 
spicue  scriptum  doleutis,  tradituin,  cum  primaiu  contigerat 
conspexisse  lucem.   [Siehe  weiter  unten  No.  382J  . .  "  Spricht 
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darauf  über  das  beigegebene  Paracelsus-Bildniss  von  Tinto- 
retto,  über  das  gleichfalls  beigegebone  Testamentu^n  und 
das  „Dictionariolum"  uud  die  Epistola  Petri  Severini 
Dani.  „Ipsum  libri  contextum  Latinum  quantä  potui 
diligentia  cum  Gerraauico  contuli,  et  sieubi  a  mente 
Authoris  interpretem  discessisse  animadverti,  cum  reducens 
quam  proximc  ipsemet  accedere  omni  conatu  sategi.  Omissa 
quaedam,  etiam  integras,  aliquando  binas  ternasve  lineas  con- 
venienti  loco  restitui;  orthographica,  virgularumque  et  punc- 
torum  errata,  nonnunquam  liquidissimum  sensum  turbantia, 
corroxi;  et  quaecunque  detorta  ad  obliquum  mihi  visa  pro 
viribus  ad  rectitudinem  inflexi:  vitatä  nihilominus  qualibet 
affectationo  ex  alterius  lapsu  assurgeudi,  vol  ex  alienis  errori- 
bus  trophaeum  gloriae  meae  origendi.  Idcirco,  non  pauca  a 
sensu  Authoris  non  plane  absona,  et  cohortatione  quorundam, 
et  propria  iudolo  negligentia  alterius  suam  commendare  operam 
respueute,  intacta  dimisi,  praeloque,  ut  erant,  commisi."  Ueber 
die  Unochthcit  und  Verderbniss  mancher  Hohenheim  zugeschrie- 
bener Schriften  sagt  er  dann  noch:  „Addendum  denique,  quae- 
dam citra  dubium  ab  adversariis  vel  aemulis  Theo- 
phrasti  in  scriptis  ipsius  mutata,  addita,  mutilata 
atque  perversa,  quae  Author,  si  in  vivis,  pro  suis  non 
agnosceret.  Multa  enim  manuscripta  posthuma  reliquit,  quae 
invidorum  vel  falsa  doctriuac  persuasiono  turgontium  manibus 
tractata,  diu  post  ipsius  obitum  lucem  viderunt.  Horum  dolus 
cum  integros  tractatus  illi  supposuerit,  ita  ut  non  nisi  doctrinae 
stylique  Paracelsi  peritissimis  qui  ab  illo  conscripti  iudicare 
sit  liquidum,  et  nos  nonnullos  Germanicae  editioni 
insertos,  a  doctis  autem  Chymicae  artis  ad  spurios 
relegatos,  ab  häc  excluserimus,  quid  de  una  vel  altera 
pagina  vel  aliquot  periodis  censendum  Lectori  iudicium  relin- 
quimus."  Goht  dann  zu  einer  eingehenden  Vertheidigung 
Hohenhcim's  gegen  vielerlei  Vorwürfe  über. 

S-  1  5  5/-55f  5/  „Epistola  scripta  Theophrasto 
Paracolso.  In  qua  ratio  ordinis,  et  noininum,  adeöquo  totius 
Philosophiae  Adeptae  Methodus,  compendioso  et  erudite  osten- 
ditur.  A  Petro  Severino  Dano..a.  Ein  Abdruck  der 
gleichlautenden  Schrift,  welche  s.  a.  (wahrscheinlich  Herbst- 
messe 1570)  in  Basel  8°  erschienen  war  (vgl.  meine  Paracel- 
sisten- Bibliographie  in  dem  „Ccntralblatt  f.  Bibliothekswesen" 
1893  S.  402).    Die  Abweichungen  des  Bitiskius  von  diesem 
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sehr  selten  gewordenen  Original  sind  ganz  gering.  Von  Inter- 
esse für  unsern  Zweck  ist  folgende  Aeusserung  „Hymnos 
aliquot  annos  ante  obitum  quiote  vivens  cooscripsit", 
ein  Hinweis  auf  Hohenheim's  Theologica.  —  S.  555  5/- 
5  5 5 5 ,v  Elenchus  über  Vol.  I.  Am  Endo:  „Horum  omnium 
Librorum  extat  Index  generali*  in  fme  primi  voluminis  qui 
(secundüm  editionem  Francofurtensem)  inscribitur,  In 
libros  Quinque  Priores  Medico-Chymicos  Genuinos."  —  Im 
folgenden  Texte  ist  Alles  ausser  der  Hauptüberschrift  und  den 
Vorreden  in  zwei  Oolumncn  auf  der  Seite  gedruckt. 

S.  1  - 178  Abdruck  des  ersten  Bandes  der  Frankfurter 
lateinischen  Quartausgabe  von  1603  (No.  259).  Die  Märgi- 
nalien sind  von  Palthen  herübergenommen;  Cursiv  und  Un- 
cialcn  allenthalben  gleich  1603.  Ausser  ganz  seltenen  Druck- 
fehlorbessorungcn,  kleinsten  Aenderungen  (wie  „situ  für  „est"), 
einmaliger  Setzung  von  [  ]  habe  ich  keinerlei  Abweichungen 
vom  Frankfurter  Drucke  bemerkt.  Freilich  habe  ich  nicht 
das  Ganze  Wort  für  Wort  verglichen.  —  Am  Ende  des  Textes 
ein  Tetraeder;  in  doppelter  Kreisumrabmung  steht:  NESCIT 
LABI  VIRTVS. 

S.  [179]  Der  Titel  der  No.  260  abgedruckt  ausser  Signet, 
Druckort  und  -Jahr;  S.  [180]  Der  Elenchus  obendaher;  S.  181- 
346  Der  Text  des  Vol.  II  von  1603,  vollkommen  überein- 
stimmend ausser  kleinen  Aenderungen  wie  „truncis"  statt 
„ramis"  u.  s.  w.  und  neuen  Druckfehlern  (z.  B.  „pendendum" 
statt  „pandendum")  wofür  dann  wieder  alte  (z.  B.  IX  statt  XI) 
beibehalten  sind.  —  S.  [347]  Titel  des  Vol.  III  gleich  No.  261 ; 
S.  [348]  Elenchus  genau  wie  in  No.  261,  sogar  die  Seiten- 
zahlen (!!!)  von  dort  mitabgedruckt,  welche  natürlich  in  un- 
serer Ausgabe  nirgends  stimmen!  S.  349-552  Der  3.  Band 
der  Frankfurter  Ausgabe  bis  auf  kleinste  Aenderungen  ohno 
Bedeutung  wörtlich  übereinstimmend;  S.  395  ist  die  Notiz  an 
den  Leser  über  „De  Pestilitatc"  weggelassen  und  zwar  mit 
Recht,  da  sie  auch  in  No.  261  koinon  rechten  Sinn  mohr 
hatte.  —  S.  [553]  Titel  gleich  No.  262;  S.  [554]  Elenchus  des- 
gleichen. S.  555-701  Der  Inhalt  des  4.  Bandes  von  1603 
(No.  262).  Die  Facsimilia  S.  561  Spalte  1  sind  offenbar  nach 
Palthen  geschnitten  und  nicht  nach  Huscr;  das  Facsimile 
S.  561  Spalte  2  ist  gänzlich  von  Huser  (und  Palthen)  ab- 
weichend, auch  hat  keine  andere  Ausgabe  ein  ähnliches,  es 
scheint  also  Bitiskii  selbständige  Aenderung  (oder  eine  Ver- 
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wechselung?)  zu  sein.  Ebenso  sind  die  Sigel  der  fünf  Medi- 
camente S.  563  gänzlich  abweichend  von  Huser  und  Palthen ; 
es  wäre  von  grossem  Interesse,  die  Quelle  des  Bitiskius  für 
diese  Acnderung  zu  kennen.  S.  576  ist  das  Facsiinile  Huscrs 
und  Palthen's  ausgelassen  und  hier  hat  Bitiskius  gewiss  nicht 
den  Huser  verglichen,  der  für  das  Facsimile  die  sehr  wahr- 
scheinliche Conjectur  „Oamphora"  an  den  Rand  setzte.  S.  577 
ist  das  Facsimile  einfach  durch  Druckbuchstaben  wiedergegeben, 
die  aber  nur  sehr  entfernte  Achnlichkeit  damit  haben.  S.  578 
ist  der  Druckfehler  „Cap.  I."  statt  „Cap.  III."  ruhig  aus  Palthen 
mit  herübergenommen,  ebenso  S.  590  „Husserus"  statt  „IIu- 
serus".  S.  597  ist  das  Facsimile  des  Hoilmittels  ohne  Lücken- 
bezeichnung weggelassen,  sodass  der  Satz  gar  keinen  Sinn  gibt. 
S.  [702]  leer.  —  S.  [703]  Titel  gleich  No.  263;  S.  704  Das 
Baseler  Programm  gedankenlos  der  Frankfurter  Ausgabe  Band  V 
nachgedruckt.  S.  [705]  die  grosse  Titulatur  nach  Palthen  an 
gleicherStelle.  S.  [706]  der  Elenchus  zu  Tom.  V;  S.  707-828 
Abdruck  der  Schriften  des  Frankfurter  Tom.  V;  S.  AAaa,r- 
CCec/  Index  In  Libros  Quinque  Priores  Medico  -  Chymicos 
Gcnuinos,  nach  dem  Palthen'schcn  nicht  einfach  abgedruckt, 
sondern  überarbeitet.    Letzte  Seite  unbedruckt. 

382.*  AVREOLI  PHILIPPI  THEOPHRASTI  PARACELSI 
BOMBAST  AB  HOHENHEIM  MEDICI  ET  PHILO- 
SOPHI  C E L E /iE HR I MI,  Chemicorumque  PRIN- 
CIPE, Operum  VOLVMEN  SECVNDVM  OPERA 
CHEMICA  ET  PHlLOSOPHIOA  Complectcns,  PRJE- 
F  ATI  ONE,  LIBRORVM  ELENCIIO  u  INDICE 
gener a  Ii  inftruclum . 

[Signet:  Der  von  einem  Schlangenpaare  gehaltene  Schild  mit  dem 
Wahlspruche:  „QVOD  TIBI . .  FECERIS.U] 

GENEVsE,  Suraptibns  Ioan.  Antonij,  &  Sarauelis 

De  Tournes.    M.DCLIIX.    CVM  PRIVILEGIO. 

Fol0.  12  Bll.  +  718  SS.  -4-  17  Bll.  (das  letzte  unbedruckt). 
Bogen  f,  ff:  a-z;  aa-zz;  aaa-rrr.  Alles  in  Ternionen  mit 
Ausnahmo  des  letzten  Bogens  [Ducrn.].  S.  t/-ft/  Fridcrici 
Bitiskii  Ad  Lectorem  Praefatio  Secunda,  in  qua  impugnantur 
errores  rialenicorum  et  defenditur  Paracelsus.  —  S.  tt/-tfjT 
Elonchus  über  den  2.  Band:  am  Ende:  „Horum  omnium  Hbro- 
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rum  extat  Index  generalis  in  fine  secundi  voluminis  qui  (so- 
cundum  editionem  Francofurtenscm)  inscribitur:  In  libros  Sex 
Posteriores  Modico-Chimicos".  —  Bl.  ftn  unbedruckt. 

8.  [1]  Titel  zu  Bd.  VI  nach  No.  269;  S.  [2]  Elenchus 
ebendaher.  S.  3-140  Abdruck  des  6.  Bandos  der  Palthon- 
schen  Ausgabe.  Die  ersten  9  Bücher  der  Archidoxen  zeigen 
selten  ganz  kleine  Aenderungen  des  schon  von  Palthen  ver- 
besserten Dorn' sehen  lateinischen  Textes.  Statt  „Uber  ter- 
tius"  setzt  Bitiskius  eigenmächtig  „Liber  secundus  et  tor- 
tiusa.  S.  18  hat  Bitiskius  das  falsche  Facsimile  Palthen's 
mit  den  Buchstaben  „tulf"  wiedergegeben  (in  Bd.  I  S.  577 
hat  er  dafür  „tulk"  gesetzt,  ist  also  seiner  Lesung  nicht  treu 
geblieben!);  S.  19  ist  das  Facsimile  ebenso  ausgelassen  wie 
bei  Palthen:  in  beiden  Fällen  hat  Bitiskius  also  Huser's 
4° -Ed.  jedenfalls  nicht  berücksichtigt.  S.  34/35  nach  dem 
Schlüsse  des  9.  Buches  der  Archidoxen  eine  Notiz  von  F.  Bi- 
tiskius an  den  Leser:  „En  tibi  beneuole  Lector  deeimum 
Archidoxorum  librum  iam  pridem  Philochymicorura  votis 
expetitum,  nec  tarnen  hueusque  operibus  Paracelsi  insertura, 
quöd  paueorum  manibus  tritus,  tanquam  thesaurus  pretiosissi- 
mus  <fe  arcanis  refertissimus  inter  secreta  habitus  fuerit.  Olim 
quidem  Moguntiae  vexnaculä  authori  (!)  lingua  fuit 
excusus,  sed  inuidia  quorundam  qui  toruo  oculo  myste- 
riorura  in  eo  patefactorum  reuelationem  iutuebantur  maiorem 
partem  exemplarium  suppressit,  &  pluriraos  artis  chy- 
micao  &  scriptorum  Theophrasti  studiosos  ipsum  describere 
coegit.  Nos  vt  publicis  commodis  consuleremus,  cum  latio 
ä  viro  tarn  linguae  germanicae  quam  rerum  tractata- 
rum  peritissimo  donatum,  novem  libris  antehac  editis 
subiungore  consultum  duximus,  vt  in  posterum  describendi 
labore  ingenia  scientiae  huius  cupida  supersederent,  &  Archi- 
doxa  omnibus  numeris  absoluta  prodiront . . .  a  Hohenheim 
habe  das  Buch  überhaupt  nicht  schreiben  wollen,  sich  aber 
doch  später  durch  Bitten  der  Freunde  daau  bewegen  lassen 
und  allen  Geheimhaltung  anbefohlen.  Aber  auch  jetzt  könne 
es  nur  ein  der  Schoidekunst  Erfahrener  verstehen  und  wür- 
digen u.  s.  w.  „Genuinum  hunc  esse  authoris  foetum  si  quis- 
piam  est  qui  dubitet,  huic  Stylus  &  ratio  scribendi  Theo- 
phrasto  peculiaris  omnem  scrupulum  eximere  debet;  cum  & 
in  promissa  in  praecedentibus  libris  facta,  atque  hic  praestita 
id  euincant  <fc  extra  omne  dubium  ponant.    Nec  quenquam 

• 
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mouoat  quod  decimum  librum  in  scrinio  pectoris,  aut  vt  ver- 
bis  ipsius  vtar,  in  occipitio  se  conscruaturura  dixerit,  sentcn- 
tiam  cnim  tum  Charitas  tum  amicorum  prccos  mutaro  sua- 
serunt ...  F.  B.a  S.  35-40  Thcophrasti  Paracelsi  Bombast  ab 
Hohenheim,  <fec.  Clavis,  seu  Decimus  Archidoxorum 
Liber  b  M.  S.  Codice  germanico  votustissimo,  eine  Prae- 
fatio  und  lOCapitel,  „Decimus  Liber  Archidoxorum  Theo- 
phrasti,  in  decera  separatis  Capitibus  comprehensus".  Das 
Ganze  eine  Uebersetzung  nach  der  Ausgabe  des  Stariz 
(No.  328)  vom  Jahre  1624,  die  in  Magdeburg  erschienen 
ist;  das  „Moguntiae"  ist  vielleicht  nur  eine  Verwechslung 
Bitiskii,  die  in  No.  414  wiederkehrt;  es  findet  sich  hier  keiner 
der  Zusätze  der  Ausgabe  von  1681.  —  Die  Vorrede  de« 
Valcnt.  de  Retiis  ist  weggelassen;  S.  43  setzt  Bitiskius 
statt  des  Huserschcn  Facsimile  „Migdalio"  während  Dorn 
und  Palthen  „Magdalio"  haben;  mit  der  „Schedula  imposita" 
am  Ende  des  Buches  „De  Vita  longa"  ist  Bitiskius  nicht 
dem  Huser,  sondern  Dorn-Palthen  gefolgt.  Das  Facsimile 
S.  53  ist  ein  falsches,  stimmt  aber  nicht  mit  Palthen,  son- 
dern mit  der  Folio-Ausgabo  von  1603.  (Es  ist  dasselbe, 
welches  sich  Tom.  I  p.  561  Sp.  1  findet).  Auch  hier  fehlt  die 
Jahrzahl  am  Ende  der  ü  Bücher  „De  vita  longa",  wie  in 
No.  269.  —  S.  [141]  Titel  und  S.  [142]  Elenchus  aus  No.270; 
S.  143-236  Abdruck  der  No.  270.  Die  Scholien  zu  den  poe- 
mata  Macri  sind  hier  ebenfalls  ausgelassen,  desgleichen  der 
ganze  Schluss  des  7.  Bandes;  man  sieht  wie  genau  Bitiskius 
den  Huser  verglichen  hat!  —  S.  [237]  Titol  und  S.  [238] 
Elenchus  zu  No.  271;  S.  239-370  Der  Abdruck  dieses  8.  Bandes 
Palthcn's.  —  S.  [371] -480  Abdruck  der  No.  272,  also  auch  hier 
ist  Bitiskius  der  Palthen'schen,  nicht  der  Huser'schen  Eintei- 
lung gofolgt.  —  S.  [481] -644  Abdruck  der  No.  273  bis  auf  die 
Auslassung  des  Datums  am  Ende  des  1.  Buches  der  Astronomia 
magna  genau  mit  Palthen  übereinstimmend  u.  s.  w.  —  S.  [645]- 
718  Abdruck  der  No.  274.  Die  Figuren  zum  Liber  Azoth  sind 
neu  geschnitten,  ebenso  die  Sigille  der  Archidoxis  magica  sammt 
den  abweichenden  Dorn 's,  alles  genau  nach  Palthen,  nichts 
nach  Huser's  4°-Ed.  geändert  (nur  die  Strassburger  Folioaus- 
gabe scheint  Bitiskius  benutzt  zu  haben).  „Appendix  ad  par- 
tem  doeimara  . .  "  etc.  ist  S.  675  ausgelassen.  —  S.  ooo6r-rrr3v 
Index  in  Libros  Sex  Posteriores  Medico-Chymicos  . . .  nach  Pal- 
then überarbeitet  und  etwas  vermehrt;  Bl.  rrr,  unbedruckt. 
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Im  Ganzen  genommen  lasst  sich  sagen,  dass  Bitiskius  seine 
grossen  Versprechungen  in  der  Vorrede  nur  wenig  gehalten  hat;  das 
Ganze  ist  ein  nur  ganz  wenig  überarbeiteter  Abdruck  der  Palthen'schen 
Ausgabe  von  1603 -'5.  Hinzugefügt  ist  nur  das  10.  Buch  der  Archi- 
doxen;  ausgelassen  sind  nach  Palthon  nur  Kleinigkeiten:  Dio  deutsche 
Folioausgabe  scheint  in  geringem  Grade  benutzt,  dagegen  die  Originalaus- 
gabe IIuser'8  in  Quarto  nicht  verwendet. 

■ 

383.*  AVR.  PHILIP.  THEOPH.  PARACELSI  BOMBAST 
AB  HOHENHEIM,  MKDIC1  ET  PH  IL  OS  OP  HI 
CEL EBERR1  Ml ,  Chemicorümque  PRINC1PIS, 
Operum  VOLVMEN  TERTIVM,  CHIRVRGICA 
OPERA  COMPLECTENS,  Duabus  Sectionibus  distineta, 
QVARVM  PRIOR  CHIR  VRGIAM  MAG  NAH, 
Posterior  vero  BERTHEONEAM  /tue  CHIRVR- 
GIAM  MINOREM  cum  Libris  adieetüt  continet.  EX- 
TAT  IN  VTRAMQVE  PRiEFATIO,  singukn  Libro- 
rum  ELENCHO  &  INDICE  generali  sunt  instruetas. 
[Signot  wie  in  No.  382.] 

GENEV2E,  »Sumptibus  Ioan.  Antonij,  &  Samuelis 
De  Toumes.    M.DCLI1X.    CVM  PRIVILEGIO. 

Fol0.  6  Bll.  -h  212  pag.  SS.  -+-  16  Bll.  -f-  119  pag.  SS.  -f- 
9  unpag.  SS.  -+- 18  z.  Th.  pag.  SS.  -f-  2  SS.  unbodruckt.  (Bogen 
*;  A-V;  a-n,  alles  in  Ternionen). 

Bl.  *,  Fridoricus  ßitiskius  Lectorem  Denuö  Salutat;  Bl.  *, 
Hohenheim'*  Widmung  an  Kaiser  Ferdinand;  S.  */  Hohen- 
heim's  Brief  an  Tal  hauser.    S.  Hohenheim's  Vorrede 

zum  ersten  Tractat  des  1.  Buchs  (fälschlich:  „In  Chirurgiao 
Magnao  Tractatus"  ).  Alles  mit  No.  146  übereinstimmend. 
S.  Elenchus  Sectionis  Primae  Librorura  in  tertio  Volu- 

mino  Oporum  .  .  .  contentorum  ideam  Chirurgiae  Magnae  ex- 
hibeus,  von  Bitisk.  neu  gearbeitet.  S.  *6V  Petrus  Ramus 
de  Paracolso.  —  S.  1-38  Chirurgiae  Magnae  .  .  Pars  Prima, 
S.  39-80  .  .  Pars  Secunda,  S.  80-100  .  .  Pars  Tertia,  S.  101- 
148  .  .  Pars  Quarta,  S.  149-212  .  .  Pars  Quinta.  Alles  genau 
nach  No.  146  und  147  abgedruckt  mit  allen  Marginalion  und 
allen  Willkürlichkeiten  Dalheim's.    So  findet  sich  S.  88  der 

Kritik  «I.  Echtheit  4.  P»r»c«t»Uchen  Schrift«!  I.  38 
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von  Bodenstein  herstammende  Druckfehler  „mores"  statt 
„humores«  treulich  wieder.  S.  108  findet  sich  am  Ende  das 
Dalheim'scho  Marginale  (vgl.  No.  147)  „Editus  nie  Liber  alias 
ä  Bodensteinio  .  .  "  obgleich  es  hier  keinen  rechten  Zweck  mehr 
hat.  Von  gradezu  staunenswerter  Naivität  ist  es  aber,  dass 
Bit.  8.  149  Dalheim's  Abfertigung  dos  ersten  Buches  der 
Imposturen  ruhig  abdrucken  lässt  und  dieses  1.  Buch  ebenso 
wie  Dalheim  auslässt.  Bei  Dalheim  ist  diese  geringschätzige 
Behandlung  Ilohenhcinrs  durch  die  ganze  Tendenz  erklärlich, 
was  soll  mau  aber  zu  Bitiskius  sagen,  dor  in  der  Vorrode 
Hohenheim  in  den  Himmel  hobt  und  hier  sowohl  seine  Ver- 
spottung abdrucken  lässt,  als  auch  ein  ganzes  hochwichtiges 
Buch  geringschätzig  bei  Seite  setzt!  Natürlich  hat  er  den 
ganzen  Sachverhalt  gar  nicht  bemerkt.  0  Du  unübertrefflicher 

Herausgebor  und  Emendatorü  S.  199  heisst  das  6.  Buch 

ebenso  wie  in  No.  147  Uber  vltimus  und  S.  201  am  Ende  des- 
selben „Finis  quintao  partis  Chir.  Magnae  . .  während  doch 
Buch  VII  und  VIII  nachfolgen.  Gedankenloser  kann  man 
nicht  nachdrucken.  Dass  Bitiskius  trotz  Forbergor  und  Huser 
von  der  falschen  Bodenstein'schcn  Anordnung  der  Bücher 
der  Gr.  Wundarznei  mit  Dalheim  nicht  abgeht,  wollen  wir 
ihm  neben  den  andern  Flüchtigkeiten  allon  gar  nicht  einmal  so 
hoch  anrechnen.  —  S.  S/-V/  „Index  in  .  .  Chirurgiam  magnam 
vniuersam"  aus  den  Indices  zu  No.  146  und  147  combinirt. 
S.V/  unbodruckt.  —  S.  V/  Sondertitel:  OPERVM .  .  .  PARA- 
CELSI  .  .  .  Volumini*  Tertij  SECTIO  SECVNDA  .  .;  S.  V5'  un- 
bodruckt; S.  Vf  r  Admonitio  Theophrasti  ...  ad  Medicae  artis 
Studiosos,  d.  h.  wieder  einmal  das  Baseler  Programm,  das 
doch  schon  Bd.  I  S.  704  uud  Bd.  II  S.  143  in  vorliegender 
Ausgabe  gedruckt  war!  Bitiskius  hat  es  gedankenlos  aus 
No.  258  herübergenommen.  —  S.  V6V  Elenchus  Soctionis  Se- 
cundac;  S.  1-40  Die  Bertheonea;  S.  40-57  De  Apostematibus, 
Vlceribus  .  .;  S.  58-74  Tres  Vtilissimi  Tractatus;  S.  74-112 
Chirurgia  Vulnerum;  8.  112-119  De  Contracturis.  Das  Ganze 
ein  Abdruck  dor  Palthen'schon  Ausgabe,  1(503  No.  258.  Bi- 
tiskius druckt  hier  S.  68-74  den  Tractat  „De  Vermibus"  uu- 
genirt  wieder  mit  ab,  obgleich  er  ihn  schon  in  anderer  Ueber- 
setzung  Vol.  II  S.  216  (f.  gegeben  hatte.  Ein  weiteres  Beispiel 
seines  sorgfältigen  Arbeitens  haben  wir  in  der  „Opcris  Con- 
clusio*  am  Ende  der  (gleichfalls  schon  in  anderer  üebersetzung 
Vol.  I.  S.  583  ff.  gedruckten)  Contracturen ,  welche,  wie  bei 
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No.  101  dargelegt  ist,  gar  nicht  hierher  gehört,  aber  von  Bi- 
tiskius  ebenso  gedankenlos  seiner  Vorlage  entnommen  ist, 
wie  von  jedem  andern  Nachdrucker  seit  1508.  —  S.  [120]  k6v 
unbedruckt;  S.  1/-1/  Indox  aus  No.  258  entnommen  mit  viel- 
fachen Umstellungen  und  wenigen  Aenderungen.  S.  1/  unbe- 
druckt. — 

S.  1-[12]  Eine  Uebcrsetzung  der  No.  152  unsere  Verzeich- 
nisses, d.  i.  des  von  Toxitos  i.  J.  1574  herausgegebenen 
„Testamentum  Paracolsi"  und  zwar  die  Widmung  an 
Georg  Vetter  (Praefatio);  dio  Attestatio  Vrbis  Villach;  die 
Canonisatio  Testamcnti;  das  Testamentum;  das  Inventarium; 
die  Apocha  Procuratoris  Abbatis  do  Ainsidlen  und  das  Salz- 
burger Epitaphium.  S.  [13] -18  Rochi  Le  Raiiii f  Edelphi 
Medici  Dictionariolum  vocum  quibus  in  suis  Scriptis  vsus 
est  Paracelsus,  et  post  cum  in  re  spagyrica  philosophi.  Dies 
Dictionariolum  war  zuerst  1578  erschienen  in  „Le  Demoste- 
rion  de  Roch  Le  Baillif  .  .  .  A  Rennes  .  4°  S.  124-146 
(vgl.  Anm.  zum  Jahre  1578).  Verglichen  mit  dieser  ersten 
Ausgabe  lindon  sich  hier  bei  Bitiskius  in  einzelnen  Artikeln 
kleine  Zusätze:  ausserdem  sind  einige  Artikel  weggelassen  und 
andere  hinzugefügt;  ob  andere  Ausgaben  des  Dictionariolum 
dieso  Aenderungen  haben,  oder  ob  Bitiskius  selbst  nach 
Toxites  etwa-s  geändert  hat,  habe  ich  noch  nicht  festgestellt. 
Bl.  n6  unbedruckt. 
Abgesehen  von  diesen  dankenswerthen  Zusätzen  am  Ende,  ist  der 
Chirurgische  Band  der  Genfer  Folioausgabe  für  die  Herausgeberthätigkeit 
des  Bitiskius  von  geradezu  vernichtender  Biossstellung. 

384.  JOHANNIS  RUDOLPH!  GLAUBER1  Philosophi  &  Medici  Celc- 
berrimi  OPERA  CUYMICA,  Sudjer  onb  @d)rifften,  jomel  bereit 
öon  il)ute  btjjfyero  an  Sag  gegeben  morben.  Scfco  »on  neuem  mit 
$Ietfc  überfein,  audj  mit  ctlidjen  neuen  Uractaten  oenne^ret,  ünb 
ömb  mefyrer  33equemltd)feit  willen,  in  btefe  $orm  aufammen  ge» 
tragen,  fampt  ein  barju  verfertigten  nollfommenen  3ftegtfter.  W\t 
(Sljurf.  8aa%  alS  Vicarii,  3teid)$=Privilegio.  [Fortuna-Signet.]  ^ranrf» 
fürt  am  «Kann,  <$n  Verlegung  ^oma^attyia!  ©öfcenS.  Sm  3af)r 
M.DC.LVIII. 

4°.  12  Bll.  -+-  574  pag.  SS. 

S.  306-440  „Operis  Mineralis  Dritter  Theil.  Darinnen 
vntor  der  Expiration  über  dess  Paracelsi  Büchlein,  Coelum 

38* 
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Philosophorum,  odor  Liber  Vcxationum  .  .  samt  Vorwort  wie 
in  No.  366. 

In  der  im  Jahre  1659  erschienenen  „JOHANNIS  RUDOLPH I 
GLAUBER1  Philosophi  <fe  Medici  Celeberrimi  Continuatio  OPERUM 
CHYMICORÜM,  Bücher  vnd  Schrifften  .  .  d.  h.  dem  zweiten  Theile 
dieser  Sammelausgabe  findet  sich  nur  der  1.  und  2.  Thcil  von  „Des 
Teutschlandts  Wolfahrt",  nicht  dor  uns  hier  allein  interessirende 
3.  Theil,  vgl.  No.  3«>. 

Anm.  Erwähnen  will  ich  noch:  „In  Nomine  Archiatri  Summi 
HENRICI  MARTINI  DANTISCANI  Doctoris  Medieime  AN  ATOM  IA 
ÜRINjE  GALENO-SPAGYRICA.  Ex  Doctrina  Hippocratis  &  Galeni  nec 
non  Recentiorum,  imprimis  Theophrasti  Paracelsi,  &  Leonhardi  Thurn- 
heuseri,  aliorumq;  Chymiatrorum  Principum  Scriptis  adornata.  Cui  ac- 
ceßit  Ejusd.  ARS  PRONVXTIANDI  EX  ÜRINIS  Tarn  Rattonalis 
quam  Mechanica  ET  OKSAR1S  ODONI  DE  URINIS  Libellus  Posthumus. 
Francofurti,  Sumpt.  GEORGII  FICKWIRTI.  Anno  M.DC.LVIII".  12°. 
14  Bll.  -f-  308  pag.  SS.  -f-  9  Bll.  und  1  Tafel  in  4°.  Der  Verfasser  steht 
mehr  auf  Galenistischer  Seite  und  nennt  die  chemische  Urinuntersuchung 
Cap.  XIV  „Urinae  Examen  Mechanicum,  beneficio  Ignis  Spagyrici". 
Die  frühere  Ausgabe  von  1645,  welche  auch  in  der  Vorrede  genannt 
wird,  ist  mir  noch  nicht  zur  Hand  gekommen. 


Digitized  by  Goog 


V.  Periode. 

Meist  Neudrucke  ohne  Werth  und  grobe  Unter- 
schiebungen enthaltend. 

1659. 

385.  *  ®f)eütfd)lanbe$  2Bof)lfal)rt,  dritter  $()eil.  darinnen  gelefjret  roirb, 
roie  onb  auff  roa§  toeife  aus  t»nterfcl)iebUd)cn  subjectis,  roeldje  aflent* 
falben  3U  erlangen,  galjr  leicfjtlid) ,  onb  auch,  in  Copiä  ein  guter 
Salpeter  ju  bereiten. 

Smgleidjen  2Bie  ber  Salpeter  allen  9Jlenfcb,en  in  ber  ganzen 
SBelt,  niemanb  aufgenommen,  nufcliä)  ift ,  onb  fein  ran,  aifo  bafe 
aud)  niemanb,  ber  feine  #anbe  nur  rubren  fan,  onb  foldje  ge- 
brausen  roitl,  mangeH  leiben  barff. 

Sieben  Jturfcer  (Srflafjrung  ober  Auflegung  ber  ^ropfyeaeifjung 
Paracelsi,  wie  bafc  neinblidjen  ein  Sero  oon  Mitternacht  fommen, 
ein  Monarchi,  onb  gute  Polici  anrieten,  onb  @r  Paracelnus  in 
feinem  ©rab  nicf)t  gelaffen,  aud)  groffe  <Sd)a&e  gefunben  werben 
follen. 

SBte  bann  aud)  SBaS  biefer  Elias  arttsta,  baoon  Paracelaus 
onb  anbere  geroeiffaget,  welker  ju  ben  lefcen  %t\kn  fommen,  onb 
groffe  Secreta  offenbaren  folle,  für  einer  fein  roerbe. 

2)em  2Henfd)ltd)en  ©efajledjt  *um  beften,  als  ein  tjeHfajeinenbeS 
2ied)t  auff  ben  Seudjter  geftelt,  onb  an  Sag  geben,  ©uro)  JOHAN. 
RUDOLPH.  GLAUBER.  3u  ambfterbam,  $en  3of)an  $anffon, 
1659. 


Digitized  by  Google 


598  V.  Periode.  [1659] 

8°.  3  Bll.  -h  255  pag.  SS.  -f-  3  SS.  unbedr.  (Bogen  J  -h 
4  Kupfcrtafcln. 

[München,  Sts.] 

S.  82  heisst  es:  „Folgt  nun  hierauff  der  (i  rossmächtige 
Lew,  vnd  Monarch,  auss  Mitternacht,  welchem  niemand  in  der 
Weld  zu  vergleichen,  dohme  keiner  an  Macht  vnd  Iierligkeit 
vorgangen,  vnd  auch  nimmer  seines  gleichen  kommen  wird. 
Ello  vnd  bevor  ich  aber  von  solchem  Allmächtigsten  Monar- 
chen der  Weldt  zu  schreiben  anfange,  finde  ich  guth,  des  Pa- 
racelsi  Prophczeihung,  wie  dioselbe  mir  Schrifftlich  zu 
lesen  vor  kommen,  .  .  hieher  zu  setzen,  daraus  ein  jeder,  der 
in  der  Natur  erfahreu,  dass  Paracelsus  koinen  König  verstanden 
sondern  dass  grosse  Philosophische  geheimbnüss  darmit  an- 
weisen wollen,  vnd  lauten  die  Worte  Paracelsi,  wie  folget: 
Prophezeyungh,  Doctoris  PHILIPPI  THEOPHRASTI 
PAKACELSI.  Vom  Löwen  auss  Mitternacht.  .  .  AVeyden 
.  .  Trühlcin  .  .  Amen  .  .  ohne  Ort  und  Datum,  mit  dem  aus- 
führlichen Schlüsse  wie  1625  No.  330.  Der  Text  reicht  bis 
S.  87,  worauf  bis  8.  107  die  chemische  Erklärung  folgt. 

386.  PROSPERITÄT«  GERMANIA  PARS  TERTIA,  In 

qua  Salpetree  ex  variis  ubiq;  obviis  subjectis  facillime 

atque  copiose  extrahendi  modus  traditur;  Ejusve  Utili- 

tates  summte  declarantur  Cum  Explicatione  succineta 

Propbetifle  Paracelsi,  quo  pacto  seilicet  Leo  septentrio- 

nalis  Monarchiam  politicam  instituturus;  Ipse  Paracelsus 

in  sepulebro  suo  haud  mansurus;  Ingensque  thesauri  vis 

se  sit  exhibitura.    Qualis  item  ille  Elias  Artista,  quem 

Paracelsus  aliique  ultimis  diebus  venturum,  plurimaque 

arcana  patefacturum  praxlixerunt.    In  Patrice,  totiufque 

human  i  generis,  commodum,  candelce  ardentis  tn/tar,  can- 

delahro  impofita,  lT  germanica  idiomate  in  hicem  edita. 

a  JOHANNE  RUDOLPHO  GLAUBERO.    Iam  primö 

Latinitate  donata.    AMSTELODAMI,  Apud  JOANNEM 

JANSSONIUM,  cb  Ioclix. 

8°.  215  [verdruckt  statt  235]  pag.  SS.  -h  5  SS.  unbedruckt, 
mit  den  gleichen  Kupfertafeln  wie  No.  385. 
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[Erlangen,  U.;  Düsseldorf,  L.] 

S.  86-89  Doctoris  Philippi  Theophrasti  Paracolsi  Pro- 
photia  De  Leone  Septentrionali.    Folgt  bis  S.  123  der 
Chemischo  Commontar. 
Das  Ganze  eine  Uebcrsetzung  dor  vorh ergehe odon  Nummer;  „a 
Philochymico  quodam  Latinitate  donata".  heisst  es  auf  dem  Titel  des 
1.  Theiles  von  1656. 

387.  OPERIS  MINERALIS  PARS  TERTIA,  IN  QUA  Titulo 
Cominentarii  in  libellum  Paracelsi  Ccelum  Plrilosophorum, 
sive  Liber  Vexationum  dictum  Metallorum  transmuta- 
tiones  in  genere  docentur,  cum  Appendice  .... 

In  Veritatis  teftimonium  conferipta  €T  publici  juris 
facta  A  JOHANNE  RUDOLPHO  GLAUBERO.  In  Lati- 
num idioma  ex  Gerinanico  con versa.  AMSTELODAMI, 

Prostant  apud  JOANNEM  JANSSONIUM,  cIoIoclix. 
8°.  110  pag.  SS.  (Bogen  A-G). 

S.  3-6  IVaefatio;  S.  7-93  Coelum  Philosophoruin  etc. 
alles  gleich  No.  369. 

388.  L'oeuvre  minerale  oü  est  enseigne  la  Separation  de  Tor,  la  nais- 
sance  et  origine  de  tous  les  metaux  et  un  comment  sur  lc  ciel 
des  Philosophen  de  Paracelso.  3  parties.  Aj.  la  teinturc  de  Tor 
ou  Ie  verkable  or  potablo,  la  medecino  univ.  ou  le  vray  or  po- 
tablo,  la  consolation  des  navigants.  Trad.  par  Du  Teil.  Paris, 
Jolly  1659. 

8°.    Von  mir  selbst  noch  nicht  gesehen. 

389.  PARACELSUS  HIS  Aurora,  &  Treasure  OF  THE  PHI- 
LOSOPHERS. 

As  also  The  WATER- STONE  OF  The  Wise  Men; 
Describing  the  matter  of,  and  manner  Low  to  attain  the 
universal  Tincture. 

Faithfully  Eiiglif/ied.  And  Published  by  J.  //.  Oxon. 
LONDON,  Printed  for  Giles  Calvert,  and  are  to  be  sold, 
at  the  Black  Spred  Eagle,  ad  the  Westend  of  Pauls, 
1659. 
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12°.  4  Bll.  -4-  229  pag.  SS.  -+-  3  SS.  (Bogen  At_4;  B-L8). 
[London,  Brit.  Mus.;  Cambridge;  Oxford,  Bodl.] 
S.  A,'-A/  To  thc  Reader  .  .  J.  H.  (John  Hoster?);  S.  A/ 
Errata. 

S.  1-65  The  Aurora  of  the  Philosophers  by  Paracel- 
8U8,  20Capitel.  Husar,  Ghir.  Bücher  und  Sehr.  Fol°-Ed.  Appen- 
dix S.  78-92.  —  S.  66-76  Tho  Treasure  of  Treasures,  by 
Theophrastus  Paracelsus.  Huser  4°-Ed.  VI,  S.  396-401 ;  Fol°-Ed. 
I,  S.  934-936.  —  S.  77-229  Tho  Water-stone  of  the  Wife  men. 

S.  LTV-LBV  Verlagsanzeige  von  Giles  Calvert.  —  Wenn 
wirklich  John  Hester  der  Uebersetzer  ist,  so  rauss  man  wohl 
eine  frühere  Ausgabe  annehmen,  die  aber  nicht  vor  1619  fallen 
könnte,  da  Ambrosius  Siebmachor's  „Wasserstein  der 
Weisen"  in  diesem  Jahre  zuerst  in  Frankfurt  erschien.  Doch 
ist  J.  H.  hier  wohl  anders  aufzulösen  (=  John  Headrich 
No.  424  ??). 

390.  THEATRVM  CHEMICVM  ...in  Sex  partes  Jen  Volu- 
mina digeftum  .  .  .  ARGENTORA TJ,  Sumptibus  HERE- 
DUM  EBERH.  ZETZNERI  M.DCJJX. 

8°.  Bd.  I  enthält  S.  192-591  Gerh.  Dorn 's  Clavis,  Do 
Naturao  lucc  Physica,  Congories  Paracelsicae  Chemiae 
(No.  186);  das  Vol.  III  enthält  S.  790  ff.  Nicol.  Barnaudi 
„Quadriga  Aurifera"  (No.  246);  das  Vol.  IV  die  Schriften 
über  den  Elias  Artista  und  des  Andreas  Brentzius  „Farragou 
mit  den  Paracelsischen  Processen  (No.276);  das  Vol.  Scxtum  vom 
Jahre  1661  enthält  auf  S.  f)18  einen  Process  aus  dem  „Theo- 
phrastus rodivivusu  des  Michael  Pozel,  der  mir  nicht  weiter 
bekannt  ist,  für  vorliegenden  Zweck  aber  keine  Bedeutung  hat 

Anm.  In  diesem  Jahre  erschien  zum  ersten  Male  die  ihres  Titels 
haibor  hier  zu  erwähnende  Reclameschrift  Hessling' s: 

•  THEOPHRASTVS  REDIVIVVS  Hoc  eft  VSÜS  PRACTICVS 
Azothi,  sive  Lapidis  Philosophici  Medicinalis,  qui  vera  Tinctura 
corporis  humani,  Gratia  divinä  in  his  ultimis  temporibus  nobis 
redonati.  2)efe  tljetoren,  (Sblen,  .ijpodjerfafjrnen,  ounb  tocitberü^mten 
Philosophi  £eutfd)e§  SanbeS,  Philipp!  Theophrasti  Paracelsi  Don 
$ofyenl)eim:  23enber  Sirenen  Doctoris,  Mcdicorum  Monarch«,  & 
Priucipis.  2Beld)e3  ©ebrewd)  9te$i"t  ©öttli^er  Wülfte  in  glücfüt^er 
geführter  Praxi  in  benen  tfrcwcff)eiten,  bte  mir  bic  nec^ft  uerfloffene 
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Saljre  ber  gnabtgen  nriber  ©rlangung  befe  Azothi  unter  £anben 
fomrnen,  ttar  fein  befunben  Ijabe  3dj  M.  Elias  Johannes  £efjling, 
Arustadiensis  Thuringus,  jetziger  3^it  $farrl)err  §u  Slurad)  Ü8af)in= 
ger  &mptS  an  ber  6n£  im  §urftenrt)umb  SBürtcnberg,  önb  ber 
föblen  3Rcbicin  Hilter  Practicas.   Sluff  @onberbaar  gnabtgeä  SBc« 
getyren  öorne^mer  frembber  Herren  non  mir  jum  $ru(f  übergeben. 
@fyrtft(i$er  Sejer  l)dre  mid)  r)ier 
9^iä)t  nidjt  $u  gefaWnbt  bitte  itt)  t>on  btr, 
Sieft  mtd)  poor  bebad)t|amlia), 
©ann  fubictr  oerminfftiglid). 
ftraneffurt,  $n  Verlegung  Sodann  »SBiQ^elm  Slmmonä  önb 
6erlin5.   3m  3af)r  Gfjrifti  1G59. 

4°.  5  Bll.  -h  35  (eig.  33)  SS.  (Bogen  31-$,).  Dodication 
„Gegeben  zu  Aurach  den  20.  Octob.  Anno  1658".  Enthält  in 
9  Capiteln  die  Anpreisung  seines  Goheimmittels.  Cap.  I.  Holt 
in  sich  Thcophrasti  Woissagung,  wann  seine  Mcdicin  Lap. 
Philosoph,  wider  offenbaar  werden  soll  .  .  [deutet  die  bekannte 
Stelle  aus  der  suspecten  Tinctura  Physicorura  „Denn  meino 
Theorie  .  .  .  wird  in  dem  Jahro  LVIII.  anfangen  zu  grünen" 
munter  auf  das  Jahr  1658  und  sich  selbst].  Cap.  II.  .  .  beant- 
wortet den  Närrichten  Einwurff  etlicher  vnverständiger  Leut, 
widor  diese  Edle,  hochwerthe  Philosophische #  Medicin  Thco- 
phrasti u.  s.  w. 

Dass  diese  Schrift  sofort  eine  arztliche  Autwort  erhielt  in  den  „IM- 
POSTURA  Thcophrasti  Redivivi  detecta,  Oder  Auatomia  der  schönen 
Quecksilberischen  Quacksalbercy,  dess  so  genannton  Theophrastischen 
Azoth,  sive  Lapidis  Philosophici  Medicina;  M.  ELLE  I1ESSL1NGI  .  .  . 
STUTTGART,  Gedruckt  bey  und  iit  Verlegung  Johann -Wcyrich  Rösslin, 
Anno  M.DC.LX"  (40  SS.)  ist  bekannt,  doch  war  damit  der  Federkrieg 
noch  lango  nicht  zu  Endo. 


1660. 

391.*  LEXICON  CIIYMICUM.  Cum  OBSCURIORUM  VER- 
UORUM,  Et  KERUM  HER  MET  IC  AR  VM,  Tum  PHRA- 
SIUM  PÄRACELS1C0R  VM,  In  Scriptis  ejus:  Et  alionmi 
Chymicoram,  passim  occurentium,  planam  explicationem 
contineus.  Per  GULIELMUM  JOHNSONUM  CHYMI- 
CUM, 
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LONDINl,  Excudebat  G.  IX  Impenms  Gulielmi  Nea- 

land,  apud  queni  prostant  venales  sub  Sigiio  Corona,  in 

vico  vulgö  vocato  ShuMane,  CI0I0CLX. 

8°.  6  KU.  +  259  pag.  SS.  4-  25  SS.  uopag.  -+-  72  pag. 
SS.  -+-  6  BU.  (Bogen  A-R,  A-G6).  Der  Titel  mit  schmaler  Typen- 
bordüre. 

S.  A,r-A,T  Widmung  an  Francisens  Prujeau  vom  12. 
August  lf>51;  S.  A/  Distichen  Johnson'»;  S.  A^-A6r  Praefatio 
ad  Lectorem;  S.  A6*  Distichen  „In  Librum"  von  N.  H.;  S.  1-259 
das  Lexicon  samt  Anhang  und  Conclusio  Opcris  wie  in  No.  371. 
S.  Rsv  unbedruckt;  folgt  neuer  Titel  mit  gleicher  Bordüre: 

LEXICON  CI1YMICUM.  Continens  Vocabula  Chy- 
mica  in  priore  Libro  omissa,  multis  vocabulorum  Chy- 
raicorum  Characteribus  adjectis  c  Bafilio  Valentina, 
Thcophrafto  Paracdfo,  O/ovaldo  Crollto,  aliisque  Au- 
thoribus  Chymicis  collectis. 

Opera  eT  Indußria  GULIELMI  JOHNSONI  CHY- 
MICT,  apud  Amen  Corner.    LIB.  SECUXDUS. 

LONDINI,  Excudebat  G.  D.  Et  prostant  venales 
apud  L.  Sadler,  ad  insigne  Ijconh  auruti,  in  vico  vulgo 
vocato  Little  Drittan,  CIO  10  C  LX. 

S.  A,r-Ajr  Lectori  Candido  Salutem;  S.  A,T-A4T  12  lat 
Distichen  von  Edward  Stubbe  M.  B.  Darunter  3  Distichen 
von  S.  11.  „Ad  Zoilum";  S.  A5r-B,T  Encomium  prosapiae,  et 
vitae,  viri  doctissimi,  et  rei  medicac  pcritLssimi,  Theophrasti 
Paracolsi  (meist  nach  Leo  Suavius);  S.  BJr-BJv  Brief  des 
Erasmus  (nach  L.  Suavius);  S.  B,r-B/  Excurs  über  Hohen- 
hoira's  Schriften  nach  P.  Hassard  und  Val.  Antrapass. 
Sileranus;  S.  1-6  eine  kurze  Erklärung  alchemistischer  Syn- 
onyma; S.  7-72  Das  Lexicon  Chymicum;  S.  G,r-G6  Charactcros 
vocabulorum  Chymicorum.    Vgl.  No.  372. 

392.  Paracelsus  HIS  ARCHIDOXIS:  Comprised  in  TEN 
BOOKS,  Disclosing  the  Genuine  way  of  making  Quint- 
effences,  Arcanums,  Magifteries,  Elixirs,  &c.  Together 
with  his  Books  Of  KENOVATION  &  RESTAURATION. 
Of  the.  TINCTURE  of  the  Philofophers.  Of  the  MANUAL 
of  the  Philofophical  Medizinal  STONE.  Of  the  VIRTUE 
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of  the  MEMBERS.  Of  the  THREE  PRINCIPLES.  And 
Finally  his  Seven  BOOKS.  Of  the  DEGREES  and  COM- 
POSITIONS  of  RECEIPTS,  and  NATURAL  Things. 

Faithftdly  and  plainly  Englished,  and  Published  by, 

//.  Oxon. 

London,  Printed  for  TP.  S.  and  an?  to  be  sold  by 
Thomas  Brewfter  at  the  Three  Bibles  in  /W/s  Church- 
yard.  Ic60. 

kl.  8°.  4  Bll.-h  15S  pag.  SS.  +  1  Bl.;  2  Bll.  -h  171  pag. 
SS.  -H  1  S. 

Ich  gebe  den  Titel  nach  Ferguson  Part  III  S.  46  (und  I,  S.  24); 
selbst  habe  ich  diese  Ausgabe  noch  nicht  gesehen.  Alles  Nähere  vgl. 
No.  393. 

Anm.  Um  andern  eine  Enttäuschung  zu  ersparen,  gebe  ich  den 
Titel  des  folgenden  als  Paracelsisch  von  einem  Antiquar  ausgebotenen 
Werkchens:  .  „FUNDAMENTA  VERA  CHYMLE.  Paracelsus.  Separate 
&T  ad  maturüatein  perducite.  Anno  M.DC.LW  8°.  15  pag.  SS.  ein- 
schliesslich Titelblatt.  Das  Schriftchen  einos  ungenannten  Verfassers  hat 
mit  Paracelsus  nichts  zu  thun.  Das  Motto  steht  als  Wahlspruch  des 
Paracelsus  unter  desson  Bildo  auf  dem  Titel  von  0.  Croll's  „Basilica 
Chymica".   (Vgl.  auch  No.  315  am  Ende.) 


1661. 

393.  Paracelsus  HIS  ARCH1DOXES:  Comprised  in  TEN 
BOOKS,  Disclosing  the  Genuine  wuy  of  making  Quint- 
efj'ences,  Arcamtms,  Magifteries,  Elixirs,  &c. 

Together  with  his  BOOKS 

Of  RENOVATION  eT  RESTAVRATION. 

Of  the  TINCTURE  of  the  Phihfophers. 

Of  the  MANUAL  of  the  Phihfophical  Medicinal 
STONE. 

Of  the  V1RTUES  of  the  MEMBERS. 
Ol'  the  THREE  PRINCIPLES. 
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And  Finally  his  Seven  BOOKS,  Of  the  DEGREES 
and  COMPOS1TIONS  of  RECWTS,  and  NATURAL 
Things. 

Faithfully  and  plainly  Englished,  and  Published  by 
J.  II.  Oxon. 

London,  Printed  for  W.  S.  and  are  to  be  sold  by 
Samuel  Thomfon  at  the  Bishops  Head  in  Pauls  Church- 
Yard,  1661.  * 

8°.  4  BU.  H-  158  SS.  H-  1  Bl.  -f-  171  pag.  SS.  -+-  1  S. 
(Bogen  Ai_^;  B-L;  A-L). 

[London,  Brit.  Mus.;  Index -Catalog.] 

S.  A/"V  The  Epistle  to  the  Reader  von  J.  H[ester?]; 
S.  A/  A  Post-Script  to  tho  Reader;  S.  A/  Errata.  —  S.  1-133 
Die  neun  Bücher  der  Archidoxen,  Huser  4°-Ed.  VI,  S.  1-98; 
Fol0 -Ed.  I,  S.  787-823;  S.  134-158  The  Key  or  Tenth 
Book  of  the  Archidoxis,  Taken  out  of  a  raost  Antieot 
Germane  Manuscript.  The  Prefaco  of  the  Author  und  10  Ca- 
pitel,  nach  Bitiskius,  Genf  1658  (No.  382);  S.  158- [160]  L/ 
Inhalt  der  10  Bücher  der  Archidoxen.  —  S.  1-20  A  Book  of 
Renovation  and  Restauration,  Husor  a.  a.  0.  S.  100-114 
rcsp.  S.  824-829;  S.  21-36  His  Book  of  the  Tincture  of 

the   Philosophers  ,   Huser  a.a.O.  S.  363-374  resp. 

S.  922-925;  S.  37-56  The  Manual  or,  a  Treatise  of  the 
Philosophical,  Modicinal  Stone,  Huser  a.a.O.  S. 421-436 
rcsp.  S.  943-948;  S.  56-60  Paracelsus  his  way  of  Extrac- 
ting  Mercury  out  of  all  METALS,  Huser  a.  a.  0.  S.  437- 
440  rcsp.  S.  949  -  950;  S.  61-79  Of  the  Virtuos  of  tho 
Meinbers,  Huser  4°-Ed.  Bd.  III,  S.  1-14;  Fol°-Ed.  I,  S.  317- 
322;  S.  79-90  Of  the  three  first  Essences,  out  of  which 
a  thiug  Generated  is  composod,  Huser  a.  a.  0.  S.  15-23  resp. 
S.  323-326;  S.  91-171  His  Book  of  Degrees,  die  sieben 
Bücher  do  Gradibus  mit  dem  Baseler  Programm  und 
dem  Brief  an  Clausor,  Huser  4°-Ed.  VII,  S.  1-60;  Fol°-Ed. 
I,  S.  950-976.  —  S.  171  unter  dem  Schluss  des  Textes  noch 
12  Zoilen  Errata;  S.  L/  Tho  Contents. 
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394.  MARTINI  RÜLANDI,  Phil,  &  Med.  D.  &  C<ef.  Maj. 
Perfonce  S.S.  Mediä  LEXICON  ALCHEMLE  SIVE 
D10T10NARIVM  ALCHEMIST1CVM,  Cum  obfcurio- 
rum  Verhör  um,  a  Herum  Herme  licarum,  tum  Theo- 
pkrast  -  Parace/ßcarum,  Planam  Explicationem  eontinens. 

FRANCOP VRTI,  Prostat  apud  Johannein  An- 
dream#&  Wolfangi  Endteri  Junioris  hrcredes 
M.  DC.  LXI. 

4°.  4  Dil.  -h  471  (eig.  487)  pag.  SS.  -f-  1  S.  unbedruckt. 
(Bogen  ):(;  A-Z;  Aa-Zz;  Aaa-Ppp). 

[Erlangen,  IT.] 

S-  )</">Gr  Widmung  Ruland's  ohne  Datum;  S.  Xav 
Privileg;  S.  ):(/  Nachtrag  zu  dem  Artikel  „Aetites".  —  Das 
Ucbrige  S.  1-471  sind  die  Druckbogen  der  ersten  Ausgabe 
von  1612  (Xo.  291),  das  Ganze  also  nur  eine  Titolausgabo.  — 
Vgl.  No.  401. 

Anm.  Der  „Index -Catalogue"  führt  eine  Ausgabo  der  „Medicina 
diastatica"  TentzePs  vom  Jahre  1661,  Erfurt  32°  an,  die  ich  nicht 
gesehen  habe.    Vgl.  No.  331  (1629)  und  No.  396  (1666). 

Zu  Pezel's  „Theophrastus  rodivivus"  im  Theatr.  Chemicum  Bd.  VI 
vom  Jahre  1661  vgl.  No.  390. 

1063. 

395.  Paracelsus  HIS  ARCHIDOXIS,  Or,  CHIEF  TEACHINGS; 
Comprised  in  TEN  BOOKS,  Disclosing  the  Genuine 
Way  of  making  Quinteffences ,  Arcanums,  Magifteries, 
Elixirs,  &c. 

Together  with  his  BOOKS 
Of  RENOVATION  eT  RESTAURATION. 
Of  the  TINCTURE  of  the  Philofophers. 
Of  the  MANUAL   of  the  Philofophical  Medicinal 
STONE. 

Of  the  VIRTUES  of  the  MEMBERS. 
Of  the  TI1REE  PRINCIPLES. 


Digitized  by  Google 


■ 


COT>  V.  Periode.  [1663] 

And  Finully  his  Soven  BOOKS,  ()f  (he  DEGREES 
and  COMPOSITIONS  of  RECE1PTS,  and  NATURAL 
Things. 

Englished,  by  J.  IL  Oxon. 

London,  Printed  for  Lodowick  Lloyd,  and  are  to  he 

fold  at  his  Shop  at  the  Castle  in  Cornhä,  1663. 

kl.  8°.  4  RH.  +  158  pag.  SS.  -+-  1  Bl.  -f-  19t  pag.  SS. 
-h  1  S.  unpag. 

Von  mir  nicht,  eingesehen,  der  Titel  nach  Ferguson.  Part  IV, 
8.  48. 

Anm.  In  diesem  Jahro  erschien:  *  „Theophrastus  Iiedivivus,  Ulu- 
stratus,  Coronatus  tfc  Defcnsus.  Hoc  rß:  Vsus  Practicus  Azotlii,  Lapidis 
Philosophici  Mcdicinalis;  Qui  vera  Tinctura  Corporis  huraani:  Et  Elixirij 
novi  Correcti;  Aliorumque  arcanorum  Medieamentorum,  gratiä  divinä  in 
his  vltiinis  mundi  temporibus  nobis  redonatorum.  2)e$  @blen,  <£)0äV 
erfahrnen,  ünb  SBelt  berühmten,  burd)  ®ottc§  ©enaben  erleudjteten  Philo- 
sophi  ©cutföc*  SanbeS;  PI1IL1PPI  THEOPHRASTl  PARACELSI,  Don 
£otjent)eim;  betjber  ^rfcenet)  Doctoris,  Medicorum  Monarchie  *fc  Principis 
Helvetici.  2)urd)  melden  bte,  rotber  ben  £rftmaf)l$  publicirten  Theo- 
phrastum  Bedivivum,  au&  aeftreroete  ünaöttlidje  Calumnien,  Dnb  fc^r 
Dnd)riftlid)C  Diffamationes  be$  Anonymijdjen  Concipisten  Impostura;  <fe 
Appendicis,  oernüiifftig  abgelc^net;  onb  bic  in  fdjrifftcn  eingebrachte  ob- 
jectiones  bejd)eibentlid)  onb  (5f)riftlid)en  beantwortet  fyat:  Elias  Johannes 
#efeling,  Arnstadiensis  Thuringus:  Philosoph.  <fe  Vtriusquo  Med.  D.  Quon- 
dam. Pastor  Wirtonbcrgicus,  gu  Slurad),  33at)^ittgcr  3lmfitä :  noviter  voca- 
tus  Coucionator  Aulicus,  Hasso-Homburgensis.  SlnjeJjO  Medicus  Practi- 
cus in  2lurad).  Ovi:  Perfer  <fc  obdura,  dolor  tibi  proderit  olim.  ßunt 
$rucf  oberfdjidet  oon  Soffingen,  Slnno  1662.  3kb  onber  bcin  SSerlag 
beS  Authoris  gebruclt     Hamburg,  Slnno  1663." 

4°.  48  SS.  -f-  304  SS.  Vorrede  datirt  „Zoffingen  Beerner- 
Gcbicts,  den  24.  Septembris,  Anno  1662".  Enthält  S.  27-48 
den  4.  Druck  der  Panacca  Theophrastico-Pythagorica"  [1.  Aufl. 
Augsspurg,  Anno  1649];  S.  1-208  in  VIII  Capiteln  der  er- 
weiterte, umgearbeitete  und  mit  weitläufigem  Vertheidigungs- 
material  versehene  „Theophrastus  Redivivus".  S.  209-238 
eine  frühere  Erwiderung  Hessling'»  gegen  dio  „ Impostura 
Theophrasti  Redivivi  detecta"  aus  dem  Jahre  1660  wieder 
abgedruckt,  betitelt:  „Fecialis  ad  Chriatianos  . .  Medicos ...  ab- 
legatus,  contra  Calumniatores,  &  Medicos  Anonymos,  Autores 
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iratos  Imposturae  Thcophrasti  Rodivivac  detoctao  emissus . .  .u 
(10.-16.  Februar  16G0)  u.  s.  w.  Gegen  diesen  „Fecialis*  war 
schon  der  „Kurtze  Praeliminar- Appendix"  gerichtet,  welcher 
der  „Impostura"  von  16G0  vielfach  angehängt  ist  (8  S.S.),  vgl. 
1059  Anm. 


1065. 

In  diesoin  Jahre  sind  zu  nennen:  1.  „LES  RVDIMENS  DE  LA 
PHILOSOPHIE  NATVRELLE  TOVCHANT  LE  SYSTEME  I)V  CORPS 
MIXTE.  COVRS  PRATIQVE.  Oü  il  est  traite  des  Operations  suivant 
la  Doctrinc  de  Paracelse;  qui  iront  pas  jusqu'icy  este  connues,  que  ce 
fort  peu  de  personnes:  Compofe  par  NICOLAS  DE  LOCQVES,  Medecin 
Sparggrüpie  <le  ja  Majeftt.  LIVRE  SECONI).  A  PARIS,  Chez  GEOFF- 
ROY  M ARCHER,  rue  S.  Jacques,  a  la  ville  de  Rome.  M.DC.LXV. 
Avec  Privilege  du  Roy.«  8°.  8  Bll.  +-  214  SS.  -h  1  Bl.  In  der  Vor- 
rede heisst  es:  „Quoy  que  jo  mc  serve  de  la  mothode  do  Pithagore  <fc 
d'Aristoto,  de  Raymond  Lulle  <fc  de  ParaceUe,  je  n'affecteray  aueuns 
termes,  ny  aueune  doctrine  particuliero,  tfc  no  m'attacheray  a  aueuno 
opinion  particuliere  ..."  Das  1.  Buch  war  im  selben  Jahr  erschienen 
und  enthiilt  den  „cours  theoriques,  oü  sont  clairement  expliquez  les  Pre- 
eeptes  et  Les  Principe«  de  la  Chymie". 

2.  »Zentxton  ÄfUe-PeßUetUiale.  OR,  A  short  Discouree  OF  THE 
PLAGUE:  Its  Antidotes  and  Cure,  According  to  the  PLACETS  of  the 
best  of  Phgj'iciam,  HIPPOCRATES,  PARACELSUS,  and  HELMONT. 
By  W.  Simpfon,  Philo-Medico-Chymic.  Opera  danda  eft  C/nrurgo,  ut 
vires  gemvmrum,  herbarum,  radicum,  ac  femimum  artittu  infufas  ad 
peftem,  aecurate  eogno/cat.  Paracels.  Chirur.  Magn.  p.  22.  LONDON, 
Printed  for  George  Sawbridge,  at  the  Sign  of  the  Biglc  upon  Ludgate- 
hill, 1605«.    12°.  3  Bll.  +  100  SS.  (A-EJ. 


1666. 

390.  *  MEDICINA  DIASTATICA.  hoc  est  SINGULARIS 
ILLA  ET  ADMIRAbilis  ad  distans,  &  benelicio  mnmialis 
transplantationis  operationein  &  eüficaciam  Habens,  Qrce 
ipfa  LOCO  COMMENTARII  in  TR  ACT  AT  VM  TER- 
TIVM  DE  TEMpore  feu  Phüofop.  D.  Theoph.  Para- 
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celfi,  Multa,  eaqve  selectissima  abstnisioris  pbilosophia» 

&  Medicirue  arcana  continet  Opera  eT  Studio,  ANDRERE 

TENTZELII  Philosoph.  &  Med.  I).  Archiatri  Schwartz- 

burgici.    ERFURTI  Sumtibus  JOHANNI  BIRCKNERI 

Bibliop.    Anno  1666.  S.  Excud:  Johann  Georg.  Hertz. 

12°.  8  Bll.  +  188  SS. 

Ein  Neudruck  der  No.  331  vom  Jahre  1629  mit  gleicher  Widmung 
und  Praofatio. 

Ob  die  oft  citirte  doutscho  Ausgabe  der  Schriften  Tentzel's 
Erfurt  1666,  8°  wirklich  existirt,  kann  ich  nicht  sagen. 

■ 

1667. 

397.  THEATRO  D'ARCANI  Del  Mcdico  LODOVICO  LO- 
CATELLI  Da  Bergamo;  NEL  QVALE  SI  TRATTA 
Dell'  Arte  CHIMICA,  &  suoi  Arcani. 

Con  (jli  Affori/mt  d'Ippocrate  Commentati  da  Paracelfo 
Et  Tespositione  d'alcune  Cifre,  &  Caratteri  oscuri  de 
Filosofi.  CON  DVE  TAVOLE  Vna  de'Capitoli,  &  Taltra 
delle  Cose  piü  Notabili. 

[Vignette:  doppelkopfiger  Adler.] 

IN  VENETIA,  M.DC.LXVn.  Presso  Paolo  Bag- 
lioni.    Con  Liceriza  de  Supertori,  ET  PRIVJLEGIO. 

8°.  8  Bll.  -f-  392  SS.  -f-  11  Bll.  (Bogen  a,  A-Z,  Aa-Cc). 
[Wien,  H.;  Paris,  b.  nat] 

S.  a,r"V  AI  Benigno  Lcttoro;  S.  1  -  392  das  Theatro 
d' Arcani,  darin  S.  261-346  Espositiono  Dolla  prima  diui- 
sione  delli  Afforismi  d'Ippocrate ...  di  Teofrasto  Pa- 
racolso..  wie  in  No.  361  (1644).    Alles  weitere  ebenso. 
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398.  *  JOANNIS  RHENANI  Mcclici  Celebcrrimi  OPERA  CHY- 
MI ATRICA ,  QILE  IIACTENUS  IN  LUcem  prodierunt 
omnia  a  plurimis,  qu<;  in  prioribus  editionibus  irrepserant, 
mendis  vindicata  &  selectissimis  Medicamentis  aucta,  inq; 
unura  fasciculum  collecta,  Quorum  Catalogum  ver/a  in- 
dicabit  paginit. 

[Signet:  Ilände  aus  Wolken  halten  den  Mercurstab  mit  Schlangen 
und  Flügeln,  gekreuzte  Füllhörner,  darüber  das  Flügclross.] 

FRANCOFURTI,   Apud  JACOB! JM  GOTHOFRE- 

DUM  SEYLERUM.    ANNO  MDCLXVJIL 

8°.  9  Bll.  -+-  Foliotafel  +  367  SS.  (Bogen  B,  C  Tafel,  D-Z, 
Aa-Cc). 

S.  B/-B/  Ad  Lectorem  Praefatio;  S.  1-179  Solis  e  pu- 
#oo  emergentis,  sive  Chymiotechnicorum  libri  tres  (mit 
Abbildungen),  darin  S.  150-179  „Chymiotechnicorum  Liber 
Tertius.  Qui  est  clauis  et  manuduetio  in  libros  Theo- 
phrasti  Paracelsi.  Vbi  abstrusa  explicantur,  deficientia 
supplentur."  Vgl.  No.  294,  299,  357  uud  407.  S.  [327] -367 
Vrocritorium  Chymiatricum,  der  Auszug  aus  Hohcnhoim's 
Schrift  De  Urinarum  iudieiis;  vgl.  1614.  Anm. 


1671. 

399  JOHANNIS  WOLFII,  JC.  .  .  .  LECTIONES  ME- 

und  M0RAB1LES  ET  RECONDIT^E  ....    I1JEC  SE- 

400.  C VN DA  ED  IT  10  NON  SOI  UM  OMNIA,  QVJE 

IN  PRIMA  EDITIONE  SUNT,  ad  verbum  refert, 

fed  infuper  .  .  .  emendata  . .  .  locupktata  .  .  habetque  figu- 

ras  noviter  o?ri  accaratisfime  ineifas.    [Signet.]  FRAN- 

COFVRTI  AD  MOENUM,  SÜMPTIBUS  HAERED. 

IIENNINGI  GROSII.    ANNO  MDCLXXI. 

Fol0.  Diese  Ausgabe  hat  die  zahlreichen  Abbildungen  in 
schlechten  Stichen  auf  Tafeln  hinter  den  Titelblättern  zu 
Band  I.  und  II.  —  Bd.  I  S.  374-390  In  imagines  Joachimi 

Kritik  d.  Echtheit  d.  PnraccUlachen  Schriften  h  39 
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Abbatis  annotationes  Thcophrasti  Paracelsi,  cum  margina- 
libus  Adami  Durischii  translatoris.  —  Bd.  II  S.  497-498 
Allerlei  Mittheilungen  über  Paracelsus;  S.  498  Sp.  2-503  Sp.  2 
Prognosticatio  facta  per  elarissimum  virum  Doctorem.Para- 
colsum,  et  perscripta  ad  invictissimum,  Principcm  Ferdinan- 
dum,  Romanorum  Regem  .  .  .  Atque  ex  Germanico  translata 
in  Latinum  a  viro  doctiss.  Davide  Schramo,  Ecclesiastc  Neo- 
burgico,  cum  gloss.  marginalem* ;  S.  503-504  Sp.  1  Alia  Pro- 
gnosticatio  Theophrasti  Paracelsi;  8.  504-506  Der  Aus- 
zug aus  Neandcr.  Alles  Nähere  siehe  No.  249  und  250;  auf 
das  Bibliographische  dieser  Ausgabe,  den  Neuen  Titel  v.  J. 
1672  (Hemipoli)  und  den  Index  (Lipsiac,  1672)  kann  ich  mich 
hier  nicht  einlassen. 

i 

401.  Martin  Ruland's  „Lexicon  Alchcraia;"  erschien  1671  Noriberga; 
4°,  doch  ist  mir  diese  Ausgabe  noch  nicht  vor  Augen  gekommen. 
Vgl.  No.291  und  394. 

Anm.  Gcorgii,  Europ.  Bücher  Lexicon  Lpzg.  1742  fuftrt  an  als 
Paracclsisch :  „Von  der  Unsterblichkeit  der  Seele.  12°.  1671,  Frkft  u. 
Gotha  (29  xr).u    Mir  ist  das  Büchlein  gänzlich  unbekannt. 


1674. 

402.  *  ASTRONOMIA  INFERIOR,  Ober:  Septem  Planotarum  Ter- 
restrium  Spagyrica  Recensio.  ÜDaS  ift  (Irjeljlung  unb  ßrtoel)» 
lung  ber  fieben  irbifdjen  Planeten,  als  ba  ftnb:  33lei),  $\n, 
(Sifen,  k.  wie  unb  woraus  biefelbe  in  ber  (£rben  empfangen,  ge* 
jeitiget  unb  geboren  »erben:  3)ann  aud)  ferner  gu  (Srljalhmg 
menfd)Ud)er  ©efunbfyeit,  unb  SBieberbrtngung  ber  oerlof)rnen  Äraff= 
ten,  6pagnrifä)er  SBeife  ju  pr&pariren,  in  bie  Rwept  ju  bringen, 
unb  alfo  nad)  ber  SBircfung  unb  (Sigenfdjafft  auszuteilen  unb  $u* 
gebrauten  fettn  m6gen:  Farben  bie  SBefdjreibung  bejj  univer/al 
Spiritus  Mercurii,  bamtt  einig  unb  allein  ba8  red)tfd)affne  Äwrum 
potabile  au§  wahrem  $f)Uofopf)ifd)en  ©runbe  fan  unb  mag  bereitet 
unb  äugerid)tet  »erben:  3n  feinen  unterfd)iebli#cn  ®leid)niffen 
Derjeidmet  $u  befinben  ift. 


- 
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Hu«  »iclcn,  S&etlS  Dornemer  alten  unb  neuen. Her- 
moticorum  ©djrifften  jufammen  getragen,  ÜHjeilS  mit  feXbft= 
eigener  #anb  experimentiret,  unb  auf  bie  groben  gefefoet:  Sluen 
Siebljabern  ber  eblen  Äunjt  Alchcmia,  unb  erforfd)cnbcn  natürlidjen 
2)ingen  u*nb  ©eljeimniffeh  in  Krautern,  *föineraln  unb  5KetaUen: 
6onberlia)  aber  Denen,  bie  ber  töbliajen  Sirenen  unb  Qtinirgei- 
Äunft  sugetf)an,  biefelbe  gu  beförbern,  $u  Derbeffern  unb  aufeuneff* 
men  begierig  ftnb;  3Ranniglidb,cn  $u  ©efaUen  eröffnet,  ju  gut  ge* 
mad)t  unb  gum  9lu{j  befdjrieben,  ®urä)  Marcum  ftrieberid) 
JRofencreufcer,  Astronomum,  Chymicum,  unb  ber  natürlichen 
SWagifd&en  Äunftcn  Siebfjaber. 

&nifco  aufs  neu  mit  $leijj  überfein,  unb  an  Dielen  Orten 
öerbeffert,  auch,  mit  beä  PithopcDy  unb  ftietyeimeri,  2.  fajönen  $rac* 
tatlein  Dermerjret. 

Dürnberg,  $n  Verlegung  (5f>riftoplj  (5nbter3,  33uaV 
l?a»blerS.  3m  3<*f)r  Gfjrifti  unfer«  £eilanbe3  M.DC.LXXIV. 
8°.  11  Bll.  -f-  410  SS.  -f- 15  Bll.;  13  Bll.  4- 143  pag.  SS.  -h 
1  S.  uubodr.;  6  Bll.  -+-  91  pag.  SS.  -f- 1  S.  (Bogen  Sl-3;  3a-8ä). 

[Düsseldorf;  Bonn;  Wion,  H.:  Kopenhagen,  kgl.; 
London,  Brit.  Mus.] 

Von  Bl.  2l,-§fT  reicht  die  Astronornia  inferior;  von  Bl. 
$ffg-3Rr4  unter  neuem  Titel  das  „Vincedoxicum"  des  Wilhelm 
Pithopoeus;  S.  3Rrsr  folgender  Sondertitel  (ohne  Rothdruck): 

ßurjjcr  unb  toarljaffter  23erid)t,  9Son  ber  gefaljrliajen 
Ärandtyeit  ber  ^ßeftilenjj,  ©te  bie  aus  bem  £iea)t  ber 
Dlatur  gu  erfennen,  mofjer  fte  Derurfadjet,  roie  fte  prse- 
serviret  unb  grünbltd)  mit  ifjren  Dielfaltigen  ßufaUen 
curiret  fott  werben. 

2luS  ben  SSüa^ern  befe  (Sblen  unb  £otb,geIel)rten  £erru 
Theophrasti  Paracelsi  Don  #ol)entyeim,  U.  M.  Doctorls, 
mit  muglidjem  ftleifc  ÜK&nniglid)en  *um  heften  in  ein 
Drbnung  jufammen  getragen  unb  gemef)ret.  2)urd)  So* 
f)ann  gacob  9lietf)eimer.   U.  M.  Doctor. 

9ito33©9t®,  ©ebrueft  ben  (^riftopl)  ßnbtern,  33ua> 
Ij&nblern.  M.DC.LXXIV. 
S.  8tv-@f,'  „Vorrede,  D.  Joh.  Jacob  Nietheimers" ;  Bl.  6f, 
Summarischer  Inhalt  dieses  Büchleins  in  5.  Capitel  ausgothoilt; 
S.  l-[92]3g»T  die  5  Capitel  der  Schrift  samt  Beschluss;  von 

39* 
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S.  78  an  ist  der  Druck  kleiner  und  kompresser.  Widmung 
und  Datum  und  Unterschrift  sind  in  der  Vorrode  weggelassen, 
im  Uebrigen  nur  in  kleinen  Aeusserlichkeiten  veränderter  Neu- 
druck der  Aasgabe  von  1583  reap.  1600  (No.  193  und  248). 
Die  Errata  der  No.  11)3  sind  nur  ausnahmsweise  verbessert. 
Die  erste  Ausgabe  der  Astron.  inferior  war  ohne  Pithopoeus  uud 

Nietheim  er  1646  in  Nürnberg  erschienen;  der  Pseudonymus  „Rosen- 

creutzer"  soll  Friedrich  Ritter  geheissen  haben. 


403.*  A  NEW  LIGHT  OF  ALCHYMY:  Taken  out  of  the 
Fountain  of  N ATORE  AND  MANUAL  EXPERIENCE. 
To  which  is  added  A  Strcatifc  of  Sulpljur.  Written  by 
M1CHEEL  SANDIVOGIVS:  i.  e.  Anagranimatieally, 
DI  VI  LESCHI  GENVS  AMO.  Also  Nine  Books  Of 
the  Nature  of  Things,  Written  by  PARACELSVS,  viz. 


Of  the 


Generations 
Groioths 
Conservations 
Life,  Death 


Of  Na- 
tural 
Things. 


Renewing 
Trammutation 
Separation 
Signatures 

Also  a  Chymical  Dictionary  explaining  hard  Places 
and  Words  met  withal  in  the  Writings  of  Paracelsm, 
and  other  obs'cure  Authors. 

All  which  are  faithfully  translated  out  of  the  Latin 
into  the  Englüh  Tongue,  By  J.  F.  M.  D. 

London,  Printed  by  A.  Clark,  for  Tho.  Williams  at 
the  Golden  Ball  in  Hosicr-Lane,  1674. 
8°.  8  Bll.  4-  351  SS. 

Ein  Neudruck  der  No.  365.  Die  Sondertitel  zur  „Nature 
of  Things4«  S.  ß6'[153]  und  dem  „Chymical  Dictionary"  S.  [303] 
stimmen  mit  No.  365  gleichfalls  überein  bis  auf  den  Schluss 
„London  .  .  1674",  der  wie  hier  auf  dem  Haupttitel  lautet. 
Richard  Cotes'  Nelken  -  Signet  fehlt  natürlich  hior  auf  dem 
3.  Titelblatte. 


i 
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404.  Der  Anatomirte  Tannenbaum,  <DaS  ift:  tfmrfcer,  bod)  grunblic^er 
SBeweijj,  Nie  bajj  alle  gänber,  fo  mit  ÜRenfdjen  bewohnet,  irjre 
eigene  Medicamonta,  fomorjl  als  bie  9taf)runaS=TOtel  beb  fiel)  führen, 

<Denen,  bie  mit  eine  @f)riftmilben  unb  mitleibenben  £erfccn 
begäbet  fenn,  unb  ifyre  9led)ften  in  ber  9tol)t  gerne  fyelffen  rootlen, 
»on  Mitteln  aber  fajroad),  Diel  Sprache  *u  lernen,  unb  2änber 
burajjureifen,  $u  Aufmunterung  ifyrer  Sinnen,  unb  6d)ärffiniQ 
ifjreö  ©eifteS,  üorgefteUet. 

SSon  einem  fo  roorjl'ber  Theosophia?,  als  ber  wahren  Philo- 
sophie unb  Chemiie  Siebljaber,  ber  feine  Theoriam  nid)t  weiter, 
als  bie  Praxis  ftreffet,  rootjlmennenb  an  $age3--2icd)t  gebraut,  burefj 
ANDREAS  ßeuine,  Sveco-Weetrogothus.   ^m  ^arjr  1675. 

12°.  o.  0.  23  BU.  4- 130  SS.     3  1311. 
[Grcifswald,  U.] 

Dedicatio  an  den  Statthalter  v.  Norwegen  Ulrich  Friedrich 
Gulden  low;  Vorrede  an  den  frommen  und  unpartheischeu 
Leser;  An  den  Verläumder.  Die  Schrift  selbst  hat  4  Capitel 
und  eiuon  „Boschluss".  Im  1.  Capitel  kommt  er  preisend  auf 
Paracelsus  und  spricht  von  dessen  „Prophecey  von  den  Nordi- 
schen Fiellen  oder  Bergen"  im  Buch  De  Generatione  Metallo- 
rum, erwähnt  aber  mit  koinem  Worte  folgenden  Anhang,  der 
uns  zur  Aufnahme  des  Büchleins  in  die  Paracelsus -Biblio- 
graphie veranlasst.  Es  findet  sich  nämlich  auf  S.  ©/-©6?  am 
Endo  des  Büchleius  ohne  Seitenzähluug:  „EXTRA CT,  Und 
gründlicher  Bericht,  oder  Beschreibung,  der  Prophocey  des 
hochberühmbten  Doct.  Philippi  Theophrasti  Para- 
celsi.  Anno  1546.  Als  Nehmlich,  Dass  ich  in  meinem 
Grabe  nicht  gelassen  wordo  .  .  .  Also  die  Prophezeiung 
Vom  Löwen  aus  Mitternacht  (vgl.  No.  322,  330  u.  338ff.), 
welche  hier  mit  den  Worten  „Actum  Saltzburg,  Anno  1564u 
schliesst,  oiner  so  verkehrten  Jahrzahl,  wie  sie  kein  anderor 
Druck  hat. 

Offenbar  ist  dies  Schriftstück  (das  gegen  Ende  immer  enger  gedruckt 
ist)  nur  als  Fülle  des  letzten  halbon  Bogeus  hierhergesetzt,  vielleicht 
wegen  seiner  Deutung  auf  don  Schwedenköuig.    (Vgl.  auch  No.  4öOff.) 
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Anm.  Zu  nennen  ist  hier  noch:  „Liquor  Alchahest,  OR  A  DIS- 
COURSE Of  that  Jmmortal  Dissolvent  OF  Paracelfus  &  Helmont.  It 
boing  one  of  those  two  Wonders  of  ART  and  NATURE,  which  radically 
dissolves  all  Animafc  Vegitables,  aud  Minerals  into  their  principles, 
without  being  in  the  least  alter'd,  either  in  weight  or  activity,  after  a 
Thousand  Dissolutions  tTc.  Published  by  J.  A[ate\\].  PYROPHILVS 
Quieunq;  ergo  Mediciruv  operam  datis  fummc  ftudio  id  adniti  debetis  ut 
Aichtieft  prtvparare  difcatis  propter  averfionem  muUorum  morbomm  qui 
ab  Jkvpate  oriuntur,  <fec.  Paracels.  Archidox.  lib.  de  viribus  raembroruni 
cap.  6.  de  viribus  Haenatis.  LONDON,  Printod  by  T.  R.  &  N.  T.  for 
W.  Cademan  at  the  Pope»  -  Ilead  in  the  Lower  Walk  of  the  New- 
Exchange,  1675."    kl.  8°.  16  Bll.  -+-  55  SS.    Vgl.  1704.  Anm. 

Ob  im  Jahre  1675  eine  Ausgabe 'dor  „Philosoph)'  Reforined"  er- 
schienen ist,  wie  Watt  behauptet  (vgl.  1657  No.  378),  erscheint  fraglich. 


1676. 

405.  *  MAGNALIA  MEDICO-CIIYMICA,  Cber  <Die  tyftfte  Slrfcnet)*  unb 
^eurfunftige  ©efjetmniffe,  2Bte  nemlid)  mit  bcm  Circulato  majori 
<fc  minori  ober  bem  Universal  aceto  mercuriali,  unb  spiritu  vini 
tartarisato  bic  l)errltd)ften  Slrfcnenen  aum  langen  £eben  unb  #ei* 
lung  ber  unfyeilfamen  $randl)eiten  $u  maäjen; 

ßroar  aud  Paracelsi  ^>anbfd)rift  fd>on  im  norigen  Seculo  aus* 
gangen,  aber  fo  corrupt,  bafj  e$  faft  niemanb  »erfteljen  Wnnen, 
ifco  aber  aufä  neue  uer!)od)beutfd)et(  unb  Don  @afc  ju  @afc  erläu- 
tert, 9?ebenft  bettgefugtem  £auptfd)luffel  aller  Hermetifajen  Sd)rifi* 
ten,  Dlemlid)  bem  unnergleidjUäjen  Tractat  genannt:  Dffenfte^enber 
Eingang  bem  üormals  uerjd)loffenen  tfömglidjen  $aüaft  Dem 
gemeinen  9lufc  gum  heften,  unb  ben  Curiosen  ju  ©efallen  publiciret 
oon  JOHANNE  HISKIA  CARDILÜCIO  Com.  Pal.  Phil.  <fe  Med. 
Doct. 

Dürnberg,  3n  Verlegung  SBolffgang  SWorifc  @nbter$,  unb  3o* 
Ijann  Slnbre*  @nbter«  Sei.  ©rben.   ANNO  M.DC.LXXVI. 

8°.  24  1311.  -+-  409  pag.  SS.  -h  31  unpag.  SS.  -+-  32  pag.  SS. 
(Bogen  ):(,  ):():(,  ):():():(;  21-3;  äa-<Se4;  a-b). 

[Wien,  H.;   Laibach,  Stud.;   Dorpat,  U.;  Kopen- 
hagen, kgl.;  London,  Brit.  Mus.] 
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S.  Xj'-Xi*  »Vorrede  über  die  neue  Ubersetzung  dieses 
Buchs",  Unsere  No.  209  vom  Jahre  1586  ist  dem  Heraus- 
geber zu  Händen  gekommen,  „aber  durchaus  so  übel  verderbt 
befunden,  dass  fast  aus  keiner  Zeil  eine  deutsche  Connoxion, 
viel  weniger  dem  Verstände  der  Buchstaben  nach  der  eigent- 
liche Sinn  dess  Authoris  zu  vermercken,  und  also  daraus  ge- 
nugsam gespüret,  dass  Paracelsus  selber  dessen  Author  nicht 
sey,  als  welcher  allemal  einen  wolvernemlichen  Styl  führet, 
sondern  wofern  ja  dieses  Büchlein  in  seiner  Handschriflt  ge- 
funden" [was  aber  erst  der  2.  Druck  No.  209  im  Gegensatz  zu 
No.  149  behauptet]  „und  daraus  publicirt  worden,  so  muss  or 
es  auch  von  andern  abgeschrieben  haben,  welches  gar  wol  hat 
seyn  können,  dass  er  nemlich  in  seiner  Jugend  dieses  Büch- 
lein von  einem  andern  (der  es  etwan  seibor  aus  dem  Latein 
übersetzet,  aber  vielleicht  ein  Ubelgelehrter  gewest,  und  os  so 
schlecht  verdeutschet)  bekommen,  uud  dess  Abschreibens  werth 
geachtet,  weil  dennoch  ein  Geübter,  so  schlimm  es  auch  lautot, 
den  Innhalt  leichtlich  verstehot,  und  befindet,  dass  es  die  vor- 
nemste  Hermetische  Secreta  tractiret.  Es  ist  aber  sonder 
Zweiffei  Ruposcissa  der  rochte  Author  der  beyden 
ersten  Tractaten  dieses  Buchs,  als  welcher  ebenmässig 
de  Quinta  essentia  geschrieben.  In  Paracelsi  eigenen  Schrifften 
auch  wol  zu  spüren  ist,  dass  er  Rupescissam  nicht  allein 
llcissig  gelesen,  sondern  auch  imitiret;  Dor  dritte  Tractat 
aber  .  .  scheinet  von  Rupescissa  nicht  zu  seyn,  sondern  kom- 
met mohr  mit  Hollando  üborein,  also  dass  vielleicht  der- 
selbige,  oder  auch  Paracelsus  selbsten  der  Author  dessen 
ist,  donn  sie  beyderscits  in  ihren  Philosophischen  Schrifften 
gemeiulich  Theologische  zur  Andacht  anreitzende  Sachen  mit 
unterlaufen  lassen,  wie  in  diesem  auch  geschieht .  .  ."  Er  habe 
es  in  „rochtes  verständliches  Deutsch"  gebracht.  Wenn  „dor 
vorige  Publicator"  das  Buch  eigentlich  zu  Unrecht  „Para- 
celsi Wundorartzney  genannt,  so  stehot  doch  solches  gar 
wol  zu  entschuldigen,  und  kan  auch  noch  itzo  dieses  gantze 
Buch  .  .  .  gedachten  Namen  behalten,  denn  Paracelsus  hat  eben 
dieselbige  Artzneyische  Arcana  gehabt  .  ."  —  S.  ):(gr-)(  XXir 
„Die  Lesungs würdige  Vorrede  der  vorigen  Edition  dieses  Trac- 
tats"  aus  No.  209  herübergonommen.  —  S.  ):():( Xrv-gv  »An- 
raerckung  über  diese  Vorrede",  welche  deutlich  zeige,  dass  sie 
von  oiuem  Verehrer  Uohenhcitn's  herstamme,  der  aber  vielfach 
zu  weit  gehe  in  der  Nachfolge  seines  Meisters. 
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S.  1-296  Die  verbesserte  Wundorarznei.  In  den  ersten 
zwei  Büchern  findet  sich  am  Ende  jeden  Capitels  Kardiluk's 
„Anmcrckung  über  dieses  Capitel",  vielfach  recht  umfangreich. 
Im  3.  Buche  fehlen  diese  Anmerkungen  vielfach.  Am  Ende 
(S.  294-296)  kommt  K.  in  einem  Schlussworte  nochmals  auf 
die  Autorschaft  Rupescissa's  für  Buch  I.  und  II.  zurück;  den 
lateinischen  Originaltext  habe  er  nicht  erlangen  können,  er  hat 
also  nach  Gutdünken  gebessert.  —  S.  [297] -399  der  Introitus 
apertus  ad  occlusum  Hegis  Palatium  (Vorreden  und  15  Capitel). 
—  S.  400-409  Errata  u.  s.  w.;  S.  6csv-©e/  Register;  S.  <5e/-@e4r 
Errata;  S.  <§e4T  unbedruckt  —  Es  folgt  noch  ein  Appendix 
Introitus  Aperti  ad  Occlusum  Regia  Palatium,  welcher  sich 
nicht  allenthalben  beigebuuden  findet.  (Hätte  Kardiluk  die 
erste  Ausgabe  von  1573  (No.  149)  gekannt,  so  hatte  er  sich 
manche  Ausführungen  seines  Vorworts  sparen  können.) 

406.  Johnson's  „Lexicon  Chyinicum"  ist  auch  1676  in  Frankfurt 
erschienen,  aber  nicht  in  meine  Hände  gekommen.  Vgl.  No.  371 
u.  s.  w.,  besonders  No.  409. 

407.  Rhenani  Opera  Chymiatrica  sind  gleichfalls  1676  in  Frankfurt 
erschienen  (11  BH.  u.  367  SS.),  aber  noch  nicht  von  mir  einge- 
sehen.   Vgl.  No.  357  u.  398. 


1677. 

408.*  f)n.  ©alomonis  Strifmoftm ,  ^aracelft,  ÄornborfterS,  unb  anberer, 
3$on  Sincturen,  €tein  berSöetfen,  unb  anbere  ßfromifdje  Sractatlein. 
[Abbildung  eines  chemischen  Glases  (Kolbens).] 
3n  Verlegung  33artf)olomdu8  ßrefcfdjmar,  33ud)!)anbl.  in  99u* 
biffin  unb  ßci^iß.  £elmftabt,  brueftä  ^acob  Mütter,  3m  3af)r 
1677. 

8°.  159  SS.    Titel  mitgezählt. 

[Erlangen;  Gotha;  Darmstadt;  Oxford,  Bodl. ;  Lon- 
don, Brit.  Mus.J 

Ein  Abdruck  der  No.  247  (mit  den  Druckfehlern),  der  aber  nur 
bis  S.  214  reicht,  also  nur  den  1.  Tractat  enthält  und  nichts  von 
Paracelsus,  welcher  nur  auf  dem  Titel  und  in  dem  „Catalogus  der 
Bücher  dieses  Theils"  genannt  wird;  denn  die  in  den  früheren  Aus- 
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gaben  des  „Auroura  VcHus"  enthaltenen  Paracelsischen  Schriften  stehen 
im  II.  Tractat,  vor  welchem  hier  in  allen  von  mir  gesohcnen  Exemplaren 
der  Druck  abbricht.  Das  Buch  ist  also  nur  dos  Titels  halber  hier 
aufzunehmen!  — 

1678. 

409.  GULIEL.  J0HNS0N1,  CHYM.  LEXICON  CHYMICUM. 
Cum  OBSCURIÜRUM  VERBÜRUM,  Et  KERUM  HER- 
MET  IC  ARU  M,  Tum  PHRASILM  PARACELSICORUAf, 
In  Scriptis  ejus:  &  aHorum  Chymicorum ,  passim  occu- 
rentium,  planam  explicationem  continens.  [Adlcrsignet.] 
FRANDOF.  &  LIPSIiE,  Apud  JOII.  HENR.  ELL1N- 
•  GERUM,  Bibl.  MDCLXX1IX. 

8°.  8  Rll.  +  272  SS.  +  7  BU.  +  72  SS.  (Bogen  A-S; 
A-F,).  Vortitel:  GULIEL.  JOHNSONI,  CHYM.  LEXICON 
CHYMICUM.  EDITIO  ULTIMA,  Prioribus  longo  auctior  <fc 
correctior. 

Enthält  beide  Theile  wie  i\o.  372.    Vgl.  No.  406. 

Anm.  Angeführt  wird  in  diesem  Jahre  auch  eine  Ausgabe  dos 
„Biolychnium",  Lugduni  Batavorum  12°.  Vgl.  No.  290,  333  und  334 
und  1610  Anm. 

« 

1679. 

410.  *  MERCURII  3tt>etfud)er  ©anlangen  *ftab,  <Da3  ift : 

I.  ©Iücf ö  =  SRut^c  ju  Paracelsi  Chymifdjem  @d)afc. 

II.  Menstruum  seu  Solvens  Universale  Philosophicum, 
darinnen  ba3  ©olb  sine  strepitu,  tote  (5nfe  in  warmen  SBaffcr 

jerfa^mil^t:  Samt  <Dem  ganzen  Philosophien  Process. 

\\m,  3n  Verlegung  S9altf)ajar  fluten  6eel.  Söttttb.  1679. 
12°.  2  Bll.  -+-  112  pag.  SS.  -h  2  B1L  unbedr. 
[London,  Brit.  Mus.] 

Titelrückseite  ein  Citat  aus  Job.  do  Padua,  Philos.  Sacr. 
p.  12;  S.$/  Soudertitel: 
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„I.  Glücks -Ruthe,  Zu  Erhebung  des«  von  Paracelso  an- 
gezeigten Königlichen  Schatzes,  zwischen  Beyern  und  Schwaben. 
Beschrieben,  Durch  A.  A.  Naturalium  Cultorem,  also  be- 
nahmt. 

Könt  ich  meinem  Namen  geben 
Einen  Athem  oder  Leben: 

Wer'  er  gleich  dem  Stein  Saphir, 
Dieses  woll  man  glauben  mir. 
Meine  Wohnstatt  wol  bekannt 
Wird  vom  Höchsten  Haubt  genant, 
Thet  ich  ihren  Durch -Fluss  nennen 
Wurde  sie  ein  jeder  kennen. 
Anno  Salutis.    HeVs\  DesVper  &  eX  Cu?LIs  Caza  roratVr  In 
terraM.«    [=  1677]. 

S.  8/  „Propheceyung  ParacelsiM,  ein  Stück  aus  dem 
„Löwen  von  Mitternacht"  über  den  Schatz  zwischen  Schwaben 
und  Beyern.  —  S.  1-4  Vorrede  „An  den  geneigten  Leser".  — 
S.  5-41  eine  allegorische  Erzählung,  wie  der  Verfasser  zum 
Stein  der  Weisen  gelangte;  das  Antimon  spielt  die  Hauptrolle. 
Motto:  Geber.  In  SALo  et  SOLe  Naturae  sita  sunt  omnia.  — 
S.  [43]  Titel  zu  II.  Menstruuin  seu  Solvens  Vniversale  Philo- 
sophorum  .  .  mit  einem  anderen  Chronogramm  für  1677.  — 
S.  45-50  Vorrede;  S.  51-112  die  10  Capitel  der  Schrift 

Der  Zusammenhang  mit  Paracelsus  ist  ein  sehr  loser.  —  Vgl. 
No.  417  u.  453. 

1680. 

411.  *  Aloxandri  uon  6ud)ten,  (SineS  toteren  Philosophi  unb  her  arfc 
nenen  Doctoris  CHmmifdje  @d)rifften  SlUe,  6o  otel  beren  Dorfen* 
ben,  3um  erften  md)l  aufaminen  gebrueft,  mit  fonberbaljrem  ftleifj 
non  Dielen  SDrucffeljlem  gejaubert,  nermeljret,  unb  in  ^met)  Steile, 
als  bie  SeutfaVn  unb  ßateinifdien,  berfaffet. 

[Aichemistisches  Bild,  die  Sonne  von  den  6  Planeten  umgeben.] 
$ran<ffttrt  am  9Jlann,  3"  Verlegung  ®eorg  2BolffSr  93udjf). 
in  Hamburg,  <Dntdt$  3ot)ann  ®örlin.   Anno  M  DC  LXXX. 

8°.  8  Bll.  -h  486  SS.  -+-  5  Bll.  Vor  dem  Titel  ein  blatt- 
grosser  alchemistisch-kosmologischor  Stich.  Die  Vorrede  des 
Herausgebers  Ulr.  C.  von  Dagitza  ist  datirt:  „bey  Cölln  am 
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• 

Tage,  da  die  Sonne  in  das  Zeichen  de«  himmlischen  Widders 
trat,  Anno  1680."  S.  1-160  „Concordantia  Cbymica:  Id  est, 
Eine  Vergleichung  etlicher  Philosophischen  Schrifften,  von  Be- 
reitung dess  Philosophischen  Steins,  wie  solche  Würckung  mit 
der  Natur  ubereinstimmet,  vnd  sich  damit  vergleichet.  Zu 
besserer  Explication  Manualis,  Tincturae,  Philoso- 
phorum,  Apocalypsis,  &  libri  vexationum  Theophrasti 
Paracelsi,  an  Tag  gegeben:.."  vgl.  No.  277. 

S. [161] -228  „Ander  Tractat.  Colloquia  Chymica..."  Da- 
gitza  hat  diese  beiden  ersten  Tractate  aus  der  „Cabala  Chymica" 
Kieser's  abgedruckt,  vgl.  No.  277  v.  J.  1606.  —  S.  [229J-266 
Der  Dritte  Tractat  Vom  Antimonio . . .  —  S.  [267]  -  304  Der 
Vierto  Tractat  De  Antimonio  vulgari  .  .  .  S.  305  -  356  Der 
fünffte  Tractat.  Dialogus  . . .  (vgl.  No.  282).  -  S.  357  -  382 
Der  sechste  Tractat.    De  Tribus  Facultatibus  (vgl.  ebenda). 

S.  383-457  Der  siebende  Tractat.    Explicatio  Tinc- 
turae Phy8icofum  Theophrasti  Paracelsi.    Vgl.  No.  282 
(1608)  und  No.  325  und  326  (1623).   Dagitea  lässt  aus  Figu- 
lus'.  Pandora  S.  143-233  abdrucken.    S.  458- Hh/  Der  achto 
Tractat,  Lateinisches  in  Versen  und  Prosa,  z„Th.  v.  Figulus 
in  der  Pandora  gedruckt,  S.  17-48. 
Die  Ausgabo  Dagitza's  ist  ziemlich  oberflächlich  gemacht;  so  hat 
er  Druckfehler,  welcho  Kies  er  in  seiner  Ausgabo  der  „Concordantia 
Chymica"   am  Ende   corrigirt  hat,   ruhig  wieder   abgedruckt  und 
S.  66  (Kieser  S.  152)  einen  Holzschnitt  stehen   lassen,   den  Kieser 
S.  582  durch  einen  andorn  ersotzt  wissen  wollte.    Die  „Explicatio 
Tincturae  Physicorum  Theophrasti  Paracelsi"  lässt  hier  nur  einige  Ver- 
weise auf  Dorn'«  „Clavis"  und  „Fasciculus"  und  die  „Pandora"  (weil 
zu  offenbare  Zusätze  des  Figulus)  fortfallen,  im  übrigen  unvorändortor 
Abdruck. 

168t 

412.  LAIMS  AXIMALIS  MICROCOSMICUS.   Ober,  £ie  ^ddtfte 

nen,  au«  £er  kleinen  Söelt  be$  9Kenfd)Ud)en  ßeibö.  fSamnt  gittern 

Sractatlcin  ißom  Sritt  ober  £arn  beS  ORenjdjen. 

Strafeburg  3«  Verlegung  ©eorg  SlnbreaS  ©otyopffen.  3m 

Sa^r  M.DC.LXXXI. 

8°.  8  Bll.  -h  80  SS.  (Bogen  ):(;  31-6). 
[London,  Brit.  Mus.] 
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* 

Xir-):Gr  Dolhopffs  Vorrede  „Geben  Strassburg  den 
15.  Februarii  1681"...  „vordrist  aber  von  dem  Animalischen 
Stein  den  Anfang  zu  iAachen  und  was  so  wo]  bey  obgedachtem 
Basilio  Valentino  als  Riplaeo  .  .  .  Theophrasto  Para- 
te o  1  s  o  .  .  .  befunden  worden ,  gutmühtig  initzutheilen".  — 
S.  X,v-Ks'  Ein  Theil  der  Vorrede  zu  No.  303  von  Stariz 
u.s.w.  —  S.  29-38  „VI.*  Phil.  Theophrastus  Paracelsus 
in  Philos.  Tractat.  III.  Oper.  tom.  2.  p.  311".  Ein  Ab- 
druck nach  Uuser  Fol'1- Ed.  11,8.311-313  „Von  dem  Fleisch 
vud  Mumia"  (4°-Ed.  Bd.  JX,  S. 399-405);  S.  38-40  „VII.  Idera 
in  Li  hello  de  Mumia.  Oper.  tum.  I.  p.  1070",  vgl.  4°-Ed. 
Bd.  VII,  S.  236f. 

413.  LAPIS  MINER  ALIS  Ober  <Die  f)6d)fte  arfcnen,  SIub  benen  SKetaU 
len  unb  Mineralien,  iHbjonberlid)  bein  VITRIOLO. 

©trafcburg,  3»  Erlegung  ©eorg  SlnbreaS  3)otf)opft.  3m  3aJ)r 
M.DC.LXXXI. 

8°.  G  Bll.  -+-  116  SS.  (Bogen  )(<»_«;  All,). 
[London,  Brit.  Mus.J 

S.  )o(/-)o(4r  Dolhopff's  Vorrode  vom  10.  Maij  1681 
u.s^w.  —  S.  44-49  „IV.  Ratio  Paracelsica  extrahendi 
Mercurium,  Sulphur  ifc  Crocum  ex  omnibus  Metallis. 
Phil.  Theophr.  Paracolsi  Oper.  Tom.  I.  p.  949  et  seqq." 
vgl.  Huscr  4Ü-Ed.  Bd.  VI,  S.  437 ff.;  S.  73-74  „VII.  Legatur 
Theophrastus.."  Nur  ein  Verweis  auf  Fol0- Ed.  I,  1050-56 
und  766  seq.;  S.  96-98  XII.  ein  Theil  aus  des  Rhenanus 
Clavis  Th.  Paracelsi  in  No.  357  S.  159IT.;  S.  113-116 
XV.  Theophrastus  Paracelsus,  in  Aurora  Philosophorum 
interpreto  Gerardo  Oorneo.  Edit.  Francof.  1583.  p.  61  et  seqq. 
aus  No.  197. 

414.  *  LAPIS  VEGETABILIS,  Dber  Sie  fjödrfte  3tr^nei)r  Stufe  bem  ©ein, 
2lud)  anbern  ©rbengeroactjjen.  (Sambt  beut  $eljenben  Sud)  ber  Ar- 
chidoxen  PHIL1PPI  TI1E0PHRASTI  PARACELSI.  ©trafeburg, 
3n  oerlegutig  ©eorg  SlnbreaS  5Mf)opff.  %m  $af)r  M.  DC.LXXXI. 
8°.  2  Bll.  +  92  SS.    (Die  2  ersten  Blätter  ohne  Bezeich- 
nung; 21  -%6). 

[Darmstadt;  Lübeck,  St.] 

Titelrückseite  bis  Rückseito  des  2.  Blattes  Vorrede  des 
Verlegers  Dolhopff  „Geben  Strassburg  den  12.  Junij  1681". 
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Der  Liber  X.  Archidoxorum  habe  or  „von  einem  sonder- 
baren Liebhabern  der  Chemischen  Wissenschaften,  auss  seinen 
geheimen  Manuscriptis  ohnlängsten  zu  sonderbaren  gü'nsten 
erhalten";  was  Neander  in  Heptade  Alchimica  (No.  319) 
drucke,  soi  „ausser  zweiffei  ein  Scriptum  supposititium,  als  in 
welchem  der  Paracelsische  Geist  und  Stylus  nirgends  zuver- 
spühren,  in  diasem  aber  sich  alsbalden  prima  fronte  und 
allenthalben  sonnenhell  hervor  stellet",  was  ich  nicht  zuge- 
stehen kann.  —  S.  1-63  handelt  in  XII  Abschnitten  vom 
Weine  u.  s.  w.  nach  Stellen  aus  Basilius  Valcntinus, 
Conrad  Khunrath,  Jos.  Quercetanus,  Thom.  Kessler, 
Ph.  J.  Sachs  v.  Lewenhairab  und  Marcell.  Palingenius, 
wobei  aus  Khunrath 's  Mcdulla  dostillatoria  auch  ein  „Process 
des  Theophrasti  Paracelsi,  wie  der  subtile  Spiritus  Vini  zu 
erlangen"  angeführt  wird  (S.  17).  —  S.  63  und  G4  „XIII. 
Bericht  vom  zehenden  Buch  der  Archidoxon  Theo- 
phrasti Paracelsi.  Es  hat  weyland  Christian  Müller  zu 
Strassburg,  A.  1574  vordrist  die  Archidoxa  Paracelsi,  und 
nach  denenseiben  noch  vier  andere  Tractätlein  .  .  .  ausgehen 
[No.  158],  dem  zehenden  Buch  aber  der  vermeynten  Archi- 
doxon, so  de  Vita  longa  handelt  pag.  322  diese  Frag  bey- 
drucken  lassen:  Ob  nicht  Theophrastus  den  Usum  Archi- 
doxorum den  Seinen  genug  in  diesem  Buch  an  Tag  gothan, 
und  ob  hieraus  probirt  möcht  werden,  dass  dieses  Buch  das 
Zehendo  seyo  in  numero?  Gleichwie  nun  dieses  sehr  zweiffel- 
hafftig,  auch  von  Michaele  Toxite..in  seiner  Vorrede., 
nicht  allerdings  asseverirt  werden  können  . .  So  ist  dasjenige, 
welches  Fridericus  Mollerus,  in  Ternione  Reliquiarum 
Alchymiae,  zu  Berlin  Anno  1618.  im  Bogen  B,  biss  D.. 
ausgegeben,  noch  viel  weniger  vor  die  rechte  Geburt  zu  halten 
[No.  304];  So  wonig  auch  das  jenige,  welches  Theophilus 
Neander  in  Hoptade  Alchymica  zu  Hall  Anno  1621 
pag.  241.  usque  259.  ...  davor  anzunehmen  ist  [No.  319]. 
Dicsos  aber,  so  ich  jetzo,  meines  wissens,  zum  ersten 
mal,  nicht  aus  dem  Meyntzischen  Exemplar,  so  nicht 
mehr  zu  bekommen  [vgl.  No.  382  S.  34] ,  sondern  aus 
eines  Curiosi  Philo-Chemici  geheimen  M.  S.  Teutsch 
publicire,  möchte  wol  am  nächsten  zutreffen,  aller- 
massen  solcho  Secreta  darinn  enthalten,  die  mit  Warhoit  pro 
Luco  in  Tenebris  <fc  Clave  Archidoxorum  zu  schätzen  seyud, 
nebens  deme  auch  Fridericus  Bitiskius..  in  seiner  orsten 


Digitized  by  Google 


622  V.  Periode.  [1681] 

Praefation  [No.  381]  wie  nicht  weniger  . .  Vol.  2  pag.  34  sel- 
biges pro  partu  genuino  erkennet ..."  Von  unserer  No.  328 
spricht  Dolhopff  kein  Wort.  Sollte  sie  ihm  und  Bitiskius 
unbekannt  geblieben  sein,  oder  sollte  sie  unter  dem  sonst  un- 
bekannten „Meyntzischen  Exemplar*  zu  verstehen  sein??  — 
S.  65-92  Liber  X.  Archidoxorum  sive  Lux  Lucens  in 
Tenebris  <fc  Clavis  Librorum  Paracelsi,  Autoris  Praefatio 
und  10  Capitel.  Am  Ende  „Basel  Mense  Augusto  Anno 
151  l.a,  ein  augenscheinlich  fictives  und  gänzlich  unmögliches 
Datum.  Es  ist  dieselbe  Schrift,  welche  Stariz  1624  herausgab 
[No.  328],  aber  nicht  nach  diesem  Drucke,  sondern  nach  einer 
Handschrift  gedruckt;  namentlich  in  der  Vorrede  linden  sich 
zahlreiche  längoro  und  kürzere  Zusätze,  welche  sich  meist 
ebenso  in  einem  Wolfenbütteler  Manuscript  finden  (Cod. 
Blankenburg.  94.  Fol.  circa  1600). 

415.  Sdjajjfammer  ber  9iatur:  ©rtinblidje  (Srflarung  SDrener  groffen 
@eh,eiutnüffen,  Unb  (Srftlidjen,  3Me  Extractio  ber  spiri- 
tualij^en  Mumi«  beS  9Kenjd)en,  unb  anberer  5D)ier,  jc.  2lud)  mie 
@ie  guabaenbung  nieler  tfrantfljeiten,  unb  anberer  mefyr  9Ka= 
gifäer  Operation  i^rer  tfrafft  unb  SGBtrdfong  unftd)tbarUdj  Doflbrin* 
gen  tyut.  Sunt  anbern,  öon  bem  groffen  Mysterio  Magico, 
be«  33aum§  @rfantnüfe  ©uteS  unb  39öfe3,  8ud)  be3  23aum§  beS 
&ben$,  Don  toeldjen  benben  .Secretis  Magicis  Theoph.  in  libello  de 
Tempore,  unb  beft  im  33üd)letn  oon  Ursprung  ber  ßitnften,  beu  [!] 
Filiis  Doctrfrue  fd)dn  unb  flar,  Advers»  parti  verö  nimis  ob- 
scure  tractat.  3um  brüten,  6onberbareS  jebod)  IRatürlidjeS 
Arcanum  burd)  S£raume  ettoaö  $u  erfahren. 

SSon  nemen  an«  Siedet  gebraut  burd)  JACOBUM  LUPIÜM 
F.  D.  ANNO  MDCLXXXI. 

8°.  o.  0.  75  pag.  SS.  -h  5  SS.  (davon  vier  unbedruckt); 

Bogen  S.  <gs»   „Godruckt  im  Jahre  M.  DC.  LXXXI". 

2  Tafeln  zu  S.  58  sind  nicht  mitgezahlt. 

Vgl.  No.  358,  363,  367  und  455. 


- 
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1682. 

416.  THESAURINELLA  OLYMPICA  AUREA  TRIPARTITA,  £)a«  ift: 
(Sin  fjtmmlifd)  gulbeneö  <5d)afcf  ammerlein,  35on  Dielen  aufeerlefenen 
Äletnobien  ^ugenlftet,  barinn  ber  uralte  groffc  unb  ljoäjgebenebente 
ßljarfunctekftein  unb  SinctuHtfyafc  oerborgen. 
$n  brcn  unterfdjieblidje  Cellulas  aufegetfjeiler. 
allen  £iebf)abern  ber  fyimmlifd)en  ©arbeit,  unb  §ermetijd)en 
^hjlofopfjen,  fo  ben  @runb  ber  #o$magtfdjen  Sinctur  fudjen,  ju 
gute:  Sie  auä)  $u  Sefdrberung  ber  eblen  2Ud)imeu  anjcfco  eröffnet 
unb  »ublicirt  SDurd}  BENED1CTUM  FIGULUM  UTIIENHOVIA- 
TEM  Franc.  Poetam  L.  C.  Theologum,  Theosophum,  Philosophum, 
Medicum,  Ercmitam.    D.  T.  P.  D.  G.  N. 

M  1)0  [Sonnenbild,  dessen  Flammen  bis  zu  den  anderen  umgeben- 
de« 6  Planeton  im  Kreise  reichen  wie  No.  411.]  LXXXII.  ^raneffurt 
am  URann,  $n  Verlegung  Georgii  Wolffii  33ud)b,anbl.  in  Hamburg 
in  6.  3of).  Äird)en,  ©ebrueft  burd)  3o^ann  ®örlin. 

8°.  8B11.  +  402  SS.  (Bogen  X;  21-3;  Aa-Bb4).  Vor 
dem  Titel  eine  Kupfertafel:  In  herzförmiger  Umrahmung  steht 
oben  auf  einem  Felsen  Mercurius  mit  Rhabdos  und  Rrouz- 
apfel;  um  den  Fels  fliegst  im  Bogen  ein  Strom,  der  sich  nach 
unten  schlängelt  und  beiderseits  in  ein  Becken  mit  Spring- 
brunnen ergiesst;  vor  jedem  Bocken  knien  fünf  gekrönte 
Männer;  oben  R.  und  L.  auf  je  einem  Fels,  der  aus  dem 
Strome  aufragt,  sitzen  Königin  und  König. 

[Breslau,  U.  u.  St.;  Darmstadt,  grossh.;  London, 
Brit.  Mus.] 

s-  X.'-X/  Motto,  Epistola  Dedicatoria,  Vorwort  an  den 
Leser,  und  Elenchus  wie  in  No.  280.  —  S.  1-41  Secretum 
Magic  um  mit  besonderem  Titel;  S.  42-76  Symbolum  aposto- 
licum  von  Graf  Bernhard,  Tinctur- Wurtzel  von  Koffsky 
u.  s.  w.  —  S.  [77]  Titel:  Thesaurinellae  Olymp.  Aur.  Pars  II. 
Geuandt  Schola  Hermctica  . . . ;  S.  [142]  Titel:  Thesaurinellae 
Ol.  Aur.  Pars  III.  —  S.  [197]  Titel:  Hortulus  Olympicus 
Aureolus,  Das  ist:  ...Hermetisches  Lust  -  Gärtloin ..  darin 
S.  202-209  I.  Das  Büchlein  Theophrasti  mit  der  Him- 
lischen  SackpfcifFen,  einer  Fürstl.  Person  zugeschrieben. 
S.  209-244  Tractatus  II.  De  Lapido.  Nun  folget  hierauff 
aus»   Theophrasti  selbst   eignen   Bekanntnuss  ein 
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wahres  Zeugnuss,  von  der  Materia  L.  P  . . .  Alles  Weitere 
bis  zur  S.  316  ebenso  wie  das  Vorhergehende  ein  Abdruck  der 
No.  280.  Es  folgt  S.  [317]-402  Paradisus  Aureolus  Hor- 
meticus  Flucns  Nectare  et  Ambrosia...    Vgl.  1608  Anm. 

Anm.  Gcorgii,  Europ.  Bücherlexicon  1742,  Bd.  I  führt  auf: 
„Gülden  Schatzkästlein ,  Frkf.  1682".  Wenn  das  nicht  unsere  No.  416 
sein  soll,  wie  ich  vormuthe,  so  wäre  es  noch  unbekannt. 

1684. 

417.  *  MERCURII  3met)fad)cr  S$langen<®tab,  2)a§  ift:  I.  ©lüriS»9tutl)e 

&u  Paracelsi  Chymifd)em  ©d)afc.    IT.  Menstruum,  seu  Solvens 
Universale  Philosophorum,  darinnen  baö  ©olb  sine  strepitu  mie 
<§nfe  in  warmen  SBafier  aerjdjuiiljjt:  (Samt  2)em  ganzen  Philoso- 
phif^cn  Process.  3um  anbern  mal  getrueft.  1122»,  3n  Verlegung 
©eorg  2Bilf)elm  tfüfftte,  Anno  MDCLXXXIV. 
12°.  2  BU.  -f-  112  pag.  SS. 
Ein  Abdruck  der  No.  410,  bis  auf  Seiten  und  Zeilen  überein- 
stimmend. 

418.  *  Aurooli  Theophrasti  Paracelsi  fleine  £anb*  unb  2>entf « BIBEL, 

ober  ginfüfjrung  ju  ber  gefyeimben  äßeiftyeit  unb  verborgenen  2Bar= 
I)eit  befj  ©eiftcö  ©otteS  unb  unfer«  §(5rrn  3e|u  ß&rifti.  Boraufe 
jugleid)  befe  gottjeltgen  Autoris  ©laube,  Hoffnung  unb  Siebe,  miber 
bas  SSorgeben  feiner  SSerleumber  unb  Säfterer  flärlid)  fan  erfetyen 
»erben,  9lun  benebenft  einem  fonberbaren  Sractätlein ,  genant, 
Unterfudmng  befe  ©laubenS.  3m  5.  SB.  ÜK.  c.  11.  »erf.  18.  (@o 
faffet  nun  bieje  SBorte  ju  £erfcen,  unb  in  eure  Seele,  unb  binbet 
fte  $um  Seiten  auff  eure  #anb,  bafj  jie  ein  ftätigeS  SDendmal  nor 
euren  äugen  fetjen.)  3u|afiit  bem  £aunt*@d)liiffel  ber  $aracelfi|a)en 
Slrcanen.  SSor  bie  2iebf)aber,  $um  2)nt(f  beförbert.  ^randfurt 
unb  ßeinjig,  «BerlegtS  ANDREAS  LUPPIUS.  üBuaWnbler  in 
Wmmägen.   An.  1684. 

12°.  14  BI1.  -+-  284  pag.  SS.  -h  10  Bll.  (Kupfer,  Titel,  Bogen 
t,_fi;  Bogen  Xa-7  mit  den  Seitenzahlen  3,  4,  5,  6,  7  und  14; 
3li_i2-Oto).  Vor  dem  Titelblattc  ein  Kupferstichbildniss  Ho- 
henheim's:  schöner  Jünglingskopf  mit  rundlichen  Wangen  und 
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Kinn;  längliches  Gesicht  mit  kräftiger  Nase;  breitor,  schwerer, 
an  den  Rändern  aufgekrämpter  und  eingeschlitzter  Hut.  Uni 
Hals  und  Nacken  ein  gefälteltes  Hemd  mit  kurzer  Krause;  um 
dio  Schultern  ein  dunkler  pelzbesetzter  Mantel.  Unterschrift 
„Aureolus  Philippus  Thcophraltus  Paracelsus,  Bombalt  ab  Ho- 
henheim. Trismegiltus  Germannicus."  (Vgl.  Aberle  S.  72  f., 
272  ff.) 

[München,  Sts.;  Königsberg,  IL;  Hamburg  u.  Bres- 
lau, St.;  Frankfurt,  v.  B.;  Prag  u.  Lund,  U.;  Salzburg, 
Mus.,;  London,  Brit.  Mus.] 

Bl.  t,-fs  Widmung  an  die  Herren  des  Hauses  von  Pfui 
„Gegeben  eiligst  zu  Franckfurt  am  Mayn,  den  10.  Martii  Anno 
1684"  von  Andr.  Luppius,  dem  Verleger.  Er  gebo  hier 
Paracelsi  „Unterlassene  Collectanea  Theologica,  oder 
kleine  Hand-Bibel,  wie  dicselbo  unter  seinen  nachgelasse- 
nen Erbschaffts-  Gütern  zu  Saltzburg,  den  18.  Octobr.  Anno 
1541.  in  das  daselbst  ordentlich  von  Notario  und  Zeugen  auff- 
gerichtetes  inventarium  verzeichnet,  auch  anfangs  allein  von 
wenigen  Porsonen  abgeschrieben"  spätor  gedruckt,  aber  schwer 
zu  erlangen  seien.  (Vgl.  No.  152)  .  .  „wegen  Fähigkeit  dess 
Raums,  hab  ich  andere  diesen  nicht  ungleiche  wenige  Blättor 
bey fügen  lassen  .  Verspricht  „mit  ehistem  .  .  Theophrasti 
gröstes  Geheimniss  aller  soinor  Arcanen".  Bl.  f6  unbo- 
druckt.  —  S.  3-4  Johann  Thölden's  Vorrede,  An  den  frommen 
Leser  dieses  Buchs;  S.  5-7  Vorrode  Theophrasti  Paracelsi  .  .; 
S.  X«T-)(ir  Capitelregister.  Alles  gleich  No.  2G8,  nur  kleine 
stilistische-  Aenderungen  hie  und  da.  —  S.  Xrr  Theophrasti 
Paracelsi  tägliches  Gebet  (vgl.  No.  105,  444  u.  470).  —  S.  14 
[)(/]  „Des  Paracelsi  Grabschrifft  .  .u  lateinisch  und  deutsch. 
-  S.  1-273  die  Handbibol  (=  No.  268)  in  40  Capitelu; 
S.  274  -  276  Schluss  -  Erinnerung  (neu  hinzugekommen).  — 
S.  [277J-284  Untersuchung  des  Glaubens  (desgl.  neu).  — 
S.  £)/-£),/  Haupt-Schlüssel  der  Paracelsischen  Arca- 
nen,  oder  Das  zehende  Buch  der  Archidoxen  D.  PHI- 
LIPP! THEOPHRASTI  Paracelsi  Bombast  von  Hohenheim. 
Nach  einem  uralten  Exemplar  corrigirt  (Sondertitel). 
S.  0,v-0,v  Vorrede  Philippi  Theophrasti  von  Hohenheim. 
S.  £>/-£),/  Das  zehcndo  Buch  Archidoxorum  Theophrasti  In 
zehen  vnterschiedlichen  Capiteln  begriffen.  Ein  fast  ganz  un- 
veränderter Abdruck  aus  No.  328.  —  Am  Ende  28  Zeilen 
Errata.  —  Die  Errata  der  No.  328  sind  nicht  .berücksichtigt; 

Kritik  d.  Echtheit  d.  Purae«l»Uch«m  Schriften  I.  .  40 
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im  Uebrigen  beweist  die  Vorrede  mit  ihrer  Bezugnahme  auf 
das  Testamentum  Theophrasti  und  die  Grabschrift,  dass  ein 
mit  der  Paracelsus-Literatur  Bekannter  an  dieser  Ausgabe  ge- 
arbeitet hat.    No.  414  ist  nicht  benutzt. 


1686. 

419.  PHILIPPI  THEOPHRASTI  Paracelsi  Bombast  2)eS  £o<f>erf dornen, 
39erüf)mteften  Philosophi  unb  Adepti  ©röfteS  unb  t)ö<f)fte$  ®ef)eim= 
nüfs  aacr  feiner  ©efjeimnüffe,  3Beld)e8  nod)  niemals  megen  feiner 
untoergleitt)lid)en  prtrefflidtfeit  ift  gemein  gemalt,  fonbern  aUejeit 
in  ©efyeim  gehalten  teorben.  3Gad)  feiner  eigenen  £anbfdjrifft  t>on 
einem  unbefanbten  ^ilofon^o  $um  £>rucf  treulidrft  mitgetfjeilet. 
9lebft  einem  2lnf)ang  nodt)  meljr  anberer  faft  unglaublichen 
,  raren  Guriofttäten,  meldte  nod)  niemals  offenbar  morben. 
©ebrueft  im  3af)r  C^riftt  1G86. 

12°.  2B11.  -}-  12pag.SS.  +  80pag.SS.  (Bogen  21-5)). 

[Dresden,  kgl.;  Erlangen;  Frankfurt,  Skbg.;  Ham- 
burg, St;  Berlin,  Fr.  W.  I.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  ein  ovaler  Henkelthaler  mit 
der  Umschrift  Joviel.  Gabriol.  Oriol.  Pomiel.  Auf  dem  Mittel- 
felde Saturiel  und  gekreuzte  Liniensysteme;  darüber  steht  Ar- 
canum  Arcanorum  seu  Magistcrium  Philosophorura.  Auf  dem 
2.  Bl.  eine  Combination  der  chemischen  Zeichen  des  Antimon, 
Gold  uud  Quecksilber  umgeben  von  den  Zeichen  der  4  Ele- 
mente, darunter  3  lateinische  Distichen,  auf  der  Rückseite  ein 
lateinisches  alehemistisches  Gebet.  —  S.  1-12  „Etliche  fiir- 
nehme  und  nützliche  Kunst  -  Stücke,  den  Stein  der 
Weisen  botreffend,  welche  aus  Herrn  Theophrasti 
Paracelsi  von  Hohenheim  Seelig.  eigenen  hinterlasse- 
nen  Handschrifften  herkommen,  und  darvou  abge- 
schrieben worden  seyn".  Ein  „Modus  des  Gebrauchs  .  .  mit 
der  Tinctur"  einem  Schüler  zum  neuen  Jahr.  Die  Beschrei- 
bung einer  magischen  Glocke  zu  Geistercitiruugen ,  deren  auch 
im  6.  Buch  der  Archidoxis  Magica  gedacht  wird.  Folgt  ein 
neues  Titelblatt  S.  21/: 

„(Sntbecfung  unb  SBefdjreibung  eines  recf)t*  unb  über 

.   jtönigUgen  3nftrument«f  gineS  »unberätafc*  unb  re$t 
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gülbenen  SRofjreS  ober  5Ref}ftabe§  fo  gemifj  unb  toar* 
bafftig  tft  rNSTRVMENTVM  INS  TR  V MENTOR  VM 
plusquam  REG IV M.  SDerqleidjen  §uüor  nie  gejefyen  . .  . 
©ebrutft  im  »  ©pft^S  1686." 
Es  folgt  eine  Vorrede  Ad  Lectorein,  kein  Wort  von  Para- 
celsus;  S.  4-22  Beschreibung  und  Anwendung  des  Stabes; 
S.  23-44  Miscellanea  Curiosa,  allerlei  Specialitäten  etc.; 
S.  [45]  Neues  Titelblatt:  „ARCANVM  ARGANORVM  SEV 
MAGISTERIVM  PHILOSOPJIORVM"  mit  einer  magischen 
Figur,  Kreis,  Quadrat,  Dreieck;   enthalt  Skiagraphia  Artis 
Magnae,  Ars  Magna  XU.  Tabulis  comprehensa,  Duodecim  La- 
bores Herculis  (alchemistisch  erklart)  und  Brevis  .  .  Processus 
Lapidis  Philosophorum.  —  Von  S.  76-80  allerlei  alchemistischo 
Kunststücke  in  deutscher  Sprache,  zuletzt  ein  nautisches  Kunst- 
stück von  Cornelius  Drebbel.  —  Hohenheim'«  Name  wird 
von  S.  2l„v  ab  nicht  mehr  genannt;  ob  ihm  der  Herausgeber 
[vielleicht  A.  Luppius  in  Nimmägen,  der  in  der  Vorrede  zu 
der  No.  418  etwas  der  Art  verspricht]  noch  etwas  von  den 
letzten  80  Seiten  zuschreiben  will,  ist  nicht  ganz  klar.  —  Vgl. 
No.  451,  454,  461,  513  und  1725,  Anm. 

420.  *  Philippi  THEOPHRASTI  Paracelsi  Bombast.  <Defe  £odjerfaf)rnen 
unb  Söeritfmiteften  Philosophi  unb  ber  Sirenen  Doctoris  Libor  De 
OCCULTA  PHILOSOPHIA.  2(u&  einem  uralten  tractat  wegen 
[einer  einijabenben  $od)tmd)ttgfeiten  oon  neuem  l)ert)or  gebraut, 
unb  bem  curiofen  2ieb^aber  $um  offenen  ©rurf  beförbert  oon  einem 
unbefanten  Philosopho.   [Blümchen]   $m  ^a^r  1686. 

12°.  Titel  -f-  86  pag.  SS.  -+■  4  Bll.  unbedruckt  (Bogen 

[München,  Sts.;  Dresden,  kgl.;  Breslau,  St.  u.  U.; 
Erlangen;  Wornigerodo;  Prag,  Strhv.] 

Titelrückseite  „Dess  Buches  Einhalt",  Uebersicht  der  Ca- 
pitel.  —  S.  1-86  Ein  Abdruck  der  Ausgabo  des  Toxites  vom 
Jahre  1570  (in  No.  118)  mit  ganz  geringen  Aeuderungen;  die 
beiden  von  Toxites  in  dieser  Ausgabe  versehentlich  wegge- 
lassenen Stellen  fehlen  auch  in  diesem  Drucke.  „Laus  Doo. 
Finis  occultac  Philosophiac."  (Verleger  Andreas  Luppius??) 

Anm.  In  diesem  Jahre  erschien  vermuthlich  die  ersto  Auflage  der 
No.  423. 

* 

40* 
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1689. 

421.  *  JHattf)&i  fcrbin&i  non  Kranbau,  Eq.  Hohem.  <fc  Med.  Doct.  XII. 

©runb*  Säulen  bcr  Statur  unb  Äunft,  »orauf  bic  23erttanbelung 

bcr  ÜJfetaflen  gebauet,  bcnebft  V.  SSornc^mer  Strtiften  »a^r^afften 

^rocefien,  toorunter  einer  bc3  Th.  Paracelsi,  toeldjer  nod)  nicmablen 

in  £)rutf'  gefeljen  toorben,  uberfenbet  an  @e.  $od}ffirftl.  2)uraV 

laudnMgf.  #n.  3o&ann  djrifttan,  £erfcogen  in  Sdjleften  gur  öiegnifc 

unb  33rieg,  jc.  k.  k.  au£  bcS  £od)feel.  £errn  Autoris,  ob  jtoar 

etroaS  unlefeilid^en  Manuscripto  nebft  einer,  turfcen  Beitreibung 

3of)anni£  ^ßontani  Sccreten  Philosophien  fteuerS  auf  Segelten 

unterjd)iebener  nornelnnen  ßcute  jutn  £>rucf  beförbert  oon  einem 

©roffen  SMebfyaber  beS  Theophrasti  ParaceLsi.  M.DC.LXXXIX. 

8°.  50  SS. -hl  HI.  unbedruckt  und  1  Kupfertafel  in  4°  zu 
S.  15.  (Bogen  a-D4.) 

[Breslau,  St.;  London  Brit  Mus.] 

S.  [3]  [4]  Widmung  des  „Matthias  Erben  von  Brandau" 
an  Johaun  Christian,  Herzog  zu  Sehlcsion  .  .  Datum  Brieg 
den  22.  Juuii  1(330.  —  S.  10  heisst  es:  „Hiebey  folget  ein 
geheimer  Process  dos  Theoph.  Paracelsi,  welcher  in 
keinen  von  seineu  gedruckten  SchrifTten  zufinden,  und  hat  Er 
denselben,  als  er  damals  Anno  1551.  zu  Crainburg  in 
Kernten  befunden,  und  er  durch  ein  Brie[f]gen,  zu  Juden- 
burgk in  der  Steuermarck  Gevatter  worden,  solchen  seinem 
Pathen  zum  Ehren-Pfennige  eingebunden,  nemlichön  also:  Ar- 
gumentum de  Tiuctur.  Morcurio  Philosophorum  ..."  Es  folgt 
bis  S.  14  der  grösste  Thcil  des  „Büchlein  belangend  lapidera", 
welches  Bodenstein  1574  in  der  „Metamorphosis"  zum  ersten 
Mal  herausgab  (vgl.  No.  157)  und  welches  auch  in  dem  An- 
hang der  Chirurg.  B.  u.  Sehr.  Fol°-Ed.  S.  780 f.  sich  findet. 
(S.  780  Zeile  5  von  unten  -  S.  781  Ende.)  Der  Text  weicht 
stellenweise  etwas  vom  Bodcnstein'schen  ab,  auch  finden 
sich  einige  kleine  Auslassungen.  —  Die  Angabe  des  Verfassers 
und  Herausgebers  der  „Grundsäulen",  dass  dieser  Paracelsischc 
„Process"  noch  niemals  gedruckt  sei,  beruht  also  auf  einen 
Irrthum. 
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422.  THE  WORKS  OF  THE  Highly  Experieneed  and  Famous 
GUY  MIST,  John  Rudolph  *  Glauher:  COXTAIN1NG, 
Great  Variety  of  Choiee  Seerets  IN  üftebicine  anb  $Ud)nint) 
In  the  Working  of  METALLICK  MIN  ES.  and  the  Se- 
paration of  METALS:  ALSO  Various  Cheap  and  Easie 
Ways  of  inaking  Salt^petre,  and  Iinproving  of  tBarrcn-Sanb, 
and  the  ftruitS  of  the  Earth.  Together  with  mang  other 
tht'ags  verg  profifable  for  all  the  Lorers  of  Art  aad  J/i- 
dafirg.  Translated  into  luiglifh,  and  Puhüshed  for 
Puhliek  Good  hy  the  Laboar,  Care,  and  Charge,  of 
CHRISTOPHE!*  PACKE,  l>hihH>hgmico-M<>dicas.  LON- 
DON, Printed  hy  Thomas  Milhourn.  for  the  Author, 
and  are  to  he  sohl  at  Iiis  House  next  Door  to  tlie  (hm 
in  Little- Moorfiehls :  hy  /).  Xewman  at  the  King*  Arms 
in  the  Poaltrg,  and  W.  Cooper  at  the  Pelliean  in  Little 
Britain.  MDCLXXXIX. 

Fol0.  8  Dil.  +  440  pag.  SS.  (4- 14  Tafeln);  See.  Part  2  RH. 
+■  220  SS.;  Third  Part  92  SS.  -h  6  ßll.  Register  aller  3  Theile. 

[London,  Brit.  Mus.] 

Der  I.  Theil  enthalt  S.  125-147  „The  Third  Part  Of  The 
Mineral  Work.  Whcrein  under  the  Title  of  a  Commentary 
on  a  little  Book  of  Paracelsus,  ealled,  The  Heaven  of 
Philosophers,  or  a  Book  of  Vexations  .  .  (vgl.  No.  3G6) 
und  S.  337-376  The  Third  Part  of  The  Prosperity  of  German y 
.  .  .  with  a  succinet  Explication  of  Paracelsus  his  Pro- 
pheey  .  .     (S.  351-359)  vgl.  No.  385. 

1690. 

423.  *  (Etüdje  £onber*  unb  SBunbcvbafjre  2Kercftuürbia,e  ^rop^etjuitöcn 
So  ftrf)  auf  baä  1680.  bifc  ju  beut  1700ten  Ja^r  erftrerfen. 
darinnen,  3?on  benen  Seit  *  mol)lbcfanbten  unb  .podjgelafyrten 
Männern,  aljj  oon  JOHANN  LICHTENBERGERN  fdjon  Anno 
1512  $u  SBitteiibcrn,  unb  Don  Doct.  PHILIPPO  THEOPHRASTO 
PARACELSO  Anno  1546.  $u  ^alfcburg  unb  anberen  unbefanbten 
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Authoren  in  biefem  Seculo  ©roffe  SBeränberungen  cntbccfct  toerben. 
<Darbeö  aud)  bcS  <Seel.  Doct.  Martini  Lutheri  Wennuna,,  »a§  er 
Don  3of)ann  ßid)tenberger$  ^roptyqenung  gehalten. 

5Rebenft  CSiner  roef)emüt)tigen  ßlage  unb  Sitte  berer  fämpt* 
liefen  $falfcifd)en  unb  Sftljetnifdjen  ruinirten  £änbern  unb  Statten, 
an  bie  3lflerf)öd)fte  unD  nnenblidjfie  2Jto|eftät,  roieber  bie  aUergrau- 
famften  Proceduren  Ludevvigs  be$  XIV.  ÄönigS  »on  ftranefreid). 

3u  biefe«  öcfä^rtic^en  betrübten  Seiten  toof)lmeinenb  auff  Diel* 
faltiges  9tad)fragenf  ^um  anbern  maln*  *um  ©rutf  beforbert.  Unb 
mit  einer  EXPLICATION  ber  OBSCUREN  Hafynen  unb  3Bötf)er[!] 
»erwafn-et.   3m  3af)r  Gfjrifti  1690. 

4°.  31  SS.  (Titel  mitgezählt). 

8.  21-23  „EXTRACT,  Und  gründlicher  Bericht  oder 
Beschreibung  der  Prophecey  des  hochberühmten  Doct. 
Philippi  Theophrasti  Paracelsi,  Anno  1546.    Dass  ich 
in  meinem  Grabe  nicht  golasson  werde  .  .  Meiden  in  Friaul 
.  .  .  Actum  Salzburg,  1546*  (vgl.  No.  3381T.).  —  S.  24  findet 
sich  wieder  der  Verweis  auf  die  „Fama  Fratcrnitatis  des  Rosen- 
creutzes,  zu  Cassel  1616.  aussgegeben,  fol.  18"  und  Fol.  T)2., 
auch  wird  dabei  auf  Theophrasti  Paracelsi  „Liber  de  gencra- 
tione  Metallorum"  verwiesen  (vgl.  No.  404),  ein  Citat,  das  in 
dieser  Form  jedenfalls  apokryph  ist.  —  Dio  angeführte  Klage 
über  dio  Raubzüge  Ludwig  XIV".  („im  Monat  Julio,  des  1689sten 
Christen  Jahres")  hat  ein  besonderes  Titelblatt,  S.  [25]. 
Die  aus  den  Worten  des  Titels  „zum  andern  mahl  zum  Druck  be- 
fordert" zu  erschlies-sende  erste  Auflage  dürfte  ins  Jahr  1686  fallen; 
denn  in  der  den  Anfang  einnehmenden  „Wunderbahren  Propheceyung" 
auf  1686-1689  heisst  es  „im  1686sten  Jahr  zum  ersten  mahl  in  Druck 
gegeben".    Begegnet  ist  mir  dieser  Druck  noch  nicht. 


1697. 

424.  Arcana  Phüosophia  Or,  Cliymical  Secrets,  Containing 
The  noted  and  useful  Chvmical  Medianes  of  Dr.  Wil, 
and  Bich.  Ruffel  Ghvmists.  viz. 

I.  Species  Vita;  alias  Univerfalis. 
II.   Tinctura  liegalis,  call'  d  Scorbutick,  &c. 
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III.  Species  Coroborativa,  alias  Plmretica. 

IV.  Speeles  Proprietät  is. 
V.  Speeles  Minor. 

VI.  A  Peftilential  Cordial,  eallM  bis  White  Cordial. 
As  Also  »Several  Curious  Chymicall  Proceffes  and 
Spayerick  Preparations  of  Natural  Things  for  the  use 
of  Mediein,  and  niany  other  things  of  great  use  and 
vertue  in  Eradicaliny  the  inost  Stubborn  Diseases;  Like- 
wisi'  Four  curious  sinall  Treatises.  eiz.  the  1.  of  Feeers, 
the  II.  of  the  Jmtndies,  the  III.  of  Madnefs,  and  the 
IV.  of  Diarrhivas,  Lientries,  cTc.  By  the  Renowned 
and  most  Approved  Dr.  Aurelias  Philipus  Theophraßus 
Paracelfus,  of  Iloheneim.  PublishM  by  John  Ileadrich, 
Philo  -Chymicus,  and  formerly  Operator  to  Dr.  Richard  • 
Ruffel. 

London,  Printed  and  Sold  by  Henry  Hills  in  Black- 

Fryers,  the  Publisher,  at  the  Blew  Ball  in  Hogsden, 

over.  against  the  Crooked  Rillet  near  Shoreditch  Chureh, 

and  the  Hookseilers  of  London,  eTc.  10*97. 

kl.  8°.  8Bll.-r-128SS.  +  4BU. 
[Oxford,  Bodl.] 

Der  Titel  ist  nach  Ferguson  P.  II,  S.  46  gegeben,  da  mir  das 
Buch  noch  nicht  vor  Augen  gekommen  ist.  Yermuthlich  handelt  es 
sich  bei  dem  Paracelsischen  um  Uebersetzuugen  aus  den  „EilfF  Tractat** 
4°-Ed.  IV,  S.  117  ff. 

1700. 

425.  *  Trinum  Chymicum  secundum  Dber  25ren  embere  6l)nmifd)e  Srao 
tätlein, 

I.  £einrict  Äfjunran)  Lipsons.  Med.  Doct.  do  Igne  Mag. 
Philosophorum  secreto  externo  &  visibili:  2)aS  ift,  ^tIofopI)ifd)C 
ßrflärung,  oon,  unb  über  bem  geheimen,  äufierlüfjen ,  fttybaren 
©lubt  unb  ftlautmen^eur,  ber  uralten  Magorum  ober  Bethen, 
unb  anbercr  wahren  $rulo|opl)cn.  • 
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IL  ©in  fiirtrefflidjeS  Judicium  unb  Seri<f)t  eine§  erfahrnen 
Gabaliften,.  über  bic  tuer  Figuren  befj  grofien  Ämphitheatri  D. 
Henrici  Khunrathi. 

III.  ÜBon  ber  Jinctur  Antimonü  unb  Oleo  Stibii  üon  Theo- 
phrasto  Paracelso  äud)  einem  Änlmng  $u  ber  SRatert  btenlidjen 
6ad)en  25on  Basilio.  Valentino  betrieben. 

g33ia$23U3t®,  *öen  Sodann  8llbred)t  ©ol^ft,  im  3af>r 
1700. 

8°.  4  Bll.  -h  174  [verdruckt  statt  184]  SS. 

[Darmstadt;  Bonn,  Erlangen,  Dorpat,  Cambridge.  I .] 

Titelriicksoite  eine  lateinische  Paraenesis  ad  Lectorcni  I3e- 
nevolum. 

S.  1-117  Philos.  Erklärung  von  und  über  dem  Eusseren 
Philosophischen  Fewer.  —  S.  118-136  Tractatus  I.  Judicium 
Philosophi  Anonymi.  Leber  die  4.  Figuren  dess  grossen  Äm- 
phitheatri. —  S.  137-139  Bened.  Figulus  .  .  .  ad  Lectorem. 
—  S.  140-173  Tractatus  II.  Theophrastus  Paracelsus, 
schriebe  diss  Tractätlein  de  Tinctura  sive  Oleo  Anti- 
monij,  seinem  lieben  guten  Freund  Theodoro.  N.  Anno 
1536.  17.  Maij.  3  Seiten  Vorrede  ohne  Unterschrift.  — 
S.  174-184  Anhang  Fratris  Basilii  Valentini  Benedicta  Ordi- 
nis  u.  s.  w. 

Alles  bis  Seite  173  ist  ohne  Veränderung  aus  No.  286  vom  Jahre 
1608  abgedruckt. 

426.  (ßottfrieb  3lrnolb3  ftortiefcung  unb  Erläuterung  Ober  dritter  unb 
3?ierbter  $f)eil  ber  unpartf)eni[ci)en  flirren*  unb  Äefccr*£iitorie, 
SBeftefjcnb  3n  Sefa^reibung  ber  noa)  übrigen  ©rrettigfetten  im 
XVI Iben  3aMunbert.  2J?it  flonigl.  $olm[$en  <5f|urfL  8ad)jtf<J)en 
unb  ß^urfürftl.  23ranbenburgifd)en  PRIVILEGIIS. 

[Signet:  Flügelpferd  in  Wolken  dahinjagend.] 

^ranrffurt  am  9ftann  ben  £fjoma3  ^rttid).        3>of)r  1700. 

Fol0.  Im  4.  Theil  S.  148-159  findet  sich  „Num.  XXI  Theo- 
phrasti  Paracelsi  Secretum  Magicum  nach  der  Huser- 
schen  Fol°-Ausg.  II.  S.  671-682  abgedruckt.  S.  162-164  das 
1.,  2.  und  4.  Capitul  der  „Aurora  philosophorum"  aus  der 
Chir.  Fol°-Ausg.  1605  App.  S.  78-81;  S.  164  ein  &ück  aus 
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der  „Philo*.  Occulta«  Fol°-Ed.  II,  S.  298  (beide  über  Magie). 
Vgl.  No.  441  und  440  sowie  No.  428. 

1701. 

427.  PROPHETIE  DU  COMTE  BOMBAST  CHEVALIER  DE 
LA  ROSE-CR01X,  NEVEU  DE  TIIEOPH RASTE  PARA- 
CELSE,  Publice  en  r an  nee  1609. 

Sur  la  Naissance  miraculeuse  de  LOUIS  LE  GRAND, 
los  circonstances  de  sa  Minorite,  Fextirpation  de  FHere- 
sie.  1' union  de  FEspagne  a  la  Maison  de  Bourbon. 

Avec  la  deftruclion  de  V Empire  .Olloman,  la  future 
grandeur  de  la  France,  eT  la  propagation  de  la  Foy  Ca- 
tholique  par  tont  V Univers. 

Expliquee  &■  presentee  au  Roy  par  FRANQOIS 
ALARY  Poetour  en  Medecine. 

A  PARIS,  1701. 

8°.  7  Bll.  -f-  31  pag.  SS.  (ä,  A-F).    Holzschnitt  vor  dem 
Titel  „Trompette  Francois". 
[London,  Brit.  Mus.] 

Vgl.  No.  288  vom  Jahre  1610.  Dio  Prophezeiung  ist  nun  auf 
Ludwig  XIV.  gewendet,  der  Comto  Bombast  zum  Ritter  des  Roscn- 
kreuzes  geschlagen,  das  1610  noch  nicht  erfunden  war,  und  vielfache 
Verweise  auf  und  Auszüge  aus  der  Paracelsus- Prophezeiung  von  1536 
eingefügt  (No.  18),  wie  denn  auch  die  Vorrede  besagt:  „Nous  l'accom- 
pagnerous  de  quelques  Pronostics  de  Paracelse  iraprimez  en  lannee 
1536.  sur  lesquels  il  scmble  que  le  Comte  Bombast  a  aussi  apuye"  ses 
Predictions."  — 

428.  HISTORIE  DER  KERKEN  EN  KETTEREN  ...  door  HEER 
GODFRIED  ARNOLD  .  .  .  EERSTE  [und  TWEEDE) 
DEEL  .  .  t' AMSTERDAM,  By  SEBASTI AAN  PETZOLD,  op 
het  Rokkin,  in  de  drie  Kroonen,  1701. 

Fol0.  Im  2.  Theil  (4  Bll.  -h  768  SS.  -h  1  Bl.  -+-  235  pag. 
SS.  -h  27  unpag.  SS.)  findet  sich  S.  585-613  die  Abhandlung 
über  Hohenheim  sammt  Bildnis  in  ganzer  Figur  (vgl.  Aberlc 
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S.  447  f.)  und  im  Anhang  S.  119-135  Verdcre  Aanmerkingen 
van  de  Leere  van  Theophrastus  Paracclsus,  vgl.  No.  426; 
S.  13(5- 156  Secretum  Magicum  of  Wonder-konstig  Geheim- 
stuk  van  Theophrastus  Paracelsus;  S.  162-167  Allerhand 
Excorpte  „Van  de  Magia"  aus  Paracelsus.  — 


1702. 

429.  JO.  JAGOBI  MANGKTI  .  .  .  ßlKLIOTECA  CHKMICA 

CUKIOSA,  . . .  TOMUS  SECUNDUS.  GENEV/E  Suinpt. 

CIIOUET,  G.  DE  TOl'RNES  .  .  M.  DOCH.    [Vol.  I 

„ÜOLONIAE .  ALLOBKOGrM-] 

Fol0.  Enthalt  S.  423-463  als  Subseetio  X.  Die  „Con- 
gories  Paraeelsicac  Ohcmiae  de  Transmutationibus  Mctallorumtf. 
Vgl.  No.  186. 


1704. 

430.  Befe  5Teutic^tanbt5  =  SSolfa^rt  Grfter  Sfjeil.  darinnen  bon  befe 
2Bein§,  Äorn«,  unb  £ol|}e3  Concentrirung,  fambt  berofelben  nu{j* 
barlidjern  (als  bifetjero  geföeljen)  ©ebraud)  gefyanbelt  wirb. 

©Ott  unb  ben  lieben  SBatterlanbt  ju  e^ren,  unb  allen  from* 
men  unb  getreuen  £aufef)altern  *u  guter  gcfjr  unb  Erinnerung, 
ttolmeinenb  befd)neben  unb  an  Jag  gegeben  £>urd)  JOH.  RUDOLPH. 
GLAUBERUM.  $rag,  *u  finben  bei)  Gafpar  Sßuffin.  1704. 
8°.  794  SS.  alle  6  Theile  zusammen. 
[Erlangen  und  Bonn,  U.] 

S.[229]:  „Teutschlands  Wohlfahrt,  Dritter  Theil.  Darinnen 
gclchret  wird,  wie  und  auff  was  Weise  auss  unterschiedliche 
Subjcctis  . . .  gar  leichtlich,  und  auch  in  Copia  ein  guter  Sal- 
peter zu  bereiten  .  .  .  Neben  Kurtzer  Erklärung  oder 
Ausslegung  der  Prophezeihuug  Paracelsi  Wie  dass 
nemblicheu  ein  Low  von  Mitternacht  kommen,  eine 
Monarchi,  und  gute  Policcy  anrichten,  und  er  Paracelsus . . . 
Wio  dann  auch  Was  dieser  Elias  Artista,  davon  Paracelsus... 
für  einer  seyn  werde,  .  . .  auff  ver  [!]  Leuchter  gestellt,  und  an 


< 
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Tag  gcbea  Durch  JOHANN  RUDOLPH.  GLAUBER".  Der 
dritte  Theil  reicht  bis  S.  480;  8.  314  beginnt  die  Paracelsische 
Prophezeyhung  und  reicht  bis  S.  318,  der  Commentar  bis 
•  S.  350. 

Ein  Abdruck  der  No.  385;  die  Kupfer  sind  schlecht  nachgostochon 
mit  den  Seitenzahlen  der  No.  385,  welche  hier  ganz  unsinnig  sind. 

Anm.  In:  „L'ALKAEST  OU  LE  DISSOLVANT  UNIVERSEL  DE 
VAN-HELMONT,  Revele  dans  plusieurs  Traitez  qui  en  decouvrent  le 
Socret  Par  le  Sr.  JEAN  LE  PELLETIER  de  Ronen.  A  RÜHEN, 
Chez  GUILLAUME  BEHOURT,  vis-a-vis  la  Fontaiue  de  S.  Lo,  a  la 
Ville  de  Venise.  M.DCCIV.  Avec  Aprobat ion  eT  Permi fjion«.  8°  (2  Bll. 
-f- 256  SS. -h  2  Bll.)  findet  sich  S.  189-231  mit  Sondcrtitel:  „LIQUOR 
ALKAEST  OU  DISCOURS  TOUCHANT  LE  DISSOLVANT  IMMORTEL 
DE  PARACELSE  ET  DE  VAN  -  HELMONT.  Ecrit  en  Anglois  par 
George  Starkey,  publie  par  J.  Astcl  a  Londres  eu  1675.  apres  la  mort 
de  Starkey,  &  Traduict  en  Francois".  Vgl.  1675  Anm.  Der  Name 
Alchacst  sei  vor  Paracelsus  unbekannt  gewesen  in  Europa  und  auch 
bei  ihm  selbst  linde  er  sich  nur  einmal;  auf  S.  25  wird  vom  10.  Buch 
der  Archidoxen  geschrieben:  „L'edition  Allemande  do  peu  d'exem- 
plaires  qui  en  fut  faite  a  Mayence  peu  avant  la  mort  de  TAuteur  fut 
toute  supprimee  par  ses  Envieux." 

431.  *  OPERIS  MINERALIS,  Dber  «Kieler  funftlidjen  unb  m^lictjen  2J?e* 

taüifc^en  Arbeiten  23c|d)reibimg  (Srfter  £f)eil,  darinnen  33e* 

förieben  unb  am  Sag  gegeben  <SurO)  JOAN.  RUDOLPH.  GLAU- 
BER.  $rag,  jit  finben  ben  (Eajpar  SBufftn:  1705. 

8°.  324  pag.  SS. 

[München,  Sts.] 

Enthält  S.  165-324  „OPERIS  MINERALIS  Dritter  Theil, 
Darinnen  unter  der  Expiration  über  dess  Paracelsi  Büchlein, 
Coelum  Philosophorum ,  oder  Liber  Vexationum  genant..." 
Abdruck  der  No.  366  samt  Glauber's  Vorrede.  Der  Text 
der  Paracolsischen  Schrift  mit  Glaubers  Erläuterung  reicht 
von  S.  171-299. 

Anm.    Zu  nennen  ist  hier  noch:  „Trifertes  Sagani,  OR  Immortal 
Dissolvent.    BEING  A  Brief  but  Oandid  Discourse  of  the  Matter  and 
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Manner  of  preparing  tho  Liquor  Alkahe/t  of  Udmont  the  great  IHM 
of  l'aracelfm,  the  Sal  Circulatum  Minus  of  Ludovicu*  de  Comit:  or  our 
Fiery  Spirit  of  the  Four  Elements.  TOGETIIER  With  its  Use  iu  Pre- 
paring Magisteries,  Arcana's  Quintessences,  and  other  secrot  Mcdieines  • 
of  the  Adept*,  from  the  Anima!,  Vegitable  or  Mineral  Kingdom.  By 
(leidophorus  Myj'tagocttis.  ...Loiulan:  Printed  by  William  J'earjon,  for 
Tho.  Ballard  at  the  'Rifiiu/Sun  in  Utile  Th  itain.  1705." 

8°.  7  Bll.  4-  53  SS.  Der  eigentliche  Name  dieses  Pseudonymes  ist 
mir  unbekannt.  Ungefähr  zur  selben  Zeit  oder  kurz  vorher  muss  auch 
erschienen  sein:  „Chymicus  Rationalis,  or  the  Fundamental  Grounds  of 
the  Chymical  Art:  Ratioually  stated  apd  demonstrated  by  various  exam- 
ples  in  Distillation  ...  in  such  a  Mothod  as  to  retain  the  speeifick  Ver- 
tue of  Concrets  in  the  greatest  Power  and  force.  In  all  which,  the 
Chymical  Doctriues.  are  illustrated  lipon  a  new  Hypothesis  or  spagyrick 
Course,  composed  agrecable  to  Practica!  Philosoph),  for  Mystcrys  Trea- 
ted  of  by  Carte*,  Starkey,  Sylvius,  Glauber,  Helmont.  Paracelsus  and 
others,  are  explicated  after  a  morc  particular  and  exaet  manner  then 
heretofore,  in  which  is  contained  a  Philosophical  descriptiou  of  the 
Hetrum  Lunare  Microeosmicum  or  Phospheros".  London,  Tho.  Ballard. 
Von  mir  noch  nicht  gesehen. 


1706. 

Anm.  In  diesem  Jahre  erschien  ein  Neudruck  der  Epimetheischcn 
„Pandora"  (vgl.  1582,  1588  und  1598  Anm.)  unter  dem  Titel:  „  *  J 0 IL 
MICHAELIS  FAUSTII,  Med.  Do  ct.  Physici  Francof.  Ordinarij, 
Academ.  Leopoldino  Imperialis  Theophili ,  C  0  M  P  E  N  I)  I  Y  M  A  L  - 
CIIYMIST.  NOVUM,  Siee  PA  N  I)  0  RA  Explicata  &  Figuris  Illu- 
strata,  Das  ist,  die  Edelste  Gabo  Gottes,  Oder  Ein  Güldener 
Schatz,  .  .  .  Dieser  Edition  wird  anuoch,  nebst  vielen 
Kupffern,  und  über  800.  Philosophischen  Anmerkungen  ein 
vollkommenes  Lexicon  Alchymisticum  Novum,  und  ein  vollständiges 
Register  Kerum  it  Verborum  beygefüget  .  Franckfurt  und  Leipzig, 
Verlegts  Johann  Zieger,  1706*.  8  \  der  Titel  in  4".  16  Bll.  4- 
1071  SS.  -h  89  Bll.  4-104  SS.  4-  236  SS.  Vorausgeschickt  ist  S.  X,r- 
X)(,'  eine  Vorrede  des  Herausgebers  vom  Jahre  1706.  Es  folgt 
S-XXa'-XX/  Keusuer's  Vorrede  vom  Jahre  1588.  S.  1-1071  Die 
Pandora  Reusner's,  durch  zahlreiche  eingeschobene  lateinische  und 
deutsche  Citate  um  ein  vielfaches  vermehrt;  S.  ?)t)l)(r-2lll1v  der  Index; 
8.  1-104   „Lexicon  Alchcmiae  Joh.  Mich.  Faustii"   mit  Benutzung  der 
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Synonima  der  Pandora.  S.  1-236  Summarischer  Begriff  Alle«  dessen, 
was  in  diosora  gegenwärtigen  Tractat  weitläuflig  ist  gelehret  .  .  . 
worden,  .  .  . 

1707. 

Erwähnenswerth  ist  in  diesem  Jahre:  „Medicina  Practica:  GR,  THE 
Practical  Physiciau:  Shcwing  The  True  Mcthod  of  Curing  the  most 
Usual  Diseases  Incident  to  HUMANE  BODIES,  viz  All  Sorts  of  Ades 

and  Palm,  Gout,  Ayues,  Apoplexie»  with  The  Preparation  of  The 

Prweipiolum:  Or  Universal  Me<licine  of  PARACELSUS.  To  which  is 
Added,  The  CHYMICAL  WORKS  OF  HERMES  TttlSMEGISTUS,  KA- 
LID  King  of  Perfia,  GEBER  King  of  Arabia,  ARTEFIUS  EONG.EVUS 
the  Jew,  ROGER  RACON.  NICHOLAS  FEAMELLs  llieeoylyphieks. 
GEORGE  RIPLEY'S  Mairote  of  Alc/u/mie.  And  an  Account  of  their 
L1VES. 

Collocted  from  the  Works  of  the  most  Eminent  Authors,  both  Au- 
cient  and  Modern;  and  Faithfully  Translated  from  their  Respective  Ori- 
ginals, By  WILLIAM  SALMON,  M.  P.  Adonid  teith  Variety  of 
Curiom  Scttlptures.  LONDON:  Printed  and  Sold  by  Edmund  Curll 
at  the  Peaeock  without  Temple- Dar,  1707.  Price  5  S."  8°  14  Bll.  -+- 
6%  SS.  Auf  S.  163-176  das  Cap.  XXI.  „ Prccipiolum,  The  Vni- 
vcrsal  Medicinc  of  Paracolsus*. 


1708. 

432.*  AVREVM  VELLVS  Ober  ©ulbin  6d)afe  unb  5hinft*ßam* 
mer,  ^Darinnen  ber  aller  fi'trnemiften,  furtreffenlidjften,  aufferlefe* 
neften,  fjerrlidjiften  unb  beroefyrteften  Sluctoruin  6d)rifften  unb 
Sudler,  au&  bem  gar  uralten  (Säjajj  ber  uberblibnen,  berborgnen, 
f)inberf)altenen  Reliquien  unb  Monumenten  ber  Aegyptiorum,  Ara- 
bum,.  Chakhcorum  &  Assyriorum  Königen  unb  SBenfen.  SSon  2)em 
(Sblen,  £ocf)erleud)ten,  $urtreffenlia)en,  beerten  $l)ilofopf)o  @a*. 
lomone  Srtjjmofino  (jo  befc  grofjen  $l)ilofopl)t  unb  Medici 
THEOPHRASTI  PARACELSI  Prrcceptor  gemefen)  in  fonber* 
bare  unberfd)ieblia)e  Sractatlein  bifponiert,  unb  in  baö  Seutfd)  ge* 
bracht.  6ampt  anberen  $f)üofopfjifdjen  alter  unnb  neroer 
<8cribenten  fonberbaren  SEractätletn,  alles  juöor  niemalen  roeber 
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erhört  nod^  gefeiten,  wie  ber  (SataloguS  gleid)  nad)  ber  SSorrebe 
gutoerfteljen  gibt.  5)urä)  einen  ber  flunft  liebljabern  mit 
groffen  Sofien,  SDh'tfye,  Strbeöt  nnb  ©efatjr,  bie  Originalia 
unb  £anbfd)rifften  jujammen  gebraut,  unb  auffs  tremlidjeft  unb 
fleifftgft  an  Sag  geben. 

SSorma^U  gebrutft  ju  3ftorfa)aä)  am  Sobenfee,  Anno 
M.D.XCVIII.  unb  ju  23afel  1604.  in  fünft  üer|a)iebenen  $rao 
taten;  ifco  auf§  neue  aufgelegt  unb  in  ein  Volumen  gebraut. 
£9l2R33im©,  bei)  <5l)riftian  Siebest,  in  ber  St.  Joh.  Äird),  1708. 
4°.  8  Bll.  -h  816  SS.  (BSgon  a,  b,  21-3,  2fa-ßs,  SSaa-3s3, 
aaaa-3jM»  Äaaaa-Äffff). 

[Darmstadt;  Breslau,  ü.;  Wion,  U.;  London,  Brit. 
Mus.] 

S.  a/-b,v  Vorrede  An  den  Verstandigen  Liebhaber  der 
güldenen  Kunst,  woriu  der  Herausgeber  nochmals*  betont,  dass 
die  erste  Edition  (von  Anno  1598  zur  Rorschach  am  Bodeuse 
[Tract.MII]  und  zu  Basel  1604.  [Tract.  IV  u.  V]  gedruckt, 
aber  sehr  selten  geworden  sei.  üeber  die  Paracclsischen  Trac- 
tate,  welche  sich  in  dieser  Sammlung  linden,  sagt  die  Vorrcdo 
wenig  Lobendes  (S.  a/).  —  S.  b,r-b/  Inhaltsverzeichnis.  — 
Uns  interessirt  nur  Folgendos:  S.  2R,V  [90]  ein  blattgrossos 
Kupferstich- Bildniss  Hohenheim^,  Vollgesicht  leicht  zur  rechten 
Schulter  gewendet,  Hände  am  Schwertgrift",  der  2.  Hirschvogel- 
sche  Typus,  Umschrift  „ALTERIVS  NON  SIT, . . .  «  Unter- 
schrift „EFFIGIES  AB  HOHENHEIM  jETATIS  SV.E 

XLVII  OMNE  DONVM  .  .  .  DIABOLO",  vgl.  Aberle  a.  a.  0. 
S.  375 f.  Der  Sondertitcl  des  zweiten  Tractats  (S.  9Jt,r  [89]) 
lautet  fast  ebenso  wie  in  Xo.  244  „AVREI  VELLERIS . . . 
TR  ACT  AT  VS  II.  .  .  .  Philippi  Theophrasti ,  Bombasti  von 
Hohenheim,  Paracclsi  genannt,  Fürnembste  Chyinische 
Schrifften.  Tincturon  und  Process...in  ein  Volumen 
gebracht.  HAMBURG,  Bey  Christian  Liebezeit,  in  der  Joh. 
Kirch,  1708u.  —  S.  91-109  Das  guldin  Flüss  Theophrasti 
Paracclsi..."  S.  110-115  Elixier  und  Tinctura  Theo- 
phrasti. S.  116-123  Tincturae  Paracelsicae  S.  124-127 
Testamentum  Theophrasti  Paracelsi,  vgl.  No.  244.  — 
S.  128  Das  Epitaphium  und  das  Wappen  dos  Theophrastus.  — 
Vgl.  1716  Anm.  und  No.  436. 
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1709. 

433.  ARMAMENTARIVM  SANITATIS  PARACELST ANVM ,  Ober  Pa- 
racelsifdje  9tiVft=Äammer  ber  ®efunbl)eit,  darinnen  prawentiret 
©erben  Paracelsifdfye  arcaua  ober  sou  veraine  ©enefjsflRittel,  Demi  dg 
toelcfyer  bie  f^wereften  unb  fonft  unheilbar  genennte  -ftranrffyeiten, 
als  Scorbut,  Venus-Ärancffjeit,  ©id()t  mit  feinen  abfproffenben  9tr= 
ten,  als  Podagra,  :c.  8$tt)inb-'2Binbs  nnb  2Baffer*<Sud)t,  Epilepsia, 
Apoplexia,  Stein,  abfonberlid)  bie  nielfaltigen  unb  Ijartnatf igten 
lieber,  and)  anbere  fd)were  BufaUe,  :c.  burd)  ©DtteS  ©egen  balb, 
annetymlid),  flauer  unb  grünblicf)  $u  curiren  ftnb.  2)enen  aud) 
einige  merdnritrbige  Testimonia  beigefuget;  f)erauS  unb  ans  Jag* 
£ied)t  gebraä)t  non  ©eorg  ©duiftern,  ©einer  £oä)furftl.  2)urd}l. 
#errn  ßljriftian,  £erfeog  ju  ©adrfen  ©otlja=ßifenberg  k.  <5^rift* 
milbeften  ©ebäajtnuS,  bei)  toof)l  26M.  beS  $eil.  ftömif.  9teia)S 
6tabt  Dumberg  töolbefteflt  getüefencr  Agent  unb  33urger  bafelbft. 
©uljjbad),  getrurft  ben  3of)ann  ßafpar  ftleifdjmann,  1709. 

8°.  6  Bll.  •+■  77  SS.,  am  Ende  ein  zusammengefaltetes 
Quartblatt. 

* 

[Erlangen.] 

Hl.  Aj-A,  AVidraungsvorwort;  Bl.  A&  Register  der  22  Arznei- 
mittel; S.  21/  Titelblatt:  „Gründlicher  Bericht  Uebor  etlicho 
wenige  zu  Nürnberg  spagirice  praeparirto  Mcdicamenta  Oder 
ARCANA  Auch  deren  Würckung  und  Gebrauch.  Sultzbach 
Eheraalen  gedruckt  bey  Johann  Jacob  Lichtenthaler.  Anno 
MDC(  VII";  S.  36v  eine  Stelle  aus  Helmont  und  eino  aus  Car- 
diluc.  —  S.  1-7  Vorrede  an  die  Leser;  S.  8-47  Besprechung 
der  Mittel  in  XXII  (  apiteln.  —  S.  48  -  77  Einige  Kranken- 
geschichten als  Belege  unter  mehrfacher  Beziehung  auf  Hisk. 
Card i lue.  —  Auf  dem  Quartblatte  am  Endo  „Taxa  oder  Proiss 
deror  speeificirton  Medicamenten . . .  K  z.  B.  ein  Loth  Aurum 
Potabile  64  11.;  1  Loth  Mercurius  diaphoreticus  27  Gulden.  Zum 
Schluss  eine  Worthtabelle  des  Guldens  für  Ausländer. 
Das  Büchlein  ist  eino  Reclameschrift  für  den  Verkauf  der  Medica- 
mente, der  Autor,  Georg  Schuster,  ein  geriebener  Geschäftsmann,  der 
schon  vorher  Reclameschriften  hatte  erscheinen  lassen  (vgl.  S.  2l6r).  Für 
vorliegende  neuo  Auflage  wurde  der  hochtrabende  Titel  Armamcn- 
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tarium  Sanitatis  Paracelsianum  gewählt;  Hohenheim's  Name  ist 
nur  ein  Aushängeschild. 


1715. 

434.  Aureoli  Theophrasti  Paracelsi  fleine  #anb*  unb  2)enct*BIBEL,  ober 

<5infiif)rung  $u  ber  gefietmben  SBetBfjett  unb  oerborgenen  SBarijeit 

beS  Griftes  ©ottcS  unb  unjerS  £<5rrn  3@tu  Gfjriftt.  SBorau«  ^n* 

gleid)  be$  gottfeligen  Autoris  ©laube,  Hoffnung  unb  Siebe,  ttriber 

ba8  Vorgeben  fetner  SSerläumber  unb  Safterer  fl&rlid)  fan  erfefyen 

toerben,  5lun  nebenjt  einem  fonberbaren  Sract&tlein,  genant,  Unter- 

fud)ung  be$  ©laubenS.    3m  5.  33.      c.  11.  Derf.  18.  (So  taflet 

nun . . .  oor  euren  Slugen  fenen.)  3ufömt  bem  £auöt*@d)lHnel  ber 

paracet  ftfd)en  ärconen.  9?or  bte  Siebljaber,  jum  2)rucf  befördert. 

ämfterbam,  <öen  Diericks  Betkij  erben,  3m  3af>r  1715. 

12°.  6  Bll.  -h  286  pag.  SS.  4-  13  Bll.  (Bogen  ):(,_,,  31-0,,,). 
—  Vor  dem  Titelblatt  ein  Kupferstichbildniss  Hohenheims 
nach  dem  Typus  van  Sichem-Perna  (No.  124),  Vollgesicht,  mit 
Wappen  und  Antimon -Quecksilberzeichen  in  einfacher  ovaler 
Umrahmung;  Unterschrift:  „Der  Weltberühmte  Philofophus 
und  Mediana.'  Docto'r  AUREOLUS  PHILIPPUS  THEO- 
PH  RASTUS  BOMHASTS  VON  HÖH  EMI  ELM  PARA- 
CELSUS*.    (Vgl.  Aberle,  a.  a.  0.  S.  421  No.  69). 

[München,  Sts.;  Dresden  u.  Kopenhagen,  kg]. ;  Darm- 
stadt;  Gotha;  Frankfurt,  Skbg.;  Hamburg,  Lübeck,  St. 
Gallen,  St.] 

S.  Xir-):(,v  Vorrede  Theophrasti  Paracelsi  .  .  an  den  gut- 
hertzigen  Leser;  S.  ):(4r  Theophrasti  Paracelsi  tägliches  Gebet; 
8-  X/OC  »es  Paracelsi  GrabschrifTt  .  —  S.  1-273  Die 
Handbibel;  S.  274  -276  Schluss-Eriunerung  etlicher  Dinge. 
[S.  1-276  stimmen  Seite  für  Seite  und  meist  Zeile  für  Zeile 
mit  No.  418  tiberein.]  S.  277-286  Untersuchung  des  Glau- 
bens .  .  (etwas  weiter  gedruckt  als  in  No.  418);  S.  ^6r-^sv  Re- 
gister welches  in  No.  418  vorn  sich  findet.  S.  D,r-Dl0v  Haupt- 
Schlüssel  der  Paracelsischen  Arcanen,  oder  Das  zehende 
Buch  der  Archidoxen  ....  |stimmt  gleichfalls  fast  Zeile 
für  Zeilo  mit  No.  418].  Am  Ende  S.  £),/  28  Zeilen  Errata 
gleichfalls  nach  No.  418. 
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Das  Büchlein  ist  nach  der  Ausgabe  vom  Jahre  1686  (No.  418) 
unter  Weglassung  der  Vorrede  des  Luppius  und  Thölde  gedruckt.  — 

435.  GLAU  BERUS  CONCENTRATUS,  Ober  #ern  bcr  Gfmiberiföen 
©djrifften,  SBorinnen  alles  unnötige  Streit  *2Bejen  meggelaffen, 
tcaS  nufcbar  ift r  in  bie  @nge  gebogen,  unb  was  unbeutlid)  ober 
üerftetfet,  fo  Diel  mdglid)  flar  gemalt,  unb  in  %oxin  eines  Seicht 
begreif fltd}en  $roceffe§  gebradjt  »orben.  Sluffgefefot  23on 
einem  Siebljaber  Philosophifdjer  ©eljeimniffe.  £ety$ig  unb 
Srefelau,  SBerlegtS  2JM$ael  Hubert,  Anno  1715. 
4°.  862  SS. 

S.  321-342  Operis  Mineralis  Dritter  Theil,  .  .  beschrieben 
.  .  .  1655.  Nun  aber  mit  Übergebung  des  Paracelsischeu  Con- 
texts,  weil  solcher  a  parte  wohl  zu  haben,  epitomirt  und  con- 
centrirt  ...  1714.  (Vgl.  No.  374,  welche  der  Hcrausgebor  wohl 
für  die  Originalausgabe  hielt.)  —  S.  419-453  Teutschlandes 
Wohlfahrt  Dritter  Theil  .  .  beschrieben  .  .  1659.  Nun  aber 
concentrirt  .  .  1714.  (Die  Weissagung  Paracelsi  selbst  wird 
nicht  gegeben,  sondern  nur  Glauber's  Erläuterung  in  „concen- 
trirter*  Gestalt,  S.  426  ff.)   Vgl.  No.  385. 


1716. 

Anm.  Ob  wirklich  auch  1716  bei  Liebezeit  in  Hamburg  eine 
Ausgabe  des  „Auroum  Vellus"  erschien,  wie  Lenglet  und  andere  be- 
richtcu,  kann  ich  nicht  sagen.    Vgl.  No.  432  und  436. 


1718. 

436.  (Eröffnete  ©efyeimniffe  2)e$  @teinS  ber  2Beifen  ober  ©djafe-Äammcr 
<Der  2Ud)ttmief  ^Darinnen  bie  öortrefflidjften  ©djrifften  berer  bc 
rüljmteften  alten  unb  neuren  gcribenten  benen  Sieb^abern  ber 
tfunft  bargeftettet  werben.  $ebft  Dielen  tfupfferftidjen  unb  anbem 
ba$u  bienlidjen  Spuren. 

Hamburg,  33en  Gljriftian  Siebejeit  unb  Sfyeobor  ßljriftoff 
ftelginer,  1718. 

4°.  8  Bll.  -+-  816  SS.    Titel  in  Roth-  und  Schwarzdruck. 
Paracclsustitelbild. 
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Da  ich  das  Ruch  noch  nicht  selbst  gosehcn  habe,  folge  ich  den 
Angaben  Ferguson'»  a.a.O.  Part  II,  p.  47.  Ich  vermuthc,  dass  es  sich 
mir  um  eine  Titclausgahe  unserer  No.  432  handelt;  jedenfalls  ist  es  der 
Text  der  5  Theile  des  „Aureum  Vcllus*. 


1720. 

437.  Der  toafjren  (5rjt)miia)en  2Bei§I)cit  Offenbarung,  3)a$  ift, 
©etreue  unb  aufrichtige  ßntbeefung  ber  Materie,  SBeldje  ge* 
nommen  werben  mujj,  mann  man  ben  maljren  3Beifcn*€tein 
LA  PI  DEM  Pill  LOS 011  PCR  UM  [!]  Tincturam  Universalem 
machen  mill;  3u3  Dielen  Theophrastifctyen  £anbfd)rifften, 
worein  mentalen  in  ben  Xrucf  fommen,  mit  ganfe  beutlid>  unb 
flareftert  Korten  anejegetget,  bafe  es  flärer  nid)t  fenn  fönte,  aud) 
megcit  berenientgen  melrfjc  in  benen  chymifdjen  #anbgriffen  nod) 
nid)t  fonberbar  erfahren  fennb,  mit  fonberbarem  Unterricht  unb 
fürfcefter  Unterroeifung  ber  notfytoenbigen  Praparationen  nerfeljen. 
2lUc§  benen  öicbfjabcrn  ber  Chymiftfeen  2BeiSl)eit  *u  @e» 
fallen  in  offenen  Xruct  gegeben  non  J.  J.  Chymi philo,  ©etruett 
im  3al)r  1720. 

8°.  4  Bll.  4-219  pag.  SS.  4-  14  SS.  Register.  Vor  dem 
Titel  die  Kupferstichabbildung  einer  Gcdächtsnissmünze,  welche 
aus  chyinischem  Golde  (am  15.  Januar  1048  zu  Prag  vor 
Kaiser  Ferdinand  III.  dargestellt)  geprägt  wurde,  „Gcdächtnus 
Müutze  vom  Stein  der  Welsen";  gehört  zu  S.  6C;  vgl.  Kopp, 
Die  Alchemie  I,  S.  90. 
[Darmstadt.] 

4  SS.  Vorrede,  worin  der  Herausgeber  über  die  schwere 
Auffindbarkeit  der  Materia  prima  handelt,  da  alle  Autoren 
dunkel  schreiben.  „Ein  eiutziges  warhafftiges  Manuscrip- 
tum  des  Theophrasti  Paracelsi  hat  mir  allen  Zweifel  auff- 
gelöset."  Er  gebe  die  nothwendige  allgemeine  Auleitung  zur 
Alchemie,  „hernach  aber  erst  die  Processus  ex  raanuscrip- 
tis  Theophrasti,  also  das  edliste  Kleinot  darzugesetzet  wor- 
den .  .  .u  —  S.  1-167  wird  von  der  Ghimio  und  ihren  Gattun- 
gen, von  deren  Alterthum,  von  der  Natur  und  Ursprung  der 
Metallen  uud  Mineralien,  von  den  Männern,  welche  die  Metall- 
vcrwandlung  kannten  und  von  den  Betrügern  gehandelt;  unter 
den  Adepten  wird  S.  151-152  Paracelsus  gepriesen,  aber  sein 
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Hochrauth  getadelt.  —  S.  167-171  „Der  sechste  Titul.  Von 
z weyen  veritabcl  befundenen  Processen.  §  1.  Herr  Wilhelm 
Rombast  von  Hochenheim  schreibt  seinem  Sohn  Phi- 
lippo  Theophrasto  Brief,  worinnen  ein  bewährtes  Parti- 
cular  begriffen  ist.  Lieber  Sohn  Philipp  .  .  .  Darauf  folget 
der  Proccis  also  .  .  .  Antwort  Philippi  Theophrasti.  Lieber 
Herr  Vatter  .  .  . "  Ohne  Ort  und  Datum,  vgl.  No.  283  S.  29. 
—  §2.  Goldaugmentation  von  Ulrich  Poysolius.  —  S.  172- 
219  „Der  siebende  Titul.  Folget  die  Anzeig,  wie  und  aus  was 
das  rechte  Universal  gemacht  werde  ...  §  1.  Eine  warhaffte 
Beschreibung  des  gantzen  Process  .  .  von  Benedicto  Figulo 
.  .  .  und  vor  seinen  grössten  Schatz  folgendes  .  .  geschrieben 
hat.  Ein  warhaffte  gegrüridte  Theoria  aus  den  Ca  ballisti- 
schen Zeugnissen  Theophrasti,  von  uns  ausgezogen,  von 
dem  Ursprung  und  Höffei  der  Q.  Essentiac  genaunt  Olympus 
Terrae  .  .u  (vgl.  No.  283  S.  32  IL);  es  reicht  bis  S.  18G  und 
folgen  noch  zwei  andere  alchem.  Tractate,  ein  anonymer  und 
ein  Process  des  Cardinais  Melchior,  Bischof  von  Brixen. 

438.  Heu« eröffnete  jhinft Cammer,  Dber  jtfyeopljrafttfdje  ©cfyetms 
nüfce  Sufouber^eit  5Sor  SBetnfyänbler,  ©olbfajmiebe,  ÜJialjler 
unb  ßobelfärber,  worinnen  c^er)anbelt  wirb 

I.  SSon  @fcf)en,  ©olbsftarbe,  Gimeten,  allerlei)  (Sr^ 
groben,  Sä)inetbung  auf  ©olb  unb  €ilbcr,  SBetdjung  unb 
Härtung  be§  @tap,  @fcung  auf  ©olb,  Silber  unb  (Siffen,  ÜBer* 
gülbuug  unb  Skrftlbcrung  auf  (Sifeen  unb  9Hefctng,  (Sinlaffung  ber 
Sarben,  übergülbetcr  SilbersSlrbett,  2lnrid)tung  ber  §d)melfcs©iäfer 
auf  aüerlen  fd)öne  färben,  aud)  non  fonberbaren  Üugenben  unb 
SBirrlungen  etlidjer  ßbelgefteine. 

TL  3Son  Äunftreiajer  ßuberettung  aller  Serben,  fo 
ben  benen  *Dtaljlem  im  t&glidjen  ©ebraud),  nebft  einer  Sln= 
meijung,  wie  man  bie  J)öd)ften  Sarben  au^te^cn  foU. 

III.  SSon  jierltdjer  Buberettung  unb  Sdrbung  etlicher 
2Btlbs©al)rcn;  als  ßobeln,  Harbern,  9Jkrberfef)lcn ,  Ottern, 
Bibern  unb  @d)mafd)en,  auf  fdjwarfc  rotl)  unb  blau. 

IV.  2Bie  man  bie  guten  Steine  mot)l  erhalten,  unb 

benen  roanbelbaren  ifyren  ©efdjmacf  unb  Sarben  roieber  geben 

möge;  nebft  anbern  nfifcl.  fünften  meljr.   &um  SDrua*  beförbert 

41* 
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Son  bcm  £od)8elaf)rten  P.  ®erfc,  a  8.  CRÜCE.  £eme  no$ 
benaefüget  P.  Äerfcenma$erS  Alchimia  unb  eines  Anonymi  Tractat 
SOL  SINE  VESTE  €T  SOL  NON  SINE  VESTE.  CON- 
STANTINOPEL,  1720. 

8°,  Titel  in  4°.  6  BN.  4-  190  pag.  SS.  -f- 13  Bll.  (Kertzen- 
macher  hat  neue  Seitenzählung  und  Bogensignaturen)  -+■  109 
pag.  SS.  -+-  3  SS.  -h  8  Bll.  (Abbildungen)  -h  60  SS.  (Sol  sine 
veste,  neue  Seitenzählung  und  Signaturen)  -+-  44  SS.  (Apelles 
Post  tabulam  observans  maculas  in  sole  sine  veste,  ebenso)  4- 
90  SS.  (Sol  non  sine  veste,  keine  neuen  Signaturen). 

[Frankfurt,  St.;  St.  Florian.] 

Hinter  der  Vorrede  des  Verlegers:  „Alchimia  Est  Nobilis 
.  .  .  Anno  aetatis  48  currente.a    Vgl.  No.  298  und  237. 

1724. 

439.  *  ABREGE  DE  LA  DOCTRINE  DE  PARACELSE,  ET  DE 
SES  ARCH1D0XES.  Avec  une  explication  de  la  nature 
des  principes  de  Chyniie.  Pour  fervir  d '  eclairciffement 
uux  Traitez  de  cet  Aitteur  €T  des  untres  Philofophes.  Suivi 
d'un  Traite-Pratique  de  diflerentes  manieres  d'operer, 
soit  pur  U  voye  Seche,  ou  par  la  voye  Humide. 
[Blumenkorb-Vignette.] 

A  PARIS,  Chez  D'HOURY  fils,  nie  de  la  Harpe, 
devant  la  nie  S.  Severin,  au  St.  Esprit. 

MDCCXX1V.  Avec  Approbation  tT  Privilege  du  Roy. 

8".  9  Bl.  4-  Ijv  pag.  SS.  -h  442  pag.  SS.  -h  1  Bl.  (Bogen  *, 
ä,_,,  e,_„,  i,_4,  Oi_^,  Ui— t;  A-Z;  Aa-Nn  abwechselnd  zu  8 
und  4  Bll.;  Oo,_<,  Ppi_2). 

[Paris,  bibl.  nat] 

S.  */-  */  Prcface.  Dieselbe  preist  den  Paracclsus,  na- 
mentlich seine  Archidoxen.  Er  habe  „eü  intention  de  cacher 
son  Art  en  suprimant,  comme  il  le  dit,  le  dixieme  Livre 
dos  Archidoxes,  qui  est  comme  la  clef  des  autres;  mais  il 
Ya  (lonne  k  la  priere  de  ses  plus  chers  amis  quelque  tems 
avant  »a  morta.  Diese  Archidoxen  hat  der  Herausgebor  ein- 
gehend studiert.    „Je  les  ai  abrege  comme  on  le  peut  voir  en 
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omettant  los  discours  suporflus,  &  les  rangcant  dans  un  ordro 
qui  püt  donner  plus  de  clarte,  (fe  on  facilitor  rintelligonce; 
placant  dans  les  lieux  convenables,  les  endroits  les  plus  remar- 
quables  de  cette  clef  precieuse  qui  donue  une  lumiere  süffi- 
sante au  vrai  Philosophe.   j'ai  cncore  mis  a  la  tote  de  cet 
ouvrage  un  Traite  des  cinq  prineipes  des  Chiraistes  .  .  Zum 
Schlüsse  betont  er,  dass  es  die  Lehre  des  Paracelsus  sei,  die 
er  hier  gebe,  nicht  seine  Geistesarbeit,  darum  nenne  er  sich 
auch  nicht,  sondern  verberge  sich  unter  dem  lateinischen  Ana- 
gramm „Sum  Incola  Francus";  S.*6V  Approbation;  S.*.r-*/ 
Privilege  du  roy  (A  Paris  le  2  Juillet  1723):  S.  ä/-ä/  Table 
des  Articles.  —  S.  j-ljv  Explication  de  la  naturo  des  prineipes 
de  Chymie.    Pour  servir  d'eclaircissoment  a  la  doctrine  de 
Paracelse  et  des  autros  Philosophos,  worin  der  Verfasser  ein 
„Livre  de  la  Generation  des  choses"  verspricht.  —  S.  [1|-214 
Abrege  des  dix  livres  des  Archidoxos  du  grand  Para- 
celse. Zunächst  „Preface  du  merae  Auteur,  et  qui  passe  pour 
son  premier  Livre".  Nicht  einmal  eine  Paraphraso  des  Inhalts 
des  1.  Buchs,  sondern  vielmehr  ein  Raisonnement  über  Hohen- 
heim's  Absichten  mit  seiner  Archidoxis,  das  sich  nur  an  weni- 
gen Stelion  dem  Wortlaute  Hohenheim'*  nähert.    Es  heisst 
darin  S.  5:  „II  ost  vray  quo  P.  quolque  tems  avant  sa  mort .  .  . 
donna  enfin  en  une  graude  feuille  ce  dixieme  livre  qu'il  vou- 
loit  supprimer,  <fc  qui  est  en  quelque  maniere  la  clef  de  ses 
autres  livres,  mais  cette  clef  auroit  besoin  oueore  d'une  autre 
clef".    Es  folgt  eine  Apologie  Hohenheim's  und  Würdigung 
seiner  Verdienste;  orwähnt  das  Grabmal  und  die  Sage  vom 
Giftmord  u.  s.  w.    Im  Folgenden  wird  dann  an  der  Hand  der 
Genfer  Ausgabe  (No.  382)  theils  in  wörtlicher  Uebersetzung, 
theils  in  freier  Paraphrase  und  selbständigem  Raisonnement  der 
Hauptinhalt  der  Paracelsischen  Archidoxen  gegeben  unter  Ein- 
fügung der  Capitel  und  Abschnitto  des  Liber  deeimus,  wie  ihn 
Bitiskius  gibt;  auch  des  Autors  eigene  Erfahrungen  sind  mit 
verwendet.    Das  Ganze  ist  eine  fleissige  Arbeit.    Am  Ende 
S.  209-214  als  Schlussresümeo  „Remarques  En  formo  de  Re- 
capitulation*.  —  S.  215-348  „Du  grand  Oeuvre  selon  les  An- 
cions,  et  suivant  Paracelse  parmi  les  Modernes".  —  S.  349-442 
Pratique  de  la  voio  humide  pour  servir  ä  la  coufection  de  la 
Pierre.  —  Bl.  Pp,  Buchhändleranzeige. 


Digitized  by  Google 


646 


V.  Periode. 


[1725.  1729] 


1725. 

440.  *  ANDRERE  TENZELII  Philosophi  unb  roenlanb  <5d)tnarfcburgU 

f(t)cn  geibsMedici  Medicinifdj)*  Philosophie  *  unb  Sympathetifdje 
©ajrifften,  So  ba  befielen  in  beffelbcn  Modicina  Diastatica, 
Cbcr  3n  bie  Seme  toürdenben  Sirenen -Äunft.  2)ann  in  SS t er  unb 
©lebendig  ©e^cimnijjen,  Magnetifdj«  unb  Syrapathetif^er 
(Suren  üieler  Ärantf Reiten.  2öie  au$  barben  feine  Scripta  Ge- 
mina  de  Amore  &  Odio.  9tebft  nod)  einem  furfcen  Unterri^t, 
auf  was  Slrt  bie  $f)iere,  <ßflanfeen  unb  (Srfce  jur  natürlichen  Magie 
ju  brausen  unb  an$uroenben.  Rammen  herausgegeben  oon  P.  C. 
Seidig  unb  £of  33erlegt§  3°f)flnn  Sigmunb  <§trauj$. 
33ud)f)änbl.  1725. 

8°.  Titelbild  -+-  7  Bll.  +  28C  SS.  -+- 1  Bl. 
Die  Modicina  Diastatica,  derentwegen  das  Buch  hier 
aufgeführt  wird,  beginnt  auf  dein  2  Blatte  ()o(/)  mit  neuem 
Titelblatt  und  reicht  bis  S.  183.  Auf  dem  Sondertitel  heisst 
es  „.  .  .  MEDICINA  DIASTATICA  .  .  .  Welche  da  statt  einer 
Erläuterung  und  Erkliihrung  über  den  dritten  Tractat  von  der 
Zeit  dess  grossen  Philosophi  D.  Theophrasti  Paracelsi,  oder 
eigentlich  Philippi  Aureoli,  Bombast  von  Hohenheim  ...  Aus 
dem  Lateinischen  in  das  Teutsche  übersetzt,  und  mit  einigen 
Anmerckungen  von  dergleichen  Curiositäten  vermehret  Von 
P.  C."  Es  ist  eine  Uebersetzung  unserer  No.  331  resp.  396 
samt  Widmung  und  Vorrede. 

Aum.  Nach  Seh  ei  bie,  Catalog  215  S.  1  soll  „Philippi  Theophrasti, 
Paracelsus  genannt,  Gehcimniss  aller  Geheimnisse  Cöln  1725"  in  12° 
erschienen  sein  im  Anhang  zu:  „Die  egyptisehen  grossen  OlVcnbarungcn, 
in  sich  begreifend  die  aufgefundenen  Geheimnissbücher  Mosis;  oder  des 
Juden  Abraham  von  Worms  Buch  der  wahren  Praktick  .  Ich  habe 
nichts  derart  gesehen.    Vgl.  No.  419. 

1729. 

441.  *  (Bottfrieb  SlrnolbS  Unpartfjemfcfje  tfird)em  unb  tfefcer .  £iftorie, 

$om  Anfang  beö  «Reuen  SeftamentS  23ife  auf  ba§  Satyr  Gtyrifti 
1688...  [Pegasus- Signet]  ^raucffurt  am  2Rann  ben  Stomas"  %x'\U 
jd)en$  fei.  erben,  1729. 
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4°.   Im  Theil  II,  S.  445  ff.  das  „Sccretum  Magicum".  Vgl. 
No.  426  und  446. 

1730. 

Ein  Scheible'scher  Neudruck  zeigt  folgenden  Titel:  „•  Der  Thü- 
ringische Theophrastus  Paracelsus,  Wunder-  und  Kräuterdoctor, 
odor  der  curicuse  und  vernünftige  Zauber-Arzt,  welcher  lehret,  wie  man 
nicht  allein  aus  den  drei  Reichen  der  Natur  curieuso  Artzeneyen  ver- 
fertigen, sondern  auch  durch  Sympathie  und  Antipathie,  Verpflanzungen, 
Amuleto,  geringe  Mittel,  und  durch  die  Magio  die  Krankheiten  des 
menschlichen  Leibes  glücklich  curiren  könne.  Zum  drittenmahl  aus 
Licht  gestellet  von  Valentino  Kräutermann,  Doctor  der  Medicin  zu 
Arnstadt  in  Thüringen.  Arnstadt  und  Leipzig,  Verlegts  Ernst  Ludwig 
Niedt,  1730.*  416  SS.  12°.  Dio  Schrift  „Kräutcrmanns"  (unter  diesem 
Pseudonym  ist  Christoph  von  llellwig  verborgen)  erschien  meines 
Wissens  zuerst  1725:  „Der  Curieuso  und  vernünft'tige  Zauber- Artzt 
Wolchor  lehret  und  zeiget ,  Wie  man  nicht  alleine  EX  TRIPLICI 
REUNO  curieuse  Artzneyen  verfertigen,  Sondern  auch  PER  SVMPA- 
THIAM  ET  ANTIPATHIAM,  TR A N S PLAN T A T 1 0 N EM ,  AMVLETA  ET 
MAGIAM  NATVRALEM,  oder  vermeynte  Hexerey,  Die  vornehmsten 
Kranekheiten  des  menschlichen  Leibes  glücklich  curiren  könne.  Aus 
berühmter  Medicorura  und  Physicorum  Schrillten  zusammen  getragen, 
mit  artigen  Recepten  und  Historien,  nebst  nöthigen  Registern  ans  Licht 
gestcllet  von  VALENTINO  Kräutermann.  Franckfurt  und  Leipzig,  Ver- 
legts Ernst  Ludwig  Niedt,  in  Arnstadt,  1725."  8°  8  Bll.  (Titelkupfer) 
-f-  320  SS.  -h  8  BU.  Von  einem  „Thüringischen  Theophrastus  Paracel- 
sus" ist  also  da  nicht  die  Rede,  ebenso  wenig  in  der  4.  Auflage,  die 
ich  gesehen  habe  „Zum  viortenmahl  ans  Licht  gestcllet . .  Arnstadt  und 
Leipzig,  Verlegts  Johann  Jacob  Beumelburg.  1737".  Es  wird  sich  also 
auch  mit  der  3.  Auflage  so  verhalten;  mit  Paracelsus  hat  das  Ganze 
nichts  zu  thun. 

1736. 

442.*  Theophrasti  Paracelsi  Äleine  #anb  uub  £>encf=  BIBEL,  ober 
(Sinfüfjrung  gu  ber  geheimen  SöeiSfyeit  unb  uerborgenen  2Bal)rf)ett 
beS  ©et[ie$  ©Dtteö  unb  unferS  #(Srrn  ggfu  G^rifti,  9iebft  einem 
fonberbaren  Sractat,  genannt,  Unterfu^ung  beS  ©laubenS, 
3u  jamt  beut  £aupt=<§$lüffel  ber  $aracelfiid)en*Ircanen,  $ur 
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bie  Siebfjaber  auf«  9?euc  »ermeljret,  unb  jutn  SDruct  beförbert. 
»Raufen,  *8en  Gfjriftonl)  FRIDERIC1,  1736. 

8°.  8  BU.  -+-  328  SS.  +  19  B1I.  (Bogen  ):(,  91-3,). 
[München  und  Erlangen.  Ü.;  Coburg;  Rudolstadt; 
Görlitz,  G.  d.  W.;  St.  Paul,  i.  Lvthl.;  Kopenhagen,  kg].] 
Vor  dem  Titelblatt  ein  Kupferstich -Bildniss  Hohenheims 
ähnlich  dem  in  No.  434,  vgl.  Aberle  S.  422. 

S.  ):(/-)(/  Vorrede  Theophrasti  Paracelsi,  sonsten  Phi- 
lippus Bombast,  von  Hohenheim,  An  den  guthertzigen  Leser; 
S.  ):(5V  Theophrasti  Paracelsi  Tägliches  Gebet;  S.  ):(/  Des 
Paracelsi   Grabschrift,  ...  S.  ):(6V   deren  deutsche   Ueber-  . 
sctzung.  —  S.  1-312  Die  Handbibel;  S.  313-316  Schluss- 
Erinncrung;  S.  [317] -328  Untersuchung  des  Glaubens  (mit 
Sondertitel);  S.  JJr-3E()v  Capitelregister  der  Handbibel;  Bl. 
Titelblatt  des  Haupt- Schlüssel  der  Paracelsischen  Arcanen, 
welcher  S.  ^/'B;*  einnimmt. 
Ein  Abdruck  der  No.  434. 


1738. 

*  PHIL.  AVREOM  THEOPHRASTI  Paracelsi  Bombast  Don 
£ol)enl)eim,  Seit « berühmten  Phih/ophiw  unb  Mcdicimt  Doctori*, 
wie  auef)  Phjjurs  Vrofefforis  Publici  Ordinarii  auf  ber  UniDerfttät 
Safet,  ©ebeimeS  unb  DoUftönbiflcS  2Bün|d)  *#ütlein,  weites 
beutlid)  unb  grünblid)  (mroeifet,  »ie  nid)t  nur  bie  meiften  (Srfce 
in  ifyre  bret)  Principia  bergeftalt  $u  ^erlegen,  bafe  fte  |o  ttofjl  in 
ber  Chymia  als  Medicina  fetyr  bienlidt)  fer^n  fönnen,  fonbern  aud) 
ber  ^^tloiopbifc^e  Stein  in  furfcer  ßeit  glücflid)  jui  bereiten 
f etj ;  2lu$  bem  tüdjren  unb  rechten  Manuscripto,  nebft  einer  $or- 
rebe  üon  ber  Slntunfft,  geben  unb  £ob  be$  Auctoris,  »ie 
aud)  einem  SRegifter,  S(Ucn  ftrennben  unb  Unterfudjern  ber  eblen 
Spagyrifd)en  3Biffenfcf)afft  jutn  heften,  nunmebro  $um  öffentlichen 
<Drud  beförbert  worben  burd)  SINCERUM  ALETOPHILUM, 
Cultorem  Hcrmotica'  Scientiie  Eclecticum.  (Arfurt,  in  Commiss. 
ben  Aug.  Crusio,  1738. 

8°.  89  pag.  SS.,  (Titol  und  Titelbild  mitgezählt)  -h  7  unpag. 
SS.  (Bogen 
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[Dresden,  kgl.;  München,  Sts.  (2);  Darmstadt;  Er- 
langen, Königsberg,  Strasbourg,  Basel,  U.;  Leipzig, 
Hamburg,  St.;  Görlitz,  Mil.;  Wien,  II.;  Melk.] 

Vor  dem  Titelblatte  ein  Kupferstich  (J.  E.  B.  sc.  Weyz): 
üeber  dem  Ufer  einer  Moeresbucht  ein  Sonnenbild  (darunter 
das  Zeichen  der  Erde  y)>  auf  welchem  eine  fast  unbekleidete 
Gestalt  (Venus)  steht;  die  erhobene  rechte  Hand  hält  die  Stange 
eines  Segels,  welches  sich  im  Bogen  nach  oben  bläht,  das  untere 
Segelende  hält  die  herabhängende  linke  Hand.  Auf  der  Segelmitte 
das  Mercurzeichen  auf  dem  Nabel  das  Zeichen  des  Sal  e,  auf 
den  Pubes  das  Zeichen  des  Sulphur  ^.  Unter  dem  Bilde 
steht:  „Die  Venus  hat  mehr  Tiuctur  all*  das  Goit." 

S.  [5]- 12  „Kurtzor  und  gründlicher  Bericht  von  Ankunfft, 
Leben  und  Tod  D.  Philippi  Theophrasti",  worin  es  heisst,  dass 
das  vorliegende  Wiinschhütlein  von  den  in  Huser's  Ausgabe 
nicht  aufgeführten  in  Manuscriptis  erhaltenen  Schriften  Hohen- 
heim^ „eins  der  besten  mit  ist".  Auch  das  Salzburger  Epi- 
taphium wird  hier  mit  abgedruckt.  —  S.  [13] -24  Vorrede 
Philippi  Theophrasti  Paracelsi  von  Hohenheim,  datirt  „Basel, 
den  4.  Aprilis,  Anno  1523.  Philippus  Theophrastus  von 
Hohenheim".  Der  Verfasser  erklärt,  dass  er  hier  im  Gegen- 
satz zu  den  Archidoxen  u.  s.  w.  alles  unverhüllt  darlege;  er- 
zählt seine  Entmannung  durch  eine  Sau,  seine  Zweifel  an  den 
Lehren  Galon's  in  Folge  der  Loctüre  der  Schriften  eines  Thü- 
ringischen Mönches  (worunter  natürlich  Basil.  Valentinus 
verstanden  werden  soll),  von  seiner  Gefangenschaft  bei  den 
Tatareu.  —  S.  25- 26  Inhaltsübersicht;  S.  [27] -[90]  Die  Schrift 
selbst  in  8  Capiteln.  Darstellung  der  Quinta  essentia,  Ma- 
gisteria. Salia  circulata,  primum  ens,  Arcanum  Lapidis  aus 
Antimon.  Hungar.,  Mercur.  vitae,  Universal -Medicin,  Balsam 
aus  dem  Cerberus  u.  s.  w.  S.  $V-5sT  Raster.  — 
Das  Ganze  eine  dreisto  Unterschiebung.  Titel  und  Veranlassung 
dieser  Schrift  ist  violleicht  aus  der  Vorredo  der  No.  328  herzuleiten, 
worin  von  des  Fortunati  Hütloin  die  Rede  ist.  —  Vgl.  No.  468. 

1739. 

444.*  I.  C.  Don  Vanderbeeg,  (Sineö  in  ber  wahren  Chymie  Ijod)* 
erfahrnen  unb  berühmten  Adepti,  MANVDVCTIO  HERMETICO- 
PHILOSOPHICA,  ober  9licf)tige  £anbleitung  ju  ber  2Saf)ren 
philo80phifd)en  Medicin,  SBoburtf)  beS  Theophrasti  Paracelsi 
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hieroglyphifdje  unb  ocnigmatifdje  ober  verborgene  SRcbcnS«3lrtcnf  in 

feinen  burd)  ben  fDrud  publicirten  @d)rifften,  nidjt  allein  grünblid) 

eröffnet,  <Sonbern  aud)  3)aS  »afyre  Subiectum  hermetico- 

philosophicum  angejeiget,  5Bie  nid)t  weniger  £)en  Mcrcurium 

vulgi  in  primum  suum  esse,  als  ein  ßrnftaflen ■  ftareg  SBaffer 

(ofme  toeläjeS  in  ber  hermetifdjen  Scientj  nia)t§  au$fturid)tett  ift,) 

$u  liefern.   9tebft  einem  anfange:  2)ie  fletfeten  diamanten 

rein,  unb  auö  f  leinen  größere  Rubelen  unb  perlen  anmaßen, 

toie  aud)  bie  reelleften  Medicinen  ju  bereiten,  geoffenbaret  »erben. 

£0$,  ©ebrueft  unb  oerlegt  öon  3ol)ann  @rnft  <§d)ulfcen, 

^odK^ürftlid).  33ranbenburg.  Sanreutfj.  Gulmbad).  priuilegirtem 

*8ud)brucfer.  1739. 

4°.  4  RH.  4-  312  pag.  SS.  -h  3  Bil.  (Bogen  )(,  21-3; 
2la-ftr). 

Vor  dem  Titelblatt  ein  alchem istischer  Kupferstich  (Bl.  )(4): 
Mereurius  iu  Wolken  schwebend  ist  durch  einen  Strick  am 
linken  Fusse  mit  dem  Saturnus  verbunden,  der  am  Fusse 
eines  Apfelbaums  im  Vordergrund  sitzt;  links  Sol  allein,  über 
dessen  Haupt  Mereurius  seinen  Schlangenstab  hält;  rechts  die 
Gestalten  der  Lima,  des  Mars,  des  Jupiter  und  der  Venus.  — 
8.  X3r')Gv  IVooemiura,  welches  mit  der  „Oratio  Theophrasti 
Paracelsi  quotidiana"  schliefst  (vgl.  No.  418).  S.  1  be- 
ginnt die  Schrift  selbst  mit  den  Worten  „Weilen  nun  das  in 
der  Vorrede  gethane  Versprechen  allerdings  gehalten  werden 
muss,  als  wird  der  Anfang,  zu  dem  Haupt- Schlüssel  über  des 
Theophrasti  Paracelsi  Ertz- Lehren  zu  gelangen,  hiermit  ge- 
macht und  gezeiget .  .  "  Es  folgt  dann  eine  umschreibende 
Wiedergabe  des  zehnten  Buchs  der  Archidoxen,  wie  es 
sich  als  „Hauptschlüssel  der  Paracelsisehen  Arcanen"  im  An- 
hang an  die  Handbibel  findet  (vgl.  No.  418  u.  s.  w.).  Ein- 
geschoben ist  S.  11-12  die  Bereitung  des  Spiritus  Vini;  das 
Ganze  reicht  bis  Mitte  der  S.  21.  Was  er  eigentlich  gibt, 
sagt  Verf.  mit  keinem  Wort,  obgleich  die  Anlehnung  vielfach 
wörtlich  ist.  Im  Folgenden  wird  weiteres  ausgeführt  über  die 
Paracelsischen  Processe  und  S.  CO  das  Epitaphium  deutsch  und 
lateinisch  gegeben,  gleichfalls  unter  Anlehnung  an  die  Denk- 
bibel.  Der  weitere  Inhalt  intcres>irt  uus  hier  nicht;  eine 
Paracelsische  Werterklärung,  wie  sie  der  Titel  vermuthen  lässt, 
findet  sich  nicht;  S.  223-233  eine  Erklärung  der  alchemisti- 
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schon  Massnahmen.  S.  9tr,r-9tr3r  Register.  S.  3ftr/  Errata. 
Vgl.  No.  445,  470,  509  und  510. 

446.  *  I.  C.  oon  Vanderbecg . . .  Slnbere  aufläge,  bermefyrt  mit  bem 
Sractätletn:  Sol  sine  veste.  #Dft,  oerlegt  üon  ©ottfjarb  Sodann 
Büttner.  1739. 

4°.  Titelausgabc  der  No.  444  vermehrt  um  3  Bogen  „Sol 
Sine  Veste"  (vgl.  No.  438).    Das  Nähere  siehe  No.  510. 

1740. 

446.  *  (ßottfrieb  ärnolbS  unpartljenifdje  #ird>en*  unb  tfefcer^iftoricn, 

$om  Anfang  beS  fteucn  Seftamentö  •  bifj  auff  baö  $a^r  Gfjriftt 
1688.  bei)  biefer  neuen  Auflage,  3n  Dielen  Drten,  naä)  bem  6inn 
unb  Serlangen,  ÜDe3  feel.  AUCTORIS,  Skrbcfiert,  üermeljret,  unb 
in  bequemere  Drbnung  gebraut,  unb  mit  bejfen  33ilbnu§  unb 
2eben§  =  £auff  gelieret.    [Schiff lein  zwischen  Klippen.] 

^djafftaufen,  bruett«  unb  ücrlegts  (Smanuel  unb  SBenebict 
$urter,  ©ebrübere.  1740. 

Fol0.  17  Bll.  -h  1602  SS. 

S.  1500-1502  Philipp!  Thcophrasti  Paracelsi  Trac- 
tatus  de  Coona  Domini,  in  quo  ostenditur,  quod  sanguis 
et  caro  Christi  sit  in  pane  «fc  vino:  ifc  quomodo  id 
fidelibus  sit  intelligcndum;  „ex  MSto.tt  mitgctheilt.  — 
S.  1502-1511  Allerlei  Excerpte  aus  verschiedenen  Schriften 
Hohenheim'«;  S.  1511-1521  Theophrasti  Paracelsi  Secre- 
tum  Magicum;  Iluser  Fol°-Ed.  II,  8.671-682.  —  8. 1525-1527 
Excerpte  aus  Paracelsus  über  Magio  (aus  „Aurora  pliiloso- 
phorum"  und  „Philosophia  occulta").    Vgl.  No.  426  und  441. 

1741. 

447.  *  Samlung  einiger  SBeiffagungen,  ©ie  auf  bie  Umftänbe  gegen- 

marttger  Seit  ju  beuten  f  feinen,  nemlia)  ©rabicii,  *D?eland)tf)onä, 
unb  £f)eopf)rafti,  benen  2iebt)abern  bergleidjen  $ad)rid)ten  ju  ©e* 
faden  unb  gum  beliebigen  ©ebraudj  fyerauö  gegeben.  Slnno  1741. 
4°.  4  Bll.  (bez.  )(  )- 

Bei  meinem  Exemplar  ist  als  Druckort  „Breslau"  auf  den 
Titel  geschrieben.  Titel  rücksei  te  Vorwort  „Mein  Leser".  S.  )(./- 
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)(/  I.Auszug  aus  Weissagungen  dos  Nicolaus  Drabicius. 
8.  )(av  „II.  l;ebersetzung  eines  Briefes  Philip.  Mclanchthon's 
an  Mart,  Lutherum  . .  a 

&  )Gv-)(/  «Extract  und  grundlicher  Bericht,  oder  Be- 
schreibung der  Prophezeihung  des  Hochberühmten  D.  Philippi 
Theophrasti  Paracelsi  Anno  1546.  Als  nemlich:  Dass  ich  in 
meinem  Grabe  nicht  gelassen  werde, . . .  Meiden  in  Friaul . . . 
Bayern  . .  in  einem  Tüchlein  verschlossen  . . .  welcher  GOTT 
scy  hochgelobet  in  Ewigkeit,  AMEN.  Actum  Saltzburg  1546". 
Am  Ende  ein  Holzschnitt  -  Schlussstück,  vier  Dreiecke  in 
Strahlenglorie,  von  geflügelten  Engelsköpfen  umgeben.  Der 
Text  der  Paracebischen  Weissagung  steht  No.  840  etc.  am 
nächsten.  —  Vgl.  No.  448,  449,  450,  452  u.  456 f. 

m. '  Sammlung  einiger  Sktffagungen ,  5)ie  aujf  bie  Umftänbe  gegen* 
wärttger  ßeit  ju  beuten  föetnen,  nefymlid)  Arabien,  3Reland)tfjon8, 
unb  Jljeopljraftt ,  benen  ßiebljabern  bergleia^en  9tadjrt$ten  ju  ge= 
fallen  unb  511m  beliebigen  ©ebraud)  f)erau«geben.  Slnno  1741. 
4°,  4  Bll. 

Titelrückseite  „Mein  Leser!"  S.  [7] -[8]  Ext ract ...  Theo- 
phrasti ...  —  Neudruck  der  vorhergehenden  Nummer. 

Der  „Europäische  Staats- Wahrsager14  (No.  450)  schreibt  hierüber 
S.  X»T-Xer  »Jn  (,em  Monathe  Mertz  des  1741sten  Jahres  ist  eine  kleine 
Schrift,  ohne  Benennung  des  Herausgebers.  Buchdruckers  und  Ortes  an 
das  Tage-Licht  gekommen,  welche  diesen  Titul  führet:  Sammlung... 
[wie  oben]  . . .  1741.  in  4.  Es  ist  auch,  nach  bald  abgegangenen  ersten 
Exemplarien,  der  Druck  dieses  Bogens  bald  darauf  im  Monath  April 
mit  noch  einem  Zusatz  von  einer  Weissagung  Sebaldi  aus  Cyr.  Spangen- 
bergs Chronicke,  und  der  Beschreibung  des  Todes  und  dos  Todes- 
Urtheil,  welches  Nie.  Drabicium  betroffen,  wiederhohlet  worden." 

449.  Assemblage  de  quelques  Prophetie[s],  cjui  paroissent  cadrer 

aux  Circonstances  presentes  des  temps,  tirees  de  Dra- 

bicius.  Melanchthon  &  Theophraste  Paracelse.  traduit,  en 

Francois  sar  la  prenüere  traduetion  alletnande. 

4".  1  Bogen.  Wird  in  dem  „Europäischen  Staats-Wahr- 
sager*  1742  No.  450  S.  43  für  dies  Jahr  angeführt.  Ich  habe 
das  Büchlein  noch  nicht  gesehen. 
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460.  *  (furopäiföer  ©taat8«2Bat)r jager.  2)a8  ift:  SBunberfame  $rop1)e= 
cenungen  Don  beut  iejjigen  3uftauo  bex  uteiften  unb  öornefymften 
@uropäifd)en  Staaten,  3"  fi#  fyaltcnb  £>e$  Sriänbifajen  (Srfc 
S3ift^off«  OMadjid,  beS  $ranfcöfifd)en  Slftrologt  ftoftrabami,  ©ruber 
.  German  Don  Sennin,  be«  3Röndj£  6ebalb§  unb  nieler  anbere  rare 
unb  fonberbare  SBeiffagungen ,  ben  $äbftlid)en  @tufu\  ba$  £auö 
Defterreid),  ba§  Äönigreid)  ©rofcSSritanmen,  granefretd),  (Sdjroeben, 
$olen,  ^Srcuffen  unb  anbere  Staaten  betreffenb,  ÜJlit  nerfdjiebenen 
Slnmertungen.  Anbere  Auflage  öermefyret.  SBrenten,  bei  9lat^anaet 
©aurmann.  1742. 

8°.  16  Bll.  -h  406  SS.  (X,  XX.  8-3,  2la-(5c);  zwischen 
Bogen  91  ist  ein  Doppelblatt,  Titel  und  Inhaltsver- 

zeichniss  zum  „zwoyten  und  letzten  Theil",  ohne  Signatur 
und  bei  der  Paginirung  nicht  mitgezählt,  eingeschaltet. 

[Breslau,  Stadtbibliothek.] 

S.  X/-X/  „Vorrede";  S.  X/'X/  »Neue  Vorrede"  .  .  „der 
gäntzlicho  Abgang  der  orstoron  Auflage  hat  diese  zweite  ver- 
anlasset"; S.  X/'X«'  m^  ^cr  Seitenüberschrift  „Anhang"  Jo- 
hann Sicgmund  Suschkens  über  eine  angeblicho  Weissagung 
des  Melanchthon.  —  Im  2.  Cap.  „Propheceyungen,  das  Haus 
Oesterreich  und  das  Käyscrthum  betreffend"  findet  sich  S.  43-48 
„Extract  und  gründlicher  Bericht,  oder  Beschreibung  der  Pro- 
phocoyung  dos  hochberühmten  D.  Philippi  Theophrasti.  Anno 
1546.  Dass  ich  in  meinem  Grabe. ..  Actum  Saltzburg,  1546".  — 
S.  XjT,  X«r  und  43  findet  sich  die  schon  erwähnte  Besprechung 
der  No-  447  und  448.  Der  Herausgeber  sagt  selbst,  dass  er 
den  Text  der  Paracelsischen  Prophotio  {aus  No.  447  resp.  448 
entnommen  hat  (S.  43).  —  Vgl.  No.  458;  die  ersto  Auflage  ist 
mir  unbekannt,  falls  es  nicht  No.  447  resp.  448  sein  sollte  (?). 

1746. 

451.  *  PHILIPPI  THEOPHRASTI  Bombast  öon  £ol)enf)eim  Paracelsi 
genannt  ©eljeimnüfe,  aller  feiner  ©efjeimnüffe  SBeldjeS  nod)  nie* 
map  aegen  feiner  unvergleichlichen  prtrefflidtfeit  ift  gemein 
gemalt,  fonbern  allezeit  in  gemeint  gehalten  roorben. 

3Had)  feiner  eigenen  $anbfä)rifft  Don  einem  unbefannten  Philo- 
sopho  treulicf)ft  mitgetljeüet. 
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5Rebft  einem  Hinang  no$  me^r  anbereT  faft  unglaubli*  raren 
Guriofitäien,  2M$e  nod)  niemals  offenbar  roorben.  ftrand* 
fnrt  unb  ßeip^ig.  1746. 

8°.  02  SS.  -+-  2  Bll.  unbedruckt. 

[Dresden,  kgl.;  Darrastadt:  München,  Rostock, 
Basel,  U.:  Breslau  und  Hamburg,  St.:  Petersburg: 
Melk.] 

Abdruck  der  Xo.  419.  nur  ist  die  Kehrseite  des  dortigen 
Titelblattes  (mit  dem  Henkelthaler)  hier  auf  die  Rückseite  des 
letzten  Blattes  des  1.  Bogens  gedruckt,  Seite  [16]:  wurde  das 
letzto  Blatt  nach  vorn  umgeschlagen,  so  präsentirt  sich  da* 
Henkeltbalcrbild  als  Vortitel,  wie  es  in  einigen  Exemplaren 
gebunden  ist.  —  Vgl.  auch  No.  454  u.  461. 

1748. 

452.  *  (Europäifdjer  Staate*  SSabrjager.  S)a3  ift :  SBunberfame  $ropl)e= 
cenungen  oon  bem  iejjigen  ßuftanb  ber  meiften  unb  Dorne!)  mften 
(£uroj)äifä)en  Staaten,  $n  jtd)  fyaltenb  2)e$  3rtänbifd)en  ^rfc; 
33ijd)op  9J?alad)iä ,  beö  tfranjö|t|d)eu  ajtrologi  Sioftrabami, 
©ruber  German  non  ßelntin,  beS  ÜKönd)§  SebalbS  unb  oieler 
anbere  rare  unb  jonberbare  SBeiffagungen,  ben  $äb[tlid)en  Stuljl, 
baö  £au$  Cefterreid),  baö  flönigreiä)  ©rofe*  Britannien,  granf"* 
reid),  Sdjroeben,  $olen,  puffen  unb  anbere  Staaten  betreffen^ 
ferner  eine  uralte  $ropf)eceQung  Dom  ifcigen  gran^öfifa^cn  Äriege 
unb  beffen  @nbe.  3Kit  »erfdjiebencn  Stomerfungcit.  dritte  3luf* 
läge  »ermebret  mit  einigen  ßujätjen.  23reinen,  bei  sJiatljanacl 
Saurmann.  1748. 

8".  20  Bll.  -h  406  pag.  SS. 

[Berlin,  kgl.] 

S-  X/-X  X  X-.r  Abdruck  nach  No/450;  Folgen  S.  )(  X  X/- 
XXX/  „Neue  Zusätze";  S.  XXX/  Hans  Sachsens  Pro- 
pbeceyung  Frankreichs  Fall  betreffend.  S.  X  X  X/"X  X  X/ 
halt.  —  S.  1  -406  in  den  Seiten  genau  stimmender  Abdruck 
der  No.  450.  —  Die  Propheceyung  Paracelsi,  Anno  1546 
steht  S.  43 ff. 
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1749. 

453.  *  Lumen  Artis  Pri dentle  Intelligentle  Sapientle 

£Da$  tft:  Söafjre,  ftarc  unb  aus  bem  erfien  Philosophifdjen  ©runb 
flieffenbe  Untertocifuttg,  SBte  unb  auf  ma$  2Bet§,  ba§  bifefycro  fo 
verborgene  ©ef)eimnu&  ju  bcr  UNIVERSAL-TINCTUR  Seren  alten 
auf  9J?enfd)lid)c  unb  *D?etaIüfa)e  Sctbcr  au  gelangen;  darinnen  fold) 
Mcnstruum  seu  solvens  universale  Philosophicum  begriffen,  bafj 
ba§  ©olb  sin«  strepitu,  tt)ie  @nö  in  »armen  2Sajfer  $crfd)tnil{}t: 
fainbt  ben  ganzen  Philosophifdjen  Procoss;  unb  wie  beffen  3.  Prin- 
cipia  extrahiren,  mit  feinen  Mare  Hermetice  $u  compouiren, 
ju  fermontiren  unb  $u  augmontiren;  mela^eö  nodj  non  feinem 
Philosoph«  bife  biefcr  6tunb  fo  flar  unb  beutlid)  mit  allen  $anb< 
©riffen  erfldret  unb  ciitbecfet  morben.  üDanti  [Ein  Kreis,  auf  wel- 
chem ein  Kreuz  steht,  ist  durch  den  horizontalen  Durchmesser  gctheilt 
und  zwei  gleichseitige  Dreiecke  eingezeichnet,  deren  Spitzen  nach  oben 
und  unten  stehen.]  T1IEOPHRASTI  PARACELSI  Äurfcer  SSeeg 
ben  Lapidem  Philosophorum  $u  bereiten,  womit  ein  klaget  oljne 
fteuer  gu  beftänbigen  ©olb  fan  tingiret  unb  nermetyret  »erben. 

3debft  einen  ganzen  Chymifäm  CORPORE  Uber  100.  fdjönen, 
fünftlic^en  Medicanienten,  bie  allen  Medicis,  Chymicis,  Stpot^ecfern 
l)öd)ft  bienlid);  ttrie  aua)  ba$  Aurum  potabile  au3  bem  perfecten 
unb  imporfocten  ©olb  auf  unterfajtebltdje  3lrt  in  forma  liquida 
<fc  sicca  ju  üerfertigen  feue,  unb  tft  beffen  ©olb^inctur  unb  $uloer 
ex  primo  Ente  pra^parirter,  nebft  anberen  foftbaren  Medicaraenten 
ben  bem  Authorc  um  ein  StlligeS  $u  befommen. 

üßon  Joanne  Georgio  Wagentruz  Franco  -  Bainbcrgensi  Philo- 
soph. Pharmaccutica?  <fc  Medic.  Doctoro  p.  t.  Physieo  Ordiuario  <fc 
jurato  Francis  Orientalis  DUCIS  Civitatis  Iphoviensis.  ftrand* 
furt  unb  Seidig,  1749. 

8°.  (Titel  in  4°  und  zusammengefaltet)  156  SS.  -f-  1  BI. 
(Bogen  a-Ä). 

S.  [3] -18  „An  den  geneigten  Leser";  S.  19-55  Der  erste 
Theil.  Von  der  wahren  und  ewigen  Medicin  der  Alton; 
S.  55-75  Zweyter  Theyl,  handelt  vom  Mercurius  Philosophorum 
(S.  06- 73  z.  Th.  aus  Nu.  410  resp.  417  S.  32-41  entnommen, 
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welche  auch  in  dem  Vorwort  genannt  wird).  —  S.  75-79 
„Dritter  Theil.  Theophrasti  Paracelsi  Kurtzor  Weog 
den  Lapidem  Philosophorum  zu  bereiten,  womit  ohne 
Feuer  tingiret,  da  ein  Nagel  zum  beständigen  Gold,  wann  nur 
damit  bestrichen  wird".  Ob  sonst  gedruckt,  ist  mir  un- 
bekannt; jedenfalls  untergeschoben.  —  S.  80-156  Der  vierdte 
Theil.  Handlend  von  einem  vollständigen  Chynüschen  Cor- 
pore. Eine  kurze  alphabetisch  geordneto  chemische  Pharraa- 
copoe.  —  S.  £,r  Errata. 


1750. 

464.  *  PIIILIPPI  THEOPHRASTI  BOMBAST  üon  £of)enf)etm  PARA- 
CELSI genannt,  ©efyeimnüfj  aller  feiner  ©eljeimnüffe,  SBefajeS  nod) 
niemals  roegen  feiner  unüergleiä)lid)en  ftürtreffliajfeit  ift  gemein 
gemalt,  fonbern  aUejeit  in  geheim  gehalten  »orben:  3lad)  feiner 
eigenen  #anbfd)Hft  non  einem  unbefanten  Philosopho  treulid)  mit* 
geleitet  9lebft  einem  Slnljang  nod)  meljr  anberer  faft  unglaubltd) 
raren  ßuriofüäten,  2Beld)e  no<fy  niemals  offenba^r  roorben. 

ftraneffurt  unb  ßeipijg  [!],  beu  3olj.  Sriebri$  ftleifdjer,  1750. 
8°.  80  SS. 

[Wien  u.  Upsala,  U.;  Salzburg,  Stud.;  Hohenfurt; 
Paris,  bibl.  nat] 

Vor  dem  Titelblatt  (eig;  das  8.  Blatt  des  Bogeus  81  nach 
vorn  umgeschlagon,  sodass  zwischen  S.  14  und  17  ein  Blatt 
fehlt)  der  Henkelthaler  wie  bei  No.  419  und  451,  von  welchen 
Nummern  vorliegendes  Büchlein  einen  Neudruck  darstellt 
Vgl.  auch  No.  461. 

Anm.  Das  Europäische  Biichorlesicon,  II.  Suppl.  1755  Fol0,  fuhrt 
unsere  No.  454  an  „Nürnberg,  Felseck"  1750;  vielleicht  ein  uns  un- 
bekannt gebliebener  Nachdruck. 

♦ 

1753. 

Angeblich  sind  in  diesem  Jahre  Tentzers  Medizinische  Schrifften 
in  Hof  12°  erschienen.    Vgl.  No.  440. 
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455.  Sdjafcfammer  ber  9totur:  ©rünblidje  (grflärung  breoer  grofen  ©c= 
^eimniffcn,  ßum  crftcn ,  2Me  Extractio  ber  spiritualifdjen  Mumiac 
beS  Wenfcrjen,  unb  anberer  Sljiere,  k.  2lua)  ttie  fte  gu  Stötten* 
bung  Dieler  $ranc?1)eiten,  unb  anberer  meljr  SRagifäjer  Operation 
irjrer  &raft  unb  SBürrfung  unfidjtbariid)  »oflbringen  tfjut.  3wn 
anbern,  3Son  bem  grofen  Mysterio  Magico,  be8  S3aum§  ©rfennt* 
nifj  ©ute«  unb  SBöfeS,  aud)  beS  Saum«  be3  geben«,  bon  welken 
benben  Secretis  Magicis  Theoph.  in  libeilo  de  Tempore,  unb  benn 
im  «Büchlein  üom  Urfprung  ber  fünften,  ben  Filiis  Doctrin«  fdjön 
unb  Aar,  Adversa»  parti  verö  nimis  obscure  tractat. 

3um  brüten  ©onberbareö  iebod)  natürliches  Arcanum  burd) 
Traume  ettta£  $u  erfahren.  9Son  neuen  an«  Siedet  gebraut  burd) 
JACOBUM  LUPIUM  F.  D. 

ftrancffurt  am  9Katm,  SBcij  Sotjann  #riebrid)  Steif  d)er  1756. 
8°.  63  -|-  1  S.  Vor  dorn  Titel  die  Abbildung  der  „Arbor 
vitae". 

[London,  Brit.  Mus.] 
Neudruck  der  No.  358  vom  Jahre  1635  und  No.  363  vom  Jahre 
1645  u.  a.  w. 


1758. 

456.  ©ntge  |  SSeiffagungen,  j|  fo  auf  bie  Umftänbe  gegenttärtiger  3eit 
||  &u  beuten  fd)einen,  ||  unb  gefteUte  ||  $ropl)ecei)ungen  ||  über  ba8  H 
ßönigreid)  23öf)men  unb  an«  ||  bere  benachbarte  £dnber,  ||  oon 
nad)folgenben  Scribenten  befdjrieben,  ||  SllS:  (| 
I.  SSon  D.  5Ricolau$  2)rabttiuö,  1654. 
II.  üßon  D.  Philippi  Theophrasti  Paracelsi,  1546. 

III.  <Durd>  Seit  £ietria>n  #errn  Philippi  Melanch- 1|  thoni  Dor 
300.  Sauren  $ugefd)ic?et  ttorben. 

IV.  üßon  D.  %of).  Corion[!],  Astron.  au§  £ottanb,  1646. 

V.  *Bon  D.  ^ann  flamnffS,  1643. 

VI.  ein  Prognosticon  beS  flüchtigen  Patore,  1710. 

VII.  SBeiffagungen  aus  #errn  D.  Lutheri  Selnecceri  ||  unb  Phi- 
lippi Nicolai  ©d)rifften  genommen. 

Kritik  d.  Echtheit  d.  Paracelatochen  Schriften  I.  42 
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VIII.  (S&rtftian  £0:198  auffewbentltaje  Sinnigen,  1756. 

IX.  ajttd&ael  2inbner3  $ro})f)eceöung  im  $al)r  1639. 

X.  Rimmels  *  Seiten  gu  @ol)lanb,  ben  25.  $ec.  1757. 

Sluf  öieler  tnftdnbtgeS  3lnf)alten  ||  beut  öffentlichen  2)rucf  über* 
geben,  ||  unb  curieusen  2tebf)abern  auS  alten  Ma- 1|  nuscriptis  auf» 
rtä}tig  communiciret  ||  ein  ef)rltä)er  HistoRiographus.  ||  $jrran<ffurtlj 
unb  £etyjtg,  1758. 

8°.  79  SS.  -h  1  leere  S. 

[Breslau,  Stadt.] 

S.  [3] -4  Vorwort  „Mein  Loser!"  aas  No.  447  (mit  Aus- 
lassung des  Molanchthon  und  einer  längeren  Stelle  über  die 
Weissagungen  und  Träume  eines  Küsters  in  Berlin)  herüber- 
genommen, woher  auch  S.  5-15  (unter  Weglassung  des  Briefes 
Melanchthons)  abgedruckt  sind. 

S.  12-15  „II.  Extract  und  gründlicher  Bericht,  oder  Be- 
schreibung der  Propheceyung  des  Hochberühmten  I).  Philipp! 
Theopbrasti  Paracelsi  Anno  1546.    Als  nehmlich:  Dass  ich  in 
meinem  Grabe  nicht  gelassen  werde  .  .  .  Meiden  .  .  Tüchlein  .  . 
Actum  Saltzburg,  1546". 
Das  Ganze  stellt  eine  wesentlich  vermehrte  Ueberarbeitung  unserer 
No.  447  dar.    Etwa  vorhandene  Mittelglieder  sind  mir  nicht  bekannt 
geworden.   Die  grossen  Buchstaben  H  und  R  im  Worte  HistoRiographus 
sind  vielleicht  die  Anfangsbuchstaben  des  Herausgebers.    Siehe  die  fol- 
gende Nummer. 

467.  *  Einige  ||  SBetffagungen,  ||  fo  auf  bie  Umftänbe  gegenwärtiger  Bett 
ju  beuten  feinen,  ||  unb  gefteüte  |j  $ropt)ejet)ungen  ||  über  ba§  | 
tfönigreid)  Söhnten  fl  unb  anbere  ||  benadjbartc  ßänber,  |  mm 
nadtfolgenben  (Scribentcn  befdjrieben,  ||  al«:  || 

I.  «8on  I).  9itcotau3  2>rabitiuS,  1654. 

II.  95on  D.  Philippo  Theophrasto  Paracelso,  1546. 

III.  »on  SSett  £>ierrid)  an  £rn.        SRelandjtfjon,  »or  300 
Safyren. 

IV.  mn  D.  3of>ann  Corion[!],  Astron.  aus  #ottanb,  1646. 
V.  23on  D.  3ot)ann  tfamfiff,  1643. 

VI.  diu  Sßrognofttcon  be$  flüä)tigen  ^ater«,  1710. 

VII.  SSeiffagungen  auS  £errn  D.  Lutheri,  Selnecceri  unb  Phi-  || 
lippi  Nicolai  (Sajriften  genommen. 


■ 
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VIII.  (5f>riftiun  £erig$  auffcrorbentlidje  feigen,  1756. 
IX.  SRidjael  ßinbnerS  $ropI)e$e»ung  im  Satyr  1639. 
X.  £immelägetd)en  #x  ©ofylanb,  ben  25.  3)ec  1757. 

Stuff  bedangen  nieler  curiöfcr  ßiebfjaber  au§  alten  Manu- 
scriptis  !|  aufrichtig  communiciret  unb  bem  öffentlichen  2)rucf  über- 
geben  ||  »cm  einem  ||  ehrlichen  HistoRiographo.  ||  graneffurt  unb 
Seipsig,  1758. 

4°.  36  SS.  -  S.  [3]  „Mein  Leser!"  -  S.  7-9  „Extract 
und  gründlicher  Bericht  oder  Beschreibung  der  Prophezeyung 
des  hochberühmten  D.  Philippi  Theophrasti  Paracelsi.  Anno 
1546.  —  Ich  werde  in  meinem  Grabe  nicht  gelassen  werden 
.  .  .  Meiden  .  .  .  Tüchlein  .  .  Actum  Saltzburg,  1546."  —  Stellt 
einen  im  Titel  stellenweise  gebesserten  und  auch  sonst  leicht 
geänderten  Neudruck  der  No.  456  dar. 

458.  Curopaifctjer  ©taat$*2Baljrfager.  Ober  SBunberfame  «Propheccnungen 
t»on  bem  jefcigen  3"ftonb  ber  meiften  unb  nornerjuiften  @uropäifa)en 
Staaten,  3"  M  Ijftltenb  3rlftnbifd)en  @rfc=23ifccjoff3  SMacrjiä, 
beS  $ransöfifd)en  Slftrotogi  9Jo[trabami,  Sruber  Hermann  üon  Sen- 
nin, beS  ÜRönctjS  «SebalbS  unb  oieler  anberer  rare  uub  fonberbare 
SBetffagungen ,  ben  ^äbftliajen  ©turjl,  baS  SpaviS  Cefterreid),  baö 
Königreich  ©rofcSritannien,  ^rantreid),  ©djroeben,  sISoIen,  ^reuffen 
unb  auberc  (Staaten  betreffenb.  ferner  eine  uralte  ^roprjecenung 
nom  ifcigen  ftranäöfifcf)en  unb  £)eutfcf)en  Kriege  unb  beffen  @nbe. 
©an$  neue,  mit  Dielen  3"!%«  ""b  Slmnerfungen  öerferjenc  S(uf= 
läge.  Bremen,  $n  ber  ©aurmannifdjen  SBuä)b,anblung  1758. 
8°.  402  SS.  -I-  2  Bll.  Inhalt. 

S.  [3]  31, '-[(>]*,*  Vorrede;  S.  [7]2l/-[8]3l4v  Neue  Vorrede 
=  No.  452  (auch  hier  heisst  es  noch:  „hat  diese  zweite  ver- 
anlasset" also  gedankenlos  nachgedruckt!).  S.  [9]2l5r-372  Der 
Staats-Wahrsager  wie  No. 452;  S.373-401  Anhang,  der  in  No.452 
am  Anfang  steht;  S.  402  „Hans  Sachse"  ...  S.  In- 
halt, beides  452  gleichfalls  am  Anfang.  Die  „Neuen  Zusätze" 
sind  an  ihrer  Stelle  im  Text  eingefügt.  —  Der  „Extract  .  . 
der  Propheceyung  .  .  .  Paracelsi  Anno  1546"  findet  sich 
S.  52  ir. 

42  • 
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459.  *  (Europäifdjer  StaatS*2Baf)rtager.  Ober  SSBunberfame  $ropljecenun* 

gen  . . .  German  »on  2ef)mn,  . . .  ftrancfretd),  . . .  uub  . .  ftünffte, 
mit  ütden  ßufäfeen  unb  Slnmerfungen  »erfe&ene  Auflage.  Bremen, 
in  ber  6aurmamrifd)en  35ud)f)anblung  1758. 
8°.  402  SS.  +  2BI1. 

Ein  bis  auf  die  Seiton  und  Zeilen  genauer  Neudruck  der 
No.  458,  aber  dennoch  ein  Neudruck,  dor  dann  wohl  nicht 
schon  1758  veranstaltet  ist,  sondern  einige  Jahre  später.  S.  [7]  8/ 
heisst  es  aber  hier:  „der  gänzliche  Abgang  der  ersteren  Auf- 
lagen hat  diese  fünffte  veranlasset". 
Vgl.  die  2.  Auflage  von  1742,  die  3.  von  1748;  die  No.  458  ist 
dann  wohl  die  4.  Auflage.    Die  erste  Auflage  und  etwaige  spätere  sind 
mir  noch  nicht  begegnot.    (Vgl.  1794.  Anm.) 

1759. 

460.  *  3w«)  üortreffltdje  unb  nod)  nie  im  JDrutf  gemefene  Gfmmifdje 

23üd)er, 

I.  3)eS  gelehrten  unb  in  ber  Äunft  erfahrnen  3Jtündj8  AN- 
T0N1I  DE  ABB  ATI  x\  «Beriet  toon  23ermanbelung  ber  statten. 

II.  2luf ridjttg = tcutf c^cr  SBegmetfer  jum  2i$t  ber  ftatur  ober 
ad  Tincturam  Physicam  Paracelsi,  unb  Lapideni  Philosophorum. 
Authoro  Domino  in  Limo,  non  malo  malo  aßen  ber  geheimen  unb 
fyofyen  Äunft  ßiebtyabern  ju  5lu^  unb  menflidjem  Unterricht  in 
teutjetjer  gprad)  übergejefcet,  herausgegeben  burd)  einen  ber  niemals 
genug  gepriefenen  SBifienfdjaft  fonberbaljren  *8eförberer.  1759. 

8°.  02  SS.  -h  1  leeres  Bl.  (Bogen  31-25). 

^  [^l"[4]  Vorrede  über  Abbatia;  S.  [5]-32  dessen  Schrift. 
S.  [33]  Sondcrtitel:  „Kurz  uud  einfältig  doch  aufrichtig 
deutscher  Wegweiser  zum  Licht  der  Natur,  oder  ad 
Tincturam  Physicam  Paracelsi,  und  Lapidom  Philosopho- 
rum. Aus  Liebe  publicirt.  Authoro  Domino  in  Limo,  non  malo 
malo.  1759.«  —  S.  [34] -38  „Vorbericht  an  Kunst  und  Wahrhoit 
liebenden  Leser"  unterzeichnet  Wilhelm  Gutende,  der  sich 
aber  nicht  als  Autor  gibt,  sondern  von  demselben  als  „meinem 
besonders  grossen  Gönnern"  spricht.  —  S.  39-58  Der  Gom- 
mentar  zur  Tinctura  Physicorum,  welcher  aber  mit  dieser  Pa- 
raeclsischcn  Schrift  wenig  zu  thun  hat,  —  S.  59-62  Zwei 
Aenigmata  in  deutschen  Versen. 
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1770. 

461.  '  PHIUPPI  THEOPÜRASTI  BOMBAST  Don  £o^enl)eim  PARA- 

CELSI  genannt,  ©et)eimnüfe  afler  feiner  ©eljeimrniffe,  2Beld)eS  nod) 
niemaf)l8  wegen  feiner  unöergleid)lid)en  ^ürtreffltd)feit  ift  gemein 
gemadjt,  fonbern  aüejeit  in  geheim  gehalten  toorben.  9laa)  fetner 
eigenen  §anbfa)rifft  Don  einem  unbetonten  Philosopho  treulid)  mit» 
getfyeilet.  üicbft  einem  Slnfjang  nod)  mefyrer  anberer  faft  unglaub» 
lid)  raren  ßuriofitäten,  SBeldje  nod)  niemals  offenbar  morben. 
ftranffurt  unb  Seipjig,  ben  $of)ann  ©eorg  ^leifc^er  1770. 
4°.  80  SS.       [Königsberg,  Ü.J 

Das  Ilenkolthalcrbild  hinter  S.  14.    Neue  Auflage  der 
No.  454  resp.  451  und  419,  vgl.  No.  513  und  1771  Anm. 

1771. 

462.  *  Der  £ermetifd)e  9lorb »Stern,  ober  getreuer  Unterridjt  unb  ^moei* 

fung,  mie  $u  ber  §ermetifd)en  Stteifterfcfcaft  $u  gelangen,  nebft  gut» 
tjerjtger  5Barnung  unb  ©rmafniung,  mie  ftaj  oorfyero  jebermann 
mof)l  ju  prüfen  l)abe,  elje  er  ftd)  unterftelje,  biefer  fo  groffen  unb 
geheimen  SBiffenfdjaft  $u  unterwerfen,  in  fossa  uniti  chare  ignes, 
fyerauS  gegeben  Don  J.  J.  F.  Sac.  Caes.  Reg.  M.  C.  A.  giebfyaber  beS 
groffen  ©efjeimnufj  unb  magren  2Beifjf)cit,  nebft  einem  Stn^ang, 
fyanblenb  üon  ber  enngen  SBeifcljeit  ober  Magia,  unb  fed)3  3^ractdt= 
lein  Philippi  Aureoli  Theophrasti  Bombast  ab  Hochcnheim. 
1.  Psalterium  Chymicum  seu  Manuale  Paracelsi. 
II.  De  Tinctura  Physica. 

III.  Apocalipsis  Hermetis. 

IV.  Thesaurus  Thesaurorum  Alchimistarum. 
V.  Ccelum  Philosophorum. 

VI.  Socretuin  Magicum. 
^ranffurt  unb  ßeipjig,  ju  finben  im  Ärauftfd)en  Su^laben. 
1771. 

8°.  4  Bll.  -+-  296  pag.  SS.  -h  1  leeres  Bl.  (Bogen  )(i-4; 
[Darmstadt.] 

S.  Xir"X/  Vorrodo  des  Herausgebers,  worin  eine  Aeu.sse- 
rung  des  Sendivogius  citirt  wird  „.  .  wann  du  ein  gewisses 
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Codicill,  Psalterium  Chymicum  seu  Manuale  Paracelsi  genannt, 
finden  kannst .  (S.  No.  463.)  Daruber,  sowie  über  die  Tinc- 
tura  Physica  und  die  „Apocalipsis"  hoisst  es:  „Bemeldte  Trac- 
tätloin  habe  aus  der  Kayserl.  Königl.  Bibliothek  meist  mit 
seinen  eigenen  dabey  behaltenen  Worten  entlehnet, 
wollte  zwar  in  seiner  Vorrede  und  anderwärts  etwas  auslassen 
und  auch  ändern,  da  er  so  grösslich  sich  gegen  die  Medieos  .  . 
verantwortet;  uachdom  er  aber  dabey  hin  und  her  einige  Ge- 
heimnisse mit  vennenget,  schon  lieber  so,  wie  er  es  verfasset 
hat,  lassen  wollen  ..."  —  S.  )(,'-)(/  Vorredo  vom  Verf.  des 
Nordsterns;  S. )(/  Inhalt  dos  Nordsterns  (7  Cap.);  S.  1-100  die 
Schrift  selbst.  —  S.  [101J-126  Von  der  ewigen  Weissheit,  oder 
Magia;  S.  127-134  Ein  Lobgesaug  auf  dieselbe.  —  S.  [135] -162 
Psalterium  Chymicum,  seu  Manuale  Paracelsi,  Huser 
Bd.  VI  S.  421-430;  der  Text  zeigt  kleine  Aenderungen,  Ver- 
deutschungen u.  s.  w.  ohne  bes.  Bedeutung;  von  Interesse  ist  der 
Name  „Psalterium  Chymicum",  der  aus  Veranlassung  der  Sendi- 
vogianischon  Stelle  gewählt  ist;  das  gepriesene  Schriftstück  sollte 
damit  gefunden  sein;  vgl.  No.463.  —  S.[163]-184  De  Tinctura 
Physica,  Huser,  VI,  S.  3G3-374,  ebenfalls  mit  vielen  kleinen 
Aenderungen.  —  S.  [185] -200  Apocalipsis  Hermetis  Theo- 
phrasti,  Huser  Fol°-Ed.  II,  S.  668-671  mit  kleinen  Aenderun- 
gen. —  S.  [201]-210  Thesaurus  Thesaurorum  Alchimi- 
starum.  Philippi  Theophrasti  .  .  .  1770.,  Huser  VI,  S.  396- 
401  wie  oben;  die  Jahrzahl  1770  ist  wohl  die  der  Abschrift. 

-  S.  [211] -246  Coelum  Philosophorum  Sive  Liber  Vexa- 
tionum  .  .  .  Paracelsi  .  .  .  Durch  sieben  gründliche  Regeln  .  .  . 
abgefertiget.  Geschrieben  1770.  Huser  VI,  S.  375-395. 
Die  Jahrzahl  ist  die  der  Abschrift.  —  S.  247-296  Secretum 
Magic  um.  Von  dreyen  gcbenedeyteu  Magischen  Steinen  Theo- 
phrasti  Paracelsi,  Huser  Fol°-Ed.  II,  S.  671-682. 

463.  Philippi  Aureoli  Theophrasti  Paracelsi  (Sljttmiföer  $falter,  ober 
sI>f)ilojopl}ifdie  ©runbfätjc  öotn  Stein  ber  Söeifen  Hnno  1522. 

[Kin  Kreis,  in  welchen  ein  gleichseit.  Dreieck  eingezeichnet  ist, 
darin  ein  Kreis,  in  welchem  ein  Quadrat.  Umschrift:  cmrnia  ab  uno, 
omnia  ad  unum.] 

aus  bem  l)öct)[t  fcltenen  latetnifcfcen  ©runbte;rt  überfefct,  non 

einem  £iebf)aber  liatürlidjcr  ©efyeimniffe.  2lmfterbam,  1771. 
8°.  8  Bll.  -f-  32  SS.  (X;  ^ - 33). 
[Darmstadt,  Grossh.] 


[1771] 
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S.  )(,r-X6'  »Vorbericht,  worin  die  bei  No.  462  genannte 
Stelle  des  Sendivogius  angeführt  wird,  welche  „Paracelsi  .  .  . 
einmischen  Psalter,  oder  Handbuch"  preisst.  —  S.  XtT-Xs* 
Theophrastus  Paracelsus,  denen  Verehrern  der  wahren  natür- 
lichen Kunst:  viel  Seegen  und  Glück  in  Gott!  Geliebte  Söhne! 
.  .  .  Seyd  Gott  befohlen!  Gegeben  Anno  1522".  Eine  unver- 
frorene Unterschiebung!  Es  ist  nämlich  eine  freie  Uebersetzung 
der  Penot'schen  Vorrede  „Hermeticarum  Musarum  Cultoribus 
salutem"  in  unserer  No.  190  S.  48/49.  Die  Jahrzahl  1522  ist 
von  dem  Herrn  Uebersetzer  mit  anerkenuenswerther  Dreistig- 
keit erfunden.  —  S.  [1]-31  „Th.  Paracelsi  Bombasti  ab  Hohen- 
heim Chymischer  Psalter,  oder  philosophisches  Handbuch  Hier, 
odor  nirgends  ist  das  was  wir  suchen.  Erster  Grundsatz  .  .  ." 
Eine  Uebersetzung  der  „Regulae  seu  Cauones"  Penot's  in  No. 
190  S.  50-67;  hier  sind  es  richtig  gezählt  157  Grundsätze.  — 
S.  32  Ein  Schlusswort  „Freundlicher  Leser!",  eine  Uebersetzung 
des  „Finis"  bei  Penot  S.  67. 

Etwas  Paracelsisches  ist  mithin  in  diesem  Büchlein  nicht  enthalten, 
aber  wir  haben  ein  lehrreiches  Beispiel  vor  uns,  wie  Pseudoparacelsi- 
sches  zu  Stande  kam.  Vielleicht  hat  der  Herausgeber  in  der  Unter- 
schrift der  Vorrede  der  No.  190  „B.  D.  P."  das  P.  für  „Paracelsus"  ge- 
halten. Jedenfalls  hat  der  „Chymische  Psalter"  des  Sendivogius  hier 
wie  im  Nordstern  No.  462  den  Anlass  gegeben  und  wahrscheinlich  sind 
No.  462  und  463  nicht  ohne  Zusammenhang;  wer  aber  der  Frühere  von 
beiden  ist,  bleibt  fraglich. 

Ich  füge  einen  Berliner  Druck  derselben  Schrift  gleich  hier  an,  ob- 
gleich es  sehr  fraglich  ist,  ob  er  auch  in  diesom  Jahre  erschien. 

404.  *  Philippi  Aureoli  Theophrasti  Paracelsi  ßfyttmifojer  $f  alter,  ober 
$tyUofop$if$e  ©runbfäfce  Dorn  Stein  berer  SBeifen  Smto  1522. 
[Figur  wie  bei  No.  4G3.] 

2luS  bem  fyödjft  feltenen  lateintföen  ©runbtert  überfefct,  üon 
einem  ßiebfjaber  natürlicher  ©etyelmmffe  1771. 

^Berlin,  ben  bem  3lntiquartuS  3of)ann  fyriebrid)  SBtemeg. 
8°.  o.  J.  8  Bll.  -+-  36  pag.  SS.  (Bogen  X;  §1-0,). 
[Gotha;  Heidelberg,  Breslau,  Dorpat,  U.] 
Abdruck  der  No.  463. 
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465.  jffjeopfjraftuS  $aracelfu8  9totürlt$e8  3Guber»3J?agajtn,  »orinnen  als 
in  einem  SluSgug  au§  beffen  ©Triften  allerlei)  gur  2uft  unb  tRu^en, 
inöbefonber  aber  aud)  £)efonomtfd)e  fünften,  unb  beroäf)rt  erfunbene 
(Suren  ün  ÜJ?enjd)en  unb  ÜBiefj  enthalten  ftnb,  ßum  allgemeinen 
3lugen  herausgegeben.  [Weintraube  als  Vignette.]  ftranffurt  unb 
geizig  1771. 

8°.  2  Bll.  +  246  SS.  -h  10  Bll.  Register. 

[Strassburg  und  Wien,  U.;  Salzburg,  Mus.] 

Vor  dem  Titelblatt  ein  Kupferstich:  weibliche  Gestalt,  einen 
Spiegel  haltend,  der  auf  einom  Sessel  aufgestützt  ist,  schaut 
durch  ein  grosses  Fenster  in  freie  Landschaft.  —  In  der  Vor- 
rede heisst  es,  des  Paracelsus  Name  sei  bei  Gelehrten  und  Un- 
gelehrten bekannt,  aber  seine  Schriften  selten.  Zum  Allge- 
meinen Besten  werde  hier  ein  Auszug  aus  densolbon  geliefert, 
dessen  ganzer  Inhalt  „Zum  Nutzen  des  Oekonoraen"  einge- 
richtet sei. 

Das  Buch  ist  eine  Sammlung  von  allerlei  Zauberkünsten,  Recepten 
für  Menschen  und  Thiere,  gegen  Ungeziefer.  Hausmitteln  u.  s.  w.,  auch 
sympathetischen  Mitteln.  Es  hat  mit  Hohenheim  nichts  zu  thun,  dessen 
Name  nur  als  Reclame  auf  dem  Titel  steht.    Vgl.  No.  467. 

Anm.  Für  dies  Jahr  wird  auch  eine  Ausgabe  des  „Geheimniss 
aller  Geheimnisse"  angeführt  „Frankfurt  und  Leipzig  1771".  Gmolin, 
Gesch.  der  Chemie  I,  S.  244.  Anm.  m);  Beitrag  S.  223;  Heinsius? 
Bücherlexikon  S.  249  sagt  „Frankfurt,  Fleischer  1771.  80u. 

1775. 

466.  La  Faussete  Des  Miraeies  Des  Deux  Testamens,  Prouree 

par  le  parallele  avec  de  femhlables  prodiges  operes  dam 

direrfes  fectes;  Ouvrage  traduit  du  mantiscrit  Latin  inti- 

tule:  Theophraftius  redivims.  A  LONDRES,  MDCCLXXY. 

12°.  168  SS.  Ueber  den  Verfasser  sagt  der  Herausgeber: 
„on  ignore  absolument  son  nom,  sa  Patrie;  mais  on  croit  assez 
eoinmunement  qu'il  a  vecu  dans  le  dernier  siccle.  II  a  ecrit  en 
Latin  sous  le  titre  de  Theophrastus  rodivivus";  u.  s.  w.  Eine 
Kritik  der  jüdischen  und  christlichen  Wunder,  welche  mit 
Hohenheim  nichts  zu  thun  hat.    [London,  Brit.  Mus.] 
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1779. 

467.  *  ®f)eopf)raftu$  $aracelfuS  9tatürltd)e$  ßauber^agajtn,  roortnnen  alö 

in  einem  2lu§jug  aus  beffen  @d)riften  aUerlen  $ur  2uft  unb  Sinken, 
tnSbefonbere  aber  autt)  Defonomifdje  fünften,  unb  beroärjrt  erfun= 
bene  (Suren  an  3Renfd)en  unb  S5ie^  enthalten  ftnb,  &um  allgemeinen 
Slufcen  herausgegeben.  [Weintraube]  granffurt  unb  ßeipjig  1779. 

8°.  2  Bll.  +  246  88..+ 10 1311. 

[Frankfurt,  v.  B.] 
Neue  Ausgabe  der  So.  4G.r>  mit  dem  gleichon  Titelbild. 

1782. 

468.  *  jj)ermeti|d)e§  ÜRufeum.  (Srfter  $f)eil.  SlHen  ßtebljabcrn  ber  magren 

Seifert  gemibmet  nun  bem  Herausgeber.  9teoal  unb  2eip$ig  ben 
Sllbreajt  uub  [!]  ßompagnie,  5782. 

8°.  192  SS.;  2.  Theil,  5783  190  SS. 
S.  [3]  - 10  Vorbericht   „Geschrieben  im  Jahr  der  Welt 
5782".    S.  [111]  Sondertitel: 

Drittes  Stuck.  Phil.  Aureoli  Theophrasti  Paracelsi 
geheimes  und  vollständiges  Wünsch -Hütlein,  welches 
handelt  von  der  Zerlegung  der  Erzte  in  ihro  droy  An- 
fange wie  auch  von  dem  philosophischen  Stein.  Aus 
dem  ächten  Manuscript  herausgegeben  und  mit  einer 
Nachricht  von  des  Verfassers  Leben  vermehrt  von  Sin- 
cero  Aletophilo.  nach  dor  Erfurter  Ausgabe  von  1738 
abgedruckt. 

S.  [113] -116  Nachricht  von  dem  Leben  des  Theophrastus 
Paracelsus.  —  S.  [III] -128  Vorrede  Philippi  Theophrasti  Para- 
celsi von  Hohenheim,  datirt  „Hasel,  den  4.  AprilLs,  Anno  1523". 
—  S.  129-130  Kapitelübersicht.  —  S.  [13l]-192  die  8  Kapitel 
des  Wünschluitleins. 
Ein  Abdruck  unserer  No.  443;  die  Nachricht  vom  Leben  Paracelsi 
sehr  gekürzt  und  modernisirt. 

1783. 

469.  *  AURORA  PHILOSOPHORUM.  <Dic  OTorgenrötfje  ber  SBeifen,  »on 

©ertjarb  ©ornäuS.  2luS  einem  f)öd)ftraren  lateintjdjen  £ert  über* 
l'efct.  [Vase  mit  Blumen.]  flöln  am  föfjein,  in  ber  3.  8L  3mf)0= 
fija^en  8ua)f)anblung,  1783. 


Digitized  by  Google 


V.  Periode. 


[1784] 


8°.  16  SS.,  der  Titel  mitgezählt. 

Titel  rückseite:  „Dem  berühmten  Philosophen  Philipp 
Aureol  Theophrast  Parazelsus  Bombast  von  Hohenheim,  seinem 
werthosten  Freunde  und  Gönner.  Eignet  dieses  philosophisch- 
hermetische  Werk  zu."  —  S.  [3]  „Moin  Freund!  Ich  wage  e&, 
Ihnen  diese  Morgenröthe  zu  weihen, . . .  Dornaus".  —  S.  4-6 
Vorrede  des  Uibersezzers,  worin  Hohenheim  weidlich  herunter- 
gezogen wird.  In  der  Ueborsetzung  habe  er  sich  recht  nahe 
an  das  Latein  gehalten,  der  Text  müsse  einen  Abgang  gehabt 
haben,  d.  h.  unvollständig  sein.  „Im  Januar,  1783.  Der  Uibcr- 
sezzer  B...a  S.  7-8  Vorrede  des  Vorfassers  („Diese  scheint 
einen  grofen  Abgang  erlitten  zu  habon"):  einige  Gedankeu 
aus  den  ersten  Capiteln  der  Aurora.  S.  9-16  Die  Morgenröthe 
der  Weisen,  5  Abschnitte,  welche  einen  sehr  kümmerlichen 
Auszug  des  16.-20.  Capitcls  offenbar  nach  der  deutschen  Ueber- 
setzung  bei  Huser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol.  (1618)  S.  768-772 
darstellen,  mit  einigen  recht  nichtssagenden  Anmerkungen  des 
Herausgebers,  der  auch  noch  ein  ironisches  Schlusswort  an- 
fügt. 

Dorn  hat  1577  die  Aurora  als  ein  Werk  Hohenheim"^  heraus- 
gegeben (No.  177),  nicht  als  das,  was  es  wohl  wirklich  war,  sein  eigenes. 
Es  als  Dornaeisch  und  dem  Paracolsus  gewidmet  auszugeben,  dazu 
ist  der  Herausgeber  jedenfalls  durch  folgeude  Worte  Huser's  a.  a.  0. 
S.  759  verführt  worden:  „Etwan  von  dem  . . .  Gerardo  Dornaeo  Lateinisch 
beschriben,  vnd  Theophrasto  Paracelso  zugeeygnet".  Das  „zugeeyguet", 
was  sowiel  hoisst  wie  „zugeschrieben",  hat  der  Herausgeber  falsch  vor- 
standen und  deshalb  eine  Widmung  an  Paracelsus  fabricirt.  Auch  sein 
Vorgoben,  dass  er  aus  dem  Lateinischen  übersetzt  habe,  ist  durch  die 
angeführte  Stelle  veranlasst. 

1784. 

470.  *  ftid)tigcr  SBegtoeifer  gur  wahren  nfytlojonfyifdjen  ÜRebicin  unb  an= 
bern  d)emt|"d)en  ©efyeimniffen,  nebft  einer  richtigen  (Srttarung  aUer 
in  ben  <öd)riften  beö  $()eopf)raftu$  $aracelju§  oorfominenben  £iero* 
glmpljifdjen  Lebensarten.  2hif§  neue  an  baS  Sidjt  gegeben  öon 
einem  erfahrenen  abeyten.   3lmfterbam  1784. 

4°.  4  Bll.  -+.  312  pag.  SS.  +  4  Uli.  (Bogen  X,  %  "3; 
2la  -  Kr). 

[Strassburg,  U.] 
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Nur  der  Vorsatz -Bogen  )(  (Prooemium  und  Oratio  Theo- 
phrasti  Paracelsi  quotidiana)  ist  neu  gedruckt,  der  Rest  sind 
die  Druckbogen  der  No.  444,  das  Ganze  also  abermals  eine 
Titelausgabe  wie  No.  445,  509  und  510. 

1789. 

471.  *  APHRODISIACVS  SIVE  DE  LVE  V  EN  ER  RA  IN 
DVAS  PARTES  DIVLSVS  .  .  .  COLLEGIT  .  .  .  I). 
CHRISTIANVS  60THFRIDVS  GRVNER ....  IENAE 
APVD  CHR.  HENR.  CVNONIS  HEREDES 

CIOIOCCLXXXVIIII. 
Fol0.  8  B1I.  -+-  166  SS.  -+-  8  Bll. 

8.  134-137  ein  dürftiger  Auszug  aus  Hohenheim'»)  Schriften 
über  Syphilis. 

1790. 

472.  Äräuterbud)  »on  SljeotofjraftuS  ^ara^elfuS  felbft  betrieben ,  unb 
an  Sag  gegeben,  herausgegeben  Don  .§errn  Ääftner,  ©octor  ber 
ÜKebejin.    [Vignette,  Füllhörner  mit  Blumen.] 

Äöln  am  JRtjein  1790.   ©ebrudt  unb  üerlegt  in  ber  gangem 
|d)en  23udu>nblung. 

8°.  88  SS. 

[Wien,  Schotten:  Graz,  Univ.] 

S.  [3]  und  [4]  „Vorrede  an  den  geneigten  Leser",  worin 
ausser  andern  alten  ^utoren  auch  Theophrastus  genannt  wird, 
aber  der  Eresier  zu  verstehen  ist.    Auch  im  Bucho  selbst 
(S.  [5] -88)  wird  Theophrastus  öfters  genannt,  es  ist  aber 
immer  der  Eresier,  den  der  Autor  von  dem  Einsiedelner  nicht 
zu  trennen  scheint,  wie  or  denn  auch  mit  dem  Latein  auf 
etwas  gespanntem  Fusse  steht. 
Das  Ganze  ist  das  werthlose  Machwerk  eines  ungelehrten  Zusammen- 
schreibers, das  mit  Paracelsus  nichts  zu  thun  hat,  sondern  sich  seines 
Namens  wohl  nur  bediente,  weil  derselbe  noch  immer  auf  die  Ungebil- 
deten Zugkraft  ausübte. 

1791. 

473.  Philippi  Aureoli  Theophrasti  Paracelsi  (5f)ütntfd)er  $falter,  ober 
ftyilofotfiiföe  ©runbjäfce  com  (Stein  berer  SBeifcn  2tnno  1522. 
[Figur  wie  bei  No.  463?]   Sind  bem  I)öd)ftfeltenen  lateinifajen 
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©runbtert  uberfefct,  öon  einem  Siebfjaber.  natürlid)er  ®eljeimniffe. 

9leue  Auflage.   Söerlin,  bei)  $riebrid)  2Raurer,  1791. 

8°.  8  RH.  H-  30  SS. 
Ich  gebe  dies  Buch,  das  ich  noch  nicht  selbst  gesehen,  nach  Fer- 
guson a.  a.  0.  Part  II,  S.  49. 

1793. 

474.  *  Theophrastus  Paracelsus  über  bte  $rrangofen,  ober  33rud)ftücfc  aus 
beffen  fefyr  fonberbaren  93orf)erfagung  ber  Gegebenheiten  in  §ranf» 
retd),  nebft  groeö  magi'djen  Figuren. 

[Stich:  in  querovaler  Umrahmung  ein  Dornstrauch,  der  drei  Wappen- 
lilien trügt:  Nachbildung  des  Holzschnittes  aus  Huser  4 "-Ed.  X,  Appen- 
dix, S.  194.)  1793. 

8*.  o.  0.  8  Bll.  ohne  Paginirung  und  Signaturen. 
Auf  der  Rückseite  des  Titels  „Zur  Titelvignetto",  Erklä- 
rung des  Titelbildes  nach  Huser  a.  a.  0.  S.  194.  4  SS.  „  Vor- 
erinnerung. Alles  was  irgend  einen  Bezug  auf  Vorfallenheiten 
in  Frankreich  hat,  interessirt.  Vermuthlich  wurde  deshalb 
die  Prophezeyung  des  Xostradainus  in  Schlözer's  Staatsanzeigen, 
mit  erklärenden  Anmerkungen,  eingerückt.  Auch  in  den 
Schrifftcn  des  Theophrastus  Paracelsus  erinnerte  ich  mich  so- 
gleich eine  desgleichen  ehemals  gelesen  zu  haben.  Ich  suchte 
und  fand  solche  im  10.  Theil  der  Schriften  dieses  sonderbaren 
Mannes,  welchen  ich  dem  Leser  mit  ein  paar  Worten  be- 
kannt machen  muss .  .  .  Das,  was  ich  hier  von  den  Prophe- 
zeyungen  des  Paracelsus,  die  .Franzosen  betreffend ..  vorlege, 
sind  nur  kleine  Bruchstücke  aus  der  so  betittelten,  Verbesser- 
ten Auslegung  Theophrasti  Paracelsi  über  etliche  Figuren  Joh. 
Li chtcu bergers ,  aus  dem  ersten  Theil.  Die  Uebereinstimmung 
dieser  Vorhersagung  mit  den  wirklichen  Ereignissen  in  Frank- 
reich ,  ist  sonderbar  auffallend  . . .  Die  Worte  und  den  Vortrag 
des  Paracelsus  hab  ich  nicht  geändert,  nur  die  Rechtschreibung 
. . .  Wegen  der  beygefügtcu  Noten,  hoff  ich,  von  einigen  Lesern 
Dank  zu  verdienen.  Die  Vignetten  habe  ich  aus  den  3*2  sog. 
magischen  Figuren  des  Paracelsus  gewählt,  und  dessen  Er- 
klärung beygesetzt.  Geschrieben  zur  Ostermesse  1793." 
Der  Text  gibt  zunächst  Huser  a.  a.  0.  S.  234,  Zeile  16-5  v.  unten 
(mit  Anmerkung  über  „Natur  des  Himmels");  folgt  S.  243,  Zeile  8  v.  oben 
bis.*)  v.  unten  (mit  Anm.  über  dio  Französische  Art,  wobei  die  Stelle  S.233, 
Zeile  4  v.  oben  bis  3  v.  unten  citirt  wird);  folgt  S.  243  Zeile  2  v.  unten 
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bis  S.  244  Zeile  14  v.  oben  und  S.  240  Zeile  5  v.  unten  bis  241  Zeile  21 
v.  oben.  Er  bricht  dann  ab,  weil  noch  mehr  dieser  „mir  wenigstens 
ganz  unverständlichen  Vorhersagungen  "  kaum  nöthig  sei  und  führt  nur 
noch  ein  Urtheil  Hohenheira's  über  die  Franzosen  au,  Huser  a.  a.  0. 
S.  231,  Zeile  6  v.  unten  bis  232,  Zeile  6  v.  oben.  —  Auf  dem  letzten 
Blatte  „Zur  Schlussvignette",  der  Text  und  darauf  das  Bild  aus  Huser 
a.  a.  0.  S.  219  (4  liegende  und  ein  aufrechtes  Schwert,  alle  von  Iländcn 
aus  Wolkeu  gehalten). 

1794. 

Anm.  In  diesem  Jahre  erschien  unter  theilweiser  Benutzung  der 
No.  450,  452,  458  oder  459  *  „Europäischer  Staats-Wahrsager 
oder  wundersame  und  merkwürdige  Propheceyungcn  von  dem  jetzigen 
Zustande  der  meisten  und  vornehmsten  Europäischen  Staaten.  Nebst 
sichern  und  gewissen  Kennzeichen,  die  vor  Christi  Zukunft  hergehen 
werden.  Elberfeld  1794.  bei  Christian  Wilhelm  Giesen«.  8°  111  SS. 
Die  Vorrede  ist  gauz  aus  den  obengenannten  Nummern  entlehnt,  ebenso 
vieles  auf  Frankreich  Bezügliche.  Die  ParacelsLsche  Prophezeihung,  auf 
welche  es  uns  hier  allein  ankommt,  aber  nicht  mitherü hergenommen. 

1799. 

475.  *  HcueS  Journal  jur  gitteratur  unb  #unfta.cfdji<f>te.  Sßon  GljriftoM 

©ottlteb  Don  SRurr.  3»enter  Sfcett.  Nil  admirari.  HORAT.  «ftebft 
bren  ßuafertafeln.  Seidig,  in  ber  6djaferi|d)en  23u$l)cmblung. 1799. 
8°.  2  Bll.  -+-  308  pag.  SS.  -+-  1  Bl.  Druckfehler  -+-  3  Tafeln. 
Enthält  S.  257  -261   Zwei   Briefe   Hohenheim's  an 
den  Magistrat  von  Memmingen,  nach  dem  Original.  „Ich 
habo  ihre  Mittheilung  der  Gefälligkeit  de«  ruhmvollen  Horm 
Predigers  und  Stadtbibliothekors  Schelborn  in  Memmingen 
zu  verdanken,  der  beyde  besitzt." 
Es  folgen:  Urkunde  der  Stadt  Villach,  von  des  Theophrasti  Para- 
celsi  Vaters  Leben  und  Absterben..,  Testamentum  Theophrasti,  In- 
uentarium.  Quittung  Anwaldts  des  Apts  zu  Ainsidlen. 

1803. 

476.  *  5De£  $aracelfu§  @pinoftor$  Slbfolutc^       Ober  ba$  burdj  ©djer^ 

unb  @rnft  reftiftärtc  ©djeühig'i'aje  SbentitätSfoftem.  herausgegeben 
Don  (Srneft  ^olarfy   ©ermanien  1803. 

kl.  8".  128  SS.   Diese  Stroitschrift  gehört  uur  ihres  Titels 
wegen  hierher. 
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1806. 

477.  *  fionig  2Uoe  unb  SRicfctourj,  aus  Theophrastus  Paracelsus  $au§* 

Slpottyefe  nebft  einigen  traöcftirtcn  SRungeln  unb  einer  3lberlafc 

Safel  au3  bem  Sdjafcraftlein  meiner  ©rofcmutter  Rebecca  fRa* 

nunfei.   3»it  17  abbilbungen.  SBatreutlj,  1806.  in  Gommiffion 

bei  9tabrea8  Sübecfö  @rben. 

kl.  8°.  2  Bll.  -h  196  SS.  u.  4  Tafeln. 
Eine  Sammlung  fader,  satirischer  und  humoristischer,  z.  Th.  ob- 
scöncr,  prosaischer  und  poetischer  Stücke  und  Stückchen  mit  „M"  und 
„v.  H."  unterzeichnet.    Am  Schlüsse  4  Tafeln  Perrücken- Abbildungen, 
llohonheim's  Name  wird  nicht  weiter  genannt. 

478.  ißagifdyr  Spiegel,  barin  $u  flauen  bie  Brunft  2)eutfä)lanbs 

unb  aller  umiiegenben  2anbe. 

§iebet>or  ein  SSort  Don  ber  #errlid)feit  unferS  9ieid)eS,  ebler 

beutfajer  Nation  an  £er$  unb  6eele  gelegt  burdj  3:t)copr)raft  r  ge* 

nannt  SeutonicuS.  1806. 

6°.  VI-+-  74  SS.  [Darmstadt.] 
Dies  gut  gemeinte  und  gut  geschriebene  Büchlein  hat  mit  Hohen- 
heim nichts  zu  thun.    Doch  mag  Verfasser  immerhin  auch  an  den 
Weisen  von  Einsiedelu  gedacht  haben,  als  er  sieh  Theophrastus  nannte. 

1813. 

479.*  jjjonig,  SUoe  unb  ÜRiefewurg,  auä  Theophrastus  Paracelsus  #au§= 

SÜtootyefe  nebft  einigen  traDeftirten  9funjeln  nnb  einer  Slberlafj* 

$afel  aus  bem  ©d)afcfafttcin  meiner  @rofemutter  Rebecca  3ftanunfel. 

«Kit  17.  abbilbungen.   ßeipjig,  1813.  $n  <5ommi|fton  bei  ftrieb* 

ri$  ©ruber. 

kl.  8°.  2  Bll.  -f-  196  SS.  -+-  5  Tafeln. 
Neue  Auflage  der  No.  477. 

1814. 

480.  3U«jug  unb  grünblidjer  Serity  ber  ^ro^ejeilning  im  Saljr  1546 

oon  bem  berühmten  D.  ffyilippu*  $t)eopf)raftuS  ^aracelfis  [!], 

meldje  in  öieler  ^injid^t  eingetroffen  ift. 

Äfel,  1814.   ©ebrueft  in  ber  Äönigl.  ^elbbrudferen. 
8°.  8  SS.,  Titel  mitgezählt.     [Upsala,  Univ.l 
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Es  ist  die  Prophezeiung  vom  Löwen  aus  Mitternacht  (vgl.  No.338ff.), 
welche  hier  in  der  schwedischen  Felddruckerei  von  Peter  Sohm 
nochmals  Auferstehung  feiert.  Der  Text  roicht  von  S.  [3]-8;  der  Schluss 
lautet  „Geschrieben  in  Salzburg  im  Jahr  lö46u.  Der  Wortlaut  zeigt 
ausser  sprachlicher  Modernisirung  stellenweise  eigenmächtige  „zeitge- 
mäs8ea  Aenderungen;  so  wird  aus  dem  „Abgang  des  Oesterreichische u 
Kayserthumbs"  ein  „Abgang  des  (Französischen)  Kaiserthums"  u.  m.  dgl. 

481»  3Us$uö  unb  grünblidjer  SBeridjt  bcr  ^ro^cjct^ung  im  $af)r  1546 
öon  beut  berühmten  D.  Wtypug  SfyopljraftuS  $aracelft§  [!], 
roelfy  in  üieler  ^infid)t  eingetroffen  ift.  (Söln,  1814.  ©ebrueft 
in  bcr  ßönigl.  SelbbruaVret). 

8°.  8  SS.,  Titel  mitgezählt. 

[Upsala,  Univ.] 

Ein  Neudruck  der  vorhergehenden  Nummer  aus  der  gleichen 
Druckerei.  Nur  wenigo  kleine  Druckabweichuugen.  —  2  Auflagen  in 
einem  Jahr:  Das  Büchlein  hat  also  viel  Käufer  gefunden.  Vgl.  auch 
die  folgende  Nummer.  fc 

482.  3Den  berötnbe  Doctor  $ljiiiöpi  $f>eoöf)rafti  ^aracelft  i  Salzburg 
Spabom,  3r  1546,  #toilfen  i  flere  affeenben  Ijar  inträffat.  Öf= 
toerfättning  frSn  STijffan  af  6.  %.  §.  od)  pa  befe  egen  befoftnab 
af  Srqcfet  utgangen,  famt  fär  ej  af  nägon  eftertrucfaS.  %bnto* 
ning,  MDCCCXIV,  $rt)(ft  t  fcunbftrömffa  Bruckner. 

8°.   8  SS.    Am  Ende:  „Kostar  I  ß.  Banko«. 

[Stockholm,  kgl.  Bibl.] 

Eine  schwedische  l  Übersetzung  dor  No.  480,  der  Prophczoihung 
vom  Löwen  aus  Mitternacht.  Uebersetzer  unbekannt.  Schluss:  „Skrif- 
wit  i  Salzburg  Anno  Christi  154GU.    Der  Text  reicht  von  S.  [3] -8. 

1818. 

483.  D.  Valentin  Schmidt,  Beiträge  zur  Geschichte  der  romantischen 

Poesie,  Berlin  1818. 

8".    Enthält  III.  Des  edleu,  hochgelehrten  und  bewährten 
Philosophi  und  Medici  Thoophrasti  Paracolsi  Abhandlung  von 
den  Undinen,  Sylphen,  Gnomen  etc.  im  Auszug  nach  Huser, 
Basel  1590.  Bd.  IX. 
Ich  habe  das  Buch  noch  uicht  erlangen  können. 
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1820. 

484.  ßlätter  für  ()öf)ere  SBaljrfjeit.  3lu$  altem  unb  neuern  #anbfd)rtften 
unb  feltenen  Sutern.  5Rit  befonberer  SRürfft^t  auf  2Ragneti3mu8. 
herausgegeben  oon  Soljann  ^riebria)  üon  Weber.  Swente  @amm= 
lung.  !Rebft  einer  Slbbübung  in  ©tetnbrud.  ftranffurt  am  3Rann 
1820,  bei)  £einrid)  Submig  33rönner. 

8°.  2  BH.  -h  392  SS. 

Enthält  S.  262-319  „XIX.  Des  Theophrastus  Paracclsus 
Buch  von  Nymphen,  Sylphen,  Pygmäen  und  Salamandern,  auch 
andern  Geschöpfen  dieser  Art"  mit  einer  Vorbemerkung  des 
Herausgebers.   Er  will  von  Paracelsus  wenigstens  dies  wunder- 
liche Büchlein  „in  lesbarer  Gestalt"  geben. 
Moyer  druckt  nach  Huser  (4°-Ed.  Bd.  IX,  S.  45-78)  und  theilt 
die  Schrift  in  7  Capitel,  während  Huser  6  Tractate  hat,  deren  erster 
hier  in  zwei  Capitel  zerfällt.    Die  Sprache  ist  vielfach  modernisirt  und 
einige  Anmorkungen  zur  Erklärung  beigefügt. 

1836. 

485.  Ondina,  Racconto  Del  Barone  Federico  De  La  Motte  Fou- 
que  con  im  estratto  di  Teofrasto  Paracelso  sugli  esseri 
elementari.   Milano,  Per  Ant.  Fort.   Stella  e  Figli  1836. 

16°.  237  SS.  -+-  3  SS.  Register.  Aus  PICCOLA  BIBIJO- 
TECA  DI  GABIN ETTO.    Serie  V,  Vol.  V. 

S.  5-8  Vorrede  von  G.  B.  Bolza,  dem  Uebersetzer. 

S.  225  Sondertitel:  „Estrat to  Del  Trattato  Di  Paracelso 
Sugli  Esseri  Elementari  Gnomi,  Ondiuc,  Silfi  E  Salamaudre". 
Dieser  Auszug  aus  der  Schrift  von  Nymphen,  Sylphen,  Pyg- 
mäen reicht  bis  S.  237.  Ich  habe  keine  deutsche  Ausgabe 
der  „Indine"  auflinden  können,  welche  als  Anhang  die  Para- 
coWscho  Schrift  böte.  Vgl.  No.  483  und  484  und  Friedrich 
Baron  De  La  Motte  Fouque,  Ausgew.  Worko.  Ausgabe 
letzter  Hand.    12.  Bd.    Halle  1841,  kl.  8°.  S.  136-138. 

1845. 

486.  *  3>optyra$ru§  $aracelSu§  als  Sefämpfer  beS  $abfttlmm§.  SRitge* 
tbeilt  unb  feinem  ftreunbe  Sot)anne3  föongc  gewibmet  oon  Dtto 
£inbner,  £octor  ber  $f)tlofopl)ie.  Setp^ig,  1845.  Gommifpon 
bei  K.  %.  Äöf)ler. 
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8°.  31  SS.  Beide  Titelblätter  mitgezählt.  —  Vor  obigem 
Titel  ein  Vortitel:  „Teophrastus  Paracelsus  als  Bekämpfer  des 
Pabstthums.  [  Holzschnitt  -  Nachbild uug  der  ersten  Figur  der 
Papstbilder,  Huser  4°-Ed.  Bd.  X,  App.  S.  142;  ziemlich  genau, 
aber  der  Papst  hat  hier  einen  Vollbart  bekommen,  wovon  sich 
weder  bei  Huser  noch  sonst  eine  Spur  findet,  vgl.  No.  493.] 
Leipzig,  1845.  In  Commission  bei  K.  F.  Köhler." 
[München,  Univ.;  London,  brit.  Mus.] 
S.  5-7  „Vorbericht"  über  diese  Auslegung  der  Nürnberger 
Figuren  „Im  Anfange  des  zehnten  Theiles  der  deutschen  Aus- 
gabe des  Paracelsus  von  Johannes  Huserus  (Basel.  4.  1590)", 
in  welchem  Lindner  einige  Stellen  aus  Hohenheim's  Vorrede 
anführt.  —  „In  der  nachfolgenden  Mittheilung  dieser  Aus- 
legungen sind  die  Beziehungen  auf  Magie,  soweit  es  thunlich 
war,  weggelassen  worden.  Sie  gehören  gar  nicht  zur  Sache. 
Ausserdem  habe  ich  mit  möglichster  Beibehaltung  des  Tons  die 
Breite  des  Originals  hier  und  da  gekürzt,  des  leichtern  Ver- 
ständnisses wegen  die  alterthümliche  Orthographie  geändert 
und  an  die  Stelle  ganz  veralteter  und  darum  unverständlicher 
Worte,  die  jetzt  gebräuchlichen  gesetzt.  Nur  die  Ueberschriften 
habe  ich  genau  beibehalten.  Von  den  dem  Originaltext  beibe- 
fügten  Holzschnitten  sind  nur  der  erste  und  fünfzehnte  als 
Probe  hier  wiedergegeben  worden.  Sie  lassen  sich  nach  den 
ausführlichen  einzelnen  Ueberschriften  wohl  mit  Leichtigkeit 
durch  die  Phantasie  ergänzen.  Eine  vollständige  Ausgabe  mit 
allen  30  Holzschnitten  erscheint  vielleicht  später."  —  S.  7-31 
Die  Auslegung  der  30  Bilder  nach  Huser  4°-Ed.  X,  App. 
S.  142-188;  Fol°-Ed.  U,  S.  575-594.  Auf  S.  18  das  15.  Bild 
in  ziemlich  guter  Nachbildung;  die  „Beschluss  Red"  fehlt  völlig. 
Der  Text  ist  vielfach  recht  willkürlich  gekürzt  und  stellenweise 
aus  Missverständniss  verballhornt.  Die  Osian  der 'sehe  Ausle- 
gung (1527),  gegen  welche  Hohenheim  öfters  polemisirt,  kennt 
Lindner  nicht,  wie  aus  einer  Anmerkung  S.  28  •  hervorgeht. 
Es  ist  ein  oberflächliches  tendenziöses  Machwerk  ohne  Studium 
und  Wissen. 

1853. 

487.  Bombastus  Th.,  Der  feldkomne  Hoxonmester  og  taskenspiller. 
1853. 

Kam  mir  noch  nicht  zu  handen,  ist  natürlich  ohne  Bedeutung. 

Kritik  d.  Echtheit  d.  PHf»celsUch«ii  Schriften  I.  43 


Digitized  by  Google 


4 

674  V.  Periode.  [1854.  1871] 

1854. 

488.  *  3Dcr  enttjüllte  3auber=®arten  uon  Dr.  ^eopfrafhiS,  Dr.  ftauft  u.  8. 

(Sin  gemeinfafelidjeS  23ua)  öoU  intereffanter,  allgemein  nüfcliä)er  ®e« 
^eimnifje.  ©eljr  nernteljrte  unb  uerbefferte  Auflage.  Reutlingen, 
1854.  2)rucf  unb  SSerlag  non  JRup»  unb  SBaur. 

8°.  XVI II  -f-  205  SS.  Eine  Sammlung  von  Recepten  aller 
Art,  in  welcher  der  Name  des  Paracelsus  einige  Male  genannt 
wird,  die  aber  nur  ihres  Titels  wegen  hierher  gehört.    Wann  < 
eine  frühere  Ausgabe  erschien,  ist  mir  unbekannt 

1858. 

489.  *  Die  Gfyarlatcmerle  unb  tljre  Parteigänger.  Sine  naturtmffenfdjaft* 

lid)  sfommer stelle  ©tubie  non  IfjeofraftuS  SombaftuS  $aracelfu« 

bem  Jüngern.  3Bien.  SBerlag  non  SRubolf  Seiner1«  Untoerjttdtö* 

33ud)l)anMung.  1858. 

kl.  8°.  4  Bll.  -f-  183  SS.  Die  Vorrede  ist  unterschrieben 
„Wren,  Ende  Mai  1858.  Paracclsus  jun.u  Eine  Satire  auf 
Charlatanerie  und  Reclamen-Unwesen  in  7  Vorlesungen. 

1859. 

490.  Neue  Auflage  der  No.  489. 

1860. 

491.  Neue  Auflage  der  No.  489. 

1804-1871. 

492.  *  Zwei  Schriften  Theophrasts  v.  Hohenheim  über  Arzneimittel,  über- 

► 

setzt  und  commentirt  von  Dr.  Carl  Kisscl. 

In  „Zeitschrift  für  wissenschaftliche  Therapie  herausgegeben  von 
Dr.  A.  Beruhardi,  Arzt  in  Eilenburg  .  .  .  Eilenburg.  Selbstverlag  von 
Dr.  A.  Bernhardi«.  VI.  Band,  2.  Heft  1864.  S.  236-246;  VI.  Bd.  3.  Heft 
1864.  S.  356-364;  VII.  Bd.  3.  Heft.  1867  S.  351-362;  VIII.  Bd.  3.  Heft 
1871.  S.  301-315. 

Kissef  fibersetzt  nach  Huser  4°-Ed.  Bd.  VI  die  ersten  drei  Bücher 
der  Schrift  „Do  Vita  Longa"  und  bonutzt  zum  1.  und  2.  Kap.  das 
1.  Buches  auch  die  andere  Version,  Huser  a.  a.  0.  S.  198  und  199.  Die 
doutsch  erhaltenen  Kapitel  (Huser  a.  a.  0.  S.  209-211)  werden  mit  ge- 
ringen Aenderungen  abgedruckt;  im  übrigen  ist  manches  ausgelassen, 
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was  K.  nicht  passt.  —  Mit  Heft  3  dos  8.  Bandes  beginnt  die  Ueber- 
setzung  der  Schrift  „Do  Gradibus  et  Compositionibus"  „Von  der 
Wirkung  und  Zusammensetzung  der  Arzneimittel",  Huser  Bd.  VII  An- 
fang. Auch  der  Brief  an  Clauser  ist  mit  übersetzt,  doch 'reicht  die 
Uebersetzung  nur  bis  zum  Ende  des  2.  Buches;  am  Schlüsse  heisst  es 
„(Fortsetzung  folgt)u,  mehr  ist  aber  meines  Wissens  nicht  erschienen. 

Die  Uebersetzung  dieser  beiden  wichtigen  Schriften  ist  im  Ganzen 
nicht  übel  gelungen,  der  Commontar  (in  Anmerkungen  am  Fusse  des 
Textes)  ist  vielfach  durch  Rademacher'sche  Schrullen  beeinflusst. 

1869. 

493,  *  ülaftifon  SBunberbare  sßroö^ci^ungen  über  2)a8  ^apSttyum  unb 
beften  balbigen  Untergang,  nebft  SBeiffagungen  über  Slmertfa, 
über  ba$  ßnbe  ber  SSelt  unb  ba8  @rftef)en  ber  bleuen  grbe. 
mit  24  magifa)en  Figuren,  «ort  3)r.  $aulu$.  Stadorf,  1869. 
8°.    147  SS.,  Titel  mitgezählt  (S.  146  und  147  roth  ge- 
druckt). 

S.  3-24  Einleitung,  welcho  S.  5-12  über  Prophetenthum 
und  S.  13-21  über  Spiritualismus  handelt.  S.  21-24  Einige 
Einleitungsworte  über  Paracelsus  und  seine  Erklärung  dor 
Papstbilder.  „Wir  haben  den  Styl  der  älteren  deutschen 
Uebersetzung  (das  Original  ist  in  lateinischer  Sprache  ver- 
öffentlicht [!!] )  möglichst  beibehalten  .  .  .«  —  S.  25-120  Folgen 
24  der  Paracelsischen  Figuren  mit  ihren  Auslegungen.  Die 
Figuren  sind  schlechte  rohe  Nachbildungen;  sio  stehen  jedes- 
mal auf  einem  besonderen  Blatte,  dessen  Rückseite  freigelassen 
ist.  Darauf  folgt  die  Auslegung  auf  dem  nächsten  Blatte. 
Ausgelassen  sind  sechs  dor  dreissig  Bildor  samt  ihrer  Erklärung 
und  zwar  No.  5,  8,  15,  19,  23  und  24,  von  welchen  dio  vier 
letzten  kein  Papstbildniss  enthalten.  Die  Bildnisse  des  Papstes 
zeigen  hier  mehrfach  einen  Bart,  wovon  bei  Huser  und  sonst 
keine  Spur  sich  findet  ausser  dem  Titelbild  der  No.  486.  Dio 
Modernisirung  des  Textes  ist  meist  ziemlich  geluugen,  doch 
kommen  auch  Missverstiindnisso  vor.  Dass  „Gilgen"  Lilien 
bedeutet  hat  Dr.  Paulus  (der  es  mit  „Widerhaken"  übersetzt) 
ebensowenig  gewusst  wie  Dr.  Lindner,  obgleich  das  für  dio 
Beziehung  auf  Frankreich  wichtig  ist.  Der  Sinn  des  Textes 
ist  selten  geändert,  doch  finden  sich  vielfacho  z.  Th.  erhebliche 
Kürzungen,  aber  seiton  in  sichtbar  tendenziöser  Absicht.  Die 
„Beschluss  Red"  ist  weggelassen;  nur  ein  Satz  derselben  ist 

43* 
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[1887.  1889] 


am  Schlüsse  der  Erklärung  des  24.  (30.)  Bildes  angefügt.  — 
S.  120-147  Einige  lobende  Worte  über  Hohenheim's  Prophe- 
zeiung, die  zum  grossen  Theil  schon  eingetroffen  sei,  und 
eine  Schilderung  der  kommenden  „Neuen  Kirche  gen.  das  Neue 
Jerusalem",  deren  Hauptlehrsätze  mitgetheilt  werden.  Wehe 
über  New -York,  Wehe  über  Europa,  hoch  die  grosse  Welt- 
rcpublikü!  „Geschrieben  im  October  1868." 


494.  Paracelse,  Voyage  a  Sirius  a  travers  les  espaces  interplanötaires. 
1869. 

Habe  ich  nicht  gesehen. 

405.  Bombastus,  Th.,  Der  feldkomne  Hexenmester.   4.  Opl.  1869. 
Vgl.  No.  487. 

496.  Bombastus,  Th.,  Der  feldkomne  Hexenmoater.    6.  Opl.  1878. 
Vgl.  No.  487  und  495. 


497.  Közegeszsegügyi  törvenyünk  a  gyakorlatban.    Sajat  tapasztalatai 
utan  megirta:  Dr.  Paracelsus  redivivus. 

Szeged,  1887  Nyomatott  Värnai  L.  Könyvnyomdajaban. 

Gr.  8°.  84  SS.  ■+- 1  Bl. 
Gehört  nur  des  Pseudonyms  halber  hierher. 


498.  *  Paracelsus -Forschungen  von  Eduard  Schubert  und  Karl  Sudhoff 
Dr.  Dr.  Med.  Zweites  Heft.  Handschriftliche  Documento  zur  Le- 
bensgcschiohto  Theophrasts  von  Hohenheim.  Frankfurt  a.  M.  Ver- 
lag von  Reitz  &  Koehlor.  1889. 

8°.  VI  -+-  181  SS.  und  3  Tafeln  in  Lichtdruck. 

Bringt  S.  10-15  eine  Eingabe  Hohenheim's  an  den  Baseler 
Magistrat,  S.  33-36  eine  desgleichen  samt  Schmähgedicht  auf 
Hohenheim,  boide  aus  dem  Staatsarchiv  der  Stadt  Basel,  zum 
Abdruck;  S.  61  und  72-73  Zwei  Briefe  Hohenheim's  an  Bo. 
nifacius  Amerbach  (1528  aus  Colmar)  aus  dem  Baseler 
Kirchen-Archiv;  S.  103-104  der  Brief  Hohenheim's  an  Eras- 
mus von  Rotterdam;  S.  172-175  Ein  Consilium  Hohen- 
heim's für  Johann  Jacob  Russinger,  Abt  zu  Pfäffers 
(1535)  aus  dem  St.  Galler  Stiftsarchive. 


1887. 


1889. 
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1890. 

499.  *  Cinq  Traites  d'Alehimie  des  plus  grands  philosopkcs  Paracolso, 

Albort  le  Grand,  Roger  Bacon,  R.  Lulle,  Arn,  de  Villeneuve  Tra- 
duits  du  latin  en  francais  par  Alb.  Poisson  Prcccdes  de  la  table 
d'cmeraude,  suivis  d'un  glossairo  [Holzschnitt]  Bibliotheque  Chacor- 
nac  II,  Quai  Saint-Michel,  Paris  1890. 

8°.  VIII-H134SS.  Auf  dem  Titelblatt  ein  alchemistiseher 

- 

Holzschnitt,  vor  dem  Titelblatt  Nachbildung  eines  alten 
Schnittes  ein  alcheinistisehes  Colloquium  darstellend  (Owertvrc 
dv  covrs).  —  S.  [75]  Sondcrtitel:  Paracelsi  Thesaurus  The- 
saurorum  Alchimistorum[!]  Paracelse  Le  Tresor  Des  Tresors 
Des  Alchimistes,  darunter  eine  symbolische  Abbildung.  —  8.  77- 
79  Notice  biographique  sur  Paracelse,  au  deren  Ende  es 
heisst:  „Le  present  traite,  traduit  pour  la  prcmii'ro  fois  cn 
francais,  se  trouve  page  126  tome  II  do  l'cdition  latine*.  (Gc- 
meiut  ist  No.  382  vom  Jahro  10.08,  welche  in  der  vorhergehen- 
den Notico  fälschlich  ins  Jahr  1648  gesetzt  wird.)  — ■  S.  79-87 
Le  tresor  des  tresors  des  alchimistos  par  Philippe 
Theophrasto  Bombast,  le  grand  Paracelse;  Huser  4°-Ed. 
VI,  S.  396-401. 

Dieses  Buch  bildet  einen  Theil  der  „Colleetion  d'ouvrages  re- 
latifs  aux  sciences  hormetiques".  (Sous  la  directum  de  M.Jules 
Lermina.) 

1891. 

500.  *  Schweizerische  Wochenschrift  für  Pharmacie.    Im  Auftrage  des 

Schweizerischen  Apotheker -Vereins  herausgegeben  von  F.  Seiler, 

Apotheker  u.  Kautonscheraiker  in  Lausanne.  XXIX.  Jahrg.  No.  37. 

SchaiThauscn,  den  11.  September  1891. 

Gr.  8°.  Bringt  in  oinem  „Zur  Würdigung  Theophrasts 
von  Hohenheim  (Paracelsus)"  überschriebenen  Aufsatz  von  Prof. 
F.  A.  Flückiger  in  Strassburg  (S.  355 -.359)  das  Consilium 
für  den  Abt  Russinger  zu  Pfäflers  (1535)  mit  einigen  er- 
läuternden Bemerkungen  aus  No.  498  zum  Abdruck. 

1893. 

501.  *  A  golden  and  blessed  casket  of  nature's  marvels.  By  Benedictus 

Figulus. 

[Titelbild  der  No.  282.] 
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Now   first  dono  into  English  from  the  German  original 
publishcd  at  Strasburg  in  the  ycar  1G08. 

London:  James  Elliott  and  Co.,  Templo  Chambers,  Falcon 
Court,  Fleet  Stroet,  E.  C.  1893. 

8°.  XXXI,  361  SS.    Eine  Uebersetzung  unserer  No.  282 
von  Arthur  Edward  Waite,  dor  in  der  vorausgeschickten 
Preface  to  the  English  Translation  über  Figulus  und  über 
Alex,  von  Suchten  in  sehr  unzulänglicher  und  oft  schiefer 
Weise   handelt.     Dio  Schriften   Suchten's  werden  S.  XXIII 
nach  Longlet  du  Fresnoy  vielfach  falsch  und  unvollständig 
angeführt  und  hinzugefügt  „the  works  themselves  would  appcar 
to  be  practically  introuvable;  at  any  rate  there  is  no 
library    in  Great  Britain  which   contains  a  single 
cxemplar",  eine  geradezu  verblüffende  Behauptung;  besitzt 
doch  die  Bibliothek  des  brittischen  Museums  allein  9  der  von 
mir  aufgefundenen  18  Ausgaben  Suchten's  (Paracelsisten- Biblio- 
graphie a.  a.  0.  S.  391-400)  und  eine  mir  damals  noch  unbe- 
kannte englische  Uebersotzung  der  „Secrets  of  Antiraony  in 
two  treatises  . .  London,  1670" !! 
Die  Uebersetzung  umfasst  die  ganze  Pandora  des  Figulus;  für  uns 
ist  hier  von  Interesse  S.  33-49  The  Book  of  the  rovolation  of 
Hermes,  interproted  by  Theophrastus  Paracelsus;  S.  192-258 
An   explanation   of  the  natural   philosopher's   tineture,  of 
Theophrastus  Paracelsus.  By  Alexander  von  Suchten  und  S. 339-342 
Concerning  the  potablo  gold  of  Theophrastus  Paracelsus. 


■ 
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Ich  stelle  hier  alle  Schriften  zusammen f  welche  ,sine  anno',  also 
ohne  Angabe  des  Dnickjahres  auf  dem  Titel,  oder  am  Ende  (Colophon), 
erschienen  $ind.  Soweit  es  mit  grosserer  Walirsdieinliclikeit  möglich  war, 
habe  ich  denselben  allerdings  schon  in  dem  vorausgehenden  chronologischen 
Verzeichnisse  ihre  Stelle  angewiesen  (vgl.  Einleitung) ;  aber  auch  diese 
habe  ich  im  folgenden  Verzeichnis»  nochmals  aufgeführt  und  auf  die 
Nummer  des  vorhergehenden  Verzeichnisses  verwiesen,  wo  die  Besprechung 
stattgefunden  hat.  Auch  im  Folgenden  ist  die  mutmassliche  Reihenfolge 
des  Erscheinens  eingehalten.  ' 

[1529     Wundcrbaror  vnnd  mercklicher  Geschichten,  so  ynn  vier  Jaron 
od. '30.]  nach  einander,  Bis  man  zeit.  M.  D.  vfi  XXX1III.  Jar  zukünfftig. 
Prognostication.    o.  0.  u.  J.    Siehe  No.  6. 

[1530.]  Pronosticatio  P  . .  Th  . . ,  auff  difs  gegenwertig  jar,  betreffend 
ein  Confederation,  so  von  andern  Astronomie  vnd  Practicanten, 
difs  jar  auss  gelassen  vnd  vbersehen  ist.  o.  0.  u.  J.  Siehe 
No.  8. 

[1530.]  Ein  Confederation  od'  Bündtnus  auff  diß  gegenwertig  Jar,  be- 
treffend, so  von  andern  Astronomis  vßgelassen  vn  übersehen, 
Prognostication  Paracelsi  Theophrasti.  o.  0.  u.  J.  Siehe  No.  9. 

[1531.]  Vßlegung  des  Commeten  ersehynen  im  hochbirg,  zu  mitlem 
Augsten,  Anno  1531.    o.  0.  u.  J.  Siehe  No.  10. 

[1535.]  Vonn  dem  Bad  Pfeffers  in  Obcrschwytz  gelegen,  Tugenden, 
Krefften  vnnd  würckung,  Vrsprung  vnnd  herkommen,  Regi- 
ment vnd  Ordinaii tz.    o.  0.  u.  J.  Siehe  No.  13. 

[1536.]  Prognosticatk»  ad  vigesimum  quartum  vsque  annum  duratura 
.  .  Ad  ...  Ferdinandum,  Roman.  Regem  .  .  .  conscripta  Anno 
XXXVI.  s.  1.  et.  a.    Siehe  No.  19a. 
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[vor       Propheceien  vnd   Weissagungen.     Vergangne,  Gegenwertige, 
1549.]     vnd  Künfftige  Sachen,  fieschicht  vnnd  Zufall,  Hoher  vnnd 
Niderer  Stünde  . . .  Nemlich:  Doctoris  Paracelsi,  Johan  Liechton- 
hergers  . . .  Außgelegt,  vnd  durch  Figurn  angezeygt.   4°,  o.  O. 
u.  J.  117  BI1.  Siehe  No.  26. 

[Kurz     Propheceien  vnd  Weissagungen.    Vergangne, ...  Als:  Doctoris 
nach     Paracelsi ,  Johan  Licchtenborgers, . . .  durch  Figuren  angezeygt. 
1549.]     4°,  o.  0.  u.  J.  131  B1I.  Siehe  No.  27. 

[1561.]  Peritissimi  et  eruditissimi  synceraeque  veritatis  Vindicis  Th.  P., 
liber  de  duplici  anatomia.  Cura .  .  .  Adami  a  Bodenstein, 
collecti  et  publicati ...  8°,  s.  1.  et  a.  Siehe  No.  42. 

[1562.]    Medicorura  ac  philosophorura  facile  prineipis  Th.  P.  Eremitae 

libri  V.  de  Vita  longa  refertissimi . . .  Basileae  Apud  Petrum 

Pernam.    8°.  s.  a.  Siehe  No.  46. 

[1562?]   Erster  Theil  Der  grossen  Wundtartzney  . . .  Der  ander  Theil  

Dor  dritte  Theil  der  grossen  Wundtartzney  .  .  nicht  nachzu- 
drucken. 4°.  o.  0.  u.  Jahr  [Frankfurt  a.  M.],  der  3.  Theil  uu- 
foliirt.    Siehe  No.  52. 

502.  (Erftcr  £f)enl  $)er  grofjen  SBunbarfcenen  befe  weitbc* 
[1563?]  rljümpten,  bewerten,  ünnb  erfarnen,  Sljeoöljrafti  gJoracelfl 
Don  ^ofyenfyeqm,  ber  £eib  ünb  SBunbarfcnet)  JDoctortS,  Bon  allen 
SBunben,  @ttä),  6d)ftfo,  Srent,  Styerbiffe,  SBeinbrud),  SBj  nem* 
lid)  bie  ganfce  $enlung,  3ufall  onb  ©ebreften,  gegenroeriig  oft 
juhinfftig,  in  fid)  begreifft,  2lufe  redjtem  grunbt  öfl  erfafjrnufj 
treumlid)  an  Jag  geben,  mtb  aufj  feinem  jelbft  gefdjriebnen 
(Somplar  roiber  aup  neu»  in  $rud  nerfertigt. 

[Derselbe  Titelholzschnitt  wie  bei  N.  49.] 

W\i  mm.  tfenf.  ÜRateftet  ftrenljett  ni<f)t  nad)  ju« 
bruefen. 

4°.  o.  J.  1.  Theil:  12  Bll.  +  115  fol.  Bll.  -+-  1  Bl.  ()(,  *, 
**,  21-3,  a-f);  2.  Theil:  12  Bll.  (das  letzte  leer)  H-  129  fol. 
Bll.  -f-  1  Bl.  ()(,  a,b,  31-3,  a-i;  der  letzte  Bogen  hat  6  Bll.); 
3.  Theil:  74  Bll.,  davon  nur  Bl.  2l4  mit  dor  Zahl  „4"  foliirt 
(21-2:;  dor  letzte  Bogon  hat  nur  2  Bll.)  Das  letzte  Blatt  un- 
bedruckt. Am  Ende  des  2.  u.  3.  Theils  (S.  i/  und  $,T)  „©e* 
trudt  ju  ftrantffurt  am  Wann  [V  „ÜRain"],  burd)  ®eorg  ftaben, 
önnb  Sßeuganb  Jpanen  @rben."  —  Auch  auf  dem  2.  und  3. 
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(schwarz  und  roth  gedruckten)  Titelblatte  je  dio  gleichen  schönen 
Holzschnitte  wie  bei  No.  50  u.  51. 

[Dresden,  kgl. ;  Erlangen  und  Halle,  U.;  Olmütz.] 

Ein  Neudruck  der  No.  49-51  resp.  52,  der  in  den  Seiten  fast  ganz 
genau  stimmt.  Der  Druck  ist  klarer  und  schönor,  mehrfach  kleine 
Schlussvignetten.  Dio  Blattsignaturen  sind  z.  Th.  abweichend.  Das 
Armamentarium  Theil  I  Bl.  **/  ist  das  gleiche  wie  in  No.  49  und  52, 
aber  es  fehlt  darunter  das  Wasserkesselchen.  Der  3.  Theil  ist  gleich- 
falls neu  gedruckt,  aber  zweifollos  diente  ihm  No.  52  als  Vorlage,  mit 
welcher  auch  die  Seiten  stimmen;  daher  fehlt  auch  die  „Ausstheilung 
oder  Innhait  dess  dritten  Theilsa  am  Ende. 

Da  die  Firma  „G.  Rab  und  W.  Hauen  Erben"  schon  im  Herbste 
1563  durch  Eintritt  Sigm.  Feyerabend's  zur  „Companei"  erweitert 
worden  war  (S.  Pal  Im  an  n,  a.  a.  0.  S.  21  u.  22),  so  wird  diese  2.  Auf- 
lago  wohl  schon  1563  erschienen  sein,  mithin  müsste  die  erste  Auflage  sich 
sehr  gut  verkauft  haben,  da  sie  in  wenig  mehr  als  Jahresfrist  an  den 
Mann  gebracht  wurde.  Von  dem  2.  Drucke  ist  jedenfalls  eine  für  da- 
malige Zoit  sehr  grosse  Auflage  gedruckt  worden;  denn  zur  Herbstmesse 
1568  waren  noch  902  vollständige  Exemplare  auf  Lager  [Pallmann, 
S.  137:  „902  Theophrastus  Complet...86  Cartae  thut  77572  Cartac", 
was  zweifellos  mit  unserer  No.  502  identisch  ist].  Die  verschiedenen 
Aasgaben  des  „Opus  Chyrurgicum"  (No.  62,  69,  75  u.  81)  hatten  später 
den  Markt  verdorben. 

[1563.]  Dess  erfarneston  Fürsten  aller  Artzeten  Aureoli  T  . .  P  . . .  von 
den  eisten  dreyeu  priueipijs  .  .  Publicirt  durch  Adamen  von 
Bodcnstoin.    8°.  o.  0.  u.  J.  Siehe  No.  56. 

[1563.]    Aureoli  Th  . .  P  . .  schreiben  Von  Tartarischen  kranckheiten  . . . 

Sampt  dem  Baderbüchlin  (Bodenstein).  8°,  o.  0.  u.  J.  Siehe 
No.  57. 

503.  *  MEDICO-  HRVM  AC  PHILOSOPHORVM  FACILE  PRINCIPIS 
[1566?]   Thcophrasti  Paracelsi  Eremit»  libri  v.  de  Vita  longa,  incogni- 
tarum  rerum,  &  hueusque  a  nemine  tractatarum  reforitissimi, 
[sie!] 

VNA  CVM  COMMEN DATORIA  Valmtij  de  Rctijs,  tT 
Ädami  ä  Bodenßein,  dedicatoria  Epiftola,  quibus  Theophra/ti 
l'inyulari*  Ü~  execlltns  enulitio  commendatur.   Avi/a  xoti  dniyu. 

BASILEAE.  •  Apud  Potrum  Pernam. 

8°.  s.  a,  27  Bll.  -h  98  pag.  SS.  (Bogen  a-k4). 
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[Darmstadt,  Grossh.;  Freiburg,  Erlangen,  Breslau, 
Rostock,  Prag,  U.;  Wien,  H.] 
Eine  neue  Aullage  unserer  No.  46.  Meist  stimmen  die  Seiten 
und  selbst  die  Zeilen  genau  damit  überein,  jedoch  machen  es  kleine 
Druckabweichungen  durch  das  ganze  Buch  hindurch  zweifellos  kenntlich, 
dass  hier  ein  ganz  neuer  Druck  vorliegt.  Wichtigere  Aenderungen  sind 
folgende:  In  No.  46  ist  S.  [96]  unbedruckt,  hier  beginnt  auf  S.  % 
schon  dio  Nachschrift  Bodenstein's  über  das  Laudanum;  deshalb 
schliesst  unser  Druck  auch  schon  auf  S.  98  während  in  No.  46  deren 
99  gezählt  sind.  Sinnlos  hat  unsere  zweite  Auflage  auf  S.  98  unten 
die  Bogen bezeichnung  „ksu  nachgedruckt,  welche  hier  (auf  der  Rück- 
seite eines  Blattes!)  gar  nicht  stehen  durfte;  es  ist  aber  anch  Blatt  k4. 
Die  Errata  fehlen  hier  am  Ende,  sind  vielmehr  in  dor  Vorrede  säinmt- 
lich  und  im  Texte  meist  corrigirt;  doch  kommen  auch  neue  Druck- 
fehler vor. 

Das  Freiburger  Exemplar  hat  auf  dem  Titel  die  geschriebene  Jahr- 
zahl 1575,  welche  verrauthlich  nicht  die  richtige  ist.  Höchstwahr- 
scheinlich ist  diese  2.  Auflage  1566  erschienen;  denn  in  Willers 
Messkatalog,  Herbstmesse  1566  findet  sich  aufgeführt  „De  vita  louga 
brevi  et  sana,  deque  triplici  corpore  libri  V.  Vna  cum  commondat.  et 
dedic.  Epistola  Valent.  de  Retijs  et  Adami  a  Bodenstein  nunc  denuo 
oditi.  Basil.  8° 

[1567.]  Thcoph  . .  P  . .  Philosophiae  et  Medicinae  vtriusque  vniversae 
Compendium . . .  Cum  scholiis  in  libros  IUI,  eiusdem  De  Vita 

Longa . . .  Auetore  Leone  Suauio  Parisiis  In  aedibus  Ro- 

villii . .  s.  a.  8°.  Siehe  No.  89. 

[1567.]  Liber  Vexationum.  .D.  Phil.  Th  . .  P  . . .  Kunst  vnd  Natur  der 
Alchimia  vnd  was  darauff  zu  halten  sey . . .  Publiciert  durch 
D.  Adam  von  Bodenstein,  o.  0.  u.  J.  8°.  Siehe  No.  90. 

[1568.]  Aphorismorum  Aliquot  Hippocratis  genuinus  sensus  &  vera 
interpretatio.  Das  ist  Eygendtlichor  verstandt,  vh  warhafftige 
gegrundte  erklerung,  vber  etliche  kurtze  haupt  sprüch  Hippo- 
cratis . . .  Durch  . .  Herrn  Theophr  . .  Parac  . .  am  Ende:  Getruckt 
zu  Augspurg,  boy  Mattheo  Franckon,  in  verlog  Georg  Willers. 
o.  J.  8°.  Siehe  No.  100. 

[1569.]  Aurcoli  Th  . .  P . . .  Praeparationum ,  Libri  duo  . .  per  D.  Ada- 
mum  a  Bodcnstoin.    o.  0.  u.  J.  8°.  Sieho  No.  104. 

[1569.]    Archidoxao  Phil . .  Th  . .  Magni  Libri  X.    Nunc  primum 

studio  . . .  Adami  Schröteri . .  in  Latinum  translati,  et  editi. . . 
Cracoviae  4°,  o.  J.  Siehe  No.  108. 
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■ 

[1569.]    Philosophiae  magnae  Aureoli  Phil . .  Th  . .  P  Collectanea 

quaedam  ...  Por  Gerardum  Dorn  . .  Latinb  reddita.  Basileae 
Apud  Petrum  Pernam.  8°.  s.  a.  Siehe  Nö.  109. 

[1569.]  Aur.  Phil.  Tho.  Parac . . ,  de  Meteoris  liber  vnus.  De  Matrico 
Uber  alius  . . .  Omnia  ex  vorfione  Gerardi  Dorn  . .  Basileae.  Per 
Petrum  Pernam.  8°.  8.  a.  Siehe  No.  110. 

[1569.]  D.  Theophrasti  Par..  Chirurgia  Vulnerum,  cum  recentium, 
tum  veterum,  ocultorum  et  mamfestorum  Vlcerum  ...  Ex 
Gerardi  Dorn  e  Germanico  in  Latinum  versione.  Basileae, 
Apud  Petrum  Pernam.  8°.  s.  a.  Siehe  No.  112. 

[1570.]  Aur.  Phil.  The.  Paracelsi  Chirurgia  Minor  quam  alias  Ber- 
theoneam  intitulauit ...  Ex  versione  Gerardi  Dorn.  Basileae. 
Per  Petrum  Pernam.  s.  a.  8°.  Siehe  No.  124. 

[1570.]  Was  Mook  als  No.  242  anführt:  „Archidoxorum  Theophrastiao 
pars  prima.  Novom  Libri  De  Mysteriis  Naturae  Theophrasti 
Bombast  D.  Hohenhaimonsis  Sueui  Eremitae,  Naturalium  rerum 
dicti  Paracelsi  Magni,  Philosophi  industriosissimi.  Ohne  Seiton- 
zahl. (München,  Staats  -  Bibl.)"  4°.  ist  nur  ein  verstüm- 
meltes Exemplar  unserer  No.  119;  die  beidon  ersten  Bogen  f 
und  *  samt  Titelblatt  fehlen.    Vgl.  S.  192  Anm. 

504.  PROGNOSTICATIO  j|  EXIMJI  DOCTORIS  ||  THEOPHRASTI  |[ 
[1560-  PARACELSI. 

1580]  AD  ILLVSTRISSIMVM  |  ac  potenti/ßmum  Principem 

Ferdinandum  Roman.  Regem  femper  Augu/tum  atque  Archi- 
ducem  Auftrice  conferipta.    Anno  1536. 

4°.  s.  l.et.a.  40B11.  (Bogen  ä,  A-J). 

[Berlin,  kgl.;  London,  Brit.  Mus.;  Paris,  b.  nat.  u. 
St.  Gen.] 

Auf  der  Ruckseite  des  Titels:  „MARCVS  TITIVS[!]  AD 
LECTOREM.  Si  cupis  altrorum  fo?lice8  feire  meatus . .  .a  u.s.w. 
Vgl.  No.  18  auf  dem  Titelblatt.  Aenderungen  foelices  statt 
fataleis;  seiet  statt  siet;  Humanis  statt  Humanas;  moueat  statt 
moneat;  Omnino  statt  Quamuis  und  illa  statt  ille.  —  S.  ä,r-ä4T 
Die  Praefatio  wie  in  No.  18  und  19,  mit  zahlreichen  Abwei- 
chungen im  Einzelnen,  meist  absichtliche  Aenderungen  und 
Correcturen.  Von  Bedeutung  ist  die  Aenderung  auf  S.  ä,r 
„minas  per  quadraginta  quatuor  annos  duraturastt  statt  „vi- 
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giuti  quatuor".  —  Bl.  A,-II4  Die  Kupferstiche  samt  Erklärung 
der  Bilder  immer  nur  die  Vordersoite  eines  Blattes  einneh- 
mend, während  die  Rückseite  leer  bleibt.  Die  Stiche  sind  gar 
nicht  übel  und  dem  Originale  ziemlich  getreu  gezeichnet  und 
gestochen.  —  S.  Ixr-I,Y  Expositio  brevis  Prognosticationis  .  .  . 
Coronidis  vice  ac  conclusionis  loco  adiecta;  auch  hier  findet 
sich  die  Aenderung  „per  quadraginta  quatuor  annos  duratu- 
ras",  statt  viuginti  etc.  und  auch  sonst  kleine  Aenderungen. 
Bl.  I4  leer. 

Der  schöne  saubere  Druck  dicsor  Schrift  scheint  französichen  Ur- 
sprungs aus  dor  2.  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts;  die  Umänderung  der 
Dauer  von  24  auf  44  Jahre,  also  die  Aeudcrung  der  umfassteu  Jahro 
von  1536-1500  auf  1536-1580,  macht  es  höchst  wahrscheinlich,  dass 
das  Buch  zwischon  1560  und  1580  gedruckt  ist,  was  typogra- 
phisch recht  wohl  möglich  ist.  —  Die  Aenderung  des  Poeten  Tatius 
in  Titius  beruht  wohl  nur  auf  Zufall;  obgleich  es  Gelehrte  dieses  Na- 
mens (Simon  1563;  Robert  (Titi)  1571)  schon  im  16.  Jahrhundert  und 
zahlreiche  im  17.  und  18.  Jahrhundert  gibt. 

Es  handolt  sich  also  um  oinen,  der  Selbständigkeit  nicht  ganz  er- 
mangelnden Abdruck  der  No.  18  (19);  vgl.  Huscr  Bd.  X  Appendix 
S.  190-227. 

505.  A  hundred  and  fourteue  experiments  and  eures  of  the  famoiis 
[1584?]  Phifition  Philippus  Aureolus  Theophrastus  Paracel/i/*,  Tranf In- 
tal out  of  the  Germane  tongue  into  the  Latiuc.  Wheretmto  in 
added  certaine  e.rceUent  and  proßtatab\e  [!]  workes  by  B.  G.  a 
Porto  Aquitano.  Alfo  certaine  fecretes  of  Jfack  Ilollandwt  con- 
cerning  the  Vogetall  and  Animall  worke.  Also  the  Spagerick 
Antidotario  of  Gunfhot  of  Jofephus  Quirfitanu*.  Collected  by 
l  II. 

kl.  8°.  52  Bll.  (die  beiden  ersten  Bll.  unsignirt;  Bi_«; 
B,_8;  C-D»;  E,_»;  F,^;  G,_8;  H,_2). 

[Oxford,  Bodl.] 

Titelrückseitc:  A  brief  declaration  of  those  things  which 
aro  contained  in  this  Treatise;  2.  Bl.  Widmung  an  Waltor 
Raleigh  Esquier  unterzeichnet  J.  H.;  S.  B,r-B„v  An  Apologc- 
ticall  Preface  of  Master  Barnard  G.  Londrada  ...  S.  B,r  Lon- 
drada  .  .  vnto  the  gentlc  reader;  S.  B,V-B8V  An  hundred  and 
14.  Experiments   and  eures  of  Philip  Theophrastus 
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Paracelsus  .  .  .;  S.  C,r-C7r  A  Treatisc  of  certaino  particulars; 
S.  (V-C/  A  Fragment  of  Icaacus  [!]  Hollandus;  S.  C/-E/  The 
order  to  draw  forth  the  Quintaessence  of  Sugar  .  . .  Isaok  Ho- 
lander; S.  E/  unbedruckt;  S.  F/-H/  The  Spagericke  Antido- 
tarie;  S.  H,v  unbedruckt. 
Ich  habe  das  Oxforder  Exemplar  nicht  selbst  gesehen,  sondern 
entnehme  Titel  und  Beschreibung  Ferguson's  „Bibliographia  Paracel- 
sica  .  .u  Part.  III,  S.  35-37.  —  Eine  Uebersetzung  unserer  No.  190  vom 
Jahre  1582;  da  Walter  Raleigh,  welchem  das  Buch  gewidmet  ist, 
zwischen  December  1584  und  Februar  1585  geadelt  wurde,  kann  das 
Buch  nicht  später  fallen  als  1584.    Vgl.  die  späteron  Ausgaben  vom 
Jahre  15%  und  1652  (No.  239  und  370). 

506.  Um  diese  Zeit  ist  auch  eine  Ausgabe  der  „Kunstkammer" 
des  Andreas  Jossner  von  Wittenberg  bei  Jacob  Singe  in 
Erfurt  erschienen,  die  ich  noch  nicht  gesehen  habe.  Vgl.  12. 
Lager-Katalog  von  Georg  Lissa  in  Berlin  S.  16  No.  349. 

507.  *  CHIRVRGIA  VVLNERVM:  2)aS  ift,  3?on  £enluno,  beT  8un* 
[1595.]    ben:  PHIL1PPI  THEOPBRASTI,  PA  Ii  ACE  LSI.   3Bic  er 

eö  auff  ber  Vniuerfitet  ju  SSafed  öffentlich  proßtirt  ünb  ber 
ftubirenben  Suflent  furflclcfcn. 

2)ura)  einen  fleijjtaen  3^rer  au«  feinem  SRunbe  aujfge» 
geidmet,  jfct  aber  erft  in  Srucf  ^ublicirt.  2)urd)  CONRAD  VAi 
KHVNRATy  LAp/en/em. 

©ebrueft  p  @ä)lefetoig,  burd)  fticolaum  SBegener. 

8°.  4  Bll.  -f-  92  pag.  SS.  -f-  2  Bll.  (die  3  letzten  SS.  un- 
bedruckt).   Ein  halber  Bogen  ohne  Bezeichnung,  B-G. 

Vorderseite  des  2.  Blattes  lateinische  Widmung  an  Ludo- 
vicus,  Landgravius  Hassiae  .  .  .  Clieus  Conradus  Khunrat 
Lipsensis.  —  Rückseite  des  2.  Blattes  bis  Rückseite  des  3.  Blattes 
Vorrede  „An  den  Guthertzigen  Leser",  ein  Abdruck  aus  No.  236 
unter  Weglassung  des  Datums  am  Schlüsse,  sonst  nur  ortho- 
graphische Aendcrungen  aufweisend.  —  Das  4.  Blatt  enthält 
das  „Register  der  Capitel"  neu  gedruckt  nach  No.  236.  S.  I.- 
8.  GTr  sind  die  Druckbogen  der  No.  236,  das  Ganze  also  wenig 
mehr  als  eine  Titelausgabe  der  No.  236,  da  nur  die  Widmung 
und  Vorrede  neugedruckt  sind;  nicht  einmal  dor  Titel  zeigt 
die  kloinste  typographische  Abweichung,  das  4.  Blatt  hat  nur 
die  Zahl  65.  am  Ende  verdruckt  statt  56. 
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Draudius  nennt  S.  398  a.  a.  0.  „Theophr.  Paracelsi  sechs  Bücher 
vom  Podagra.  Basel  bey  Waldkirch,  8#<t,  was  mir  unbekannt  geblieben 
ist  und  wenig  wahrscheinlich  vorkommt. 

[1599.     Aureum  Vellus.    Oder  Güldin  Schatz  vnd  Kunstkammer:  Dar- 
10(X).]     innen  der  aller  fürnembsten  .  .  .  Auctorum  Schrifften  .  .  .  Erst- 
lich Gedruckt  zu  Rorschach  am  Rodensee,  Anno  M.D.XCIX. 
o.  0.  u.  J.  8°.   Siehe  No.  247. 

508.  •  ALCHYMIA  VERA,  3)aS  ift:  2)er  waren  Bnb  Don  ©ott 
Ijodjgebenebenten,  Statur  gemeffen  @blen  ßunft  ALCHY- 
MIA toafjre  befdjreibung,  etlidje  furfce  mtb  nufelidje  Sractatlem 
gufammen  getragen,  tote  verfa  pagina  aufeljen,  allen  benfelben 
Äunftliebenben  gu  nufe  an  tag  gegeben,  ünb  in  <Drudt  norfertiget. 

3efeo  aber  jum  anbernmal  auffgeleget,  mtb  mit  Dielen 
fd)6nen  Sractatlein  nerme^ret  mtb  nerbefiert,  £urd}  I.  P.  S.  H. 
M.  S. 

[Holzschnitt,  alchemistisches  Zeichen,  wie  bei  No.  265,  aber 
umgedreht.] 

Prouerb.  X  V.    Cor  Sapientis  quscrit  doctrinam, 

Et  os  Stultorum  pascitur  imperitia. 
8*.   184  Bll.  (Bogen  (:),  8l-gJ).    Bl.  unbedruckt. 
[Oxford,  BodL] 

s-  0),'-0)/  ^halt  dieses  Büchleins  ...  V.  Ein  Tractät- 
lein  Theophrasti  Paracelsi  de  Lapido  Philosophico, 
so  er  Anno  1534.  an  einen  guten  Freund  geschrieben. 
.  .  .  XV.  Liber  Apocalypsin  [!]  Theophrasti  Paracelsi . . . 
Das  erstere  steht  S.  5)6r-35Tr,  das  letztere  S.  am 
Schlüsse  S.       dieselben  Worte  wie  am  Ende  von  No.  265. 
Eine  neue  Auflage  der  No.  265.  Neu  hinzugekommen  sind  noch  fol- 
gende Abhandlungen:  X.  Libellus  M.  Job.  Isaaci  Holland!  de  Salibus 
et  Oleis  Metallorum;  XI.  M.  Jöh.  Is.  Hollandi  Tract.  v.  d.  Mineral., 
Animal.,  vnd  Vegetab.  praoparationibus  ad  Medic.  &  Alchymiam;  XII. 
Disputat.  unsers  Steins  mit  Gold  und  Mercur;  XIII.  Symbolum  dess  .  . 
Bernhardts,  Graffen  v.  d.  Marek  v.  Trcuiss;  XIIII.  Practica  Ma- 
riae  Prophetißao  in  artem  Chymicara;  XVI.  Beschreibung  von  man- 
cherley  Art  der  Alchymisten  (in  deutschen  Versen). 

Jedenfalls  noch  zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  gedruckt,  circa 
1610-1620. 
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Hermann  Sude  sagt  in  seinem  „Gelehrten  Criticus"  (1706),  dass 
Adam  Haselmeyor,  der  als  Rosenkreuzer  bekannt  ist,  einen  Auszug 
aus  Theophrasti  theologischen  Schriften  gemacht  und  das  Buch  „Jesui- 
tcrw  betittelt  habe.  Trotz  vielor  Mühe  ist  es  mir  nicht  gelungen,  das 
Büchlein  aufzufinden,  das  wohl  in  die  erste  Hälfte  des  17.  Jahrhun- 
derts fällt. 

„Philosophical  and  Chymical  Treatise  of  Fire  and  Salt.  s.  a.a  Wird 
von  William  Co opor  angeführt  als  Paracelsiach ;  es  ist  mir  ebensowenig 
wie  John  Ferguson  (Parti,  S.  30  und  Part  III,  S.  49)  gelungen,  dies 
Buch  aufzufinden. 

509.  I.  C.  üon  Vanderboeg,  (Sineä  in  bcr  ttaljrcn  Chymie  l)od)er* 
[1739?]   fernen  unb  berühmten  Adepti,  MANVDVCTIO  HERMEDICO- 

PHILOSOPHICA,  ober  3Ud)ttge  £anbleitung  gu  bcr  SBa^ 
ren  philosophifd)en  Medicin,  SBoburd)  be«  Theophrasti  Pa- 
racelsi  hieroglyphifdje  unb  oenigmatifdje  ober  »erborgene  Lebens- 
arten, in  feinen  bur$  ben  <Drucf  publicirten  6d)rifften,  nidjt 
allein  grünblid)  eröffnet,  ©onbern  aud)  2)a3  tva^re  Subiectum 
hermetico-philosophicum  angeaeiget,  2Bie  nidjt  weniger 
3)en  Mercurium  vulgi  in  primum  suum  esse,  als  ein  6rijftatten= 
flareS  SBaffer  (oljne  toeldjeS  in  ber  hermetifdjen  Scienfc  nid)t8 
auskurieren  ift,)  $u  liefern,  ^ebft  einem  anfange:  2)ie  flecle* 
ten  diamanten  rein,  unb  auö  Meinen  größere  Rubelen 
unb  perlen  $u  marken,  tote  aud)  bie  reelleften  Medicinen  $u  be* 
retten,  geoffenbaret  werben. 

©ebrueft  unb  oerlegt  non  Sodann  ©ruft 
<5a)ulfcen,  #oa>Sürftlid).  »ranbenb.  Sanreuty.  (Sulmbaa).  pri- 
uilogirtem  23ud)brucfer. 

4°.  4  Bll.  +  312  SS.  -h  4  Bll.  (das  letzte  leer).  Vor  dem 
Titelblatt  der  alleg.  Stich.  (Bogen  X,  21  -ß,  Sla-ftr.)  S.  «Rr/ 
Die  Errata.  Abgesehen  von  der  fohlenden  Jahrzahl  auf  dem 
Titel  vollkommen  mit  No.  444  übereinstimmend. 

510.  I.  C.  uon  Vanderbeeg,  @ineS  in  ber  wahren  Chymie  frxfcerfafjmen 
[1739?]  unb  berühmten  Adepti,  MANVDVCTIO  HERMETICO-PHILO- 

SOPHICA,  ober  3Kid)tige  $anbleitang  31t  ber  2Baf)rcn  philoso- 
phifdjen  Medicin,  SSßoburd)  be3  Theophrasti  Paracelsi  hierogly- 
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phifdje  unb  oenigmatifd)e  ober  verborgene  Lebensarten,  in  feinen 
burd)  ben  <Drucf  publicirten  @d)rifften,  ni^t  allein  grünblicr)  er* 
öffnet,  Sonbern  aud)  2)aS  toaftre  Subiectum  hermetico-philoso- 
phicum  angejeiget,  SBie  nidjt  weniger  3)en  Mercurium  vulgi  in 
primam  suum  esse,  als  ein  (5rnftaflen=ftare§  SBaffer  (ofme  toeldjeS 
in  ber  hermetifd)en  Scienfc  nichts  au$jurid)ten  ift,)  ju  liefern. 
9lebft  einem  Sfafyange:  2)ie  flecleten  SMamanten  rein,  unb  au£ 
fleinen  grö&ere  Rubelen  unb  perlen  ju  madjen,  tt)ie  audj  bie 
reelleften  Medianen  gu  bereiten:  geoffenbaret  »erben. 

Rubere  Auflage.  SSerme^rt  mit  bem  Sractätletn:  Sol  sine 
veste.  #D#,  »erlegt  üon  ©otujarb  Softann  Büttner. 

4°.  4  Bll.  -f  -  312  pag.  SS.  -h  3  Bll.  -+-  24  pag.  SS.  (Bogen  X; 
«-3;  aa-3tr3;  (3l)-«5)). 

[Strassburg,  U.] 

Titelausgabe  der  No.  444  resp.  445  (samt  Kupferstich  vor 
dem  Titel).  Neu  gedruckt  ist  nur  das  Titelblatt,  alles  andere 
sind  die  Druckbogen  der  Ausgabe  von  1739.  Am  Ende  an- 
gefügt mit  neuem  Titelblatt:  „SOL  SINE  VESTE.  Oder  Droy- 
ßig EXPERIMENTA  Dem  Golde  seinen  Purpur  auszuziehen  .  .  . 
Mit  angehängtem  Unterricht,  Den  .  .  .  Rubin-Fluß  Oder  Rothe 
Glaß  In  höchster  Perfection  zu  bereiten,  Ans  Licht  gegeben 
aus  eigener  Erfahrung  Von  J.  C.  0.  Anno  1739." 

Jedenfalls  fällt  diese  Titelausgabe  nicht  viel  nach  1739,  sicher  vor 
1784,  vgl.  No.  470. 


511.    ÄunfteBftoyi,  Beldje  ber  Maitre  $u  müßigen  6tunben  ben  #er* 
[Nach  ren  £icbl)aberu  au  einer  ßeitnertreib  anrecommanbiren  mifl.  S3e* 
1750.]  fiefct  ber  meifte  Sfteil  93on  PIIILIPPO  THEOPHRASTO  PA- 
RACELSO  £octor  oon  ^oftenfteim,  EXPLICATION:  (ShoaS  we* 
nigeS  oon  feiner  ®olbmad)er*$unft  unb  2eben;  3n  S3erfcn:  <So 
beftefyen  in  fiebenjeften  (Stücf. 

@ef)t  mtdj  nur  immer  an,  tljut  mein  $erfon  betrauten, 
(58  ift  bod)  feiner  fyier,  ber  felbe  mirb  oeradjten, 

SBenn  idj  erfläre  mid),  aud)  beutlid)  »erbe  fagen, 
2Bte  id)  mit  tarnen  fteifc,  beoor  mau  bärfte  fragen. 
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SljeoMraft  mm  ^oljenfjeim,  ein  SDoctor  fjod)gele$rt, 
2Beld)en  bic  gartje  Seit  no$  heutig«  SagS  beehrt, 

$or  2Wen  id)  ber  @rft,  allein  ben  ©runb  erfunben, 
ÜDurd)  meine  SSiffcnfdjaft:  babei  jubradjt  Diel  (Stunben. 

So  geht  es  iu  gleicher  Anmuthigkeit  noch  eine  Weile  fort.  Hohen- 
heim rfith  von  der  „Goldmachungskunst"  ab  und  gibt  „dafür  ein  andere 
Lust,  mit  treflich  guten  Gaben  .  .  so  euer  Gemüth  kann  laben,  Besteht 
in  17  Stück;  erfreut  die  ganze  Welt,  Vertreibt  Melancholoy,  und  bleibt 
r  im  Beutel  s'Geld"  ...  Es  folgen  dann  die  17  Kunststücke.  —  Der 
Wunderraann  ist  zum  Taschenspieler  geworden. 

4°.  4  Bll.  (Bogen  X);  aus  dem  vorigen  Jahrhundert. 
[Salzburg,  Museum.] 

[Nach    Phil.  Aur.  Theophr.  Paracelsi .  Chymischor  Psalter  .  .  .  über- 
1771.]    setzt .  .  .  1771.  Berlin,  bey  dem  Antiquarius  Johann  Friedrich 
Vioweg.    o.  J.  8°.    Siehe  No.  464. 

Anm.  Bombastes  Furioso;  burlesque  tragic  opera.  In  One  Act. 
Now  performing  with  unbounded  applause,  at  the  theatres  royal.  Dublin: 
Printed  by  T.  Charles,  57,  Mary-street;  and  may  be  had  of  all  book- 
sellers.  [Price  1  s.  6  d.]  16  SS.  4°.  Nimmt  auf  Hohenheim  keinen  Be- 
zug; Bombastes  ist  General  des  Königs  Artaxomines  von  Utopia. 

512.    $9l£XSWD@$3<5a£3(S  VAN  THE0P11RASTVS  PARACEL- 
[Vor     SVS,  Over  de  Gebeurtenisfen  na  de  GROOTE  ZONVERDUI- 
1800.]    STERING.    Gevondeu  to  Middelbury  onder  eenige  zeer  ZON- 
•DERL1NGE  BRIEVEX   over  de  Alchimistery.  Geschreeven 
tuschen  de  Jaaren  1670  en  1680,  en  do  meesten  derzelveu 
gotekend:  J.  B.  N.    Zynde  hot  orußnel,  waar  na  deze  Druck 
letterlyk  gevolgd  is,  door  eene  oude  hand  geschreeven,  en  geene 
vervalsching  van  den  tegonwoordigen  tyd. 

Te  bekomen  te  Amsterdam  by  Sakes,  van  Laar  Mahnet, 
Wynants  en  anderen,  Arnhem  Moelman  en  Troost,  Breda  van 
Borgen ,  's  Bosch  Palier.  Bergen»  op  Zoom  van  Riemsdyck  en 
van  Bronkhorst,  Deventcr  Brouwer,  Dordrecht  Blusfe  on  Morks, 
enz  Haarlem  Tetmans,  's  Hage  Leouwenstein ,  Middelburg  by 
de  voornaamste  Boekverkoopors.  Rotterdam  Meyer  en  vorder 
alöm. 

4°.  7  SS.    [Groningen,  Univ.] 
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S.  [3]-7  Die  niederländische  Uebersetzung  von  Huser  4°-Ed. 
X,  Appendix  S.  228-230;  Fol°-Ed.  II,  S.  607-608. 
Auf  dem  Titel  des  Groninger  Exemplars  steht  unten  die  Jahrzahi 
1794:  möglich,  dass  ein  früherer  Besitzer  genau  über  die  Jahrzahl  des 
Erscheinens  unterrichtet  war,  dor  Druck  spricht  eher  für  eine  etwas 
frühere  Zeit.  Die  vorhergehende  „Grosse  Sonnenfinsterniss"  gibt  wohl 
einen  Anhalt,  aber  welche  ist  gemeint?  1778?? 

513.  *  PHILIPPI  TIIEOPHRASTI  BOMBAST  oon  £of)enf)eim,  Para- 
te..]  celsua  genannt,  ©eljeimnife  aller  feiner  ©etyeimniffe,  »eldjeS  nod)  : 

niemals  wegen  feiner  um>erglei$UO)en  $urtrefflid)fett  ift  gemein 
gemalt,  fonbern  aUejeit  in  ©eljeim  gehalten  roorben.  SRatfc 
feiner  eigenen  £anbfd)riftt.  bon  einem  unbefannten  Philosopho 
mitgetfjeilet.  9lebft  einem  2lnljang  unb  nod)  meljr  anberen  faft  un= 
glaublid)  raren  (SuriojUäten,  roeldje  noa)  niemals  offenbar  toorben. 
kl.  8°.  o.  0.  u.  J.  80  SS. 

S.  [3]  Das  Alchemist.  Zeichen  von  Antimon  Gold  und  Silber 
von  don  Zeichen  der  4  Elementen  umgeben,  darunter  die  lat. 
Distichen  und  das  lat.  Gebot;  S.  [4] -14  Etliche  fürnehme  und 
nützlicho  Kunstücke  .  .  aus  Herrn  Theophrasti  Paracolsi  u.  s.  w.; 
S.  [15]-33  Entdeckung  und  Beschreibung  .  .  .  Eines  Wunder- 
Stabs  .  .  .;  S.  34-50  Miscellanea  Curiosa  (S.  36  sind  mehrere 
Seiten  ausgelassen);  S.  [öl]-75  Arcanum  Arcanorum  (Henkel- 
thalerbild  auf  dem  Sündertitel)  u.  s.  w.;  S.  77-80  Buchhändle- 
rische  Anzeigeu.  Neudruck  der  No.  461  resp.  451,  454  oder 
419  veranstaltet  von  Schciblo. 

514.  Gleichfalls  als  Scheible'scher  Neudruck  erschienen  A.  Tcntzel's 
Mcdieinisch-philoHophischc  und  .sympathetische  Schriften  u.  s.  w. 
Vgl.  No.  440. 

515.  *  Der  fnmpatljetifOK  $au6arjt  ober  bie  enthüllten  ßauberfräfte  ber 

ftatur.  eine  ©ammlung  ber  uon  ben  SKnfterien  be8  SlltertfjumS, 
S^eop^raftuS  ^aracelfuS,  Albertus  ÜRagnuS  jc.  bi«  auf  bie 
neuefte  ßeit  bcroäfjrteften  fnmpat^etifa^en  unb  magnetifa>n  (Sur* 
arten,  unb  üieler  ljunbert  ber  nmnberbarften  mit  bem  gldn^enb' 
ften  (Srfölg  gefrönteu  unb  öielfaa)  erprobten  Heilmittel  gegen  bie 
fdnoerfien,  bis  jefct  für  unheilbar  gehaltenen  ßTanfljeiten  unb 
©ebredjen.  3»eite  Auflage.  Reutlingen,  SSerlag  oon  (Sbmunb 
ftifa^aber. 
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8°.  144  SS.    Die  Spuren  Paracelsischer  Reminiscenzen  sind 
ohne  jeden  Belang.  —  Andere  Auflagen  kenno  ich  nicht. 

516.  *  tteue  ©olb*  unb  ®ilbergrube,  entyaltenb  bic  wunberfamften  unb 

rot^tioften  fompatf)etifd)en  unb  magnetifdjcn  ©eljeimmittel  beS 
SllbertuS  Magnus,  SfyeopljraftuS  $ara*elfu§,  &grtypa  oon  !Rct= 
teöfjeim  jc.  gegen  manche  oft  für  unheilbar  gegoltene  Ärantyeiten 
unb  ©ebredjen,  fotoie  mercfroürbige  in  ba§  ©ebtet  ber  ^>au§»  unb 
fianbtoirtljfdjaft  etnfd)lagenbe  üttittljeilungen  jum  -Jiufcen  unb  jur 
Unterhaltung.  6ä)ttäb.  #atl,  SSerlag  ber  %.  %.  £aföerfa)en 
2Öuä)f)anblung. 

8°.  58  SS.  Receptsammlung  ohne  Werth;  gedruckt  um 
1850. 

517.  *  i)tmmelstrant  unb  £eben^(5lirir  ober  roertfyüofle  ©efyeimniffe  jur 

Erhaltung  unb  SBtebcrljerftelUing  ber  ©efunbfjett,  fotoie  jur  3Scr- 

längerung  be§  2eben§  bis  $ur  I)öd)ften  SllterSftufe.  (Stuttgart, 

Verlag  öon  <5buarb  ftifd)f)aber. 

12°.  17  SS.  Enthält  S.  3-13  „Der  Ilimmelstrank,  das  von 
dem  weltberühmten  Paracolsus  erfundene  ächte  Lebenselixir". 
Zunächst  eine  kurze  Lebensskizze  Hohcnheira's.  S.  5-9  „Mit- 
theilung  des  Graffen  von  Howersderff  über  das  von  Para- 
celsus  erfundeno  Lebensei  ix  ir,  genannt  der  Himraelstrank", 
worin  erzählt  wird,  wie  IL  den  Paracelsus  am  Hofe  des  Erz- 
bischofs  Dr.  Matthäus  Lang  in  Salzburg  kennen  lernte  und 
von  ihm  endlich  das  Recept  des  Himmelstrankes  erlangte. 
S. ,  10  - 13  Bereitungsvorschrift  und  Gebrauchsanweisung  des 
Himmclstrankes.  S.  14-17  Recept  etc.  des  schwedischen  Lebens- 
Elixirs. 

518.  Hieran  schliefst  sich  würdig  au  das  folgende,  von  mir  nicht  ge- 
sehene, von  Hugo  Hayn  in  der  Bibliothcca  Germanorum  Gynae- 
cologica  S.  90  citirtc  Werk:  „Das  gehcimnissvolle  Buch  der 
Wunder.  Enthaltend  eine  Sammlung  sympathetischer,  magneti- 
scher und  natürlicher  Mittel  gegen  Leiden  und  Gebrechen  aller 
Art  bei  Menschen  und  Thieren  .  .  u.  s.  w.  u.  s.  w.  .  .  .  Von  Theo- 
phrastus  Paracelsus.  18**.  8°.  .  .  .  ca.  1875." 
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Zusammenstellung 
der  Ausgaben  <ler  einzelnen  Schriften  Hohenheim'». 


Soweit  diese  Schriften  in  den  Huser 'sehen  Ausgaben  enthalten 
sind,  habe  ich  bei  Besprechung  dieser  Ausgabon  unter  jeder  einzelnen 
Schrift  alle  früheren  und  späteren  Sonderausgaben  angeführt,  kann  hier 
also  einfach  auf  No.  216-225,  231,  den  Anhang  der  No.  267  und  auf 
No.  267  verweisen. 

« 

Es  bleibt  mir  hier  nur  noch  ein  Doppeltes  zu  thun: 

A.  Die  Sammelausgaben  zusammenzustellen  und 

B.  Diejenigen  Schriften  und  deren  einzelne  Ausgaben  aufzuführen, 
welche  in  die  Huser'sehen  Ausgaben  keine  Aufnahme  ge- 
funden haben  und  doch  unter  Hohenheim's  Namen  gehn. 

A.  Uebersicht  der  „Gesammtausgabcn"  Paracelsischer 

Schriften. 

Den  ersten  Versuch  unternahm  1575  der  Verleger  Peter  Per  na 
in  Basel  unter  Mithülfe  Adam. 's  von  Bodenstein  und  des  Magisters 
Georg  Forbergcr  mit 

1575.  I.  Üperum  Latine  redditorum  Tomus  I  &  II.  Basileae.  Ex 
Officina  Petri  Pernae,  1575.  8°.  (Vgl.  No.  165  und  166  des 
>  chronologischen  Verzeichnisses), 
blieb  aber  schou  im  Beginne  seines  Unternehmens  stecken.  Boden- 
stein hat  an  dieser  Ausgabe  sicher  nur  geringen  Antheil  (vgl.  No.  157 
Vorrede).  Wie  aber  der  Verleger  und  Georg  Forbergcr  den  Gedanken 
nicht  aus  den  Augen  verloren  haben,  kann  man  z.  B.  aus  dem  Vorwort 
zu  No.  182  ersehen. 
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Als  erster  Vorsuch  einer  vollständigen  Sammlung  der  Paracclsischen 
Chirurgica  ist  zu  betrachten  die  aus  dem  gleichen  Verlage  hervorge- 
gangene 

1585.  II.  Choirurgia,  Warhafftige  Beschreibungo  der  Wundartzney  .  . 
Der  Erste  Thcil  und  Der  Ander  Theil  .  .  Getruckt  zu  Basel 
durch  Conradura  Waldkirch  M.D.LXXXV.  Fol0.  (Vgl.  No.  206 
und  207.) 

1586.  IIa.  Dasselbe  in  2  Thcilcn  M.D.LXXX VI.  Fol0.  (Vgl.  No.  210 
und  211), 

wie  sich  dies  bei  No.  211  des  Näheren  auseinandergesetzt  findet. 

Wenige  Jahro  später  wurde  dann  im  nämlichen  Verlage  mit  Unter- 
stützung des  Erzbischofs  Ernst  von  Köln  die  grosso  Huser'sche  Quart- 
ausgabe in  AngrilT  genomtnon: 

1589-      III.    Erster  bis  Zehender  Thcil  der  Bücher  Vnd  Schriften 

1591.    ...  an  tag  geben:  Durch  Johannem  Huserum  Getruckt 

zu  Basel  durch  Conrad  Waldkirch.  Anno  M.  1).  LXXXIX- 
M.D.XC(M.D.XCI).  4°.    (Vgl.  No.  216-225.) 

Dazu  als  elfter  Theil  zu  rechnen: 

Chirurgischer  Bücher  vnd  Schritten  .  .  Erster  Theil  .  .  Basel 
Anno  M.D.XC1.  4°.    (Vgl.  No.  231.) 

Dies  ist  unbedingt  die  beste  Ausgabe,  allen  andern  weit  überlegen. 
Sie  muss  gut  gegangen  sein;  denn  allem  Anschein  nach  noch  vor  dem 
Jahre  1600  begann  der  Vorleger  einen  Neudruck  dor  vergriffenen  Bände 
in  etwas  kleinerem  und  compresserem  Druck  unter  gleicher  Jahrzahl 
wie  die  Originalausgabe  (No.  III)  mit  Ausnahme  des  3.  Bandes,  der  die 
Jahrzahl  1599  trägt.  Der  Druck  scheint  nur  bis  zum  4.  Bande  ein- 
schliesslich gediehen  zu  sein,  wenigstens  ist  mir  nicht  mehr  bekannt 
geworden : 

[1599?]   IV.   Erster  .  .  Ander  .  .  Dritter  .  .  Vierdter  Theil  der  Bücher 
vnd  Schrifften  .  .  .  Getruckt  zu  Basel,  durch  Conrad  Waldkirch 
Anno  M.D.LXXXIX  (M.D.XCIX).  4°.    (No.  226-229,  wo  das. 
Nähere  zu  vergleichen  ist  und  No.  264.) 

Es  folgen: 

1603.  V.  Der  Frankfurter  deutsche  Nachdruck  der  mediciniach-philo- 
sophischen  Schriften  in  10  Theilen  (2  Bänden)  bei  Job.  Wechels 
Erben  Anno  M.DC.III.  4°.    (Vgl.  No.  254  und  255.) 

1603  u.    VI.   Die  Strassburger  Folioausgabe  In  Verlegung  Lazari  Zetz- 
1605.    uers.    Anno  M.DCI1I  (vgl.  No.  256  und  257), 
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welche  in  ihren  beiden  ersten  Bänden  (dem  medizinischen  und  philo- 
sophischen) gleichfalls  einen  Nachdruck  darstellt  (wenn  auch  keinen  un- 
befugten, da  Waldkirch's  Privileg  wohl  erloschen  war)  und  nur  am  Ende 
des  2.  Theiles  (No.  257)  vier  ziemlich  werthlose  Schriften  neu  hinzufügt. 
Huser  selbst  hat  mit  dieser  Ausgabe  nichts  zu  thun.  Dagegen  sind  die 
nach  heutigen  Begriffen  wohl  als  3.  Band  zu  bezeichnenden: 

Chirurgischen  Bücher  vnd  Schrillten  ...  in  vier  Theil  .  .  Sambt 
einem  Appendice  .  .  Strassburg  .  .  Zetzner . .  Anno  M.  DC.V.  Fol0. 
(Vgl.  No.  267). 

nach  dem  für  4  Theile  und  einen  Appendix  disponirteu  Manuskripte 
Huser's  gedruckt,  leider  nicht  mit  der  gleichen  Sorgfalt  wie  No.  III. 
Diese  Folio-Ausgabe  in  3  Bänden  ist  jedenfalls  dio  vollständigste  von  allen 
•  und  für  das  Chirurgische  unersetzlich,  wie  bei  No.  267  dargelegt  ist. 

Im  gleichen  Verlage  wie  No.  V  erschien  die  erste  lateinische  „Gc- 
sararatausgabe" : 

1003  u.   VII.   Opcrum  Medico-Chimicorum  sive  Paradoxorum  Tomus 
1605.    Genuinus  Primus-Quintus  M.DC.  III.    Tomus  Sextus-lndeci- 
mus  M.DC.V.  A  Collegio  Musarum  Palthenianarum  in  Nobili 
Francofurto.  4°.    (Vgl.  No.  259-263  und  269-274.) 

zum  Theil  neu  übersetzt,  zum  Theil  aus  älteren  lateinischen  Bearbei- 
tungen zusammengestellt.  In  den  medizinisch -philosophischen  Schriften 
ist  diese  Ausgabe  nahezu  vollständig  (verglichen  mit  Huser),  während 
der  später  damit  vereinigte  chirurgische  Band: 

1603.      Bertheonea  .  .  cum  tractatibus  eiusdem  De  Apostematibus  .  . 

de  Cutis  apertionibus  .  .  etc.  .  .  In  Nobilis  Francofurti  Pal- 
theniano.  1603.  4°.   (Vgl.  No.  258.) 

nur  einen  ganz  dürftigen  Bruchtheil  der  chirurgischen  Schriften  Hohen- 
heim'.* darstellt.  Ueber  die  Vereinigung  der  XII  Volumina  zu  einem 
Werke  vgl.  No.  274  am  Ende. 

Der  ^Extract  der  Bücher  vnd  Schrifften  .  .  Paracelsi  .  . 
.Basel  Johann  Exerticr  ANNO  M.DC.III."  (No.  264)  ist  wohl  nur 
eine  Titelausgabe  des  3.  Thcils  von  No.  IV. 

Lazarus  Zctzncr's  Erben  veranstalteten  eine 

1616  u.    VIII.  Neue  Auflage  des  Foliodruckes,  Strassburg  M.DC. XVI  und 
1618.    M.DC.XIIX.    (Vgl.  No.  300-302.), 

welcher  ebenso  wie  No.  VI  die  medicinisch- philosophischen  und  chirur- 
gischen Schriften  enthält,  aber  noch  weniger  Sorgfalt  aufweist,  als  die 
erste  Aullage  von  1603  und  1605. 
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Don  Schluss  bildet: 

1658.  IX.  Opera  omnia  Medico-Ohemico-Chirurgica,  Tribus  Volumi- 
nibus comprehensa  .  .  Genevae,  Sumptibus  Ioan.  Antonii  <fc 
Samuolis  Do  Tournes.  M.DC.LIIX.  Hrsg.  v.  Friedr.  Bitiskius. 
(Vgl.  No.  381-383.) 

Ein  wenig  überarbeiteter  Abdruck  der  Palthcn'schen  Ausgabe  Frank- 
furt 1603  und  1605  (No.  VII)  unter  Ilinzufiiguug  des  10.  Buchs  der  Ar- 
chidoxen  in  eigener  Uebersctzung.  Im  chirurgischen  „Volumen  Tertium" 
gibt  Bitiskius  einen  Abdruck  der  Dal  he  in 'sehen  Bearbeitung  des  Bo- 
denstein'schen  „Opus  Chirurgicum"  (vgl.  No.  146  und  147)  und  des  chi- 
rurgischen Bandes  der  Editio  l'althcniana  (No.  258).  Dieses  ziemlich 
obenhin  gearbeitete  Plagiat  des  Fridericus  Bitiskius  findet  man  auch 
heute  noch  vielfach  als  „beste  Ausgabe"  bezeichnet,  wus  bei  lateini- 
schen lebersetzungen  Deutscher  Originale  schon  von  vornherein  etwas 
Irreführendes  hat  Unter  den  lateinischen  Sammelausgaben  ist  diese 
allerdings  die  vollständigste. 

B.    Uebcrsicht  der  unter  Hohenheim'«  Namen  erschienenen 
Schriften,   welche  in  der  II  ua  er 'sehen  Baseler  Ouartausgabc 
rosp.  dou  Strassburgcr  Folioausgaben  keine  Aufnahme 

gefunden  haben. 

1.  Prouosticatio  auf  1530  (Confederation);  No.  8  und  9. 

2.  Von  den  wuuderbarliehen,  vbcrnatüiiichcn  zeychen,  so  in  vier 
jaren  ein  ander  nach,  im  hymel  .  .  .  ersehen.  .  .  .  1T>34;  No.  11. 

3.  Practica  Teütsch  auf  1535;  No.  12. 

4.  Practica  teutsch  auf  1538:  No.  23. 

5.  Liber  de  sensu  et  instrumentis  und 

0.  Liber  de  tempore  laboris  et  requiei,  beide  zu  den  Schriften  „De 
Vita  beata"  gehörig;  deutsch  in  No.  86  (1567),  lateinisch  von  Dorn  in 
No.  109  (1569).    Vgl.  Husens. Bemerkung  in  No.  224. 

7.  Pracparationes,  welche  von  Dorn  dem  Paracelsus  zugeschrieben 
werden,  in  No.  123  (1570)  S.  383-398. 

8.  Wunder- Artzney;  No.  149  (1575),  209(1586)  uud  405  (1676). 

9.  Centum  quindeeim  Curationes;  No.  190  (1582),  239  (159G), 
278  (1607)  und  370  (1652). 

10.  De  Antimonio;  No.  195  (1583),  286  (1608)  und  425  (17a)). 

11.  Das  guldin  Flüss;  No.  244  (1598),  247  (1599),  432  (1708) 
und  436  (1718). 

12.  Elixir  und  Tinctura  Theophrasti.  (.'uriert  Lcpram,  Podagram, 
Hydropisim,  Schlag  und  allerley  zufallende  Kranckheitcn,  ebenda. 
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13.  Tincturao  Paracelsicae;  obenda. 

14.  Testamentum  Th.  Paracclsi,  darinn  wirdt  die  Tranßrautatio 
angezeygt  der  siben  Metall;  ebenda. 

15.  Practica  dess  verkehrten  Monden;  No.  265  (1604)  und  508. 
Vgl.  1613  und  1625  Anm. 

16.  Kleine  Handt- Bibel  und  Einführung,  oder  Lehr  zum  Ewigen 
Leben;  No.  268  (1605),  418  (1684),  434  (1715)  und  442  (1736). 

17.  Das  Büchlein  Theophrasti  mit  der  Himmlischen  Sackpfeifen; 
No.  280  (1608)  und  416  (1682). 

18.  Wahres  Zeugnuss  von  der  Materia  L.  I\;  ebenda. 

19.  De  Auro  Potabili;  No.  282  (1608). 

20.  Arcana  de  Lapide  Philosophorum  (Scriptum  De  Reductiono 
Metallorum  in  primam  Materiam  an  Doctor  Poldörffern  und  Figierung 
auff  Mercurium  Saturni);  No.  283  (1608). 

21.  Brief  Theophrast's  an  seinen  Vater  Wilhelm  von  II.;  No.  283 
(1608)  und  437  (1720). 

22.  Augmentum  Solis  Theophrasti;  No.  283  (1608). 

23.  Theoria  Auss  den  Cabalischen  gezeugnussen;  No.  283  (1608) 
und  437  (1720). 

[24.    Von  Zauberischen  Schäden;  No.  284  (1608).] 

25.  Clavis,  vel  Praxis  Manualis  (Manuductio)  in  suos  libros. 
No.  294  (1613),  299  (1615),  357  (1635),  398  (1668),  407  (1676)  und 
413  (1681). 

26.  Epistola  ad  Theologos  Wittebergenses  (Luthor,  Pomeranus  und 
Melauchthon)  1525;  No.  303  (1618)  und  362  (1644). 

27.  De  Limbo,  aeterno  perpetuoque  Homine  novo  secundae  crea- 
tionis  cx  Christo  filio  Dei,  eine  Sammlung  Paracelsischer  Abhandlungen 
über  das  Nachtmahl  Christi;  ebenda. 

28.  Ausslegung  des  Vater  vnsers.    Ad  Coenam  Domini;  ebenda. 

29.  Ausslegung  des  Ave  Mariae;  ebenda. 

30.  Ausslegung  über  das  Magnilicat;  ebenda. 

31.  Ausslegung  des  Nunc  Dimittis;  obenda. 

32.  pas  Zehende  Buch  Archidoxis,  Vom  Stein  der  Weisen;  No.  304 
(1618),  319  (1621). 

33.  De  Poenitentiis  in  Genere;  No.  306  (1618). 

34.  De  Justitia;  ebenda.  ♦ 

35.  De  Confessione,  Poenitentia  et  Remissione  Liber;  ebenda. 

36.  Aatronomia  Olympi  Novi;  ebenda. 

37.  Theologia  Cabalistica  de  perfecto  homine  in  Christo  Jesu,  et 
contra  de  pordito  animali  homine  in  Adam,  qui  Lunaticus  dicitur;  ebenda. 

38.  Commontatio  in  Prophetam  Danielem;  ebenda. 
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£L   Sermo  de  Purgatorio;  No.  301  (1618). 

40.  Commentfitio  in  Epistolam  S.  Judae  Apostoli;  No.  308  (1619). 
iLL    VII  Sermones  in  Antichristos  ot  Pseudoprophctas  (III  Sermones 

in  Pseudodoctores)  Salzburg  1540;  No.  211  und  313  (1619).- 

42.    Deutsches  Gedicht  „In  utrumque  Antichristuni";  ebenda. 

4:i    V  Sermones  in  Incantatoros,  Maleficos,  Anabaptistas,  Schrötel, 

Gespenst,  Geist,  Melancholicos,  Doctor  Bötzen  zu  Ruffach;  ebenda. 

44.  Vorrede  zur  Auslegung  über  die  Epistel  S.  Jacobi  und  Judae; 
ebenda. 

45.  Auslegung  oder  Bericht  über  die  Worte:  Sursuin  Corda;  No. 
312  und  313  (1619)» 

ML    Das  Krancke  Römische  Reich  ;  No.  315  (1620). 

41.  Prophezeihung  vom  Löwen  aus  Mitternacht;  No.  322  (1022), 
330  (1625),  338-347  (1631),  348  -  354  (1632),  385  (1659),  41Ü  (1679), 
422  (1689),  430  (1704),  435  (1715),  447-449  (1741),  452  (1748),  458 
und  452  (1758),  480-48-2  (1814). 

48.  Clavis  oder  das  Zchende  Buch  der  Archidoxcn;  No,.  328(1624), 
382  (1658),  392  (1660),  393  (1661),  39a  (1663),  414  (1681),  418  (HnS4), 
434  (1715),  439  (1724),  442  (1736),  444  und  445  (1739),  4lÜ  (1784), 
509  und  510. 

49.  Mysterium  Lapidis  Philosophorum ;  No.  330  (1625), 

50.  Glückscuthe  zu  Paracelsi  Chymischom  Schatz;  No.  410  (1679) 
und  411  (1684). 

5L  Geheimnüss  aller  seiner  Geheimnüsse;  No.  410  (1686).  451 
(1746),  454  (1750),  4(Ä  (1770),  513. 

52.  Geheimes  und  vollständiges  Wiinschhiitlein;  No.  443  (1738) 
und  468  (1782). 

53.  Paracelsi  tägliches  Gebet;  No.  41£  (1684),  434  (1715),  442 
(1736),  444  und  445  (1739),  470  (1784),  509  und  510. 

54.  Tractatus  de  Coena  Domini,  in  quo  ostenditur  quod  sanguis 
et  caro  Christi  sit  in  pauo  et  vino  et  quomodo  fidelibus  intolligendum; 
No.  446  (1740). 

55.  Kurzer  Weg  den  Lapidem  Philosophorum  zu  bereiten;  No.  453 
(1749). 

56.  Chymischer  Psalter;  No.  462  und  463  (1771),  413  (1791). 
5L    Kräuterbuch;  No.  412  (1790). 

58  Zwei  Briefe  an  den  Magistrat  von  Memmingen;  No.  415  (1799). 
59.    Kunstbüchel;  No.  51 1 . 

Mit  dem  Jahre  1800  schliesse  ich  aus  verschiedenen  Gründen  hier  ab. 
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Die  Herausgeber  Paracelsischer  Schriften 
in  chronologischer  Ordnung  zusammengestellt. 

L  Achatius  Morbachius,  Medicinae  candidatus:  Labyrinthus 
medicorum  errantium,  1553  No.  30^  1599  No.  '245. 

2.  M.  Philippus  Herrn annij  Medicijn  ende  Churgijn  :  Dat  Se- 
creet  der  Philosophien.  1003  No.  31;  1556  No.  .tf;  1581  No.  1ÖS  und 
1012  No.  2*12.  -  -  Die  Peerle  der  Chirurgijen,  1553  No.  32:  1556  No.  36. 

—  Een  excellent  Tractaet . .  [van] .  .  alle  ghebreken  der  Pocken  1553(?); 
1557  No. 

iL  Bruder  Egidius  Karl  von  Salzburg  (Karl  Rauber?):  Für 
Pcstilcntz.  Ain  ,scer  nützlicher ..  Tractat,  1554  No.  33;  1561  No.  41 ; 
1563  No.  üü* 

JL  M.  Pieter  Volck  II  olst  (Holsatus):  Die  groote  Chirurgie,  1556 
No.  35. 

5.  Adam  von  Boden  stein:  De  vita  longa  libri  quatuor,  1560 
No.  SIL  —  De  duplici  anatoinia,  1561  No.  42;  1568  No.  98.  —  Do 
gradibus  libri  septem,  1562  No.  43;  1568  No.  28.  —  &pitalbuch,  1562 
No.  44-  1566  No.  Iii.  Baderbiichlin,  1562  No.  45;  1563  No.  57;  1566 
No.  TL  —  De  Vita  longa  libri  quinque,  156£  No.  46.  —  Das  Buch 
Paramiruni,  1562,  No.  47;  1 565  No.  61.  —  Bertheonea  (Drei  Bücher 
von  Wunden  und  .Schäden),  1563  No.  53;  1565  No.  I_L  —  De  Tartaro 
libri  quinque,  1563  No.  54;  1570  No.  126.  —  De  Tribus  Principiis, 
von  lame  und  de  apostematibus,  1563  No.  aß.  —  Schreiben  von  tar- 
tarischen  Krankheiten  sainpt  dem  Baderbiichlin  1563  No.  52.  —  Zwei 
Bücher  von  der  Pestilenz.  1564  No.  —  Opus  Chirurgicum,  1564 
No.  62;  1565  No.  69;  1566  No.  ih  u.  SU  1581  No.  LSL  —  Das  Buch 
Paragranum  und  vom  Aderlässen,  1565  No.  ßß.  —  Das  Buch  Para- 
mirum (I)  und  vom  Fundament  der  Künsten  1565  No.  OL  —  Defeu- 
siones  Septem  et  de  Tartaro,  1566  No.  LL  —  Liber  vexationum  1567 
No.  ÜQ.  —  Krankheiten,  so  die  Vernunft  berauben,  1567  No. liL  — 
Deklaration  Zubereiten  Hellcbori.  1568  No.  2iL  —  Praeparationum 
libri  II,  1569  No.  104.  —  Schreiben  Präparationum ,  1569  No.  105  — 
De  Tartaro  libri  VII,  1570  No.  12ü  —  Drei  herrliche  Schriften,  1572 
No.  136.  —  Mctamorphosis,  1572  No.  137;  1574  No.  üL  1584  No.  204. 

—  Von  tribus  Principiis  aller  (ieueraten,  1574  No.  153.  —  Labyrinthus. 
Defensionen  und  Griess,  Sand  und  Stein,  1574  No.  1 56.  —  Onomasti- 
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con,  1575  No.  15*L  —  Oporum  Tom.  I  u.  II,  1575  No.  165  u.  166.  — 
Vom  Ursprung  der  Pestilenz,  1575  No.  li'»7.  —  Schreiben  von  Wild- 
bädern, 1576  No.  112, 

£L  Levinus  Stern  lor,  Arzt  in  Straubing:  Von  der  Pestilentz, 
1561  No.  41j  1563  No.  5iL 

« 

L  Christoph  Pithopoeius:  Von  Podagrischon  Krankheiten,  1563 
No.  55. 

£L  Martin  Everaert  Rmghinan:  Labyrinthns  ofte  Poolhof,  1563 
No.  5&  —  Tgasthuys  boec,  1567  No.  93;  1629  No.  332.  —  De  Cleyne 
Chirurgie,  1568  No.94;  1629  No.  3ai 

iL  Michael  Schütz  gon.  Toxites:  Holzbiichlcin ,  1564  No.  61; 
1565  No.  üii.  --■  Drei  Bücher  (llol/.büchlein,  Vom  Vitriol  und  Kleine 
Chirurgie),  1565  No.  —  Libellus  de  urinarum  iudieiis,  156S  No.  9L 
Drei  Tractat  (Von  OelTnung  der  Haut,  von  Wunden  und  von 
Sehlangen)  1570  No.  113.  —  Archidoxa,  1570  No.  118;  1574  No.  IM. 

—  Etliche  Tractatus  von  natürlichen  Dingen,  1570  No.  120;  1582 
No.  192;  1587  No.  214;  1597  No.  21L  —  Astronomia  magna,  1571 
No.  1ÜL  —  Von  dem  Bad  Pfeilers,  1571  No.  132.  —  Von  Eigenschaften 
eines  vollkommenen  Wundarztes,  1571  No.  133.  —  Do  Lapide  Philo- 
sophorum,  1572  No.  140.  --  Zwen  Tractatus  (De  Viribus  membrorum, 
de  Electro),  1572  No.  141.  —  Vom  langou  Leben.  1574  No.  1 50.  — 
Tcstamontum  Paracelsi,  1574  No.  152.  —  Onoraastica  duo.  1574  No.  154. 

—  Archidoxa  2.  Aullage,  1574  No.  158  —  Libri  XI III  Paragraphorum, 
1575  No.  160.  —  De  Secretis  Crcationis,  1575  No.  161.  —  Carinthiac  do- 
seriptio.  1575  No.  1 62.  —  Volumen  Medicinae  Paramirum,  1575  No.  !<>;>. 

—  Von  den  Kranckheiten,  so  der  Vernunft  berauben  1576  No.  170.  — 
De  Peste  (Sterzingen),  1576  No.  171.  —  Von  den  offenen  Schäden, 
lo77  No.  1 74.  —  Drei  Tractat  (De  Cieneratione  hominis.  Do  massa,  Do 
Secretis  crcationis).  1577  No.  175.  —  Von  der  Wundarznei,  1577 
No.  1 76.  —  Pharmacandi  modus,  1578  No.  179.  —  De  morbo  (Jallico, 
1578  No.  m 

10.  Marcus  Ambrosius  in  Neisse:  Ex  libro  de  Nymphis  und 
Von  der  Massa,  1566  No.  IiL  —  Meteora,  1566  No.  HL 

LL  Laurentius  Spau  vou  Spanau:  De  Urinarum  ac  pulsuum 
iudieiis,  1566  No.  ÖCL 

12i  Pierre  Uassard  d'Arm  entieres:  La  grande  Chirurgie  1567 
No.  83;  1568  No.  1ÜK  -  De  la  Pcste,  1570  No.  1_LL 

13.  Balthasar  Floeter  aus  Sagan:  Astronomie»  et  Astrologica 
Opuscula,  1567  No.  SIL  —  Philosophiae  Magnae  Tractatus,  1567  No.  8JL 

—  Modici  Libelli,  1567  No.  8L  * 
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LL  Samuel  Architectus  (Zimmermann)  in  Augsburg:  Von 
der  Berg.sucht  oder  Bergkrankheiten,  1567  No.  88. 

lih  Jacques  Gohory  (Leo  Suavius)  in  Paris:  Philosophiae  et 
Medicinae  Compendium,  Scholia  in  libros  de  Vita  longa,  1567  No.  89; 
1568  No.  99  u.  102. 

« 

Iß.  Gerhard  Dorn:  Pyrophilia  vexationumque  liber,  1568  No.  101- 

—  Philosophiae  Magnae  Tractatus,  1569  No.  109.  —  De  Metcoris,  Do 
Matrice,  1569  No.  110.  —  De  Praesagiis,  1569  No.  LLL  —  Chirurgia 
vulnerum,  1569  No.  112;  1573  No.  148.  —  Archidoxa,  1570  No.  123; 
1582  No.  lilL  —  Chirurgia  minor,  1570  No.  124;  1573  No.  148.  —  De 
Summis  naturae  mysteriis,  1570  No.  12a.  —  Aurora  tesaurusque  philo- 
sophorum,  1577  No.  177.  —  De  restituta  medicinae  praxi,  1578  No.  181- 

—  Fasciculus  Paracolsicae  medicinae,  1581  No.  185.  —  Congeries  Para- 
celsicae  Chemiae,  1581  No.  186.  —  De  vita  longa  (Commentirt),  1583 
No.  —  Aurora  (Commentirt),  1583  No.  197;  1584  No.  202.  — 
Dictionarium  Paracelsic,  1583  No.  198;  1584  No.  203;  1650  No.  365.  — 
Commentarius  in  Archidox.  et  Astron.  Magn.,  1584  No.  200.  —  De  Sum- 
mis  Naturae  mysteriis,  1584  No.  201. 

12.  AdamSchroeter  aus  Schlesien  (Krakau):  De  Praoparationi- 
bus,  1569  No.  1ÜL  —  Archidoxa,  1569  No.  1Q& 

18.  Joh.  Albert  von  Wimpfen,  (Wimpinaeus)  in  München: 
Archidoxa,  1570  No.  Hü  und  1^9.  —  Tractiitleiu  zur  Archidoxa  gehörig, 
1570  No.  128  u.  129. 

liL  Georg  Forberger,  von  der  Mitweid  in  Meissen:  Paramirum 
.  1570  No.  122.  —  De  natura  rerum,  1573  No.  1 45.  —  Von  den  Tarta- 
rischen  Krankheiten,  1574  No.  151.  —  De  Secretis  Antimonii,  1575 
No.  IM  —  Kleine  Wundarznei,  1579  No.  182. 

20.    Benedict  Aretius  (Marti)  in  Bern:  De  Gradibus,  1572 

No.  um. 

2L  Josquin  Dalhcm,  Hietichtavius  Ostofrancus:  Chirurgia  Magna, 
1573  No.  146  und  142. 

22.  Leonhard  Thurneysser  zum  Thurm,  aus  Basel:  Onomasti- 
con,  L  Theil  1574  No.  155;  IL  Theil  1583  No.  I94l  1587  \n.213. 

23.  Bartholomäus  Scultetus  in  Görlitz:  Vom  Ursprung  der 
Pestilenz,  1575  No.  lüL 

24.  Jan  Pauwelszoon,  Frisius:  V.  d.  eersten  dry  Priucipijs  u.  s.  w., 
1580  No.  183. 

2a.  Joan  Boirou:  Traictö  de  Vitriol,  1581  No.  182. 
26.  Bern.  Gabr.  Penot  de  Sainte- Marie.:  115  Curationes,  1582 
No.  m 
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27.  Joh.  Jacob  Nietheimer:  Von  der  Pestilenz,  1583  No.  193; 
1600  No.  248;  1674  No.  402, 

28.  Jonas  Kitzcatius:  Tractat.  de  Antimonio,  1583  No.  195. 
2£L  Lucas  Bathodius  in  Pfalzburg:   De  Natura  rerura,  1584 

No.  199. 

3LL  Samuel  Siderocrates  (Eisenmenger)  aus  Bretten:  Cyclopae- 
dia  Paracelsica,  1585  No.  205. 

3L  Johann  Huser  aus  Waldkirch  in  Baden:  Bücher  und  Schriften, 
*  1 589-'91  No.  216-225;  226^229  u.  s.  w.  —  Chirurg.  Bücher  u.  Schriften, 
1591  No.  231;  1605  No.  2ßl  und  1618  No.  302, 

32.  Claude  Dariot:  Grand  Chirurgie,  1589  No.  215;  1593  No.  232 
und  1603  No.  253, 

33.  John  II  est  er:  The  key  of  Philosophy,  1575  No.  168j  1580 
No.  184;  1596  No.  240;  1633  No.  356.  —  Treatise  to  eure  te  French- 
Pockes,  1590  No.  23a  -  114  Experiments,  1584  No.  451;  1596  No.  239; 
1652  No.  3m 

34.  Konrad  Khunrat,  Lipsiensis:  Chirurgia  vulnerum,  1595 
No.  236, 

35.  Johann  Thölde  aus  Hessen:  Handbibel,  1605  No.  268. 

36.  Johann  Walch  von  Schorndorf:  114  Experimenta,  1606  Xo.275. 
3jL  Benedict  Figulus  aus  Utenhofen  in  Franken:  Thesauriuella 

Olympica,  1608  No.  280;  1682  No.  41Ü  —  Pandora,  1608  No.  282.  — 
Rosarium,  1608  No.  283,  —  Kleine  Wundarznei,  1608  No.  2S4.  —  Harn 
und  Puls  und  De  Gradibus,  1608  No.  285.  —  Von  der  Tinctur  Anti- 
raonii,  1608  No.  286. 

3S.  Michael  Horingius  aus  Zittau:  Chronicon  Carynthiae,  1608 
No.  2RL  —  Theophrastischo  Practica,  1618  No.  305. 

39.  Nicolaus  Lippe  von  Basel :  Tractat  vom  Podagra,  1611  No.  289. 

40  Job  Kornthauer:  Commcntar  zu  De  Pcste,  1613  No.  293; 
1622  No.  321;  1640  No.  360, 

41.  Johannes  Rhenanus:  Clavis  Operum  Paracelsi,  1613  No.  2iil 
u.  s.  w. 

42.  HenricuH  Ncotechuus:  Prognosticon  Paracelsi,  1613  No.  296; 
1620  No.  316  und  317;  1621  No.  318, 

43.  Laurens  Gysbertsz  van  Nyendal:  Fasciculus  oft  Lust- Hof, 
1614  No.  22L 

44.  Johannes  Staricius  Lipsiensis:  Philosophia  de  Limbo,  1618 
No.  303;  1644  No.  362,  —  Clavis  oder  das  X.  Buch  der  Archidoxen, 
1624  No.  328, 

45.  Friedrich  Mol ler  in  Küstrin:  Das  10.  Buch  der  Archidoxen, 
1618  No.  304, 
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46.  Joh.  Hey  er,  Schreiber  in  Pfeffers:  Vom  Bad  Pfeffers,  1619 
No.  30Ü 

iL  Henric  Janssz  van  Sommcrdijc:  Vande  heymlijchcdon  der 
scheppinge  aller  dingen,  1619  No.  310  u.  S.  417  Anm. 

4S.  Joan.  de  llyperiis  (Heinrich  Oraeus):  Reforrnir  Spiegel 
des  weltlichen  Bapsts,1620  No.  314;  16*23  No.  32L 

4Ü.  Theophilus  Neander  Tessanus:  Der  HL  Tractat  Archidoxo- 
rura,  1621  No.  3JiL 

£0,   Sebastian  Greiff  in  Erfurt:  Wundarznei,  1622  No.  320^ 

1630  No.  33a 

5L  Georg  Andreas  Stein,  Leutmontanus:  Extract  einer  Pro- 
pheccy,  1622  No.  322. 

52*  Daniel  Du  Vivior:  La  petito  Chirurgie,  1623  No.  323, 

53.  Liberius  Benodictus:  Nucleus  sophicus,  1623  No.  325- 

54.  Anastasius  Philaretus  (Joachim  Morsius):  Magische  Prrj- 
pheceyung,  1625  No.  330. 

55.  C.  De  Sarcilly:  XIV  Livres  des  Paragraphes,  1(J31  No.  336. 

56.  David  Willemssz.  Camerling:  Meteora,  Of  Hemelsche  konsten, 

1631  No.  33L 

5L  Ilendrick  vanden  Hove:  De  Pharmacandi  Modo,  1633  No.355. 

58.  Lodovico  Locatelli  da  Bergamo:  Afforismi  d'Ippocrate,  1644 
No.  36Jj  1667  No.  3ÜL  (1656  No.  377.) 

52.  Jöhn  French:  Of  the  Nature  of  things,  1650  No.  365;  1674 
No.  ML 

60.  Rudoph  Glauber:  Explication  über  Libcr  Vexationum,  1651 
No.  366i  1652  No.  368  und  36Ü  u.  s.  w.  —  Auslegung  dor  Prophez. 
vom  Löwen  'aus  Mitternacht:  1659  No.  385  u.  s.  w. 

61.  Robortus  Turner,  OiXojictör,;:  Of  the  supreme  mystcries  of 
nature,  1656  No.  375.  —  Chymical  Transmutation*,  1657  No.  37 i>. 

ü±  W.  D.:  Dispensatory  and  Chirurgery,  1656  No.  376. 
63-  IL  Pinnel:  Philosophy  reformed.  1657  No.  378. 

64.  Friedrich  Bitiskius:  Opera  omuia  modico-chemico  chirur- 
gica,  1658  No.  381-383. 

65.  J.  ILj  Oxon.  (vgl.  No.  69):  Aurora  and  treasure  of  the  philo- 
sophers, 1659  No.  3&L  —  Archidoxis,  1660  No.  392;  1661  No.  393^ 
1663  No.  3J15. 

6k  Andreas  Kempo,  Sveco-Westrogothus:  Extract  dor  Prophecey 
vom  Löwen  aus  Mitternacht,  1675  No.  404. 

62.  Johann  Hiskia  Cardilucius:  Wunderarznei,  1676  No.  405. 
68.  Matthäus  Erbinüus  (Erbe)  von  Brandau:  Büchlein  belan- 
gend Lapidem,  1689  No.  421. 
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62.  John  Headrich  (=No.65?):  Areana  Philosophia,  1697  No.424, 
10.  „Sum  Incola  Fraueus":  Abrege  de  la  doctrine  de  Paracelse 
et  de  ses  Archidoxes,  1724  No.  489. 

IL  Sinccrus  Aletophilus:  Wünschhütlciu,  1738  No.  443. 

72.  Joh.  Georg  Wagentruz,  Franco - Bamborgonsis :  Kurzer  Weg 
den  Lapidcm  Philosophorum  zu  bereiten,  1749  No.  453. 

73.  Christoph  Gottlieb  von  Murr:  Briefe  au  den  Magistrat  Von 
Memraingon,  1799  No.  475. 

Auch  hier  schliesse  ich  mit  dem  Jahre  1800. 


Die  Verleger  und  Drucker  Hohenheim'scher  Schriften 
nach  den  Druckorten  alphabetisch  geordnet. 


Bücher,  bei  welchen  Drucker  und  Verleger  nicht  ein  und  dieselbe 
Person  sind,  werden  unter  beiden  Namen  angeführt. 

Amberg. 
Michaol  Forster,  1600  No.  22k 

Amsterdam. 

Jan  Evertsz  Clopponborch,  1623  No.  324.  —  Joh.  Jansson,  1052 
No.  2SS  und  369j  1659  No.  Ml  und  ML  —  Sobast.  Petzold,  1701 
No.         -  Diericks  Betkij  Erben,  1715  No.  434. 

Antwerpen. 

Jan  Iioclants,  1553  No.  31  und  32;  1556  No.  30  und  37j  1557 
No.  3Ü  —  Gillis  van  Diesth,  1550  No.  35»  —  Jan  van  Waesberghe, 
1563  No.  58,  —  Guillaumo  Silvius,  1507  No.  83j  1568  No.  — 
Wcduwc  Hans  de  Lact,  1567  No.  93j  1568  No.  9A  —  Ghristophle 
Plantiu,  1570  No.  114. 

Augsburg. 

Alexander  Weyssenhorn,  1529  No.  3j  1530  No.  4.  . —  Heinrich 
Stayner  (Steyner),."  1535  No.  12(?);  1536  No.  15,  16,  17,  IS  und  19j 
1537  No.  20^  21  und  22(?).  —  Mattheus  Franck,  1568  No.  100, 
Georg  Willcr,  dasselbe. 

Basel. 

Peter  Perna,  1562  No.  46^  1563  No.  54^  56(?);  1566(?)  No.  503; 
1567  No.  90(?).  91  (?);  15G8  No.  95(?)  98,  92  uud  lOlj  1569  No.  109, 
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110,  111  und  112]  1570  No.  116,  117,  122,  123,  124,  125,  126  und 
127;  1571  No.  130, 134f?);  1572  No.  142;  1573  No.  145,  146  und  142 
(fingirter  Druckort  Argentoratum)  und  148(?);  1574  No.  151,  153,  IM 
und  157;  1575  No.  159,  164,  165,  lfiß  und  167j  1576  No.  172;  1577 
No.  178;  1579  No.  182;  1581  No.  187;  1582  No.  12L  —  Samuel  Apia- 
rius  (Biener)  1567  No.  90(?);  1568  No.  95(?);  1570  No.  116,  117,  127 


1571  No.  134(?);  1572  No.  136,  137(?),  138(?).  142(?);  1574  No.  151 


153,  156,  157;  1575  No.  167(?);  1576  No.  Hä,  —  Sebastian  Henric 
petri,  1573  No.  149;  1586  No.  209.  —  Guarinus,  1577  No.  1TL  — 
Koarad  Waldkirch,  1584  No.  201  und  204;  1585  No.  201  und  208 


1586  No.  210,  211  und  212;  1589  No.  216-220;  1590  No.  221-225 


1591  No.  23h  [1599?]  No.  22ti-22*>.  —  Johann  Exerticr,  1603  No. 

Bautzen. 

Bartholomäus  Kretzschmar,  1671  No.  4Q8  (Budissin  und  Leipzig) 

Bayreuth. 
Andreas  Lübeck'«  Erben,  1806  No.  477. 

Berlin. 

Im  Grawcn  Kloster  (Thurneysscr),  1574  No.  155.  —  Nicolaus 
Volte,  1583  No.  läL  Vgl.  Frankfurt  a.  d.  Oder.  —  Joh.  Friedrich  Vio- 
weg,  1771  (?)  No.  4£L  —  Friedrich  Maurer  1791  Nn.47f>. 

Bremen. 

Nathanael  Saurmann,  1742  No.  450;  1748  No.  452;  1758  No.  458 
und  4ML 

Breslau. 

Michael  Hubert,  1715  No.  43a  (Breslau  und  Leipzig). 

Dolft. 

Aelbert  Hcndricksz,  1580  No.  1H3. 

Dillingen. 
Sebaldus  Mayer,  1567  No. 

Eislebe  ii. 
Barthol.  Hörnigk,  1597  No.  242. 

.  Markt  Embs. 

Bartholome  Schnoll,  1619  No.  301L 

Erfurt. 

Johann  Birckner,  1624  No.  329;  1666  No.  ÜIML  Vgl.  Jena.  —  Johann 
Georg  Berte,  1666  No.  39£L  —  August  Ousius,  1738  No.  44^ 

Floronz. 
Palazzo  del  Casino,  1604  No.  2fifL 

Franeker. 
Uldericus  Dominikus  Balck.  1611  No. 
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Frankfurt  (Main). 
Christian  Egcnolff,  1549  No.  24j  1555  No.  34.  —  Christian  Egenolff's 
Erben  1561  No.  40]  1563  No.  53]  1565  No.  66,  £2  und  IL  —  Hermann 
Gülfferich,  1553  No.  2£L  —  Weigand  Han  und  Georg  Rab,  1562  No. 
49-52.  —  Georg  Rab  und  Weigand  Hancn  Erben,  1563 (?)  No.  502.  — 
Peter  Schinid  (Fabricius)  in  der  Thöngissgassen  zum  Rendel,  1566 
No.  Iß  und  77i  1568  No.  102.  —  Martin  Lechler,  1565  No.  Q9i  1566 
No.  81j  1567  No.  84]  1571  No.  131.  —  Sigmund  Foyrabend  und  Simon 
Hüter,  1565  No.  69]  1566  No.  81]  1567  No.  84.  —  Sigmund  Feyrabcnd, 
1571  No.  131  (fingirt  Hieronymus  F.);  1581  No.  185,  —  Johann  Spiess, 
1581  No.  185.  -  Andreas  Wechol,  1581  No.  1BH  —  Christof  Rab, 
1583  No.  196,  122  und  198]  1584  No.  200^  202  und  203.  —  Johann 
Weehel's  Erben,  1603  No.  2M  und  255.  —  Zacharias  Palthen,  1603 
No.  258-263;  1605  No.  269  und  274]  1612  No.  29L  —  W7olfgang 
Richter,  1608  No.  280.  —  Nicolaus  Steinius,  1608  No.  280.  —  Job. 
Theodor  de  Bry,  1613  No.  293]  1622  No.  331  (s.  Oppenheim).  —  Anton 
Hummius,  1613  No.  294.  -  Lucas  Jennis,  1619  No.  311,  312,  313] 
1623  No.  325  und  326  (s.  Magdoburg).  —  Erasmus  Kempll'er,  1622 
No.  32L  —  Matthias  Kempffer,  1629  No.  333.  —  Wrilholm  Filtzerus, 
1629  No.  333,  334.  —  Konrad  Eifrid  1635  No.  352.  —  Kaspar  Rötel,  1640 
No.  360.  —  Johann  Heyer,  1640  No.  360.  —  Christian  Sigesfried,  1644 
No.  362,  —  Matth.  Mcriani  Scel.  Erben,  1651  No.  366]  1655  No.  314. 

—  Thomas  Matth.  Goetz,  1658  No.  334.  —  Jacob  Gottfried  Seyler, 
1668  No.  398.  —  Haeredes  Henningi  Grossii,  1671  No.  399  und  400. 

—  Joh.  Heinrich  Ellinger  (Frankfurt  und  Leipzig),  1678  No.  409.  — 
Johann  Görlin,  1680  No.  4Hj  1682  No.  41fL  —  Thomas  Frisch,  1700 
No.  426]  1729  No.  ML  —  Joh.  Friedrich  Fleischer,  1750  No.  454]  1756 
No.  455.  -  -  Joh.  Georg  Fleischer,  1770  No.  461.  —  Heinrich  Ludwig 
Brönner,  1826  No.  484.  —  Reitz  und  Köhler,  1889  No.  494. 

Frankfurt  (Oder). 
Nicolaus  Voltz,  1595  No.  237.  —  Nickel  Neriich,  dasselbe. 

Genf. 

Jo.  Anton  ife  Samuel  De  Tournos,  1658  No.  381-383.  —  Chouet, 
G.  Do  Tournes,  1702  No.  429. 

Haag. 

Ludolf  Brccckonvclt,  1633  No.  355. 

Schwab.  Hall. 

F.  F.  Haspel,  No.  51fi. 

Halle. 

Christof  Bissmarck,  1613  No.  296.  —  Thomas  Schürer,  1613  No.  296. 

—  Michael  Oelschliigel,  1618  No.  305,       Peter  Schmidt,  1621  No.  319. 
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Hamburg. 

Georg  Wolff,  1680  No.  4Uj  1682  No.  41&  —  Christian  Liebezeit, 
1708  No.  432.  —  Christian  Liebezeit  und  Theodor  Christoff  Felginer, 
1718  No.  43k 

Hanau. 

Wilhelm  Antonius,  1599  No.  245*. 

Helmstädt. 
Jacob  Müller,  1677  No.  4Q& 

Hof. 

Mattheus  Pfeilschmidt,  1583  No.  1S5,  —  Sigmund  Strauss,  1725 
No.  44a  —  Johann  Ernst  Schultz,  1739  No.  444  und  509.  —  Gottfried 
Johann  Püttner,  1739  No.  445  und  510. 

i 

Jona. 

Johann  Birckner,  1629  No.  331  (vgl.  Erfurt).  —  Chr.  Henr.  Cuno, 
1789  No.  4IL 

Jönköping. 
Lundströmske  Tryckeriet,  1814  No.  482. 

Kiel. 

Kgl.  schwedischo  Fclddruckerei  v.  Peter  Sohm,  1814  No.  480. 

Köln  (a.  d.  Spreo?). 
Ebendieselbe  1814  No.  4SL 

Köln  am  Rhein. 
Jaspar  Gcnnep,  1562  No.  43*  —  Arnold  Birckmann's  Erben.  1564 
No.  63,  64  und  65;  1565  No.  70;  1566  No.  73,  82;  1567  No.  85,  86, 
SI  und  92;  1568  No.  %i  1570  No.  12L  —  Gerhard  Vierendunck,  1567 
No.  85,  8fi  und  87:  1568  No.  SKL  —  Peter  Horst,  1571  No.  135;  1573 
No.  144  —  Joh.  Gymnicus,  1587  No.  313.  —  J.  A.  Imhofische  Ruch- 
handlung, 1783  No*.  4m  —  Langen Vhe  Buchhandlung,  1790  No.  412, 

Königsberg  in  Preussen. 
Johann  Daubmann,  1563  No.  55, 

Konstantinopel  (fingirt). 
Anonym  1720  No.  438. 

Krakau. 

Matthias  Wirzbieta,  1569  No.  1ÜZ  und  1D& 

Lauingen. 

Leonh.  Rheinmichel.  1600  No.  249  und  25a 

Leipzig. 

Henning  Gross  dor  Aeltere,  1600  No.  247;  1621  No.  3ÜL  —  Nickel 
Neriich,  1608  No.  281  (s.  Frankfurt  a.  d.  Oder).  —  Krausischer  Buch- 


Verleger  und  Drucker  Tlohenheiro'scher  Schriften. 


707 


laden,  1771  No.  4fi2,  —  Albrecht  d*  Co.,  1782  No.  468.  —  Schäfer'sche 
Buchhandlung,  1799  No.  415.  —  Friedrich  Brudor,  1813  No.  412.  — 
K.  F.  Köhler,  1845  No.  4SÜ. 

Vgl.  Frankfurt  (Ellinger  und  Fleischer),  Breslau  (Hubert),  Hof 
(Strauss)  und  Bautzen. 

Leyden. 

Officina  Plantiniana,  1599  No.  246.  —  Christophorus  Raphelengius, 
1599  No.  246.  —  Daniel  Roels,  1612  No.  292;  1619  No.  310.  —  Jacob 
Roels,  1631  No.  337.  —  Uldrick  Cornelissz  ende  Joris  Abramsz,  1612 
No.  222, 

London. 

Richard  Day,  1580  No.  184.  —  John  Charlwood,  1590  No.  23a  — 
Vallentine  Sims,  1596  No.  239;  Simmcs,  1596  No.  240.  —  William 
Luggcr,  1633  No.  356.  —  Richard  Cotes,  1650  No.  365.  —  Thomas 
Williams,  1650  No.  365;  1674  No.  403.  —  G.  Dawson,  1652  No.  370, 
371  und  372;  1657  No.  379;  1660  No.  3£LL  —  William  Ncaland,  1652 
No.  370,  311  und  312.  —  L.  Sadler,  1653  No.  372;  1660  No.  32L  — 
T.  Newcomb  for  T.  Heath,  1653  No.  313.  —  Nath.  Brook  and  J.  Harison, 

1656  No.  31£l  —  T.  M.  for  Philip  Chetwind,  1656  No.  37JL  —  Lodowick 
Lloyd,  1657  No.  378;  1663  No.  325.  —  Richard  Moon  <fc  Heu.  Flctchcr, 

1657  No.  329.  —  Gilcs  Calvert,  1659  No.  382.  —  Thomas  Brcwster  for 
W.  S.,  1660  No.  322.  —  Samuel  Thomson  for  W.  S.,  1661  No.  323.  — 
A.  Clark,  1674  No.  403.  —  Thomas  Milbourn,  1689  No.  422.  —  Henry 
Hills,  1697  No.  424 

Lych. 

WollTgang  Ketzel,  1605  No.  268, 

Lyon. 

Jacob  Du  Puys,  1578  No.  IM.  —  Joannes  Stratius,  1578  No.  181a. 

—  Pierre  Roussin,  1581  No.  189.  —  Johannes  Lertout,  1582  No.  120. 

—  Antonio  de  Harsy,  1589  No.  215;  1603  No.  253. 

Magdeburg. 

Johann  Francke,  1596  No.  228;  1597  No.  243;  1607  No.  278;  1608 
No.  287;  1615  No.  298;  1618  No.  303i  1624  No.  32H.  —  Lucas  Jennis 
(Jenes)  „zur  N-ewstadt",  1618  No.  306,  307  und  308.  —  Anonym  „in 
der  erlösetcu  Magdeburg"  1632  No.  3£Ü  bis  353. 

Mailand. 

Gio.  Pietro  Ramellati,  1644  No.  3£L  —  Ant.  Fort.  Stella  o  Figli, 
1836  No.  486. 

Mainz. 
Joh.  Albiuus,  1611  No.  282. 

45* 
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Montbeliard. 
Jacques  Foillet,  1608  No.  222* 

Mülhausen  im  Elsass. 
Peter  Schmid  (Fabricius),  1562  No.  43.  44,  4^  42. 

Mülhausen  in  Thüringen. 
Christof  Friderici,  1725  No.  44a 

München. 
Adam  Berg,  1570  No.  119,  128  und  122. 

Neisse. 

Johann  Creutziger  (Cruciger)  „wonhafTtig  auflf  dem  Kaldcnstein", 
1566  No.  78,  22  und  80. 

Neustadt  siehe  Magdeburg. 
New  York. 

Anonym,  1869  No.  493. 

Nim  wegen. 
Andreas  Luppius,  1684  No.  418;  1686  No.  419. 

Nürnberg. 

Friedrich  Peypuä,  1529  No.  1  und  2;  1530  No.  2.  —  Hieronymus 
Formschncider,  1552  No.  28.  —  Valentin  Neuber,  1553  No.  30.  — 
Bernhard  Vischer,  1553  No.  3&  —  Christoph  Heussler,  1565  No.  22.  — 
Joh.  Friedrich  Sartorius,  1631  No.  345.  —  Joh.  Andreas  und  Wolfgang 
Endter  junioris  Erben  1663  No.  324.  —  Christoph  Endter,  1674  No.  402. 
—  Wolfgang  Moriz  Endter  und  Joh.  Andreas  Endter's  Sei.  Erben,  1676 
No.  405. 

Oppenheim. 

Hieronymus  Galler,  1613  No.  223.  —  Joh.  Theod.  de  Bry,  1613 
No.  293;  1622  No.  321  (s.  Frankfurt  a.  M.) 

Paris. 

Rovillius,  via  Jacobaca,  1567  No.  82*  —  Jacques  Du  Puys,  1578 
No.  131  (s.  Lyon).  —  Charles  Sevestrc,  1612  und  1613.  —  Olivier  de 
Varennes,  1623  No.  323.  —  Herve  du  Mcsuil,  1631  No.  336.  —  Jean 
C.uillemot,  1631  No.  336,  —  D'Houry  Iiis,  1724  No.  432. 

Philadelphia  (fingirt). 

Anonym,  1625  No.  330. 

Prag. 

Kaspar  Wussin,  1704  No.  430;  1705  No.  43L 

Rees. 

Derick  Wylickx  van  Santen,  1581  No.  188. 

Reutlingen. 
Rupp  und  Baur,  1854  No.  48a 
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Rom. 

Francesco  Corbelletti,  1636  No.  359. 

Rorschach. 

In  des  F.  Gottenaus*  S.  Gallon  Rcichshoff,  1598  No.  24  1. 

Salzburg. 

Haus  Bawman,  von  Rottenburg  auf  der  Tauber,  1554  No.  33. 

Schaffhausen. 
Einanucl  und  Benedict  Hurter,  1740  No.  466. 

Schleswig. 
Nicolaus  Wegener,  1595  No.  236  und  507. 

Schleusungen. 

Thomas  Marckart,  Typis  Schmuccianis,  1622  No.  320]  1630  No.  335. 

Strassbu  rg. 

Christian  EgenollT,  1530  No.  5  (s.  Frankfurt  a.  M.).  —  Paul  Mcssor- 
schmidt,  1564  No.  ßQ  u.  62j  (1566  No.  75}.  —  Christian  Müller  (Mylius) 
am  Kornmarkt  (in  Foro  Frumcntario),  1564  No.  61;  1565  No.  68;  1566 
No.  24.  -  Christian  Müller's  Erben,  1570  No.  120.  —  Christian  Müller 
(Mylius),  am  Kornmarkt,  1571  No.  132  u.  133;  1574  No.  152  u.  158; 
1575  No.  160,  16T,  l£2u.  163;  1577  No.  174,  125  u.  176j  1578  Xo.  112 
u.  18a  —  Christian  Müller's  Erben,  1582  No.  122.  —  Samuel  Emmcl, 
1568  No.  ÜL  —  Bernhard  Jobin,  1569  No.  IM  u.  105;  1572  No.  141j 
1574  No.  15D  u.  154;  1583  No.  193;  1584  No.  121L  —  Theodosius  Rihel, 
1570  No.  113u.  HS.  -  Nicolaus  Wyriot,  1572  No.  HO;  1576  No.  HO 
u.  Iii.  —  Antonius  Bertram,  1587  No.  214;  1597  No.  241;  1606  No.  225. 
—  Paul  Lederte,  1608  No.  284.  —  Lazarus  Zetzner,  1602  No.  251  u. 
252;  1603  No.  256  u.  257;  1605  No.  267;  1608  No.  282,  2S5  u.  286; 
1613  No.  295.  -  Lazarus  Zetzner's  Sei.  Erben,  1616  No.  30Q  u.  SOh 
1618  No.  302.  —  Eberh.  Zetzners  Erbon,  1659  No.  32£L  —  Georg  An- 
dreas Dolhoplf,  1681  No.  412,  413  u.  414;  1700  No.  425. 

Straubing. 
Hans  Burger,  1561  No.  41;  1563  No.  59. 

Sulzbach. 

Joh.  Kaspar  Fleischmann,  1709  No.  433.  —  Joh.  Jacob  Liechten- 
thaler,  1709  No.  431L 

Toulouse. 
Peter  Bosc,  1644  No.  363. 

Ulm. 

Hans  Varnier,  1536  Xo.  LL  —  Balthasar  Kühnen  Seel.  Wittib,  1679 
No.  4_Lil  -  Georg  Wilhelm  Kühne,  1684  No.  41L 
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Ursel. 

Cornelius  Sutor,  1602  No.  251  u.  252. 

Utrecht. 

Jan  Amelissz,  1614  No.  29Z.  —  Amelis  Janssz,  1619  No.  332. 

Venedig. 
Paolo  Baglioni,  1667  No.  397. 

Wien. 

Ludolf  Lechner,  1858  No.  489;  1859  No.  490;  1860  No.  42L 

Zürich. 

Unbekannter  Drucker,  1531  No.  10;  (1560  No.  39?).  —  Christof 
Froschauer,  1572  No.  132. 


Namenregister. 


Abbatia,  Antonius  de  660. 

Abcrle,  Karl  411  51  hl  HZ  Iii  LL2  LH  L21 

130.  III  163  IM  H>2  200  208  214  215 

238  285  4-25  4-29  452  625  638  648. 
Abraham  von  Worms  646. 
Abrainsz,  Joris  4!)5  7  U7 . 
Acroniu's  201  211a. 
Adam,  Melchior  262, 
Adelung  61  191  a7_& 
Adrasdcr,  Johann  31L 
Aegidius  Karl,  Bruder  in  Salzburg,  siehe 

Carolus  Salisburgcusis. 
Agrippa  von  Nettesheim  691- 
Alary,  Kranz  033* 
Alberghetti,  Pier  Francesco  564. 
Albertus,  Job.  von  Wimpfen,  siehe  Wim- 

pinaeus. 
Albertus  Magnus  412  QU  fiÜL 
Albinus,  Johanu  (Mainz)  40*2  707. 
Albrecht,  Pfalzgraf  bei  Rhein  l'.'l. 
Albrecht  u.  Co.  (Rova!)  Gfia  IQL 
Albucasis  ?33. 

Aletophilus,  Syncerus  618  703. 
Allde,  Eduard  (London)  504 . 
Alsacus,  Conradus  53fL 
Alvenslebeu,  Ludolf  von  50?). 
Ambrosius,  Marcus  (Neisse)  L2i  122  123 

Amelissz,  Jan  (Utrecht)  a02  Uli. 
Aincrbach,  Basilius  418  4.'»!)  485  486. 
— ,  Bouifacius  fiTJL 
Amman,  Jost  1119  IUI  121  211L 
Ammann,  Hartmann,  Patritius  ßernensis 
373. 

Amnion,  Joh.  Wilhelm  (Krankfurt)  GÜL 
Aucelius,  Wilhelm  4j>8x 


Anseimus,  Episcopus  Marsicaiius  523. 
Antonius,  Wilhelm  (Hanau)  422  21ÜL 
Antrapassus  Silcranus,  Valentins  tili  ÜZ 

K2ö  LH  147  15)7  '254  255  3S3  577. 
Apiarius,  Samuel  (Basel)  LL4  Iii)  IM  2L2 

228  229  2a3  251  257.  265.  2fil  288  291 

2111  335  704. 
Aquilla,  Joh.  330  421  575  602. 
Arcaeus,  Franz  562. 

Arehitectus,  Samuel  (Zimmermann)  130 
140  700. 

Aretius,  Benedict  (Marti)  232  233  23i  IDJL 

Aristoteles  285.  t;o7. 

Arnold  von  Villanova  233  G2L 

— ,  Joh.  Gottfried  632  633  Üiü  G5L 

Arten  us  632. 

Astell,  John  (Pyrophilus)  GM  635- 

Astrophilus,  W.  F.  oSiL 

Aubiu,  Eustache  d'  (Paris)  562. 

Aubry,  Daniel  u.  David  (Frankfun)  57'.). 

Augurellus  534  535 . 

August  von  Anhalt  51 1. 

—  von  Sachsen  L3I1  2QZ  209  22Q  213. 

Augustinus  478. 

Aurspachius,  Hans  (v.  Eidlitz)  165  l£SL 


Bachsmeier,  Huldrich.  von  Regeul)runn 
516. 

Baco,  Boger  311  <13l  SIL 
Baden,  Markgraf  Karl  v.  LH  177. 

 Philibcrt  v.  33fL 

ßadener.  Sigmund  560  (s.  Ladner  und 

Gralamar). 
Baeck,  Geeraert  8L 
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Baglioni,  Paolo  (Venedig)  1]QS  11SL 

Bakehouse,  William  of  Swallowfiehl  584. 

lialck,  Ulrich  Dominik  IM  UlL 

Ballard,  Thomas  C3G. 

Balthasar  Brendelitis  siehe  Brcndelius. 

—  Graf  zu  Nassau  L2JL 

Rarbaglia  IL 

Barnaudus,  Joh.  4*28. 

— ,  Nicolaus  im  Jüi»  53S  (KM). 

Basilius,  Valentinu.s  7J  ifili  537  538  5G8 
5Jj  52C.  «112  G20  021  «32  «49. 

Bathodius,  Luc»  1  2£2  Mj  Mß  313.  IM. 

Baumann,  J.  Nicolaus  565. 

— ,  Hans,  v.  Rottenburg  a.  d.  Tauber 
(Salzburg)  5Ü  äl  IÜ1L 

Kaumgarten,  Maximilian  v.  (Hohenschwan- 
gau) 4H4. 

Baur  (Reutlingen)  6Ii  JUS. 

Bebens  Ramdus  ßiL  * — 

Beckli  von  Becklisa«.'»..'  Wifh.  üii  155. 

Behourt,  Guillaumc  (fcbrien)  «35. 

Beguinus  577. 

Bcuedictus,  Liberius  533  534  702. 
Beoest  ersehet  149. 

Berg,  Adam  (München)  IM  195  213  2_Li 

m 

Bergen,  van  (Breda) 

Berner,  Johann  (Frankfurt)  47 1 . 

Bernhard  Graf  v.  d.  Mark  350  477  478 

«23  «86. 
Bernhardi,  A.  677. 
Beroaldus  354. 

Bertram,  Antonius  (Strasburg)  3JJ5  423 

471  m 

Best,  Anshelm  (Klagenfurt)  222. 
Betkius,  Diericks  (Amsterdam)  6  10  703. 
Beumolburg,  Johann  Jacob  (Arnstadt)  647. 
Beyer,  Albert  4.r>4. 
— ,"  Johann  (Pfäffers)  5_LÜ  IÜ2. 
— ,  Johann  (Frankfurt)  5C5  70.r>. 
*  Biener,  siehe  Apiarius. 
Biggs  Noah  574. 

Hirckmann,  Arnold  (Köln)  51  1»!  921  UM 
101   UM  103  III   113  1  15  123  125  130 

133  135  117  151  lsu  ms-203  2«6  70«. 
— ,  Joliaun  iÜL 

Theodor  99  102  2iüL 
— .  Barbara  Ü1L 

Birckncr,  Johann  (Erfurt)  äÜS  ÜÜÜ  I1IL 

— ,  Johann  (Jena)  Ml  7ÖG. 

Birlinger,  A.  261. 

Bissmarek.  Christof  hill  705. 

Hitiskius,  Friedrich  IG  III  Uü  219.  M5_ 
471  5S7-595  G21  Ü22  GÜi  702. 

BIus.m'-  (Dordrecl.t)  GSIL 

Blaneus.  Gulielmus  4 .SO. 

Boden^lein,  Adam  v.  Gl)  G3  Gü  6G  Gl  Gli 
lü7_lI2l3Iiii>üiilR28J.iiäJifi 
88  S'.l  !)0  !)2  93  94  H5  96  101  10.', 
104  105  10«  107  109  111  1  IG  1)7  1  \  x 


11  n  124  125  12«  L39  142  143  144  14~> 
Uü  L42  UM  IM  1Ü5  lül  ICO  161  162 
164  165  1C6  1«7  170  176  179  182  186 
ls!>  -.'Qi;  208  2 in  211  212  213  21!'  J J 4 
227  2:»s  -'-»»  2:;o  2:;i  234  2:;«  2:iT  :':;s 
2322  Ml  213  241  24S  2B>  2.'.:;  25«  2.'.7 
25S  259  260  2«5  26«  2>i7  '72  -'73  2S1 
2S2  2S3  284  2SS  293  295  296  297  290 
jm  Ml  3ÜG  ML  IM  3t  w  31  fi  31s  320 
32«  327  342  357  3i)4  475  594  628  «Sl 
G22.  fü)8, 

Boiron,  Jeau  32S  m 

Bolza,  G.  B.  GI2. 

Bombast,  Corotc  IM  G33. 

Bouer,  Hieronymus  (Colmar)  IM. 

Borelli  Ui  m 

Borrha,  Martin  12. 

Bosc,  Peter  (Toulouse)  üfiS  1129. 

Botz,  Dr.  (Ruffach)  5M  GM. 

Brahe,  Tycho  de  53M 

Brandt,  Johann  v.  (Kferdingen)  8Ji  LLG 
211  37«>. 

Braunschweig,  Herzog  Julius  v.  263  279 
495. 

Breeekevelt,  Ludolf  (Haag)  äfii  705. 
Breudelius,  Balthasar,  Altonsalzeusis  530 

531  55JL 
Brentz.  Andreas  122  4ÜÜ  GÜÜ. 
Bret,  Pierre  le  (Reimes)  2LL 
Brewster,  Thomas  (London)  603  707. 
Bringer,  Johann  (Frankfurt)  501.' 
Brönner,   Heinrich    Ludwig  (Frankfurt) 

G12.  m 

Bronkhorst  GSiL 

Brook  (Brooke)  Nathauael  öSÜ  IM. 
Brotbeyhel,  Matthias  LS  lü  ILL 
Brower  (Deveiitcr)  «8i>. 
Bruder,  Friedrich  (Leipzig)  GIÜ  707. 
Brückner,  Johann   (Königsberg),  siehe 
Pontanus. 

Bru  »hinan,  Martin  Everaerts  Sl  IA1  IIS 

III»  512.  G1ÜL 
Bruhns  262. 

Bruniuck  v.  Wingaerdeu  149. 
Bruuschwigk,  Hieronymus  11  22  4iL 
Bry,  Theodor  do  lüll  5311  7ü5  IDS. 
Bureus.  Johann  540. 
Bürger,  Hans  (Straubing)  £2  83  lüiL 
Burggravius,  Joh.  Ernst  1Ü2  IM  513.  511 

564  566  576. 
Byrckinan  siehe  Birckmanu. 

C'ademau,  W.  (London)  614 
Calvcrt,  tlilles  5H2  GÜÜ  IÜL 
Camerarensis,  Petrus  (Bischof)  501. 
Capella,  Joh.,  Archiater  in  Paris  112  152 
1 1.3. 

Capellutius,  Roland,  Chrysopolitanus  Par- 
mensis  5«.r>. 
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Capistrano  siehe  Medici. 
Carasco,  Andreas  a  3  1 9. 
Cardilucius,  Joh.  Iliskia  014  GKi  Ü39.  702. 
Carion,  Johann  42  43  49!)  525  52G  K57 
fi58. 

Carllwitz,  Georg  v.  509. 

Carolas  Salisburgensis  öl  136.  27Ji  284 

355  Ü9JL 

Carricliter,  Bartholomäus  ISS  487. 
Cartesius  f>3(i. 
Castellio,  Sebast  354. 
Coveus,  Passephallis  IL 
Chacornac  (Paris)  677. 
Charles,  T.  (Dublin)  fiSÜ- 
Charlwood,  John  (London)  4J1  ZDJL 
Chaüveau,  F.  fi<S7. 
Cbetwind,  Philipp  üfil  IQL 
Chouet  631  7()n. 

Christian  zu  Sachsen-Gotha-Eisenberg  639. 

Chymiphilus,  J.  J.  642. 

Clark,  A.  (London)  G_L2  IÜL 

Clauser,  Christof  (Zürich)  liä  Ihh  Uh  2Ü2 

283  3üß.  lfis  r,7r>. 

Cleidophorus  Mystagogus  636. 
Clemens  VII.,  Papst  üU2  ÜjL 
Clemens,  Romauus  iüL 
Clettus,  Georg  473. 
Clodius,  Balduin  564  565. 
Cloppenborch,  Jan  Everlsz  (Amsterdam) 

533  im* 

Cole,  Peter  (London)  579. 

Colidaeus,  Egidius  (l'treoht)  301. 

Comitibus,  Ludovieus  de  636. 

Conring,  llermann  565. 

Cooper,  William  029  686. 

Coraducius,  Rudolf  449. 

Corbolletti,  Francesco  (Rom)  äfii  ZülL 

Cornelissz,  Cldriek  (Leydeu)  425.  HR. 

Corvinus,  Christof  siehe  Rab. 

Cotes,  Richard  (London)  Hü  612  IDL 

Cottrel,  James  585. 

Craft  von  Telmassingen,  Gregor  81. 

Crato  von  Krafftheim,  Joh.  ßj.  129. 

Cressius,  Joh.  Georg  (Heidelberg)  482 

Creutzcr,  Peter  ÜL 

Creutziger,  J.  siehe  Crucigcr. 

Croll,  Oswald  51£  KU  ä£2  5£3  G02  603. 

Cruciger,  Johannes  (Neisse)  121  122  123 

Crusius,  August  (Erfurt)  648  IÜL 
Culpcper,  Nicholas  all  579. 
Cuuo,  Chr.  Heinrich  (Jena)  Gfil  706. 
Curll,  Edmund  (London)  637. 
Cyperinus  Flaenu>  GiL 


Dacius,  Bruder  3L 

Dacus,  Sabeus  üiL 

Dagitza,  l'lrich  C.  v.  Ülfi  GUL 

Dalhcm,  Josquiu,  flietiehtavius  Ostofran- 


cus  245-219  :;i;t  m  i:;;;  -17*;  r,;>:t  594 

Tilü. 
Daniels  3_21L 
Dares  Phrygius  2iL 

Dariot,  Claude  Sfiii  3Ü2  3ü8  üi  4JiÜ  41ü 
477  701. 

Daubmann,  Johann  (Königsberg)  S3  706. 
Dawson,  G.  512  äll  blh  älil  bll  bäh 

Day,  Richard  32Q  7ÜL 

Dehn,  Lorenz  (Augsburg)  373. 

Dcubigh,  Basill  Earlo  of  578. 

Descartes  030. 

Dietys  Cretensis  2JL 

Diestb,  Gillis  van  (Antwerpen)  M  703. 

Dietrich.  Veit  IHä  h2h  ü2fi  Gü2  6M. 

Dioscorides  128  12Ü. 

^Divi  Leschi  Genus  Arno"  8.  Seudivogius. 

Dürnberg,  Adolf  Wilhelm  v.  113. 

Dolhopff,  Georg  Andreas  (Strassburg)  (LLü 
G2Q  G21  G22  Ü32  709. 

„Dominus  in  Limo,  nou  malo  mafio-  660. 

Dorn,  Gerhard,  aus  Belgien  L32  L31  141 
14li  14S  150  15)7  lf>8  160  161  1G2  170 
LI^  LH  LTU  1S2  lfiü  2DA  2Qä  2DÜ  2±J 
22a2Ilß2Ji21a24Ji2412äQ2£12G2 
?s»>  ?S3  >>m      soa  303  304  ai 3  aia 

32'>-3>6  341  342  343  344  345  347  .",49 
.;.".( >  351  389  405  417  432  439  444  450 
4Ji24ii34Ja4Jmi7L)4^4^5i)2äl2 
513  534  670  575  ülfi  58ü  Ö81  b&L  5111 
äü2  GJJÜ  fiJJl  tiliü  Gßij  ML 

Dorss,  Melchior,  Apotheker  in  Colmar  üü 
23  8ü       12Ü  307. 

Drabitius,  Nicolaus  6Jü  652  657  658. 

Draudius  9  Liü  2iil  328  4_U  43ü  lä3 
471  12ä. 

Draxus,  Thomas 

Drebbel,  Conielius  5fi8  G2L 

Dreyer,  Eduard  42S. 

Dunghen,  van  den  siehe  Ziberts. 

Dupan,  Jacob  ^87. 

Du  Puys,  Jacob  (Paris1;  3_12  313  3_H  7ÜL 
Durisch,  Adam  13J  fil(). 
Du  Teil  59JL 

Du  Vivier,  Daniel  Ü32  702. 


Eberhard,  Bischof  zu  Speier  353. 
Eberstein,  Steffun  Heinrich,  Graf  zu  294. 
Egeuolff,  Christ iau  8  L3  Hl  rdÄ  Iii  22  8Ü 

tili  Uli  Wh  IM  113  LL4  lüh  lü± 
Egur,  Georg  (Frankfurt)  19JL 
Egidius  Karl  siehe  Carolus  Salishurgensis. 
Eglinus,  Raphael,  Scotus  4Ü1  ä3I  538. 
Egmont,  Lamoral  d'  127. 
Egolphus,  Joh.  (Eglofl*  von  Knöringen), 

Bischof  v.  Augsburg  274. 
Eifrid,  Kourad  (Frankfurt)  5G3  Hül 
Eisenmenger,  Samuel  siehe  Siderocratcs. 
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Elboeuf,  Duchesse  d'  3£2  433. 
Kllinger,  Joh.  Heinrich  tili  103. 
P:iIiot,  James  f,78. 

Emiael,  Samuel  (Strassburg)  L32  7o9. 

Eudter,  Christoph  £11  208. 

— ,  Johann  Andreas  £03  6JA  108* 

•  — ,  Wolfgang  Äiia  6üh.  im. 

— ,  Wolfgang  Morl/  GM  108. 

Epimetheus,  Franciscus  333* 

Erasmus,  Desidcrius  £6  £9  141  133  132 

Uh  282  382  430  £2£* 
Erastus,  Thomas  211  242  329  343  343 

317  fl.Vi. 

Erbe  (Erbinäus),  Matth.,  von  Brandau  403 

£28  702. 

Ernst  v.  Bayern,  Erzbischof  von  Köln 

üfütf.  333  4:i'>. 

Euchopocdius  de  Petra  cognita  222  233. 
Everaerts,  Murtin  siehe  ßrughman. 
Exertier,  Joh.  (Basel)  432  094  7JM, 
Eyscntradt,  Bartholomäus  528  '»44. 

Faber,  Peter  Johann  5Ü8  äfiü  312* 
Fabricius,  Peter  fia  133.  10ä  208* 
Facuwez  34* 

Farber,  Constantin  (Danzig)  12L 

Faust,  Dr.  £24* 

— ,  Joh.  Michael  030.. 

Pedro,  Georg  (Phacdro)  v.  Rodach  123 

224  22Ü  238  2811  283  330  332  338. 
Felgcnhauer,  Paul  ">4 1 . 
Felginer,   Theodor   Christof  (Hamburg) 

tili  70(1. 
Felseek  (Nürnberg)  650. 
Ferdinand,  Erzherzog,  Küttig  v.  Böhmen 

iL  s.  w.  ia2Q2123  2*i  22233_l33 

93  1%  229  248  317  320  334  347  4')7 

;.o7  «aa. 

Ferdinand  IL,  Kaiser  IS  411  502* 
—  III.,  Kaiser  £12* 

Ferguson,  John   113  231  292  421  504 

532  £03  GM  G31  £42  ££8  £83  GÄL 
Ferneres,  de  320* 
Foyerabeud,  Hieronymus  22D  70.Y 
— ,  Jobann  4-iO. 

— ,  Siegmund  45  110  120  124  128  219 

220  322  £81  7Q.r). 
Fickwirt,  Georg  (Frankfurt)  590. 
Figtilus,  Benedict  (Töpfer)  32ü  412  428 

4S0  4K->-4;nt  UM.  335  flL9  023  £32  £43 

£11  £28  701. 
Filtzer,  Wilhelm  (Frankfurt)  343  344  205* 
Fincelius  500. 
Fink,  Rupcrtus  172. 
Fioravanti,  Lionardo  52*1  r>7.t 
Fisohart,  Jühaun  2ül  2i;± 
Fischer,  Peter  (Flankfurt)  420. 
Fisclihalier,  Edmund  (Reutlingen)  090. 
— ,  Eduard  (Stutlgart)  füLL 


Fitzer,  Wilhelm  (Frankfurt)  54_L 
Flach.  Philipp,  v.  Schwarzenberg  222* 
Flaenus,  Cyperinus  £3. 
Fiatneil,  Nicolaus  637. 
Fleischer,  Joh.  Friedrich  (Frankfurt)  £ä£ 
£32  70Ö. 

Fleischmann,  Kaspar  (Sulzbach)  £33  202* 

Fletcher,  Henr.  334  TJiL 

Flöter,  Balthasar  5  32  I£  löl  121  13ü 

131-138  lüQ  134  13fi  £39* 
Flöckiger,  F.  A.  £11 
Foillet,  Jacques  ( Montbeliard)  470  477 

708. 

Forberger,  (ieorg  2£  140  13fi  2ü3  21ü 
222228223  243  241  241  233  234  231) 
281  282  233  284  28fi  287  :;<*)  310 
^^33a*i3H37i»432  4314ina24 
£32  700. 

Forroschneidcr,  Hieronymus  (Nürnberg) 
41  70S. 

Forster,  Michel  (Amberg)  412  103. 
Fouque,  Friedrich  de  la  Motte  072 . 
Franck,  Johann  (Magdeburg)  ÜÜ 121  III 

430  303  308  331  338  Till* 
— ,  Mattheus  (Augsburg)  139  203. 
Francus,  Johann,  Hildesius  3  337. 
French,  John  510  102* 
Friderici,  Christof  £48  108* 
Friedrich,  Herzog  in  Bayern,  Pfalzgraf  bei 

Khein  202  343  33L 

—  I«  Kaiser  479. 

—  Tl.,  Kaiser  39* 

—  III.,  Kaiser  480, 

—  von  Württemberg  470. 
Fries-Gcsner  139  113  203. 
Fries  von  Colmar,  Lorenz  31* 

Fritsch,  Thomas  (Frankfurt)  032  £13  705. 
Fronhoven,  Freiherr  Desidcrius  zu  alten 

u.  neuen  294. 
Froschauet,  Christof  (Zürich)  232  110. 
Fueger,  Georg  (Schwatz)  419* 
Fugger,  Georg  133* 
— ,  Maximilian  2liÜ* 
— ,  Victor  August  230. 
Fuld,  Kaspar  53J- 


Oadburg,  John  584. 

Galasso,  Matthias  500. 

Galenus,  Claudius  50  328  329  590. 

Galler,  Hieronymus  (Oppenheim)  490  708. 

Garfield.  J.  329. 

Gau  bisch,  Urban  23* 

Geber  412  £32* 

Geiger,  Ulrich  (Strassburg)  311. 

Gel  litis  Zemeus  03  21* 

Gennep,  Jaspar  21  23  31  310  2üfi* 

Georg,  Hochmeister  in  Preussen  233* 

Georg  Friedrich  von  Brandenburg  235. 

Georgii  <*»  1 0  C'li. 


Digitized  by  Google 


Namenregister. 


715 


Gerhardt,  C  J.  262. 
Gertz,  p.  a  S.  Cruce  611. 
Gesner,  Conrad  3  64  22  128  122  112, 
diese,  Christ.  Wilh.  (Elberfeld)  662. 
Gillis  van  Diesth  51* 
Girlach,  Johann  563. 
Glaul>er,  Uudolf  121  510  Sil  522  513 
■r>77  f>79  59S  S96  S97  n9ft  599  629  fi^4 

uaä  611  202. 
Graelin  17.',  -IUI  504  664. 
Görg,  Apt  zu  Trutprecht  22L 
Görlin,  Johann  (Frankfurt)  614  623. 
Gütz,  Thomas  Matthias  595  705. 
Gohory,  Jacques  (Leo  Suavius)  3  61  121 

111  14-2  US  154  156  157  16-2  163  ->73 

ai2  aia  bii  gü2  iqq. 

Gordonius  12. 

Gotthart,  Joh.  225. 

Graesse  569. 

Graf,  J.  IL  232. 

Graminaeus,  Thood.  (Köln)  212. 

Grantrye,  Potrus  de  205  215. 

Gratamar,  Sigmund  (Schmalkalden)  siehe 

Ladner  559. 
Gratarolus,  Wilh.,  von  Bergamo  ßl  425. 
Grauen,  Angelus  de,  Palatinus  523. 
Grebner,  Paul  5.32  510  541. 
Greiff,  Sebastian,  Arzt  in  Erfurt  528  529 

544  7(V2. 

Gross,  Henning  130  521  602  105  IQÜ. 
Grotefend,  Hermann  8. 
Grüninger,  Bartholomäus  Hl 
Grüupeck,  Josef  12  13. 
Gruner,  Christof  Gottfried  G67. 
Guarinus  302  201. 

Gülfferich,  Hermann  (Frankfurt)  15  22 
105. 

Guilhemet,  Tannequin  328. 

Guillemot,  Jean  (Paris)  512  708. 

Guldenlöw,  Ulrich  Friedrich  Kl 3. 

Gustav  Adolf  510  550-560. 

Gutende,  Wilh.  Gfiü. 

Gutknecht,  Jobst  38. 

Gutteler,  Achatius  169. 

— ,  Peter  LfilL 

Guzmann,  Gilles  IL 

Gymnicus,  Joh.  (Köln)  364  706. 

Gysbertz,  Laurenz,  va/i  Nyendal  502  701. 

Hagelius  491. 

Hahn,  Weigand  11  15  II  25  QÜ  630  205. 
Halbmayer,  Georg  (Burgberuheim)  533 
554. 

Haller,  Albrecht  v.  19J  521. 
Halsten,  Henric  ab  122. 
Halteren,  Nicolaus  van  533. 
Hantzsch,  Andreas  (Mülhausen)  427. 
Hanau,  Philipp  Graf  zu  20  101  335. 
Hapelius,  Nicolaus  Niger  491. 


Happelius,  Wigandus  232. 
Hapsborg,  Ludwig  Wolfgang  ab  IQ. 
Harison,  J.  5SO  I0L 
Harsy,  Antoine  de  (Lyon)  366  III  133 
102. 

Hartmann,  Jacob  (von  Durlach)  499  525 
526. 

Härtung,  Kaspar  479. 

Haselmeyer,  Adam  557  558  687. 

Haspel,  F.  F.  621  105, 

Hassard,  Pierre  89  126  121  1115  IM  182 

368  511  602  622. 
Hattstadt,  Nicolaus  v.  105. 
Hauenreuter,  Sebald,  Arzt  in  Strassburg 

310  31_L 
Hayn,  Hugo  152  621. 
Headricb,  Johu  GOO  £31  203. 
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